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1.  Graf  fohann  von  Thiersiein  tritt  seine  Forderungen  an 
die  Stadt  Basel  seinem  Sohne  Osioald  ab.  — Januar  7. 

Original  St.Urk.  «*  154S. 

Das  Siegel  hängt. 

5 Ich  grave  Johans  von  Thierstein,  pfallcnzgrave  der  meren  stifft  Basel, 

herrc  zö  Pfeffingen,  bekenn  und  tun  kunt  inengklicheni  mit  disem  brieflf,  das 
ich  umb  natürlich  trinv  und  liebin,  ouch  gesunt  libs  und  vernünfftig  miner 
sinne  mit  wolbedochtem  mut  dem  wolgebornen  groff  Oswald  von  Thierstein, 
minem  elichen  liehen  sune,  alle  gerechtikeit  vordrung  Zuspruch  und  Sachen 
10  ganz  nicht  uszgenommen  noch  hindan  gesunden,  so  ich  an  die  fürsichtigen 
xvisen  burgcrmcister,  den  ratt  und  gemein  stat  Basel  im  rechten  ze  Colmar 
erlangt  und  erfolget  hab  noch  lut  der  spruchbrieff  darumb  begriffen,  usz 
minem  gewalte  und  von  minen  handen  willecklich  übergeben  hab  und  gib 
im  die  in  der  besten  wis  und  formen,  als  man  denn  nach  recht  und  gewon- 
16  heit  pfligt  ze  tünd  wissentklich  in  craft  disz  brieffes  zB  sinen  handen  und 
gewalte  ze  gewinnen  und  ze  verlieren  in  der  sach,  also  das  er  und  wer 
im  darzü  gehellen  helffen  und  raten  wil  in  semlichen  obgemeltcn  Sachen 
gerechtikeit  vordrung  und  zusprüchen  gegen  den  von  Basel  noch  Ordnung 
des  rechten  oder  usscrhalb,  wie  sich  gebürt,  nach  sinem  gevollen  handlen 
20  tun  und  lossen  mögent  als  umb  anrler  sin  eygen  gut  und  Sachen  unwider- 
rüfflich  und  unansprechig  ungesumpt  und  ungehindert  min  und  aller  raeng- 
klichs  von  minen  wegen,  und  verzieh  mich  ouch  sBlicher  gob  gerechtikeit 
vordrung  und  ansprechen  gegen  den  von  Basel  nu  und  hienach  und  gib 
die  in  hand  uml  gewalt  dem  obgenanten  minem  sune,  als  vor  stot,  gelob 
26  und  versprich  do  mit  minen  güten  trüwen  an  eydes  stat  in  crafft  dis  brieffs, 
sölich  gob  stett  ze  haltent,  dawider  nit  ze  redenl,  ze  körnen  noch  ze  tfind 
mit  geistlichen  oder  weltlichen  rechten  oder  on  recht  heimlich  oder  öffentlich 
noch  sust  in  dehein  wise  alle  geverde  herinne  ganz  vermitten.  Des  zu  vestem 
und  waren!  urkünde  aller  vorgeschribnen  Sachen  hab  ich  grave  Johans  ob- 
30  genant  min  ingesigel  gehencket  an  disen  brieff,  der  geben  wart  am  nechsten 
cinstag  nach  dem  löblichen  hochzit  der  heiligen  drier  künigen,  so  man 
nempt  den  zwölften  tag,  in  dem  jar  noch  unsers  herren  gebürt  tusent  vier- 
hundert fünfzig  und  fünff  j.arcn. 

Urkundenbueb  der  Sudt  ßuei.  VIII,  1 
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2.  /.  Hanns  von  Flachslanclo  rittcr  burjrermeistcr  und  der  rate  zu  Basel 

erklären,  dass  Frau  liechte  Ketsch  von  Hagenau,  die  früher  einen  Zins  von 
ZS  ß-  Kh-  t-on  der  Stadt  Ciitern  um  soo  fi.  gekauft  hat,  ihnen  noch  heruss- 
geben  und  gewert  het  izs ß-  damit  nu  die  zs  fl-  gcits  gesteigerct  und  ye 
von  ZS  fl-  ein  gülden  gelts  erkoufft  . . . hat.  ** 

II.  Desgleichen,  tias  Reinbold  Diebolt  der  Gerber  7'on  Strassburg  uff 
das  . . . houptgut  von  600  fl.  mit  einem  Zins  von  so  fl.  noch  herussgeben  . . . 
hat  ISO  fl.  — I4S5  Januar  ly. 

Originale  St.Urk.  tf  t jSO  und  >t  ISS'-  — ^"s  Siegel  der  Stadt  ist 
an  beiden  Urkunden,  die  durch  Schnitte  kassiert  sind,  abgesclmitten.  10 

Schultheiss  und  Kat  von  Säckingen  quittieren  Bürgermeister  und 
Kat  von  Basel  über  ,;oo  ft.  Rh.,  so  sy  uns  by  dem  köfT  der  vierhundert 
eichbonien,  die  sy  kurzlichen  von  uns  nach  lut  ir  brieffen  geköflft  band, 
schuldig  gewesen  sint.  — '415  Februar  s- 

Original  (Papier)  Land-  und  Waldakten  N 4.  — Das  vorne  auf-  15 
gedrückte  .Siegel  ist  abgefallen. 

4.  Kaiser  Friedrich  teilt  dem  Johann  Fanekhauser  d.j,  von  Luzern 
mit,  dass  Dietrich  von  Sennhein  schultheis,  Jacob  W'altenhcim,  Heinrich 
Steinmetz,  Dietrich  Krebs  und  Osswalt  Stehclin,  burger  zu  Basel,  in  gemein 
und  insunders  und  dann  auch  Hanns  Murer,  Claus  Heilprun,  Claus  .Meder,  20 
Hanns  Siirlins,  Conrat  Brun  und  Mang  l’funsers,  etwen  gcrichtzschriber  zu 
Basel,  und  Jorg  vom  Rotten  nüzemal  wonend  zu  Xuemburg,  durch  iren  vol- 
niechtigen  anwalt  und  procurator  als  beswert  an  uns  berufft  und  geappellirt 
von  eynem  spruch  und  urteil  durch  burgermeister  uml  rate  der  statt  zu  Zürich 
wyder  sy  und  für  dich  gesprochen,  und  ladet  ihn  deshalb  vor  sein  Gericht.  20 

Wiener  Xeustadt  14SS  Februar  6. 

Abschrift  in  VBO.  von  14SS  blärz  s,  St.Urk.  id  ISS9-  — ^"s  Original 
uar,  laut  Bemerkung  in  VBO.  ein  papirin  brieff . . . mit  dem  kaiserlichen 
zu  rugk  uffgedruckten  ingesigel  und  dem  Kanzleivermerk:  Ad  inandatum 
domini  imper.atoris  Ulricus  Welzli  vicccancellarius.  30 

5.  Die  Städte  Bern  und  Solothurn  tauschen  mit  dem  Bürgermeister 

und  Rate  der  statt  Ba.sel,  ünsern  göten  fründen  und  getrüvven  lieben  eyt- 
genossen,  Adelheid  Nünlist  von  Oberbuchsiten,  des  Heinrich  Baumann  von 
Waldenburg  Frau,  die  ihre  gemeinsame  Leibeigene  war  und  in  die  Herr- 
schaft Bechburg  gehört  hat,  gegen  Margareta  von  Arx,  Heinrichs  von  3.ö 
Arx  sei.  Tochter  aus  dem  Amt  Waldenburg,  die  aber  der  von  Basel  eygen 
gewesen  ist.  — 14SS  Pehruar  Z4. 

Original  St.Urk.  tf  ijS7  'Aj.  — An  A hängen  die  beiden  Sekretsiegel 
von  Bern  und  Solothurn. 
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K.  Zinsquittungen  ßir  liurgcrmcister  und  Rai  von  Basel. 

/.  Das  Kloster  St.  Agnes  in  Freihurg  i.  H.  über  auf  Matthias. 

— !4S5  Februar  2$. 

2.  Anton  Russ,  Bürger  von  l.usern,  über  jo  fl.  auf  Georg. 

— tqss  Juni  lo. 

Ennetin  Rosenthal,  Gemahlin  des  Edelknechts  Hans  von  Friesen,  über 
2S  fl.  Ijibgeding  auf  Lucia.  — 1456  Januar  lO;  auf  Fronfasten 
Pfingsten  — 1460  Juni  / ; ; auf  Kreuzerh'ohung  — 1460  September  24. 

4.  Peter  Stolzherz,  cappcilan  der  incren  stiffte  ze  Basel  für  den  Heinrich 

10  Müller  von  Liestal  von  siner  pfrund  wegen  der  vorgenanten 

stifft  genant  die  dritte  pfrund  der  heilgen  drige  küngen  altar  in 
sant  Nicolaus  cappcilcn,  des  Schaffner  ich  zu  disen  ziten  hin,  über 
20  fl.  auf  i.  April.  — tqjö  April  to. 

5.  Hans  Meuser  d.  ä.,  Bürger  von  Strassburg,  über  50  fl.  auf  Ulrich. 

Ih  — I4s6  Juli  6. 

6.  Bürgermeister  und  Rat  von  Neuenburg  a.  Rh.,  über  200  fl.  auf  /.  Mai. 

— 14^6  Juli  p,  — 1466  Juni  7. 

7.  Götz  Offenburg,  Bürger  von  Strassburg,  über  20  fl.  auf  Jakob. 

— Juli  2J. 

20  S.  Jakob  Hürmser,  Altammeister  zu  Strassburg,  über  100  fl.  auf  Jakob. 

— t4$6  Juli  27. 

p.  Margareta  Tübinger,  IVitive  des  Ulrich  Bock  d.  ei.  in  Strassburg, 
über  So  fl.  auf  Maria  Himmelfahrt.  — 1456  August  2S. 

IO.  Peter  Reich  von  Reichenstein  für  seine  Gemahlin  Margareta  von  Rot- 
25  berg,  über  to  fl.  auf  Aschermittwoch.  — 14^7  Marz  17;  er  für 

sich  über  40  fl.  auf  Jakob.  — 147s  August  s- 

//.  Klara  Egghard,  Klosterfrau  in  T'öss,  über  t^fl.  Leibgeding  auf  Jakob. 

— !4S7  November  ti. 

12.  Nikolaus  Ingolt,  Bürger  von  Strassburg,  über  so  fl-  auf  Jakob. 

3U  — !4sS  Juli  26,  — t4Öj  Juli  26. 

/ Rudolf  von  Hallwil  d.  j.,  durch  Übernahme  von  den  Brüdern  Hans 
und  Konrad  von  Laufen,  über  / ?''j  fl.  auf  Verena,  und  über 
22'!,  fl.  auf  Michael.  — I4$S  Oktober  2. 

14.  Petermann  von  Andtau  über  10  fl.  auf  Aschermittiuoch.  — 1459 
35  Februar  22,  — 1464  Februar  27;  auf  Fronfasten  Pfingsten 

— 1460  Juni  7. 

ij.  Hans  Wild  d.  ä.,  Bürger  von  Altiirch,  Metzger,  über  40  fl.  auf  Georg, 

— 14S9  April  jo,  — tqöo  Mai  /p. 

16.  Arnold  vom  Lo  aus  Eger,  baccalaureus  in  weltlichen  rechten  und 
40  procurator  der  gerichtssachen  des  k.  hofes,  über  14  fl.  Il'ien 

1459  ^loi  4;  über  tj  fl.  in  defalcacionem  stipendii  mei  de  trihus 
annis  proximc  praeteritis.  Graz  1462  August  s- 

ty.  Katharina  von  Venningen,  Konrad  Schnewelins  Bernlapp  von  Zah- 
nngen  sei.  Witwe,  über  50  fl.  Leibgeding  auf  IJchtmess.  Will 
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die  Zahlung  nur  an  gold  und  nicht  mehr  in  Münze,  daran  mir 
mercklich  abgang  zfigestanden.  — 1460  Februar  28. 

rS.  Dr.  Peter  von  Andlau  von  inins  altars  wegen  in  der  hochen  stifft  zc 
Basel,  über  ij  fl.  auf  10.  Mai.  — • 1460  Juni  21. 

/p.  Heinrich  von  Scharnachthai  über  jo  fl.  auf  Gallus.  5 

— 1460  November  6, 

20.  Hermann  Apotheker,  Bürger  von  Mains,  über  7'i,fl.  auf  Palmsonntag. 

— 1461  Märs  _?z;  auf  Mariä  Geburt  — 1476  September  14. 

21.  Gesgin  Wicken,  Klobelochs  sei.  H ’iture,  über  ß fl.  Leibsucht  auf  Mariä 

Geburt.  — 1462  September  6;  auf  Palmsonntag  — 146^  April  4 ; 10 
über  10  fl.  gefallen  ...  zu  zween  mysszielen  je  s fl-  — >46^  Mai  8. 

22.  Jakob  Mieg,  Bürger  von  Strassburg,  über  jo  fl.  auf  Johannis  Bapt. 

— 146^}  Juli  7,  — 1480  Juli  28;  über  40  fl.  auf  1 1000  Mägdetag 

— 1477  Oktober  22  ; auf  Jakob  — 1480  Juli  28,  — 148^  Juli  2g. 

2J.  Bernhard  Wurmser  über  jo  fl.  auf  Valentin.  15 

— 1464  Februar  20,  — 147g  März  17. 

24.  Hans  Weidmann,  Bürger  von  Neuenburg  i.  B.,  über  10  fl.  auf  Urban. 

— 1466  Juni  14.  (Konzept  Urkundenhuch  //,  24.) 

2$.  Alexius  Hechinger,  mich  ankomen  von  Hans  von  München  selig  minem 

sweher  harrurend  von  juncker  CSnrat  von  Löwenberg,  über  it  fl.  20 
auf  Mariä  Verkündigung.  — 1471  April  zp  (Original  n'  /iJ?“ 
im  StA.  Liestal),  — 1477  April  /p. 

26.  Dietrich  Krebs,  Bürger  von  Basel,  über  22  fl.,  vom  Rat  bezahlt  für 

Junker  Konrad  von  Lowenberg,  auf  Mariä  Verkündigung. 

— 1471  April  27.  (Original  n' BtA.  Liestal.)  25 

27.  Das  Stift  Rheinfelden  über  $ fl.  racione  castri  Farnsperg  und  über 

J4  ,?  racione  pratc  diele  die  Wigermatten  auf  Martin.  — 1471 
November  8;  über  g fl.  wegen  Farnsburg  auf  Martin  — z^Jp 
Dezember  16,  — z^rpo  Dezember  t,  — 1492  Februar  lg,  — >495 
Februar  18,  — 1497  November  8.  (Sämtlich  Urkunden  des  bisch'öf-  30 
liehen  Offizials  auf  Pergament.) 

28.  Hans  Volmer  der  Kannengiesser,  Bürger  zu  Thann,  über  22  fl.  auf 

Ostern.  — 1474  Mai  2$,  — 1477  April  2),  — 1479  April  2 1. 

2g.  Hans  Kranz  von  Hirstngen  über  8 fl.  auf  Georg.  — 1474  Mai  28. 

JO.  Burckhardt  Rudi,  Bürger,  1492,  1494  und  1495  Schultheiss  von  Rhein-  35 
feiden,  über  4 fl.  auf  Johannis  Bapt.  — 1474  Juli  i;  über  20  fl. 
auf  Mariä  Verkündigung  — 1475  März  28,  — 1477  März  29, 

— 1491  April  9,  — 1492  April  18,  — 149 J April  20,  — 1494 
April  5,  — 1495  März  28;  über  4 fl.  der  herschafft  Muttenz  halb 
auf  Johannis  Bapt.  — 1480  Juli  10  (Urkunde  des  bischöflichen  40 
Offizials  auf  Pergament);  über  jS  fl.  (i8  fl.  auf  Lichtmess  und 

20  fl.  auf  Mariä  Verkündigung)  — 1485  April  9,  — 1489  März  28, 

— 1490  April  j;  über  18  fl.  auf  l.ichtmess  — 1492  Februar  ij, 

— 149J  Februar  14,  — 1494  Februar  ij,  — 149J  Februar  6. 
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ji.  Peter  von  Eptingen  über  loo  fl.  auf  Lichtmess.  — Oktober 

33.  Walter  von  sanct  Cüri  in  sanct  Cüri  wonhafft  zu  sanct  Niclaus  Hort 

über  3$  fl  ““/  Ostern.  — 7^7/  April  tt;  auf  Michael  — 
Oktober  ip,  — 14^1  Mai  31. 

5 33.  Theobald  Strobel,  Söldner,  von  juncker  Conrats  von  Lowenberg  wegen, 

über  3 fl.  auf  Bartholomäus.  — 1475  September  i (Original 
St.  I n*  33,  fol.  103),  — 1478  August  JI. 

34.  Martin  Scherer  von  Tavannes  über  j fl.  auf  Allerheiligen. 

— 1475  November  3. 

10  3 5.  Junker  Thomas  von  Falkenstein  über  ^3  fl  7 Blappart,  so  Bürger- 

meister und  Rat  im  der  IJS  fl.  jcrlicher  gult  halb  . . . von  U'eih- 
nachten  bis  zum  Datum  der  Urkunde  zQ  rechter  margkzall  schuldig 
waren.  — /47Ö  August  3j>. 

36.  Heinrich  Gelthuss  über  5 fl.  als  Lcibgeding  auf  Mariä  Geburt. 
ir»  — 147^  September  p. 

3p.  Hermann  Windecke  über  36  fl.  als  Leibgeding  auf  Mariä  Geburt. 

— 1476  September  g. 

38.  Katharina  Justenhoffer,  Hans  von  Sorgenloch  gen.  Gensfleisch  Witwe, 
über  5 fl.  Leibgeding  auf  Mariä  Geburt.  — 1478  September  10, 
2('  — I4p0  September  13,  — 14^3  September  13,  — ipgf  September  ij; 

auf  Palmsonntag  — 1494  März  38,  — 1495  April  7. 
jg.  Nikolaus  Uhrt,  Metzger  und  Wirt  in  Uammerkirch,  über  30  fl.  auf 
Jakob.  — 1476  Dezember  14. 

40.  Michael  Wirnilin  für  sich  und  genannte  Verwandte  über  130  fl.  auf 

25  Dreikönig.  — 1477  Februar  4,  — 1489  Februar  33,  — 1490 

Februar  8,  — 1491  Februar  7,  — 1493  März  16,  — 1494 

Februar  i6,  — >495  März  8. 

41.  Nikoläus  Hirsittger  von  Waldighofen  über  10  U Basler  auf  Matthias. 

— 1477  März  7. 

30  43.  Hans  Scherer,  Bürger  und  Salzmeister  zu  Liestal,  über  13  fl.  auf 

Ambrosius.  — >477  April  36. 

43.  Hans  Burckhardt,  Bürger  zu  Breisach,  über  30  fl.  auf  Kreuzerfindung. 

— 1477  Mai  33. 

44.  Ludwig  Rullin,  Bürger  von  Rufach,  über  40  fl.  auf  Johannis  Bapt. 

35  — 1477  Juli  15. 

45.  Das  Stift  St.  Thomas  in  Strassburg  über  32  fl.  auf  Allerheiligen. 

— 1477  November  / ; über  50  fl.  auf  Jakob  — 1478  Juli  25; 
über  60  fl.  auf  Matthias  — ^499  Februar  34. 

46.  Johann  Bürklin,  Bürger  zu  Thann,  über  30  fl.  auf  W eihnachten. 

40  — 1478  Januar  3;  auf  Johannis  Bapt.  — 1479  Juli  ly. 

4p.  Nikolaus  Bürklin,  Bürger  von  Thann,  auch  für  seinen  Bruder  Johann, 
über  16  fl.  auf  Dreikönig.  — 147S  Januar  8;  auf  Margareta 

— 1429  y»!'  ’7- 
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^S.  Die  Kaplanei  des  3/arienaltars  in  der  Pfarrkirche  zu  Frick  Uber  g fl. 

auf  Mariä  Verkündigung.  — April  it,  — i'i99  April  4. 

4g.  Georg  König,  Burger  von  Strassburg,  Uber  too  fl.  auf  Petri  Kettenfeier. 

— 1418  August  ji,  — t484  August  16. 
jO.  Junker  Adolfs  zum  Triibel  sei.  Kinder  Uber  $0  fl.  auf  Valentin.  » 

— 147g  Februar  24. 

$1.  Martin  Sturm  Uber  po  fl.  auf  Valentin.  — >479  März  J. 

J2.  Valentin  Wurmser,  Uber  37'nfl.  auf  Pauli  Bekehrung  und  über  30  fl. 
auf  Gregor.  — >479  März  20. 

33.  Das  Stift  zum  jungen  St.  Peter  in  Strassburg  Uber  41  fl.  auf  Mariä  10 

Verkündigung.  — 1 43g  März  2g,  — >483  März  26;  über  331  fl. 
auf  Johannis  Evang.  — >484  Februar  14. 

34.  Nikolaus  Dunzenheim,  Bürger  zton  Strassburg,  Uber  to  fl.  auf  Am- 

brosius. — >479  April  ty. 

33.  Das  Kloster  St.  Klara  in  Strassburg  über  41  fl.  auf  Maria  Ver-  Ift 
kündigung.  — >479  April  ty. 

36.  Jobst  Haug,  Burger  von  Xurich,  Uber  13  fl.  Leibgeding  für  sich  und 
seine  Frau  Anna,  auf  Fronfasten  Pfingsten.  — >4y9  Juni  4, 

— 148g  — bis  — >495  — ; auf  Fronfasten  nach  der  Fastnacht 

— 1490  — bis  — 1493  — ; auf  Kreuzerhöhung  — >490  — bis  üo 

— 149s  — ; auf  Weihnachten  — 1491  — bis  — >494  — • 

3y.  Hans  Ingolt  über  43  fl.  auf  Jakob.  — 1483  Juli  28. 

38.  Das  Kloster  Lützel  Uber  30  fl.  auf  Benedikt.  — >484  April  g. 

3g.  Leonhard  Wagner  von  Grenzingen,  als  Erbe  des  Ijonhard  Berner  von 

Hirzbach,  über  rö  fl.  und  4 fl.  auf  Philipp  und  Jakob.  26 

— 14S3  Mai  y,  — 148g  Afai  r j,  — 1491  Mai  20. 

60.  Henmann  Truchsess  von  Rheinfelden  sei.  Kinder,  seit  >494  Sebastian 

und  Adalbert  Truchsessen  von  Rheinfelden,  Uber  63 fl.  auf  Licht- 
mess. — I486  Februar  It,  — >489  Februar  9,  — 1491  Juni  tt, 

— 1492  April  14,  — 1493  April  18,  — 1494  Oktober  ly.  30 

61.  Frow  Ebin  Tachs,  Witzoe  des  Jacob  Tachs,  . . . yetzt  wonhafft  zu  Basel, 

über  200  fl.  Leibgeding  auf  Georg.  — 14S6  Dezember  iS,  — t4Sy 
Mai  I,  — 1488  Juni  23,  — >489  Juli  2y.  (Sämtlich  Notariats- 
akte auf  Pergament  St.Urk.  nf  2262,  22yS,  22gy gr.  und  2323J. 

62.  Das  Kloster  Unterlinden  in  Kalmar  Uber  40  fl.  und  4 fl.  von  ireni  35 

(des  Rates)  ziegclhof  auf  Martin.  — lydy  Noz’ember  14,  — 1488 
Dezember  3,  — >489  November  2g,  — >490  November  ig;  44  fl. 
zvie  z'orher  und  dazu  13  fl.,  die  uns  ankomen  sint  von  meister 
Heinrich  Meygers  dochtcren,  unseren  lieben  mitswesteren,  Odila 
und  Regula,  — 1491  Noztember  20,  — >492  Noz-etnber  i8,  — >493  40 
Dezember  3,  — >494  Noztember  14. 

63.  Der  Priester  Johannes  Wibe!  über  12  fl.  Leibgeding  auf  Petri  Kettenfeier. 

— 148S  August  II,  — 1489  .Sugust  18,  — 1490  August 3,  - 1492 
August  4,  — 1493  August  tg,  — 1494  August  8,  — >49S  August  2y. 
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04^.  Ptter  Hartmann,  Domherr  in  Thann,  über  12  ß.  auf  Gallus. 

Thann  148S  November  f,  Thann  1489  Oktober  2g. 
6j.  Ritter  Hans  Thüring  von  Büttikon  in  Zofingen  über  100  ß.  auf  Martin. 

— 1488  Xoi’ember  20,  — 14S9  November  i ),  — 2490  November  / j, 

ft  — 1491  November  /2,  Zofingen  1492  November  16,  — 

November  / ?,  — 2494  November  22,  — 2494  November  22, 

— 2496  November  2J. 

66.  Jakob  Nagel  von  der  alten  Sclionstein  über  jo  ß.  auf  Thomas. 

— 2488  Dezember  22,  — 24S9  Dezember  22,  — 2492  Dezember  22. 

10  69.  Die  St.  Stefans-Kirche  in  Mülhausen,  als  Erbin  Hans  Volmers  (s.  tf  28), 

über  22  ß,  auf  Ostern.  — 2489  Juni  4,  — 2490  April  2g, 

— 1491  .-tpril  22,  — 2492  elpril  22,  — 2494  April  8,  — 249g 
April  22,  — >499  April  6 (2  ä g für  2 ß.J. 

68.  Hans  Rull,  Burger  zu  Kalmar,  über  40  ß.  (2  K g ß für  2 fl.) 
Ift  auf  Johannis  Bapt.  — 24S9  Juni  go,  — 2490  Juli  g,  — 2492 

Juli  2,  — 2492  August  g (2  ß.^  2 2':,ß  Rappen'ii),  — 2494  Juli22. 
6g.  Der  buw  sant  Üiebolt  in  Thann  über  8 ß.  auf  Maria  Magdalena. 

— 2489  August  24,  — 2490  August  20,  — 249g  September  29, 

— 2494  August  29. 

ao  90.  Rudolf  Hägelli,  Kaplan  des  St.  Sebastian-Altars  in  der  Kirche  St.  Johann 

zu  Laufenburg,  über  8 ß.  auf  Ossvald.  — 2489  September  g, 

— 2490  August  6,  — 2492  August  22  (t  ß.  = 2 K gß  Basier 
Wahrung),  — 2492  Oktober  2,  — 249g  August  8,  — 2494  Sep- 
tember 6 (t  U g ß für  2 ß.  bnslur  werunjy;  über  8 ß.  auf  Bar- 

2ft  tholomäus  — 2494  September  6. 

7/.  Jakob  Kunz,  Schneider  in  Senn  heim,  über  8 ß.  auf  Dreikonig. 

— 2490  Januar  7;  über  4 ß.  auf  Dreikonig  — 249g  Februar  ty, 

— 2494  Februar  8. 

92.  Walter  Honecker  (auch  Ronecker!)  von  Hremgarten  über  g'nß-  auf 
30  Matthias.  — 2490  März  22,  — 2492  Februar  28,  — 2494 

März  2g,  — 249g  März  9. 

9 g.  Das  Kloster  St.  Morand  bei  Altkirch  über  20  ß.  auf  Georg.  — 2490 
April  2g,  — 2492  April  28,  — 249g  Mai  20. 

94.  Bernhard  Schweblin,  Bürger  in  Sulz,  über  2g  fl.  auf  Markus. 

3«,  - 2490  Mai  28,  — 2492  April  28,  — 149g  April  29;  über 

9 ß.  auf  l.ucia  — 2490  Dezember  20,  — 2492  Dezember  22, 
2494  Dezember  28. 

9g.  Jakob  von  Hertenstein  über  gy ß.  auf  Matthäus.  — 2490  Oktober  y. 
96.  Dr.  Wilhelm  ze  Werss  van  Ache  noch  abt{ang  seines  Icyben  hern,  des 
40  in  tf  64  genannten  Domherrn,  über  22  ß.  auf  Gallus. 

— 2490  Oktober  2 g. 

99.  Ludwig  Kilchman,  liurger  zü  Basel,  über  go  ß.  von  seinem  Schwager 
Nagel  her  (s.  nt  66).  — 2490  Dezember  2g. 

98.  Pantaleon  Wagner  von  Grenzingen  über  20 ß.  auf  Philipp  und  Jakob. 
45  — 1492  Mai  22,  — 2494  Mai  20,  — 249g  Mai  26,  — 2499  Mai  g2. 
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7p.  Hans  Vischtr  d.j.  von  Hirzbach  über  i6  fl.  auf  Matthias. 

— 14.^3  Marz  7. 

50.  Das  Kloster  liaimlt  über  6 ji.  und  3 ort  auf  I.aurenzius  darrurende 

von  wilent  Frau  Ennetin  Itnfeld.  — Oktober  zS. 

51.  Claus  Bösingcr,  priester  und  caplan  der  stiefft  zu  Basel  über  40  fl.  auf  5 

Palmsonntag.  — ^493  November  6. 

Sz.  Balthasar  Irmy,  Bürger  ze  Basel,  über  30  fl.  (z5  fl.  auf  Ostern  oder 
Georg  und  z$  fl.  auf  St.  Michael),  — t494  Januar  4. 

S3.  Margareta  Rutz,  Witwe  des  Pantaleon  Rutz  von  Münchhausen,  über 

60  fl.  (t  fl.  = i il  3 auf  Elisabeth.  10 

— 1494  Januar  6,  — 1494  Dezember  3. 

84.  Stefan  von  U'ilanz  (t)  und  Frau  Else  von  Chantran  über  zo  fl.  auf 
Hilarius.  — t495  Februar  to. 

Sg.  Agnes  Schwegler  von  Feldbach  über  iz  fl.  auf  Gertrud. 

— 14^3  April  4.  15 

S6.  Hanns  Toppenstein,  Bürger  zü  Basel,  für  Hans  von  Altkirch  der  zwen 
teil  und  Hr.  Bernharten  Ouglin  tumherr  der  stift  Basel  von  wegen 
Rudolf  Gärtner  von  Hirsingen,  über  9 F 4 ß auf  Katharina. 

— 1496  Januar  z }. 

S^,  Barbara  Graf,  Witwe  des  Hans  Graf  d.  ä.  zum  Scheppelin,  Bürgerin  20 
von  Freiburg,  über  ly  fl.  auf  Lichtmess.  — 143)6  Februar  7. 

SS.  Leonhard  Strüblin  von  Sept  als  Vogt  seiner  Tochter  Ennelin,  Witwe 
des  Burckhardt  Gblzschin,  über  S fl.  auf  S.  Mai.  — 1498  Mai  iz. 

89.  Margareta  Laucher,  ll'itwe  des  Elrhard  Laucher,  über  30  fl.  auf 

Hilarius.  — 1300  Januar  13.  25 

90.  Die  Karthaus  in  Torberg  über  40  fl.  auf  I.ätare.  — 14^1  März  iz, 

— 149z  Mürz  31 ; über  60  fl.  auf  Judica  — 1493  März  30, 

— 14^4  März  tS;  über  So  fl.  auf  Judica  — / 300  April  z). 

Sämtlich,  wo  nichts  bemerkt  ist.  Originale  — Papier  mit  aufgedrücktem 
Siegel  — Finanzakten  AA  6.  30 

7.  Schiedsgerichtlicher  Vergleich  zwischen  der  Stadt  Basel 
und  yohann  Fanckhauser  von  Luzern.  Zofingen  1433  .April  Z3. 

Original  St.Urk.  rC  1360. 

Die  drei  Siegel  hängen. 

Wir  die  schulthesscn  und  rdt  der  stellen  Bern  und  Solotern  bekennen  35 
offenlich  mit  disem  Brieff,  als  sich  spenn  und  zweyträcht  zwuschen  der  fur- 
sichtigen  ersamen  und  wisen  Bürgermeister  rdten  und  gemeiner  statt  Basel, 
unnsern  güten  frunden  und  gctrüwen  lieben  cidgenossen,  ettlichen  iren  in- 
wonern  und  Burgern  an  einem  und  1 lannsen  I'anckhuser,  Burger  zfi  Lulzcrn, 
mitsampt  sinen  sünen  anders  teils  gemacht  und  lang  zit  gewert  haben,  da  40 
wir  beide  teil  gütlich  ankomen  sind,  uns  darinnc  und  darzwüschen  gönden 
zu  reden,  fruntlich  tag  anzüsetzen  und  zu  arbeiten,  ob  wir  si  in  der  gütlicheit 
gerichten  und  gceinen  mochten,  das  si  uns  vcrwillget,  wir  öch  darum  beiden 
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teilen  anderwerb  tag  gen  Zofingen  angesetzt  und  verkunt,  unnscr  bfjttschafft 
und  ratcstVünde  mit  namen  den  gelcrtcn  Thomas  von  Spcichingen,  unnsern 
stattschriber,  öch  lleinzman  Schilt,  bürgere  und  unnsers  rates  zu  Bern,  von 
Solotcrn  Cunrat  Bläst,  unnsern  venner  um!  ratesfrumi,  zu  dem  wir  ander 
5 unnser  eidgenossen  gebetten  ir  wise  treffenlich  hotten  dahin  zu  senden,  sich 
mit  uns  helflfen  und  arbeiten,  damit  die  spenn  in  fruntsch.afft  hingetan  und 
gütlich  verricht  werden  möchten,  die  ouch  ir  bottschafft  also  dahin  gesant 
haben,  mit  namen  die  Ironien  und  wisen  von  Zürich  Rüdolff  von  Cham,  alt- 
burgermcister,  von  Lutzern  mcistcr  Peter  Rüst,  von  L’re  Heinrich  Dictly, 
10  von  Switz  Wernher  Blum,  von  Lrnderwalden  Hanns  am  Rül,  von  Zug  Peter 
Jopp  und  von  Cläres  Wernher  Ablis,  also  nach  dem  wir  und  die  genanten 
hotten  vormalcn  ettwcdick  öch  ietz  nach  vil  red  und  Widerrede  von  beiden 
teilen  beschechen  die  Sachen  gar  eigentlichen  verhört,  so  haben  wir  si  mit 
beiderteil  gfiteni  wüssen  gütlich  v'crricht  und  verschlicht,  als  hicnach  stat. 
15  Dem  ist  also:  Des  ersten,  das  alle  die  brielT  urkund  und  spruch,  wa,  an 
«•eichen  enden  rechten  oder  gerichten  die  denn  bekennt  gegeben  gemacht 
oder  von  dewederm  teil  erholt  oder  erlangt  gewesen  sind,  ganz  hin  ver- 
nicht kraflftlos  und  ab  sin  und  in  disen  nächstkunfftigen  pfingstvirtagen  hinder 
uns,  die  von  Bern,  in  unsern  rate  von  allen  teilen,  so  die  suchen  angetroffen 
20  hat,  alle  geantwiirt  gepresentiert  und  daselbs  cancclicrt  und  zerbrochen  werden 
sollen.  L’nd  ob  deheincr  semlichcr  obgemelten  brieffen  oder  geschrilften  in 
kunfftigem  von  oder  hinder  ieman  funden  und  nit  alle,  wie  vorstat,  presen- 
tiert  «’urden,  nützit  destcr  minder  söllen  semlich  brieff  und  gcschrifftcn  ganz 
hin  und  ab  vernicht  tod  und  kraffllos  noch  dewederm  teil  nier  nutz  noch 
25  gut  sin  an  alle  gevärde,  doch  harinn  usgenomen  und  usgesetzt  die  urkund 
durch  unnscr  eidgenossen  von  Lutzern  usgangen,  innhalt  wie  denn  Vogler 
Kanckhuscr  sin  cre  wider  geben  sol.  L'ml  sidert  der  obgenant  Fanckhuser 
und  sin  sun  der  Sachen  zu  verderplichcm  costen  und  schaden  meynent  komen 
sin,  ist  och  mit  beider  teil  wissen  und  gutem  «’illen  betädinget,  das  die  vor- 
30  genanten  unnser  eidgenossen  von  Basel  in  namen  und  von  der  iren  wegen, 
die  die  Sachen  angand  und  berürend,  dem  genanten  Fanckhuser  söllen  geben 
an  und  für  scmlichcn  costen  nünhundert  guter  rinscher  guldin  und  die 
hinder  uns,  die  von  Bern,  zfi  disen  nachbenempten  zilen  antwurten  und 
weren,  nemlich  funffthalb  hundert  guldin  rinscher  an  gokle  oder  aber  für  je 
35  ein  guldin  rinschcr  nun  und  zwenzig  Bern  plaphart  uff  jetz  die  pfingst  virtag 
und  die  übrigen  funffthalb  hundert  guldin  rinschcr  darnach  uff  sant  Michels 
tag,  och  schierst  koni|)t,  an  golde  und  deheincr  ander  werschafft  noch  münz 
anc  fällen  mangel  und  gebrästen.  Und  also  söllen  semlich  spenn  und  zwey 
trächt  von  keinem  teil  noch  öch  durch  nieman  anders,  tlcr  zu  in  gewant 
10  hafft  oder  verdacht  sin  mag,  an  deheinen  gerichten  noch  rechten,  wie  die 
genant  sind  noch  och  sust  in  dchein  ander  wege  Worten  oder  «■ercken 
mer  furgenomen  geoffert  noch  durch  nieman  dem  andern  verwissen  werden, 
sonder  hiemit  .aller  unu'illc,  aller  span  und  zn'cyträcht  hin  und  ab  ganz  ver- 
richt verschlicht  und  geeint  sin  in  .aller  m.äss,  als  ob  sölichs  Unwillen  und 
45  zwcyträcht  nie  gedacht  were  worden,  alle  gevarde  und  arglist  harinn  ganz 
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vcrmittcn.  Und  dis  alles  zc  ofTem  warcm  urkund  und  (jezugknusse  so  haben 
wir  die  obgenanten  von  Bern  und  Solotern  diser  brieff  zwen  gclich  schriben 
und  die  mit  unnser  stetten  gemeinen  insiglen  vcrsiglen  lassen.  Wir  die  vor- 
genanten  der  Eidgenossen  botten  bekennen  och,  das  die  Sachen  also  er- 
gangen, wir  daby  und  mit  gewesen  sind,  die  haben  helffen  tädingen  und  5 
richten,  wie  vorgcschriben  stat.  Und  ries  zu  gezugknusse  hand  wir  alte  er- 
betten  den  mergenanten  Rudolff  von  (,'ham,  altburgcrmeistcr  der  statt  Zürich, 
unnsern  mitgesellcn,  das  der  sin  insigel  von  unnser  aller  wegen  och  an  diser 
brieff  zwen  gclich,  der  jetweder  teil  einen  hat,  tön  hcncken  imc  und  uns 
an  schaden,  die  geben  sind  zu  Zofingen,  uff  fritag  nächst  nach  sant  jörigen  10 
tag  in  dem  jar,  als  man  zait  nach  Cristi  gepurt  vierzehen  hundert  funffzig 
und  funff  jarc. 

S.  Graf  Johann  von  Thierslein  tritt  nochmals  alle  seine 
Forderungen  an  die  Stadt  Basel  seinem  Sohne  Oswald  ab. 

— I4SS  Mai  IS-  15 

Original  Adelsarchiv  >f  S^S- 

Die  Siegel  fehlen. 

Ich  graff  Johanns  von  Tiersicin  u.  S.  W.  Wie  in  ff  / idetle  I — //  Basel  ZU 
sprechen  han,  nemlich  von  des  slosse  graveschafft  und  herschafft  Pfeffingen 
wegen,  daz  si  mit  aller  habe  und  gute,  so  ich  darinne  gehept  habe,  in-  20 
genommen  und  mich  des  mit  aller  herlichkeit  und  zügehörung  mit  gewalt 
und  unnerfolget  alles  rechten  entwert  hand;  item  daz  dieselben  von  Basel 
den  apt  von  Beynwilcr  zu  eynem  bürger  uffgenommen,  daz  .si  nit  ze  tun 
haben,  dadurch  si  mir  die  gottzhusslutc  daselbs  mit  diensten  ungehorsammc 
gemacht,  ouch  denselben  abt  und  die  gottzhiisslute  Widder  mich  gchanthabet  25 
haben,  damit  si  mir  ingriff  und  entwerung  tun  etc.  und  getan  habent,  alles 
unbillich  in  myn  herlichkeit  graveschafft  und  castvogtye  zu  Beynwiler,  die 
ich  von  dem  heiligen  rych  zö  ichen  habe;  item  als  ettliche  myn  gesworne 
manne,  nämlich  Arnolt  von  Ratperg,  Erni  von  Bernfels,  llenman  Offembürg, 
rittere,  Manns  Sürlin  denen  von  Basel  uss  irer  statt  hillff  rite  und  bystandt  30 
getan  haben,  mir  daz  vorgenant  myn  sloss  herschaffl  und  graveschafft  mit 
aller  herlichkeit  und  zögehdrung  mit  gewalt  und  unerfolgt  alles  rechten  in- 
zönemmen,  zö  entsetzen  und  zu  entweren  und  mir  myn  eygenthumme  und 
lehen  nit  habent  uffgesant  noch  uffgeben,  noch  sich  darinne  gehalten,  als 
recht  ist,  die  yetzgemekleten  vorderung  und  zusprüche  und  alle  andere  3.‘) 
Spruch  und  forderung,  so  ich  zu  den  vorgenanten  von  Basel  gehept  und  noch 
habe,  erfolgt  und  unerfolgt,  wie  die  geschaffen  oder  genant  sind,  und  nemlich 
die  Sprüche  und  forderung,  so  ich  zu  Colmar  im  rechten  an  si  getan  habe, 
uss  mincni  gewalt  und  \ on  mynen  handen  williglichen  u.  s.  w.  mit  wenigen, 
ganz  unbedeutenden  Abweichungen  svie  in  tf  i Zeile  / ; — zS.  Ich  bekenne  ouch  40 
offenlich  mit  disem  briefe,  daz  ich  scmmlich  vorgcmcldet  vorderung  und 
gerechtikeit  vor  nicm.and  anders  geben  noch  gemachet  habe  in  deheyn  wyse, 
alle  geverde  harinne  gant  vermiUcn,  Des  zu  vestem  uod  warem  urkund  aller  vorgeschribnen 
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Sachen  hab  ich  grave  Johanns  ohgenant  myn  eygen  insigel  gohcngkl  an  disen  brieff  und  ZU 
noch  nierer  Sicherheit  und  bestettigung  diser  Sachen  so  hab  ich  erbetten 
die  vesten  Haies  Heinrichen  von  Spechlliach  und  Hansen  von  Wynegk,  daz 
si  ir  ingcsigcle  zü  dem  mynen,  mich  aller  vorgemeldeten  dingen  zu  uber- 
5 sagend,  an  disen  brieff  gehengkt.  Geben  uff  mentag  nechst  nach  dem  heiligen 
uffarttagc  unsers  herren,  da  man  zait  nach  der  gebürt  Cristi  vierzehen 
hundert  fünffzig  und  funff  jare. 


y.  / Hans  Fanckhauser  ä.  J.  von  Luzern  erklärt,  dass  die  Streitig- 
keiten, die  er  und  sein  Vater  wider  der  fursichtigen  wisen  burgermeister 
10  rSten  und  gemeiner  statt  Basel,  cttlichcn  iren  inwonern  und  bürgern  hatten, 
durch  der  von  Solothurn  und  anderer  Eidgenossen  Boten  beigelegt  tvorden 
sind  (s.  nt  7)>  'tnd  dass  die  in  jenem  Schiedspruch  erwähnte,  von  Lusern  aus- 
gegangene und  ihm  gelassene  Urkunde  betreffend  den  Vogler  denen  von  Base! 
und  den  yiiren  fortan  ganz  unschädlich  sein  soll.  Und  als  denn  noch  ein 
15  brieff,  den  ich  uff  und  an  dem  Westpfalcn  gericht  über  und  wider  die  von 
Basel  und  die  iren  erlangt  und  ervolgt  han,  hinder  mir  beliben  ist , von 
wegen  das  ich  den  dirre  zit  nit  vinden  kan,  da  verspricht  er,  diese  Urkunde 
auch  an  Bern  auszuliefern  und  sie  wider  die  genanten  von  Basel,  gemein 
ir  statt  noch  die  iren  niemer  mer  zfi  bruchen. 

20  //  Derselbe  quittiert  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  über  die  ihm 

von  Ludwig  Hetzet,  Venner  und  des  Rates  zu  Bern,  in  ihrem  Namen  gemäss 
der  Richtung  von  Zofingen  zu  Pfingsten  bezahlten  qpo  ß.  Rh. 

— tpss 

Zwei  Originale  St.Urk.  nt  ip6t  (A)  und  Geh.  Reg.  B LT  1 8 (Papier  A'). 
‘-15  — An  A hängendes,  auf  A ‘ auf  gedrücktes  Siegel  des  Junkers  I.udwig 

von  Erlach,  Schultheissen  von  Bern. 

10.  Rnrgermeister  und  Rai  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt 
Gütern  und  Nutzungen  chun  jährlichen  Zins  von: 

/.  j fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Johannis  Bapt.,  um  120  fl.  Rh.  den  ....  phlcgern 
30  und  dem  Schaffner  der  schaffnerie  des  guts,  so  ettwenn  von  dem  Barfussen 
clostcr  by  uns  durch  bebstlichen  gewalt  an  der  armen  durfftigen  spittel  ouch 
by  uns  ubergeben  und  zugeeygenett  worden  ist. 

— e-tbS  y>‘»i  ’9- 

11.  $0  fl.  Rh.,  zahlbar  in  Strassburg  auf  Jakob  im  schnitt,  um  tzpo  fl.  Rh. 
35  dem  Stift  St.  Thomas  in  Strassburg  und  stellen  als  Bürgen  HenmanOffemburg 

ritter,  .\ndrescn  Sürlin,  Hannsen  von  l.ouffcn,  Ihinnscn  Waltonhcin  und 
Hannsen  Bruglingcr,  alle  unser  ratsgescllcn  und  bürgere.  Diese  sind  auch 
Mitsiegler.  — iqss  Juli  23. 

Hl.  5 fl.  Rh.,  zahlbar  an  den  vier  Fronfasten,  um  too  fl.  Rh.  der 
40  Bürgerin  Clären  Stechlerin,  die  ouch  disen  kouff  in  namen  ir  scibs,  die  wile 
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sy  in  libc  und  leben  ist,  und  dannenthin  in  namen  und  anstatt  unsere  spitteis 
der  armen  durfftigen  by  uns,  inen  ir  male  <lamit  zc  bessern,  von  uns  uff- 
genommen  und  getan  hatt.  — t^ss  7uli  i6. 

IV.  S fl.  Rh.,  sahtbar  auf  Katharina,  um  20o  fl.  Rh.  dem  Johann  Grancr 
und  Peter  Strübe  als  Vögten  des  Kindes  des  Peter  Grauer  von  Hirsingen.  5 

— l^SS  Kavember  21. 

Drei  Originale  St.Urh.  tf  1562  (I),  tf  ijö  j gr.  (II),  Spital  nt  $26  (III) 

und  eibschrift  in  Transsumpt  van  141)4  September  so,  Domsti/t  Pasel 

tf  241  im  GI.A.  Karlsruhe  (IV).  — I und  II  sind  durch  Schnitte  kassiert. 

Bei  I und  III fehlt  das  Siegel  der  Stadt,  bei  II  das  des  Hans  von  Lupfen.  10 

11.  Der  burgermeister  und  rate  und  gemein  stat  ze  K.asel  bekennen, 

dem  Grafen  Alhvig  von  Suis  2600  fl.  Rh.  schuldig  su  sein,  und  versprechen, 
sie  ihm  bis  uff  nu  unser  lieben  frowen  tag  zu  lierpst  ncchstkompt  in  Eglisau 
zu  bezahlen.  — 14$^  Juli  2p. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  7,  ps.  ts 

12.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  und  das  Stift  St.  Leonhard, 

die  in  Streit  gelegen  sind  des  wasserflusscs  und  geleitens  halb  des  brunnen, 
so  vor  etlichen  zyten  usser  der  brunstuben  by  Rintschuchs  turn  byss  in  das 
benant  gotshus  zu  sannt  l.ienhart  gangen  und  gewesen  und  aber  gebresten 
halb  iler  tiichelen  abgangen  ist,  da  das  Stift  meinte,  dass  die  Stadt  den  20 
Brunnen  bis  an  den  Graben  leiten  sollte  Sachen  halb,  d.az  uns  das  ganz 
Wasser  vor  zyten  zugehort  hett,  von  dem  das  Stift  aber  der  Stadt  drei 
Teile  laut  Urkunde  von  tjrp  (s.  Bd.  4,  )2  tf  ,)7)  gelassen  hat,  teahrend 
die  Stadt  meinte,  dass  das  Stift  die  Leitung  in  eigenen  Kosten  luieder  her- 
steilen  müsse , einigen  sieh  dahin,  dass  jene  Urkunde  für  ungültig  erklärt  25 
tvird  uml  daz  hinnanthin  der  brunnfluss  von  der  obgenanten  wasserstuben 
by  Rintschuchs  turn  an  byss  uff  den  halben  teil  des  brugklins,  so  uff  sannt 
1-ienharts  berge  vor  dem  kilchhofe  hinuss  über  den  graben  gat,  in  der  stat 
Basel  costen  mit  wasser  in  tuchelen  mit  dem  kicynisten  loch  gevasset  und 
geleytet  und  denselben  brunnflussc  in  eren  gehalten,  und  alsdenn  von  dem-  30 
selben  halben  teile  des  brugklins  in  des  gotshuses  zu  sannt  l.ienhart  costen 
hinuflf  byss  zu  dem  Schwibbogen  und  daruberhin  in  das  gotshus  geleitet  und 
ouch  in  sinem  costen  in  eren  gehalten  werden.  — >455  August  i. 

Zwei  Originale  St.Urk.  tf  i$6$  und  St.  Leonhard  tf  7$6.  — Je  drei 

Siegel  hängen:  I.  Stadt  (Sekret).  2.  Propst  und  j.  Kapitel  von  St. Leonhard.  35 

13.  Geleitsbrief  der  Stadt  Basel  für  den  Grafen  Alwig 

von  Sulz.  — t4ös  August  2j. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  7,  6S. 

Wir  etc.  bekennent  öffentlich  und  tund  kunt  mengklichem  mit  disem 
brief,  dz  wir  den  edclen  wolgeborn  herren  graff  Alwigen  von  Sulz  etc.  40 
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Kclrostct  und  sicher  gcseit  hand,  trostcnt  und  sagcnt  in  uml  die,  so  er  un- 
gevorlichen  mit  iin  bringen  wirt,  sicher  har  in  unser  stat  ze  kommen  cttlicher 
Sachen  halb,  so  sin  edelkeit  meint  nuzemole  by  uns  ze  tunde  haben,  darumbe 
by  uns  in  unser  stat  ze  hüben  un<l  wider  von  uns  an  sin  gcwarsamy  für  uns 
5 und  alle  die  unseren,  die  uns  zu  versprechen  stand,  und  für  mengklichen  in 
unser  stat  doch  also,  daz  er  noch  sin  mitritter  in  dryen  tagen  nach  sinem 
abriten  nunzemole  von  unser  stat  gegen  sinen  vyendcn  nutzit  understanden 
furzunemen,  alle  gcvcrde  harinn  vermitten  und  offen  acht  hindangesctzt. 
Geben  uff  samstag  sannt  Bartholomeus  obend  in  tieni  jare,  als  man  zait  nach 
10  gottcs  gebürt  thusent  Ult'  l.v. 


14.  Der  Vikar  des  Bischofs  Heinrich  von  Konslans  beauftragt  den 
Dekan  des  Wiesenthales,  den  Priester  Erhard  Konrad  in  den  ISesits  der 
Pfründe  der  Kapelle  St.  Peter  und  St.  Paul  in  Schallbach  zu  setzen,  nachdem 
ihm  Konrad  (>cr  strenuum  virum  Petrum  Rott  niilitem  inagistruni  ci%’ium  et 

Ift  consules  civitatis  Riisiliensis,  ad  quos  ius  prescntandi  cappellanum  ad  dictam 
cappcilam  dinoscitur  pertincre,  präsentiert  worden  sei. 

Konstanz  1455  August  jo. 

Original  St.Urk.  >c  ts6S.  — Das  Siegel  hängt. 

15.  Zwischen  den  Eidgenossen  und 

20  /.  dem  Grafen  Hans  von  Thcngen-Ncllenburg  und 

//.  Wilhelm  von  I'riedingen 

vermitlclt  der  ßisehof  Arnold  von  Hasel,  unterstützt  von  den  lioten 
der  Räte  von  Basel  und  Konstanz,  einen  Ausgleich. 

Schaffhausen  145$  September  1 1. 

2f>  I.  * Abschiede  2,  tf  4^“  nach  dem  Original  im  StA.  Zürich. 

11.  * Abschiede  2,  2j6  n“  430^  nach  Chmel,  Materialien  2,  S6. 

Ift.  Bischof  Arnold  von  Basel  vermittelt  mit  Hilfe  der  Boten 
der  Räte  von  Basel  und  Konstanz 

/,  zwischen  der  Gräfin  Ursula  von  Sulz  und  ihrem  Sohne 

30  Allwig  einer-,  den  Eidgenossen  andererseits  und 

II.  am  gleichen  Tage  in  derselben  Streitsache  zwischen  den 
Eidgenossen  und  Sehaffhausen  einer-,  dem  Grafen  Allwig  von 
Sulz  andererseits  einen  Stillstand  bis  zum  nächsten  Hilaritistag 
( 1 3-  fanuar  — 14^5  September  / j. 

35  Zwei  Originale  Stadt  und  l.andschaft  «*  /_f//  (A)  und  tf  iji2  (A')  im 

StA.  Zürich.  — * Abschiede  2,  2^6’  und  2ff^.  — *EUB.  »r*  42  j.  — 

Aa  A hängen  fünf,  an  A‘  sechs  Siegel. 
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17.  Diirgermfistfr  und  Rat  von  Base!  vidimieren  auf  Bitte  des  Rates 
von  Mülhausen  einen  in  dem  Streite  des  G'otsmann  Münch  d.  ä.  sei.  und 
I/enmann  von  Rotberg  sei.  von  einem  Schiedsgericht  mit  Clawsen  vom  Hüse  sei. 
als  Obmann  gefällten  Spruch.  — >4$$  Oktober  24. 

Konzept  Urkundenbuch  [II,  rjo.  5 


18.  Philipp  d.  ä.,  Domherr  von  Strassburg,  Philipp  d.  j.,  des  römischen 
Reiches  Erbkämmerer,  Herren  zu  Heinsberg,  und  ihre  Schwester  Elisabeth, 
Herzogin  von  Sachsen,  Witwe,  als  Hauptschuldner,  sowie  Kunz  Amsteg, 
Münzmeister  von  Frankfurt  a.  M.,  als  Mitschuldner,  treffen  mit  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  über  die  Abzahlung  der  van  Konrad  von  Weins-  10 
berg  sei.,  der  oben  Genannten  Vater,  herrühreuden  Schuld  von  1600  fl.  Rh., 
mit  So  fl.  per  Jahr  verzinslich,  folgende  Vereinbarung:  Die  Schuldner  werden 
den  von  Basel  wisscntliafTtigcn  machtbottcii  an  der  nächsten  Fastenmesse 

zu  Frankfurt  den  auf  nächstkUnftigen  Lichtmess  fälligen  /Uns  von  So  fl., 
sowie  200  fl.  vom  Kapital  bezahlen,  womit  sie  to  fl.  von  den  So  fl.  jährlichen  1 5 
Zinses  abgelöst  haben  wollen,  und  verpflichten  sich,  diese  Zahlung  der  200  fl. 
an  jeder  Fastenmesse  unter  gleichzeitiger  entsprechender  Verminderung  des 
jährlichen  Zinses  bis  zur  völligen  Tilgung  der  Schuld  fortzusetzen,  doch 
also,  das  itzlichs  iars  die  zinse,  so  sich  von  der  ganzen  summ  des  haupt- 
giitz,  die  als  uff  die  zitt  unbczalt  usstan  l>liben  ist,  crlauffcn  werdent,  mit  -20 
jenen  200  fl.  auch  gericht  und  bezalt  werden  sollentt.  Die  in  Basel  hinter- 
legten haupti>rielfc,  so  über  die  gülden  münzen  wiset,  sollen  dort  als  Unter- 
pfand bis  zur  völligen  Tilgung  der  Schuld  bleiben.  Wenn  die  vorstehend 
abgemachten  Zahlungen  nicht  geleistet  würden,  so  haben  die  von  Basel  das 
Recht,  die  Schuldner  und  ihre  Erben  umb  die  ganzen  summ  des  houpt-  25 
giits  und  zinsen,  so  denn  ze  mole  dennoch  unbczalt  usstan  bliben  sint,  zu 
jagen  und  dazu  auch  nach  einem  monat  nach  itzlichem  zilc  sich  an  der 
Schuldner  Gut  und  Leuten  für  alle  Förderungen  und  etwaigen  Schaden  be- 
zalt zu  machen.  — t4p^  November  ;. 

Abschrift  in  VBO.  van  Basel  von  t4$8  /Xugust  tS,  St.Urk.  tf  tötj  fB);  30 

gleichzeitige  Abschriften  hintere  Kanzlei  BQ.  (B')  und  Urkunden- 

buch  HI,  160  (IP). 

19.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  erklären,  dass  sie  die  Urkunde, 
laut  welcher  Werner  von  Staufen,  d.  Zt.  Anwalt  auf  dem  Schwarztvald  und 
Vogt  zu  Rheinfelden,  den  Ritter  Jakob  von  Schönau  und  dessen  Brüder  35 
Hans,  Kaspar  und  Heinrich  von  Schönau  einerseits  mit  deren  Mutter  sei. 
Frau  Osanna  von  der  Hohen-Landenberg  und  ihrem  Gemahl,  Ludwig Zehender , 
Schultheissen  von  Aarau,  andererseits  verglichen  hat,  besonders  mit  Bezug 
auf  die  Nutzniessung  der  2000  fl.  Rh.  Heimsteuer  von  dem  ersten  Gemahle 
Osannas,  /Xibrecht  von  Schönau,  dem  X'ater  der  oben  genannten  Brüder  40 
Schönau,  durch  Frau  Osanna  und  ihren  zweiten  Mann  Ludwig  Zehender, 

in  Vertvahrung  genommen  haben,  uff  unser  bekantnussc  brieff,  ob  ir  dcwcdcr 
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teil  )!u  ireni  anligen  solicher  brieff  notturftij;  weren  oder  wurden,  inen  die 
zc  zöigen  lassen  lesen  und,  ob  sy  des  bewerten,  vidiinus  oder  abschrifften 
davon  zc  gebende  gelegt  und  den  obgenanten  von  Schönow  otler  iren  erben 
nach  der  gencinpten  ir  mflttcr  und  Ludwig  Zechenders  abgang  von  uns 
5 lidiclich  ausgtfolgt  leerdcn  soll.  Were  aber  Sache,  daz  solich  brieff  hinder 
uns  von  fiires  oder  dheiner  ander  not  oder  Sachen  mit  anderen  unseren 
briexen,  davor  got  sye,  unnutz  verlorn  oder  uns  abgedrengt  und  das  Wunt- 
lieh  were  oder  wurde,  alsdann  ....  selten  wir  noch  unser  nachkomen  inen, 
iren  erben  und  nachkommen  noch  niemand  der  brieff  halb  weder  kerung 
tu  Wandel  noch  nutzit  pflichtig  noch  verbunden  sin  liberal  in  dhein  wisc. 

— I4S5  Noi'ember  6. 

Original  St.Urk.  /f  ijji.  — Jlas  Sttretsiegel  der  Stadt  hängt. 

20.  Bürgermeister  und  Rai  von  Basel  leihen  dem  Pfarrer 

von  Benken  einen  Wald.  — November  S. 

15  Kousept  im  Urkundenbuch  lll,  tey. 

Bhenda  auch  der  Revers  des  Pfarrers. 

Wir  Peter  Rote  ritter  burgermeister  und  der  rate  zu  Basel  tund  kunt 
mcngklichem  und  erkennen  offenlich  mit  disem  brieff  für  uns  und  alle  unser 
nachkommen,  daz  wir  dem  ersamen  herrn  Heinrichen  Vogel,  kilchherren  zu 
2u  Hencken,  und  allen  sinen  nachkommen  kilchhern  diiscibs  zu  derselben  sincr 
kilchen  von  siner  fliszigen  bette  und  begerungc  wegen  gütlich  gelihen  und 
verlihen  haben  das  hölzly  genant  d.as  Pfaffienhölzly  by  Bencken  gelegen, 
mit  aller  siner  begriffunge  und  ziigehörcnde,  als  wir  das  inn  und  hcrbracht 
haben,  jcrliches  umb  l i7  dn.  uff  sannt  Martins  tag  uns  unil  unseren  n.ach- 
2.5  kommen  davon  ze  gebende,  doch  also  und  mit  solicher  bcscheidenhcit,  daz 
derselb  her  Heinrich,  der  solich  lihung  in  namen,  als  obstat,  von  uns  uff- 
genommen  und  empfangen  halt,  darobe  sin  und  bestellen  sid,  daz  solich 
holzly  durch  niemand  anders  verhöwen  noch  veriset  werde  in  dhein  weg, 
sunder  allein  zu  sinem  nutze  und  notturfftigen  gcbruch,  alles  ungev.arlich. 
30  Des  zu  urkumi  etc.  geben  uff  samsztag  vor  .Martini  anno  etc.  LV*“. 

21.  Rudolf  Strölin  resigniert  auf  die  Kapelle  St.  Peter  und  St.  Paul 
in  Schallbach  in  manibus  dominorum  burginiagistri,  consuluni  et  proconsulum 
civitatis  Basiliensis  ciusdem  cappcilc  patronorum  laicorum. 

Basel  1455  November  ey. 

3,r,  Notarialisch  beglaubigte  Dorsualnotiz  auf  dem  Original  St.Urk.  tf  i $66. 

22.  Bischof  Arnold  von  Basel,  unlerslülzt  von  den  Boten  des 

Rates  von  Basel  und  Konstanz,  verlängert  den  unter  tf  16  an- 
geführten Waffenstillstand.  — 14$$  Dezember  io. 

Original  Stadt  und  Landschaft  tf  i$t  .1  im  StA.  /Cürich.  — * Abschiede  2, 
40  f 4d4-  — Ks  hangen  drei  Siegel. 
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2S.  Tiischof  Arnold  von  Basel  erläutert  einige  Artikel  der 
Breisacher  Richtung,  über  deren  Anwendung  Herzog  Albrecht  von 
Österreich  und  die  Stadt  Basel  in  Streit  geraten  waren. 

Basel  1456  Januar  2. 

Originale  St.Vrk.  n'  ij/Z  gr.  (A)  und  im  StA.  Il'ieu  CA').  — Abschriften:  6 
ln  dem  für  Georius  Wilhelmi,  lerer  bebstlichcr  Kcschribner  rechten  und 
probst  der  stilTt  zu  sanct  Peter  zu  Basel  in  diesem  Stift  vor  des  heilij;en 
criitzes  allar  dasclbs  1472  Januar  22  ausgestellten  l’idimus,  Archiv 
Tengen-Lupfen  im  Gl.A.  Karlsruhe  (B);  von  t/4J,  beglaubigt.  Vereinigte 
Breisgauer  Archive,  ebenda  (B'):  a.  d.  16.  Jh.  im  GrWB.  fol.  zyo''  (BP):  10 
a.  d.  t6.  Jh.,  beglaubigt,  in  Geh.  Reg.  ZZ.  MM.  fol.  ly  (B*)  und  a.  d. 
iS.  Jh.  Geh.  Reg.  L.  1 14  n"  2p  (ßj. 

Chmel,  Materialien  2,  too  nt  Sj  nach  A'.  — *Lichnowsky  6,  tf  zoyy. 

An  Pergamentstreif en  hangen  je  drei  Siegel:  i.  Bischof  (bei  A'  be- 
schädigt). 2.  Herzog  Albrecht.  j.  Stadt  Basel  (bei  A'  beschädigt).  15 

Wir  Arnold  von  gottes  gnaden  bischoff  zc  Basel  tund  Inmt  mit  disem 
brieff,  als  der  durchluchtig  hochgeboren  l'iirst  und  herr  herzog  Albrecht, 
erzherzog  zc  Osterrich  etc.,  unser  gnediger  herr,  und  die  ersamen  für- 
sichtigen wysen  unser  besönnder  lieben  und  getrüwen  burgermeister  und 
rdtt  unserer  statt  Basel  vormals  unib  ettwenienig  stuck  und  artikele  durch  20 
wilent  den  hochgebornen  fürsten  und  herm  herr  Jacoben  margraffen  zc 
Baden  und  den  envirdigen  hern  bischoff  h'riderichen  unsern  nächsten  vor- 
farn,  beder  seliger  gedechtnüss,  zc  Brisach  gcricht  und  übertragen  sint  nach 
lut  und  sag  der  richtung  brieffen  dazcinal  darumb  gcmachett,  und  aber  die- 
selben bed  parthyen  ettlich  soliche  und  andere  stuck  nit  glich  s6nnder  yeg-  25 
lieber  uff  sin  meynung  verstanden  haben,  dcsshalb  sy  spennig  und  uneins 
gewesen  sint,  darinn  wir  uns  gegen  beden  parthien  umb  gnaden  untl  licbi 
willen  zwüschen  inen  zc  bcliben,  fruntlich  zc  tedingen  geleit,  des  sy  uns 
umb  unsrer  bett  und  begerung  willen  ze  beden  sitt  gegönnt  hant,  und 
darumb  der  genant  fürst  und  herr  herzog  Albrecht  die  strengen  hern  Petern  30 
von  Morsperg,  sinen  lantvogt  im  Suntgow  und  Brissgow  etc.,  und  herrn 
Thüringen  von  Mallwil,  sinen  marschalk,  bede  rittcre,  und  die  genanten 
burgcrmcister  und  rat  unserer  statt  Basel  ir  erber  trelTcnlich  ratsbotten  für 
uns  gesant  und  zu  den  Sachen  geordnett  haben,  mit  der  wissen  un<l  willen 
in  beider  teilen  namen  wir  sy  mit  hilff  und  b.vwesen  des  edlen  herrn  Rüdolffen  35 
von  Ramstein,  hern  ze  Gilgcmbcrg,  und  ettlichcr  anderer  unserer  raten  in 
sölichen  spennigen  stucken  und  artikcicn  hicnach  gezcichnett  in  eins  bracht 
und  gütlich  gcricht  und  geslicht  hant  uff  die  form  und  muss,  als  hicnach 
ist  undcrschcidcn. 

Des  ersten  von  der  zinsen  wegen,  so  cttlich  burger  zc  Basel  und  ander  40 
die  iren  uff  einen  wi<lerkouff  und  cttlich  in  lipgedings  wj'se  uff  der  statt 
Rynfeldcn  nach  sag  der  houptbrieffen,  so  sie  darumb*)  von  den  von  Rin- 
feldcn  haben,  ist  beredt  und  beschlossen,  das  all  solich  houptbrieff,  sy  sien 


2S.  a)  darüber  in  A*. 
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umb  widerkfliffiu  zins  oder  lipjjcdingzins  gcmachctt,  in  allen  iren  [>uncten 
und  artikicn,  wie  die  gcstelt  und  gesetzt  sint,  by  kreliften  beliben,  und  die 
von  Rinleldcn  söliclicn  personen  von  Basel  und  andern  <lcn  iren,  nach  solichcr 
irer  houptbriefifen  lut  und  sag,  so  sy  darum!)  haben,  hinnfur  on  intrag  zinsen 
5 sollen,  doch  das  die  von  Rinfclden  inen  in  den  widerköufligen  zinsen  nit 
me  denn  von  zweinzig  guldin  houptguts  einen  guldin  jerlichs  koufTtes  zinses 
mit  einem  widerkouff  schuldig  sin  sollent  ze  geben.  Und  w<as  die  von  Rin- 
feldcn  denselben  personen  von  Basel  und  andern  den  iren  in  widerköiffigen 
zinsen  oder  lipgeding  zinsen  usstender  und  versessener  zinsen  schuldig  sind, 
10  wievil  der  sin  mögen,  sollen  von  allen  und  yeglichen  solichen  personen  halber 
absin  und  faren  gelassen  werden  und  die  von  Rinfelden  nit  me  schuldig  sin, 
denn  den  halben  teil  solicher  usständer  und  versessenen  zinsen  einer  yeg- 
licher  person  ze  bezalen.  Und  sol  die  bezalung  also  beschehen,  nemlich 
was  widcrköiffigcr  zinsen  an  dem  halben  teil  unbezalt  usstanden  und  sich 
15  d;ts  an  redlicher  rcchnung  und  undcrwysung,  die  sc'ilich  person  von  Basel  und 
die  iren  denen  von  Rinfclden  darumb  tun  söllen,  erfindt,  sollen  in  zehen 
jaren  nechstkiinfftig,  nach  einander  alle  jar  der  zehend  teil  mit  den  kunfftigen 
zinsen  in  den  houptbrieffen  begriffen  uff  die  zit  und  tag  in  demselben  houpt- 
brieff'*)  bcstimpt,  einer  yeglicher  person  oder  iren  erben  ussgericht  und  be- 
20  zait  werden.  Was  aber  lipgeding  zinse  an  dem  halben  teil  der  usstönden 
und  versessnen  zinsen  unbezalt  usstanden,  dafür  sollen!  die  von  Rynfelden 
denselben  personen  ouch  ein  lipgeding,  ye  einen  guldin  gclts  desselben  lip- 
gedings  für  zehen  guldin  angeschlagen,  alle  jar  uff  die  zit,  so  der  lipgeding 
zins  einer  yeglichen  person  nach  lut  sins  lipgedingbrieffs  vallet,  mit  dem 
25  .anderen  lipgeding  zinse  in  den  houptbrieffen  begriffen  bezalen  und  ussrichten. 
Und  umb  solichs  alles  sollen  die  von  Rinfclden  ein  yeglich  person  von  Basel 
und  die  iren  obgemelt,  es  si  umb  den  widerköuffige  oder  lipgeding  uss- 
stendig  zinse,  in  obgcschrihner  massc  ze  bezalen  mit  zubrieffen  und  in- 
siglcn  nach  redlicher  und  gcwonlicher  form  und  nottdurfft  mit  bekantnuss 
30  und  bestetigung  der  alten  brieffen  ze  stund  ön  alles  verziehen  und  sinnen 
versichern  und  versorgen,  das  sy  daran  habent  und  sicher  sient.  Darzü  sol 
ouch  der  genant  furst  und  herr  herzog  Albrccht  etc.  sinen  willen  mit  be- 
sigelten  brieffen  in  gewonlicher  form  geben  und  die  alten  houptbrieff,  so 
ein  ycgliche  person  von  Basel  und  andere  die  iren  umb  ir  zins  vorgcmelt 
35  uff  den  von  Rinfelden  hatt,  ouch  in  gewonlicher  notturfftiger  form  bestitigen, 
d.as  die')  by  iren  krefften  beliben,  doch  d.as  in  widerköufligen  zinsen  nit 
me  denn  von  zweinzig  guldin  houptguts  ein  guldin  ze  ierlichem  zins  geben 
sol  werden.  Soliche  verwilligung  und  bestetigung  sol  durch  den  genanten 
fürsten  und  hern  ouch  ze  stund  an  verziehen  für  sich  und  das  huss  von 
40  Osterrich  beschehen. 

Item  als  der  genant  fürst  und  herr  herzog  Albrecht  etc.  meint,  das  die 
von  Basel  das  geistlich  gericht  unsers  bischofflichen  hoffs  zu  Basel  in  sinem 
iand  und  gebiet  in  B.assler  bistumb  gelegen  umb  deheinerley  zins  gült  oder 
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schukl  bruchen  soltend,  da  aber  die  von  Hasel  meinten,  das  sy  das  tun 
mochten,  ist  beredt  und  beslossen,  das  alle  die  von  Basel  dassclb  geistlich 
gcricht  fry  bruchen  sollen  und  mögen  gegen  allen  luten  in  der  herschafft 
t)sterrich  etc.  land  gesessen,  gegen  wem  sy  wöllen,  on  hindernüss.  Doch 
was  umb  lehen,  dinckhoffig  gfiterc,  erb  uml  ligende  gutcre  spenn  werden  5 
und  für  den  official  brdcht  wirt,  sol  gewesen  und  ycgiichs  an  sinem  end 
berechtigt  und  ussgetragen  wertien.  Aber  \\as  ander  schulden  sint,  die  sich 
treffen  zechen  Schilling  stebler  wert  oder  darüber  oder  umb  verfallen  zins 
oder  gult,  wurd  das  vor  dem  official  fiirgenomen,  das  sol  vor  dem  official 
ussgericht  werden.  Und  wenn  der,  der  geladen  ist,  uff  den  tag  der  ladung  lü 
oder  davor  das  bezalt  oder  den  kleger  benügig  machett,  so  sol  der  geladen 
des  costen  der  ladung  nit  schuldig  sin  ze  geben,  sonnder  der  inn  geladen 
hatt  den  costen  an  im  selbs  haben.  Es  sol  ouch  nicmant  in  der  herschafft 
land  gesessen  durch  ycmant  von  Basel  umb  schulden,  die  sich  under  zehen 
Schilling  stebler  treffend,  fiir  das  geistlich  gcricht  geladen  werden.  Bcschehe  ID 
cs  aber  darüber,  so  sol  der  kleger  allen  kosten,  so  darüber  gan  wurd,  dem 
geladncn  mit  dem  kosten,  so  der  geladen  desshalb  empfieng,  abtragen. 
Wird  ouch  ycmant  uss  der  herschafft  land  von  deheinem  von  Basel  fiir  das 
geistlich  gcricht  fürgenonien  umb  schuld,  die  sich  zehen  Schilling  stebler  wert 
oder  darüber  treffen  wurden,  uiul  sich  erfund,  das  der  geladen  zehen  Schilling  20 
stebler  wert  oder  darüber  nit  schuldig  wer,  was  denn  kostens  und  Schadens 
daruff  gan  wurd,  das  sol  der  kleger  abtragen  und  dem  geladnen  sinen  kosten 
bekeren  und  abtragen.'*)  Und  solichs  sol  redlich  uffrechtlich  und  on  alle  gc- 
verdc  gehalten  und  geiibel  und  durch  nicmant  anders  denn  durch  die  ge- 
swornen  gerichlsbotten  ilie  brieff  verkundt  werden.  Doch  so  git  dise  teding  25 
die  geistlichen  personen  nüt  an , denn  wir  den  selben  geistlichen  personen 
ir  recht,  unser  geistlich  gericht  fry  ze  gebruchen,  Vorbehalten. 

Item  von  des  geleits  wegen  ist  beredt,  wenn  die  koufflut  von  Basel  in 
den  zweyen  Kranckfurler  jerlichen  messen  unserer  herschafft  von  Osterrich  etc. 
lantvogt  oder  sinem  Statthalter,  ob  er  nit  inlcndig  were,  der  ye  ze  ziten  lant-  3u 
vogt  ist,  schrillend  sy  fry  ze  gelcitten  und  der  lantvogt  inen  sfilich  fry  geleit 
züscit,  so  sollcnt  die  koufflut  den  zoll  ze  (jttmersshein  und  das  gcicitgcit, 
ncmlich  von  einem  wagen  zwen  guldin  und  von  einem  karren  ein  guldin, 
für  des  lantvogts  schcnck,  der  geleits  luten  zerung,  für  die  hartknecht,  lant- 
weibel,  den  schriber  und  all  ander  Sachen  schuldig  sin  ze  geben  und  ze  be-  35 
zaien,  si  faren  ze  Brisach  über  oder  nit.  Schribent  oder  cmbictent  sy  aber 
dem  lantvogt  umb  geleit  und  der  lantvogt  inen  das  nit  zfiscit  und  das  sy 
ze  Bris.ach  überfaren,  so  sollen  si  nit  schuldig  sin  weder  d.xs  gcleitgcit  noch 
den  zoll  ze  Ottmersshein  obgenant  ze  geben,  sunder  des  alles  lidig  und  ent- 
brosten  sin.  Ob  sy  aber  dem  lantvogt  nit  umb  geleit  schribend  wurden  und  40 
uff  ir  eygen  wdgniss  faren  wolten,  so  sint  sie  das  gcleitgcit  vorgemelt  nit 
schuldig  ze  geben;  aber  den  zol  ze  Ottmarsshein  söllcn  sie  ussrichten  und, 
ob  sy  ze  Brisach  überfaren  wurden,  so  söllen  sy  denselben  zoll,  den  sy  ze 
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Ottmcrsshcin  geben  sollen,  zc  Niiwenburg  ussrichten  und  bezalen.  Farcnt 
sy  aber  durch  die  Mortnow  und  das  Brissgow  uffher,  so  sollen  sy  uff  dem- 
selben stad  ouch  tön  und  bezalen,  als  doselbs  gewonlich  und  recht  ist  ze 
tund  und  aber  des  zols  und  geleit  gelts  uff  disem  stad  im  Suntgow  em- 
5 brosten  sin. 

Item  von  der  tcgiichcn  zollen  wegen,  haben  wir  sy  nit  mögen  ent- 
scheiden noch  volg  an  inen  fundcn,  d.as  sy  desshalb  betragen  möchten  werden, 
sonnder  hand  wir  bed  teil  mit  iren  wissen  und  willen  betedingt,  des  sy  ouch 
eins  worden  und  ingangen  sind,  das  sy  ze  beder  sitt  derselben  zällen  halb, 
10  wie  die  hinfur  durch  die  herschafft  und  ir  amptliit  gegen  den  von  Basel  ge- 
halten und  an  weihen  enden  und  Stetten  die  gesetzt  und  genomen  werden 
sollen,  zu  einer  entliehen  erliiterung  und  entscheidung  im  rechten  körnen 
söllen  und  wellen  für  den  hochgebornen  fürsten  und  herrn  herrn  Karolus 
margraffen  ze  Baden  und  uns.  Und  söllen  wir  bed,  die  so  margraff  Jacobs 
15  seligen  rett  und  by  der  genanten  richtung  ze  Brisach  gcmachet  gewesen 
sind,  wie  vil  wir  der  gehaben  mögen,  und  ander,  wen  wir  wollen,  zu  uns 
netnen  in  sölicher  mass,  das  solichs  förderlich  on  allen  furzüg  von  beden 
teilen  furgenomen  und  ussgetragen  werden  sol.  Und  was  wir  bed  dieselben 
teil  darinn  uff  all  ir  fürbringung  und  fürlegung  darumb  entscheiden,  das  sol 
30  hinnfur  ze  kunffligen  ziten  uffrechtlich  gehalten  und  volfürt  werden. 

Item  von  der  zinsen  und  zehenden  wegen  denen  von  Basel  in  der  her- 
schafft land  zugehörend  ist  beredt,  das  sölichs  der  zinsen  und  zechenden 
halb  gegen  den  von  Basel  gehalten  und  volfurt  sol  werden  nach  des  artikels 
wisung  und  sag,  der  desshalb  in  der  genanten  richtung  zc  Brisach  gemacht 
25  gestclt  ist.  Und  umb  das  darinn  durch  ycmant  geverd  gelribcn  und 
die  von  Basel  darinn  nit  gehindert  werden,  so  sollen  alle  die  von  Basel,  die 
solich  ir  zins  und  zechenden  uss  der  herschafft  land  in  unser  statt  Basel  furen 
oder  ffiren  lassen  wollen,  so  dick  das  nott  beschickt,  einem  yeglichem  der 
herschafft  zoller  an  den  zollstettcn,  da  solich  zins  und  zechenden  für  gefurt 
30  werden,  nachdem  inen  solich  zinse  heimbracht  werdent,  by  dem  fürman 
schriben  oder  worzeichen  schicken,  das  solich  gilt  zins  oder  zechenden  und 
im  zugehörend  sie,  und  damit  sol  der  fürman  und  die  von  Basel  von  solichs 
güts  wegen  aller  Zöllen  und  beswerungen  lidig  und  embrosten  sin. 

Item  von  der  quitbrieffen  wegen,  die  durch  unseren  gnedigen  herrn 
35  von  Osterich  etc.  von  wylent  graff  Hannsen  von  Tierstein  seligen  gedecht- 
niss  und  Conraten  von  Eptingen  nach  lut  der  genanten  richtung  ze  Brisach 
gcmachet  unserer  statt  Basel  geschaffet  und  überantwurt  sollen  sin  worden 
und  noch  nit  beschehen  ist,  sol  derselb  unser  herr  von  Österrich  etc  sölich 
quittbrieff  von  graff  Hannsen  von  Tierstein  seligen  erben  und  Conraten  von 
40  Epptingen  unserer  genanten  statt  Basel  ön  furcr  verziehen  und  sumen 
schaffen  und  tun  überantwurten  und  dieselben  unser  statt  Basel  und  alle  die 
iren  desshalb  an  allen  enden  und  in  allen  dingen  schadloss  halten  und 
schaffen  gehalten  werden  ön  unser  statt  Basel  costen  und  schaden.') 
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Item  von  der  brotkarren  wegen,  als  unser  Herr  von  Österrich  etc.  meint, 
das  die  von  Hasel  die  lüt,  so  brotkarren  in  unser  statt  Basel  furen,  besweren 
und  anders  halten,  denn  von  alter  harkonien  sie,  und  aber  die  von  Basel 
meinen,  das  sy  dieselben  lüt  nit  anders,  denn  bishar  körnen  sic,  halten,  ist 
beredt,  das  die  von  Basel  solich  lüt  fruntlich  und  bescheidenlich  halten  s6llen  5 
nach  innhalt  der  vorgenanten  richtung  zc  Brisach  gcmachct. 

Item  und  als  unser  herr  von  Österrich  etc.  meint,  das  im  die  hohen 
gericht  ze  Nünningen  zugehören  der  landgraffschafft  halb  im  Sissgow,  und 
aber  unser  statt  Basel  meint,  das  ir  dieselben  hochen  gericht  von  des  ampts 
wegen  ze  Waldenburg  zBgehören,  ist  beredt,  das  sich  yettweder  teil  sins  10 
rechtens  darinn  halten  mög,  und  ob  sy  einander  darinn  ansprach  nit  erlassen 
wollten,  sollen  und  mögen  sy  darumb  mit  einander  ze  recht  furkomen  nach 
lut  der  verstentnüss  zwuschen  inen  ze  Brisach  durch  den  genanten  margraff 
Jacoben  und  unsern  vorfarn  seligen  ouch  gcmachett. 

Ouch  so  ist  hierinn  nemlich  beredt  und  beschlossen,  das  diser  über-  15 
trag  der  obgenanten  richtung  ze  Brisach  gemachett  an  allen  andern  iren 
puncten  und  artikien  genzlich  unvergrilfcnlich  und  unschcdlich  sin  sol,  alle 
geverd  und  argclist  in  allen  und  yeglichen  vorgcschribncn  artikien  durch 
bed  teyl  und  menglichen  von  iren  wegen  genzlich  vermitten  undussgescheiden. 

Des  zc  warum  urkund  hant  wir  bischoff  Arnold  als  ein  tedingsman  der  20 
vorgenanten  Sachen  unser  ingesigel  an  disen  brielT  tun  hencken.  Und  wir 
Albrccht  von  gots  gnaden  erzherzog  ze  Österrich  etc.  verjehen  und  be- 
kennen, als  all  und  yegliche  vorgeschriben  Sachen  0 stuck  und  artikel  durch 
den  erwirdigen  unsern  lieben  fründ,  herrn  Arnolten  bischoffen  zc  Basel, 
zwüschen  uns  und  unsern  besundern  lieben  burgermcistcr  und  ratt  der  statt  25 
Basel  mit  wissen  und  willen  unsers  lantvogts  und  marschalks  vorgemelt  in 
unserm  namen  betedingt  und  beslossen  sint,  das  solichs  alles  und  yeglichs 
mit  unserm  gunst  und  güten  willen  zugangen  und  beschehen  ist,  vergünsten 
und  verwilligen  das  alles  hyeraitt  als  regierender  und  gewaltiger  fürst  und 
herr  diser  lannden  und  geloben  solichs  alles  und  yeglichs  für  uns,  all  unser  30 
erben  und  nachkomen  und  das  hus  von  Österrich  stet  xvär  und  vest  ze 
halten  und  zc  vollfürcn  untl  dawider  deheins  wegs  ze  tünd  nach  schaffen 
nach  gehengen  getan  werden  in  deheynerley  wysc  nach  weg  on  all  geverde. 
Und  des  zc  einer  stetigen  urkund  haben  wir  unser  ingesigel  ouch  an  disen 
brieff  lassen  hencken.  Und  wir  burgermcistcr  und  ratt  der  statt  Basel  ver-  35 
jehen  und  bekennen  ouch  gegen  menglich  in  disem  brieff,  das  all  und  yeglich 
vorgeschriben  Sachen  und  artikele,  xvie  die,  als  vorstatt,  zwuschen  dem  durch- 
lüchtigcn  hochgebornen  fürsten  und  herrn  herzog  Albrcchten,  erzherzogen 
zu  Österrich  etc.,  unserm  gnedigen  herrn,  und  uns  durch  den  hochwirdigen 
fürsten  und  herrn  herrn  Arnolten  bischoffen  zc  Basel,  ouch  unsern  gnedigen  40 
herrn,  beredt  betedingt  und  beslossen  und  durch  unser  ratsbotten,  die  wir 
zu  denselben  Sachen  geordnett  hatten,  in  unserm  namen  vcrwilligct  sint,  das 
solichs  alles  mit  un.serm  gunst  und  güten  willen  Zugängen  und  beschehen 
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ist,  vcrgünstcn  und  vcrxvilligcn  das  alles  hiemitt  und  geroden  und  versprechen 
by  unsern  eydon  und  gelüpden  fiir  uns,  all  unser  erben  und  nachkomen  und 
gemein  statt  Basel,  salichem  allem  und  yeglichem  getriiwelich  uffrcchtlich 
und  erberlich  nachzegand,  dem  gnug  ze  tund  und  das  ze  vollziehen  und 
5 dawider  deheins  wegs  ze  körnen  nach  dawider  ze  tund  ze  schaffen  heimlich 
noch  offcnnlich,  nach  yemant  gestatten  das  von  unsern  wegen  ze  tund,  ouch 
on  alle  geverde.  Und  des  ze  merer  Sicherheit  hant  wir  unser  statt  ingesigel 
ouch  an  disen  brieff  heissen  hcncken,  der  zwen  glich  geschriben  und  einer 
dem  genanten  fürsten  unserm  gnedigen  herrn  von  Osterrich  etc.  und  der 

10  ander  uns  burgcrmcLstcr  und  rdtt  der  statt  Basel  beliben  ist.  Beschehen  ze 
Basel  an  frytag  vor  der  heyligcn  dryer  kung  tag,  ze  latin  genant  epiphania 
domini,  nach  Cristus  gebürt  thusent  vierhundert  fünffzig  und  in  dem  sechs- 
ten jare. 

24.  Peter  Rote  ritter  etc.  spricht  Recht  in  dem  Streite  des  Manns 

15  Münch  von  Munchenstein  mit  Cunrat  Hofflin  von  Crotzingen  wegen  des  An- 

kaufs  zweier  Pferde,  nachdem  bede  obgenanten  parthien  in  unsers  burger- 
meisters  hand  glopt  und  versprochen  by  truwen  und  cren  ze  halten  und  ze 
volziehen,  was  umb  solich  ir  spenne  durch  uns  zu  recht  gesprochen  wurde 
und  davon  nit  ze  ziehen  noch  ze  appellieren  in  dhein  wise. 

20  — Januar  S. 

Konzept  Urkundenbuch  IH,  izg. 

25.  Ritter  Hans  Münek  von  Landskron  quittiert  Bürger- 

meister und  Rat  von  Basel  über  zoo  ß-  Rh.,  die  sie  ihm  von  der 
Schuld  von  iqoo  ß.  bezahlt  haben.  — t-fSb  Januar  /y. 

25  Original  St.Urk.  tf  ipyj.  — Das  Siegel  hängt. 

26.  Peter  Rote  ritter  burgermeister  und  der  rate  zu  Basel  bestätigen 
einen  früher  ergangenen  Schiedspruch  in  dem  Streite,  den  die  ersamen  her 
Peter  zem  l.ufft,  lerer  bebstlicher  rechten,  Ulrich  zem  Lufft  sin  bruder,  unser 
ratsgesclle,  der  herrn  zu  den  Augustinern  by  uns  Schaffner,  Dietrich  Ammann, 

80  Hanns  Heinrich  Griebe,  Claws  Ha.senschicsser,  unser  spittelmeister,  in  des 
selben  spitteis  namen,  Hans  Seckinger  der  metziger  und  Hanns  Münzer, 
alle  unser  bürgere,  als  lehenherren  der  badstuben  zu  unsern  beden  stetten 
und  die  bader  der  selben  badstuben  mit  den  Meistern  und  Sechsern  der 
Scherer  über  das  Recht  der  letztem  führten,  in  den  Badstuben  zu  scheren 

35  noch  rede  und  Widerrede,  ouch  verhorungc  der  zunfftbriefes  und  Spruche 
von  uns  vormols  zwuschen  den  benanten  schcrern  und  badern  bescheen 
und  ouch  eyner  alten  ordenungc  in  unser  statbuchc  mit  demselben  zunfft- 
briefe  als  von  des  scherendes  wegen  in  den  badstuben  glich  lutcnde. 

— tqgb  Februar  26. 

40  Original  Zunft  zum  goldenen  Stern  tf  il  (A)  und  gleichzeitige  Ab- 

schrift im  Urkundenbuch  Hl,  rjo  (B).  — Das  Siegel  (Sekret)  hängt. 
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27.  Verlängerung  des  unter  «•  22  angeführten  Waffenstill- 
standes bis  Georgi  (2 3.  April)  ditreh  den  ßisehof  Arnold  von  Basel. 

— 143^  ^tars  2. 

* Abschiede  2,  2j^  >e  433  nach  dem  Original  im  StA.  Zürich. 

2S.  I’ctcr  Rote  rittcr  burgermeistcr  und  der  rate  zu  Basel  erklären,  5 
als  wilent  Clau  s Schniid  von  Richen  selige  by  uns  mit  urteil  und  recht  ver- 
richtet und  alles  sin  gut,  so  er  in  dem  romschen  kungrich  gehept  hat,  unserem 
vogt,  so  wir  von  des  heilgcn  richs  wegen,  von  dem  wir  die  vogtic  zu  unsern 
handen  dazu  gesetzt  hand,  in  unserm  namen  erteilt  und  zubekennt  worden 
sint,  und  aber  desselben  guts  usswendig  unser  stat  an  etwemengem  ende  10 
funden  und  vorhanden  ist,  dass  sie  Hannsen  Glaser,  unsers  gerichts  amptman, 
hiemit  bevollmächtigt  haben,  solches  desselben  Nikolaus  Schmid  sei.  hinter- 
lassenes  Gut,  wo  er  des  in  dem  hcilgen  richc  bekommen  und  das  finden 
mag,  SU  ihren  Handen  zu  ziehen.  — 1436  März  S. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  7,  8^.  15 

29.  Vollmacht  der  Stadt  Basel  für  genannte  Personen  zu 
ihrer  Vertretung  vor  dem  Uofgericht  in  Rottweil. 

— 1436  April  13  und  funi  //. 

Konzepte  Urkundenbuch  II,  23p. 

Unter  dem  Texte  steht  von  der  Hand  des  Schreibers  bemerkt:  Nicolae  2t> 
ingrossa  hoc  mandatum,  ut  sigilletur. 

Wir  Peter  Rote  ritter  burgermeister  und  der  rate  zu  Basel  tund  kunt 
mcnglichem  mit  disem  briefe,  dz  wir  nach  unser  stat  gewonheit  mit  der 
glockcn  zesammen  berufft  mit  zytiieher  vorbetrachtunge  w'iszcntlich  unsern 
gemeynen  und  sunderigen  vollen  gewalt  geben  hand  den  ersamen  und  ge-  25 
Icrtcn  meistcr  Arnolten  von  I,aa,  Lienhärten  Erengrosz,  sachfiirn  des  keyser- 
lichen hofes,  und  meister  Petern  Ernsten,  dem  apotcker  zu  der  Nuwenstat,*) 
und  ir  yeglichem  in  sunders,  also  dz  sy  in  allen  unsern  Sachen,  die  wir 
nuzemole  an  dem  keyserlichen  hofegericht  zu  Rotwile  uszzetragen  hand 
oder  zu  kunfftigen  ziten  ze  schaffen  gewynnen,  es  sye  in  recht  oder  sust,  30 
von  gnaden  wegen’’)  an  unser  stat  erschinen  und  uns  und  die  unsern  und 
unser  gemeyne  stat  rechtlich  oder  fruntlich  versprechen  und  nach  aller 
notturfft  verantwurten  sollcnt  und  mogent  und  darinn  alles  das  handelen  und 
tun  zu  gewynn  und  zu  Verlust,  doch  nach  underwisunge,  so  wir  inen  yc  zu 
ziten  in  sunderigen  Sachen  zuschicken  werden,  dz  unser  wiszenthafftige  35 

29.  a)  Statt  der  IVarte  und  gelcrtco  tiis  Nuwenslat  steht  im  der  Urkumdt  VPm  //.  yumh  Bertolden 
K{’on,  sachefurer  des  hofgenchls  zu  Rotwile,  und  Ilannsen  Wynraan,  burger  zu  Rotwil. 
b)  Statt  des  Sattes  cs  sye  his  wegen  ktisst  et  ebendort  \ und  mit  frunderheit  yecs  in  der 
Sache,  als  Claws  lleczger  landrichter  zu  StoHngen  von  Wetzeis  des  Karrers  unsers  burgers 
und  ouch  unsern  wegen  umh  uberfarunge  unser  keyserllchea  friheit  durch  in  bescheen  40 
an  dasselbe  hoffgericht  geladen  ist, 
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ratsbotten,  ob  die  dahin  geschickt  wurdent,  scibs  tun  und  vcrhandelen  mochtcnt. 
Wir  globent  und  vcrsprcchent  ouch  l)V  unscrn  guten  truwcn  und  cren  l'iir 
uns  und  unser  nachkomcn  gniiü  vcstc  und  stete  zc  haltende,  was  also  durch 
unser  obgenannte  machtbottcn  und  prtKuratorcs  von  unscrn  wegen  nach 
5 scmlicher  undcrwisungc  und  cniphelhunge,  so  wir  inen  yc  zu  ziten  zuschickcn 
wcrdcnt,  furgenomcn  und  verhandelet  wirt,  und  ouch  sy  vor  schaden  zc 
halten,  ol)  sy  rechtlicher  vcrhandelunge  halb  von  unscrn  wegen  <lheinen 
emphahen  wurdent.  Und  des  alles  zu  warcin  urkunilc  haben  wir  unser  stettc 
secret  ingcsigel  haszen  hencken  an  disen  brieflf,  der  geben  ist  uff  donrstag 
10  vor  dem  sunnentag  iubilate,')  anno  etc.  LVl*". 

30.  Hans  von  Flachslanden  rittcr,  Heinrich  Isclin  und  Hans  Bremen- 
stein als  Boten  von  Basel,  sowie  Boten  von  Zürich,  Luzern,  Solothurn  und 
Schwyz  erläutern  einige  strittige  Artikel  des  Spruches,  den  Luzern  in  dem 
Streite  des  Bischofs  Arnold  von  Basel  mit  der  Stadt  Bern  wegen  A'idau 

15  gethan  hat.  — I.fy6  April  /p. 

* Abschiede  2,  2J^  n*  4^6  nach  dem  Original  im  StA.  Bern. 

31.  Herzog  Ludwig  von  Savoyen  thut  kund,  dass  er,  cum  honorabiles 
amici  noslri  carissimi  dves  et  burgenses  insignes  civit.itis  ßasiliensis  am- 
bassiatores  oratoresve  suos  pretextu  cujusnam  accionis,  i)uani  in  cos  habere 

20  pretendit  dilcetus  noster  Leonardas  de  Rubcocastro  auritaber,  ad  nos  dcstinarc 
sint  dispositi,  prctcrca  ipsi  corumque  subdicti  factorcs  et  familic  scu  ali<)ui 
ex  ipsis  Intendant  ad  dicionem  nostram  cismontanam  premaxime  ad  nundenas 
Gebenenses  variarum  mercanciarum  et  reruni  sarcinas  et  qu.intit.atcs  con- 
duccre  et  vchi  facere  ibidem(|uc  negociari,  eisdem  ambassiatoribus  ncc  non 
25  civibus  burgensibus  mcrcattirum  et  ipsorum  subdictis  factoribus  servitoribus 
et  familie  ac  cuilibet  eorundem  für  ihren  Handel  and  Verkehr,  freie  Ein- 
und  Ausfuhr  inbegriffen  (exque  territorio  nostro  ad  quascunque  terras  et 
territoria  . . . tarn  per  terram  quam  per  aquam  . . . transmittendi  et  conduci 
faciendi,  similiterque  ab  alienis  quibuscun()ue  mundi  partibus  in  territorium 
30  nostrum  conduci  faciendi),  sicheres  Geleite  gewährt  habe  in  allen  seinen 
Ländern  und  Gebieten  zu  Hasser  und  zu  l.and  servando  tarnen  nostrarum 
constitutiones  monetarum,  solvendo  etiam  pedagia  dacia  tributa  et  debita 
consucta,  hujusmodi  salvoconductu  nostro  abhinc  usejue  ad  diem  ultiniam 
proxinic  futuri  mensis  .\ugusti  dumtaxat  duraturo. 

35  Bourg-en-Bresse,  1456  Juni  7. 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  A 1 S I.  — Vorne  auf  gedrücktes  Siegel. 

3-.  l’eter  Rote  ritter  burgermcister  und  der  rate  zfl  Basel  beurkunden 
den  von  Friedrich  vom  Hause,  Heinrich  Beger,  Nikolaus  Zorn  von  Bulach 
einerseits,  den  Schultheissen,  Räten  und  Bürgern  von  Zofingen,  Aarau,  L.cnz- 

40  . 59,  c)  friUg  sanl  Bamabenlag  thtnüort. 
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bürg,  Sursce  und  Sempach,  sowie  deren  Herren  und  obren  Bern  und  Luzern 
andererseits  geschlossenen  und  ihnen  durch  die  Ratsverordneten  Hanns  von 
Flachslaiul,  ritter  unser  alter  burgermeister,  Hanns  Bremenstein  und  Conrat 
Kiinlin,  unser  stattsclircibcr,  gemeldeten  Kompromiss  auf  den  Bischof  Arnold 
von  Basel,  der  ihren  Streit  wegen  Zahlung  von  Cülten  durch  die  fünf  Städte  5 
an  jene  Herren  entscheiden  soll.  — 14^6  Juni  10. 

Konzept  Urkundenbuch  ll,  2$$.  — Das  Original  war  u.  a.  auch  be- 
siegelt mit  der  Stadt  Basel  secret  ingesigcl. 

33.  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  verpfändet  dem  Bürger- 
meister und  Kat  von  Basel  seine  Rechte  an  der  Landgrafschaft  im  10 
Sisgau  in  den  Ämtern  Liestal,  Waldenburg  und  Homburg. 

— 1456  Juni  12. 

Original  tC  42  t im  StA.  Liestal  (A).  — Boos  ^46,  if  ygt  nach  A.  — 

Die  beiden  Siegel  hängen. 

34.  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  verspricht,  Bürger-  15 
meister  und  Rat  von  Basel  gegen  alle  Ansprüche,  die  wegen  der 

tf  A3  genannten  Pfandschaft  von  und  namens  seiner  Afutter  er- 
hoben werden  kontiten,  zu  vertreten.  — 14^6  Juli  t. 

Original  «*  424  im  StA.  l.iestal  (A).  — Boos  ^48,  /f  yg2  nach  A.  — 

Das  Siegel  hängt.  20 

35.  Hanns  von  Klachslande  ritter  Imrgermcister  und  der  rate  zu  Basel 
verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I.  8 fl.  Rh.,  zahlbar  am  Heinrichstag,  dem  Kloster  Gnadcnthal  in  Basel 
um  200  fl.  Rh.  — s4^6  Juli  10. 

//.  4 fl.  Rh.,  zahlbar  am  Heinrichstag,  dem  Kloster  St.  Maria  Mag-  25 

dalena  in  Basel  um  100  fl.  Rh.  — 14^6  7uli  12. 

Hl.  40  fl.  Rh.,  zahlbar  Martini,  dem  Kloster  Unterlinden  in  Kolmar 
um  1000  fl.  Rh.  Diesem  stellen  sie  als  Bürgen  Bornhart  Surlin  ritter,  Cun- 
ratt  I'röwler,  Friderich  Tichtlcr  und  Heinrich  Steynmetz,  alle  des  Rates. 

— 14^6  November  p.  30 

Originale  St.Urk.  n*  tgyg,  tf  /jy6  und  n“  IS^S-  — Die  Urkunden  H 

und  HI  sind  durch  Schnitte  kassiert.  — Sämtliche  Siegel  fehlen. 

3«.  Von  und  abe  einem  bletz  matten,  ist  im  Besitze  des  Metzgers 
Heinrich  Harnesch  des  Rates  von  Basel,  mit  siner  zugehorde  vor  dem  Her- 
thor zu  Basel  gelegen  zwüschent  dem  obern  Birsich  und  der  frowen  von  35 
Gnodcntal  matten  und  stosset  an  Wolicbens  smitten,  dovon  sol  man  jerlichs 
geben  dem  Rat  zu  zinse  dry  Schilling  nuwer  phenning  von  der  eigenschafft. 

— 1436  Juli  24. 

Original  Gnadcnthal  tC  joj.  — Das  Siegel  des  Rates  hängt. 
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374  Hanns  von  Flachslan<len  ritter  hurgcrnicistcr  und  der  rat  der  statt 
Basel  beurkunden  die  Entscheidung  der  Fünfer  Herren  Claus  Helprum,  Claus 
Meder,  Ciman  Vischer,  Hanns  Stiiber  des  zimbcrnian  und  Hans  Ketzer  des  murer 
in  dem  Streite  swischen  dem  Gerber  Heninan  Regisser,  der  Gerberzunft  und 
5 dem  I-ohttherren  Hanns  Sattler,  indem  Regisser  klagt,  dass  die  Gerber  uff  dem 
richtbrunnen  in  unser  statt  Basel  under  den  (ierwern  gelegen  an  der  mur 
sins  huscs,  so  hindenzü  zu  rur  nebent  an  demselben  brunnen  gelegen  syge 
und  darufif  stosse,  ihre  Standbäume,  auf  denen  sie  die  Häute  schaben,  an 
jene  bfauer  lehnen  und  U'asser  an  die  Mauer  schütten,  das  durchdringe 
10  und  dem  Hause  Schaden  thäte,  dessglichen  daz  wasser  von  dem  richtbrunnen 
ouch  also  durch  daz  gcmiirc  gegen  dem  xorgedachten  sin  huse  triinge  und 
sine  mur  schädigete.  Regisser  meint,  dass  die  Gerbermeister  Abhilfe  treffen 
müssten.  Diese  bestreiten,  dass  sie  die  Mtjuer  beschädigen  und  fügen  hinzu, 
da  der  Richtbrunnen  mit  sinem  begriff  almend  sei,  ginge  die  Sache  den  Lohn- 
15  herreu  an,  der  seinerseits  eimvendet,  die  Gerber  wären  diejenigen,  so  den 
Richtbrunnen  und  die  statt  umb  den  brunnen  tegelichs  zu  irem  hantwergk 
bruchtent  und  der  gemeynen  statt  deheinen  zinss  tiavon  nit  gebent.  IVäre 
das  der  Fall , dann  wäre  billig,  daz  ein  rat  und  gemeyne  statt  solichs 
bessern  und  versehen  sölte;  so  jedoch  nicht.  Die  Fünfer  erkennen,  daz  unser 
20  lonherr  in  nammen  unser  gemeynen  statt  die  quadren  und  daz  gemur,  darinn 
der  Richtbrunnen  gefasset  ist,  als  die  zem  teil  ussgefallen  und  bresthaflftig 
sind  in  massen,  daz  daz  zwiischcnt  den  <|uadren  und  dem  gemüreten  durch- 
tringet,  in  unser  statt  kosten  allenthalben,  wo  des  not  ist  und  wird,  solle 
tun  vermuren  und  bessern.  Die  Gerber,  die  die  statt  uff  dem  Richtbrunnen 
25  bruchent,  müssen  auf  ihre  Kosten  die  Mauer,  so  zii  Henman  Regissheins 
huss  gehört,  mit  dicken  Dielen  zwei  Fuss  hoch  versorgen  und  solich  tielen 
undenzu  widder  dieselbe  mur  stutzen  und  machen,  damit  das  Hasser  nicht 
mehr  durch  die  Mauer  dringe.  Es  sol  ouch  Henman  Regisser,  ob  er  die- 
selbe statt  by  dem  Richtbrunnen  bruchen  wil,  sin  teyl,  waz  im  nach  margzal 
3u  geburen  wird,  darinn  bezalen.  Auch  sollen  die  Fenster,  die  er  uss  sim  huse 
uff  den  Richtbrunnen  hat,  ....  wie  die  yctz  sind,  also  blyben  und  weder 
Regisser  noch  sin  nachkommen  nützit  unsuflfers  noch  ungeburlichs  by  der 
pene  funffzehen  Schilling  pfenningen  daselbs  hinuss  uff  den  brunnen  schütten 
noch  werlTcn.  — i-IS^  August  J. 

35  Original  Gerberzunft  if  t6.  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

3S.  Verkauf  eines  Hauses  auf  dem  St.  Leon  har  dsberg  durch 
den  Rat  der  Stadt  Basel.  — August  p. 

Konzept  Fertigungsbuch  B.  y,  S.  tpi. 

Item  do  bekannte  sich  Hcnnslin  l’lorcr,  zu  disen  ziten  niiner  herren 
40  der  rSten  zinszmeister,  daz  er  von  sunderer  empfelhniss  ouch  in  namen  iler 
fürsichtigen  wiszen  burgermcisters  und  der  räten  der  .statt  Basel  verkoufft  hette 
und  gab  zc  kouffen  dem  bescheidenen  I lannsen  Zwinger  dem  ackerman, 
burger  ze  Basel,  und  allen  sinen  erben  daz  husz  und  hofstat  genant  zer  I.üse 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.  VIII.  ^ 
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mit  dem  gertlin  darhinder  und  sust  mit  allen  andern  sinen  begrifien  rechten 
uiul  zugehorden,  als  das  gelegen  ist  ufr  sant  I.ienhartsberg  uswcndig  dem 
graben  gelegen,  cinsyt  ncbent  Heinrich  Davids  des  metzigers  schüren  und 
andersite  nebent  der  Kllendcn  Herberg  hüse,  und  stosset  das  gertlin  herfür 
an  die  stross,  ist  alles  t'ry  lidig  eigen,  per  summa  XI,  gülden,  quorum  se  5 
venditor  nomine  quo  supra  recognovit  solutum  <|uittans  emptorem,  promittens 
de  rato  et  w.arandio  per  fulem.  2“  scilicet  vigilia  Laurencii. 

3«.  Lienhart  Hcriibcrg,  Schultheis  zu  Basel,  an  miner  herren  statt  des 
burgermeistcrs  und  der  reten  der  statt  Kasel  heurkunäet,  dass  1 lans  Zwinger 
der  ackermann,  Bürger  von  Basel,  und  seine  Frau  Ennelin  dem  Hensli  10 
Plorcr,  der  . . . reten  zinsmeister,  su  deren  Händen  um  40  ß.  Bh.  verkauft 
haben  2 fl.  Rh.  Xins,  zahlbar  am  St.  I.aurenziustage  ab  ihrem  Hause  zer 
l.üse  mit  dem  gertlin  darhinder  und  sust  mit  allen  sinen  begriffen  rechten 
und  zugehorden,  als  daz  gelegen  ist  uff  sant  Lienhartz  berg  uswendig  dem 
graben,  einsit  nebent  Heinrich  Davids  schüren  un<l  der  Kllendcn  Herbergen  15 
huse  zer  andern  siten  — ist  tri  lidig  eigen  — , so  dann  von  und  ab  einer 
halben  juchart  bloss  gelendes  gelegen  inncrthalb  der  bruck,  als  man  gon 
Almswiler  gat,  zwüschen  CIcwi  Graffen  und  Heinrich  Kuttlers  agkern,  stosset 
uff  Hanns  Lampffen  acker,  zinset  jcriichs  von  eigenschaft  an  daz  gotzluise 
zu  sant  Lienhart  vierdhalb  Schilling  nüwcr  phenning,  alz  daz  Lienhart  Kümciin,  20 
desselben  gotzhuscs  Schaffner,  vcrwilgctc  der  eigenschaft  on  schaden.  Die 
Urkunde  ist  gefertigt  in  Gericht  und  gabend  harumb  urteil  die  ersamen 
wisen  jungher  Heinrich  Iselin,  Hanns  Strüblin,  meistcr  Ulman  VOscher,  meistcr 
Ifanns  Sperrer,  meister  Conrat  Scholer,  Heinrich  von  Brunne,  Claus  von 
Andelo,  Claus  Buman,  Hans  Ulrich  von  Wildegk  und  I’ctcr  Pflüger,  bürgere  25 
zu  Basel,  und  vil  erberer  luten.  — 1456  August  16. 

Original  St.Urk.  n*  — Das  Siegel  ist  beschädigt. 


4«.  Hanns  von  Flachslande  ritter  burgernieister  und  der  rate  zu  Basel 
erklären,  dass  sie  als  envühlte  Schiedsrichter  den  Streit  zwischen  dem  Abt 
Nikolaus  von  St.  Blasien  und  Andreas  Volker,  genannt  Koch,  nicht  haben  30 
austragen  können,  veil  Volker  biss  uff  datum  dis  briefes  umb  solich  recht 
uff  uns  ze  nemen  ouch  ander  werbe  nit  gebetten  hat.  Sie  haben  mithin 
dem  Abt  und  seiner  Partei  uff  ir  begerunge  allein  weder  ja  noch  neyn  ge- 
antwurten  können,  sunder  die  Sache  gelassen  sin,  als  sy  ist  ...  . Des  ze 
urkunde  haben  wir  den  begerenden  parthien  dirr  geschrift  glich  lutende  35 
briete  mit  unser  stette  secret  angetrucktem  ingesigcl  versigelt  geben. 

— 14^6  August  ?/. 

Konzept  Mtsstven,  7,  //;. 


41.  Kundschofl  hetrefifend  die  Forderungen  des  Leonhard 
Goldsehmid  an  die  Stadt  Basel.  — 14^6  September  6.  40 

Original  St.Urk.  tf  t$So, 
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Unter  dem  Text  rechts:  Johannes  Fridcrich  de  Miindcrstat  notarius  hoc 
subscripsit,  quia  festes  prescriptos  examinavit. 

Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

Wir  onicial  des  bischöflichen  hofs  zc  Basel  thund  kiint  allertncnglichcm 
5 mit  urkund  diss  brieffs,  das  in  dem  jarc,  als  man  zait  von  <{ots  ijepurt  tusend 
vierhundert  fünfzig  und  sechs  jarc,  uff  mentag  ncchst  vor  unser  lieben  frowen 
tag  ze  herbst  nativitatis  genant,  haben  uns  die  fursichtigen  wisen  burger- 
mcister  und  rat  der  statt  Basel  lassen  furbringen,  als  Lienhart  (ioldsmid  sust 
genant  von  Jenff  in  den  vergangenen  kriegen  zu  Hasel  wonhaftig  uff  einmal 
10  vor  Seckingen  in  einem  gerönne  nidcrgclegen  und  gefangen  sic  worden, 
habend  sy  ime  darnach  uff  ein  zyt  umb  alle  sachen  ein  gütlich  uswisung  und 
bezalung  gelhan,  in  massen  er  des  vor  manigem  burger  zu  Basel  anred  und 
bckantlich  gewesen,  solichs  ouch  in  iren  rcchenbuchern  geschriben  sie.  So 
hah  sich  ouch  gefugt,  das  .Andres  Goldschniid  sin  bruder  wider  alle  billicheit 
15  ettlich  ir  burger  gefangen  und  geschetzt  und  inen  also  ein  vigcnschaft  zu- 
gezogen, daran  dcrselb  Lienhart  sclbs  ein  verdriessen  gehept  und  ime  des- 
halb unglimpff  geben  und  gcrett  hab,  kerne  er  den  selben  sinen  bruder  an, 
er  weit  in  selbs  erstechen,  umb  das  er  nit  dem  nachrichter  an  die  hand  kerne, 
l'ber  das  alles,  als  sin  bruder  durch  ire  knecht  als  ir  offenncr  vigend  umb- 
20  körnen  sic,  so  hab  sich  der  genant  Lienhart  swcrlich  von  inen  gcclagt,  si 
vast  vcrunglimpffet  wider  billichs  und  sie  sy  ansprcchig,  deshalb  sie  zu  einem 
rechten  vertedinget  und  in  künftigen  zyten  kuntschaft  der  worheit  notdürftig 
werent;  brachlend  also  für  uns  die  ersamen  wisen  meister  Cunrad  Kunlin, 
stattschriber,  Oswalten  Brand,  Clausen  von  Tunsei,  Heinrichen  Schaler, 
25  Lienhärten  Boti  und  Ilannsen  Grüningcr  als  gezugen,  batend  uns  flislich  die 
selben  gezugen  in  eid  ze  nemen  und  zc  verhören  und  inen  iri  sag  bricif 
und  urkund  under  unsers  hoffs  ingesigel  ze  geben.  Und  nach  dem  billiche 
kuntschaft  der  warheit  nicman  zc  verzihen,  sunder  alle  zyt  ze  gönnen  und 
ze  furdren  ist,  so  haben  wir  der  official  die  selben  gezugen  durch  disen 
30  hicnach  geschriben  unsern  notarien  in  cid  genomen  und  verhören  lassen.  — 
Sic  hand  geseit,  in  massen  hie  nach  stat,  dem  ist  also:  Des  ersten  Osw.alt 
Brand  by  sincin  geswornem  eyd  uff  das  erst  stiick  der  furlcgiing  verhört 
halt  geseit:  Imc  sie  wol  wissen  und  noch  ingedcnck,  das  Lienhart  Gold- 
schmid  vor  Seckingen  nidcriege  und  gefangen  und  ouch  der  statt  von  Basel 
35  soldcncr  und  diener  wurde  und  nach  dem  allem,  sunder  als  ime  und  andern 
.soldenern  urloub  geben  hetti,  da  sie  diser  gezüg  uff  der  trinkstuben  zu  der 
herren  und  sust  an  ettwemenigem  ende  doby  und  mit  gewesen  und  von 
Lienhärten  gehört,  das  er  retd  und  sprach:  .Min  herren  die  rÄt  hand  mich 
umb  alle  sachen  fruntlichen  und  redlichen  usgericht  und  mir  me  geben,  denn 
tO  sy  mir  schuldig  warend,  und  one  zwifcl  bedorftend  sy  myn.  Und  wer  ich 
denn  über  hundert  mylen,  ich  wolt  ein  nacht  nit  ligen,  da  ich  die  andere 
were  gelegen,  ich  wer  denne  by  inen.  Item  von  des  andern  Stucks  wegen 
antreffende  sinen  bruder  seyt  diser  gezi’ig,  als  sich  ettwas  spannes  und  zwey- 
tracht  zwuschen  dem.sclben  Andressen  und  Hartman  zu  Miltenberg  \ on  Basel 
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gemacht  und  man  darum!)  fruntlich  tag  gen  Basel  und  für  der  retten  hotten 
gesetzt  hett,  was  discr  gezüg  der  Irotten  einer  und  nemc  denscllren  Andressen 
eins  mit  Clausen  von  Tunsell  an  ein  Ort  und  retd  gütlich  mit  imc,  er  solt 
ime  die  Sachen  in  der  giitlichheit  lassen  abkommen  oder  al>cr  sich  gegen 
Hartman  mit  recht  lassen  hcniigcn  und  sich  nit  lassen  gegen  einer  statt  von  5 
Basel  verhetzen;  denn  solt  er  ettwas  unfruntlichcs  gegen  der  slat  furnemen, 
were  unbillichen  und  were  ime  unglimpflici).  Nach  dem  imc  von  der  statt 
Basel  gütlich  bcschehen  were,  so  hett  ouch  ein  statt  von  Basel  kein  schuld 
an  den  Sachen,  so  sich  zwuschen  ime  und  Hartman  gemacht  hand.  Antwurt  | 

imc  Andres  Goldschmid  und  sprach;  Wil  ich  ettwas  furnemen  wider  die  von  10 
Basel,  so  will  ich  es  mit  recht  thun  und  nit  anders.  Aber  darnach  fieng 
derselb  Andres  etlich  burger  von  Basel  und  schätzte  die,  daran  Lienhart 
Goldschmid  sin  bruder  ein  gross  missvallcn  hatt,  als  das  mit  sinen  Worten 
erzoigt,  denn  er  retdc  dick  vor  disem  gezügen  und  vil  andern  gesellen:  Min 
bruder  hett  unrecht  und  kerne  ich  in  an  und  übermocht  in,  ich  wolt  im  selhs  15  | 

den  hals  abstechen,  das  er  nit  über  nacht  dem  hencker  ze  te>’l  wurde.  — i 

Item  Clcwin  von  Tunsei  ouch  by  sinem  cjd  verhört  seit  ze  glicher  wyse,  ■ 

als  der  erstgenant  gezug  Oswalt  Brand  und  gehillet  ganz  mit  ime  in  sinen 
sagen.  — Item  Heinrich  Schaler  ouch  by  sinem  geswornen  eyd  uff  solich.s, 
so  obstat,  eigentlich  gefrogt  und  verhört,  seit,  wie  in  den  vergangenen  20 
kriegen  uff  ein  zyt  Lienhart  Goltschmid  zu  im  keine  und  retd:  Myn  herren 
haben  einen  ritt  vor  handen;  darzu  were  ich  ouch  gern  und  hab  aber  bresten 
an  harnesch  und  bitt  dich,  das  du  mir  dinen  kuris  und  beyngewant  lyhest. 

Retd  discr  gezüg:  Das  beyngewant  ist  dir  ze  dein;  aber  den  kuris  und 
andern  harnesch  wil  ich  dir  gern  lyhen,  als  er  ouch  das  thet.  Dcssmals  und  25 
uff  dem  selben  ritt  wurde  Licnh.irt  vor  Scckingcn  gefangen;  denn  als  mcnglich 
seit,  so  hatt  er  sich  verrent  und  scibs  verwarloset.  Darnach  wurde  er  der 
statt  Basel  diener.  l’nti  nach  dem  und  man  im  urlob  geben  hett,  hört  <li.scr 
gezug  dick  und  manigmal  von  dem  selben  Lienhärten,  das  er  retd;  Myn 
herren  die  rät  haben  mich  uinb  alle  Sachen  rcdclich  usgericht  und  gar  30 
fruntlich  bczalt  und  ich  wil  in  zu  ewigen  zyten  dancken  und  dienen,  wo  ich 
mag;  dann  sic  haben  mir  me  geben,  denn  sie  mir  schuldig  warend.  Und 
were  ich  enent  mercs  und  bedorften  sic  myn,  ich  wolt  zu  inen  komen  und 
inen  dienen.  Its  seit  ouch  diser  gezüg,  nochdem  und  Licnhard  all  wegen 
retd,  die  rdtt  hottend  in  umb  alle  Sachen  gütlich  bczalt  und  usgericht,  rett  35 
discr  gezüg  mit  ime  und  sprach:  Lieber  Lienhart,  sidmals  und  du  denn 
also  gütlichen  bist  usgewisen  worden,  so  bitt  ich  dich,  das  du  mir  minen 
harnesch  wollest  gütlich  bezalen  und  ich  will  mynder  nemmen,  denn  er  mich 
kostet.  Antwurt  im  Lienhart:  Werlich  das  gelt,  das  sie  mir  geben  habend, 
gehörte  an  ein  ander  ende;  aber  ich  will  dich  furdcrlich  darum!)  uswisen.  40 
Das  verzöge  sich  aber  gar  lang.  .Also  fugte  sich,  das  Licnhard  cttlich  pferid 
das  land  uffhar  bracht  und  die  stalte  in  Clcwin  von  Tunscis  hus.  Da  ver- 
böte discr  gezüg  die  selben  pferid.  .Also  name  Lienhart  ein  ansprach  gegen 
disem  gezügen  für  als  von  Burckart  Zieglers  sincs  vettern  seligen  wegen; 
meynte  discr  gezüg,  Elsi  Burckharts  hett  sines  vettren  seligen  gut  under  45 
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handcn.  Also  wurden  die  Sachen  und  Elsi  Burckarts  mit  Lienharten  bc- 
traf^cn,  das  die  selb  Elsi  disem  i'ezugen  sinen  harnesch  bezalt.  Und  seit 
discr  geziig,  das  er  gar  dick  und  manigmal  von  Lienhart  hab  gehört,  das  er 
retd ; Min  bruder  Andres  krieget  ein  statt  von  Basel  uinbillich  und  kenic  ich 
S ine  an,  ich  wolt  ime  selbs  den  hals  abstcchcn,  uinb  das  er  nit  über  nacht 
dem  hcncker  an  die  hand  keine.  — Item  Lienhart  Böti  und  Hans  ürüninger 
eigentlich  verhört  sagend  by  iren  eiden,  sie  haben  ouch  in  den  zyten,  als 
.Amires  Goldschmid  der  statt  Basel  vigend  was,  von  Lienharten  gehört,  das 
er  den  selben  sinen  bruder  Andressen  darumb  vast  hinderretd  und  sprach, 
10  er  wolt  gern,  das  er  erstochen  wer;  denn  er  besorgte,  er  kerne  dem  hencker 
an  die  hand.  Und  so  vil  me  seit  Lienhart  Böti,  er  hab  ouch  von  Lienhärten 
obgenant  gehört,  das  er  sich  bekantc,  ein  ratt  von  Basel  hett  in  umb  alle 
Sachen  fruntlich  usgewissen,  darumb  wolt  er  inen  dienen,  wo  sie  in  be- 
dorlTtend.  — Ze  lest  hett  meister  Conrad  der  stattschriber  unserm  notarien 
15  ettlich  zeddel  ubergeben  uml  hy  sinem  geswornem  eyd  gcscit,  er  hab  die 
uss  der  statt  rechenbuchern  geschriben  un<l  darinn  funden,  als  die  selben 
wisend,  die  alsus  lutend;  Lienhard  Goltschmid  ist  mit  andern  bcstclt  zem 
soldener  uff  acht  tage  vor  dem  meytage  anno  etc.  quadragesimo  sexto  und 
ist  sins  Soldes  usgericht  biss  uff  den  sechzehensten  tag  july  desselben  jares, 
20  als  ime  und  anderm  urlob  geben  ist  in  massen  hernach  stat.  Item  uff  mit- 
woeben  vor  pfingsten  anno  etc.  quadragesimo  sc.xto  sind  bezalt  .VlIlJ  gülden 
Lienhärten  Goldschmid  t’ur  dry  monat  vergangen.  Item  uff  sambstag  uml 
mentag  trinitatis  darnach  geben  aber  Lienhärten  Goltschmid  sechs  gülden 
und  da  furhin  ist  er  cinspennig.  Item  uff  den  ersten  tag  july  darnach  aber 
25  geben  dryg  gülden.  Item  uff  den  nünden  tag  july  sind  ime  abgeschlagen 
sechzig  gülden  an  siner  schulde,  so  ime  verliehen  warend  für  verlern  habe 
nidcrlage  und  alle  Sachen,  und  bleib  dennoch  schuldig  funff'  gülden.  Item 
uff  den  tag  wurdent  ime  aber  verluhen  zwenzig  gülden  uff  sin  pferd.  Item 
uff  sambstag,  w.is  der  sechzehenst  tag  july,  sind  ime  aber  geben  dryg  gülden. 
30  Item  in  der  jarrcchnunge  anno  etc.  qii.adragesimo  sexto  vindet  man,  das 
geben  sind  Heinrichen  Il.albysen  funffundsechzig  gülden  für  zwey  pferd,  so 
Lienhart  Goltschmid  von  ime  koufft  hatt.  Der  selben  funffundsechzig  gülden 
sind  ime  sechzig  gülden  abgezogen  für  sin  verloren  habe  niderlage  und  alle 
Sachen,  als  das  in  der  soUlencr  se.xtern  statt.  Item  aber  ist  man  mit  ime 
35  uberkommen  umb  sin  grow  pferid,  das  er  ime  Brisgow  abreit,  umb  zwenzig 
giilden.  Und  für  alle  ding  gcschach  noch  der  richtunge  corporis  quadragesimo 
sexto.  Und  des  zu  urkiind  so  haben  wir  official  obgenant  unsers  obgenanten 
hoffs  ingesigcl  offcnlich  geton  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist,  als  obstat. 

42.  Peter  von  Wtxhern,  Scckelmeister,  Nikolaus  von  Schar nack- 
40  Ihal  und  Kilian  Spilmann,  Schiedsrichter  für  Leonhard  Goldschmid, 
derzeit  Diener  des  Herzogs  von  Satmyen,  Kaspar  vom  Stein.  Thüring 
von  Kingoldingen  des  Rates  und  Thomas  von  Spaicliingen,  Stadt- 
schreiber von  Bern,  Schiedsrichter  für  die  durch  Ritter  Jlcnmann 
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Offenhurg  und  Hans  Bremensicin  vertretene  Stadt  Basel  weisen 
Goldschntid  mit  allen  seinen  Forderungen  an  die  Stadl,  bestehend 
aus  einer  Summe  Geldes,  die  er  seinem  von  der  Stadt  naek  seiner 
Ansieht  wider  Reeht  hingeriehteten  Bruder  Andreas  geliehen  hatte, 

17  ß,  Rh.  für  ein  von  ihm  in  ihrem  Dienste  zu  Tode  gerittenes  5 
Ross  und  Soldrüekständen,  vollständig  ab,  naehdem  die  Vertreter  von 
Basel  mit  Beziehung  auf  //  .71  diese  Forderungen  als  unbegründet 
naehgesoiesen  hatten.  Es  siegeln  Peter  von  IVabern  und  Kaspar 
vom  Stein.  — i4Sb  September  1 1. 

Original  St.Urk.  tf  tsSt.  — Die  beiden  Siegel  hängen.  10 

Urteil  des  Hofgeriehts  von  Ensisheim  in  dem  Streite  des 
Heinrich  Mewart  mit  der  Stadt  Basel. 

Ensisheim  1456  September  2^. 

Original  Sl.Vrk.  tf  i^Sa. 

Das  Sieget  hängt.  !•' 

Ich  Peter  von  Mörsperg,  rittcr,  des  durchluchtigen  hochgebornen  fürsten 
und  herren  Herzog  Albrechts,  erzherzogen  zc  Ostcrrich  etc.,  mins  gncdlgen 
Herren  lantvögt  im  KIsas,  Suntköw,  Brissgöw  und  am  Swarzwaldc,  tun  Hunt 
mcnglichem  und  bekenn  offenlich  mit  dem  brielTe,  das  an  Hute  datum  für 
mich  und  des  genanten  mins  gnedigen  herren  rcte,  als  wir  an  sincr  gnaden 
hoffgcricht  alhic  zu  Knsissheim  olTcnlich  ze  recht  gc.sessen,  kommen  sind  die  äo 
vesten  ersammen  und  wisen  Hans  Heinrich  .Mewart  als  ein  clcgcr  von  sincr 
husfrowen  wegen  eins  teils  und  der  stat  Basel  volmechtig  bottschafft  des 
andern  teils,  und  clagte  der  genant  Hans  Heinrich  Mewart  durch  sinen  er- 
loupten  fürs|)rechcn  Hans  Ulrich  von  M.äscmünstcr,  sich  hette  vor  guter  zyt 
gemäht,  d.as  Hans  Cunrat  Sürlin  sin  swager  von  tode  abgangen,  da  sin  20 
husfrow  swanger  uff  die  zyt  gewesen,  der  selbe  Hans  Cönrat  ir  liplichcr 
brüder  gewesen  were,  und  doch  zu  der  selben  zx’t  dchein  insatzung  ge- 
vordem  kdnnde,  aber  darnach  an  ein  rät  zu  B.isel  begert,  sü  in  irs  bruders 
seligen  verlassen  erb  und  gut  inzesetzen,  das  ir  von  den  von  Basel  nit 
hotte  mögen  gelangen,  da  er  hoffte,  die  von  Basel  noch  hütbitage  mit  recht  So 
daran  gewisen  werden  sollen,  sin  husfrow  in  solich  irs  bruders  erb  und  ver- 
lassen gut  zc  setzen.  — Daruff  der  von  Ba,sel  volmechtig  bottschafft  antwurt, 
ncmmlich  durch  hcren  Hannsen  von  Flachslande,  rlcn  burgermeister,  als  iren 
verdingten  fürsprechen,  sü  werent  nit  hie  das  erb  zu  berechtigen,  aber  von 
des  wegen,  diis  er  ein  statt  von  Basel  understflnde  darinc  zc  ziechen,  ncnic  SS 
sü  frömbdc  und  unbillich,  denn  cs  werent  fürsten  Herren  oder  stette,  die 
fryheit  hetten,  die  hielten  sich  der  und  genüssent  ir.  Wer  denn  Hanns 
1 Icinrich  ein  erbe  zu  B.asel  gefallen,  daran  begertent  sü  in  nit  zu  irren, 
sonnder  so  wer  ein  stat  von  Basel  lange  jar  und  zyt  jcwcitcn  harkommen, 
das  sic  nicman  des  sinen  entwert  hetten,  wollen  ouch  solichs  ungern  thiin;  W 
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denn  sü  hieltent  sich  des  irer  friheit  als  ander  stette.  L'nd  licssent  damit 
ctüich  missivcn  und  j{cschrifftcn  hören,  wie  sü  sich  denn  alhar  verwilkürt 
hettcnt,  in  der  selben  massc  sü  euch  hie  zugegen  stundent.  Mettent  ouch 
darinnc  kein  nüwcrunge  gegen  iitic  fürgenommen,  woltent  es  ouch  nötc 
5 gegen  jeman  thfln  anders,  tiann  ir  gewonheit  und  friheit  wisetent,  die  tia 
nit  innhieltcn  jeman  mit  gewalt  inzesetzen.  llette  .aber  II, ans  Heinrich  oder 
sin  husfröwe  vil  gerechtikeit,  do  möcht  er  mit  recht  furnemen,  wolten  sü 
ime  sins  rechten  vast  wol  gönnen  und  darinne  nit  hündern;  dann  Hans  Cunrat 
selige  und  sin  swester  Hans  Heinrichs  husfröw  werent  einer  statt  von  Basel 
lU  also  gewant  gewesen,  das  sü  inen  fürer  denn  andern  lüten  solich  irrung 

unthön  wolten;  desshalben  sü  gemeint,  das  sü  Hans  Heinriches  fürnemen 

billich  vertragen  sin.  Hie  wile  aber  d.as  nit  beschecn  wore,  so  hofftent  sü 
doch  durch  ir  antwurt,  das  sü  ledig  von  Hans  Heinrichen  und  sinein  für- 
nemmen  erkant  werden  solten.  — Uff  das  redte  Hans  Heinrich  mit  siner 
15  nachrede  glicher  wise,  als  vor  und  so  vil  me:  Diewil  die  von  Basel  scibs 

bekenntlich  werent,  wie  H.ans  Heinrichs  husfröw  und  Ihanns  Cönrat  selige 
einander  gewandt  gewesen  werendt,  das  sü  in  tlcnn  noch  hütbytagc  in  solich 
siner  husfrflwen  ererbt  gut  setzen  solten.  X'ermeinte  denn  jemand  an- 
forderung  daran  ze  haben,  d.arumb  wolt  er  niem.an  rechtes  vor  sin  und  hoffte, 
3ü  das  ime  solichs  mit  recht  bekant  werden  soltc.  Iharzö  antwürten  die  von 
Basel  in  ire  nochrede,  das  sü  hofftent  Heinrich  Mewart  solicher  insatzung 
nit  schuldig,  denn  es  ganz  wider  ir  fryheit  und  ordenung  werc.  Wie  .aber 
dem,  so  heltent  sü  gericht  und  recht  zc  Ba.sel,  da  niöcht  er  sine  .Sachen 
fürnemmen;  darzü  woltent  sü  ime  fürderung  tun  und  irem  schulthei.sscn  cm- 
25  pfelhcn,  ime  fürderig  und  gewärtig  zu  sinem  rechten  ze  sinde.  Denn  hettent 
sü  ein  solichs  an  ime  erst  angefangen,  bekantent  sü  wol,  das  das  villicht  nit 
billich.  So  werc  ouch  lantlöilfig  und  harkonimen  in  herren  und  richstetten, 
wo  ein  erbe  viele,  das  es  da  berechtiget  werde,  da  sü  getrüwetent  Heinrich 
Mewart  mit  recht  ouch  daran  gewisen  werden  .solte  etc.,  als  sü  denn  das 
3U  beidersit  mit  vil  andern  Worten  reden  liessent,  die  nit  alle  not  sin<l  harinne 
ze  beschriben,  ouch  damit  zu  recht  satztent.  Also  nach  verhörung  beider 
teil  dag  antwurt  rede  Widerrede  und  gcschrifften,  so  in  recht  verlesen  sind, 
ist  cinhelliclich  von  den  reten  ze  recht  erkant  und  gesprochen:  Meint  Heinrich 
Mewart  einicherley  gerechtikeit  zu  dem  erbe  zc  haben,  cs  syc  umb  in.satzunge 
35  oder  anders,  das  sol  er  rechtlich  suchen  an  den  enden,  da  das  erbe  gefallen 
ist.  Discr  urteil  beide  teil  spruchbrieffc  vordertent,  die  inen  erkant  wurdent 
zc  geben.  Und  sind  dis  die  rete,  die  strengen  und  vesten  herren  Ihannsen 
von  Münstral,  Heinrich  von  Ramstein,  Cunrat  von  Mörsperg,  Wernher 
Hadinstörffer,  rittcre,  Pcnthelin  von  Pfirt  und  herr  Anthonige  von  Pforrer. 
4u  Zu  urkünde  vcrsigelt  mit  mynem  des  obgeiuantcn  lantvögtz  anhangendem 
insigel  und  geben  uff  sambstag  nehst  nach  sant  Malheus  lag  des  heiligen 
zwölfflrotten  in  dem  jarc,  als  man  zaltc  nach  Cristi  gebürt  vierzehenhundert 
fünffzig  und  sechs  jare. 
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44.  Hanns  von  Flachsslannde  ritter  burKcrnieistcr  und  der  rate  zu 

Basel  erklären,  dass  sie  auf  Bitte  des  Kitters  Heinrich  von  Ramstein  und 
liberlins  von  Reischach  (K\  schach)  einen  Brief  der  weiland  Gräfin  Henriette 
von  Württemberg  und  Montbeliard  über  1 14  fl.  Rh.  in  Verwahrung  genommen 
haben.  — 14^6  Oktober  ig.  5 

Original  St.Urk.  >t  i $84.  — Das  Sekretsiegel  von  Basel  hangt. 

45.  Ritter  Peter  von  Mörsberg,  Landvogt,  und  des  lirshersogs  Albreeht 
Räte  erkennen  in  dem  Streite  stoischen  Hans  Torer  von  Waldshut  namens 
seines  Schwagers  Kuno  Knmbcrlin  und  der  Stadt  Basel  iles  erbs  und  guls 
halb,  so  Wonlich  der  bcnanten  s(att  Basel  knecht  nach  tode  verlassen  su  Recht:  lu 
Moment  die  von  Basel  lurbringen,  des  zü  recht  j;eniif{,  daz  Cfini  Kümbcriin 

in  W'onlichs  seligen  verlassen  erbe  und  |»ut  gesetzt  und  koiiicn  s>e,  das 
gemynet  und  damitte  geton  und  gelon  als  mit  andcrni  sinem  eigenen  gut 
und  darnach  der  von  Basel  vyent  worden  oder  sich  sust  in  den  vergangnen 
kriegen  wider  si  vermischet,  darumbc  si  zu  sinein  als  irs  vyendes  gut  ge-  ID 
griffen  haben,  dz  denne  die  von  B.asel  llannsen  Thorer  niitzit  von  sulichcin 
gut  zc  geben  schuldig  syent,  wenn  als  vil  si  imc  nach  der  richtung  sage  zü 
Costenz  beschehen  pHichtig  sint.  Können  sie  das  nicht,  sott  weiter  geschehen, 
was  Recht  ist.  linsisheim  1456  Oktober  32. 

Gleichseitige  Abschrift  Geh.  Reg.  A i JJ  2.  SU 

40.  Ritter  Friedrich  snm  Rnst,  Heister,  und  der  Rat  von  Strassburg 
erklären,  dass  vor  ihnen  erschienen  sei  Heinrich  Iselin  namens  des  Bürger- 
meisters  und  Rates  von  Basel  und  fordert  durch  sin  fürsprcchcn  an  Hcrman 
Krieg  den  bildesnj’dcr  und  sprach,  als  were  er  der  stat  IkiscI  burger  und 
der  irc  und  hotte  etlicher  trowewort  und  handeis  halp  verschuldet,  weshalb  25 
er  gefangen  gesetzt,  dann  aber  gegen  Urfehde  und  das  urkundlich  gegebene 
Versprechen  gegen  der  stat  Basel  und  den  iren  ein  ewige  sim  und  friden 
zü  halten  wieder  freigelassen  worden  sei.  Darauf  sei  er  von  Basel  fort- 
gesogen und  habe  einige  Basler  bedroht,  als  ob  er  sü  mit  frümden  gerichten 
fürnemen  wolt,  während  er  doch  laut  jenem  Versprechen  verbunden  wäre.  30 
vor  Basler  Gerichten  Recht  zu  nehmen  und  su  geben.  Deshalb  verlange 
Iselin  ein  Urteil,  dass  Krieg  sich  siner  geswornen  verbüntnisse  noch  wider 
gen  Basel  fügen  u>td  nach  Gebühr  dem  Recht  nachgehen  soll.  Darauf  ant- 
wortet Krieg,  er  finde  diese  Forderung  unbillig-,  denn  er  habe  nur  eine 
einfache  Urfehde  geschworen,  die  er  ehrlich  gehalten  hätte,  und  keinen  Brief  35 
ausgestellt  und  zudem  habe  ir  lonhcrrc  genant  I lans  Satteier  gcschaffct,  das 
im  sins  hantwerckes  gemein  hus  verbotten  sy,  mit  anderen  ihm  zugeßigten 
Unbilligkeiten.  Die  beiden  Partien  werden  gütlich  dahin  verglichen,  dass 
Krieg  angehalten  wird,  die  Gefangenschaft  an  niemanden  zu  rächen;  dann 
were  es,  das  er  jemer  dehein  ansprach  oder  forderunge  hotte  oder  gewönne  W 
an  die  gemein  stat  Basel,  darum!)  rcht  zü  nemen  und  zü  geben  vor  unsers 
herren  von  Basel  official  in  der  stat  Basel  oder  tlo  es  tlersclbe  official  mit 
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reht  hinweiset  umi  das  dort  gefällte  Urteil  unverbrüchlich  su  haltat.  Wegen 
etivaigcr  Forderungen  an  einzige  personen  . . so  der  stat  Hasel  zu  ver- 
sprechen stunde,  soll  er  aber  Recht  nehmen  und  geben  vor  dem  scluiltheissen 
und  den  urtcilsprechern  des  weltlichen  gcrichts  zu  Basel.  Uber  die  Dauer 
5 des  Prozesses  soll  er  freies  Geleit  nach  Basel  geniessen  und  nach  Austrag 
desselben  sollen  die  statt  Basel  und  alle  die  iren  und  ouch  Hans  Satteier, 
ir  lonherre,  Hans  Gilgenherg,  Conrat  llertstahel  und  die  Ihren  einer-,  Her- 
mann Krieg  andererseits  vollständig  geschlichtet  sein. 

— i4Sb  November  iS. 

10  Original  St.Urk.  if  t$S6 gr.  — Das  Sekretsiegel -von  Strassburg  hängt. 

47.  Ritter  Peter  von  M'örsberg  setzt  dem  Bürgermeister  und  Rat  von 
Basel  in  der  sach  und  anclag,  so  Hanns  Toter  an  iich  vermeint  ze  hahen, 
einen  Reehtstag  vor  ihm  und  des  Herzogs  von  Österreich  Räten  nach  Fnsis- 
heim  auf  den  ij.  Dezember.  F.nsishcim  1456  November  114. 

15  Original  (Papier}  Geh.  Reg.  A r fj  2.  ■ — l'orne  aufgedrücktes  Siegel. 

4S.  Graf  Johann  von  Sulz,  Hof  richtet  Kaiser  Friedrichs  HI.  zu  Rott- 
weil, zeigt  dem  Frzherzog  Albrecht  von  Österreich,  dem  Konrad  von  Buss- 
nang,  Domherrn  in  Strassburg,  den  Grafen  Heinrich,  Sigmund  und  Johann 
von  Lupfen,  den  Brüdern  Wilhelm  und  Sehmassmann  Herren  von  Rappolt- 
i},j  stein  und  den  ersamen  wisen  meistern  schiilthaissen  raut  und  allen  bürgern 
gemainlich  dirre  nachlienempten  stelle,  mit  n.amcn  Str.iss|)urg,  Hasel,  Colmar, 
Riifach,  Keisersperg,  Amerswilr,  Connsshain  und  Richenwilr  an,  dass  sie 
durch  Entscheidung  des  Hofgerichts  dem  Ritter  Hans  von  Landeck  gegen 
Hans  Oswald  von  Hatt statt  und  Hans  Ulrich,  dessen  l’ater,  zu  Schirmern 
25  gegeben  worden  sind.  Roltweil  1406  Dezember  2. 

Auszug  in  RUB.  4,  20j  547  nach  dem  Original  im  Stadt-A.  Kiensheim. 

49.  Hanns  von  h'lachslandc  ritter  burgermeister  uml  etc.  erklärt, 
dass,  da  der  Markgraf  Karl  von  Baden  einen  gütlichen  tage  in  unser  stat 
Basel  ze  laisten  angesetzt  hatt  zwischen  Erzherzog  Albrecht  von  Österreich 

30  einer-  und  gemeinen  Eidgenossen  andererseits  und  zsoar  auf  nächstkünftige 
Lichtmess  hie  an  der  herberge  zu  sin  und  morndes  zu  den  Sachen  ze 
griffen,  sie  dem  Markgrafen,  den  Tagherren  und  dem  Erzherzog  und  wen 
si  ungevarlich  mit  inen  bringont  oder  von  iren  wegen  zu  demselben  t.agc 
schicken  werdent,  die  nit  in  acht  noch  unser  offenn  v j ent  syent,  freies  und 
35  sicheres  Geleit  gewähren.  — 14 $-4  Januar  }. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  7,  121. 

50.  Die  Ritter  Thüringvon  Eutingen,  Jakob  su  Rhein,  Werner  Truch- 
sess, Henmanu  Offenburg,  Bernhard  von  Efringen,  sodann  Nikotaus  %'on 
Baden,  Konrad  von  Lotoenberg,  Eberhard  von  Reischach,  Jakob  von  Hohen- 

Urkun4e»bucfa  der  St«d«  Baecl.  VIII, 
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first,  Konraii  Freu! er , ThUring  F.remann , Balthasar  Schilling,  Konrad 
Schonkind,  Peter  Schönkiud,  Peter  Schilling,  Dietrich  Mnrer,  Kaspar  von 
Kegisheim  und  Hans  zum  Schifif  als  Burgen  und  U'erner  F.remann  als  cj'n 
hauptsecher  erklären,  dass  Bürgermeister  und  Kat  von  Basel  auf  Wunsch 
des  Kaisers  Friedrich,  des  Erzherzogs  Albrccht  und  des  Herzogs  Sigmund  & 
von  Österreich  und  auf  Bitte  obiger  Bürgen  und  anderer  Freunde  dem 
Werner  Eremaun  erlaubt  haben,  dass  er  usswendij'  ir  statt  Basel  wandien, 
oucli  ziehen  und  hiisshcblich  sin  nid(;e  und  dass  sie  alle  niit  destonninder 
haft't  uml  huntlich  sin  sollent  und  wollent  eine  wegen  Eremann  der  Stadt 
Basel  früher  ausgestellte  Verschreibung  tfonzlich  und  vcsteclich  zc  halten.  10 

— tl57  Januar  12. 

Original  St.b'rk.  tf  i$Sy  gr.  — • Es  hängen  neunzehn , meist  wohl- 

erhaltene  Siegel. 

51.  Hugo  RoUingcr,  den  Bürgermeister  und  Kat  von  Basel  ettlicher 
smach  und  tröwwfirlen  halb  gefangen  gesetzt  und  dann  aus  Gnade  Jrei  16 
gelassen  haben,  sdneort  Urfehde.  — >457  Januar  2y. 

Original  St.Urk.  td  ij;SS.  — Das  Siegel  fehlt. 

5*-.  Kitter  Werner  Truchsess  von  Kheinfelden  verkauft: 

1.  Dem  Ludwigen  Meltinj'cr,  bur;;or  zc  Basel, 

II.  Dein  Hannson  Zschcijkaburly,  bur^jer  ze  Basel,  als  Vogt  des  Halt-  20 
hasar  Miitschi,  wilcnl  Hannsen  1 liit.schis  des  wcchssicrs  selij^en  suns,  von  den 
ötfl.Kh.,  so  ich  habe  und  mir  jcriich  uff  unser  lieben  frowen  tag  zer  liecht- 
messc  vallent  uff  den  ersamen  wisen  dem  burgermcister  rate  und  der  stat 
Basel,  je  j fl.  Kh.  Zins,  zahlbar  ebenfalls  zur  Lichtmess,  um  je  too  ß.  Kh. 

— i.fS7  Februar  g.  25 

Original  St.Urk.  >/*  tsS^  und  >f  1590.  — Die  Siegel  hängen. 

5!J.  Hans  von  Klachsland  ritlcr  burgermeister  und  der  rate  ze  Basel 
erklären,  daz  wir  den  vesten  Gerien  zem  Stein  und  alle  sin  diencr  und 
hciffer,  die  mit  im  eyn  vyentschafft  zu  uns  und  den  unsern  ze  habende 
geme^'nt  hand,  usser  sorgen  und  vchte  gelassen  hand,  lassen  ouch  sy  usscr  30 
vcht  und  sorgen  in  krafft  dis  briefes,  also  dz  sy  in  unsern  schloszcn  und 
gebieten,  zwingen  und  banmilen,  ouch  zwuschen  unser  stat  Ba.sel  und  I.iechs- 
tal  nycmanden  understan  anzegriffen,  bekumbern  rechtfertigen  noch  .schedigen 
sollent.  — 7^57  Februar  14. 

Konzept  Missiven  7,  /p?.  . — Ebenda  der  ziemlich  gleichlautende  Kevers  35 

Georgs  von  Stein  vom  iö.  Februar. 

54.  Kaiser  Friedrich  ///.  bestätigt  den  von  dem  Markgrafen  Wilhelm 
von  Ifachberg  mit  dessen  Bruder  fohann  geschlossenen  Vertrag  t^om  21.  Juni 
i^4T  und giebt  ausserdem  Rudolf,  dem  Sohne  Wilhelms,  noch  den  Erzherzog 
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A/brecftt  und  Herzog  Sigmund  von  Österreich,  den  Markgrafen  Karl  von 
Kaden  und  die  ersamen,  unser  und  des  ricl)s  lietien  getruwcn  hur^ermeister 
und  rote  der  stettc  Basel  und  Zürich,  sowie  einen  Hofriehter  und  die  Urteil- 
Sprecher  des  Hofgerichts  zu  Rottweil  und  diese  Stadt  selbst  als  Schirm- 
5 her  reu  dieses  Übereinkommens.  Gras  /y^7  Februar  ip. 

Abschrift  in  dem  Vidimus  von  I4yi  November  21,  das  Manns  von 
Berenfcis  rittcr  burgermcisler  und  der  rate  zu  Basel  ausgestellt  und 
mit  der  Stadt  Basel  Sekret-Siegel  besiegelt  hat,  Hachberg  Personalia, 
im  GI.A.  Karlsruhe  (B).  — Moderne  Abschrift  im  Kofialbuch  n’  414, 
10  fol.  iij  ebenda.  — Sehopflin,  Historia  6,  n"  4/0. 


Ö5.  Ritter  Henmaim  Offenhurg  und  sein  Sohn  Peter  machen 
Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  zu  immertvährenden  Teilhabern 
des  Zolles  an/  der  Brücke  von  .-lugst  über  die  Ergols. 

— 1457  .1’ 

15  Original  tf  /7p  im  StA.  Liestal  C-'l)- 


Boos  ppö  /«•  S02  nach  A.  — * Bruckner  27  t }. 
Pie  beiden  Siegel  hängen. 


56.  Tenge  von  Eptingen  thut  kund  von  der  Zuspruch  und  anklag 
wegen,  so  Conradt  von  Eptingen  min  vatter  und  ich  an  die  statt  von  Basel 

20  und  die  iren  vor  dem  Bischof  Friedrich  von  Basel  sei.  zu  Kalmar  in  recht 
konicn  syen,  dass  der  Jirzhersog  Albreeht  von  Österreich  minem  vatter 
und  mir  darumh  g.anze  usrichtung  und  zaiung  getan  hat.  Darauf  sag  ich  für 
mich,  mich  meinen  obgenanten  vatter,  des  ich  mich  hieriiin  ganz  mcchtig 
tu,  und  für  unser  erben  die  Stadt  Basel  dieser  Zuspruch  ganz  quitt,  ledig 
25  und  los.  Auf  seine  Bitte  siegelt  Ritter  Marquard  von  Baldegg. 

— 1437  April  23. 

Original  (Papier')  Adelsarchiv  Eptingen  F.  t.  — Vorne  aufgedrucktes 

grünes  Siegel. 

57.  Peter  . . »)  der  schnider  von  Basel  erklärt,  dass  sein  Streit  mit 
30  Bürgermeister  und  Rat  zu  Basel  durch  den  Ritter  Dietrich  von  Münsterol 

gütlich  ausgetragen  wurde,  wie  er  das  auch  uff  hut  datum  dis  Briefes  vor 
offenem  rate  ze  Basel  in  Gegenwart  des  Ritters  von  Münsterol  beschworen  hat. 

— 1457  Tlpril  30. 

Konzept  Urkundenbuch  Hl,  1 33. 

35  58.  Manns  von  Flachslandc  rittcr  biirgcrmcister  und  der  rate  der 

statt  Basel  spricht  Recht  in  dem  Streite  zwischen  meister  Peter  zem  l.ufft, 
lerer  bcbstlicher  rechten,  mit  Gericn  dem  b.adcr  in  sincr  badstiiben  an  den 


57.  a)  Lückt  im  Kenupt, 
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Stc\'ncii  einer-,  und  den  Meistern  und  Ratsherren  der  Scheerer  andererseits 
U'egen  eiusübung  des  liaderhandteerks  dnreh  den  Hader  Georg. 

— 14S7  ‘7- 

Original  idunft  sum  goldenen  Stern  if  12  (elj.  — Konzept  im  Ur- 

kundenbuch  Hl.  i ti.  — Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hangt.  5 

5J).  Graf  Ulrich  von  IVürllcmberg  setzt  in  der  Streilsaehe 
zwischen  Graf  Friedrich  von  ! lelfenstein  und  der  Stadl  Basel  beiden 
Parteien  einen  zweiten  Tag.  Stuttgart  t4Sj  Juni  S. 

Original  St.Urk.  tf  t$^2. 

Das  Siegel  hangt.  10 

Wir  L'lrich  (»r.ivc  zu  Wirtcmherg  etc.  bekennen  und  tun  kiint  offembar 
mit  disem  brieffe,  als  spenn  und  zwcyunjjc  sint  zwuschen  dem  wolttebornen 
unserm  lieben  Aheiin  Kridrichen  fifO'  '-’''  Hclffenstein  an  einem  und  den 
l'ursichtigen  ersanien  und  wisen  unsern  besundern  guten  fründen  burger- 
meistcr  und  rate  und  gemeiner  statt  zu  Basel  am  andern  teil  von  di.scr  l.^ 
hienacbgcschriben  Sachen  wegen,  der  sic  sich  zu  beider  syte  für  uns  und 
unser  retc  zu  rechte  vcrwilligt  und  die  vintschafft  zwuschen  inen  entstanden 
darulT  abgetan  hand,  der  wir  uns  ouch  haben  angenomen  und  daran  rechttag 
ulT  tlisen  tag  her  gen  Stutgarten  geseezt,  des  sind  wir  also  zu  recht  ge- 
sessen mit  den  wolgebornnen  unsern  lieben  oheimen  Ulrichen  graven  zu  äo 
Otingen  hofmeister,  Sigmunden  graven  zu  Hohemberg,  Crafften  graven  von 
Mohcnloch  und  zu  Ziegenheim  und  un.sern  reten  und  lieben  gctriiwcn  hern 
Bernharden  von  Nuwstetten,  probst  zu  ücnckendorff,  meister  johannsen 
Dinckelspuhcl  und  meister  Johannsen  Kettnern,  doctoribus  etc.,  Ulrichen  von 
Rechberg  von  1 lohcnrechberg,  1 lannscn  Truchsessen  von  Stetten,  Symonn  25 
von  Stetten  von  Kochenstetten,  .all  dry  rittern,  Reinbollen  von  Wcmblingcn, 
.\nthonyen  \on  Kmerszhoven  hofmeister,  Wolffen  Schillingen  und  Wolffen 
von  Tachenhusen.  Und  stund  dar  der  vorgenant  unser  oheim  grave  Fridrich 
von  Helffenstcin  uiul  nam  zu  fursprechen  jorigen  Kcibcn  von  Hohenstein, 
der  bedingt  fursprechen  recht  und  was  er  nach  unsers  hofs  gewonheit  und  30 
mach  recht  dingen  solt  und  redt:  Grave  Fridrich  h.ab  einen  knccht  genant 
Huglin  Röllingcr  und  als  der  zu  ziten  gen  Basel  gcridten  gewesen  sy,  haben 
in  die  von  Basel  gebyfangt,  zu  unbillicher  verbuntnüsz  gehalten  und  im 
darzü  einen  hengst  und  hab,  so  grave  Fridrichs  sy  gewesen,  entwert  alles 
unverschuldt  un<l  in  den  dingen,  das  er  des  von  inen  nit  wartent  werc  oder  35 
sich  des  nit  versehen  hettc.  Und  diewil  sie  also  hetten  getan,  hofft  und 
getri'iwt  er,  die  von  Basel  soltcn  den  egenanten  sinen  knechte  erl.assen  und 
ledig  s.agcn  solicher  cgemcitcn  verpflicht  mit  cntrichtung  sins  kostens  und 
Schadens  und  darzü  grave  Fridrichen  uszrichten  umb  sinen  hengst  und  hab 
und  den  kosten  und  schaden,  den  er  des  hett  empfangen,  dann  das  billich  40 
werc.  Dawider  stunden  d.ar  unser  lieb  besundern  Hanns  von  Flachsland 
rittcr  burgcrmcister  und  Conrat  Ki'inlin  stattschriber,  anwalt  der  von  Basel, 
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urul  n>it  irem  gewalt  iiiui  «anl  Conrat  Könlin  vcczf^enant  von  Hannsen 
Flachslaml  als  von  der  von  Basel  wegen  zi'i  fiirspreclicn  genomen,  der  be- 
dingt oucli  furspreclicn  rechte  und  was  er  in  recht  dingen  solt  und  redt  von 
wegen  der  von  Hasel:  Sie  bekanten  wol,  das  die  von  Basel  Iluglin  Rflllingcrn 
0 in  vengnusse  bracht  und  zu  Urfehde  und  vcrscliribung  gehalten  betten  umb 
miszhandlung  und  verschuldt  Sachen  von  Huglin  begangen.  Sic  hotten  ouch 
des  gehabt  gut  macht,  nachdem  er  den  von  Hasel  gelubt  und  eyd  als  ein 
burger  uff  die  zit  verpflicht  gewesen  und  in  sin  huse  und  nit  in  wirzhuscr 
als  ein  gast  geridten  were.  Ks  hette  ouch  Huglin  in  siner  vengnusse  em- 
10  pfolhcn  den  hengst,  als  der  uff  die  zit  .schadhafft  sie  gewesen,  zu  einem 
schmid  zu  ziehen,  dem  rate  zu  tun,  das  ouch  bcscheen  und  der  hengst  umb 
die  aczungc,  als  der  etwevil  zit  gestanden,  mit  recht  umbgeslagen  sye.  Und 
die  von  Basel  hotten  im  siner  hab  ganz  nichzit  entwert,  dcszhalb  sie  meinten, 
das  grave  I'ridrich  von  ilclffcnstein  noch  niemand  in  suliche  verpflicht  irs 
15  burgers  zu  reden  hette,  und  die  von  Basel  solten  ouch  grave  Fridrichen  von 
sin  selbs  noch  von  sins  vorgenanten  kncchts  wogen  umb  die  cgemeldt 
vordrunge  ganz  nit  schuldig  sin,  sunder  das  grave  Fridrich  den  von  Hasel 
umb  kosten  und  schaden,  darzü  er  sie  durch  sin  eigenwillig  vintschafft 
bracht  hette,  kerung  unri  abtrag  tun  solt.  Dawider  redt  Jorig  Kcyb  von 
20  grave  Fridrichs  wegen  in  massen  als  vor  dann  des  mer:  Wir  hotten  wol 
gehört,  wie  die  von  Basel  bek.anten,  Iluglin  Rollingcrn  verbunden  han  und 
das  er  ir  burger  sin  solt.  Nu  were  solichs  verbuntnusz  gescheen  unverschuldt 
und  one  rechte.  D.ann  ob  Iluglin  der  von  B.i.scl  burger  wer  gewesen,  des 
er  nit  bekant,  so  syen  sic  doch  im  und  einem  jeglichen  burger  schuldig,  sic 
2T>  zu  recht  zu  hanthaben  und  one  recht  ai.so  nit  zu  verbinden.  Darzu  hört 
man  nf>ch  niendert,  wie  und  in  welichcn  Sachen  Iluglin  solid)  verschulden 
getan  soll  haben.  Und  umb  das  dest  eigentlicher  vernomen  ni6cht  werilen, 
wcliclier  ma.sz  sich  die  ding  des  hengsts  und  ander  .sach  halb  ergangen  hotten, 
hofft  und  getruwt  er,  I luglin  Röllingcr  vorgenant  solt  von  den  von  Basel 
30  erlassen  und  ledig  gezalt  werden  der  verbuntnusz,  darzG  er  gehalten,  dann 
rias  nach  gestalt  der  .s;ich  grave  l'ridrichcn  wol  not  were  und  nicmands  basz 
davon  gesagen  kindt.  l’nd  ob  sic  in  mcinung  sten  wölten,  solichs  nit 
pflichtig  zu  sin,  es  solt  von  uns  zu  recht  erkennt  werden,  und  saezt  das  also 
zu  recht.  Daruff  redt  Conrat  Ciinlin  vorgenant  von  der  von  Basel  wegen  in 
3.5  massen  als  vor:  Huglin  Rollinger  sie  von  den  von  Basel  mit  verbuntnusz 
einer  Urfehde  und  billichcr  vcrschribung  furgenomen  worden  umb  misz- 
handlung und  verschuldt  sach,  und  inen  hab  niemands,  als  er  mein,  darin 
zu  reden.  Dann  wa  die  von  Basel  mit  den  iren  nit  also  zu  handeln  han 
sollen,  wer  inen,  andern  stetten  und  menglichcm  swär.  Doch  wie  dem,  dic- 
40  wil  grave  Fridrich  die  Sachen  also  anzug  von  Huglins  wegen  und  sic  nit 
verstunden,  grave  l'ridrichcn  niicz  oder  Schadens  an  solicher  \erbuntnusz 
gelegen  sin,  ouch  sic  gegen  Huglin  nit  vertagt  weren  und  sunder,  nachdem 
der  von  Basel  anwalt  des  nit  gcwalt  hetten,  meint  er,  sie  nit  .schuldig  sin 
darzii  zö  antwörten.  Und  ob  uns  solichs  nit  billich  beduncken  wolt,  so  solt 
45  doch  in  recht  erkennt  werden,  die  von  Basel  nit  jiflichtig  zu  sin  Huglin 
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RoIlin};crii  der  urfehdc  und  vcrbuntnusz  zu  erlassen,  und  saczt  das  mich  zu 
rcclit.  L'nd  also  nach  clnj{  aiitwürt  rede  und  Widerrede  und  nach  vil  Worten, 
der  nit  not  ist  zu  beschriben,  und  nach  allem  furbrin-jen  so  haben  wir  mit 
sanipt  den  vorgenanten  unsern  roten  zum  merteil  zu  recht  erkent  und  ge- 
sprochen; Nachdem  der  von  Hasel  anwalt  furtragen  hand,  das  Iluglin  5 
Rüllinger  den  von  Hasel  gelubt  und  eyd  als  ein  burger  uff  die  zit,  als  er 
sich  gegen  inen  verschriben  hat,  verbunden  und  verpflicht  gewesen  sye, 
bringen  sie  dann  solichs  für,  des  zu  recht  gnug  ist,  so  soll  darnach  gescheen, 
das  recht  sye.  Hringen  sic  aber  das  nit  also  für,  so  soll  aber  gescheen,  das 
rechte  sye.  Daruff  baten  uns  beid  teil  uns  zu  erkennen,  in  welicher  zit,  vor  10 
wicm  und  an  welichem  end  solich  lürbringen  gescheen  soll.  Haben  wir  uns 
aber  mit  unsern  reten  zu  recht  erkennt,  das  solichs  soll  gescheen  hie  zu 
Stutgarten  in  sechs  Wochen  und  driu  tagen  den  nechsten,  mit  namen  uff 
samstag  nach  sant  Marien  Magdalenen  tag  ncchst  kompt,  vor  unserm  hof- 
meister  oder  wiem  wir  das  empfelhen  werden.  Liff  das  begerten  beid  teil  15 
diser  urteil  briefle,  ilie  wir  inen  zu  geben  erkennt  haben.  Und  des  zu  urkund 
hau  wir  unser  eigen  insigcl  offenlich  tun  hencken  an  dLsen  brieffe,  der 
geben  ist  zfi  Stutgarten,  an  mitwoch  nach  dem  heiligen  pfingstag  nach  Cristi 
gehurt,  als  man  zait  vierzehenhundert  funffzig  und  syben  jaure. 

60.  In  dem  Streite  der  Stadt  Basel  mit  Rudolf  von  Zabern,  welcher  20 

klagt,  dass  er  wegen  einer  Geldforderung  an  einen  Basler  Burger  an  den 
dortigen  Rat  gelangt,  von  diesem  jedoch  rechtlos  gelassen  xvorden  sei,  was 
Basel  bestreitet,  erkennen  Meister  und  Rat  von  Schlettstadt,  wo  hiir^^or- 
mcistcr  uml  rat,  schulthciss  uml  schoffen  des  gcrihtz  der  stat  HovScI,  die  der 
zit,  al.s  RudoItT  ohgenant  sine  vorderungc  an  su  meldet  geton  haben,  ncmlich  25 
als  die  ersten  Armyccken  in  disem  lande  worent  in  dem  iorc  der  rÄtc 

und  der  gerihtz  zu  Hasel  gewesen  und  so  vil  deren  noch  in  leben  und  die 
iren  und  zu  Basel  gesessent  sint,  behallent  by  den  eyden,  sü  dem  rate  und 
dem  gcrihtc  zu  Hasel  geton  haben,  und  das  schribent  under  ircr  statt  in- 
gesigel  und  uns  den  brieff  in  disem  nehsten  inonat  schicken,  dass  Rudolf  30 
von  Zabern  seine  Forderung  weder  vor  dem  Rat  noch  detn  Gericht  nach  der 
Stadt  Basel  Recht  geltend  gemacht  habe  und  er  von  ihnen  nicht  rechtlos 
gelassen  ivorden  sei,  so  soll  Basel  aller  V’erpfliehtung  uherhoben  sein. 

— 1457  Juni  ir. 

Original  St.Urk.  tf  tS9J-  — Siegel  hängt.  a5 

61.  Georg  von  Stein  erklärt,  mit  der  Stadt  Basel  ausgesöhnt 

zu  sein.  — Juli  2 

Original  St.Urk.  ff  tS9-t- 

Das  Siegel  hangt. 

Ich  Jörg  vom  .Stain  bekenn  midi  offenlich  mit  disem  brieff,  als  ich  etwan  40 
lang  zit  mit  gemainen  Kidgenossen  und  allen  denen,  .so  mit  in  in  verstent- 
nüst  sind,  in  vyentschaff  gewesen  und  noch  bin,  das  ich  für  alle  min  diener 
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helffer  und  wer  von  minen  wegen  darzfl  vcrdaucht  ist,  mit  den  strengen 
vesten  ersamen  und  wysen  liurgcriiieister  und  rät  der  stat  zu  Basel,  allen 
denen  icren  und  die  in  zu  versprechen  Storni,  gcricht  geschlicht  uml  gcsönct 
liin,  also  das  sy,  allen  die  icren  und  die  in  zQ  versprechen  stand,  söllichcr 
.’>  vyentschafft  halb  vor  mir,  allen  min  diener  und  heUTern,  wie  obgcinelt  ist, 
allenthalben  sicher  und  ungefechtet  beliben  sollend  ungefarlich.  Ich  noch 
min  helffcr  obgenant  söllen  ouch  in  und  usz  der  genanten  von  Basel  schlossen 
zwingen  und  gebieten,  ouch  in  einer  halben  myl  wegs  schibenwysz  umb 
ir  stat  und  ouch  zwuschen  der  selben  irer  stat  Kasel  und  Licchtstal  der  gc- 
10  nanten  vyentsthafit  halb  nyeman  underston  anzegriffen  bekümern  noch  zü 
schedigen  ungevärlich.  Und  dz  zu  urkiind  hon  ich  min  aygen  insigel  offen- 
lich  gehenckt  an  disen  briefls,  der  geben  ist  an  samstag  nach  sant  Marien 
Magdalencn  tag,  anno  domini  MCC^CL^ll. 

(>2.  Bischof  Arnold  von  Basel  erklärt,  dass  von  seiner  und  des  räts 

15  der  genanten  unsrer  statt  Basel  ernstlichen  bitt  und  beschribung  wegen  der 

Jirzhersog  Albrecht  von  Österreich  einer-,  die  Städte  Bern  und  Solothurn 

mit  Sehxvys  andererseits  in  ihrem  Streite  über  eine  Forderung  der  beiden 

Städte  an  Albrecht  um  to.ooo  fl.  Rh.  und  eine  Forderung  von  1500  fl.,  so 

den  von  Bern  allein  zügehören  und  inen  durch  wilent  den  erwirdigen  herrn 

20  bischof  Urhlrichen  unsern  nechsten  vorfarn  seliger  geilächtniss  und  den  rate 

unsrer  statt  Kasel  in  der  frunlschalift  gesprochen  s\en,  beide  Parteien  vor 

ihm,  einigen  Räten  des  Markgrafen  Karl  zu  Baden  und  der  genanten  unsrer 

statt  Basel  erbern  ratsbotten  ze  friintlichen  tagen  gewesen  sint , worauf 

dieses  Schiedsget  icht  erkannt  habe,  dass  die  Forderungen  der  beiden  Städte 

25  ungefordert  stehen  bleiben  sollen  bis  zum  vollen  Ausgang  des  ßojährigen 

Friedens  zwischen  der  Herrschaft  Österreich  und  den  Fidgenossen.  — Fs 

siegeln  der  Bischof,  der  Fdle  Trudpert  von  Staufen  und  burgermeister  und 

rate  der  statt  Basel,  diese  mit  dem  secret  insigel.  , 

— I4i7  August 

30  Original  im  StA.  Aarau  (A).  — Gleichzeitige  Abschrift  St.  i,  «' 

fol.  (B). — Chmel,  Materialien  z,  t jo.  — *Abschiede  2,  2S6  nt 

— Die  drei  Siegel  hängen. 

6S.  Hanns  von  Bercnfels  rittcr  burgermeister  und  der  rate  zu  Basel 
stellen  dem  Heinrich  von  Riehen,  genannt  Buchs,  Forstmeister  zu  l.auingen, 
3jj  der  mit  seiner  Klage  gegen  Hanns  Ullin,  iinserm  Wachtmeister,  von  dem 
Hofgerieht  zu  Rottweil  nach  unser  stat  t'rihcil  sage  l'ur  unsern  stabe  gewisen 
wurden  ist,  einen  Geleitshricf  aus.  — 1457  August  ;. 

Konzept  Urkundenbuch  /,  50. 

G4.  Hans  Mtineh  von  Landskron  verzichtet  auf  seine  l'or- 
40  derungen  an  die  Stadt  Basel.  — tpp'j  August  27. 

Original  St.Urk.  W 15146. 

Das  Siegel  hängt. 
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Ich  Manns  Munich  von  I.anclskron  rittcr  tun  kunil  mit  clisem  brief,  als 
ich  in  cttwas  ans]>rach  und  niisshcll  gewesen  bin  gegen  den  ersamen  wisen 
burgernicister  und  rat  der  statt  Basel  und  den  iren  und  gemeint  hab,  das  sy 
und  die  iren  in  tlen  vergangenen  kriegen,  so  ulTerstanden  sint  sid  dem  leger, 
so  vor  Louffemberg  in  dem  dry  und  vierzigsten  jor  vergangen  gewesen  ist,  ö 
und  geweret  h,aben  bis  u(if  die  zitt,  als  <lic  richtung  ze  Brisach  gemachet 
worrlen  ist  zwiischen  dem  durchlüchtigen  hochgebornen  fürsten  und  herren 
herzog  Albrechten,  erzherzogen  ze  Osterrich  etc.,  minem  gnedigen  herrn, 
und  allen  den  sinen  uff  eim,  mich  inen  und  den  Kydgenossen  ander  sitt, 
mir  an  minem  hus  und  hof  ze  Basel,  ouch  usswenndig  der  statt  Itasel  an  10 
minen  pfantschafften  lehenen  dorffern  luten  und  gutem,  als  die  in  minen 
clegcn  wider  sy  in  dem  rechten  angeben  bestimmt  sint,  schaden  zfigefiigt 
haben,  deshalp  ich  und  sy  mit  einander  ze  recht  körnen  weren  nach  lut  der 
verstentniss  zwiischen  dem  genanten  minem  gnedigen  herrn  von  Osterrich 
etc.  und  der  statt  Basel  gemachet,  bekenn  ich,  das  ich  die  selb  min  ansprach  15 
und  zuspruche  alle  tlurch  mittel  und  teding  des  hochwirtligen  fiirstcn  und  herrn 
hern  Arnolds  bischofs  ze  Basel,  mins  gnedigen  herren,  gegen  der  genanten 
statt  Basel  fallen  lassen  und  mich  der  verzigen  hab,  verzieh  mich  der  ouch 
und  stand  davon  für  mich  und  all  min  erben,  ouch  all  min  liite,  der  ich  mich 
mechtige,  und  nicniglichs  von  minen  und  iren  wegen  wissentlich  und  be-  20 
dachtlich  in  krafft  diss  briefs,  also  das  ich  noch  sy  noch  niemantl  von  unsern 
wegen  die  genanten  biirgcrmeister  und  rät  ze  Basel  und  die  iren,  all  ir 
erben  naclikomcn  noch  gemein  statt  hintur  ze  ewigen  zitten  umb  die  ge- 
nielten  min  Zuspruch  und  schaden,  so  ich  meint  mir  an  minem  hof  ze  Basel, 
minen  pfantschafften  lehenen  dörffern  luten  und  giitcrn  oder  sust  in  ander  25 
weg  durch  sy  oder  die  iren  in  den  genanten  kriegen  bis  uff  disen  tag  zii- 
gefügt  syen  iiiitt  ussgenomen  noch  hindan  gesetzt,  nit  me  ansprechen  an- 
langen  noch  anvordren  sollen  noch  wollen  mit  gcricht  noch  on  gcricht  noch 
sust  in  dheinen  weg,  denn  ich  sy,  all  ir  erben  und  nachkomen  fiir  mich,  all 
min  erben  und  liit  genzlich  lidig  sprich  und  quittier  in  disem  brief  on  all  30 
geverdc.  Oes  ze  warem  urkund  hab  ich  min  eigen  insigel  offenlich  gehenckt  an 
disen  brief,  tlcr  geben  ist  an  samstag  nach  sand  Bartholomeus  tag,  als  man 
zait  von  gottes  geburd  tusend  vierhundert  funffzig  und  in  dem  sibenden  jorc. 

6ö.  Bürgermeister  und  Rat  von  Köln  thun  allgemein  ind  sundcrlingcn 
uch  den  ersamen  wysen  unsern  besondern  guten  frunden  burgermeister  inii  35 
raide  der  stat  Basel!  kund,  dass  Ileinrieh  Trübseher  (Trypscher)  von  Aarau, 
ihr  Eingesessener,  der  etliche  li  pgedi  ngc  an  euch  und  cuwer  stat  geldens 
habe,  am  Tage  der  Ausstellung  dieser  Urkunde  persönlieh  vor  ihnen  ge- 
wesen sei.  — ips7  September  7. 

Original  Sl.Urk.  >f  15^7.  — Das  Siegel  fehlt.  40 

6(>.  Markgraf  Rudolf  von  Hachberg  und  Hans  von  Flachsslanndt 
rittcr  altburgcrmeister  und  Balthazar  Schilling,  altzunfftnieister  der  statt  Basel, 
vermitteln  in  der  Fehde  (unhandcl),  die  sich  uff  zinstag  des  heiligen  crutzes 
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obeml  cxaltacionis  nechstvcrgangcn  f/?.  September)  ussewemlig  der  stat 
Nuwcmbiirg  im  l’risgowc  zwischen  dem  Ritter  Thüringvon Hallwil,  MnrschaH 
und  Hauptmann  des  Erzherzogs  Albrecht  von  Österreich,  einerseits  und  Ritter 
Burckhardt  von  Mühlheim,  Alt-Stadtmeister,  Gerhard  von  Ilochfetdcn,  Haupt- 
5 mann,  sowie  einigen  Bürgern  und  Söldnern  von  Strassburg  andererseits  er- 
haben hatte,  nachdem  die  bestimpten  \on  Basel  als  hotten  von  der  statt 
14asel  vormals  in  der  glichen  und  anderen  Sachen  ouch  ettlicher  mässe  ge- 
tädinget.  E^  siegeln:  Markgraf  Rudolf,  Hans  von  Klachsslandt  ritter  und 
Balthazar  Schilling  in  hotten  wise  von  der  stat  Basel  harzü  gesant  alle  als 
10  tedingeslute  in  diser  Sache,  Thüring  von  Halhoil  und  Burckhardt  von 
Mülnheim.  Neuenburg  tpM  September  //. 

Original  GUP.  l66  im  StadtA.  Strassburg  i.  E.  — Die  Siegel  hangen. 


67.  Schiedsspruch  des  Grafen  lUrich  von  W'nrtlcmberg  in 
der  Streilsache  zwischen  Graf  Friedrich  von  llelfenslein  und  der 
15  Stadl  Hasel.  Stuttgart  rps7  September  z6. 

Original  St.Vrk.  tf  tS99- 

Das  Siegel  hängt. 

Wir  Ulrich  Erave  rü  Wirlembcrg  u.  S.  W.  fast  U'Örtlich  gleich  mit  tf  J)P  rtt- 
willigt  und  geeint  h>nd,  darumb  wir  mit  sampt  ettlichen  unnsern  rAten  zu  recht 
20  gesessen  sin  uff  mitwoch  nach  dem  heiligen  pfingstag  nechst  vergangen 
und  uns  deszmals  nach  dag  antwort  rede  und  Widerrede  mit  den  selben 
unnsern  räten  zu  recht  erkennt  haben,  nach  der  von  Basel  anwdit  furtragen 
hetten,  •)  das  Muglin  Rollinger  den  von  Basel  gelubt  und  eyde  als  ein  burger 
uff  die  zite,  als  er  sich  gegen  inen  vcrschriben  hat,  verbunden  und  ver- 
25  pflicht  gewesen  sye,  brachten  sic  dann  solichs  fiir,  des  zu  recht  gniig  were, 
so  solle  darnach  gescheen,  das  recht  were,  brachten  sic  aber  das  nit  also 
fiir,  so  soll  aber  gescheen,  d.as  recht  were,  und  das  ouch  solich  fürbringen 
solle  gescheen  in  sechs  wochen  und  dryen  tagen  den  nechsten,  wie  dann 
die  urtelbrieff,  der  datum  stett  uff  die  vorgenanten  mitwoch  nach  dem 
30  heiligen  pfingstag  nechst  \’ergangen,  das  eygcntlicher  innhalten.  Des  sin  wir 
\ orgcnantcr  Ulrich  grave  zu  Wirteniberg  uff  samstag  nach  sant  Marien  Mag- 
dalenen  tag  nechst  vergangen  deszhalb  hie  zu  Stutgarten  zii  recht  gesessen 
mit  disen  nachgeschriben  unnsern  reten  mit  namen  dem  wolgebornnen 
unnserm  lieben  öheim  Ulrichen  graven  zii  ('itingen,  hern  Johann  von  Westcr- 
35  nach  probst  zu  Stutgarten,  meister  johannsen  Dinckelspühel  und  meister 
Joh.annsen  Kettnern  doctoribus  etc.,  Syinon  von  Stetten  von  Kochenstetten 
ritter,  Anthonycn  von  Kmerszhoven  hofmeistcr,  Kbcrhartcn  von  Urbach  dem 
eitern  und  Conraten  Schencken  von  Winterstetten,  und  stund  rlar  1 lanns 
von  Klachslannd  ritter  an  statt  und  von  wegen  rier  von  Basel  uml  mit  irem 
40  gcwalt  und  redt  von  iren  wegen:  Nachdem  in  dem  ncchstvergangen  rechten 

67.  a)  So  im  A. 

Urkuodttnbuch  der  Siadc  Ba*«i.  VIII.  G 
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erkennt  sye,  wie  sic  ettlich  furbrin(;en  Hii^lin  Röllingcr  antrefient  tun  söllen, 
darufT  halten  die  von  Hasel  kuntschafft  erlannfjt  und  in  gcschrifft  begriffen 
lassen,  die  er  bau  zu  verhören,  und  wann  das  geschee,  hoffte  er,  die  von 
Hasel  hotten  damit  solich  fiirbringen  gniigsamlich  getan  nach  innhalt  der 
vorgemclten  urteil.  Dawider  stund  <lar  der  wolgebornn  unnser  lieber  oheim  5 
grave  Ludwig  von  I Iciffenstcin  von  wegen  grave  I'ridrichs  von  llelffenstein 
sins  bruders  und  mit  sinem  vollem  gewalt  und  nani  zu  fursprechen  Georyen 
Keyben  von  Hohenstein,  der  bedingt,  was  er  in  recht  dingen  solt,  und 
redt:  Als  die  von  Basel  ir  kuntschafft  Übergeben  hetten,  der  cttlich  ycczo 
verle.sen  weren,  nü  verstunden  wir  wol,  d.is  der  keiner  sagte,  das  inen  lo 
kunt  und  wissen!  werc,  lluglin  Röllinger  den  von  Hasel  als  ander  die  iren 
gesworn  haben;  so  weren  ouch  lluglin  Röllingcrn  noch  nit  cnlslossen  die 
band,  .als  er  one  recht  und  unbillich  verbunden  werc,  nit  zu  reden  mach 
siner  notdürfft.  Darzu  lute  die  kuntsch.afft  allein  von  den  von  B.usel,  die 
die  sach  angieng  und  .s.acher  weren,  darumb  er  hofft,  das  solich  kuntschafft  15 
unnserm  oheim  grave  h'ridrichen  oder  lluglin  Rollingern  zu  deheinem 
schaden  oder  unfiig  körnen  solt.  Dawider  redt  Hanns  von  Flachslannd  vor- 
genant  von  der  von  Basel  wegen : Wir  hetten  wol  gehört,  wie  die  kunt- 
sch.afften  sagten,  das  sie  lluglin  Röllingern  uff  die  zite,  als  die  comunn  zu 
Hasel  by  einander  besamclt  werc,  der  statt  Hasel  zu  sweren,  gesenhen  hetten  20 
in  solicher  samlung  und  d.as  er  sin  vinger  als  ander  iiffgehabt  hett,  daby 
wol  zu  mcrcken  werc,  das  er  deszglich  geswornn,  wie  wol  sie  der  wort,  zu 
dem  eyd  dienent,  von  im  nit  gehört  hetten,  d,ann  einem  yeglichen  gebürte 
uff  die  wort  von  sin  scibs  wegen  zu  mcrcken.  Nu  als  grave  Fridrich  meint, 
die  x cin  Hasel  weren  sdeher  und  die  kuntschafft,  als  die  von  inen  uszgieng,  2f> 
solte  nit  vervahen,  das  werc  fremd,  dann  in  herrenstetten  richsstetten  und 
andern  stetten  gewonlich  were,  wann  man  einer  statt  sweren  solte,  das  man 
darzu  herüfftc  die,  so  darzu  geluörcn,  und  sust  nicmands;  darumb  wol  zu 
mercken  werc,  das  nicmands  billichcr  darinn  kuntschafft  gäbe  oder  geben 
könd,  rlann  die  das  gesenhen  hetten  und  daby  weren  gewesen;  darumb  er  30 
hofft,  das  solich  fiirbringen  nach  innhalt  der  vorgenanten  urteil  damit  gnug- 
lich  gescheen  were.  Und  n.aeh  vil  Worten,  der  nit  not  ist,  saezt  er  das  zu 
recht.  Uff  d.as  redt  Georgy  Ke\’be  von  grave  Fridrichs  wegen  in  massen 
als  vor:  Der  von  Hasel  keiner  sagte,  das  im  kunt  und  wissent  werc,  das 
lluglin  Kollingcr  den  von  Basel  als  ander  die  iren  gesworn  hett.  Es  sagten  35 
ouch  cttlich,  d.Ts  sic  lluglin  hetten  gesenhen  in  solicher  besamlung  sin  vinger 
uffheben  vor  zwein  oder  drin  jauren.  Solich  sag  uff  zwyvel  sye  geseezt 
und  sunder  gescheen  solich  sagen  von  den  von  Hasel,  die  die  s.ach  angang 
und  sacher  und  clagcr  syen;  darumb  er  getriiwt,  das  solicher  kuntschafft 
nit  gniig  werc  und  das  die  unnserm  oheim  grave  Fridrichen  von  Helffen-  40 
stein  nit  zu  sch.aden  oder  lluglin  Rollingern  zu  unfiigen  oder  unstatten 
körnen  sollen,  und  saezt  d.as  ouch  zu  recht.  Und  nach  dag  anlwort  red  und 
Widerrede  und  nach  allem  furbringen  haben  wir  uns  mit  den  vorgenanten 
unnsern  räten  cinhölliglich  zu  recht  erkennt  und  gesprochen,  das  wir  hcrinn 
ein  bedencken  haben  und  nemen  wollen  sechs  Wochen  und  dry  tag  die  45 
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nechstcn,  es  wcre  dann,  das  sich  solichs  unnser  geschaflft  halb  verlcngern 
wurde;  das  sol  doch  geschcen  yeglichcm  teil  an  siner  gcrcchtiWcit  unschcd- 
lich.  Und  als  wir  nach  solichcm  bedencken  uff  disen  tag  by  einamler  ob 
den  Sachen  gesessen  sint  und  uns  davon  underredt  haben,  so  haben  wir 
5 vorgenanter  Ulrich  grave  zu  Wirtemberg  uns  mit  sampt  den  obgenanten 
unnsern  reten  nach  dag  antwort  red  und  Widerrede  und  nach  verhörung 
der  kuntschaflft,  so  die  von  Basel  förtragen  und  hören  lassen  hand,  einhellig- 
lich  uff  unnser  eyde  zü  recht  erkennt  und  gesprochen,  das  die  von  Basel 
mit  solicher  kuntschafft  gnügsamlich  lurbracht  haben,  das  lluglin  Röllingcr 
10  inen  gelubt  und  eyde  als  ein  Bürger  uff  die  zite,  als  er  sich  gegen  inen 
vcrschribcn  hat,  verbunden  und  pflichtig  gewesen  sy  und  das  ouch  uff  das 
die  von  Basel  unserm  oheiin  grave  Kridrichen  von  Helffenstcin  der  ver- 
buntnusz  und  strauff  halb,  so  sic  gegen  Muglin  Röllingcrn  uff  die  zite  für- 
genonien  gehabt  hand,  nit  schuldig  sin  sollen,  doch  grave  Fridrichen  von 
15  Helffenstein  herinn  Vorbehalten  sin  vorderung  und  gerechtikeit,  so  er  des 
vorgcmeltcn  hengst  halb  zu  den  von  Basel  vermeint  zu  haben.  Und  des 
alles  zu  wareni  urkund  so  haben  wir  unnser  eygen  ingesigel  offennlich  getan 
hcncken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  zu  Stütgarten  an  mentag  vor  sant 
.Michels  tag  nach  Cristi  gebürt,  als  man  zait  vierzehenhundert  funffzig  und 
20  siben  jaur. 

68.  Hanns  von  Bcrenfcis  ritter  burgermcister  und  der  rate  zu  Basel 

beurkunden  den  durch  die  Verordneten  Dietrichen  Anman  und  Ulman  N’ischer, 
unser  ratsgesellcn , erstellen  Vergleich  in  dem  F.rbschaftsstreite  des  Ulrich 
lleehlin  von  Fremgarlen  mit  Barbara,  Witwe  des  Konrad  Weber,  Bürgers 
von  Basel,  die  beide  ir  gut  mit  offenen  suntlcn  erobert  und  es  deshalb  ihres 
Seelenheiles  wegen  an  den  buwe  unser  lieben  frowen  der  hohen  stiffl  zc 
Basel  vergabt  haben.  — t-fS7  Oktober  ij. 

Konzept  Missiven  g,  sy. 

69.  Hanns  von  Bcrenfcis  ritter  burgermeister  und  der  rat  zu  Basel 
30  beurkunden  den  Spruch  der  Fünfer  Herren  Claus  Hciprunn,  Claus  Meder, 

Hans  Seytenniachcr,  Hans  von  Thann  der  zimberman  und  Hans  Retzer  der 
murcr,  laut  welchem  die  Gerber  Stoffel  Lüdin,  Hans  Stachel,  Jacop  Joncr 
und  Claus  Hcrre,  die  eynen  wasserfluss  uss  dem  obern  Birsich  durch  ir 
hüscre  und  wergstette  in  unser  statt  Basel  under  den  Gerwern  gelegen 
35  hettent,  und  ihn  nach  Notdurjt  benützen,  jedoch  iren  teil  der  Steuer  den 
obern  Birsich  und  daz  wür  zu  bessern  und  zu  machen  nicht  bezahlen  wollten, 
auf  die  Klage  der  Wassermeister  des  obern  Birsig  hin,  Ulman  Vischcr, 
Uienhart  Gasser  des  Gerbers  und  Hans  .Schnelle  des  Müllers,  zur  Zahlung 
der  Steuer,  so  ihnen  noch  margziti  von  alter  her  gebürt  hat,  auch  in  Zukunft 
40  verhalten  werden.  — ippy  Oktober  sj. 

Original  Webernsunft  tg  j.  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 
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70.  Ritter  AJam  van  Amiolsheim,  der  die  Streitigkeiten  sxaischen 

Hurgermeister  und  Rat  von  Hasel  und  den  Ihren  einerseits,  Hans  Harger, 
Hans  van  Uhingen  gen.  Setnvebtin  und  einem  gen.  Rainstein  andererseits 
ufforstiiiuion  solichcr  (icfangcnschafft  halb,  so  die  egenanten  dric  Steffan 
Wissen  (lern  kiirsener,  Inirger  zu  Basel,  hant  zugefugt,  mit  der  Parteien  5 
Witten  so  geschlichtet  hat,  daz  alle  vehde  und  vyentschafft  aller  Sachen  halb 
bitz  uff  disen  hi'illigen  tag  ergangen  zwischen  den  ben.anten  partien  ganz 
hin  und  abe  und  sy  zu  beden  siten  umb  alle  Sachen  gericht  und  gcslicht 
sin  sollcnt,  erklärt,  dass  die  drei  obengenannten  Männer  diesen  Pergleich 
angenommen  und  xii  halten  gelobt  haben.  — t^sf  Oktober  Jt.  lo 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  PIH.  — Vorne  aufgedriiektes  Siegel. 

71.  Hanns  von  Bcrcnfels  n.  s.  v.  vie  in  if  6^,  -verkaufen  dem  Mannsen 

Schekaburlin , Liidinan  Mcltinger,  Andres  Wiler,  prtegerc  der  ICIlcnden 
Herberg  zu  niercn  Hasel,  und  allen  iren  nachkoinen  pHegerc  6 fl.  Rh.  Zins, 
zahlbar  am  St.  Katharinentag,  ah  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen  um  15 
/ jO  fl.  Rh.  — //.f7  November  2Z. 

Original  St.Vrk.  //'  t6ot.  — Die  Urkunde  ist  durch  Schnitte  kassiert 

— Das  Siegel  fehlt. 

72.  Ursel  zc  Rinc,  eptissin  zu  dem  heilgen  Criitze,  erklärt,  dass 
Hurgermeister  und  Rat,  die  zu  ir  gemei  nen  stat  notturfft  eynen  weg  und  *zo 
Strasse  in  dein  bann  zu  ininnren  Basel  die  Icngc  durch  zwo  jucharten  ackers, 
eyn  sit  an  der  frowen  von  Klingcntale  und  ander  syt  an  Gcricn  Flachen 
gutem  gelegen,  gemacht  haben,  welcher  Acker  ihr  gehört  und  i6  und  vier 
Ringe  Brot  jährlich  Zins  ab'wirft,  ihr  für  das  verbrauchte  Stück  Land 

6 fl.  Rh.  bezahlt  haben.  Das  unverbrauchte  Stück,  als  das  nebent  der  be-  25 
nanten  frowen  von  Klingcntale  gut  wider  die  stat  hcrin  gelegen  ist,  hat 
sie  wieder  zu  Händen  genommen.  — t.fsS  fanuar  / 

Original  St.Urk.  n“  1 606.  — Das  Siegel  hängt. 

72.  Hans  von  Bcrenfcis  u.  s.  w.  wie  in  n"  6^,  bevollmächtigen  Balt- 
hasar .Schillingh  den  Altzunftmeister  und  Leonhard  Ziegler  den  Amtmann  3^ 
zur  Vertretung  einiger  Bürger  gegen  mehrere  Knechte,')  die  jene  wider 
Recht  und  uubewehrt  niedergetvorfen  haben,  auf  dem  vom  baillie  Wersich 
Bock  von  Stoffemberg  nach  Beauregard  ausgeschriebenen  Tag. 

— fanuar  26  und  Marz  S. 

Konzept  Missiven  <),  42.  35 

74.  Die  Stadt  Basel  erklärt,  dass  sie  au  der  P'eltdc  gegen 
Graf  Friedrich  von  Blankenberg  mit  IVissen  nieht  beteiligt  war. 

— 1438  April  I. 

Konzept  Missiven  jr,  6g. 

73.  a)  lifsstH  Kntchtt  es  waten,  ist  nicht  gesagt.  40 
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W'ir  Harms  von  Bcrcnfcls  riUcr  burgcrmcistcr  mul  der  rate  zu  Kasel 
bekennen  offenlich  mit  disem  briefe,  als  der  edel  herre  grave  Friderich 
herre  zu  Blanckcnircrg  etc.  uns  in  zige  gehept  hat,  dz  durch  unser  ver- 
vvilligungc  und  verhengnusse  ctlich  unser  bürgeren  oder  undertanen  mit 
6 andern  uff  sinem  schaden  gewesen  syent  in  dem  zöge , so  durch  ettlich 
erlelcr  in  disem  vergangenen  jare  uff  in  und  die  sinen  bescheen  ist,  deshalb 
er  durch  die  sinen  uns  ctlich  unser  burger  gefangen  hatt,  an  solichem  gezige 
uns  doch  ungütlich  bescheen  ist,  denn  wir  des  ganz  unschuldig  gewesen 
und  noch  sint.  L'nd  umb  dz  derselbe  herre  von  Blanckenbcrg  des  von 
10  uns  gcnzlich  und  warlich  undcrrichtet  werde,  so  schriben  und  sagen  wir 
by  unsern  guten  truwen  und  ereil,  wie  wir  das  billich  sagen  sollen,  dz  uns 
uff  die  zyt,  da  der  zog  in  des  benanten  herrn  von  Blanckenbcrg  land  zc  tunde 
furgenomen  wart,  nii  wiszendc  gewesen  ist,  wahin  oder  über  wen  derselbe 
zog  bescheen  solle  und  ouch  nit  gewist  hand,  daz  yemand  der  unsern  in 
15  dem  obgcnielten  zöge  uff  des  benanten  herrn  grafe  Friderich  von  Blancken- 
bcrg schaden  gewesen  syc.  Wir  hand  ouch  wcilcr  rate  noch  getate  zu 
solichem  zöge  nit  geben  noch  getan  in  dhein  wise.  Als  nu  derselbe  zog 
bescheen  was,  ist  uns  syt  der  zyt,  als  unser  ratsbolten  von  Bergarten  wider 
zu  uns  kommen  sunt,  fürkomen,  wie  etlich  louffende  buben  by  den  segen 
20  uszwendig  unser  stat  usz  etlichen  unsern  emptern  und  gebieten  uff  dem 
selben  zöge  gewesen  und  zugclouffen  syent,  das  nu  one  unser  wiszen  und 
willen  bescheen  und  uns  in  ganzen  truwen  leyd  gewesen  ist,  meynen  ouch 
dem  Icjde  glich  ze  tonde  und  dieselben  knccht,  so  \il  wir  der  erfaren 
können,  in  straff  nemen,  daby  man  verston  möge,  daz  uns  scmlicher  müt- 
25  willer  unbillich  furncnien  nit  gcfellig  ist  und  als  unser  ratsbotschafft  durch 
des  benanten  herren  von  Blackcnberg  botschafftern  furgehaltcn  sint  die  von 
F.ptingen  und  Hanns  Bernhart  Scfogel,  daz  die  die  unsern  sin  sollent, 
schriben  und  sagen  wir  in  maszen  als  vor,  daz  dheiner  von  Eptingen  noch 
ouch  der  Sevogel  u(l  der  zyt,  als  der  zog  bescheen,  unser  burger  gewesen 
30  noch  uns  zc  versprechen  gcstamlen  ist  uml  ouch  noch  hutbitage  nit  unser 
burger  sint  noch  uns  zc  versprechen  stand.  Und  daz  das  alles  eyn  warheit 
sie,  des  zu  urkunde  so  haben  wir  unser  stettc  sccrete  ingcsigcl  laszen 
trucken  zu  ende  dirr  gcschrifft  in  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  den  heilgen 
nslcrabcnl,  anno  I.VIII. 

35  75.  Der  tim  ty.  September  14$?  t'on  liem  Markgrafen  Rudolf  von 

Haehberg  und  cttlichen  der  stat  Basel  erbern  ratsfründen  gemachte  übertrag 
zwischen  den  in  jener  Urkunde  genannten  Parteien  (s,  tf  66)  wird  nochmals 
angeführt  in  dem  neuen  von  Konrad  von  Pussnang,  Domherrn  und  Herrn 
in  der  obern  Muntat,  zwischen  denselben  Parteien  in  derselben  Fehde  ver- 
40  mittelten  Vergleich.  Und  der  übertrag,  der  vormals  von  dem  gcmellcn 
unserm  lieben  oheim,  marggräve  Rütlolffen  etc.  und  der  stat  Basel  erbern 
ratzfründen  betedinget  ist,  sol  mit  disem  übertrage  ouch  by  sinen  krefften 
und  by  dem  verzig  bliben  on  ferrcren  intrag  on  alles  geverd. 

— 14S8  April  6. 


Digitized  by  Google 


46 


Original  CUP.  i66  im  Stadt A,  Strassiurg  (A).  — Drei  hängende 

Siegel:  t.  Konrad  von  Hussnang.  J.  Strassburg.  j.  Thüring  von 

Halhvil. 

76.  Bischof  Arnold  von  Basel  spricht  Recht  zwischen  der 
Stadt  Basel  und  Bürklin  Boihart  von  Illzach.  5 

Delsberg  t^jS  April  10. 

Original  St.Urk.  rf  160S  gr. 

Das  Siegel  des  Bischofs  hängt. 

Wir  Arnold  von  gottes  genaden  bischof  zc  Basel  timd  kund  mit  disem 
brief,  als  Bürcklin  Böihart  von  Illzich  in  citwas  ansprach  und  spennen  10 
gewesen  ist  mit  den  ersamen  fiirsichtigen  wisen  unsern  besonnder  getriiwen 
lieben  burgermeister  und  räte  unserr  statt  Basel , und  wir  uns  sAlichcr 
spennen  umb  irer  beder  teilen  ernstlichen  und  diemutigen  bitt  willen  zü 
dem  rechten  beladen  und  darumb  betlen  parthyen  uff  samstag  nach  unserr 
lieben  frowen  tag  der  liechtmess  nechst  vergangen  einen  rechtlichen  tag  15 
für  uns  in  unser  statt  Basel  angesetzt  und  bescheiden  hatten,  das  uff  den 
selben  angesetzten  tag  dcszhalb  der  genant  Bürcklin  persönlich  und  von 
des  rats  wegen  unserr  stall  Basel  unser  besonnder  lieben  Heinrich  Isenlin, 
Uietrich  von  Sennhein  und  Claus  Meder  gewesen  und  erschinen  sint.  Da 
hat  Bürcklin  durch  Andresen  Schad,  stattschriber  ze  Mülhusen,  im  durch  -20 
uns  von  sincr  bitt  wegen  zu  sinem  fiirsprechen  geginnt  geclagt  und  fur- 
brächl  im  rechten,  das  in  den  zitten,  als  krieg  weren  zwuschen  der  herr- 
schafft von  Osterrich  etc.  und  der  genanten  unserr  stat  Basel,  cttlich  burger 
inwoner  hindersessen  oder  die  der  selben  unserr  statt  ze  versprechen  stünden, 
ze  Illzich,  dahin  er  sich  umb  nicrer  sincr  nariing  willen  gesetzt,  fünff  pferd  25 
genomen  und  enweg  gefürt  betten,  der  er  nach  mangictte  und  sy  für  fünff 
und  drissig  rinischer  guldin  achtet,  damit  er  uff  die  selb  zitt  sin  acker 
gebrächet  hett  und  furer  gebüwen  haben  wolt,  das  er  verlusts  halp  siner 
pferden  nit  micht  vollbringen,  deshalp  er  gro.ssen  schaden  und  sumniss 
gelitten  hett.  Ouch  hett  inn  dazemal  Wilhelm  Berwert  gefangen,  dem  er  30 
by  zwey hundert*)  vierteil  korns  geben,  uff  die  selb  zitt  er  der  v-on  Mulhusen 
burger  wer  und  das  körn  schwerlich  uflfbringen  müst,  das  inn  nit  so  hert 
ankomen,  ob  im  sine  pferd  nit  genomen  weren.  So  weren  cttlich  von 
Basel,  die  umb  diss  Sachen  wüsten,  mit  namen  Rbcrhart  Ziegler  .abgangen, 
an  den  er  die  pferd  gevordert,  der  im  gescit  hett,  das  im  Spar  und  Fcderlin  35 
die  selben  Pferd  widerkeren  müsten;  denn  die  selben  zwen  im  die  pferd 
genomen,  in  die  statt  gefürt  und  da  verhütet  hotten,  ln  dem  kenic 
der  Spar  enweg  und  wurd  deshalp  der  statt  vyend  und  belibent  Bürcklin 
sine  pferd  unbekert,  der  er  n.ach  usslcge.  Und  sittcnmal  inn  der  genant 
krieg  nütt  angieng  und  er  des  kriegs  nit  wer  gewesen,  begert  er,  im  40 
umb  die  pferd,  ouch  costen  schaden  und  sumniss  durch  inn  deshalb 
gelitten  und  empfangen  durch  den  rat  unserr  statt  Basel  kerung  und 

76.  a)  dem  bit  zweyhuadert  auf  fiasur  in  .•/, 
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wanndcl  ze  beschehcn,  das  er  euch  tjefrüwet,  wir  mit  unserm  recht- 
lichen Spruch  erkennen  selten.  — DarufT  1 leinrich  Isenlin  in  des  rats  unsere 
statt  Basel  als  ir  durch  uns  gegönnter  fiirsprech  namen  antwurt:  Im  und  sin 
mitgesellen  nerae  solich  Hiircklins  clegd  fremd;  denn  die  herrschafft  von 
5 von  Österrich  etc.  und  die  statt  B.asel  mit  einander  geeicht  weren,  daby  es 
die  statt  beliben  liess,  und  giengi  Biircklins  sach  und  vordrung  die  statt 
niitt  an.  Denn  cs  möchte  nach  ettwa  beschehcn,  das  cttlich  knecht  ufT  und 
abzugen,  den  liiten  das  ir  nemen,  damit  in  die  statt  kernen  und  das  darinn 
vcrkoufftcn,  das  der  statt  unwissent  und  solichs  zc  bczalen  nit  schuldig 
10  wer.  Und  weri  Bürcklin,  als  er  clagt,  utts  genomen  und  in  die  statt  gefürt 
und  er  dahin  komen  und  recht  angcruftt  heit,  im  were  recht  gestattet,  das 
er  aber  nit  geton  hett.  Die  statt  giengi  ouch  nitt  an,  wie  Wilhelm  Ber- 
wert  mit  im  umbgangen  wer,  und  hett  darumb  nutl  ze  antwurten.  Und  ob 
er  Fcderlin  oder  ander,  so  im,  als  er  meint,  die  pferd  genomen  haben 
15  sollen,  ansprach  nit  erlassen  wolt,  die  möcht  er  mit  recht  fürnemen,  das  im 
gestattet  und,  ob  im  deshalp  ütts  gesprochen  wurd,  gegönnt  soll  werden; 
denn  die  statt  im  ganz  nüt  darumb  schuldig  wer  ze  tund,  sich  hett  ouch 
der  rat  nach  Biircklins  clegd  in  diser  sach  erfaren  und  könnden  aber  nit 
erfinden,  das  er  die  pferd  an  ycmands  erfordert  oder  der  rat  im  uff  dhein 
20  zitt  darumb  iitts  verheissen  hett.  Darumb  er  gctriiwct,  wir  den  rat  unserr 
statt  Ba.scl  gegen  Biircklin  lidig  erkennen  sollen.  — Zfi  .sölichcr  antwurt  der 
stattschriber  von  Miilhuscn  Biircklins  widerred  tett:  Der  selb  Biircklin  wer 
weder  des  kriegs  noch  in  der  genanten  vyentschafft  gewesen,  darüber  im  der 
statt  Ba.se!  underton  sine  gemeltcn  pferd  genomen;  deshalp  die  von  Miil- 
2.'i  husen  der  statt  gcschribcn,  an  sy  begert  und  gebetten  betten,  im  sine  pferd, 
die  im  Eberhart  Ziegler  zugescit  hett,  ze  bekeren.  So  hette  Peter  zum 
Blech  ulT  die  selb  zitt  sin  red  geton,  darnach  wer  Bürcklin  aber  zu  Eber- 
harten komen,  der  hett  mit  Sparen  und  Fcderlin  ernstlich  geredt,  im  die 
pferd  oder  die  pferd'’)  dafür  zu  bekeren,  das  aber  nit  beschech.  Und  zum 
30  dritten  m.al  kein  er  aber  zß  Eberharten.  In  dem  weren  Si>ar  und  I'edcriin 
enweg  gangen;  dennocht  hett  im  Eberhart  aber  ziigeseit,  das  im  die 
pferd  bekert  werden  selten,  der  er  aber  nach  usslege,  und  erbett  sich 
Biircklin,  wurd  cs  durch  uns  erkennt,  sittenmal  Eberhart  Ziegler,  Peter  zum 
Blech  und  Spar  verscheiden  sin  recht  zc  tünd,  das  im  die  pferd  in  ob- 
35  geschribner  mass  genomen  und  durch  Eberharten  ze  bekeren  zugescit  weren. 
Und  das  er  die  sach  bishar  hett  lassen  austön,  das  wer  sincr  arnißt  schuld, 
denn  er  der  genanten  Sachen  halp  ze  armen  tagen  komen  wer  und  dienen 
must,  darumb  er  die  nit  möcht  erfolgen,  die  er  aber  vor  langer  und  by 
gi'itcr  zitt  erfordert  hett  und  uff  d.as  genant  Zusagen  nye  ilhein  bekerung 
40  nach  ussrichtung  möcht  gehaben,  das  im  aber  dhein  schad  sin  soll.  Ilcttc 
er  ouch  gewust,  das  die  genanten  personen  so  bald  verscheiden  sin  sollen, 
er  hette  nach  ba.ss  sin  vermögen  in  den  Sachen  geton.  Ouch  so  gienge 
inn  die  vyentschafft  und  richtung  obgenant  nutt  an;  besonnder  so  were  im 

7Ö.  b)  Se  in  A. 
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disc  sach  nit  gerichtet,  und  erbott  sich  aber  sin  reclit  zc  tflndc  und  begert 
iin  kerung  und  wanndel  umb  die  pferd  costen  und  sumniss  als  vor  ze  bc- 
schchen  und  satzt  damit  die  Sachen  zu  dem  rechten  und  unserr  erkanntniss. 
Üaruff  Heinrich  Iscnlin  sin  nachred  tett:  Wie  die  richtung  zwüschen  der 
hcrrschaft  von  Östcrrich  etc.  und  der  statt  RascI  wer  beschehen,  der  w6lt  5 
sich  die  statt  halten.  I letten  ouch  die  von  Miilhusen  der  statt  Kasel  in 
diser  sach  ütts  geschriben,  were  vcrschcnlich,  inen  wer  daruff  geantwurt; 
die  selb  anlwürt  Burcklin  fiir  uns  legen  m&cht.  L’nd  als  Bürcklin  kerung 
und  Wandel  v<irderl,  des  wer  die  statt  Basel  nit  schuldig,  denn  sy  das  im 
rechten  niit  bünde.  So  hett  dhein  zunl'ftmeister  und  Beter  zum  Blech  on  10 
eins  rats  geheiss  wissen  und  willen  in  solichen  suchen  nit  gcwalt  ütts  zQ- 
zesagen  noch  ze  antwurten  gehebt,  als  ouch  wol  zc  gclouben  wer,  sy  das 
nit  geton  hotten.  Darzfi  so  lebte  noch  ettwemeniger,  tlic  dazcmal  des  rats 
ze  Basel  weren  gewesen;  denen  wer  umb  diss  sach  ganz  nütt  zc  wissen. 
Und  wer  cs  dheins  wegs  beschehen,  als  Bürcklin  fürgebe,  mochte  kum  gesin,  15 
den  selben  Bersonen  wer  ettwas  riavon  kund  und  ingedenck;  und  ulT  die 
sich  Bürcklin  in  diser  sach  zuge,  das  weren  aberstorben  lüt,  uff  die  nütt  ze 
buwen  wer.  Dessglichcn  so  wer  es  ein  ungehflrti  sach,  das  sich  ein  cicgcr 
erbutt  sin  recht  ze  tünd  umb  sin  ansprach,  darumb  er  doch  im  rechten  nütt 
kuntlich  machte.  Und  solti  cs  also  zfigon,  wurd  meniger  dem  andern  umb  20 
unschuldig  suchen  zösprcchcn,  das  ouch  menigcin  ze  schaden  körnen  wurd. 
Und  sitlemmal  er  Kedcriin  diser  Sachen  schuldigte,  den  mdcht  er,  ob  er 
wfllt,  mit  recht  fürnemen,  das  im  durch  die  statt  Basel  gestattet  werden 
solt.  Es  wer  ouch  nit  billich,  das  ein  statt  für  einzig  personen,  die  ütts 
angesprochen  wurden,  .schuldig  wer  ütts  zc  bczalcn,  ob  es  sich  joch  erfund,  2.5 
rlas  die  selben  einzigen  personen  ütts  schuldig  beliben,  sittcmmal  dem  cleger 
gegen  den  selben  einzigen  personen  erbotten  wurd  rechts  ze  gestatten. 
Darzfi  so  hetten  Eberhart  Ziegler  und  Beter  zum  Blech  lang  zitt  gelebt 
nach  dem,  als  die  krieg  verricht  wurden,  ln  dem  selben  zitt  Bürcklin  sin 
sach,  als  billich  wer,  nit  erfolgt  heti;  getruwt  ouch  nit,  das  iin  die  statt  30 
Basel  umb  sin  ansprach  ütts  schuklig  wür,  sonnder  durch  unser  rechtlich 
erkenntniss  von  im  lidig  erkennt  werden  solt  und  satzt  damit  die  sach 
unserr  stat  Basel  luilp  ouch  zu  unserr  rechtlichen  erkanntniss.  — Nach  dem 
bed  teil  ir  sach  mit  vil  andern  lenngern  und  lutern  Worten,  die  hierin  nit 
not  sint  ze  schrillen , im  rechten  vor  uns  fürwannten,  also  nach  solichcr  35 
beder  teilen  fürlegung  hatten  wir  die  suchen  zwüschen  beden  [rarthj'cn 
gütlich  ze  betragen  understannden,  das  uns  aber  von  den  selben  jiarthyen 

nit  mocht  gelangen,  sonnder  so  sint  wir  von  inen  dicmfitiklich  und  mit  ernst 

gebetten  und  erfordert,  inen  unsern  rechtlichen  Spruch  hierumb  ze  tfind 
und  ze  geben.  Uff  solichs  sint  wir ' bedachtlich  über  die  suchen  gesessen,  40 

haben  die  eigenlich  ingenomen  und  verstanden  und  nach  unserr  roten  und 

gctrüwen  lieben,  ouch  anderr  wiscr  luten,  gelerter  und  ungclerter,  rite  und 
unserr  selbs  verstentnisse  darumb  ze  recht  gesprochen  und  erkennt,  sprechen 
und  erkennen  darumb  ze  recht  in  krafft  diss  briefs:  Sittemmal  unserr  statt 
Basel  ratsbolten  in  der  selben  statt  namen  Bürcklins  Böihart  cicgd  und  45 
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ansprach  unbeknnntlich  sint  und  Burcklin  vor  uns  ini  rechten  darunilr  wider 
sy  nütt  bewisen  noch  l)_\  l)racht  und  den  l'ederlin,  als  ohslat,  darinn  (jczogen 
untl  bcncni|>t  hät  und  die  ratsbotten  vorgeniclt  in  ilcs  rats  nanien  sich  vor 
uns  crbotten  hant,  wöll  oder  niog  Burcklin  den  genanten  l'ederlin  ansprach 
5 deshalp  nit  vertragen,  so  sölle  im  von  dem  rat  unserr  statt  Basel,  ob  er 
woll,  rechts  gegen  im  gestattet  werden,  das  dann  unserr  statt  Basel  diser 
clegd  und  ansprach  gegen  Burcklin  ganz  und  gar  ledig  und  embrosten  sin 
sol,  die  wir  ouch  darumb  mit  disem  unsern  rechtlichen  Spruch  gegen  im 
ledig  erkennen.  Und  ob  Burcklin  den  genanten  Kederlin  ansprach  darumb 
10  nit  erlassen  wil,  so  mag  er  inn  mit  recht  furnemen,  das  im  ouch  von  unserr 
statt  Basel  volliklich  gestattet  sol  werden.  Des  ze  urkund  hant  wir  unser 
insigel  an  di.scn  hricfT  tun  henken  und  yettwederm  teil,  der  des  begert 
hat,  einen  geben.  Beschehen  ze  Telspcrg,  an  dem  zehenden  tag  des 
monats  aprilis,  nach  Cristi  geburd  tusend  vierhundert  fiinffzig  und  in  ilem 
15  achten  jore. 


77.  Urteil  in  der  Klage  des  Erhard  H/ont/orl gegen  Hermann 
Krieg  und  Genossen.  — /.fyS  April  2^.. 

Original  St.Urk.  tf  i6to. 

Das  Siegel  hiingt. 

20  Ich  Claus  Störe,  x’ogt  zB  Basel,  tfin  kunt  mcnglichcm  mit  disem  briefe, 

das  für  mich  körnen  sint  in  gericht  Krhart  Montfort  von  Sennheim  uff  ein, 
sodann  Herman  Krieg  der  bildhower,  Heinrich  Rcgkenberg,  Hanns  X'erber 
und  Hanns  Krüge,  die  friherten  zu  Basel,  zem  andern  teiln,  und  do  so 
clagte  der  genant  Krhart  durch  sinen  fürsprcchon  zu  dem  obgenanten 
25  Herman  Kriegen  als  einem  houptsecher  und  den  andern  als  sinen  hclffern 
gegen  fride  und  frevel:  .-Mso  nachdem  und  dem  gericht  und  mir  wol  indenck 
were,  des  er  hoffte,  wie  sich  ein  swerer  gerichtzgang  zwüschen  Johan  Kisten 
von  Menzc  und  ime  ergangen  und  ze  lotst  urteil  und  recht  geben  und 
erkennt  hette,  daz  er  demselben  Johan  Kisten  zu  sinen  hannden  übergeben,  ime 
30  ouch  doby  geseyt  were,  wie  er  in  halten  solt  nach  uswisung  der  urteiln 
darumb  gefellet,  als  nu  der  selb  Johan  Kist  von  hynnen  und  hie  zu  Basel 
nitt  me  hüben  wolt,  habe  er  Herman  hie  vor  gericht  vollen  gewalt  geben, 
in  hinder  sich  ze  ncinen,  in  ze  behüten  und  nach  uswisung  der  urteiln 
vormols  darumb  gegeben  ze  h.alten.  Nachdem  und  er  nu  hinder  Herman 
ili  Kriegen  kommen  und  durch  in  nach  besage  der  urteiln  nitt  gehalten  sie,  als 
er  hofft,  sich  semlichs  an  dem  schultheissen,  den  amptlüten  und  ouch  an  mir 
erfinden  solt,  habe  er  gedocht,  daz  einem  jeglichen  gefangenen  zimlich  und 
unverwissenlich  sic,  wie  er  von  semlichcr  gefengnisse  gclidiget  wurde, 
und  habe  im  gott  der  almechtig  geholfen,  das  er  also  uss  der  gefengnisse 
40  und  hie  zü  Basel  in  das  closter  und  in  die  friheit  zen  Barfüssen  kommen 
sie.  Darnach  so  habent  in  Hcrm.an  als  ein  houptsecher  und  ander  sin 
helffer  uss  derselben  friheit  mit  gewalt  unil  one  recht  gezogen,  in  hertfellig 
und  blutrünsig  gemacht,  do  hoffte  und  getruwte  er  wol  gott  und  dem 
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rechten,  das  Herman  als  ein  hauptsccher  und  die  andern,  so  im  gehuincn 
hettent,  sollichs  nach  erkantnisse  des  rechten  verbessern  und  doby  erkennt 
werden,  daz  er  nfl  billich  solher  Kcfcngnisse  halp  von  Johan  Kisten,  nach- 
dem dem  selben  Johan  nach  uswisung  eins  verkundbriefs,  innhaltcndc 
handlung  der  Sachen,  hie  vom  rechten  verkündet  und  er  aber  nitt  zem  5 
rechten  kommen  sie,  sunder  das  verachtet  hotte,  ledig  sin  solt.  Bcduchte 
aber  sollichs  ein  gericht  nitt  billich  sin,  des  er  doch  nitt  getn'iwte,  so  hoffte 
er  wol,  das  doch  billich  erkennt  wurde,  das  er  wider  an  d.as  ort  und  in 
die  friheit,  daruss  er  mit  gcwalt  unti  onc  recht,  als  obstet,  genomen  werc, 
widerumb  hin  gcantwurt  werden  solt  mit  ablegung  alles  costen,  so  er  der  10 
sach  halb  cnphangen  hette.  — Als  nü  Herman  Krieg  durch  sinen  fiirsprechern 
ilarzü  antwurten  Hess,  es  were  wore,  er  hette  Erhärten  von  Johan  Kisten 
hinder  sich  genomen,  in  ze  halten  nach  uswisung  der  urteiln  glicher  wise, 
als  er  in  halten  solt,  ob  er  selbs  hie  were,  scmlichs  hette  er  geton  und  in 
nach  besage  der  urteiln  gehalten.  Nü  betten  uff  ein  zyt  ich  der  obgenant  15 
Vogt,  ouch  der  Schultheis  und  die  amptlüte  den  selben  Erhärten  in  sinem 
husc  besehen  und  in  dozcmol  morndes  für  recht  heissen  kommen.  Untl  als  er 
nü  nach  solhem  geheyss  für  recht  konien  sic  und  do  vor  gericht  lang 
gewartet  habe,  warumb  man  in  dar  hette  heissen  kommen,  diewile  sye 
Erhärt  .Montfort  uss  der  gefengnisse  un<l  von  sinem  gcwalt  in  das  closter  zfi  20 
den  Barfflssen  kommen.  Als  er  nü  des  innen  worden  sie,  habe  er  minen 
herrn  burgermeister  und  zunfftmeistcr  sollichs  zc  wissen  geton  und  sy  ratz 
gefrogt,  wie  er  den  sachen  tim  solt.  Die  betten  ime  in  bywesen  ettlicher 
miner  herren  der  reten  geanlwurt,  sy  hettent  sich  bytzhar  der  Sachen  nutzit 
angenommen  und  woltcnt  sich  deren  noch  fürer  nutzit  annemen;  darumb  so  25 
mochte  er  darzü  tün,  in  niosscn  er  gedecht,  recht  were.  Er  hette  ouch 
die  selben  min  herren  gebetten  ime  ir  knecht  zfizegeben,  so  wolte  er  lügen, 
ob  ime  der  man  wider  möchte  zu  sinen  hannden  werden,  sollichs  sy  ime 
ouch  abgeslagen  und  aber  als  vor  gcantwurt  hettent.  Nachdem  und  er  nü 
ICrharlen  hinder  sich  genommen  und  Johan  Kisten  versprochen  hette,  als  30 
sollichs  einem  gericht  wol  ze  wissen  werc,  were  sach,  das  ime  der  man 
engieng,  das  er  dann  dem  selben  Johan  Kisten  kere  und  wandel  tün  solt, 
es  wer  denn  sach,  das  er  ime  mit  gcwalt  entwert  oder  mit  urteil  und  recht 
usser  solher  gefengnisse  erkennt  wurde,  alles  nach  uswisung  der  briefen 
darüber  gcstellet,  habe  er  sich  cntscsscn  und  gedocht,  wie  er  den  ntan  35 
witlcr  hinder  sich  bringen  möcht,  habe  also  den  genanten  Erhärten  zu  den 
Barfüssen  in  einem  kolgarten  erclesstcrt  und  in  daru.ss  wider  in  sinen  gewalt 
brocht  und  in  weder  gestossen  noch  gcsi.agen,  ouch  an  dheiner  friheit 
genomen,  dann  man  wol  wiste,  d.is  zü  den  Barfüssen  dhein  friheit  dann 
allein  an  den  ennden,  do  gewicht  werc.  Do  hette  er  in  nitt  an  gewichten  40 
Stetten,  sunder  in  einem  garten  genommen  und  meynte  daran  dhcinerlcy 
frcvels  begangen  haben.  Nach  solher  antwurt,  so  ime  die  obgenempten  min 
herrn  geben  hettent,  daz  sy  sich  der  Sachen  nutzit  annemen  woltent  und 
daz  er  tün  möcht,  das  recht  werc,  darumb  so  holte  und  getrüwte  er  zfi 
gott  und  tiem  rechten,  das  er  der  sachalp  nüt  verbessern,  sunder  erkennt  45 
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werden,  das  Erhärt  Montfort  wider  hinder  in  in  gefengnissc  kommen  und 
geantwurt  werden  solt.  — Darzii  nu  Erhärt  Montfort  sin  Widerrede  tett 
guter  mossc  als  sin  clag  nnd  so  vil  me;  llermangebc  in  siner  antwurt  ze 
verston,  wie  er  in  nitt  uss  der  friheit  genumen  hettc,  ouch  in  weder  ge- 
5 slagcn  noch  gestosen  hette,  das  sich  aber  mit  worheit  nyemer  erfinden  solt, 
dann  er  hette  in  so  frevenlich  von  einem  venstcr  geziicket,  daz  sy  bede 
gefallen  werent,  und  in  geshagen  und  gestossen,  dass  er  geblutet,  alsdann 
das  miner  herren  knecht  einer  und  ouch  ander  lüt  wol  gesehen  hotten.  So  were 
einer  statt  von  Kasel  alt  harkomen  friheit  und  herlikcit,  das  man  nyemanden 
10  von  geltschuld  wegen  uss  eins  burgers  huse  oder  von  eins  burgers  laden 
oder  inwendig  einem  dachdrouff  in  der  rechten  statt  und  ouch  den  vorstetten 
vohen  oder  dheinen  frevel  an  snihen  ennden  an  ycmandem  deshalp  begon 
solt,  d.as  do  niynder  were  dann  in  einem  gewichten  dosier.  Xu  wiste  man 
wol,  das  er  unib  ein  schuld  gefangen  gewesen  sie,  darumb  so  hoffte  er, 
15  siddcmol  Hcrman  als  ein  hauptsechcr  solhcn  frevel  an  im  begangen,  in 
ouch  geslagen  und  gestossen  und  frevenlich  uss  der  friheit  von  einem  venster 
gezerret,  in  mossen  er  das  vor  crzalt  hette,  das  er  dann  solichs  verbessern 
und  daby  erkennt  werden  solt  glicher  wise,  als  er  vormols  in  siner  clag 
ouch  begert  hette  ze  erkennen.  — Nach  solhcm  nu  Hcrman  in  siner  nach- 
20  rede  guter  massc  redte  als  in  siner  antwurt : Er  hoffte  nitt,  das  er  nach 
gestalt  und  handlung  der  Sachen  dheinen  frevel  an  Erhärten  l>cgangen  hettc 
und  das  er  ützit  darumb  verbessern,  sunder  erkennt  werden  solt,  das  billich 
Erhärt  wider  hinder  in  inn  sinen  gcwalt  klimmen  solt,  in  mossen  er  vormols 
gewesen,  ce  und  vor  er  zu  den  Barfussen  kommen  were.  .Ms  nü  Heinrich 
25  Rcckcnbcrg,  H.anns  Verber  und  Hanns  Krüge  durch  iren  fursprechen  ouch 
harzt!  redten,  sy  getrüwtent  wol  zu  gott  und  dem  rechten,  syddcmol  Erhärt 
Montfort  sin  clagc  geton  und  volfurt  und  die  allcyn  uff  Hermau  Kriegen 
bestymet  gefürt  und  in  mit  dem  nammen  genempt  hettc,  daz  sy  dann 
tiillich  ledig  uml  usser  gefengnisse,  darinne  sy  solher  sachcnhalb  lang  zyt 
30  gelegen  werent,  erkennt  und  gelassen  werden  soltent,  darzu  aber  Erhärt 
.Montfort  antwurten  liess,  er  hettc  sin  clag  gefürt  uff  Hcrman  Kriegen  als 
einen  houjilsecher  und  die  andern,  so  ime  geholffen  hettent,  solhen  frevel  an 
ime  begon,  nü  hettc  er  diser  knechten  nitt  bekant  anders,  er  hettc  zü  inen 
ouch  gcclagt  und  sy  mit  dem  nammen  genempt,  Siddenioin  er  aber  sy 
35  nitt  erkennt  habe,  so  hettc  er  sin  clag  bc.stymmct  uff  Hcrman  als  einen 
houptsecher  und  andere  sin  hclffcrc,  damit  er  meynte,  sy  ouch  beclagt 
werent.  Als  nu  nach  solhcn  und  vil  andern  Worten  von  allen  teiln  harinne 
geredt  dise  sach  von  inen  zü  recht  gesetzt  wart,  ist  nach  miner  froge  und 
nach  zytlichcm  rat,  des  die  Urteilsprecher  harinne  gcphlcgen  hant,  erkennt: 
40  Nachdem  yewclten  tlcr  statt  Basel  harkommen  herlikeit  und  fryheit  ist,  daz 
man  nyemanden  dascibs  inne  oder  vor  eins  burgers  huse  innerthalp  des 
dachtlroufs  von  geltschuld  wegen  vohen  oder  dheinerley  frevel  «Icshalb  an 
ycmandem  begon  solle,  und  aber  Erhiirt  .Montfort  Johan  Kisten  von  gclt- 
schuldc  wegen  hie  vom  rechten  überantwurt  und  zu  sinen  hamlen  geben 
45  sie  und  er  darnach  denselben  Erhärten  Hcrman  Kriegen  in  aller  der  mossc, 
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als  er  im  ülicrijcbcn  was,  cn|)h<)lhcti  und  zu  sinen  handen  geben  habe,  und 
aber  nach  snlhcin  allem  der  selb  Krhart  uss  solher  gefengnisse  von  Herman 
in  das  dosier  zu  den  liarfussen  kommen  sic  und  in  ilerman  und  sin  hcIflTerc 
ilarnach  uss  dem  dosier,  <las  do  me  und  grösser  ist  dann  eins  burgers  husc, 
frcvcnlich  gezogen,  <lamil  sy  der  slall  fryheit  und  alt  harkonimen  ver-  5 
brochen  und  gefrevelt  habent,  daz  sy  dann  darumb  verbessern  sollent 
nemlich  Herman  Krieg  die  grosse  besserung,  Heinrich  Reckenberg  syben 
mann  unrecht  und  die  andern  zwen  mit  nammen  Hanns  l'ruge  und  Hanns 
\'erber  ir  yeglicher  dryc  siecht  Iriden.  Als  nu  sollich  urteil  der  besserung 
halb  gcfcllet  was  und  die,  so  die  bcsscrungen  vervallen  worent,  mir  dem  jo 
Vogt  an  den  stabe  griffen  hattent  und  aber  dem  widerteil  noch  dem  fryen 
amptman  nitt  meinten  zc  verbessern  uml  aber  der  frye  amptman  meynte, 
sy  sollen  ime  ouch  verbessern  und  an  sinen  stabe  griffen,  und  nachdem  dis 
stuck  von  bcden  tciln  zu  recht  geselzet  wart,  wart  erkennt,  das  sy  dem 
fryen  amptman,  als  das  von  alter  harkomen  ist,*)  ouch  verbessern  und  an  15 
den  stabe  griffen  sollent.  — Nach  solhem  allem  lirhart  .Montfort  aber  redt 
als  vor:  [■>  getruwte  wol  gott  und  dem  rechten,  sittdemmol  Johan  Kisten, 
sinem  Widersachern,  ein  rechtlicher  tag  angesetzet  und  ime  der  nach  innhalt 
eins  vcrsigcitcn  verkundbriefs  vom  gericht  u.sgangcn  verkündet  und  weder 
er  noch  nyeman  von  sinen  wegen  in  gericht  erschinen  werent,  die  solhcn  20 
tag  verstanden  hettent,  das  er  dann  der  gefangcnschaft  halp,  als  er  in  sinem 
nammen  gefangen  gewesen  sic,  ledig  erkennt  und  gczalt  werden  solt. 
Wolte  aber  ein  gericht  sollichs  nitt  billich  beduncken,  so  hoffte  er  doch, 
das  urteil  und  recht  geben,  daz  er  wider  an  rbis  ennde  in  die  friheit,  daruss 
er  frcvcnlich  genommen  werc,  gcantwurt  werden  solt.  Darzu  Herman  Krieg  25 
antwurt  und  redte  guter  moss,  als  er  vor  in  siner  antwurt  des  frcvcis  halp 
geredt  halt : Einem  gericht  werc  wol  zc  wissen,  wie  und  in  welche  wise  ime 
Erhärt  iiberantwurt  were  worden  durch  Johan  Kisten,  dem  er  ouch  ver- 
sprochen hette,  werc  sach,  das  ime  Erhärt  engieng,  was  ansproch  er  dann 
an  Erhärten  gchept  hette,  das  er  die  an  in  und  das  sin  haben  solt,  cs  werc  30 
dann,  das  er  von  ime  mit  urteil  und  recht  ledig  erkennt  oder  sust  mit  gewalt 
entwert  wurde.  Darumb  so  hoffte  und  gctriiwtc  er  wol,  das  erkennt  werden, 
ouch  urteil  und  recht  geben,  das  Erhärt  Montfort  widerumb  hinder  in  und 
in  sin  gefengnisse  kommen  solt;  dann  solle  das  nitt  beschehen,  so  würde  er 
mit  zweyen  rüten  gestrofet.  Und  were  das  sach,  er  hette  erst  von  des  frcvcis  35 
wegen  verbessern  müssen,  keine  dann  Erhärt  also  von  hynnen,  so  wurde  in 
Johan  Kist  ouch  anlangen,  do  man  doch  wol  verstünde,  das  sollichs  nitt 
billich,  noch  ycmand  umb  ein  sach  zwifalt  ze  stroffen  werc.  — Und  nach 
sollten  und  vil  andern  Worten  von  inen  beden  geredt,  hie  nitt  not  zc 
melden,  habent  sy  dis  stuck  ouch  ze  recht  gesetzt  und  ist  daruff  nach  mincr  40 
frogc  und  zytiiehem  rot,  des  die  urteilsprechcr  harinnc  gephlcgcn  hant, 
einhelliglich  erkennt:  Sidemoln  der  statt  Hasel  friheit  und  alt  harkomen  sic, 
das  man  nyemanden  darinne  umb  dheinerley  gcldschulde  von  oder  uss  eins 
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burgcrs  husc  oder  inwendig  eins  tachdroufs  zerren  vohen  noch  inlegen  solle 
und  aber  disc  sach  von  gcitschulde  wegen  darrurendc  sie,  ouch  F.rhart  mit 
gcwalt  und  one  recht  uss  dem  closter  zen  Barfiissen  genomen  ist,  dariimb  er 
uml  die  obgenanten  sin  widerparthien  bitzhar  in  gefengnisse  gelegen  syent, 
5 und  das  alles  Johan  Kisten  verkündet  worden  und  nycniand  in  gcricht 
erschinen,  wie  wol  die  sach  nu  bitz  uff  hiit  verzogen  und  offenlich  in  gcricht 
gerufft  ist,  ob  jemand  do  sye,  der  utzit  von  Johan  Kisten  wegen  darzu 
reden  wolt,  und  nyeman  mitzit  harzö  gcredt  bette,  das  ouch  denn  der  genant 
Erhärt  billich  von  denen,  so  in  uss  dem  closter  genomen  hotten,  wider  darin 
tO  gcantwurt  werden  und  alle  obgenant  partien  der  gefengnisse  halp  furer 
lidig  sin,  doch  vorabe  yeglichcr  ein  urfccht  tun  solt,  domit  die  statt  B,isel 
nach  aller  notturft  versorget  were.  Und  umb  mercr  Sicherheit  willen  so 
sultent  sich  Herman  Krieg  und  ouch  Erhärt  von  Montfort  ncmlich  yeglichcr 
mit  einem  brieff  verschriben  mit  sinem  insigcl  vcrsigclt  ouch  einen  hurger 
15  zü  ime  geben,  daran  das  gericht  ein  benugen  habe,  der  sich  mit  ir  yeg- 
lichcm  verschribc  alles  das,  so  die  urfccht  inhabe  und  urteil  und  recht 
zwüschen  inen  geben  hatt,  volliglich  ze  volffiren.  Und  über  das  alles  sol 
ir  yettweder  einen  bj-dermann  bitten  für  sy  ze  vcrsigeln  ime  und  sinen 
erben  unschcdlich,  sy  domit  aller  sollichcr  dingen  ze  übersagende.  Wann 
20  das  alles  beschicht,  habe  denn  entweder  teyl  utzit  an  den  andern  ze  sprechen, 
cs  sie  von  costens  oder  anderer  sach  wegen,  darumb  sol  ime  sin  recht  und 
ansproch  behalten  sin.  Discr  urteiln  dem  obgenanten  Herman  nach  siner 
begerung  erkennt  ist  briefe  ze  geben  von  allen  denen,  so  zu  gcricht  sossent 
und  gefrogt  wurdent.  Und  gobent  harumb  urteil  der  streng  herr  Peter 
25  Kot  rittcr  und  die  ersamen  wisen  jungher  Peter  Schilling,  jungher  Thoman 
Sürly,  mcister  Andres  Edclman,  meister  Claus  Meder,  meister  Hanns 
Bratteler,  Hans  Zangenberg,  Mathis  Eberlcr,  Rüdolff  Herstros,  Claus  Hasen- 
schiesscr  und  Lienhart  Schere,  alle  bürgere  zö  Basel.  Und  des  alles  ze 
worem  urkunde  ist  der  obgenanten  miner  herren  der  rcten  insigel  von  des 
30  gcrichtz  wegen  zu  Basel  offenlich  gehcnckt  an  disen  brieff,  der  geben 
ist  an  mentag  nchst  nach  dem  sunnentag,  als  man  singet  zu  anfang  der 
heiligen  messe  Jubilate  etc.,  nach  Cristi  gebürt  tusent  vierhundert  fünffzig 
und  acht  jore. 

78.  /•  Herman  Krieck  der  bildschnctzer,  burger  zu  Basel,  der  wegen 
35  Streitigkeiten  mit  Erhard  Montfort,  Bürger  su  Sennheim,  von  Bürgermeister 

und  Rat  von  Basel  ins  Gefängnis  gelegt  worden  war,  schwort  Urfehde.  Mit- 
siegler ist  Hans  Irmc  d.  J.  von  Basel.  — 14.^8  April  2.f. 

//  Urfehde  des  Erhard  Montfort.  Mitsiegler  ist  Junker  Werner  von 
E.spach  edelknecht. 

40  Originale  St.Urk.  it  1611  gr.  und  nt  16 ti.  — Die  Siegel  hängen. 

79.  I lanns  von  Bcrcnfels  u.  s.  w.  wie  in  >f  6p  quittieren  die  Brüder 
Philipp  d.  A.  und  Philipp  d.  J.,  Herren  su  Weinsberg,  über  60  fl.  Rh.  als 
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an  der  leisten  Liekhness  verfallenen  Zins,  und  über  200  fl.  Rh.  als  surüek- 
bezahlte  Rate  der  noch  ausstehenden  Schuld  von  1200  fl. 

— i.fSS  Mai  10. 

Original  (Papier)  Hintere  Kanzlei  BQ.  42.  — Vorne  aufgedrücktes 
Sekretsiegel  der  Stadt.  5 


80.  Johann,  Erwählter  von  Basel,  erteilt  der  Stadt  Basel  eine 
Handveste.  _ Juni  ij. 

Original  St.Urk.  tf  töl  t (.■!)  und  nr  1614  (A').  — Gleichzeitige  Abschrift 
St.  t tf  22,fol.44  (B).  — Abschriften  aus  dem  16.  7h.:  ChA.  E.  fol.  12$  (B't; 
Vidimus  von  t$Sp  Juni  22  bischöfl.  Archiv  Urk.  nt  $7  bischöfl.  10 

eirchiv  .X.'Cy/ir.  (B^)  und  bischöfl.  Handlung  A2  fol.  //  (IP). 

*Trouillat  $,  S20.  — Vrgl.  Heusler  S.  $94. 

Der  Text  stimmt,  abgesehen  von  den  folgenden  Abweichungen,  wörtlich 
mit  dem  der  früheren  Handvesten  überein.  Vrgl.  Bd.  4,  i2$  n* 

Hier  ist  zu  ändern:  S.  12$,  Z.  2y:  erwellcr  st.  bischoff.  Z.  $4:  Gcrhanen  15 
bischoff  Johannsen  von  Büchegke,  bischoff  Johannsen  von  N’yann  »nd 
126,  Z.  14:  Nach  hovc  folgt  noch  der  Satz:  Wir  ('loben  ouch  den 
vorRonantcn  unseren  bürgeren,  daz  wir,  so  balde  uns  unser  bestJtigunge 
von  dein  römischen  stulc  kompt  und  wir  zu  bischoffe  gewihet  werden, 
inen  disen  brieff  ernüweren  und  under  unserem  bischofflichcn  ingesigcl  20 
ubergeben  wollent.  DariO  ...  Z.  16  zalte  nach  unaers  Heben  herren  gebürt 
vicrzchenhundcrt  fünffzig  und  acht  jare,  uff  sambstag  vor  sannt  Johanns 
tag  des  touffers. 

Die  Siegel  des  Bischofs  und  des  Kapitels  hängen  an  einer  roten,  das 
der  Stadt  an  einer  weiss-schwarzen  Seidenschnur.  25 


81.  Die  Bolen  der  Eidgenossen  vermitteln  zwischen  Luzern 

und  Strassburg  einen  Waffenstillstand  auf  ein  Jahr,  in  dem  u.  a. 
bestimmt  wird,  dass  die  von  Strassburg  bis  Basel,  aber  nicht  U'citer 
aufwärts,  und  die  von  Luzern  bis  ebendaher,  aber  nicht  weiter 
abwärts,  sicher  wandeln  mögen.  — i4$S  Juni  iS.  3u 

* Abschiede  2,  292  tf  4$y  nach  dem  Original  in  Luzern. 

82.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bescheinigen  dem  Johann 
von  Segovia  den  Empfang  von  fünf  Handschriften. 

— t4$S  Juli  4. 

Konzept  Missiven  9,  41.  35 

Nos  Johannes  de  h'lachslantic  milcs  magister  civium  et  consulatus  civi- 
tatis Basiliensis  recognoscimus  publice  per  presentes,  quemadmodum  reveren- 
dissimus  quondara  in  Christo  pater  dominus  Johannes  de  Segobia,  archiepiscopus 
Ccsariensis  sacre  theologie  professor  eximius,  amplissimo  suo  dono  quinque 
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librorum  in  carta  pcrgameni  scriptorum  nonnullas  singuläres  niatcrias  circa 
sacrorum  auctoritatcm  concilioruin  et  ccrta  alia  convcnta  continencium  civi- 
tatcm  nostram  Basilicnscm  honorarc  ac  libros  eosdcm  infra  candem  perpeluo 
conservari  ad  usum  sanctc  cccicsic  voluit  Icgavit  et  deputavit,  ijuod  eosdcm 
5 quinque  libros  et  Volumina  factori  nostro  per  revcrcndum  patrcm  dominum 
Petrum  de  sancti  Michaelc,  sancto  apostolice  prothonotarium  legumque 
doctorem  egregiufn,  unacum  vcncrabilibus  viris  dominis  Amedco  canonico 
Mauriancnsi  et  Petro  Lottern,  curato  Eythonis,  a prcfato  reverendissimo 
domino  archiepiscopo  Cesaricnsi  sui  testamenti  executorcs  dcputatum  assig- 
10  nata  grato  animo  susccpimus.  Ea  propter  eosdem  dominos  executorcs  con- 
junctirn  et  in  solidum  pro  nobis  et  universis  nostris  succcssoribus  pro  eisdem 
quin(|uc  libris  liberamus  absolvimus  et  quittamus  cxprcssum  pactum  illos  in- 
antea  ab  eisdem  non  petendi  facientcs.  In  cuius  rci  tcstimonium  presentes 
literas  fieri  et  nostri  appensione  secrcti  sigilli  fecimus  communiri.  Datum 
15  die  martis  quarla  july,  anno  domini  M”CCCCL“VIII“. 


Heinrich  Sinner,  biirger  zö  Basel,  der  Bürgermeister  und  Kat 
gebeten  hatte,  ihm  eine  früher  geleistete  Urfehde  zu  mildern  und  die  Briefe, 
so  von  iren  wegen  hinder  Hannsen  Zschegkebürlin  geleit  sind,  ivieder  zu 
geben  und  darauf,  entgegen  dem  von  ihm  verlangten  und  geschworenen 
20  Bürgereid,  diesen  eyd  . . . min  zunfft  und  ouch  burgrecht  mit  ettwas  gc- 
vorlichen  beziigungen  und  wortten,  ncmlich  das  mir  nit  füglich  were  hie  ze 
sindc,  denn  mir  weder  von  räte  noch  vor  gericht  recht  gedien  inocht  als 
andern  bürgern  von  Basel  und  das  man  mir  ouch  das  min  vorhielte,  wider 
got  crc  untl  recht  uffgeben  habe,  deshalb  die  benanten  min  herren  zu  mir 
25  zc  griffen  empfolhen  betten,  da  ich  mich  aber  gegen  Hannsen  von  Präge 
dem  «bersten  stattknecht,  als  der  zu  mir  griffen  wolt,  ungehorsamciich  erzöigt, 
minen  tegen  gegen  im  gezuckte  und  gestochen  habe,  und  der  deshalb  ins 
Gefängnis  gelegt  worden  war,  schwort,  aus  demselben  entlassen,  Urfehde 
und  bedingungslose  Annahme  des  über  ihn  zu  fällenden  Urteils.  Als  Bürgen 
30  stellt  er  Hannsen  Howenstein  und  Michel  Glasser,  beide  bürgere  zu  Basel, 

— I4^S  Juli  lo. 

Original  St.  Uri.  tf  töl^.  — Die  Siegel  hängen. 


S4.  Hanns  von  Klachslandc  etc.  geben  dem  Heinrich  Rorbach,  Bürger- 
meister von  Frankfurt  a.  M.,  dem  Johann  Ortenberg,  Kechtsgelehrten  und 
35  Bürger  daselbst,  und  Nikolaus  Rüsch,  unsern  tliener,  Vollmacht  zur  Ein- 
treibung der  Summe,  Kapital  und  Zinse,  die  die  Herzogin  Elisabeth  von 
Sachsen  und  ihre  Brüder,  Philipp  von  Heinsberg  d.  ei.,  Domherr  von  Strass- 
burg, und  Philipp  von  Heinsberg  d.  J.  als  Hauptschuldner,  sotvie  Kunzmann 
am  Steg,  Münzmeister  zu  Frankfurt,  als  Mitschuldner  der  Stadt  Basel 
^0  schuldig  sind.  — tp^S  Juli  24. 

Konzept  Missiven  p,  ps- 
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85.  Prozess  und  Urteil  über  zwei  Knechte,  die  gegen  die  Stadt 
Basel  und  zwei  Bürger  Feindseligkeiten  ausüben  wollten, 

Schloss  Thierstein  1458  August  $. 

Original  St.Urk.  nt  t6i6 gr. 

Kein  Siegel.  6 

Allen  den,  so  dis  fieoeiiwurtiif  ofTcnbar  urkunde  und  Instrument  yemer 
ansehent  lesen  oder  hörent  lesen,  sy  dadurch  kunt  und  zfi  wissen,  das  in 
dem  jorc,  da  man  z.aU  von  Crists  gcbiirte  tusent  vierhundert  funffzig  und 
acht  jor,  roiiicrzinszal  in  dem  sechsten  und  in  der  zytt  der  regieriing  des  aller- 
durchliichtigistcn  und  grossmechtigsten  fürsten  und  herren  hern  Fridcrichs  10 
römischen  keysers,  zu  allen  zytten  mercr  des  riches  und  herzogen  zu 
Osterrich  etc.,  an  samstag,  der  da  was  und  ist  der  fünlTte  tag  des  monats 
ogsten,  zwüschen  achten  und  nünen  vor  mittentag,  zu  Tyerstein  uff  dem 
slosz  in  der  oberen  Stuben  in  Ikisler  bystöine  gelegen  in  min  dis  nach- 
geschriben  notarien  und  der  nachgeschriben  gezügen  gegenwürtikeit  ist  15 
gestanden  in  wcsenlicher  persone  der  edel  und  strenge  herre  Hans  von 
Flaszlandcn  ritter,  der  zj’tt  burgermeister  <ler  stat  ze  Basel,  und  by  inie 
cttlichc  der  selben  stat  Ba.sel  fürneme  erbere  und  treffenliche  rat.sbottcn, 
die  ime  von  gemeinem  rate  und  der  stat  Basel  in  diser  nachgeschriben 
Sache  zfigeschriben  waren,  in  byweseii  der  fronten  und  vesten  Hansen  äO 
von  l.ouffen  und  Bernharz  von  I.ouffen  sins  dielten  suns,  ire  bürgere, 
die  ouch,  als  sy  vor  mir  eroffenten,  dise  sach  und  verhandelung  irs  libs  und 
güttes  halb  berüren  were,  und  brachten  für  ntich  notarien  und  die  gezügen 
zwene  knechte  mit  nanten  Niclaus  Fritzen  von  Tennenberg  und  Huglin 
Rollinger.  — L'nd  redte  daruff  der  obgenante  herr  Hans  von  Flaszianden  in  25 
nanten  der  statt  Basel  und  Hans  von  I.ouffen  in  itamen  sin  selbs  und  sins 
suns  Bernharz  von  I.ouffen  wegen  ntit  den  selben  zweyen  knechten  und 
sprachen  zä  inen  also;  .\ls  ir  bede  nun  ncchst  in  fangnisz  körnen  sind  von 
ntercklichcr  ursach  wegen,  als  das  in  uwer  vergicht  eigenlichen  begriffen  ist, 
und  ir  dazumal  wider  ingeleit  wurden,  da  meinten  ir,  das  ir  uch  füro  bc-  3<1 
synnen  und  verdcncken  woltcn,  ob  ir  ützit  vergessen  helfen  oder  ob  mynder 
oder  mere  angeschriben  were,  das  ir  dazu  reden  mochten,  damitt  die  worheit 
an  den  tag  keme;  dann  itian  wil  uch  uff  hütt  für  recht  stellen  und  was  üch 
das  recht  git  nach  uwer  verhandelung,  das  wil  man  uch  wol  gönnen.  Daruntb 
so  wollen  uwer  seien  heil  betrachten  und  die  stat  von  Basel  noch  iticman  35 
gegen  einander  verhetzen,  sunder  die  worheit  sagen  nieman  zu  liebe  noch 
zu  leide,  als  ir  dann  got  darumbe  anttwurtten  wollen.  — Also  stünden  die- 
selben zwene  knechte  herfür  ungebunden  ungenötiget  und  ungetrungen  und 
begertten,  das  ntan  sy  ir  vergicht  hören  liesz  und  inen  die  vorlescn  weite 
untb  des  willen,  das  sy  sich  desterbas  daruff  mochten  verilencken.  .-Mso  10 
stund  dar  ein  schryber,  lasz  inen  die  vergicht  vor,  die  wiset  von  wort  zu 
wortte  also: 

Item  N'iclaus  Fritz  von  Tennenberg  hat  vergehen,  wie  das  herr  Hans 
Münich  ime  und  Hüglin  hab  geratten  in  disen  Sachen,  das  .sy  da  I lansen  von 
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Kouffcn  sollen  vahen  und  undcrston  hinweg  zu  furen,  und  wenn  sy  das  ge- 
tanen, so  bekennen!  sy  wol  einer  gölten  raehtung.  Daby  sprach  Niclaus 
Fritz  zö  herr  Hansen  Munich,  cs  weru  wol  göt,  man  mochte  in  aber  kuincr- 
lichen  hinweg  gebringen.  Darzu  anttwurt  herr  Hans  Munich,  da  lege  nit 
5 not  an,  wen  sy  in  gevahen  mochten;  mochten  sy  in  dann  nit  enweg  ge- 
bringen, so  sollen  sy  in  tön  geloben;  er  were  in  der  iVomkeit,  er  hielte 
und  Stalle  sich,  war  sy  in  dann  mantten.  Ouch  hat  er  veijehen,  das  im 
herre  Hans  Munich  geratten  und  underwisung  geben  hab,  wie  er  der  stat 
von  Basel  solle  schriben  von  Hiiglis  wegen  und  daby  gerett,  wissete  er,  das 
10  ers  von  ime  sagen  wolle,  so  weite  er  darzu  schwigen.  Er  hab  ime  ouch 
verbotten,  das  er  von  ime  nutzit  sagen  solle,  und  hab  also  des  selben  raut 
gehaben  und  gesucht  uff  ein  zytt,  .als  herr  Hans  Munich  und  herre  Bernhard 
von  Ramstein  gen  Ensiszheim  ritten,  darnach  weren  sy  vor  herren  Hansen 
Mimichs  hoff  zö  Basel  by  einander.  Aber  hat  Niclaus  verjehen,  als  ime 
15  herre  Hans  Munich  geriet,  der  stat  von  Basel  zü  schriben,  ouch  Hansen  von 
l.ouffen  zu  vahen,  da  sye  er  gangen  gen  Sulz;  da  habe  er  funden  Heinrichen 
Meywartt  und  hab  dem  also  geseit,  er  habe  ettw.as  zu  schaffen  gegen  den 
von  Basel  und  ime  sy  geratten,  inen  zu  schriben  und  daby  wie  er  Hansen 
von  Louffen  solle  vahen.  Darzu  habe  I leinrich  Meywart  geantwurt,  er  habe 
20  ouch  ettwas  zu  schaffen  und  furzunemen  gegen  den  von  Basel  und  besunder 
gegen  Hans  von  Louffen  und  cs  gefalle  ime  wol  und  h.ab  also  Niclaus  ge- 
heissen gon  gen  Tierstein  und  do  besehen  und  eigenlichen  erfaren,  ob  Hans 
von  Louffen  da  were  oder  nit  und  wie  er  zu  fahen  were  und  ob  sy  in 
mochten  hinweg  gebringen  oder  nit.  Und  was  er  also  erfiire,  das  solle  er 
25  ime  zu  wissen  tön  gon  Sulz,  wenn  er  hette  ouch  selber  willen  gon  B.ascl. 
Und  wen  ne  er  wider  alher  kerne,  bediirffte  er  danne  gesellen,  es  weren 
zehn  oder  zwenzig,  die  wolle  er  ime  zugeben  und  tias  ir  s.aeh  also  für  sich 
gienge.  Und  also  gienge  Niclaus  gon  Tierstein  und  besehe  da  kuntschafft 
und  uberschlug  sin  Sachen  also  und  keine  wider  gen  Sulz  und  seytte  Heinrich 
30  Meywart  alle  gelegenheit,  was  er  dann  erfaren  hette  und  also  susz  und 
vil  anderen  wortten.  Da  vermeinte  Heinrich  .Meywart,  Niclaus  solle  sin 
knecht  werden  in  disen  Sachen,  darumb  wolle  er  ime  Ionen  und  ime  genug 
darumb  tun,  wenn  er  wolle  Hans  von  Louffen  selber  vohen  und  schaffen, 
das  er  ime  zö  sinen  handen  wurde;  er  wolle  ouch  selber  ein  houbtmann 
35  sin  in  di.scn  Sachen.  Da  nun  Niclaus  erhörte,  das  Heinrich  .Meywart  selber 
ein  höbtsecher  wolle  sin  und  das  er  meinte  Hansen  von  Louffen  zu  sinen 
handen  zö  behalten  und  il.as  ime  anders  nutzit  us  ilisen  Sachen  solle  gon 
dann  sin  Ion,  da  wolle  er  nit  me  by  Heinrichen  Meywart  beliben  und  schiede 
also  von  ime  und  meinte,  er  wolle  selber  ein  secher  und  hobtman  sin  in 
40  disen  Sachen.  Lfnd  da  nun  Heinrich  Meywart  erhortte  von  Niclaus,  das  er 
selber  gern  Hansen  von  Louffen  weite  haben,  da  spräche  er  zö  Niclaus,  er 
solle  sin  knecht  werilcn,  unil  schuffc  er  es  wol,  so  hette  er  cs  ouch  dester 
besser.  Und  wolle  er  daz  nit  tön,  so  wolle  er  in  d.izu  halten,  rlas  er  ime 
dehein  schad  were  in  disen  Sachen;  also  rloch  kerne  er  von  ime.  Und  als 
45  nun  Niclaus  von  Heinrichen  .Me\’wart  kam,  da  keine  er  gon  Richenwiler  und 
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da  funde  er  Rcinharten  Meyen  zu  Richenwiler  und  dem  leite  er  ouch  sin 
Sachen  also  für,  in  massen  er  dann  Heinrichen  Meywart  vor  ouch  geseit  hat. 
L'nd  da  nun  Reinhart  Meye  erhörttc  von  Niclaus,  das  er  ettwas  fiir  wolle 
netnen  gegen  den  von  Basel  und  daz  er  wissete  ettwas  zu  schaffen  uff  die 
von  Basel,  il.i  spreche  er,  es  gefiele  ime  wol  und  er  hette  willen  enweg  uff  5 
dieselbe  zitt  zu  sinem  bruder  und  hies  also  Niclaus  wider  gen  Tierstein  gon 
und  da  die  Sachen  eigcnlichen  erfaren;  und  was  er  also  erfüre,  das  solle  er 
ime  zu  wissen  tun  gon  Sulz,  so  wollen  sy  die  Sachen  ganz  miteinander  be- 
schlies.sen  und  besehen,  das  in  die  Sachen  fiir  sich  giengen.  — Item  so  hat 
Huglin  Rollinger  verjehen,  das  er  und  Niclaus  von  Tennenberg  hal>en  under-  10 
standen  uff  Hannsen  von  Louffen  und  Bernharz  von  Louffen  lib  und  gut  zu 
setzen  und  syent  ouch  also  daruff  gangen,  were  inen  der  einer  worden,  das 
sy  in  wollen  haben  gefangen  und  understanden  enwegen  zil  fiiren  und  sy 
geschetzet  haben  und  mit  inen  gelebt  noch  irem  willen,  über  das  sy  mit  ir 

deheinem  nützit  wisseten  zu  schicken  noch  zu  schaffen  haben  weder  liitzel  1.5 

noch  vil.  Und  er  sye  also  vorhin  körnen  zu  herr  Hansen  Munich  uml 
den  gebetten,  ime  ein  geleit  zu  schaffen  gegen  den  von  Basel.  Da  habe 
herre  Hans  Munich  gesprochen,  er  nenie  sin  Sachen  torlichen  für;  er  wisz 
wol,  die  von  Basel  geben  im  kein  geleit.  Aber  er  finde  wol  ein  nehern 
weg,  dann  d.az  er  eins  geleittes  gerte  an  die  von  Basel.  Da  ritte  alle  tag  2o 

US  und  in  Hans  von  Uouffen,  dasselbe  Bernhart  von  l.ouffcn  sin  siin;  die 

solle  er  fohen  und  niderwerffen;  und  das  habe  er  gut  zu  tiin  und  besunders 
hinder  l’feningen  in  der  matten.  Und  wenn  er  also  ir  einen  nidergeworffen 
hette,  so  kerne  er  zii  einer  gütten  rachtung.  Und  also  ritte  herr  Hans 
Munich  gon  Basel.  Da  spreche  Hugly  zu  herr  Hansen  Munich,  ob  sy  me  -25 
ir  einen  also  gefangen  hetten,  so  wisseten  sy  keinen  enweg  zu  bringen.  Da 
spreche  herr  Hans  Munich,  wenne  sy  ir  einen  hetten,  sy  brcchten  in  wol 
hinweg,  sy  sollten  in  füren  über  die  first;  ettwa  funden  sy  einen,  der  sy 
enthielte.  Da  nun  also  herr  Hans  .Munich  und  Huglin  ettwas  vil  mit  einander 
gerett  hatten  und  Huglin  mit  herr  Hansen  .Miinich  geessen  halt  zu  .■Xngen-  30 
stein  und  susz  vil  wortt,  die  sy  mitt  einander  gerett  hatten,  da  bekeme  also 
darnach  er,  als  her  Hans  Munich  zu  Basel  was  gesin,  dem  selben  herr  Hans 
Munich  vor  Angenstein  uff  der  matten.  Da  fragte  Huglin  herr  Hans  Munich, 
was  antwurt  ime  worden  were  von  den  von  Basel.  Da  spreche  herr  Hans 
Munich  zil  ime:  Huglin  du  hast  zwo  Sachen;  da  mochte  er  für  sich  nemen,  35 
was  in  gut  düchte;  weite  er,  so  mochte  er  gon  Basel  gon  oder  er  mochte 
hie  US  belieben.  Er  könde  ime  nit  vil  me  gesagen;  aber  er  hette  ime  vor 
einen  rat  geben,  den  hette  er  wol  verstanden,  dem  mochte  er  nachgon,  so 
kerne  er  us  der  sach  und  sust  nit.  Und  also  schiede  Huglin  von  herr 
Hansen  .Munich  und  kerne  zu  Niclaus  sinen  gesellen  und  giengent  mit  einander  40 
gon  Sulz.  Da  funden  sy  Hcinrachen  Meywart  und  dem  leitten  sy  ir  s.achen 
für,  und  ouch  hat  ime  Niclaus  vor  ouch  geseit,  in  massen  ob  stat;  und  sust 
nach  vil  wortten  wurden  sy  also  eins,  das  sy  sollen  kuntschafft  erfaren  zu 
Tierstein  und  uffschen  haben  uff  Hansen  von  Louffen,  da.sselbc  uff  sinen  sun 
und  ime  dann  sollichs  zu  wissen  tun,  so  wolte  er  inen  lutt  zugeben,  die  inen  45 
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darzfi  hulffcn.  Und  also  wurdcnt  Niclaus  und  Hußlin  zü  rote,  da  sy  von 
Heinrichen  ^!eywa^t  schiedent,  das  sy  wollen  ^on  Tierstein  gon  und  da  i>e- 
schen,  ob  in  Hans  von  l.ouffen  oder  sin  sun  mochte  werden,  so  wollen  sy 
ir  einen  fohen  und  underston  hinweg  zü  ftiren  für  sich  selber.  Und  also 
5 schiede  Huglin  von  Niclausen.  Dazwuschen  kam  Niclaus  zu  Rcinhart  Meycii 
und  tett  mit  dem  einen  anslag,  wie  das  er  solle  gen  Tierstein  gon,  die  sach 
basz  erfaren,  und  also  schreib  Niclaus  Huglin  und  käme  Niclaus  zu  inie;  da 
seit  Niclaus  imc  den  anslag,  den  er  mit  Reinhart  Meycn  geton  halt,  und 
wurden  also  eins  mit  einander,  das  sy  giengen  gon  Tierstein  und  da  be- 
10  sehen  und  anschlfigen,  wie  sy  Hansen  von  l.ouflfcn  oder  sinen  sun  hinweg 
brechten. 

Da  mm  also  die  vorgcmeltcn  vergichten  bede  von  wortt  zü  worttc, 
wie  obstadt,  den  gcmcitcn  knechten  Niclaus  und  I luglin  vorgelesen  wart, 
da  fragt  sy  der  obgenantte  burgermcistcr,  ob  es  also  ergangen  were.  Daruff 
15  sprachen  sy  tiede:  cs  ist  nit  me  dann  umb  zwen  arlikel,  da  haben  wir  am 
nechsten,  da  wir  umb  disen  handcl  gefragt  worden  sind,  nitt  heissen  an- 
schriben  und  hie  uslasscn,  haben  wir  nit  eigenlichen  verstanden,  ob  die  us- 
gelassen  sind  oder  nit.  Daruff  Hans  von  l,ouffcn  antwurt  und  sprach;  sind 
sy  nit  hie  usgclasscn,  so  sol  man  sy  noch  ustun.  Da  spr.ach  der  schriber; 
go  ich  han  die  selben  artikcl  usgeton.  Daruff  begerten  die  benempten  zwen 
knechte  Niclaus  und  Hugly,  das  man  inen  die  vergicht  noch  ein  mal  vorlcscn 
weite.  .Also  ward  uff  ir  begerung  die  vergicht  inen  aber  vorgelcsen.  Da 
nun  sollich  ir  vergichtc  inen  zü  dem  anderen  male  vorgclesen  wart,  als  sy 
des  begert  hatten,  da  fragte  sy  der  burgermcistcr  herr  Hans  von  h'lachs- 
25  landen  aber  in  namen  der  ratten  und  gemeiner  stat  von  Basel,  ob  es  also 
ergangen  were,  als  die  vergichten  innc  hielten,  und  sprach  so  vil  merer: 
Sehen  .an  Niclaus  und  ouch  Hugly,  bedcncken  ouch  gar  eigenlichen  un<l 
sagent  die  worheit  und  wellen  uch  selber  noch  nicman  anliegen  noch  mine 
herren  und  ein  stat  von  Basel  gegen  nicman  verhetzen.  Und  was  wor  sy, 
30  das  sagent,  das  nit  wor  sy,  das  lond  underwegen  umb  des  willen,  das  nicman 
zü  kumer  oder  müge  kome,  und  ferchten  nieman  darumb.  Da  hand  mir 
mine  herren  von  Basel  befolhen  mit  üch  zü  reden.  Dann  so  ir  für  recht 
gestcliet  werden,  sollen  ir  dann  uwer  vergicht  uml  sag  umbkeren  oilcr  da- 
wider underston,  weiszwas  zü  reden  oder  amlcrs  zü  sagen,  so  were  als  gut 
3.5  und  gar  vil  besser,  ir  tatten  es  jetzon,  die  wil  ir  doch  ungenottet  und  un- 
getrungen  da  stond,  dann  das  ir  erst  am  rechten  neiszwas  gelimpffs  uch 
selber  gern  machen  wollen.  Daruff  die  zwenc  knechte  Niclaus  und  Huglin 
antwurtten  und  sprachen:  Ach  lieber  got,  was  sollen  wir  vil  me  oder  mynder 
sagen;  cs  ist  leider  also  ergangen  und  ist  wor,  wie  die  vergichten  inne- 
10  halten  und  verlessen  worden  sind.  Das  behalten  wir  by  unser  leisten  hin- 
fart.  Was  sollen  wir  darus  machen,  dann  wir  bitten  uch  umb  gnad  und  das 
ir  uns  nit  zü  strenge  noch  zü  herlle  sin  wollen,  und  wir  bitten  uch  durch 
gottes  willen,  das  ir  got  für  uns  bitten  und  unser  yeglicher  uns  ain  mesz 
lesen  laszen  welle.  Daruff  Heinrich  Iscnly  sprach;  Lieben  gesellen,  wen  ir 
15  an  das  recht  kommen  und  nach  dem  das  recht  vergodt  und  zü  ende  körnet, 
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so  versieh  ich  mich  wol,  oh  ir  dann  ycman  bitten,  uch  nicsz  zu  srinnen  oder 
mesz  zu  lesen,  es  werd  uch  nit  verseit. 

Uff  d:ts  der  ohgenant  burgermcistcr  herr  Hans  von  Maszlanden  in 
namen  als  ein  hurijcrmeistcr  gemeiner  stat  und  der  ratten  zu  Basel  bcffcren 
und  bezugendc  was  einest  andrest  und  zu  dem  dritten  male,  als  er  solt,  an  5 
mich  kaiserlichen  offenbaren  notariell  und  schriber  mit  zimlicher  billicher  und 
rcdelicher  erforderungc  und  ermant  mich  daby  mins  amptes,  als  ich  des  von 
kaiserlichem  gcwalte  ein  geschworner  notarien  schuldig  were,  ime  als  einem 
burgermcister,  ouch  den  raten  und  der  gemeinen  stat  von  Basel  discr  ver- 
handelung,  ouch  der  vergichten  und  erforderungen  offenbar  urkunde  und  lo 
instrument  zu  geben  und  zu  machen  eins  oder  me,  als  vil  und  als  dick  man 
der  notturfftig  were.  IJis  ist  geschehen  an  den  enden  uff  die  stund  zytt 
und  tag,  als  vorgeschriben  stat,  und  sind  hieby  gewesen  der  edel  und  vestc 
Conrat  Munich  von  Miinichcnstein,  den  man  nempt  von  I.öwenberg,  und  die 
ersamen  Bartholome  Studli,  Rüdolff  Schlierbach  und  I leinrich  Stroly  gezügen  15 
diser  dingen  harzü  gebetten  und  berflfft. 

Also  nach  disem  allem  do  wurdent  die  genielten  zwen  knechte  gon 
Busserach  für  offen  besetzt  und  verbannen  gcricht  gestellet,  das  was  umb  die 
zehene  vormittentag  des  vorgenantten  samstags  und  ward  zu  in  geclagt  von 
der  stat  Basel  und  ouch  von  Hansen  von  l.ouffen  und  Bernhart  sins  sflns  30 
wegen  durch  Lienhärten  Ziegler,  iren  erloubten  fursprechen,  wie  die  selben 
knechte  Niclaus  und  Huglin  uff  die  von  Basel  gegangen  und  besunder  Hansen 
von  Louffen  und  Bernhart  sinen  sun,  ir  bürgere,  an  iren  liben  und  an  irem 
gutte  understanden  hetten  sy  hin  und  eniveg  zu  furen  by  nacht  und  by  tag 
ungeseit  und  unbewart  ir  eren  unil  unerfolget  alles  rechten  und  über  das  sy  25 
mit  in  m'itzit  zii  schaffen  wissten  zfi  haben  dann  liebes  und  gfittes,  und  hotten 
das  geton  verräterlich  straszcnroublich  und  iibeltatcclich;  dann  sy  hetten 
Hansen  und  Bernharttcn  von  Louffen  understanden  anderen  lütten  zu  ver- 
kuntschafften  hinzugeben  und  zü  vermachen,  als  man  das  an  ir  vergichte 
wol  wurde  verneinen.  Hoffte  wol,  man  solte  zu  inen  richten  als  dann  zu  30 
sollichcn  geburlichen  und  recht  were.  Wolten  ouch  dieselben  zwen  knccht 
das  nit  gcloubcn,  so  hette  man  ir  vergicht  in  geschrifft  und  darzu  kuntschafft 
von  erberen  lütten,  des  er  getruwete  zöm  rechten  genüg  sin  solte.  Hoffte 
und  getruwete,  das  man  die  verhören  und  darnach  aber  beschehen  solte, 
das  recht  were.  — Daruff  die  zwen  knechte  N'iclaus  und  Hugly  ouch  durch  35 
iren  erloubten  fursprechen  Werlin  Gredler  reden  liessent,  die  dag,  so  Lienhart 
Ziegler  uff  sy  von  der  statt  von  Basel,  ouch  Hansen  und  Bernhartz  von 
Louffen  wegen  geton  hette,  der  weren  sy  unschuldig  und  nicht  gichtig;  dann 
sy  weren  da  umb  und  wider  und  für  gegangen,  ir  narung  und  arbeit  zu 
suchen,  und  weren  der  erne  nochgeloffen,  als  noch  manichcr  tatte,  und  hetten  4ü 
uff  I lansen  von  Louffen  noch  Bernhart  sins  suns  lib  noch  gut  nie  gestellet 
und  getruw'etcn  das  kuntlichen  furzöbringen,  daby  man  verstünde,  inen  an 
sollich  schuldegung  vast  ungütlichen  geschehe.  Hofften  und  getruweten 
wol,  sy  sollten  des  geniessen  und  man  solte  über  sy  deshalbcn  nit  rechten. 
Daruff  Lienhart  Ziegcler  aber  rette  als  vor  und  so  vil  me:  Syddemmole  und  45 
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sy  der  dag  nit  gichtig  wcrcn  und  er  aber  gemeldet  hettc  die  vergicht  dar- 
zülegcn  und  daruff  die  kuntschafft  zu  stellen,  so  getruwete  er,  das  man  euch 
rlie  verhören  solte,  und  satzt  das  zu  recht.  Dagegen  Werli  Gredler  von  der 
lienannten  knechten  vegen  hoffte,  hotten  die  zwen  knechte  cinicherley  kunt- 
5 schafft,  man  solte  die  ouch  verhören,  und  satzt  das  ouch  zu  recht.  Also 
wart  durch  das  gericht  cinhclleclichen  zu  recht  gesprochen  und  mit  urtail 
bekennt,  das  man  ir  vergichte  des  ersten  verhören  solte.  Wenn  die  verlesen 
wurde,  weren  sy  der  denn  grichtig,  so  solte  furo  geschehen,  was  recht 
wcrc.  Weren  sy  der  aber  nit  gichtig,  hettc  dann  1-ienlwrt  Ziegler  als  ein 
10  fursprecher  von  der  stat  von  Basel  oder  von  Hansen  von  Louffen  und  Bern- 
hart sins  suns  wegen  kuntschafft  oder  lut  darzö.stellen,  die  mochte  er  benemen 
und  stellen;  und  darnach  solte  dann  aber  beschehen,  was  recht  were.  .Also 
wart  ir  vergichte  in  gericht  verlesen  und  verhört  und  da  sy  nun  verlesen 
und  verhört  ward,  als  die  urteil  geben  und  sich  das  gericht  bekant,  da 
15  wurden  die  selben  zwene  knechte  von  dem  richlcr  gefragt,  als  urteil  geben 
hat,  ob  sy  der  vergicht  in  masz,  und  die  verlesen  w’cre,  gichtig  und  bekennt- 
lichcn  weren.  Darzu  Wernii  Gredler  ir  fursprech  nach  langsamen  vcrdenckcn 
von  der  knechte  wegen  antwurt  und  sprach,  sy  werent  sollichcr  vergicht  nit 
anrede  noch  gichtig.  Uff  das  wort  von  der  stat  von  Basel,  ouch  Hansen  von 

20  l.ouffen  und  Bernhart  von  Louffen  die  kuntschafft  von  erberen  lütten  in  das 

recht  gestellet  und  verhört  und  stflndent  <lar  siben  unvcrsprochen  manne, 
die  alle  gelich  bezi'igten  und  seiten  offcnlichen  in  gericht,  wie  die  vergicht 
innhicltc  und  da  x’criescn  worden  weren,  das  were  wor  und  hotten  das  ge- 
hört und  gesehen  und  besunder  so  vil  me,  das  die  zwen  knechte  Niclaus 
2.’>  und  Huglin  in  anfang  und  usgang  ir  sage  allewegen  gesprochen  betten,  das 

gar  erbarmen  müsse,  das  sy  herr  Hansen  Munich  ye  gesehen  hetten,  der 

hotte  in  das  geratten  und  hette  sy  darzfi  bracht;  und  umb  sollich  ir  sage, 
wie  vor  gemeldet  were,  der  des  nit  enberen  weite,  das  wollen  sy  wol  umb- 
tun,  das  recht  were,  nieman  zü  liebe  noch  zu  leide  dann  durch  der  blossen 
30  worheit  und  des  rechten  willen.  Daruff  wurdent  die  zwen  knechte  mit  cr- 
folgung  der  urfrag  aber  gefragt  in  gericht,  ob  [sy]  •)  das  gelouben  oder  das 
recht  von  den  gcziigcn  umb  ir  sage  nemen  wollten  oder  nit.  Daruff  aber 
Werli  Gredler  ir  fursprcchc  mit  langsamer  bedechtnisz  mit  den  knechten 
wider  in  gericht  kam  und  rett  von  iren  wegen  und  sprach  under  vil  in- 
3.5  gezogenen  wortten,  die  zw'en  knecht  Niclaus  und  Hugly  hotten  imc  befolhen 
zu  reden,  das  sy  das  wol  gelouben  wollten,  was  die  gezogen  da  geseit  hotten, 
und  weiten  sy  der  eyden  erlassen  und  getruweten  wol,  man  were  inen 
gnedig  und  nit  zu  hert  und  neme  das  houbt  von  in.  .Aber  doch  so  rette 
er  für  sich  selber,  her  Hans  Munich  were  gar  berlichcn  in  der  vergicht  ge- 
40  meldet  und  verdacht  und  geben  in  die  knccht  deshalben  gern  unschuldig; 
dann  her  Hans  Munich  wcrc  ein  fiirnemcr  verdient  man.  .Sölten  dann  die 
zwene  knecht  also  kurz  verfaren,  das  brcchtc  ime  ein  schwere  nochrede; 
aber  wissete  es  \ illeicht  gar  wol  zu  verantwurtten.  Doch  wie  disem  allem 

85.  a)  Fehif  in  A. 
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were,  wie  <lann  die  vergicht  inhielte  und  daruflf  gczugnisz  verhört  were  worden 
von  erberen  Inttcn,  des  weren  die  knechte  Niclaus  und  Huglv  gichtig.  Daruff 
Lienhart  Ziegler  in  recht  fragen  liesz:  sidmals  und  sy  gichtig  weren,  ob  sy 
dann  dz  nit  billichen  bessern  solten,  ouch  was  die  besserung  were  und  wo- 
mit und  wie  sy  das  bessern  solten.  Und  als  man  von  einer  urirage  an  die  5 
andere  nach  des  selben  gerichtes  und  landes  gewonheit  und  recht  die  selben 
knechte  Niclaus  und  Ilugly  vom  leben  zum  tode  und  als  verrötter  dem  nach- 
richter  hinzurichten  mit  der  urteil  empfolhen  und  an  die  hant  gegeben 
wurdent,  da  liesz  Lienhart  Ziegler  furo  an  recht  erfaren,  was  nun  furbasser 
recht  were.  Da  wort  aber  zu  recht  bekannt  mit  einhelliger  besainnotter  urteil,  10 
das  die  libe  dem  gericht  und  ir  gut  den  herren  gefallen  were  und  .sy  der 
nochrichtcr  hinrichten  solte,  als  die  urteil  geben  hette  und  das  alle  die,  die 
dann  nun  fürba.sserhin  die  benempten  zwen  knechte  oder  disen  gerichLshandcl 
yemer  mere  understundenten  zu  rechen  otlcr  zu  ersfichen,  in  den  selben 
banden  penen  schulden  und  büssen  ston  und  sin  sollen  gelicher  wisz,  als  die  15 
benempten  zwen  knechte  gestanden  und  verfcllet  weren.  Sollichcn  gerichts 
handcl  mit  den  wortten,  wie  vorgemcldct  stat,  begertte  und  vordertte  der 
obgenantc  burgermeister  her  Hans  von  Flaszlandcn  in  namen  gemeiner  stat 
und  der  rätten  zu  Ba.scl  an  mich  kciserlichen  notarien  inen  offenbar  urkunde 
instrument  und  brielT  zü  machen,  als  dick  der  stat  von  B.asel  des  not  wurde.  2u 
Üis  ist  geschehen  in  dem  jorc  zytt  stund  und  tag  und  in  den  enden  und 
Stetten,  als  vorgeschriben  stat,  und  sind  hicby  gewesen  gezCigen  diser  dingen 
mit  namen  die  erberen  lutte  l’cter  Eberhart,  Werli  Gredicr,  der  meyger 
von  Zyfen,  Cuny  Brörlin,  Lienhart  Salate,  Cflntz  Köchlin,  Hensziin  Stöcklin, 
ysenman,  Heinzin  Schoub,  CIcwin  Rudin,  Jost  \V.agner,  der  meyger  von  25 
Nugicr,  Magerhans,  Hans  von  Zabern,  Üszwalt  von  Berschwilcr,  Henszii 
Tregcr  von  Grindel,  Lienhart  Wagner  von  Büs.serach,  Heini  Schnider  von 
Tuggingen,  Heinzi  Blumen  von  Busserach,  Cuni  Brotlin  von  Liestal,  Heinzi 
Schmid  von  Bü.sscrach,  Wcitin  Zoss  von  Grellingen,  Heinzin  Kubier  von 
Erszwilcr,  CIcwin  Salatis,  Hensy  Schoub,  Hans  Krattingcr,  Hans  Lc'itschi  von  30 
Breittenbach  und  ander  erber  lut  vil,  die  zü  gezügen  harzü  berüfft  und  ge- 
betten  worden  sind. 

fA'.  S.)  Unlerschrifi  des  Notars  .Niclaus  von  Olinszhein  us  Straszburger 
bistüm. 

,S(j.  Das  Haus  und  die  Hofstatt  des  Heinrich  Halbysen,  Burgers  von  35 
Basel,  mit  siner  gesicht  hinder  uml  vor,  mit  sinem  gemeinen  ing.ing,  ouch 
mit  dem  stalle  und  gäden  und  allem  Zubehör,  als  daz  in  der  statt  Basel 
hinder  in  dem  winckel  by  dem  Kornmercktbrunnen  gelegen  ist  an  Henni 
Rudis  dez  brotbccken  hus,  daz  ettwenn  der  gratuchern  uml  reblüten  zunft- 
liiis  was,  und  stosset  hinder  an  die  fleischschalc,  zinset  jerlich  von  eigen- 
.schafft  wegen  den  Räten  lo  [i'i  uff  sant  .Martins  tag,  wird  von  Halbysen 
dem  Johann  ZseheckenbUrlin  verkauft.  — 143S  August  jo. 

Original  Prediger  tf  pSy.  — Das  Siegel  des  Rates  hängt. 
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87.  Der  Offizial  des  bischöflichen  Hofs  in  Basel  lässt  auf  Ersuchen 
des  Lohnherren  Hans  Sattler  von  Basel  Kundschaft  auf  nehmen  darüber, 
wo  und  an  weihen  ende  in  der  vorstatt  zu  Eschemerthor  zu  Basel  der  brunne, 
so  man  jetz  nempt  sant  Jacobs  brunne,  gestanden  und  wie  der  da  dannen 
5 konien  und  ein  orthus  koufft  und  geslissen  und  der  brunne  uff  dieselben 
hoffstatt  gesetzt  und  das  abwasser  hinderhin  in  ein  loch  gerichtet  worden 
und  ye  seithar  allwegen  darinn  gelouffen  sy  und  niement  darin  geredt  oder 
getragen  hab,  ouch  die,  so  das  nebenthuss  by  dem  brunnen  haben,  schuldig 
sient,  soHich  abwasser  in  iren  kosten  hin  hinder  zu  leyten.  Die  verhörten 
10  Zeugen  sagen  folgendermassen  aus  : Henman  Kiirzi,  ettwen  der  thorhüter  an 
dem  Eschemerthor,  ob  achtzigk  iaren  alt,  erklärt  unter  Eid,  er  erinnere  sich, 
dass  vor  öo  Jahren  jener  Brunnen  stünde  uff  der  andern  sitten  in  der  ge- 
nanten vorstatt  ncmlich  an  dem  orthus,  darinnc  yetzumal  Burckart  Amman 
der  Schmidt  schafftig  und  da  der  notstal  gemacht  ist.  .Also  koufften  die  rett 
lf>  zu  Basel  obgenant  ein  hüs  dargegen  über  und  sliessend  das  und  saeztend  den 
brunnen  uff  dieselben  hoffstat,  ila  er  noch  hUt  by  tag  statt  und  wart  das  ab- 
w.Tsser  hin  hinder  gericht  in  ein  loch,  darin  cs  ye  sider  gelouffen  ist,  und 
habe  der  Zeuge  nie  gehört,  dass  die  Inhaber  des  Nebenhauses  ncmlich  die 
von  Ütingen  und  ander  dheinerley  intrag  des  abwassers  halp  gethon  habend. 
20  Wer  aber  s6lich  abwasser  hinhinder  leyten  und  den  kosten  mit  haben  soll, 
weiss,  er  nicht.  Seine  Frau  Adelheid,  auch  über  So  Jahre  alt,  sagt  über- 
einstimmend aus  und  I lenman  Bienz  der  rebman,  Uber  JO  Jahre  alt,  erklärt, 
dass  seines  H essens  der  Brunnen  immer  dort,  wo  er  jetzt  steht,  gestanden 
und  das  Abwasser  in  das  gleiche  Loch  gelaufen  sei.  Und  wer  da  schuldig 
2T>  sy  gewesen  das  w-asscr  hin  hinder  ze  leyten,  weis  er  nit;  doch  so  bedorffte 
es  nit  vil  kostens,  denn  es  lief  slechtlich  in  einen  rünsslin  hin  hinder,  und 
hett  ouch  nit  gehört,  das  yemant  ützit  darin  geredt  oder  getragen  hab. 

— t^S^  September  22. 

Original  St.Urk.  tf  l6tS.  — Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 


30  88.  Hanns  von  Flachslanndc  rittcr  burgermcistcr  und  der  rate  zu 

Basel,  die  von  den  Brüdern  Hans  und  Konrad  Munch  von  Münchenslein 
unter  Vermittlung  des  Bischofs  Arnold  von  Basel  sei.  als  wilkurliche  richter 
zur  Beilegung  ihrer  Zwistigkeiten  gewählt  worden  sind  und  sich  der  Sache 
beladen  und  angenomen  hand,  wiewol  uns  das  .ander  mcrgklicher  unser 
Sfi  geschefften  und  unmüssen  halb  vast  schwere  und  unfuglich  gewesen  ist, 
geben  ihren  detaillierten  Spruch  ab.  — tdöS  September  jo. 

Original  im  StA.  Liestal  tf  j$o.  — Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hängt. 


8».  Von  den  der  Ennclin  Biderman  gehörigen  zwein  hüsern  garten 
und  bleichen,  alles  aneinander  gelegen  ze  B.isel  in  der  vorstatt  an  den  Steinen 
40  im  Störggöw  einsit  nebent  dem  husc,  so  der  frowen  an  den  Steinen  ist 
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uiul  vor  ziten  Hanns  Meyßers  was,  und  stossent  an  das  pfcsslin,  als  man  in 
den  Hirsigk  gat  by  Conrat  Kneljels  blcych,  gehen  als  Zins  ab  u.  a.  von 
cigentschaft  wegen  den  reten  zu  Basel  dry  pfenning. 

— 14SS  Oktober  ty. 

Original  Maria  MagiiaUna  if  626.  — Drei  Siegel  hangen. 


90.  Der  bischöfliche  Offizial  zu  Basel  teilt  den  in  tf  S4  genannten 

Personen  mit,  dass  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  wegen  der  immer 
noch  ausstehenden  Schuld  ihn  gebeten  hatten  inen  nach  innhalt  der  ver- 
schribung  ze  gönnen  ....  solich  brieff  über  dye  guldin  münz  wisende  und 
ouch  das  münzrecht  umb  dye  usslanden  schuld  vor  uns  uml  mit  unserm  10 
gericht  und  gcwaltsami  zc  kouffen  und  an  sich  ze  ziehen,  dass  er  aber  nach 
dem  Spruch  des  heilgen  appostolen  angesehen  und  betrachtet,  das  nyniant 
zimlichen  ist  zu  sncll  hant  anzciegen,  sunder  das  dye,  so  dye  Sachen  be- 
rurende,  darzü  billichen  ze  bcruffemle  sind,  ihnen  auf  Dienstag  nach  Puri- 
fikatio  einen  Tag  nach  Basel  gesetzt  habe,  an  dem  sie  persönlich  oder  durch  15 
ihren  Vertreter  vor  seinem  Gericht  erscheinen  sollen,  um  von  Bürgermeister 
und  Rat  jene  Briefe  um  1200  fl.  Rh.  Hauptguts,  60  fi.  Zins  ouch  kosten,  so 
denselben  burgermeister  und  reten,  als  sy  meynent,  noch  unbezalt  usstandent, 
einzulösen  oder  aber  redliche  Ursachen  ze  sagen,  warumb  solichs  nut  be- 
schchen  soll.  Thäten  sie  das  nicht,  so  würde  er  dem  Verlangen  derer  von  20 
Basel  entsprechen.  — tf$8  Dezember  g. 

Original  St.Urk.  if  1623.  — Das  Sieget  der  Kurie  hängt. 

91.  Hanns  von  I'lachsslannde  u.  s.  te.  xoie  in  n"  SS,  bevollmächtigen 

den  Heinrich  Rorbaclt,  Bürgermeister  von  Frankfurt,  den  Rechtsgelehrten 
fohann  Ortenberg,  Bürger  daselbst,  und  Martin  Berner,  unseren  schriber  in  iü 
mindern  Basel,  zur  Vertretung  der  Stadt  in  ihrer  Schuldforderung  gegen 
die  in  !fS.f.  angeführten  Personen.  — t4SS  Dezember  $. 

Original  St.Urk.  n"  1624.  — Das  Sekretsiegel  hängt. 


9-.  Hanns  von  i'lachslande  «.  s.  w.  wie  in  «*  SS  erklären,  dass 
gute  zit  dahar  stüsse  misshellungc  und  spenne  . . . gewesen  sint  zwüschen  30 
weiland  Bischof  Arnold  i<on  Basel  und  dann  dem  regierenden  Bischof  Johann 
mit  dem  Markgrafen  Rudolf  von  Hachberg  wegen  Übergriffen  der  Amtleute 
und  Unterthanen  in  Riehen  einer-.  Weil,  Tüllikon  und  Schliengcn  andererseits, 
und  dass  sie  deshalb  mit  Zustimmung  der  beiden  Parteien  inen  ouch  eynen 
fruntlichen  tag  angesetzt,  unser  erbern  ratsbotten  nemlich  die  strengen  hern  30 
Hanns  von  Klachsland,  hern  l’cter  Roten,  bede  ritter,  und  die  ersamen  wisen 
Balthasar  Schilling,  unseren  zunfftmeister,  Conraten  von  l.ouffen,  Hannsen 
Bremenstein,  unsern  alten  zunfftmeister,  Heinrichen  Zeigler,  all  unser  lieben 
r.atsgcsellen,  und  Conraten  Kunlin  unsern  stattschriber,  dazu  geordnet,  die 
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also  dieselben  beid  Herrn  umb  alle  ire  spönne  in  anvordcrungen  antwurten 
reden  und  Widerreden,  so  ouch  in  aller  Kutl'chcit  vor  inen  beschehen  sint, 
verhört  und  verglichen  haben.  — 145^  Dezember  7. 

Abschriften  a.  d.  16.  Jh.:  VBO.  von  is.io  Juli  16  St.Urk.  tg  2^26  (B), 
5 Hintere  Kanzlei  C\V.  25“,  fol.  26  (B')  und  CVV.  2S',  fol.  2^  (B').  — 

Abschriften  a.  d.  iS.  Jh.:  Kopiatbuch  >g  po,  fol.  So  (B‘)  und  Kopialbuch 

tg  108,  fol.  1^2  (B*)  im  CLA.  Karlsruhe. 

93.  Graf  Johann  von  Suis,  Hofrichter  zu  Kottweil,  thut  kund,  dass 
Johann  Kist  gegen  Bürgermeister,  Kat  und  alle  Bürger  von  Basel  klage, 

10  wie  das  si  im  Erhärt  Montforter  mit  urtail  für  sechs  hundert  (;uldin  und 
costen  und  schaden  zucrtailt  haben  und  über  sulich  urtail  in  wyter,  dann 
recht  ist,  mit  essen  trincken  und  annderm  ze  geben  beswert;  darzu  sigen 
im  ir  kouflüt  mit  irem  schiff  und  gut  zu  Wissenow  usscr  kumbre  und  rechten 
mit  gewalt  und  frdvel  empfaren,  damit  das  recht  verachtet  und  geswähet, 
15  wie  seine  versiegelten  Kundschaftsbriefe  beweisen.  Kr  verlangt,  dass  Basel 
ihm  den  Schaden  ersetze.  Da  Basel  zunächst  cinwenden  lässt,  dass  es  von 
fremden  Gerichten  befreit  sei  und  dem  Kist  vor  seinem  eigenen  Schultheissen- 
gericht genugthun  wolle,  envidert  Kist,  dass  er  diese  Freiheit  kenne,  aber 
auch  den  beschränkenden  Zusatz,  es  wäre  denn,  dass  der  Kläger  rechtlos 
20  gelassen  würde;  und  das  sei  bei  ihm  der  Fall,  dann  er  witcr  getrengt  sig, 
tiann  recht  ist.  Zu  dem  so  sigen  si  sdcher,  das  nu  wider  alle  recht  ist,  das 
ainer  sdcher  und  richter  sin  solle  in  einer  sachc.  Würde  er  7>or  das  Basler 
Gericht  verwiesen  loerden,  so  würde  dieses  nicht  anders  als  früher  sprechen, 
darinne  er  beswert  worden  sige.  Das  Hofgericht  erkennt,  da  Basel  in  einer 
25  dem  Kist  zugestellten  Missive  erkläre,  das  si  im  rechtens  nit  vor  sin  wollen 
an  glichen  billichen  ennden,  und  die  Verkündigung  der  Sachen  halp  von  dem 
hofgericht  usgangen  ist,  und  ouch  die  genannten  von  Basel  sdcher  sigen, 
das  man  dann  Johann  Kist  nach  der  von  Basel  fryhait  sag  nit  wysen  solle, 
sonnder  das  die  genannten  von  Basel  Johann  Kisten  zu  sinr  dag  antwurt 
30  geben  durch  ir  raut  und  gemain  volniachtig  bottschafft  biss  zum  nechstenn 
hofgericht  am  16.  Januar.  — t.fpS  Dezember  12. 

Original  St.Urk.  1625.  — Das  Siegel  des  Hofgerichts  hängt. 

94.  Hans  Truchsess  von  Balzheim  beurkundet  das  Abkommen  wegen 
der  Schulden  der  Brüder  Philipp  d.  ä.  und  Philipp  d.j.,  Herren  zu  Weinsberg, 

35  bei  der  Stadt  Basel,  wonach  die  Brüder  der  Stadt  aussrichten  sollen  zwelff- 
hundert  gülden  haubtsguts;  und  sollen  alle  zinss  und  gült  ganz  abe  und  ine 
darumbe  nicht  mer  pflichtig  sein.  Diese  1200  fl.  sollen  denen  von  Basel  bezalt 
werden  uff  der  mönz  zu  Kranckfurt,  ytzlichc  Franckfurtter  messe  50  fl.  Hegen 
Bezahlung  der  go  fl.,  die  Martin  Berner,  Notar  in  Kleinbasel,  noch  als  rück- 
40  ständigen  Zins  zu  den  obigen  1200 fl.  für  die  Stadt  verlangte,  -,vird  auf  den 
Spruch  7'on  vier  genannten  Bürgern  in  Frankfurt  abgestellt.  Dieses  Abkommen 
soll  der  Notar  widerumbe  an  die  von  Basel  bringen ; die  sollen  alsilann  die 
sach  in  die  nechstkümftigen  messe  lassen  gein  Kranckfurt  abe  oder  Zusagen, 
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ob  sie  dirr  bereilung  nachgen  wollen  oder  nit.  Wenn  sie  sie  annehmen,  so 
soll  mit  der  Zahlung  an  der  nächsten  Frankfurter  Fastenmesse  begonnen 
werden.  — t,f^S  Dezember 

Original  (Papier)  Hintere  Kanzlei  HQ.  4^.  — Die  zwei  vorne  auf- 

gedruckten  Siegel  sind  beschädigt.  5 

«5.  /.  Die  Herren  von  Weinsberg  und  ihre  Schwester  (vgl.  tf  S4) 

bekennen,  von  ihrem  Vater  sei.,  dem  Bürgermeister  und  Kat  von  Hasel  noch 
t200  fl.  Rh.  Hauptgutes  und  60  fl.  Zins  schuldig  zu  sein,  die  sie  in  jährlichen 
Raten  von  200  fl.  abzahlen  sollten.  Wand  uns  aber  ein  solich  summ  gelts 
jerlichs  ze  gebend  ze  schwer  bediichte  sin,  sind  wir  mitt  denselben  von  lu 
Basel  gütlichen  uberkomen  derart,  dass  Friedrich  Nachtrabe,  derzeit  Münz- 
meister in  Frankfurt  a.  M.,  und  dessen  Amtsnachfolger  an  Base!  von  dem 
schlcgschatz  der  guldin  münz  zu  Krangkfurt  järlich  100  6.,  nemlich  zu  yeg- 
lichcr  I'ranckfurtcr  inesss  50  11.,  bis  zur  vollständigen  Tilgung  obiger  Schuld 
bezahlen  sollen.  Wannrl  aber  die  vorgcmeltcn  von  Basel  nach  der  ersten  15 
verschribung  innhalt  hinnder  in  ze  underpfant  habent  die  houptbrieffe  über 
münzrecht  zu  Frangkl'urt  und  anderswo  wysende,  so  verfügen  sie,  dass  diese 
Urkunden  der  Stadt  Base!  als  Unterpfand  belassen  werden  sollen,  so  dass 
im  Falle  von  Nichtzahlung  oder  ob  die  münz  ze  l'rangkl'urt  in  künfftigem 
ansetz  wurde,  die  Stadt  sich  an  dem  Unterpfand  oder  an  allen  andern  SO 
Gütern  und  Leuten  der  Schuldner  schadlos  halten  tonne. 

//.  Der  Münzmeister  Nachtrabe  verspricht  dem  Bürgermeister  und 
Rate  von  Base!  die  in  n"  / festgesetzte  Zahlung  zu  leisten. 

— I4SS  Dezember  /j. 

Original  St.Urk.  tf  lözy  (A)  und  1626  (A').  — Die  Siegel  hängen.  35 

*M>.  Bürgermeister  und  Ra!  von  Basel  ersuchen  Hermann 
Haekenberg,  Freigrafen  von  Volmarstein,  ein  von  Konrad  Träger 
gegen  zwei  Basler  Bürger  ersvirktes  Urteil  des  Freigerichts  auf- 
zuheben. — 14^8  Dezember  20. 

Beiträge  8,  62  te  b nach  einem  Konzept.  30 

97.  I.ienhart  Ilerliberg,  schullheis  zu  Basel,  an  mincr  herren  statt  des 
burgermeisters  und  der  reten  der  statt  Basel  erklärt,  dass  Lienhart  Scholer 
genant  Ziegler,  der  fryamptmann  zu  Basel,  ausgesagt  habe,  dass  min  herren 
die  rete  von  Johann  Kist  uff  einen  nemlichcn  tag  für  «las  keyserlich  hoff- 
gericht  zu  Rottwil  furgch«)ischen  und  geladen  sient  in  der  in  tf  77  behandelten  35 
Angelegenheit  und  was  in  diesem  Handel  mit  urteil  und  recht  erkennt  wart, 
so  in  des  gerichts  büchern  alles  gcschriben,  bedürften,  und  vidimiert  ihnen 
diese  Briefe.  — t4S9  Januar  tl. 
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1>S.  Urteil  des  HofgerictUs  in  Rothveil  in  dem  Prozesse  des 
Johann  Kist  gegen  die  Stadt  Basel.  — 143^  Januar  16. 

Original  St.Urk.  tf  l6iy. 

Das  Siegel  des  Hofgerichts  hängt. 

5 Wir  grafe  Johanns  von  Sulz  hofrichtcr  von  des  allcrdurchliichtigisten 
fürsten  und  Herrn  hern  Fridrichs  römischen  kaisers,  zu  allen  ziten  mercr  des 
richs,  Herzogen  zu  Ostcrrich,  zu  Stir,  zu  Kerndcn  und  zu  Crain,  grafen  zu 
Tirol  etc,  unnsers  allergncdigistcn  Herren,  gewaltc  an  siner  statt  uf  sinem 
Hove  zu  Rotwil  bekennen  offcnnlich  und  tuen  kunt  mit  disem  briefe  allen  den, 
10  die  in  anschend  lesend  oder  hörend  lesen,  das  wir  zu  gerichte  gesessen  sind 
uf  dem  Hove  zu  Rotwil  an  der  offenn  frien  kaiserlichen  Strasse  uf  disen  tag, 
als  dirr  brieff  geben  ist,  und  sti'md  vor  unns  uf  demselben  hove  Johan  Kist 
genannt  Leophart  und  clagt  durch  sinen  fursprechen,  wie  recht  ist,  zu  den 
fiirsichtigcn  ersamen  und  wisen  burgermeister  r.it  und  gannzen  gemainde 
15  gemainlich  der  statt  Basel,  wie  sy  im  Erhärt  Montforter  umb  sechs  hundert 
guldin  costen  und  schaden  zucrtailt  haben,  über  solich  urtail  sy  in  witer, 
dann  recht  wer,  beswert  mit  essen  trincken  und  annderm  ze  geben;  darzu 
so  sigen  im  ir  kouffliite  von  Basel  mit  irem  schiffe  und  gut  zu  Wissenow 
usser  kumbre  und  rechten  mit  gcwalt  und  frevel  empfaren  und  haben  das 
iW  recht  also  verachtet  und  gesmähet,  wie  dann  sine  richtliche  und  versigelte 
kuntschafftbrief  das  uswisend,  und  vorder!  im  solichen  costen  und  schaden 
abzethunde  oder  aber  zu  denselben  von  Basel  zu  richten  mit  aucht  und  mit 
anlaitin,  wie  recht  ist.  — Darzu  der  egenannten  burgermaistcr  rat  und  ge- 
mainde der  statt  Basel  volmSchtig  anwalt  und  erber  bottschafft,  mit  namen 
der  ersam  maister  Gcrhart  Mecking  des  rats  schriber  und  l.icnhard  Ziegler 
des  gerichtz  amptman  zu  Basel,  ouch  der  wolgelcrt  maister  jeronimus  Kunii, 
licenciat  in  bdpstlichen  rechten,  ain  procurator  des  vorgenannten  hofgerichtz, 
durch  iren  fursprechen,  wie  recht  ist,  antworten  und  reden  liessen:  Solich 
Johan  Kisten  dag  neme  sy  frömd  und  unpillich;  dann  Johan  Kist  hette  Erhärt 
30  Montforter  in  ir  statt  angevallen  und  in  vor  iren  schulthaissen  und  gericht 
umb  schuld  bcclagt,  der  im  ouch  nach  vil  crloffen  und  ergangen  Sachen 
zubekennt  wer,  in  nach  ir  statt  recht  zu  halten,  daby  si  in  ouch  hüben  lassen 
und  nit  anders  gehandelt,  denn  was  urtail  und  recht  geben  hette  nach  inn- 
halt  der  besigelten  urtailbrief,  so  er  darumb  innhette;  darumb  getruwten  sy 
35  Johan  Kisten  umb  solich  sin  dag  und  vordrung  nit  ze  antworten  haben.  — 
Dawider  Johan  Kist  reden  Hess,  solich  der  von  Basel  antwurt  wer  frömd, 
dann  er  hette  Erhärt  Montforter  bedagt,  als  er  ain  kouffman  sige  und  sin 
gewerb  mit  costbarn  edlem  gestain  und  dainotern  tribe,  habe  im  dcrselb 
Erhärt  ainen  seckel,  darinn  gewesen  sigen  zwen  diamanten,  ouch  sust  gold 
40  und  Silber  und  annder  clainoter,  die  er  fiir  drühundert  guldin  und  besser 
achtete,  zu  Franckfort  us  sinem  krome  genomem  empfromdet  und  entragen 
One  sin  wissen  und  willen.  — Daruff  derselb  Erhärt  Monforter  antwurt,  das 
wer  ain  swerc  treffennlichc  dag,  die  nit  clainc,  sonnder  im  scle  er  lip  und 
gut  und  ainen  diepstal  berurende  sig,  und  brecht  er  das  nit,  des  zu  recht 
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i{nu(»  wer,  uf  in,  so  solle  er  in  sin  russtapfcii  ston.  Also  liab  das  gericht 
noch  rate  des  rats  ru  Basel  uf  solich  dag  und  antwurt,  ouch  kunLschafft  und 
allem  furwennden  bekennt,  das  er  die  besser  kuntschafft  hab  und  ini  den 
gcmeltcn  Krhart  umb  solich  sum  und  costen  ouch  zubekennt  in  gefenglichen 
zc  halten,  bis  er  im  ain  benügen  tätte,  alles  noch  innhalt  ains  besigelten  5 
briefs,  der  zum  tail  in  gericht  ward  verlesen.  Und  lies  daruf  ain  bappirin 
urtailbrief  hdren,  darinn  ain  urtail  bcstympt  ist,  das  man  dem  gcmeltcm 
Johan  Kisten  Erhärt  Monfortcr  zu  sinen  hannden  iibergebcn,  doch  das  er  in 
von  der  statt  Basel  nit  empfromden  und  an  ein  ennd  legen  solle,  da  in  sonn 
und  mon  uberschinen,  inmossen  das  er  davon  gesehen  mochte;  und  soll  im  10 
täglich  zway  brot,  ain  scchsling  win  und  ain  stuck  flaisch  geben  zum  inbiss 
und  zum  nachtmal  so  vil,  und  am  zinstag  und  donrstag  zu  nacht  soll  er  im 
geben  zway  stuck  llaisch,  da  das  ein  gesotten  und  das  ander  gebroten  werc, 
und  so  man  nit  llaisch  isset,  zu  jedem  mal  ain  hcring  oder  ain  par  aiger 
und  damit  kuchispiss.  Man  soll  in  ouch  alle  Wochen  besehen,  ob  er  also  15 
gehalten  wurd  noch  mer  innhalt  des.sclben  briefs,  der  ouch  verlesen  ward. 

— Darnach  lait  er  ain  brief  in  recht,  darinn  ain  urtail  also  lutet:  Ob  sich 
dhaincst  erfunde,  das  er  den  gefangen  nit  nach  innhalt  der  urtail  hielte,  das 
dann  dcrselb  gefangen  der  gefangknusse  ledig  gezelt  werden  und  den  raten 
zu  Basel  ir  recht  an  Johannsen  Kisten  behalten  sin  solle,  uf  das  er  aber  ain  80 
brief  hörend  liess,  innhalten,  wie  der  vogt  zu  Basel  zu  Johan  Kisten  clagti 
das  er  den  gefangen  nit  noch  uswisung  der  vordrigen  urtail  gehalten  hett; 
darumb  getruwte  er,  das  der  gcmcit  Erhärt  Montforter  der  gcfangkniiss  ledig 
sin  und  der  gemelt  johan  Kist  darumb  zu  büss  uml  be.sserung  ston  und  be- 
kennt werden  soll,  by  <lem  allem  »vol  ze  mercken  und  zu  verston,  mit  was  25 
geverden  man  mit  im  umbgangen  sig.  Durch  solich  der  von  Basel  unzimlich 
urtail  und  furnemen  sige  er  umb  den  gevanngen  und  das  sin  körnen;  darumb 
hofft  er,  sy  soltcnn  mit  recht  werden  gewisen  im  umb  solichcn  costen  un<l 
schaden,  den  er  des  genomen  hett,  kerung  und  wanndcl  zc  tund.  — Darzu 
die  von  Basel  aber  reden  licssen  inmassen  als  vor  und  sovil  mer:  johan  Kist  30 
hettc  wol  erfaren  und  kuntschaft  gehebt,  ob  im  nutzen  wer,  sin  sach  vor 
ainem  schulthcisscn  oder  vogt  zu  Basel  furzenemen;  hett  da  Johann  den 
selben  Erhärt  vor  irem  vogt  furgenomen  und  in  da  umb  ainen  dicpstal  bc- 
clagt,  im  wer  umb  solich  dag  aber  gericht  und  gcurtailt,  wie  recht  ist.  Aber 
dwil  er  in  vor  irem  schulthais.scn  und  gericht  nicht  annders  dann  umb  schuld  35 
und  nicht  ainem  dicpstal  glich  bcclagt,  darumb  man  in  ouch  zubekennt  und 
nicht  annders  hierinn  gefaren  noch  gehandelt  hab,  dann  ir  statt  recht  und 
gewonheit  sig,  darumb  mögen  sy  tun,  was  recht  ist.  Und  als  er  dann  melde, 
daz  das  gericht  von  dem  rat  zii  Basel  in  der  sach  rats  gcpflegen,  daruf  das 
gericht  die  urtail  geben  hab,  wisse  man  wol,  das  in  aincr  yeden  statt,  da  40 
solich  s:tch  für  gericht  körnen,  gewonlich  sig,  das  ain  gericht  zuwilen  von 
ainem  rate  rats  pfleg,  und  sprcch  dennocht  ein  gericht  noch  siner  besten 
verstuntniss,  als  ouch  da  sig  beschehen,  und  haben  ouch  die  rete  zu  Basel 
darinn  nichtz  gehanndelt  noch  dhain  urtail  geben,  sonnder  johan  Kisten  das 
recht  vor  irem  gericht  noch  ir  statt  recht  ergen  und  in  daby  bliben  lassen.  45 
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— Il.iwidcr  Johan  Kist  aber  redt,  das  er  umb  sollich  ir  statt  gewonhait  nitt 
gewisset,  sunder  rat  und  gericht  zu  Basel  umb  recht  angerüfft,  da  vogt  und 
schulthais  under  ougen  gesessen  sigen  und  niemand  in  sonnderhait.  So  hett 
man  ouch  wol  in  sinen  urtailbriefen  verstanden,  wie  er  Erhärten  Montforter, 
5 das  er  im  das  sin  uss  sinem  krom  empfröndt  und  entragen,  zubeclagt,  daruf 
man  im  den  zübekennt  und  übergeben  und  in  aber  darnach  mit  vil  un- 
pillichen  urtailn  beswert  und  getrungen  hett,  dadurch  er  umb  den  gemelten 
Erhärten  den  gefangen  körnen  wer.  Darumb  so  getruwte  er,  den  von  Basel 
solt  mit  recht  werden  bekennt,  das  si  im  solichen  costen  und  schaden  bekeren 
10  und  abtragen  selten,  den  er  des  hett  genomen.  — Uff  das  der  gemelten  von 
Basel  vollmächtig  bottschafft  furer  redt,  solich  Johan  Kisten  inzug  wer  frdmd, 
dann  im  wer  allzit  nach  sinem  anruffen  und  furbringen  by  in  gericht  und 
gcurtailt  worden  nach  ir  statt  Basel  recht  und  gewonhait  und  nit  anders; 
dann  Johan  zu  allen  moln  geredt  hett,  das  er  on  recht  in  diser  sach  nichtz 
15  vcrhanndeln  und,  was  im  das  recht  geb,  das  er  dem  gern  gnug  sin  wolt. 
Solich  urtailn  Johan  Kist  gütlichen  empfangen  und  ufgenomen,  ouch  brief 
darüber  begert  und  von  den  urtailn  nit  geappelliert,  sonnder  die  in  crafft 
gon  lassen  hett;  desshalp  si  hofften,  Johan  Kisten  umb  solich  sin  Spruch  und 
vordruiig  nichtz  pflichtig  noch  schuldig  ze  sind,  s<innder  das  si  ledig  von  im 
20  bekennt  selten  werden.  Und  als  dan  Johan  Kist  furer  reden  lassen  hat, 
das  im  ir  koufliitte  von  Basel  usser  kumbre  und  verpott  zu  Wissenow  sollen 
gefarn  sin,  daruf  ist  der  von  Basel  antwurt,  sitmaln  er  die  koulliit  mit  namen 
nit  bestyme,  deshalb  si  im  von  gemainer  statt  wegen  zu  Basel  nit  schuldig 
vermainen  sin  zu  antwurten,  und  satzten  damit  baid  tail  die  sach  zu  recht. 
25  — Also  noch  baider  tail  dag  antwurt  und  widerred,  nach  verhorung  der  brieff 
und  was  von  baiden  tailn  in  recht  furgewendt  ist,  ward  nach  unnser  frage 
von  rittern  und  anndern  urtailsprcchern  des  hofgerichtz  mit  gemainer  ge- 
samnoter  urtail,  als  recht  ist,  ertailt:  Möge  ein  beluter  rat  zu  Basel,  als  si 
ungevarlich  denselben  rat  besitzen,  liplich  zu  gott  und  den  hailigen  mit  uf- 
30  gehepten  vingern  sweren,  das  si  in  diser  sach  nicht  annders  gehanndclt,  dann 
si  durch  iren  fursprechen  im  rechten  verantwurt  haben  und  davor  gelut  hat, 
das  sy  dann  dem  gemelten  Johan  Kisten  umb  .solich  sin  Zuspruch  nit  haben 
ze  antwurten  und  das  sy  solichen  aid  und  das  recht  tuen  vor  dem  edlen 
Rudolf  von  Ramstein,  herre  zü  Gilgenberg,  hiezwuschent  und  dem  nechsten 
35  hofgericht,  das  da  wirt  an  zinstag  nechst  nach  dem  sonndag  invocavit  ncchst- 
komen,  und  dem  gemelten  Johan  Kisten  zu  solichem  aid  den  zu  sehen  ver- 
künden, im  ouch  damit  trostung  und  glait  zuschicken,  zu  solichem  aid  ze 
körnen  und  wider  von  dannen  an  sin  gewar,  und  das  ouch  derselb  Rudolf 
von  Rainstein  unns  und  den  urtailsprechcrn  des  hofgerichtz  in  ainem  sinem 
40  offenn  bcsigelten  brief  hiezwuschent  und  dem  gemelten  hofgericht  glouplich 
züschribc,  das  die  von  Basel  solich  recht  und  den  aid  vor  im  also  noch  lut 
der  urtail  geton  und  volfurt  haben.  Tättcn  aber  der  rat  zu  Basel  solichen 
aid  und  das  recht  nit  in  vorberürtcr  zit,  so  beschehe  furer,  was  recht  ist. 
Sodann  von  der  kouflütc  wegen  ist  bekennt,  sitmaln  Johan  Kist  die  nit  per- 
45  senlich  angeben  noch  bestymen  lassen  haut,  das  im  dann  die  von  Basel 
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darumb  nut  zu  antwürtcii  haben,  und  im  sin  recht  an  dieselben  kouflflutte, 
so  er  maint,  die  im  usser  kumbere  empfaren  sigen,  behalten  sin  solle.  Und 
ward  der  urtailbrief  ertailt  zu  geben.  Und  hcrumb  zu  offem  urkund  ist  des 
hofgerichtz  zu  Rotwil  insigcl  mit  urtail  oflfennlich  gchcnckt  an  disen  brieff, 
geben  an  zinstag  nechst  nach  sannt  Milarien  tag,  nach  Cristi  gebürt  vierzehen-  5 
hundert  und  nunundtundzig  jare. 

99.  Urteil  des  Hofgerichts  von  Rottweil  in  Sachen  der  Stadt 
Basel  gegen  yohann  Kist.  — Februar  / s. 

Original  St.  Urk.  tf  i6jo. 

Das  Siegel  des  Itofgerichts  hangt.  10 

Wir  grafe  Johanns  von  Sulz,  hofrichter  von  des  allerdurchliichtigistcn 
fürsten  und  herrn  hern  I’ridrichs  römischen  kaisers,  zu  allen  ziten  merers  des 
richs,  herzogen  zu  Ostcrrich,  zu  Stir,  zu  Kcrndcn  und  zu  Crain,  grafen  zu  Tirol 
etc.,  unnsers  allergncdigisten  herren,  gcwaltc  an  siner  statt  uf  sinem  hove  zu 
Rotwil  bekennen  offennlich  und  tuen  kunt  mit  disem  briefe  allen  den,  die  15 
in  ansehend  lesend  oder  hörend  lesend,  das  wir  zu  gerichte  gesessen  sind 
uf  dem  hove  zu  Rotwil  an  der  offenn  frien  kaiserlichen  strass  uf  disen  tag, 
als  dirr  brieve  geben  ist,  und  stund  vor  unns  uf  demselben  hove  der  für- 
sichtigen ersamen  und  wisen  burgermaister  und  rate  der  statt  Basel  vol- 
michtiger  procurator,  mit  namen  der  wolgelcrt  mcistcr  Jeronimus  Künlin,  20 
licenciat  in  bapstlichen  rechten,  und  öffnet  nach  form  des  rechten,  wie  den 
genannten  von  Basel  ein  recht  gegen  johan  Kisten  genannt  Leophart  vor 
dem  edlen  Rudolffen  von  Ramstein,  fryherr  zu  Gilgenberg,  ze  tund  erkennt 
worden  sige,  solich  recht  die  genanten  von  Basel  geton  und  volfiirt  hettent; 
zögt  ouch  des  ainen  besigelten  ba]>pirn  brieff  mit  desselben  Rudolfs  von  25 
Ramstein  insigel  bcsigelt,  darinnc  er  unns  und  den  urtailsprechern  des  hof- 
gerichtz zu  Rotwil  tett  schriben,  wie  er  von  gepett  wegen  der  von  Basel 
zu  in  in  iren  rate  kommen  werre,  hetten  sy  in  ainen  urtailbrieff  von  unns 
und  dem  hofgerichto  zu  Rotwil  usgangen  hören  lassen,  darinne  bestympt 
werc  in  .ain  recht  gegen  Johan  Kisten  zc  thünd,  solich  recht  sie  nü  woltcn;  30 
hetten  ouch  solich  aide  und  recht  vor  im  geton  und  volfürt  in  massen  im 
ertailt  worden  werc  und  nach  lut  des  bedachten  urtailbrieffs,  als  das  des- 
selben Rudolff  von  Ramstein  Brief  unns  gesaunt  clarlich  uswiset.  Lies  ouch 
der  genannt  maislcr  Jeronimus  reden,  dwil  und  die  genannten  von  Basel 
solich  recht  und  aide  geton  volfürt,  ouch  Johann  Kisten  darzu  verkündt  35 
hetten,  in  massen  in  ertailt  worden  were,  so  hoffte  er,  das  die  genannten 
von  Basel  Johan  Kisten  sinr  dag  und  ansprach  pillich  enbrosten  und  ledig 
sin  selten.  — Dawider  Johann  Kist  vorgenannt  reden  liess  ouch  nach  form 
des  rechten;  Die  genannten  von  Basel  sigen  der  gesprochen  urtailn  nit  nach- 
komen  nach  uswisung  des  urtailbriefs,  dann  sy  im  zu  solichen  rechten  in  40 
zimlich  und  ungcvarlicher  zite  verkündt  sollen  haben,  daby  ze  sindc,  ze  sehen 
und  ze  hören,  das  aber  nit  beschchen  sig.  Dann  im  uf  sonndag  estomichi 
umb  mittag  erst  ain  brieff  von  in  körnen  were  also  wisend,  das  sy  solich 
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recht  uf  donrstag  darnach  tun  wollen,  das  er  sich  darzu  fügte,  das  ze  sehen 
und  hören,  und  wiste  das  datum  desselben  bricfs  siben  tag,  cdcmal  er  im 
geantwurt  were.  Spreche  er  zu  dem  potten  und  bete  in  widerumb  gen 
Basel  ze  louffen,  wolt  im  ouch  des  gelonct  haben,  sy  zu  pitten,  den  tag  ze 
5 strecken,  damit  er  dahin  körnen  mocht,  dann  im  die  zit  ze  kurz,  ouch  der 
weg  nit  lingig  were  in  vierdhalben  tag  dahin  ze  komen,  als  das  menglich 
sehe  des  schnce  halb,  das  der  pott  nit  tun  wolt,  sprach,  er  getruwte  nit 
dahin  ze  komen.  Also  suchte  er  gesellen,  die  mit  im  geritten  oder  gangen 
weren.  Mochte  er  umb  sin  gelt  niemand  bekomen,  dann  er  gern  daby  wer 
10  gesin  und  gesehen,  weihe  solich  aid  hetten  geton  oder  nit.  .Aber  die  sach 
sige  mit  geverden  zuganngen  und  bcschehen  und  das  im  die  zite  so  kurz 
gesetzt  sige,  das  er  dahin  nit  kommen  mocht,  oder  das  im  uf  dem  weg 
ain  smach  bescheh,  dann  er  in  vierdhalben  tag  nit  ergon  mocht,  daran  ir 
bott  siben  tag  ganngen  sige.  Und  umb  solichs,  das  sy  im  nit  in  solicher 
I&  gcpurlich  und  zimlicher  zit  als  acht  tag  vor  dem  tag  verkundt  haben,  das 
sy  dann  sich  gesumpt  und  der  urtail  nit  komen  haben,  und  hofft,  das  im  zu 
den  genannten  von  Basel  soll  gcricht  werde,  mit  aucht  und  mit  anlaitin, 
wie  recht  ist.  — Darzu  der  genannten  von  Basel  procurator  reden  liess: 
Solich  inred  und  vordrung  von  Johan  Kist  sig  fromd  und  unpillich,  dann  die 
20  von  Basel  solichs  mit  dhainen  geverden  nit  geton  haben,  wurden  ouch 
solicher  smacher  nachred  pillich  vertragen.  Dann  ir  hott  sige  in  dritthalben 
tag  von  Basel  herkomen,  so  wer  Johan  Kist  wol  in  vierdhalben  tag  dahin 
ganngen  oder  geritten,  und  hofft  in  massen  als  vor,  das  die  genannten  von 
Basel  der  vorgesprochen  urtailn  vollenclich  nachkomen  sigen  und  daruf  Johan 
25  Kisten  dag  ledig  bekennt  sollen  werden.  — Dawider  Johan  Kist  reden  liess 
in  massen  als  vor  und  sovil  mer:  Sin  notdurfft  were,  sin  sach  luter  an  den 
tag  ze  bringen,  das  im  nit  gedihen  mocht  an  dem  ennd  des  swerens  halp, 
das  er  daby  were  gewesen,  dann  er  darin  und  wider  ettlich  wolt  haben 
geredt  nach  uswisung  ains  zedels,  den  er  begert  ze  verlesen,  der  im  ab- 
30  erkennt  were,  das  im  jetzo  nit  in  recht  fruchtbar  möge  sin,  und  hofft,  dwil 
sy  im  nit  in  geburlichcr  zite  das  verkundt,  das  sy  dann  sich  gesumpt  hettent 
und  im  soll  darumb  zu  in  gcricht  werden  mit  aucht  und  mit  anlaitin,  wie 
recht  ist.  — Und  salzten  baid  tail  das  zu  recht.  Darumb  fragten  wir  der  urtail 
und  des  rechten  und  ist  daruf  nach  unnscr  frag  mit  gemainer  gesjimnotcr 
3.'i  urtail,  als  recht  ist,  erlailt:  Dwil  die  genannten  von  Basel  Johan  Kisten  den 
tag  so  kurz  verkundt  haben,  das  sy  dann  solich  aide  und  recht  vor  dem 
genannten  Kudolffen  von  Ramstein  tuen  in  massen  und  in  der  form  als  der 
vorerganngen  urtailbrieff  der  Sachen  halp  das  besait  und  uswiset,  und  das 
sy  solich  recht  tugen  hiezwüschent  und  dem  nächsten  hofgericht,  das  da  wirt 
tü  uf  zinstag  ncchst  nach  dem  sonndag  letarc  nechstkomen,  und  das  sy  ouch 
Johann  Kist  acht  tag  davor  gen  Rotwil  in  des  goltsmids  hus  verkünden,  uf 
weihen  tag  sy  die  aide  und  recht  tun  wellen,  daby  ze  sind,  das  hören  und 
.sehen,  ob  er  welle,  und  das  ouch  dcrsclb  Rudolff  von  Ramstein  unns  und 
den  urtailsprechern  schrib  in  sinem  offenn  besigelten  brieff,  ob  sy  solich 
40  recht  vor  im  geton  haben  oder  nit,  in  massen  als  und  dann  füro  beschehe. 
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das  recht  sig.  Und  ward  der  urtailbricff  ertailt  zc  geben.  Ilcrumb  ze  offcnn 
urkund  ist  des  hofgcrichtz  zu  Rotwil  insigel  mit  urtail  offennlich  gchcngkt 
an  disen  brieff,  geben  an  zinstag  nechst  nach  dem  sonntag,  als  man  in  der 
heiligen  kilchen  gesungen  hat  invocavit,  nach  Cristi  gebürt  vierzehenhundert 
und  ncunundfunITzig  jare.  5 

100.  Rudolf  von  Ramstein,  Freiherr  von  Gilgenberg,  beurkundet  für 

das  Hofgericht  in  Rottweil,  dass  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel,  vor  die 
er  an  diesem  Tage  tum  ssveiten  Mal  persönlich  geladen  worden  sei,  zuerst 
das  Urteil  des  Hofgerichts  (it  p0  haben  verlesen  lassen  und  dann  eine  Missive 
des  Hieronymus  Künlin,  d.  d.  Donnerstag  z'or  Oculi  (2i.  Februar)  dieses  Jahres,  10 
dass  der  von  Basel  bott  uf  den  selben  donrstag  Johann  Kisten  iren  ver- 
künd und  trostbrieve  zu  Rotwil  geantwurt  habe.  Und  uf  das  so  ist  dem- 
selben Johann  Kisten  durch  iren  obresten  ratsknecht  zum  dritten  male  uberlut 
gerflft  worden,  ob  er  oder  jemant  von  sinen  wegen  da  were  sölichen  vor- 
gemeltcn  aid,  von  inen  vor  mir  ze  tünd,  zu  sehen  und  zu  hören,  das  der  15 
also  hinin  in  iren  rite  körnen  und  dem  also  nachzegond  sehen  und  hören 
möchte.  Und  als  nu  er  noch  niemand  von  sinen  wegen  crschincn  ist,  so  ist 
ain  rate  zu  Basel  uf  die  zit  nach  ir  statt  herkomen  und  gewonhait  mit  der 
glockcn  bcliitet  und  besamnet  der  erst  ewer  urtailbrieve,  darin  inen  der  aid 
zum  ersten  ze  tund  erkent  ist,  vorgcicsen  worden  und  daruf  dem  selben  20 
rate  zu  Basel  der  aid  durch  iren  stattschriber  uf  die  form  und  nach  uswisung 
des  selben  ersten  urtailbriefs  mit  usgcsprochcn  wortten  vorgescit  und  geben 
worden  und  hend  die  selben  rdte  zu  Basel  also  vor  mir  mit  ufgehepten 
vingern  und  usgeseiten  wortten  den  selben  aid  uf  die  form  und  n.aeh  lut 
desselben  ersten  urtailbriefs  üblich  zu  gott  und  den  hailigen  gesworn  und  25 
geton.  Der  Freiherr  siegelt.  — ^459  März  2. 

Abschrift  in  dem  Urteilsbrief  des  Hofgerichts  von  Rotttveil  «•  loi. 

101.  Graf  Johann  von  Sulz,  Hofrichter  in  Rottsveil,  beurkundet  mit 

Insertion  der  Urkunde  tf  wo  den  Spruch  des  Hofgerichts,  dass  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel  zufolge  des  von  ihnen  geleisteten  F.ides  dem  Johann  30 
Kisten  anvordrung  ab  und  embrosten  sin  und  im  sinr  cl.ag  nit  zu  antwurten 
haben  sollen.  — i)S9  März  ö. 

Original  St.Urk.  h*  röyt.  — Das  Siegel  des  Hofgerichts  hängt. 

102.  I.  Hanns  von  Flachslande  ritter  burgermeister  und  der  rate  der 
statt  Basel  geben  ihrem  Ratschreiber  Gcrharten  Mecking  X'oUmacht,  vor 
Heinrich  von  IVerdinghausen,  Freigrafen  zu  Villigst,  und  seinem  Gericht 
ein  gemeynte  untougliche  urteile,  so  Bride  Balmoserin  vor  im  meynt  wider 
uns  erlanget  haben,  als  er  uns  das  in  eynem  sinem  sandbriefe  ze  wissen 
getan  hat,  abstcliig  ze  machen  nach  lute  der  geschrifft,  die  wir  dem  selben 
frj’grefcn  vormals  durchs  unsern  geschwornen  hotten  züge.sant  und  auch  *0 
gemäss  der  dem  Ratschreiber  erteilten  Weisung.  Sie  betonen,  dass  der  Au- 
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Spruch  der  Brigitta  nur  von  der  Hinterlassenschaft  ihres  Vaters  sei.,  des 
Meisters  Konrad  des  Arstes,  herriihrte,  welcher  Anspruch  nirgends  als  an 
dem  ende,  da  das  erbe  zu  fal  komen,  und  ir  vatter  selige  als  der  rechten 
armüt  halb  in  unserm  spittel  abgangen,  ze  berechtigende  ist. 

5 II.  Sie  be-eollmiichligcn  denselben  sur  Vertretung  der  Stadt  vor  Her- 

mann Hachenberg,  Freigrafen  von  VoUmarstein,  gegen  Konrad  Träger. 

— März  /j. 

Originale  St.Urk.  «*  1632  (A)  und  tf  1633  (A’J.  — Beiträge  S,  65  //*  c 

nach  A‘.  — An  A und  A'  hängt  das  Sekretsiegel  der  Stadt. 

10  103.  Gerhard  Mecking  von  Hucko/z  and  Kraft  Düding  von 

VVerdringen  verbürgen  sieh,  dass  Hasel  sieh  vor  dem  west/älisehen 
Geriehl  vertreten  lassen  wird.  — März  29. 

Original  St.Urk.  jf  1634  — Beiträge  8,  66  tf  d naeh  A.  — Hie 

Siegel  fehlen. 

15  104.  /.  Hanns  von  h'lachslandc  «.  s.  w.  wie  in  tf  SS  bestätigen  dem 

Friedrich  Nachtrabe,  Münzmeister  zu  Frankfurt,  den  Empfang  der  auf 
letzten  Palmsonntag  verfallenen  50 ß.  Rh.  von  den  1130  fl.,  welche  die  in 
tf  84  genannten  Schuldner  der  Stadt  Basel  schuldig  sind. 

It.  Desgleichen  Uber  25  fl.  Rh.  wegen  der  Kosten,  die  die  Stadt  Basel 

20  der  sumbnisse  halb  der  bezalunge,  welche  die  in  tf  84  genannten  Schuldner 
geleistet  haben  sollten,  gehabt  hat.  — t459  März  31. 

Hl.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  oben  quittieren  dieselben  über 
weitere  50  fl.  Rh.  — ■ 1439  September  8. 

Konzepte  Missiven  9,  144“. 

25  105.  Heinrich  von  Werdinghausen , Freigraf  des  Freienstuhls  von 

ViUigst,  erklärt,  dass  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  ihm  durch  ihren 
Ratschreiber  Gerhard  Mecking  haben  mitteUen  lassen,  dass  sie  seinen  auf 
den  in  tf  102  eru'ähnten  Handel  bezüglichen  Verbot-  und  Ladebrief  in  keiner 
Form  erhalten  haben  und  deshalb  Abstellung  dieser  Ladung  begehren,  und 

30  off  des  nicht  geschege,  so  mosten  scy  sich  des  beclagen  und  fürder  brengen 
an  ander  geborliche  ende  etc.  Auch  wären  sie  bereit,  wenn  jene  Brigitta 
ihre  Ansprüche  an  sie  nicht  aufgebe , diese  Sache  vor  den  Markgrafen 
Rudolf  von  Hachberg  oder  den  Junker  Rudolf  von  Ratnstein,  Freiherren 
zu  GUgenberg,  oder  die  Ritter  Peter  von  Mbrsberg  (Moerspach)  und  Heinrich 

5.5  von  Ratnstein,  alle  wetende  ffryscheffen,  alle  zusammen  oder  einen  oder 
zwei  von  ihnen  zu  bringen  und  durch  sie  erkennen  zu  lassen,  wat  sey  er 
van  ere  und  rechtes  wegen  püchtig  werden.  Nach  dem  allen  habe  er  dat 
recht  angesein,  dat  men  over  neymande  richten  off  gerichte  doen  ensall 
na  ffrv  enstols  rechte,  de  nicht  to  dem  gerichte  enis,  vurbott  off  verkündiget, 
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as  recht  is,  und  de  vorr  Basel,  die  x’er  ihm  wegen  jener  Brigitta  verklagt 
waren,  scmentlich  und  enen  yclichen  hesunder  dar  van  der  beswernyssc 
ladungc  vervolgunge  und  wal  ich  darxan  over  sey  gerichtet  und  versegelt 
hebe  bys  off  hude  desen  dach  datum  diss  breyffs  gcnslich  und  all  quyl 
gelaten  und  verweist  die  Brigitta  mit  ihren  Forderungen  vor  die  von  Basel  5 
beseichneten  Herren.  — i.f§g  April  p. 

Original  St.  Urk.  tt  /d?5  (A).  — Abschrift  in  if  ii6  (B).  — Das 

Siegel  hängt. 

106.  Bürgermeister  und  Kat  von  Basel  haben  zu  Stephan  Wissen,  dem 
kiirscncr  ze  Basel,  greifen  lassen  und  ihn  ins  Gefängnis  gelegt,  weil  er  vor  10 
irem  offnenn  rät  den  erbern  ratzbotten  von  Schaffhusen  offcnnlich  abgeseit 
unil  sust  vil  unzimlichcr  schniachwört  geredt  hatt;  aus  der  Gefangenschaft 
gnediglichen  unri  on  schwere  und  verdiente  straff  gelassen  schwört  er  Urfehde. 

— !4S9  elpril  if. 

Original  St. Urk.  >f  t6j6.  (A).  — Auszug  in  St. Urk.  «*  ipjpgr.  von  15 

14.62  April  I.  — Das  Siegel  hängt. 

107.  Heinrich  Hcchinger  erklärt,  dass,  als  die  fiirsichtigen  wysen 
burgermeister  und  rdte  der  statt  Basel,  min  lieben  herren,  zu  mir  griffen 
lassen  und  gefangen  gehept  hand  Sachen  und  misshandcls  halb,  darumbc  ich 

an  minem  libe  se  straffende  gewesen  were,  ihm  auf  Bitte  des  Herrn  Philipp  20 
von  Montaigu,  der  Markgräfin  Margaretha  von  Hachberg,  sowie  der  Eid- 
genossen Ratsboten  das  Leben  geschenkt  und  aus  der  Gefangenschaft  ent- 
lassen haben,  und  schwört  Urfehde.  Als  Bürgen  stellt  er  seine  Brüder  Johann 
Hcchinger,  Hofammann  su  St.  Gallen,  und  Alexius  Hcchinger,  Bürger  eu 
Basel.  Die  Urkunde  besiegeln  Ritter  Jakob  zu  Rhein  für  Heinrich  Hcchinger  25 
und  Johann  Hcchinger,  Junker  Konrad  Münch  von  Münchenstein  für  Alexius 
Hcchinger.  — t459  Bpril  16. 

Original  St. Urk.  tf  töifp  gr.  (A).  — Dir  drei  Siegel  hängen. 

lois.  Der  Kdclknecht  Konrad  von  GiiltlingcHt  der  tvegen  eines  Handels 
ztvischen  ihm  und  seinen  Knechten  mit  etlichen  der  Stadt  Basel  Burgern 
und  Hintersassen  im  Feld  hei  Hartheim  uff  meynung,  das  ich  uff  Iren  schaden 
haben  solle,  nach  Breisach  ins  Gefängnis  geführt  tvorden  xvar,  den 
aber,  als  man  erfahren,  dass  niir  in  den  Sachen  ungutüch  und  ein  myssgriff 
an  mir  bcschcen,  auf  X'erwendung  von  Breisach  die  benanlen  von  Pasel 
und  die  iren  sertoie  Breisach  solichcr  beklitzzung  inissgryffs  und  gev^engkniss  36 
anc  engellniss  früntlich  und  lieblich  ledig  gezalt  und  gelassen  haben,  schtvorf 
der  Herrschaft  Österreich  und  den  Städten  Basel  und  Breisach  Urfehde. 

Fs  siegeln  ausser  ihm  Walther  von  Boisenheim  und  Melchior  von  Kirneck. 

— t4S9  f?’ 

Original  St. Urk.  rf  löjtS,  — Die  drei  Siegel  hängen.  40 


Digitized  by  Google^ 


75 

10*K  Papst  Pins  II.  fordert  die  Stadt  Pasel  zur  Beseliiciuug 
des  Kongresses  in  Mantua  auf.  Siena  1459  April  22. 

Original  St.Urk.  if  1640. 

Adresse  von  dem  Sckreiöer  des  Textes:  Dileclis  filiis  magistro  civium 
^ et  consulatui  civitatis  Basilicnsis.  — Vrgl.  n“  ///. 

Kanzleivermcrke:  vorne  As.  Bregeon;  rüektoärts  Ja.  Lucen.  de  Curia. 

Die  Bulle  hängt  an  einer  Hanfschnur. 

I’ius  cpiscopus  servus  scrvorum  dei  dilectis  fdiis  magistro  civium  et 
consulatui  civitatis  Basilicnsis  salutem  et  apostolicam  hcnedictioncm.  Scripsi- 
10  mus  dcvotioni  vcstre  «iudum  de  mcnsc  octoliris  proximc  pretcriti,  licet  in- 
tellc.xerimus  littcras  non  fuissc  vobis  prcscntatas,  qucmadniudum  intcndentes, 
((uanlum  in  nobis  esset,  saluti  tidclium  contra  perfidos  Turchos  paterne  con- 
sulcre  indi.ximus  in  kalcndis  junii  venttiris  in  civitatc  .Mantuan[a]  Germanie 
proxima  solemnem  dietam  principum  et  potcntatuum  christianorum  dispositi 
15  conccdcntc  dco  personaliter  ibidem  intcrcsse.  Cum  itat|uc  communitatem 
vestram  magni  feccrimus  semper  illanu|uc  consilio  et  ope  sua  pluritmim  ad- 
jumenti  afferre  possc  sciamus  ad  hoc  nostrum  proixjsitum,  hortamur  eandem 
devotionem  vestram  in  domino  et  instanter  requirimus,  ut  sicuti  devoti 
apostolicc  sedis  filii  et  bonorum  operum  zelatores  vclitis  illuc  unacum  ceteris 
20  oratores  vestros  transmittere,  mandatum  tale  afferentes,  ut  ipsam  communi- 
tatem super  concludendis  non  sit  ncccssc  ex  ipsa  dieta  quotidie  consuli. 
Kacictis  in  hoc  rem  deo  acccptabilcm,  nobis  gratam  et  toti  Christiane  populo 
salutarem  honorique  vestro  hac  in  partc  laudabilitcr  consuletis,  si  quidem 
de  fide  catholica  agitur,  pro  qua  et  gloriosum  cst  mori  et  laborcs  susciperc 
25  Christiane  cuiquc  debitum.  Nos  autem,  et  si  difficullatcs  multe  nos  premerent, 
urbem  tarnen  Romam  et  patrimonium  ccclcsie  rclinquentes  ad  ipsam  dietam 
contendimus  principes  et  oratores  prcdictos  ibidem  in  tempore  cxpectaturi. 
Dat.  Senis,  anno  incarnationis  dominice  millcsimo  (|uadringcntesimo  quinqua- 
gesimo  nono,  decimo  kalcndis  maii,  pontificatus  nostri  anno  primo. 

30  110.  Hans  von  Flachsland  u.  s.  so.  wie  in  tf  102  beurkunden  eine  Ent- 

scheidung der  Fünfer  Herren  Ülman  Vischer,  (.‘laus  Meder,  Hennian  Bratteler, 
Hanns  von  Tann  der  zymmerman  und  Hanns  Ketzer  der  murer,  suelche  in 
dem  Streit  zwischen  Jakob  Waltenheim,  dem  Kloster  Gnadenthal  und  dem 
Lohnherren  I lanns  Sattler  des  abwassers  halb,  so  do  kompt  von  dem  clostcr- 
35  brunnen  zu  Gnodcntal,  und  der  privaten  halb  in  dem  turn  daselbs  erkannt 
haben,  dass  von  dem  Kloster  auf  eigene  Kosten  das  abwasser  hinüber  an 
die  inner  mure  geleyt  wurde.  Ebenso  soll  es  die  kcnnel  an  der  futermure 
nemlich  die  zwen  ob  dem  turn,  darinne  die  private  ist,  und  den  einen 
darunder  offen  und  die  selben  privaten  suber  halten,  das  fürcr  kein  Unlust 
40  davon  kerne,  ouch  fürbashin  by  dem  selben  turn  nitt  me  ingraben,  als  sy 
vor  geton  und  Jacoben  Waltenheim  schaden  an  sinen  zwigen  und  bäumen 
brocht  habent.  — 14^9  April  26. 

Original  St.Urk.  rf  1641  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 
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III.  Papst  Pius  II.  fordert  die  Stadt  Basel  auf,  zwischen 
Herzog  Sigmund  von  Österreich  und  den  Eidgenossen  zu  vermitteln. 

Siena  I4$g  Mai  t. 

Original  St.Urk.  1642  (A). 

Adresse  wie  in  if  zog,  das  von  demselben  Schreiber  herruhrt.  5 

KanzUivermcrte:  vorne  jo.  de  Tarlarinis;  rückwärts  ja.  Lucen. 

Oie  Bulle  hängt  an  einer  llanfschnur. 

I’ius  episcopus  serviis  servoruni  dci  dilectis  filiis  magistro  civium  et 
consulatiii  civitatis  Rasilicnsis  salutem  et  apostolicam  bcnedictioncm.  V'cnit 
iiovissimc  nobis  ad  notitiani,  intor  diicctos  filios  nobilem  virum  Siffi.smundum,  10 
duceni  Aiistric,  ct  nonnullos  ex  advcrso  confcderatos  graves  suscitari  dissen- 
tionum  causas  ct  adco  utriru|uc  animos  incitari,  ul,  nisi,  anteijuam  odia  in- 
valcscant,  salubri  rcmcdio  oricntil)US  malis  occurratur,  dubitatiir,  ne  itcrato 
partes  non  sine  niutuis  calamitatibus  ad  aperta  bclla  deveniant.  Que  si 
ficrent,  quantorum  maloruni  darctur  occasio,  devotio  vestra  abunde  potest  15 
intclligcrc,  que  ex  preteritis  guerris  t|uot  rcdunda\  crint  scandala  cognoverunt. 

Nos  igitur,  qui  ex  pastomli  officio  intcr  universos  Christi  fidcles  unionem 
et  concordiani  conscrvarc  desideramus  eo  niagis  hoc  tem|)orc  id  faccre  ex- 
optamus,  (pio  cerninius  majoreni  instare  rci  publice  Christiane  necessitatem 
nichih|uc  i>crnitiosius  accidere  posse,  quam,  dum  Christi  fideles  ipsi  vicissim  20 
domesticis  concertationibus  involvuntur,  hostis  Christiani  nominis  perfidus 
Turchus  vehementius  in  maligno  proposito  proculcande  fidei  orthodoxe  ani- 
matur  viamque  sibi  munit  ad  detestabile  conceptum  suuin  exequendum.  Hcc 
non  duliitamus  pro  vestra  prudentia  devotioni  vestre  non  esse  incognita. 
yuocirca  eam  hortainur,  ut  tanquam  veri  catholici  ac  pacis  amatorcs  in  tem-  20 
pore  adcssc  vclint  ct,  ne  novum  incendium  suscitetur,  omni  Studio  et  industria 
procurare  partes  ipsas  efficacibus  mediis  et  oportunis  rationibus  ad  paccm 
ct  concordiani  aut,  si  id  ita  ccleritcr  fieri  non  posset,  salteni  ad  treugas  in- 
ducendo,  ita  quod  a via  facti  omnino  utrintiuc  abstincatur.  Nus  enim  hoc 
oneris  pro  singulari  nostra  in  vos  affectione  confidenlcr  devotioni  vestre  30 
imponimus  nec  dubitamus,  Studium  ct  diligentiam  vestram  in  hoc  salubri 
ncgocio  plurimum  profutura.  (juantuni  vero  in  nobis  crit  pro  hiis  conficiendis, 
nec  oratorcs  mittcre,  si  nccessc  fuerit,  rccusabimus  nec  quiequam  pretermit- 
temus  corum,  <iuc  ad  conducendum  votive  hoc  factum  cognoscemus.  \’os 
modo  magno  animo  hoc  laudabilc  opus  amplcctamini  ct  vubiscum  exeogitetis  35 
vias  ct  rationes,  quibus  desiderium  nostrum  adimplcri  possil  advocando  in 
hoc  suhsidium  et  favorem  dilcetorum  filiorum  officialium  ct  conmunitatis 
civitatis  Constantiensis  et  adjungendo  vobis  eas  personas,  quas  ad  conclusioncm 
votivam  cognoveritis  esse  oportunas.  Cetenim  mittimus  vobis  littcras,  quas 
ad  dictos  confcderatos  scribimus,  quas  eisdem  eo  tempore  ct  modo,  quibus  40 
melius  et  utilius  judicabitis,  facictis  prescnlari.  I)at.  Senis,  anno  incarnationis 
dominice  millesimo  quadringentesimo  (juinquagesimo  nono,  kalendis  maii, 
]Kintificatus  nostri  anno  primo. 
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112.  Hanns  von  Flachslanclen  u.s.  w.  wie  in  ifSS  geben  den  Brüdern 
Philipp  d.  ä.,  Domherrn  von  Strassburg,  und  Philipp  d.  j.,  des  hl.  Reiches 
Erbkämmerer,  Herren  zu  Weinsberg,  ein  Vidimus  über  die  ihrem  Vater 
Konrad  vott  Weinsberg  erteilten  Privilegien  Kaiser  Sigmunds  CAltmann  2, 

5 tf  Ssö^.,  und  itoo2J,  die  hinter  uns  in  unnterpfands  weisse  ligent. 

— I4-S9  to. 

Gleichzeitige  Abschrift  Deutschland  B z IV  tf  ty  (B). 

113.  Handvesle  des  Bischofs  yokann  von  Basel  für  Basel. 

— I4S9  Mai  /p. 

10  Original  St.Urk.  tf  i6.f  tgr.  CA)  und  if  164.4  (ei').  — Gleichzeitige  Ab- 

schriften: Bischöfl.  Archiv  I,  14  (B)  und  Geh.  Reg.  GG.  t^.fol.  42”  (B').  — • 
Abschriften  a.  d.  16.  7h.:  Vidimus  von  isSj  Juni  22  bischöfl.  Archiv  Urk. 
re  fS  (IPj;  von  Wurstisen  in  WCD.fol.  ijj  (IP);  bischöfl.  Archiv  .'CXVlll 
(B*)i  bischöfl.  Handlung  A 2,  fol.  tj  (B^j.  — Konzept  St.  i re  22,  fol.  44. 

15  Vrgl.  Heusler  S.  ^^4.  — Der  Text  stimmt  mit  dem  der  früheren  Hand- 

vesten wörtlich  überein.  Vrgl.  Bd.  IV,  J2J  re  l t$,  wo  ausser  dem  andern 
Datum  nur  noch  S.  12$  Z.  t4  ‘.  Oerharicn,  hischoiT  juhannsen  von  Bfichegke, 
bischoff  Johann  von  Vj  ann  und  zu  lesen  wäre. 

Besiegelung  wie  bei  rf  So. 

20  114.  Heinrich  von  Werdinghausen,  Ereigraf  zu  Villigst,  schreibt 

dem  Bürgermeister  und  Rate  von  Basel,  alss  von  sullicher  alisolucion,  so  ir 
durch  cwr  Schrift  und  dincr  von  mir  fcrygenn  und  erworben  habt  gegen 
Brigitta  Italmosserin,  irc  erworben  urteil  und  urteilssbrivc  und  recht,  danimb 
wie  das  euch  sulliche  meine  botschafft  und  verbotzbrive  nicht  worden  sullenn 
25  sein,  also  ist  für  mich  in  ein  freygericht  koinen  vor  den  freycnstule  zu 
\’elgenstcin  der  erber  Johann  von  Weyer,  ein  recht  verwesser  und  muntpar 
der  vorgenanten  Brigitten,  und  hat  da  war  gemacht  und  mit  genügsamer 
kuntschafft  beybracht,  dass  jene  Botschaft  und  Verbotsbriefe  ihnen  zu  guter 
Zeit  übergeben  worden  seien,  und  gewan  mir  ab  mit  rechten  urtcillen,  dass 
30  ich  im  ein  gicht  thun  und  erkennen  must,  das  ich  sollich  absolucis  sumicr 
gcricht  und  recht  durch  recht  in  beywesen  der  stulherren  ret  derselben 
meyner  stulherrn  und  durch  gericht  und  recht  mit  rechten  urteilen  dicselbigcn 
absolucio  euch  gegeben  tod  machtloss  und  unbundig  und  von  unwerd  sagen 
und  gerichtlichen  weyssen  lassen.  Er  fordert  sie  deshalb  auf,  jener  Brigitta 
35  oder  ihrem  Vemveser  nach  bynnen  XIIII  tagen  ewres  ersten  anschen  diss 
brives  genug  zu  thun.  Ob  ir  des  nicht  thun  wolt,  so  besorg  ich,  das  alsdann 
als  suliche  ergangene  sach  und  kuntschafft  über  euch  vor  fürsten  und  hern, 
Stetten  und  mcrcken  angeslagcn  und  verkündigt  werden  und  dann  fürb.as 
an  euch  gefordert,  das  euch  dann  zu  grossem  hinder  costen  und  schaden 
40  körnen  möcht.  — Mai  214. 

Abschrift  in  «*  1 16  St.Urk.  rf  164$  (Bj. 
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115.  Dit  Boten  des  Papstes  Pius  //.  und  des  Kontos  Karl  Vll.  von 
Frankreich  mit  liilff  der  cn>anicn  wiscn  der  stett  Basel  und  Konstant:  erbere 
ratz  bottschaflft  vermitteln  einen  Waffenstillstand  mvisclien  den  F.idg^enossen 
und  dem  Hersog  Sigismund  von  österreieh,  worin  u.  a.  bestimmt  wird, 
dass  bis  su  dessen  Ablauf  die  Boten  derselben  Fürsten  und  Städte  einen  5 
andern  unverbunden  irütlichcn  tag  zu  Basel,  Costenr  oder  an  andern  ge- 
legnem ende  setzen  sollen,  an  dem  die  Errichtung  eines  definitiven  Friedens 
versucht  werden  soll.  — tps9  Juni  p. 

Originale  im  StA.  Zürich  (A)  und  StA.  Wien  fA't.  — Abschiede  2,  SSt 

n“  nach  A.  — Chmel,  Materialien  2,  171  >f  140  nach  A'.  — *Lich-  10 

nowsky  7,  tg  220.  — * Chmel  tf  ,?7/o.  — Fs  hängen  7 Siegel. 

lUi.  Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  thut  kund,  dass  Bürger, 
meister  und  Rat  von  Basel  ihm  durch  ihren  Boten  einen  papierenen  Brief 
vorgelegt  haben  mit  des  Freigrafen  Heinrich  von  Werdinghauseu,  als  uns 
bcdunckte  ingesigel,  nach  dem  die  gcschrifft  in  dem  selben  ingcsigcl  wyseiule  15 
was,  bcsiglet,  den  er  transsummiert  (s.  tf  114).  Und  als  wir  solichen  brieff 
verlesen  hatten,  staltcnt  der  egenant  burgermeister  und  rSten  botschafit  für 
uns  den  bescheidnen  Mcrcklin  Schnider  von  Bacherach,  der  den  obgcschribenen 
brieff  bracht  halt,  und  batent,  den  in  eyd  ze  nemen  und  uff  solichs,  wer  im 
solichen  brieff  und  wo  im  der  uffgeben  wer  zc  tragen,  ouch  wes  das  zeychen,  äo 
so  er  in  botten  wysc  antrüg,  und  ob  er  desselben  geschworner  bott  wer  etc., 
ze  verhören  und  inen  sincr  sag  urkund  zc  geben.  Und  nach  dem  man 
kuntschafft  der  warheit  niemant  vor  sin,  sunder  die  fürdern  sol,  haben  wir 
der  official  obgenant  denselben  .Mcrcklin  in  eydt  genomen  und  verh<>rt.  Der 
hat  geseit,  das  Zeichen,  das  er  antrüg,  wer  des  hochgebornen  junckher  25 
(Jeraths  von  Ulcvc,  gralcn  in  <ler  Marek.  .\ber  er  wer  nit  sin  geschworn 
bott,  sunder  er  wer  seszhafft  zu  Bacherach.  Oasselb  hÄt  im  einer,  den  er  nit 
bekennt,  ouch  weis  nit,  wie  der  heisset,  den  obgeschribnen  brieff  geben  gen 
Basel  zc  tragen  und  im  geseit,  cs  wer  ein  früntlichcr  brieff,  und  im  tiarumb 
sinen  hm  und  ouch  die  büchssen  oder  das  zeychen  geben  an  sich  ze  hengken.  30 
Ouch  hett  er  geseit,  dies  er  Heinrichs  von  Werdigszhusen  geschworner  bott 
ouch  nit  sy  und  in  nit  bekenn.  An  demselben  Tag  zur  Vesper  habe  des 
Rates  von  Basel  Botschaft  ihm  einen  permenten  brieff  mit  dem  Siegel  des 
Freigrafen  Heinrich  %'on  Werdinghausen,  als  uns  crscheyn  und  die  gc- 
schrifft in  dem  ingesigel  zöugte  . . . besiglet  vorgelegt,  der  lautet:  (folgt  35 
/f  tos).  Und  als  solicher  vorgeschribener  brieff  also  überantwort  wart,  redt 
der  genanten  von  Basel  botschafft,  wie  dcrselb  ncchstgeschribner  brieff  und 
absolucion  durch  iren  machtbotten  vor  recht  zü  W'estvalen  erlanget  und  durch 
den  cgeschribncn  Heinrichen  von  Werdingszhusen  persönlich  vcrsigcit,  daby 
.\bcrlin  Friesz,  ir  geschworner  bott,  gewesen  wer  und  solichs  gesehen  hett,  40 
batent  uns  einem  unserm  notarien  ze  empfelhcn,  denselben  Oberlin  in  eydt 
ze  nemen  und  danmd>  zc  verhören,  das  wir  von  ir  bitt  wegen  also  thätent. 
I-'ürcr  redt  diesclb  der  von  Basel  bottschafft,  wie  uff  gestern  zinstag  den  ob- 
genanten  burgermeister  und  reten  zü  Basel  der  beschlossen  bappirin  brieff. 
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der  da  ebenen  zem  ersten  in  diseni  brieff  geschriben  ist,  durch  Mercklin 
Sebnider  dav’or  genempt  uberantwurt  werc  worden,  des  datum  wysc  uff  zins- 
tag nach  sant  Urbans  tag,  und  wer  besiglet  gewesen  mit  einem  ingesigel  uff 
die  t'6rm,  als  ob  es  Heinrichs  von  Werdingkhusen  ingesigel  wer  und  werent 
5 aber  solich  zwey  ingesigel  einander  an  der  grosse  und  ouch  an  dem 
Zeichen  und  siist  v'ast  ungelich.  Denn  das  ingesigel,  so  uff  den  bappirin 
brieff  getruckt,  grösser  w'cr  <lcnn  das,  so  da  wer  gehengkt  an  den  permenten 
brieff.  Wie  das  ein  gestalt  hett  oder  wie  man  mit  solichen  umbgienge, 
wystend  sy  nit  und  staltcnt  da  vor  uns  in  kuntschafft  und  zu  gezügen  den 
10  erbern  bescheiden  Hannsen  Pfuost  den  goldschniit  und  burger  zc  Basel,  den 
wir  in  eyd  namend  und  verhörtent,  durch  des  sag  sich  kuntlich  erfunden 
hett,  als  wir  und  andere  das  ouch  öugschinlichen  gesehen  habent,  das  solich 
ingesigel,  so  uff  den  bappirin  brieff  getruckt,  \ ast  grösser  ist  denn  das  an- 
gehengkt  ingesigel;  es  hett  ouch  cynen  dryangel  umb  den  schilt.  So  hett 
15  das  angehengkt  ingesigel  einen  schlechten  schilt  und  kei  nen  dryangel.  Darzu 
so  ist  das  Zeichen  in  dem  schilt  des  grossen  ingesigels  dem  andern  zeychen 
unglich  und  widersynnes  gemacht ; besunder  hett  es  oben  ein  kriitzlin  gegen 
der  rechten  hand  und  das  kleiner  ingesigel,  so  angehengkt  ist,  hett  ein  crützlin 
wider  die  lincken  hand.  Item  so  hett  uff  morndes  dornstag  zii  primezitt 
20  Aberlin  Kryesz  der  geziig  obgenant  gcschworn  liplich  zu  gott  und  den 
heyligen  ein  warheit  ze  sagen  und  by  demselben  sinen  eyd  geseit,  er  hab 
den  permenten  brieff  und  absolucion  sclbs  Heinrichen  von  Werdingkhusen 
in  sin  hand  gcantwurt  und  hab  gesehen,  das  derselb  Heinrich  das  ingesigel 
daran  hab  gehengkt,  das  noch  daran  hanget.  — ^459  Juni  2o. 

25  Original  St.Urk.  if  164;.  — Auf  dem  liug  rechts:  Johannes  Friderich 

de  Münderstat  notarius  curie  hoc  subscripsit.  — Das  Siegel  der  Kurie 
hängt. 

117.  .■\ndres  Wiler  diser  Z3't  ein  meister  der  Eilenden  herberge  ze 
Basel  und  seine  Frau  Ennclin  verkaufen  vor  Lienhart  Herliberg,  schultheis 
30  zii  Basel,  an  miner  herren  statt  des  Bürgermeisters  und  Rates  dem  Hennslin 
Plörer  dem  harncscher,  diser  zit  . . . der  reten  ze  Basel  zinssmeister  su 
deren  Händen  um  60  fl.  Rh.  das  huss  hofstatt  und  ganz  gesesse  hinder 
und  vor  genant  zB  der  Zymmcra.x,  sein  fry  lidig  eigen  mit  allen  Zu- 
gehörungen,  so  gelegen  ist  zö  Basel  in  der  vorstatl  an  den  Spalen  b\'  dem 
35  brunnen  uff  dem  graben  gegen  Eglolfsthürm  über  nebent  des  genanten 
Andres  Wilers  garten  uff  einer  und  zer  andern  siten  an  Huglin  Bertzschis 
des  metzigers  schüren,  woiei  festgesetzt  wird,  dass  die  Küchenfenster,  die 
auf  des  Verkäufers  Garten  gehen,  zwar  bleiben,  die  vensterstein  der  selben 
venster  höher  gesetzt,  denn  sy  jetzunt  standen,  und  mit  isen  vcrgctlert 
40  werden  sollen,  so  dass  niemand  durch  das  Fenster  in  den  Garten  sehen 
noch  U’asser  ausschütten  oder  ehvas  werfen  kenne,  alle  andern  Fenster  auf 
dieser  Seite  aber  sugemauert  werden  müssen.  Dagegen  erlaubt  der  Ver- 
käufer, daz  man  cii\  venster  in  dem  obgenanten  verkoufften  huse  uff  der 
siten  wider  ir  höfflin  anhin,  da  vormals  und  unzhar  nie  kein  venster  gewesen 
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ist,  maclicn  möge  und  sich  desstlben  für  alle  Zeiten  bediene.  Ausserdem 
begiebt  sich  des  Verkäufers  Frau  Anna  aller  Ansprüche  an  das  genannte 
Haus,  die  sie  ihrer  Morgengabe,  nämlich  der  loo  fl.  wegen,  die  ihr  ihr 
Mann  zera  teil  auf  diesem  Hause  beleit  hatte,  erheben  könnte,  sowie  dieser 
Belegung.  So  ist  ouch  diss  alles  gevertigct  offenlich  ....  in  gerichte  ...  5 
und  worcnt  hicby,  so  harunib  urteil  gabent  die  ersamen  wisen  Hanns  Ulrich 
von  Wildcgk  der  vogt,  Dietrich  von  Sennheim,  meistcr  Claus  Buman,  mcister 
Ulman  Vischer,  Heinrich  von  Brunn,  Claus  von  Andio,  Heinrich  Giger  und 
Heinrich  Gernler,  alle  bürgere  von  Basel.  — funi  zg. 

Original  St.Urk.  tf  i6,f6.  — Das  Siegel  des  Rates  hängt.  10 

118.  Peter  Gats,  Münsmeister  von  Basel,  bekennt  vor  dem  bischöflichen 
Offisial  daselbst,  daz  er  den  fiirsichtigen  wysen  burgermeister  und  räten 
der  statt  Basel  schuldig  wär  und  gelten  solt  funffhundert  guldin  Rinschcr 
und  guter  von  rechter  schuld  nemlich  zins  und  houptgüts  wegen  etc  und 
verwilliget  für  sich  und  alle  sin  erben  und  mcnglichcn  von  iren  wegen,  dz  15 
dieselben  burgermeister  und  rätt  nach  bezalung  der  sechzehenhundert  gülden, 

so  inen  die  wolgeborncn  hern  von  Wynsperg  uflf  den  schlegschatzen  der 
gülden  münz  Basel,  Franckfurt  und  Nordelingen  schuldig  sint,  sollicher  fünft- 
hundert gülden  uff  dem  innwendigen  Is.  Urk.  von  t4d9  November  j in  Bd.  V/) 
und  den  pfandlbrieften  über  den  schlegschatz  wisende,  die  sy  hinder  inen  20 
haben  vor  Johannozo  von  Sacromozi  von  Gcnff  und  ouch  im  ncmlichcn  Peter 
Gatzen  und  sust  menglichem  bczalt  und  ussgericht  sollen  werden.  Und  wenn 
sollichs  beschicht,  alsdcnn  sollent  die  egenempten  burgermeistcr  und  rätt 
sollich  schuld  und  pfamlt  ouch  alle  andere  brieff,  so  sy  der  Sachen  halb  hinder 
inen  h.ibcn,  hinder  einen  stattschriber  der  statt  Basel,  so  ye  zc  ziten  ist,  25 
legen  zu  getrüwcn  händen  gämeinen,  der  damit  handlen  sol  nach  innhalt 
einer  beredung  zwüschen  Peter  Gatzen  und  Johannozo  bescheen.  Und  glopt 
der  obgenant  Peter  Gatz  für  sich  und  die,  als  obstat,  by  guten  trüwen  by 
sollicher  tedding  zü  hüben  und  dawider  nit  zc  tund  etc  obligaat  etc  renun- 
ciavit  etc.  in  plena  forma.  — tpsP  7“^^  5-  30 

Original-Eintrag  in  dorso  der  in  Z.  zp  notierten  Urkunde. 

1 19.  Bürgermeisler  und  Rat  von  Basel  bevollmächtigen  Heinrich 
Iselin  und  Gerhard  Mecking  zur  Vertretung  der  Stadt  gegen  Konrad 
Träger  vor  dem  Schiedsrichter  Heinrich  von  Ramstein. 

— I4$g  Juli  ti  und  Juli  !J.  35 

Originale  St.Urk.  tf  1647  (A)  und  «•  1649  (A‘). 

Beiträge  S,  6y  tf  e nach  A‘.  — A und  A ' wörtlich  gleichlautend  bis 
sutn  Datum;  nur  heisst  es  in  A,  Z.  2:  der  statt  statt  zu;  und  nach  Gurlin 
(S.  6y,  Z.  2 V.  u.)  folgt  noch  uff  sambstag  vor  sannt  M.irgrethcn  tag 
nechst  künftig  zü  Ennsissen  ze  sin.  40 

Das  Sekretsiegel  hängt. 
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120.  Papst  Pius  II.  ersucht  den  Kaiser  Friedrich,  der  Stadt 
Basel  das  Recht  zur  Abhaltung  eines  yahrmarktes  zu  verleihen. 

Mantua  14^9  Juli  18. 

Original  St.Urk.  rf  1648. 

S Adresse  rückwärts  von  derselben  Hand:  Carissimo  in  christo  filio 

Friderico  Romanorum  imperntori  semper  augusto. 

Kanzleivermerk  vorne  rechts-.  G.  Lollius. 

Der  Verschlussstreifen  mit  dem  Siegel  fehlt. 

Pius  papa  II.  Carissime  in  Christo  hli  salutcm  et  apostolicam  bcncdictioncm. 
lU  Xon  est  incognitum  ccisitudini  tue,  quanto  amore  et  quanta  paterna  caritatc 
compicctamur  dilectos  filios  et  communitatem  civitatis  Basiliensis  quantumque 
ciqriamus  in  omnihus  favorem  et  opcm  nostram  prc.starc,  que  ornamentum 
et  dccorem  cidcm  civitati  sint  allatura.  Cum  itaquc  intellcxerimus,  communi- 
tatem predictam  summo  desiderio  exoptare,  ut  certo  anni  tempore  nundinas 
15  publicas  habere  possint  in  civitatc  prcdicta,  serenitatem  tuara  in  di>mino 
cxhortamur,  ut  contemplationc  nostri  cidcm  communitati  nundinas  predictas 
instituendi  et  celebrandi  cum  dcbitis  solcnnitatibus  et  privilegiis  liccntiam 
et  facultatem  concedere  velis,  in  qua  re  tua  ccisitudo  honori  et  ornamento 
dictc  civitatis  plurimum  consulet  et  nobis,  qui  eidem  speciali  caritate  afficimur, 
äü  niaximc  complacebit.  Datum  Mantue  sub  annulo  piscatoris,  die  xvtu“  julii 
MCCCCUX,  pontificatus  nostri  anno  primo. 

121.  Abermalige  Verurteilung  der  Stadt  Basel  durch  das 
Vchmgericht  von  Villigst  in  Sachen  der  Brigitta  Baimoser. 

— I4S9  August  ^7. 

25  Gleichzeitige  Abschrift  Geh.  Reg.  QI  A 16. 

Ich  Wilhelm  von  der  Ziinger  ein  gewerter  richtcr  und  frigreve  des 
heiligen  römischen  richs  und  der  keiserlichen  frien  graveschafft  zu  Velgcn- 
stein  tun  kunt  und  bezuge  vor  allen  fürsten  herzogen  graven  frien  herren 
rittern  knechten  stetten  amptlüten  richtern  vogten  schulthcsscn  und  vor 
30  sust  allen  ertrern  mannen,  dy  sien  wissen  oder  unwissen,  da  diser  gegen- 
wertige  brieff  vorkuinpt  oder  hören  gelesen  werden,  das  ich  uff  ende  datum 
dis  brieffs  den  frien  stül  zu  V'elgcnstein  gelegen  vor  swerten  mit  urteil  und 
reht  bccleit  und  besessen  hatlc,  gespannender  banck  zu  rihten  noch  aldem 
herkomen  und  gesetze  des  grossen  und  heiligen  keiser  Karlins  frien  gcrichtz 
35  rehten.  Und  als  dann  vor  zitz  der  erber  Herman  von  den  Born,  zu  der 
zit  vollemehtigcr  procurator  der  ersamen  frowen  Brigiilen  Balmossincr,  von 
iren  wegen  und  in  irem  nammen  burgermeister  und  rat,  semmetliche  burger 
und  inweser  der  stat  Basel  vor  I Icinrich  von  Werdighusen  frygroven,  myme 
fürfaren  am  frien  stul  zu  Vcigenstein,  vcrclagt  und  verboden  hat  lossen  und 
40  gerichtliche  plichtage  darzu  gestalt  und  gefast  hade,  der  dy  vorgenanten 
von  Basel  dan  tlurch  iren  frcvclichen  müde  ungehorsam  worden  und  weren, 
daruff  dann  der  selbe  Herman  procurator  vorgenanten  in  nammen  von  wegen 
und  in  bchuff  der  egenanten  Brigiden  uff  dy  vorgenanten  von  Basel  sie 
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sament  und  besunder  as  uff  ir  libe  und  gut  verfolget  und  gewonnen  hat 
ire  houl)tgut  costcn  und  schaden  und  hinderniss  so  gut  as  vür  dusent  over- 
Icnsche  rinische  guldin,  hundert  guldin  und  zehen  guldin  noch  innhalt  des 
urteilbriefcs  von  dem  vorgenanten  Heinrich  frygreven  darober  gerichtlichen 
gegeven  und  vcrsigelt  mit  fronten  und  erbern  umbstant  des  frien  gerichtz,  5 
und  als  dann  die  vorgenanten  von  Basel  durch  ire  sendelbodcn  oder  sus 
durch  ire  diener  an  dem  vorgenanten  Heinrich  von  Wirdighusen  ersucht 
und  gebraht  hadden,  das  ine  sollich  sine  verbodung  und  brieve  nicht  kummen 
noch  woren  weren,  und  ime  mit  solichem  unworen  anbrengen  bedrogcntlichen 
ein  absolutio  abgetregen  und  gekoufft  hinderrucke  sunder  geriht  und  reth  10 
und  an  wissen  und  willen  der  stulherren  des  selben  gerihtz  und  mit  sollicher 
verstoppunge  und  verblindunge  der  worheit  des  rehten  meinen  zu  verstommen 
und  niderzutlrucken,  daruff  den  der  erber  Johann  vom  Wyher,  frischeffen 
des  richs  und  volmehtigc  procurator  der  egenanten  Brigiden,  as  sie  das 
bewisende  mit  eime  volmehtigen  procuratorium  vor  dem  egenannten  Hein-  15 
riehen  frigreven  mit  Worten,  zuchberigen  briven  und  kuntschafft  in  geriht 
ingebraht  und  bewiset  hat,  as  reht  ist,  in  bywesen  und  mit  besitzunge  des 
vorgenanten  frien  gerihtz  der  ersame  Johann  Gardenweg  zu  Limburch,  Eber- 
hart Clot  zu  Vsernlon,  frigreven,  und  ouch  myner  und  anderer  erberen  manne 
noch  innhalt  des  urteilbrieffs  darüber  gegeven  und  versigelt,  das  solich  bott-  20 
Schaft  und  verbodungc  von  dem  vorgenanten  Heinrich  frigreven  an  die  von 
Basel  ussgesant  den  vorgenanten  von  Basel  zu  rchtcr  zit  ubergeliffert  und 
gedan  werc  na  frien  stüles  gerihtz  reht,  darumb  dann  der  selbe  Heinrich 
frigreve  die  vorgenanten  unredelich  unwarliche  drogenhafftige  und  verlogen 
erworben  apsolution  gerihtiglichen  widerruffen  muste  und  widerrieff  und  25 
sagete  die  selbe  apsolution  gerihtiglichen  mit  urteil  krafftloss  mahtloss  dot 
und  von  unwerde  und  ensuldc  den  vorgenanten  verclagdcn  verboden  un- 
horsamen  verfolgden  verwonnen  verahteten  mannen  von  Basel  keiniche  stade 
batte  noch  bchülffenge  doin  gegen  die  vorgenanten  Brigidin,  irem  anwalt 
oder  procurator  der  gewonnen  urteil  und  Urteilbriefe.  Und  is  daruff  der  30 
egenannte  Johann  vom  Wyher  procurator  vorgenanter  dalich  datum  dis  brieffs 
vor  mich  in  gcrihte  gekomen  un<l  hat  alsdo  durch  sinen  fürsprechen  sere 
swerclichen  gcclagt  über  die  vorgenanten  verclagden  verboden  unhorsamen 
verahten  manne  von  Basel , die  sy  der  vorgenanten  clagen  verbudinge 
gerihtiglichen  pilichlage  unhorsam  werden  und  der  verfulkenisse  der  keyser-  sT) 
liehen  frien  geriht  nit  ahten  und  die  versmahen  und  nihtz  rehtz  plegen  noch 
gehorsam  sin  wollent  imib  der  vorgenanten  Brigiden  clage  und  ansprach 
und  ir  also  strebentlichen  uncristenlich  wider  got  ere  und  reht  das  ire  mit 
gcwalt  nemmen  und  vorcnthalten , und  hatt  daruff  mit  rehten  urtciln  die 
vorgenanten  verfolgede  gewonen  summa  vir  dusent  guldin,  hundert  guldin  40 
und  zehen  guldin  uff  dy  vorgenanten  von  Basel  valude  der  vor  urteilbriefe 
behalten  und  sin  behalt  geton,  as  reht  is  der  frien  stui  gcrihte,  und  hat 
vort  uff  die  vorgenanten  von  Basel  von  solichem  hinderniss  costcn  und 
schaden,  sy  jen  und  dy  vorgenanten  Brigiden  mit  der  vorgenanten  unwaren 
drogenhafftigen  und  logenhafftigen  unwerden  doden  absolutien  gedan  haben,  45 
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vorter  verfolget  gewonnen  und  behaldcn  noch  frien  stulc  rcht  zweyhundert 
overlcnsche  guldin  und  zwanzig  guldin,  die  sic  dann  auch  fürdern  und 
manen  sollen  und  mögen  an  den  vorgenanten  von  Basel  na  innhalt  der  vor 
Urteilbriefe  darüber  geben  und  versigclt,  die  selben  urteilbriefe  dann  mit 
5 rchten  urteiln  durch  diss  selbe  gcrihte  und  disen  brieff  confirmert  und  bc-' 
stediget  sint  worden  und  dy  vorgenanten  verchagten  veiboden  unhorsamen 
verfolgden  verwonnen  verachten  mannen  von  Basel  vorter  verachtet  sint, 
so  das  sie  an  keinik-hen  enden  stetten  dörffern  friheiden  merckten,  uff  Strassen 
zu  Wasser  noch  zu  lande  keine  trostunge  noch  gcleide  gen  dis  gewonnen 
10  reht  haben  noch  gegeben  sol  werden,  sonder  ein  iclicher  sol  sy  versmahen 
und  kein  gemeinschafft  noch  handel  mit  inen  haben,  noch  husen  noch  hofen 
noch  hessen  noch  drcncken  noch  kouffen  noch  verkouffen  by  der  sweren 
höchsten  penc  der  frien  gerihtc.  Und  obe  sich  die  vorgenanten  von  Basel 
oder  die  iren  mit  tlcr  vorgenanten  unredclicher  unwarlichcr  drogenhafftiger 
15  und  logenhafftiger  erworbener  doder  absolucion  meinten  zu  behclffen  oder 
domit  verstaut  zü  suchen  zü  doin  an  einchen  enden  landen  stetten  borgen 
slossen  oder  gerillten  gen  disse  gewonnen  urteil  urteilbriefe  und  rehte  der 
frien  keiserlichen  hochlen  gcrihte,  so  können  und  wollen  doch  alle  fürsten 
herren  ritter  knehte  stede  amptlude  oder  sust  alle  gude  man,  dar  disse  brieff 
20  oder  war  vidimus  oder  transumpt  darvon  vorkimpt,  wol  erkennen,  das  die 
vorgenanten  von  Basel  mit  irem  unwaren  fürnemen  die  worheit  verstommen 
v'crciccken  und  niderdrucken  wolden,  obe  sy  möhten,  dar  sich  alle  erberen 
lude  von  irem  fürnemmen  warnen  und  hindern  mögen  und  wöllent.  Und 
wont  dann  diss  vorgenanten  inbrenngen  verfulkeniss  behalt  urteil  und  reht 
25  vor  mir  gerichtlichen  getan  und  gcscheen  sint  und  mit  urteil  und  reht  ver- 
folget zugelosscn  bestetiget  und  befast  sind  und  nicht  wider  aht  enmögen 
werden,  darüber  und  an  waren  stangenossen  und  dinckplichtigcn  des  gerihtz 
mit  nammen  die  frommen  und  erbern  mannen  Everhart  Clot,  frigreve  zu 
Iscrnlon,  Diderich  zer  Megde,  Gotschalck  Pral,  Egart  Witte,  1 Icinrich  Stangc- 
30  friell,  Diderich  Wahlert,  Mencken  Kj’pp,  Bertolt  Blidendorff,  Rutger  Furman, 
Johann  von  Rosendal,  Johann  von  Monster,  Heinrich  Kost,  Johann  Monse, 
Diderich  Hcsciman,  Johann  Hackenberg,  frygrove  des  gerihtz,  und  mer  guder 
man  alle  frischeffen.  Und  want  ich  dann  myn  urkunde  hiruff  entpfangen 
hab,  als  reht  ist,  so  habe  ich  myn  sigcl  von  gerihtz  acht  und  von  myns 
33  amptz  wegen  zu  gezüge  der  warheit  an  disen  brieff  gehangen  und  han  furt 
gibeden  zü  fürdremer  bekenteniss  der  warheit  die  vorgenanten  Higart  Witten 
und  Johann  Hackenberg,  das  sy  irc  sigcle  mit  mir  an  disen  brieff  gehangen 
haben,  des  wir  vorgenanten  erkennen  und  gerne  gedan  haben,  as  rehte 
gebodene  stantgenossen  des  gerihtz.  Datum  et  actum  anno  domini  millesimo 
10  quadringentesimo  quinquogesimo  nono,  feria  secunda  post  festum  Bartho- 
lomci  apostoli. 

122.  /.  Hans  Gauckler  von  Burgdorf,  stsshaft  in  Solothurn,  der  von 

Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  deshalb,  daz  ich  mich  ettwas  in  irer  statt 
übersehen  hab  gehept,  darumb  sy  mich  an  niinem  lib  hotten  mögen  straffen. 
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ins  Gefängnis  gelegt  svorden  tvar,  schteört,  nunmehr  freigelassen,  Urfehde. 

Jir  stellt  als  Bürgen  Peter  Schani  und  Hans  Müller  von  Solothurn,  Hans 
Schedetin,  jetst  sesshaft  su  Basel,  Hans  Lanz  und  Hans  ToUinger  z'on  Burg- 
dorf. — Hs  siegelt  für  sie  und  Gauckler  funker  Werner  von  Bärenfels. 

//.  Urfehdebrief  des  Hans  Andreas  von  Büren.  Grund  seiner  Haft  5 
derselbe  wie  bei  I.  — Es  siegelt  für  ihn  Hans  Gisi,  Sehultheiss  zu  Lanser. 

— I4S9  August  2g. 

Originale  St.Urk.  «'  töjo  und  td  l6$t.  — Die  Siegel  hängen. 

123.  Hanns  von  Bcrcnfcis  «.  s.  w.  wie  in  >f  I02  beurkunden  den 
Entscheid  der  Eünferherren  nicjstcr  Ülman  Vischcr,  Claus  Meder,  Hcnman  10 
Brattelcr,  Hanns  von  Tann  der  zimmerman  und  Hanns  Ketzer  der  murer 
in  dem  Streite  zwischen  Henman  Schliffer  dem  wasscrmcj’sster  jensat 
Rins  in  unser  kleinen  statt  und  dem  Kloster  St.  Klara,  indem  der  Wasser- 
meister klagte,  dass  die  Klosterfrauen  zwen  gatter  in  den  tych,  der  durch 
ir  kloster  flüssc,  gemacht  hettent,  die  im  und  andern  uff  dem  tych  ge-  15 
sessen,  die  daruff  belehnet  werent,  vast  schiädlich  und  unkomlich  werent, 
denn  cttlich  isen  über  und  über  in  dz  wasscr  giengen,  daran  sich  stro  holz 
und  andrer  wüst  hankte  und  durch  sic  nit  geriimet  noch  gesüffret  wurde, 
dcsshalb  sich  dz  wasser  uffschwallcte  und  sinen  fluss  nit  haben  mochte, 
dem  aber  die  Klosterfrauen  entgegneten,  dass  sic  dz  in  deheinem  argen,  20 
sunder  zu  rechter  notlurfft  getan  hettent,  umb  dz  ir  kloster  dester  bass  be- 
sorget und  verhütet  wurde,  und  wurde  solichs  ouch  allzyt  durch  sie  und  ire 
diener,  wenn  dz  nottürftig  weri,  gerümet  und  gesüffret.  Es  ivird  erkannt, 
dass  die  Gitter  bleiben  dürfen,  wie  sie  sind,  doch  also,  wenn  dz  were,  dz 
cs  im  Winter  gefröre,  so  söltent  die  obgenanten  fröwen  den  gatter  uffzicchen  25 
lassen  alz  hoch,  riz  die  ysen  ob  dem  wasser  werent.  Auch  sollen  sie  dafür 
sorgen,  dz  sulicher  wüst  holz  stro  und  anders  alle  tage,  wenn  dz  notürfftig 
sin  wirt,  da  dannen  gerümet  werde,  dz  söliche  klage  fürcr  nit  bcschehe, 
widrigenfalls  die  Klosterfrauen  darumb  fünffzehen  Schilling  pfenninge  zu 
besscrunge  vcrvallcn  sin  sollten.  — t459  September  ij.  30 

Original  St.  Klara  tf  6S8.  — Das  beschädigte  Stadtsiegel  hängt. 

124.  Hanns  Herzbrecher  der  eitere,  burger  ze  Basel,  der  von  Bürger- 
meister und  Rat  gefangen  gehalten  worden  war,  dcsshalb  das  ich  min  eide 
und  ere  gegen  inen  übersehen  habe,  besonder  als  ich  inen  lange  zitt  ein 
mergliche  summ  gelts  schuldig  gewesen  und  noch  bin,  weswegen  er  sein  35 
ganzes  Hab  und  Gut  zum  Unterpfand  gegeben  und  geschworen  habe,  ohne 
ihr  Wissen  und  Willen  davon  nichts  wegzuthun,  trotzdem  aber  zwei  Briefe, 
deren  einer  über  J fl.  Rh.,  der  andere  über  i fl.  lautet,  ouch  ander  gut  davon 
versetzt  und  verendert  und  dorzu  frevenlichen  geredt  habe,  das  die  ob- 
gcn-inten  min  herren  die  retc  mir  gutt  schuldig  werentt  und  sy  des  mit  g, 
einem  zedell  gcvarlichcn  understüntt  zu  erwisen,  der  doch  schon  vor 
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langer  Zeit  ausgefolgt  ivorden  sei,  während  er  den  gnädigen  Herren  ein 
merKÜche  summe,  als  die  in  der  ladenherren  buche  verschriben  statt,  schuldig 
bin,  schwört,  freigelassen,  Urfehde.  — Es  siegelt  für  ihn  Ritter  Bernhard 
Sürlin.  — September  /j). 

5 Original  St.Urk.  7f  16^2.  — Das  Siegel  fehlt. 


I2o.  I.  Johanns  von  Bcrenfels  u.  s.  w.  zvie  in  «•  to2  geben  Gerharten 
Megking  ihrem  ratschriber  von  unser  und  . . . unser  burger  wegen,  der  wir 
uns  als  ir  obern  harinne  mcchtigcn,  Vollmacht  zur  Vertretung  der  Stadt 
vor  den  westfalischen  Gerichten,  wo  das  notturfftig  sin  wirt,  um  einige 
lu  Urtei/e,  welche  Brigitta  Baimoser  zvider  Basel  meint  erlangt  zu  haben, 
als  uns  das  in  cttlichcn  sendbriefen  furkomen  ist,  abstellig  zu  machen  und, 
wenn  die  Klägerin  ihre  Ansprüche  an  die  Stadt  nicht  aufgiebt,  alsdenn 
die  Sachen  durch  sich  sclbs  und,  ob  das  not  sin  wurde,  durch  annder  per- 
sonen  mitt  rechtlicher  abvorderungc  zufurkomen,  da  die  Klägerin  nur  das 
15  Erbe  ihres  Praters  anspricht,  was  dort  zu  geschehen  hat,  zvo  das  Erbe 
gefallen  ist,  und  die  Sachen  nach  recht  lanndsgewonheit,  unser  statt  iVy- 
heiten  und  ouch  der  reformacion  vor  ziten  zü  Arnsperg  und  euch  zu 
Franckfurt  gemacht  innhaltunge  zu  wisen,  ze  crvolgende  und,  ob  im  das 
recht  darinne  nit  gelanngen  mocht,  des  wir  doch  nitt  getruwenn,  dann  die 
20  Sache  Z'or  den  gnädigen  Herrn  zron  Köln,  als  eynen  obern  der  fryenstulen 
und  heymiiehen  gerichten  in  Westphalen  oder  dessen  amtlutcn  zu  bringen 
und  in  eyn  gemein  capittel  nach  recht  und  gewonheit  derselben  heymiiehen 
gerichten  ze  ziehen. 

II.  Dieselben  erklären,  da  die  Brigitta  Baimoser  vor  dem  Ereistuhl 
25  zmn  Völligst  glaubte  cttlich  gemeynte  urteilen  wider  uns  erlanget  haben, 
über  das  uns  doch  von  iren  wegen  dhein  ladunge  noch  verbodunge  von 
dheynem  frygrefen  nye  ubergeantwurtet  noch  furbracht  worden  sye  und  ob 
yeinand  des,  dz  das  ein  ganz  warheit  sye,  dheynerley  zwifel  meynte  ze 
haben,  dass  sie  z<or  dem  Brief  des  Heinrich  von  Werdinghausen,  dazumal 
30  Ereigrafen  von  Villigst,  d.  d.  1458  November  16,  nie  zveder  direkt  noch 
indirekt  ein  Schreiben  dieses  oder  eines  andern  Ereigrafen  erhalten  hätten. 

HI  Nikolaus  von  Baden,  Konrad  von  laufen,  Heinrich  Schlierbach, 
fakob  Waltenheim,  Dietrich  von  Sennheim,  Georg  Lupfried  und  Hans  von 
Prag  (Brage),  alle  wissende  Freischöffen  der  heimlichen  Gerichte  zu  West- 
33  falen,  beurkunden  uff  hut  datum  dis  briefs  von  den  rcten  der  statt  Basel 
erforderet  die  eidliche  Erklärung  des  her  Hannsen  von  Berenfels  und  her 
Hanns  von  Flachslandcn  bede  rittere  sowie  des  Balthasar  Schilling  und  Hanns 
Brenienstcin,  die  in  den  letzten  drei  Jahren  obristc  weltliche  houptter  der 
statt  Basel  nemlichen  nuwe  und  alte  burgermeister  und  obriste  zunfftmeister 
40  gewesen  sind,  dass  sie  und  der  Rat  in  Sachen  der  Baimoser  im  vergangenen 
Jahre  den  oben  Z,  JO  erwähnten  Brief  des  Freigrafen  Heinrich  von  Merding- 
hausen  erhalten  hätten,  laut  welchem  die  statt  Kasel  und  die  iren  in  ettlich 
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pcnc  und  bruch  vcrfellt  sin  solltcnt  von  ungehorsame  wegen,  wannd  inen 
der  selt)C  tage  vormals  verkunt  und  angesetzt  were  und  sy  den  nit  ver- 
standen hettent  nach  innhalt  des  selben  briefes,  das  sy  uff  die  zyt  und  noch 
hutbytage  vast  frombde  und  iimbillich  nJme,  da  keinem  von  ihnen,  nach  sonst 
jemandem  von  Basel  ein  derartiger  Ladebrief  sugestellt  U'orden  sei.  5 

— I4S9  Oktober  6. 

Originale  St.Urk.  tf  löjj,  1634  — Sämtliche  Siegel  — an 

I.  und  fl.  das  Sekretsiegel  der  Stadt  — hängen.  — Konzept  zu  //. 

Missiven  p,  144. 

126.  Johann  Friedrich  von  Minderstadt,  des  Hofs  von  Basel  ge-  10 
schworner  Notar,  beurkundet  in  der  Ratstube  in  Basel,  in  welcher  Johanns 
von  Berenfels  ritter  burgermeister,  Johanns  Bremenstein  obrestcr  zunfttmeister 
und  die  hotten  gcnieynlich  der  raten  zu  Basel  nach  ircr  gewonheit  gcsamlet 
warend,  die  in  ihrem  Namen  von  dem  Stadtschreiber  Cunraten  Kunlin  ab- 
gegebene Erklärung : Wie  uff  samstag  nehst  nach  sant  I.ux  lag  des  heilgen  ir> 
cwangelistcn  nu  nehstvergangen  (20.  Oktober)  zu  vesper  zitt,  des  noch  nut 
zehen  tag  verlouffcn  sint,  dem  obgenanten  heren  Hannsen  von  Berenfels 
dem  burgermeister  durch  einen  hotten,  der  sich  nampt  ein  hott  sin  des 
lanntgerichts  des  burggtaventhumbs  zu  Nuremberg,  zwen  versigelt  brieffe 
von  dem  selben  lanntgericht  ncmlich  von  wegen  des  wolgcbornen  herren  20 
hern  Oswalts  graven  von  Tierstein  etc.  ussgangen  uberantwurtet  werend, 
dadurch  den  genanten  burgermeister  und  reten  der  statt  Basel  verkündet 
were  worden  desselben  herren  grave  Oswalts  dag  uff  hiit  datum  dis  in- 
struments  vor  dem  egeschribenen  gericht  ncmlich  zu  ünoltzspach  und  ouch 
sust  der  statt  Basel  gut  ze  verantwurten  nach  wysung  derselben  briefen  25 
hienach  von  wort  zu  wort  in  dis  Instrument  gcschribcn.  Solich  uberantwurten 
der  briefen  so  kurz  und  spat  vor  disem  hutigen,  als  der  gerichtstag  sin 
soll,  bcschcen,  ob  ir  bottschafft  desmals  ussgevertiget  und  zu  ross  gewesen 
wer,  so  mochte  sy  doch  in  der  zyt  gon  Anoltspach,  das  usswendig  disem 
lande  gelegen  ist,  und  zu  solichem  rcchttag  nit  körnen  sin,  da  man  doch  30 
billichen,  wa  man  usser  lande  verkünde,  einen  gcrumpten  tag  setzen  und 
in  guter  zj’t  verkünden  und  die  brief  antwurten  sol  und  pflichtig  sige  nach 
wisung  des  rechten,  umb  das  man  sich  bcdenckcn  möge  sich  im  rechten  ze 
weren,  daz  man  besonder  in  Stetten  so  schnelle  nit  tun  möge.  Und  sye 
solich  uberantwurten  der  egemeldeten  briefen  zu  vil  spat  gewesen,  als  das  3.^ 
mit  warheit  nicmant  widersprechen  möge,  dc.sshalb  sy  beswert  und  in  sorgen 
werend  furer  beswert  mochtent  werden.  Ucrumbe  so  appellierten  dingten 
und  berufften  sich  die  egenempten  burgermeister  zunfftmeister  und  die  hotten 
in  namen  eins  gemeinen  rats  und  der  statt  Basel  durch  den  selben  iren  statt- 
schriber  von  solicher  beswernisse,  inen  durch  das  spat  uberantwurten  der  40 
briefen  bcschcen,  wie  vor  stat,  dazu  ouch  von  allen  anderen  beswerungen 
gegenwurtigen  und  kunfftigen,  wie  inen  die  in  diesen  Sachen  zugefugt  sint 
oder  werent,  an  den  allerdurchluchtigistcn  furslen  und  hern  hern  Fridrichen 
römischer  keyser  und  zu  allen  zyten  merer  des  richs  etc.,  unsern  allcr- 
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gncdijjisten  Herren,  bede  von  mund  und  ouch  in  krafft  eins  zedels  darunibe 
begriffen  untl  sust  in  der  besten  forme,  forderten  und  hieschen  ze  einem, 
zem  andern  und  zem  dritten  male  ernstlich  ernstlicher  und  allerernstlichest 
über  solich  appellation  und  beriiffung  gehellbrief,  zu  latin  apostolos  genant, 
5 und  besunder  von  mir  offenntlichen  notarien  hienach  genempt  gezugnissbriefe, 
zu  latin  apostoli  tcstimonialcs  genant,  gabent  sich  die  iren  und  daz  ir  in 
schirm  des  genanten  unsers  allergnedigisten  Herren  des  römischen  keysers 
und  behielten  inen  vor  furer,  oh  es  not  und  inen  eynicherley  beswernis  zu- 
gezogen wurde,  mit  Worten  und  in  geschrifft  zc  appellieren,  solich  appciationcs 
10  zu  verkünden  und  ze  volfuren  und  sust  alles  das  ze  tunde,  daz  sich  darumbe 
gebürt  und  nolturfftig  würt.  — 1459  Oktober  2g. 

Oriftinal  St.  p/  ito  (A).  — Gleichzeitige  Abschrift  Adels- 

archiv  Thierstein  T 2. 

127.  Waffenstillstand  zwischen  der  Stadt  Basel  und  Heinrich 
15  Mey  von  Lambsheim  mit  Genossen.  — /^^p  November  lo. 

Konzept  Missiven  p,  /_f  j. 

Wir  Hanns  von  Hernfcls  rittcr  burgcrmcister  und  der  rate  zu  Basel 
bekennen,  daz  wir  von  bette  und  begerunge  wegen  der  strengen  und  für- 
nemen  Herrn  Turings  von  Halwiler  marschalks  etc.  und  hern  Dietrichs  von 
20  Ratsemhusen  zem  Steyn,  bede  ritteren,  inen  verwilliget  hand  eynen  friden 
und  bestannd  der  vehde  und  vyentschafft,  so  da  ist  zwuschen  uns  uff  ein  und 
Heinrichen  Meyen  von  Darassen,  Hanns  Burcharten  von  Mulnhein  und  Hein- 
richen von  Landsperg  ander  syt,  der  uff  sunnentag  vor  sant  Elisabethen  tag 
nehst  kunfftig  zu  der  sunnen  uffgang  anfahen  und  bisz  uff  sunnentag  nehst 
2.Ö  nach  sant  I-ucien  tag,  so  die  sunnc  undergat,  weren  sol  und  in  der  zyt  für 
dieselben  Herren  an  eyn  gelegen  ende  zu  eynem  fruntlichen  tage  ze  körnen, 
solichen  fride  und  bestandt  wir  ouch  die  obgenanten  zyt  usz  getruwclich  und 
erberlich  halten  wollent  alle  geverde  darinn  vermitten.  Des  zu  urkunde  so 
haben  wir  unser  stat  secret  ingesigel  trucken  laszen  in  disen  brieff,  der  geben 
ist  uff  sambsztag  vor  sant  Martins  tag  des  heilgen  bischoffs,  anno  eta  Lix“. 


12S.  Schiedsspruch  in  dem  Streite  der  Stadt  Basel  mit  Hans 
Bnrckhardt  von  Miilnheim  und  Heinrich  von  Landsberg. 

— 1459  November  2p. 

Original  St.Urk.  t6yg. 

3.5  Die  fünf  Siegel  hängen. 

Wir  dise  nachgeschriben  Thiiring  von  Halluil,  marschalh  etc.,  und 
Dietrich  von  Rätsamhusen  zum  Stein,  beid  ritter,  bekennen  und  tun  kunt 
menglichem  mit  disem  brieff:  .‘\ls  vehd  und  vyntschafft  ufferstannden  und 
gewesen  sint  zwuschen  den  fursichtigen  wysen  dem  burgermeister  und  rat 
40  zu  Basel  uff  eyn  und  den  vesten  Hanns  Burckarten  von  Miilnhen  und  Hein- 
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riehen  von  Lanclsperg  uff  die  andern  sit  Sachen  halb,  das  ettlich  loffende 
knechl  zwen  der  von  Hasel  burger  genant  die  weydiingmacher  gefangen  und 
den  ettwas  geltz  und  ander  ir  hab  genomen  und  sich  gen  Orttenberg  zu 
antwurtten  zu  der  benanten  Hanns  Burckarten  und  Heinrichs  von  Landsperg 
hannden  haben  tfin  schweren,  solich  vehde  und  miszhcllung  uns  in  truwen  5 
leid  gewesen  ist,  halten  och  an  beid  obgenant  parthyen  bittlich  iins  zwüschen 
inen  in  früntschafft  ze  tedingen  gesucht  und  des  so  vil  an  inen  vollg  funden, 
das  sy  die  selben  spenn  ganz  zö  uns  in  der  früntschafft  zu  richten  gesetzt 
hannd  — also  haben  wir  in  früntschafft  die  benanten  beid  parthyen  über- 
tragen und  gcricht  in  masz  hernach  geschriben  stat.  Dem  ist  also,  das  die  10 
benanten  Hannsz  Burckart  und  Heinrich  von  I.andsperg  noch  ouch  ire  knccht 
die  benanten  zwen  burger  von  Basel  ir  eyden  und  gefangenschafft  ganz 
ledig  sin  und  durch  sy  in  deheinen  weg  darumb  betädingt  noch  fürgenomen 
werden  söllent.  Dagegen  söllent  die  benanten  von  Basel  noch  die  iren 
s61icher  geschieht  halb  dehein  vordrung  noch  ansprach  an  die  vorgenanten  D 
Hansz  Burckarten,  Heinrichen  von  Landsperg,  noch  ir  diencr,  die  solich  ge- 
schichten  geton  hannd,  haben  noch  sy  darumb  fürer  me  in  vehde  haben, 
sunder  das  dieselben  beid  parthyen  hinfür  mer  ganz  gericht  und  geschlicht 
sin  söllent,  doch  also,  ob  die  obgenanten  Hans  Burkart  und  Heinrich  von 
l^andsperg  umb  ire  zinsz  und  ansprach  uff  yemand  deheinen  angriff  tun  20 
wolltcnt,  das  sy  denn  die  von  Basel  mit  sölichen  angriffen  in  iren  gebieten, 
ouch  zwüschen  Licchstal  und  ir  statt  Basel  und  cyn  banmile  schybenwisc 
umb  bed  stett  Basel  unbekümbert  beliben  lassen  und  an  den  enden  deheinen 
angriff  tun.  Desglich  söllent  die  von  Basel  sy  widerumb  usswendig  sölichen 
kreisen  an  iren  Sachen  ouch  ungesumpt  und  ungeirrt  lassen.  Und  des  alles  25 
zu  urkünd  haben  wir  obgenante  tadingslüt  unser  eygen  insigel  gehcnckt 
an  disen  brieff.  Und  wir  Hanns  von  Bcrenfels  ritter  burgermeister  und  der 
rät  zö  Basel  uff  eyn  und  wir  die  obgenanten  Hanns  Burkart  von  Mülnhen 
und  I leinrich  von  Landsperg  für  üns  und  die  knecht,  so  solich  obgemclt 
geschieht  geton  hannd,  uff  die  andern  sit  bekennen  ouch  mit  disem  brieff,  SO 
das  alle  vorgeschriben  ding  mit  unser  beder  teiln  wissen  und  willen  ab- 
gererlt  und  beschlossen  worden  sint,  geloben  und  versprechen  auch  die  ge- 
trüwlich  und  erberlich  zc  halten.  Des  zfi  urkünd  hannd  wir  burgermeister 
und  rät  ze  Basel  unser  statt  secret  insigcl  und  wir  die  benanten  Hanns 
Burckart  und  Heinrich  von  Landsperg  ouch  unser  eygen  insigcl  gehcnckt  S5 
an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  .sambstag  vor  sant  Kathcrinen  tag,  nach 
Cristus  gebürt  tusent  vierhundert  fünffzig  und  nun  jare. 

12  t).  Ordnung  betreffend  die  Leistungen  der  Lehensleutc  am 
Riimelinsbach  fiir  dessen  Besorgung.  — Dezember  4. 

Original  Webernzun/i  «'  6 feij.  — Abschriften  a.  d.  ly.  Jh.  in  /lau-  40 

Sachen  Rümelinbach  (11)  und  nn  Protokoll  des  Wasseramts  Hütnetm- 

back  S.  II  (B'j. 

Das  Siegel  hängt. 
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Wir  Hanns  von  Berenfels  rittcr  burgermcister  und  rate  der  statt  Basel 
tunt  kunt  incnglichcm  mit  discm  bricve,  daz  für  uns  konien  sind  die  erbren 
ineyister  Clauss  Müder,  Hanns  Gernler,  Hcminan  Bratteler,  Hanns  von  Tann 
der  zimmerman  und  Hanns  Ketzer  der  niurer,  unser  bürgere,  die  fünffc,  so 
5 von  unser  statt  wegen  über  die  l)üwe  gesetzt  sind,  und  hami  uns  erzall  und 
zu  erkennen  geben,  wie  denn  sy  von  anrüffung  und  begerung  wegen  aller 
der  unsren,  so  denn  uff  dem  obren  Birsich  bclcchnet  sind,  ein  Ordnung  ge- 
setzt und  die  ze  halten  cynhelliklich  erkennt  habent,  in  mossen  harnoch 
geschriben  stot.  Die  wiset  also:  Dess  ersten  sol  man  setzen  zwen  wasscr- 
W meister  ein  ganz  jor,  die  da  leben  habent  uff  dem  Birsich,  und  sollcnt  sich 
des  nit  weren  noch  dawider  setzen.  Die  selben  zwen  wassermcistcr  sollent 
das  wSr  und  den  Birsich  besechen  all  wuchen  einest,  wen  es  bedunkt  not 
ze  sin,  ob  er  enkeinen  gebresten  empfangen  hab.  Hett  er  denn  gebresten 
empfangen,  so  sollent  sy  ein  gebott  machen  und  allen  den,  die  da  lehen 
16  uff  dem  selben  Birsich  habent,  zusamen  gebieten  und  denn  semlichen  ge- 
bresten für  die  meyister  bringen  und  lassen  besechen,  was  darzfi  ze  tflnd 
sye  uff  stund,  daz  fürer  grösser  gebrest  davon  nit  ufferstande.  Und  welhcm 
gebotten  Wirt  und  aber  zu  dem  gebott  nit  kompt,  dem  sol  man  uff  stund 
mit  einem  Wachtmeister  pfender  usstragen  für  fünff  Schilling,  er  könne  denn 
20  redlich  sach  gesagen,  warumb  er  nit  körnen  möcht.  Die  ander  Ordnung  ist, 
daz  man  alle  jar  uff  den  phngstmendag  den  selben  Birsich  ablat  und,  wenn 
er  also  abgeschlagen  wirt,  so  sollcnt  die  zwen  wassermcistcr  nemen  einen 
Wachtmeister  und  gon  von  huss  ze  huss  zu  allen  denen,  die  da  hüser  und 
garten  uff  dem  obren  Birsich  habend,  und  inen  gebieten  by  zechen  Schillingen 
26  pfennig,  daz  jeglicher  sin  tcyl,  daz  ist  dry  ein  und  ein  vyerteil  und  nit 
minder,  vor  sinem  huss  oder  garten  den  Birsich  rume  und  ouch  in  rechter 
wyte  halte,  darumb  daz  daz  wasser  ze  winterzyt  von  der  kclte  wegen  möge 
sinen  gang  haben,  uff  daz  niemant  keinen  schaden  davon  empfache.  Und 
solichen  grund,  der  da  ussgerumet  wirt,  den  .sol  man  da  dannen  tr.-igen  und 
3u  nit  uff  dem  stad  losscn  ligen,  sunder  man  sol  in  an  die  gassen  oder  in  den 
grossen  Birsich  tragen.  Und  sol  solich  rumen  und  den  Birsich  witern  be- 
schchen  in  der  zit,  als  er  abgeschlagen  ist,  und  innen  och  gebotten  ist,  alz 
das  von  alter  harkomen  ist.  Wenn  aber  der  Birsich  widerumb  in  die  statt 
gelossen  wirt,  welher  denn  sinen  teil  nit  gerumpt  oder  den  Birsich  ge- 
35  witret  hett,  als  obstot,  so  sollcnt  die  wasscrmcinster  nemen  einen  wacht- 
meiyster  und  dem  selben  uff  stund  pfender  usstragen  für  zechen  Schilling 
pfennig,  als  von  alter  harkomen  ist.  Wäri  ouch  Sache,  daz  <ler  Birsich  uss- 
wendig  der  statt  an  tiem  wör  oder  anderswa  gebresten  cm|)fieng  und  em- 
pfangen hett,  also  daz  man  daz  zu  werken  und  gemein  tagwan  müste  tun, 
tu  wclhem  denn  gebotten  würde,  der  sol  sinen  tagwan  tun  durch  sich  selbs 
oder  einen  göten  knechte.  Tete  er  aber  semlichs  nit  weder  durch  sich  selbs 
oder  einen  knccht,  so  sollent  die  wassermeister  aber  einen  w.aehtmeister 
nemen  und  dem  selben  uff  stund  pfender  usstragen  für  dry  Schilling.  Seiii- 
lich  tagwan  sollcnt  alle  die  tun,  die  da  lohen  uff  dem  Birsich  habent.  Und 
4.6  welle  wassermeister  denn  ze  ziten  werend,  die  sollent  mit  ir  selbs  lib  da 
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sin  und  die  wergklüt  anwyscn  und  inen  sagen,  wo  si  den  grünt  hinschütten 
sollcnt.  Weiher  aber  wasscrnieister  da  nit  enkeine  mit  sin  sclbs  lib,  der  sol 
l)essren  tünff  Schilling,  inn  irrte  denne  redlich  Sache.  Wer  ouch  sachc,  daz 
ein  knechte  nit  gut  were  oder  nit  werken  wült,  den  selben  mögent  die 
wassernieister  wol  heim  schicken  und  sol  der  selb,  der  den  knecht  dar  ge-  i 
schickt  heit,  gen  Hl  Schilling  pfennig,  als  obstat.  Item  wer  ouch  grund  oder 
stein  oder  ander  ding,  daz  nit  rinnen  mag,  in  den  Birsich  schüttet  und 
wirfft,  davon  der  Birsich  crhocht  oder  andren  gebresten  neme  und  empfieng, 
alsbald  denn  die  wassermeister  oder  die  da  lehen  habent  gewar  werdent, 
daz  semlichs  beschcchen  ist,  so  sollcnt  die  wassermcistcr  uff  stund  einen  wacht-  lu 
mcister  nemen  und  eim  semlichen  pfender  usstragen  für  lunff  Schilling  pfennig 
on  gnad,  als  daz  von  alter  harkomen  ist.  Item  waz  pfender  geben  werdent, 
die  sol  man  an  der  statt  köffler  legen  und  dem,  dess  die  pfender  sint,  in 
drigen  tagen  verkünden  ze  lösen.  Ouch  wass  besscrung  gevallent,  die  sollent 
<lie  zwen  wassermeisler,  die  tienn  ilez  selben  jars  wassermeister  sint,  uff-  15 
nemen  und  rien  nüwcn  meistern  davon  rechnung  geben,  so  denn  gesetzt 
werdent,  by  iren  eiden  und  denn  solich  uffgehebt  gelt  in  ein  buchs  behalten 
und  daz  witlerumb  an  daz  wflr  legen,  so  cs  not  beschicht.  Item  den  Birsich 
sr>l  ouch  nicman  abschlachen  on  crloubung  der  wassermeister  by  pen  zechen 
Schilling,  l'nd  wann  ilie  obgenanten  fünffe  diss  also  erkennt  hand,  harumb  30 
wellcnt  wir  ouch  und  gebietent,  daz  man  daz  also  vestcklichen  halte  und 
dawider  niemant  lüge.  Dess  zc  warem  urkunde  hand  wir  unser  stett  in- 
gesigel  offenlich  lassen  henken  an  dissen  brieve,  der  geben  ist  uff  zinstag 
ncchst  nach  sant  .Andres  dess  hcilgen  zwölffljotten  tag  des  jarcs,  do  man 
zalte  nach  Cristi  gebürte  tusent  vierhundert  fünffzig  und  nun  jare.  3» 

130.  I.  Das  Landgericht  in  Nürnberg  erklärt,  dass  Graf  Oswald 
von  Tliierstein  strajlos  gegen  die  geächteten  Basler  vorgeken  darj. 

II.  Apellation  der  Stadt  Basel  gegen  dieses  Urteil 

— ^459  Dezember  ij. 

Originale  St.Urk.  tf  i66o  (A)  und  «*  i66i  (A'J.  — Abschrift  von  A.  30 

in  Vidtmus  St.Urk.  lyS^gr.  ebenda  (B). 

Bei  /.  rückwärts  aufgedrücktes  Sieget,  II.  unbesiegelt. 

I.  Ich  Cunrat  von  Eibe  zu  N’esstcmberg  ritter,  die  zeit  lanntrichter  des 
kaiserlichen  lanntgerichts  des  burggraventhumbs  zu  Nuremherg,  tun  kunt 
mit  diesem  brief,  das  für  mich  kome  in  gerichte  Engelhart  Zehenndtperger  36 
anstat  \on  wegen  und  als  ein  volmechtigcr  anwalt  des  wolgebornnen  graf 
Oswalts,  graven  zum  Tierstain  etc.,  und  lauttmert  mit  fursprcchcn  die  burger- 
maistere,  bürgere  des  rats  und  bürgere  gcmainigclich  der  stat  zu  Basel, 
nemmlich  mannsgcsiechte,  die  über  vierzchen  jare  und  untter  sechzig  jaren 
alt  sind,  die  weren  in  des  obgnanten  graf  Oswalts  achte,  und  jrracht  das  10 
mit  des  lanntgerichts  buch  und  auch  mit  dem  geswornen  lantschreiber,  als 
er  durch  recht  solle,  und  bat  fragen  einer  urtaill,  was  der  gnant  graf  Oswalt 
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und  sein  hcllfcrc  denselben  von  Basell  seinen  echtem  an  iren  leiben  und 
gutem  teten,  allediewcill  sie  aus  der  achte  nit  körnen  weren,  oh  sie  daran 
icht  wol  pillichen  und  zu  recht  nichts  gefrevellt  noch  getan  hetten,  das  sic 
weder  pesscrn  oder  pucssen  sollten  gein  lanntfridcn  lanntgerichtcn  noch 
5 gein  nyemants.  Das  selbe  ward  iin  ertaiilt  mit  gcniayncr  vollgc  und  urtaill 
uf  den  aid.  Mer  ward  im  ertaiilt,  das  er  dieselben  ol)gemellten  seine  echtere 
in  seinem  rechten,  wo  er  mit  ine  zu  rechten  hotte,  und  an  allen  steten  wol 
verwerfen  mag  als  die  echter  \ on  recht,  allcdicweil  sie  ausz  der  echte  nit 
körnen  weren  on  geverde.  Geben  mit  urtaill  untter  des  lanntgerichts  insigell 
10  am  montag  vor  sännet  Thomans  des  heiligen  aposteln  tag,  nach  Cristi  unnsers 
lieben  herrn  gepurt  vicrzchenhundcrt  und  im  neun  und  funfzigisten  jarn. 

II.  Der  Notar  des  bischöflichen  Hofs  zu  Basel  bezeug,  dass  in 
Basel  und  in  der  r.attstubcn  des  richthuses  daselbs  sind  die  strengen  fiir- 
sichtigen  und  wisen  hurgermeister  und  ratt  der  genanten  statt  Basel  in 
15  besammlctten  ratt  nach  ir  gewonnheit  by  einander  gewesen  und  hand  den- 
selben ratt,  als  sy  sprachen,  besessen  und  sich  gemeinlicli  und  einhelliglichen 
durch  den  frommen  fürsichtigen  und  wisen  Gerharten  Mecking  von  Bucholz, 
iren  schriber,  vermittlest  und  durch  ettlich  sine  wort  und  ouch  ein  gcschrifft 
darumb  gesteh  und  mir  ubergeben  von  allen  und  yeglichen  beswernissen 
20  inen  durch  das  iantgericht  zu  Nüremberg  von  wegen  ties  wolgebornen  herrn 
graff  Oswalten  von  Thierstein  etc.  yctz,  als  sy  sprechen,  zügeffigt  und  ouch 
so  inen  hinfiir  deshalb  zügefugt  mocht  werden,  in  der  besten  form  wiss 
und  mass,  so  si  könntend  und  möchtend,  vor  mir  olTenncn  notarien  und 
denn  gezugen  hicnach  geschriben  an  Kaiser  Friedrich  appelliert.  Zeugen: 
2f)  her  Johans  Br.ant  zu  sant  .\lban  zu  Ba.sel  und  l.aurencius  l.eng.sfelt  zu  Istein, 
priores,  Johannes  Karli  von  Straszburg  und  Claus  I lasenschiesser  von  Basel .... 
l'nd  ist  dis  der  zedel  der  appellacion  und  berulTung  davor  gemeldet  und 
lutet  von  wort  zu  wort  alsus;  .Als  uff  sambstag,  der  da  was  unser  lieben 
fröwen  tagh  concepcion  genant  I.I.K  ncchst  vergangen,  einer  unser  gnedigen 
30  herrn  marggraff  .Albrechts  von  Brandemburg  botte,  als  er  sich  nante,  dem 
strengen  herr  Hannsz  von  Berenfels  ritter  unserm  burgermeister  müntlichen 
on  alle  brieffc  geseit  h.att  in  verkuntlung  wise,  das  gralT  Oswalt  von  Tierstein 
an  dem  landgerichtc  zii  Nüremberg  iiber  unser  und  aller  der  unsern  gutt 
anleytunge  erlanget  hett  und  ob  yemand  das  versprechen  wölte,  der  möchte 
35  das  thun  in  sechs  wüchen  und  dryen  tagen  etc.,  deshalb  wir  beswert  worden 
und  in  sorgen  sind,  noch  fvirer  beswert  werden  möchten,  Ursachen  halb  das 
uns  vor  zu  rechter  zitt  von  solichem  landgerichte  nach  höuschunge  unti 
ordenung  des  rechten  nitt  verkünt  worden  ist,  dorzu  wir  ouch  von  unserm 
allergncdigisten  herrn  dem  römischen  keiser  und  anderer  sincr  keiscriichcn 
4U  gnaden  vorfaren  an  riche  löblicher  gedechtniss  begnadet  und  insunders 
gefryct,  das  wir  nit  schuldig  sind  vor  dem  obgenanten  lantgerichte  zu 
Xfiremberg  oder  dheinen  andern  landgerichten  oder  gerichten  zu  rechte  ze 
.stonde,  sunder  wer  zu  uns  oder  den  unsern  utzit  ze  sprechen  und  zc  clagen 
halt,  umb  was  Sachen  joch  das  sie,  das  der  das  thün  und  fürnemen  solle 
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vor  unserm  schultlicissen  und  stattf;crichtc  zc  Hasel  und  nienen  anderswa, 
als  oucli  das  allen  lantrichtern  und  andern  richtern  by  hohen  sweren  penen 
Kcbottcn  worden  ist  nach  nierglicher  begriffunghe  unser  friheitbricRcn,  so 
wir  doriinibe  \ on  römischen  keisern  und  klingen  erworben  hand,  ouch  allcr- 
ley  andrer  Ursachen  halb,  die  nüzcmole  nitt  not  sind  zu  bestinimen,  harumb  5 
so  appellieren  und  berüffen  wir  uns  von  solicher  beswerungc,  als  obstat, 
und  von  allen  andern  beswerungen  vergangen  gcgcnwiirtigen  und  kunfftigen, 
wie  uns  die  der  Sachen  halb  ziigefugt  worden  sind  oder  lurcr  zögefügt 
werden  möchtent,  nn  Kaiser  Friedrich.  (Der  Schluss  fast  wörtlich  gleich  wie 
in  rf  12J.)  10 

(NS.)  Unterschrift  und  Beglaubigungsformel  des  Notars  Friedrich 
von  Minderstadt. 

ISI.  Hanns  von  Bcrcnfcls  u.s.  tv.  7vie  in  //*  102,  erklären^  dass  Kaiser 
Friedrich  ihnen  eynen  kcyscriichen  hict  und  fiirhöuschungc  brieff  von  an- 
rulTcns  wegen  des  camer  procurators  fiscal  uszgangenf  des  datum  wiset  iifT 
den  24.  Juni  ncchstvcrgangcnn,  uff  mittwuchenn  sannt  Lucas  obent  ouch 
erst  vergangenn  uhcrantwurtet  lassen  hat  von  des  schlosses  I’fcffingcnn 
wegenn,  daz  wir  nach  mcidunngc  dessclbenn  l)ricfes  wilent  dem  wolgeborncnn 
herrenn  grave  Ilannsen  von  Tierstein  seligen  entwert  habenn  sollennt»  und 
dass  sie  dem  ersamenn  meislcr  Gcrhartcnn  Megking,  unserm  ratschriber» 
unser  ganz  volle  maclit  und  gcwalt  geben  hand»  gebent  im  ouch  denn  milt 
disem  briete  deszhalb  sie  vor  dem  Kaiser  oder  sincr  gnaden  commissarienn» 
dein  er  die  sachc  an  sincr  gnaden  statt  l)evclhenn  wirt,  zu  vertreten. 

— 145^  Dezember  20. 

Original  St.Urk.  ff  1662.  — Das  Sekretsiegel  hängt. 

m.  Hanns  von  Bcrcnfcls  «.  s.  w.  tvie  in  «*  6S  bevollmächtigen  den 
ratsgescllcn  1 Icinrichcn  Vsclin,  als  uns  der  strenng  her  Johanns  von  Segken- 
dorff  zem  1 Iciltpolstcin  rittcr,  lanntrichtcr  des  kcyscriichen  lanntgerichts  des 
burggraventhuinbs  zu  Nuremberg,  von  dag  wegen  des  edcln  wolgebornen 
herren  grave  Oswalden  von  Tierslein  fiirgchoischcn  und  geladen  hat,  uns 
und  das  unser  zc  verantwurten  uff  dem  lanntgerichte  zü  Onoltspach  n.aeh 
lut  siner  brieten  uns  gesant.  — (459  Dezember 

Gleichseitige  Abschrift  Missiven  to,  6. 

133.  Kaiser  Friedrich  thut  kund,  das  wir  die  sach  um!  da.s  recht 
zwischen  unserer  kcyscriichen  camer  procurator  fiscal  an  ainem  und  dem  35 
ersamen  unserm  und  des  rcichs  lieben  getrewen  burgermaister  und  rat  der 
stat  zu  Base!  am  andern  tail  «antrcffendc  das  sloss  Pfeffingen  in  aller  mass, 
wie  die  yctz  in  crafft  unserer  kcyscriichen  ladung  darumb  ausgcganngcii  vor 
uns  und  unserm  kcyscriichen  camergcrichl  iin  rechten  uncntschaiden  hannget, 
umb  redlicher  ursach  willen  uns  darzuc  liowogende  geschoben  haben,  schieben  10 
die  auch  wisscnntlich  in  crafft  diss  brieffs  bis  auf  den  nechsten  gerichtztag 
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nach  saml  Pauls  tag  convcrsionis  schiristkunfiftig,  ycclem  tail  an  seinen  rechten 
und  gerechtikeitten  unvergriffenlich  und  unschedlich  und  auch  also,  das  auf 
denselben  schiristkünfftigen  gcrichtztag  an  alle  newe  ladung  und  ferner  ver- 
kundung  zwischen  den  egenanten  parthein  in  unserm  keyserlichen  camer- 
5 gcrichl  alles  das  ergeen  und  beschehen  sol,  das  sich  dann  yetz  zwischen  in 
mit  rocht  solle  ergangen  haben  und  beschehen  sein  ungcvcriich. 

HVe«  hf6o  yanuar  y>. 

Original  (Papier/  Deutsehland  Bl  I,  «*  S$  (A).  — Kansleivermerk 

vorne:  Ad  mandatum  domini  imperatoris  in  consilio  Ulricus  Welzli 
10  canccllarius.  — Rückwärts  aufgedrücktes  rotes  Siegel, 

134.  Erkamitnis  des  kaiserlichen  Landgerichts  zu  Nürnberg 
ßtr  den  Grafen  Oswald  von  Thierstein  gegen  die  Stadt  Basel. 

— 1460  März  4. 

Original  St.Urk.  >e  i6yo  (A)  und  Abschrift  in  V'idimus  von  1464 
lä  November  iS,  St.Urk.  lySpgr.  (Bj. 

Das  Siegel  hängt. 

Ich  Hanns  von  Seckendorff  zum  Ililpoltstcin,  rittcr,  lantrichter  des 
keiserlichen  lantgerichts  des  burggraventhuinbs  zu  Nuremberg,  thun  kunl 
mit  disem  brieve,  das  für  mich  komc  in  gerichte  Kngelhart  Zähemberger 
20  an  stat  von  wegen  und  als  volmechtiger  anwalt  des  wolgcbornen  graven 
Oswalts  von  Tierstein  etc.  und  clagt  in  kraft  eins  gnugsamen  gewalts  in 
namen  und  von  wegen  desselben  graven  Oswalts  etc.  durch  seinen  zu  recht 
angedingten  fursprechen  hin  zu  den  ersamen  burgermeistern,  bürgern  dez 
rats  und  bürgern  gemcinglich  der  stat  zu  Basel  und  auf  alle  die  gut  habe 
25  und  gerechtikeit,  .so  dieselben  burgcrmcistcre  rat  und  gemainde  der  stat 
Basel  innerhalb  und  ausserhalb  der  stat  doselbst  haben,  cs  sey  leute  gute 
slosz  stete  dorffer  weder  zehent  zins  gultc  rendt  volle  eigen  erb  hofe  hewscr 
ecker  gärten  vvisen  Weingarten  holzer  velt  wasser  weyer  wunn  waide,  ligends 
und  varends,  besucht  und  unbesucht  nichtz  ausgenomen  darumb  und  sprach, 
30  wie  die  gemelten  von  B.asel  vor  etlicher  weil  dem  wolgcbornen  graven 
johannsen  von  Tierstein,  des  obgenanten  grave  Oswalts  vater,  sein  slosz 
gravcsch.aft  und  herrschaft  Pfeffing  genant  mit  seiner  zugehörung  mit  sampt 
allem  dem,  das  dozcmaln  in  demselben  slosz  gewest  sey,  mit  aigenem  irem 
gewalt  unbesorgt  und  uncrvolgt  allez  rechten  eingenomen  und  entwert  haben, 
IS  im  auch  darzu  einen  seinen  hofe  in  der  stat  Basel  gelegen  mit  allem  dem, 
das  derselb  graf  Johanns  von  Tierstein  darinne  gehabt  hab,  zu  iren  handen 
und  eingenomen  auch  frevelich  mit  gewalt  und  on  recht.  Und  nachdem 
dann  der  obgenant  grave  Johanns  solich  und  mer  ander  seiner  spriichc  und 
vordrung  zu  den  von  Basel  habende  dem  megenanten  graven  Oswalten, 
40  seinem  sun,  ganz  auf  und  ubergeben  hab,  getrawte  er  an  stat  desselben 
grave  Oswalts,  es  werc  und  wurde  billich  und  recht,  das  die  obgenanten 
von  Basel  in  umb  solich  beschedigung  unpillichen  gewalt  und  frevel,  so  sie 
in  vorberurter  masse  an  grave  Johannsen,  seinem  vater,  begangen  uml  gethan 
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hellen,  alitrafT  karung  und  wandcl  thun  sollen  nach  gestalt  der  täte  und 
nach  ditzs  keiscrlichen  lantgerichts  erkantnus,  wie  recht  ist.  Dez  mochte 
aber  grave  üswalt  on  hilf  ditzs  lantgerichtz  von  den  Basel  nit  hekomen ; des 
were  er  beschedigt  auff  hundert  marck  golds.  .Mer  clagt  der  obgenant  grave 
Oswalts  anwalt,  wie  die  oftgenanten  von  Basel  graven  Johannsen  von  Tier-  5 
stein  obgenant  sein  eigenlewt  und  gotzhauszleiit  über  seinen  willen  zu  burger 
cingenonien  und  entwert  und  sunder,  als  sie  gein  einander  mit  creutzsteinen 
vcruntermarckt  sind,  also  das  dhein  teil  dem  andern  über  dieselben  unter- 
marckung  richten  sol,  solichs  die  von  Basel  verprochen  und  über  dieselben 
untcrmarckung  in  ir  grafschaft  gerichtet.  Desgleichen  die  von  Liestal,  den  tO 
von  Basel  zusteende  und  die  die  iren  sind,  ine  ein  frawen  mit  strengem 
gericht  ncmlich  mit  dem  prand  gerichtet  haben  über  manigvcltige  ermanung 
und  ersuchung  ine  durch  den  vilgenanten  grave  Johannsen  seinen  vater 
ge.schehen  solichs  zu  vermeiden,  angesehen  das  sie  des  nit  ze  thunde  hetten, 
und  darzu  im  seine  register  und  urberpücher  entwert  und  der  dadurch  noch  Ift 
in  mangel  steen,  solichs  alles  im  von  den  von  Basel  durch  iren  aigen  ge- 
walt  und  frevel  geschehen.  Und  nachdem  dann,  so  oben  steet,  grave 
Oswaltcn  disc  und  andere  seins  vaters  Spruche  und  vordrung  gein  den  von 
Basel  ubergeben  seyen,  getrawt  er,  das  die  von  Basel  dem  dickgenanten 
grave  Oswaltcn  an  stat  seins  vaters  solichs  alles  billich  wandeln  bekeren  2u 
und  abtragen  sollen  nach  solichcr  untatc  gepurlichkeit  und  ditzs  lantgerichtz 
recht.  Des  mochte  er  von  ine  on  ditzs  lantgerichts  hilff  von  ine  auch  nit 
bekomen  und  meldet  des  beschedigung  ob  drey  tausent  guldin.  Und  soliche 
yetzgesaezte  clage  volfürt  der  obgenant  graven  Oswalts  anwalt  nach  gerichts 
Ordnung  in  recht  so  lang,  daz  demselben  graven  Oswalden  die  oftgenanten  'S> 
burgermeistere  bürgere  des  rats  und  bürgere  gcmcinglich  der  stat  Basel 
mit  urteil  und  recht  zu  acht  erkant  und  auff  alle  ir  habe  Icwt  und  gut,  ligends 
und  varends,  wie  das  genant  und  wo  das  gelegen  ist,  nichtz  auszgenomen 
anicit  gegeben  ward.  Die  anlcit  bc.sasz  der  oftgemclt  anwalt  nach  recht 
Icngcr  dann  sechs  Wochen  und  drey  tag,  d.as  die  in  recht  niemant  vertrat  30 
oder  versprach,  als  recht  ist,  als  er  das  mit  Jorgen  Fronhofer  dem  geswornen 
anlcytter  vor  gerichte  bezeugt  hat  nach  recht.  Und  darumb  ist  grave  Oswalden 
mit  urteil  von  gerichte  geben  nutz  und  gewerde  an  den  obgcraelten  der 
von  Basel  habe  lewten  und  guten,  wo  sie  die  haben,  besucht  und  unbesucht 
nichtz  auszgenomen,  das  er  das  alles  bchabt  und  ervollet  hat,  das  keyn 
lawgen  mer  dafür  gehört.  Und  do  der  obgenant  grave  Oswalt  durch  seinen 
anwalt  das  alles,  so  vorsteet,  also  in  gerichte  erclagt  und  ervollet  hette,  bat 
dcrselb  sein  anwalt  fragen  einer  urteil,  ob  ycmant  hinter  dem  yeezgenanten 
grave  Oswalten  darauf  erclagte  und  ervollet,  also  das  er  des  nit  gewar  würde, 
ob  im  dann  das  icht  wol  billich  und  zu  recht  kevnen  schatlen  bringen  solle,  40 
man  verkündet  im  dann  d.as  vor  zu  hawse,  zu  hove  oder  unter  äugen  mit 
gerichtsbriefen  und  boten,  also  das  er  dez  gewar  würde.  Dasselb  wart  im 
erteilt  mit  gemeiner  volg  und  urteil  auff  den  eid.  Mer  ward  im  erteilt,  was 
der  oftgenant  grave  Oswalt  und  sein  helffere  an  den  gemciten  seinen  er- 
clagten  und  ervolten  habe  leüten  und  guten,  allen  und  yeden  samptlich  i.s 
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(Kler  sundcrlich^  tetten,  daran  sollen  sic  nicht  gcfrevelt  noch  getan  haben, 
das  sie  weder  pessern  oder  püssen  selten  weder  gein  lantfriden  iantgerichten 
noch  gein  niemants  und  sollen  im  darüber  von  gerichts  wegen  zu  schirmern 
und  helfTcrn  gegeben  werden,  wes  er  begert.  Geben  mit  urteil  unter  des 
5 lantgcrichts  insigel  am  dinstag  nach  dem  ersten  suntag  in  der  vasten  in* 
vocavit  genant,  nach  Cristi  unsers  herren  gepurt  vierzehenhundert  und  in 
dem  scchzigistcn  jaren. 

135.  Der  Notar  Georg  Gross  von  Schweinfurt  beurkundet,  dass 
Burckhart  Freye  als  ein  volmechtiger  anwalt  und  machtbott  der  ersamen 
lu  fursichtigen  und  weisen  burgermeister  und  rate  und  der  ganzen  gemeinde 
der  stat  zu  Basell  vor  dem  Landgericht  des  KurggrafenUims  tu  Nürnberg 
gegen  etn  von  dem  Landrichter  und  Gericht  tu  Ansbach  in  dem  Streite  der 
Stadt  Basei  mit  dem  Grafen  Oswald  von  Thierstein  gefälltes  Urteil  Be- 
rufung einlege  bei  dem  römischen  König. 

15  Nürnberg  1460  März  $, 

Original  St.  gl  tf  V',  fol.  rrj  (Aj. 

13(i.  Stefan  Wegenstett,  Burger  und  des  Rates  von  Rheinfelden,  der 
anstatt  des  Junkers  Werner  liremann,  Schultheissen  daselbst,  zu  Gericht 
sitzt,  beurkundet,  dass  Hanns  Sattler,  lonnhcrr  des  Bürgermeisters  und  Rates 
20  von  Basel,  namens  derselben  dem  Johann  Maurer,  Bürger  zu  Rheinfelden, 
die  Wyggermat  mit  sampt  den  steinbruchen  nach  der  Stadt  Rheinfelden 
Recht  und  Gewohnheit  zu  Erbrecht  geliehen  hat,  gegen  einen  jährlichen,  am 
Martinstag  zahlbaren  Zins  von  j ff.  — /460  März  10. 

Original  St.Urk.  tf  töji.  — Das  Siegel  des  Schultheissen  hängt. 

25  Hanns  von  Flachslande  u.  s.  w.  wie  in  tf  SS  verkaufen  ab  der 

Stadt  Gütern  und  Nutzttngen  einen  jährlichen  Zins  von; 

I.  S fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Ulrich,  dem  Franz  Berner  von  Oberdorf 

um  200  fl.  — 1460  Juli  I. 

II.  7 fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Kreuzerhökung,  den  Pflegern  der  Elenden 

3ü  Herberge  in  Basel  um  60  fl.  — 1460  September  I2. 

Originale  St.Urk.  tf  i6yS  und  tf  i6Sj.  — Die  Urkunden  sind  zer- 
schnitten. — Die  Siegel  fehlen. 

138.  Pius  II.  fordert  die  Stadt  Basel  zur  Beschickung  des 
nach  Wiener-Neustadt  einberufenen  Friedenskongresses  auf. 

35  Siena  1460  Juli  12. 

Original  St.Urk.  tf  i6yg. 

Kanzleivermerk  vorne  rechts:  Ja.  de  Piccolominibus. 

Adresse  rücku’ärts  von  der  Hand  des  Schreibers  der  Urkunde:  Dilcetis 

filiis  . . communitati  civitatis  Kasiliensis. 

40  Rücku'ärls  aufgedrücktes  rotes  Verschluss-Siegel. 
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Pius  papa  II.  Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  bcncdictionem.  Quanto 
dolore  cor  nostrum  afTlii^ant  dissensiones  Gcrmanice,  que  post  dictam  Mantuanam 
sunt  suscitate,  testis  est  dcus,  cordiuin  nostrorum  scrutator,  festes  omnes,  qui 
loquentes  nos  audicrunt.  Certe  judicio  nostro  non  poterat  major  plaga  inferri 
cause  dei,  non  poterat  funestius  malum  ad  perturbandam  Christian!  pupuli  5 
salutem  vel  exeogitari  vel  fieri.  Prevaluit  tandcni  hostis  noster  adtxrsum 
nos  plusque  in  animis  hominuin  potuit  terrenus  aflectus  quam  ratio  proprii 
debiti.  Promissa  servata  non  sunt,  pax  non  stabilita,  ardor  belli  et  mutue 
ultionis  aviditas,  que  sancte  erant  exeogitata,  uno  turbine  abstulerunt.  V’enit 
ad  dietain  Nurembergensem  legatus  noster;  rari  illuc  convenerunt,  inter  quos  10 
parum  est  exauditus.  V'icnnam  inde  se  conferens,  cum  frequentes  principes 
juxta  eorum  promissa  conventuros  speraret,  illorum  oratores  quam  paucissimos 
habuit  cosque  non  satis  instructos  ad  illa,  quorum  causa  convenerant. 
Possumus  nimirum  fortunam  Christian!  populi  deplorari,  possumus  negli- 
gentiam  potentatuum  accusare,  possumus  nos  coram  deo  justificare,  qui  15 
annuntiarc  illis  verbum  salutis  non  rccusavimus  et  operc  implevimus,  tiuod 
faciendum  suasimus.  Quamquam  autem  hec  ita  se  habcant,  non  tarnen  divine 
pictati  est  diffidendum  nee  presentium  malorum  reparatio  est  desperanda. 
Agit  omnia  divina  sapientia  certo  suo  judicio  inscrutabili  mentibus  hominum. 
Permisit  fortasse  arma  hec  sumi,  ut  raox  contentionc  dimissa  paratiora  sint  in  JU 
obsequium  fidei.  Passus  est  fundi  odium,  quod  ex  longo  erat  conceptum 
et,  nisi  erumperet,  sanari  non  poterat,  ut  diuturnior  inde  pax  sequerctur. 
Cum  autem  idem  noster  legatus  ad  tollcnda  hec  impedimenta  dies  et  noctes 
laboret  imperialisque  majestas  et  ad  sedandas  discordias  et  ad  implcnda 
omnia  in  conventu  Mantuano  conclusa  intentum  se  esse  per  litteras  suas  25 
testetur  proptcrcatiue  dictam,  que  in  Nova  Civitate  proximc  haberi  debucrat, 
ad  proximas  kalcndas  septembris  prorogari  curaverit  et  ad  eam  per  litteras 
suas  convocarit  principes  nationis,  hortamur  devotionem  vestram  in  domino 
et  per  eam,  quam  nobis  obedientiam  debetis,  enixe  requirimus,  ut  omissis 
Omnibus  impedimentis,  que  pro  deo  non  sunt  attendenda,  velitis  per  vestros  So 
dignos  oratores  plenam  potestatem  habentes  ad  prcscriptum  tempus  illuc 
comparere  officiumque  fidelium  Christianorum  dcum  et  matrem  ccclesiam 
reverentium  implcre.  Hec  enim  unica  salutis  via  ostenditur,  hec  sola  ratio 
creditur,  per  quam  Stare  res  Gcrmanice  possint  et  indictum  pro  fide  bellum 
feliciter  peragi.  Vobis  autem  et  rcliquis  non  comparentibus  primum  honor  35 
nationis  oflfenditur,  deinde  spes  expectantium  presidium  frangitur,  postremo 
patria  tota  intestina  cladc  absumitur  et,  quoil  dolcntcr  referimus,  hostibus 
nostris  vires  animustpie  accrcscunt.  Sepe  hec  scripsimus,  sepe  per  oratores 
et  nuntios  prcdicari  curavinius,  sepe  nos  ipsi  et  Rome  et  Mantuc  in  publicis 
conventibus  sumus  testati;  vox  nostra  quamquam  salutaris  et  pia  a paucis  40 
CSt  exaudita.  Non  creduntur  pericula,  que  sunt  ab  oculis  longius  posita,  sed 
proh  dolor,  si  ncgiigentes  erunt  potentatus  Cliristiani,  si  intcnli  presentibus, 
de  futuris  cura  non  erit.  Cadet  aliquando  divino  judicio  super  eos  hec 
tempestas,  lugebunt  mala,  que  non  timucrunt,  et  reparatorem  optabunt,  quem 
non  adinvenient,  omnisque  tarditatis  et  dcsidic  ircnitentia  scra  erit  attjuc  45 
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inutilis.  Quc  nc  accidant,  crit  vestrc  et  rcliquorum  prudentic  in  tempore 
proviclere.  Dat.  Sietiis  sub  annulo  piscatoris,  die  Xil  julii  MCCCCI.X,  ponti* 
t'icatus  nostri  anno  sccundo. 

m.  Kaiser  Friedrich  III.,  der  erfahren  hat,  dass  Vehmgcrichtc 
6 die  vom  Ilofgericht  in  Rottivcil  ergangenen  Urteile  angefochten  und 
die  Richter  des  I lofgeriehts  samt  der  Stadt  Rottweit  selbst  vor  sich 
geladen  haben,  erklärt  diese  Ladung,  die  ein  Eingriff  in  die  Frei- 
heit und  Unabhängigkeit  des  Hofgerichts  ist,  für  null  und  nichtig 
und  beauftragt  des  Reiches  Fürsten,  geistliche  und  weltliche,  Grafen, 
10  Herren,  Ritter,  Knechte,  Amtleute,  Bürgermeister,  Richter,  Räte, 
Bürger  und  Gemeinden,  besonders  mehrere  namentlich  angeführte 
Kurfürsten,  Fürsten  und  Städte,  und  unter  diesen  Basel,  das  Ilof- 
gericht und  die  Stadt  Rothveil  gegen  jede  Beeinträchtigung  von  Seite 
der  Vehmgerichte  zu  schützen.  Wien  1460  August  4. 

15  Cartutaire  2,  j jS  S nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  im  StaiitA. 

Mülhausen.  — Lünig  14,  t74-  — *Chtnel  it  7822. 

140.  Pius  II.  untersagt  der  Stadl  Basel  jeden  Verkehr  mit  dem 
gebannten  Herzog  Sigmund  von  Tirol. 

Siena  1460  August  tS. 

20  Original  St.  Uri.  «•  l68/  CA). 

Kanzleivermerke  i'orne  rechts  vom  Schreiber  der  Urkunde:  Adrianus; 

rückivärts  von  anderer  Hand:  Ja.  I’apicn. 

Adresse  rückwärts  vom  Schreiber  der  Urkunde:  Dilectis  filiis  l>uri;i- 

niagistro  et  civibus  civitatis  Basiliensis. 

25  Die  (an  einer  Hanfschnur  hängende)  Bulle  liegt  bei. 

I’ius  cpiscopus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis  bur;»imap;istro  et  civibus 
civitatis  Basiliensis  salutem  et  apostolicani  bencdictioncm.  Execrabilc  sacri- 
Icgium  per  Sigismundum  ex  Austric  principibus*)  et  eius  s.itcllites  in  i)crson.ini 
dilecti  filii  nostri  Nicolai,  cardinalis  sancti  l’etri  ad  vincula,  episcopi  Brixinensis, 
30  et  in  ipsam  ecclcsiam  et  ejus  bona  comniissum  vobis  et  omnibus  notoriuni 
iuris  dispositione  dampnatissimuni  nos,  qui  justiciani  omnibus  rebus  preferre 
tenemur,  coegit  ad  procedendum  contra  dclin()ucntes  ipsos  et  dcmuin  ad 
declaranduni  ipsum  Sigismundum  et  satellites  ejus  cxcommunicatos  anathcnia- 
tizatos  perpetuo  infames  bannitos  diffidatos  et  bonis  suis  atque  commerciis 
35  omnibus  privatos,  prout  in  copia'*)  intcrclusa  videbitis.  Quam  (|uidcm  decla- 
rationis  sentenciani  vobis  harum  Serie  litterarum  insinuantes  requirimus  vos 
et  districte  precepiendo  mandamus,  ut  ipsum  Sigismundum  et  ejus  satellites 
pro  cxcommunicatis  bannitis  et  diOiriatis  habentes  cos,  ut  decet  obeilientes 


140.  a)  ex  und  ]>rincipihat  <n*/  Hatur  in  A.  b)  prout  in  co  auf  ICaiur  in  A, 
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catholicos,  vitetis,  milla  commcrtia  cum  ij)sis  liabeatis,  queniadmoduni  hec  in 
nostra  dcclarationis  scnteiicia  prohibentur,  et  hoc  ipsum  sociis  ct  concivibus 
vcstris  ubicuntjue  constitutis  insinuctis,  nc  offcndcndo  deum  et  sanctam 
catholicam  ecclcsiam  in  periculum  anime  et  bonorum  et  bonorum  vestrorum 
incidatis;  scd  curate,  ut  decct  %’iros  prudcntcs  ct  fidclcs,  vos  illibatos  a coin-  5 
quinationc  ipsorum  sacrilegorum  custodirc,  in  quo  ct  debitum  vcstrum  facictis 
et  nobis  admodum  complaccbitis.  Dat.  Senis,  anno  incarnationis  dominice 
millcsimo  quadriiiKCntcsimo  se.vagcsimo,  quintodccimo  kalendis  septeml)ris, 
pontificatus  nostri  anno  secundo. 

Ul.  Genannte  Söldner  sehwören  der  Stadt  Basel.  lo 

— ttföo  September  lo. 

F.titwurf,  Unsignierte  Akten. 

Wir  dise  nachgcschriimcn  mit  namen  tund  kund  mcnglichcn  und  bc- 
kennent  offennlich  mit  diss  briefe:  als  die  strengen  fürsichtigen  wisen  herren 
burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  unser  gnedige  lieben  herren  uns  zu  15 
iren  soldcnern  und  dienern  bestellt  und  empfangen  hand,  das  wir  inen  gc- 
truwlich  und  crberlich  ze  dienen  gelobt  und  ouch  die  ordenung,  so  harnach 
gcschriben  stot,  unverbrochcnlich  ze  halten  liplich  zu  gott  und  den  heiligen 
milt  uffgehepten  vingern  und  gelertcn  Worten  geschworen  hand.  Und  lutet 
die  ordenung  also;  Des  ersten,  das  wir  dem  burgcrmcister,  dem  rate  und  20 
den  bürgern  gemeyniieh  der  statt  Basel  getruwlich  dienen  und  warten  wellen 
und  sollen  und  ycglichcr  mitt  einem  pferde,  alss  wir  denn  bestellt  sind,  wol 
bereyt  und  mitt  un.ser  eigener  habe  woll  ussgerüst.  Und  was  uns  empfolhcn 
wirt  oder  man  uns  heisset  thun,  das  wir  das  tun  und  werben  sollend  nach 
allem  unsern  besten  vermögen,  ire  vigende  an  libe  und  gute  schedigen,  so  25 
wir  sy  immer  strcnglichest  können  oder  mogent.  Wir  sollend  und  wcllent 
ouch  selbs  getruwlich  und  ernstlich  utfselzc  erdengken  uff  alle  die,  so  der 
statt  Basel  vigende  nu  ze  ziten  sinel  oder  harnach  werdent,  alle  die  wilc  wir 
ire  diener  sind,  und  uff  alle  die,  so  der  statt  burger  oder  die  iren  schedigent 
oder  inen  unrecht  tund  hcymlich  oder  offennlich,  wie  sich  das  füget,  das  wir  30 
die  ouch  schedigen  und  angriffen  sollent  und  wellent,  so  wir  best  und 
strenglichest  kennent  und  mogent,  der  statt  und  der  iren  nutz  und  ere  werben 
und  schaffen  und  iren  schaden  wenden  getruwlich  und  nach  unserm  besten 
vermögen.  Und  umb  unsern  dienst  soll  und  w'ill  man  geben  unser  yeglichem 
uff  eyn  pferd  zer  wuchen  1 pfundt  und  zwen  Schilling  Baseler  pfenn\  ngen  35 
und  münz  zu  sohle  und  auch  nit  me  sol  man  uns  verbunden  syn.  Ouch 
soll  man  uns  unser  pferde  un<l  habe  mustern  und  stymen  und  uns  davor 
vcrsi)rechen. 

Wir  sollend  ouch  unser  gestympte  pferde  nit  verkouffen  noch  der  abc- 
kommen  in  dheynerley  wegh  one  der  benanten  unser  herren  der  rcten  oder  40 
deren,  so  bey  inen  dorüber  gesetzt  sind,  wissen  und  willen.  Rittcnt  wir 
ouch  ungestympte  pferde  one  Urlaub  und  ungeheissen  von  denen,  alss  obstot, 
giengent  uns  die  abc,  darumbe  solte  man  uns  nützit  schuldig  noch  verbunden 
syn  ze  tunde  noch  ze  geben.  Und  wellicher  un<lcr  uns  keyn  pferdt  hatt. 
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dem  soll  man,  die  wilc  er  keyn  pferdt  halt,  nit  mc  denn  halben  soldt  ver- 
bunden syn  ze  geben.  Giengent  uns  ouch  unsere  pferde  abe  in  unser  Herren 
dien.ste,  die  sollent  uns  vergolten  werden,  als  sy  uns  gestymet  sind.  Wir 
sollcnt  ouch  unsere  pferde,  so  wir  meynen  woltcnt  bresthaffti  syn,  nit  uber- 
5 geben  noch  in  den  marstall  stellen,  sy  syent  denn  vorhin  durch  die,  so 
doruber  gesetzt  sind,  beseen  und  geheissen  ubergeben;  denn  die  wile  eyn 
pferd  uffrccht  und  on  merglich  gebreston  ist,  die  es  zu  riten  ganz  unütz 
machent,  der  es  nit  genert  werden  magh,  soll  man  das  nit  gebunden  syn 
zu  bczalcn  noch  umb  solich  gebresten  mit  uns  zu  uberkommen.  Giengent 
10  uns  ouch  unser  pferde  abe,  so  wir  nit  in  unser  Herren  dienste  werent,  oder 
ob  wir  mutwilliglichcn  yenen  hinrittent  one  der  reten  oder  der  iren  geheiss, 
so  soll  man  uns  ouch  nit  verbunden  .syn  ze  geben. 

Item  wass  gefangen  wir  in  der  statt  dienste  fahent,  die  recht  schuldig 
undt  vigendt  sind,  die  sollent  und  wellcnt  wir  den  reten  antwurten;  doch 
IS  soll  die  habe,  die  by  inen  funden  wirt,  zu  voruss  unser  und  der  gesellen 
syn,  so  daby  gewesen  sind.  Funde  es  sich  aber,  das  unser  Herrn  die  retc 
bcduchtc,  dass  sy  zu  solichen  gefangen  nit  recht  hettent,  sunder  die  wir 
lidig  zaltcnt,  so  sollent  wir  inen  die  habe  auch  widerkeren  und  genzlich 
volgcn  lassen. 

20  Item  ouch  sollent  wir  burgermeister  und  rate  zu  Basel  unsern  gnedigen 
Herrn  und  irem  houbtman,  so  uns  ye  zu  ziten  geben  wirt,  in  allen  Sachen 
gehorsam  syn  ze  dienen,  an  welichen  enden  uns  das  bescheiden  und  man 
unser  notdurfftig  wirt.  Rittcnt  wir  ouch  samentlich  otler  insunders  yergent- 
hin  in  unser  selbs  sach,  alle  die  wile  wir  denn  uss  sind,  soll  man  uns  keynen 
25  sold  schuldig  syn  zu  bczalcn.  Wurde  uns  ouch  von  unsern  Herren  urloub 
geben  oder  ob  wir  selbs  urloub  nement  und  die  obgenanten  unser  Herren 
die  zyt  kriege  hettent  mit  yemand,  wer  der  wer,  so  sollent  wir  doch  by 
den  obgcschribencn  unsern  eyden  wider  die  statt  Basel  noch  die  iren  nit 
tun  noch  wider  ir  hclfier  und  die,  so  von  iren  wegen  zu  dem  kriege  verhafft 
30  sind,  alle  die  wile  der  krieg  wert,  in  dhcincrley  wise. 

Wer  ouch  sach,  das  unser  dheincr  in  der  reten  dienst  oder  von  irs 
krieges  wegen  in  zyt  unsers  dienstes  gefangen  wurde,  so  sollcnt  sy  keyn 
richtungc  uffnemmen,  wir  syend  denn  ouch  darinnc  begriffen.  Unser  Herren 
sollend  uns  aber  weder  kosten  noch  schaden  von  solichcr  gefangcnsch.afft 
35  wegen  nit  verbunden  sin  abezctr.agcn. 

Und  in  zyt,  als  unser  einer  gefangen  ist,  er  habe  zyl  oder  nit,  so  soll 
man  im  nit  mc  denn  halben  sold  pflichtig  sin  ze  geben.  Wer  aber,  das 
unser  dheiner  erschlagen  oder  libloss  getan  würde  in  der  statt  dienste,  davor 
gott  sein  welle,  darumbc  soll  man  uns  noch  unsern  erben  noch  sust  nycmand 
tu  nützit  verbunden  sin  zu  bezalcn  noch  ze  geben  in  dheinerley  wise  anders 
denn  unsern  harnissch  und  pferde,  so  uns  gestymmet  werent  und  wir  ver- 
loren hettent.  Verlüre  aber  unser  cyner  syn  h,ibe  one  not  durch  sin  selbs 
hinlessikeit  willen,  dem  soll  man  die  nit  verbunden  syn  zu  bezalen. 

Ob  ouch  wir  oder  unser  dheyner  yemer  ansprach  hettent  oder  ge- 
45  winnent  in  zyt  unssers  dienstes  oder  nach  dem  uns  Urlaub  geben  wurde  oder 
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wir  selbs  Urlaub  ncmcnt  an  rate  und  mcistcr  der  statt  Basel  oder  j emand 
der  Iren  insunders,  warumbe  das  were  und  wie  sich  das  fügte  umb  Sachen, 
die  sich  in  zyt  unsers  dienstes  gemacht  hettent,  darumbe  sollend  und  wellcnt 
wir  recht  geben  und  nemmen  für  rate  und  meistcr  zu  Basel  und  nvenen 
anderswo.  Und  was  urteil  und  recht  in  den  Sachen  geben  wirt,  wellcnt  und  5 
sollcnt  wir  halten  one  alles  appellieren  und  dawider  nvmincr  tun  noch 
.schaffen  geton  in  dhcj’n  wise  alles  ungevärlich.  Dess  zu  urkunde  etc. 

Hanns  Marstaller,  Cunrat  Wonlich,  Stumpff  hand  disen  ev'd  geschworen 
uff  mittwuch  post  nativitatis  Marie  I.S",  uff  dem  richthuse. 

142.  Zunftmeister  und  Rat  von  Basel  geben  Hej’nrichen  Ysenlin,  10 

Uernharten  von  Louffen,  Clausen  Meder,  unsern  ratsgesellen,  und  Gcrharlcn 
Mccking,  dem  Ratsschreiber  Vollmacht,  die  Stadt  gegen  Konrad  Träger  und 
Genossen  auf  dem  nächsten  Rechtstag  vor  Rj  nfcldcn  am  2$.  September  zu 
vertreten.  — t.f6o  September  20. 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  X tA  il  (Aj.  — Vorne  auf  gedrücktes  15 

Sekretsicgel  der  Stadt. 

143.  Hanns  von  l'lachslanndcn  «.  s.  w.  wie  in  n*  SS  beurkunden  den 
Spruch  der  Fünfer  Herren  Clman  Vischer,  Claus  Meder,  Hanns  Gcmicr, 
Hanns  von  Thann  <lcr  zymbermann  und  ll.anns  Ketzer  der  murcr  in  dem 
Streite  des  Amtmanns  und  I.ohnherrn  Hanns  .Sattler  mit  Heinrich  Junger-  so 
man  Kaufmann,  Heinrich  Güldinknoph  Schuhmacher  und  Claus  Mej'lin 
Schneider,  diesen  dreien  im  Namen  aller  der  personen  und  stulcn  der  hüsern, 
so  zu  der  tolcn,  die  denn  in  sant  Martinsgessslin  gen  der  fleischschale  her 
.abegat,  gewandt  sint,  und  ire  stulc  darzü  und  daruflf  dienende  haut.  Der 
Lohnherr  sagt,  dass  in  der  Martinsgasse  die  tole  ingefallcn  und  ein  loch  25 
aUlo  were  und  verlangt,  dass  jene  Personen  die  Ausbesserung  vornehmen 
sollen,  wahrend  diese  behaupten,  das  gctrüwtent  sy  nit  und  were  das  sach, 
das  scmlich  loch  under  allen  iren  stulen  ingefallcn  und  sj’  die  werent,  die 

in  unlangem  dieselbe  tole  under  allen  iren  stulen  gerumpt  gemacht  und 
nach  dem  besten  versehen  hetten.  Und  sj'dmolen  ein  scmlichs  uff  einer  30 
ralsalmendc  und  under  allen  stulcn  ingefallcn,  ouch  ein  tüchcl  da  abher  von 
sant  Martins  brünnen  unz  in  der  relcn  sch.ale  dienende  und  die  selben  retc 
die  sient,  so  solichs  offt  und  dick  der  tüchcln  halb  ufftircchcn  liessent,  harumb 
so  hofften  sj’,  dass  der  Lohnherr  das  Loch  wider  vermachen  und  versorgen 
söltc  und  sy  nit;  denn  selten  sy,  so  er  oder  ander  von  eins  rats  wegen  oder  36 
der  tüchcln  halb  eins  solichs  uff  licssen  brechen,  so  dick  vermachen  in  irem 
costen,  das  würde  inen  zc  swer,  were  ouch  nie  gehört  worden  noch  ein 
semlichs  also  harkomen.  Die  Fünfer  entscheiden  jedoch  zu  Gunsten  des  Lohn- 
herrn und  Rates.  — /^do  Oktober  2. 

Original  St.Urk.  tf  16S4  (A).  — Das  grosse  Siegel  der  Stadt  hängt.  40 

144.  Kaiser  Friedrich  ergänzt  ein  der  Stadt  Strassburg  schon  früher 
erteiltes  Privileg,  welches  bestimmt,  dass  kein  Strassburger  Bürger  oder 
einer  der  ihren  vor  ein  westfälisches  Gericht  gezogen  werden  darf,  sondern 


Digitized  by  Google 


101 


alte  Klagen  gegen  sie  bei  dem  Gericht  der  Stadt  anhängig  gemacht  werden 
müssen,  wobei  jedoch  nichts  bestimmt  ist,  wann  solich  saclien  der  clafje  oder 
ansprach  die  gcniain  statt  Strasburg  berüre,  wer  dann  darüber  riclitcr  sein 
sol,  auf  Bitte  von  Meister  und  Rat  von  Strassburg  dahin,  dass  in  diesem 
5 Falte  die  sache  zu  recht  sol  geweiset  werden  für  die  ersamen  unser  und 
des  reichs  lieben  getrewen  burgermaister  und  ratt  diser  nachbenannten  dreyer 
stett  aine,  nemlich  Basel,  Wurmss  oder  Ulme  oder  für  die  wissennden  irs 
retes,  die  dann  derselben  stette  eine  darzu  ordent. 

Wien  1460  Oktober  ^o. 

10  Original  AA.  S.  $ im  StadtA.  Strassburg  (A).  — Kanzleivermerk  auf 

dem  Bug  rechts:  Ad  mandatuni  domini  im|icratoris  L'lricus  W’clzli 
cancellarius;  rückwärts:  R'cgistrajta.  — Lünig  14,  ^64,  — *Chmel 
«•  — Das  (an  einer  violetten  Seidenschnur  hängende)  Siegel  fehlt. 


145.  Sophie  von  Rotberg,  IVifwe,  vergabt  dem  Kloster  St.  Maria 
15  Magdalena  behufs  Stiftung  einer  Jahrzeit  für  sich  und  ihre  Vorfahren  mit 

Xustimmung  ihres  Bruders,  des  Ritters  Bernhard  von  Rotberg,  iS  fl.  Rh,, 
die  ir  bisshar  geben  hantd  und  noch  schuldig  sint  zu  geben  Bürgermeister 
und  Rai  von  Basel,  eins  mit  irem  houptgut  700  fl.  Rh.,  darum!)  sy  gekoufft 
und  widerkouffig  sindt  noch  innhalt  eins  houptbrieffs  under  derselben  burger- 
20  mcister  und  raten  der  statt  Basel  grossem  ingcsigcl  bcsigcit,  euch  denselben 
houptbrieff;  . . . sollichs  zins  und  brieff  sy  ankomen  sint  in  erbswyse  von 
L'rsclin  ircr  dochtcr  seligen.  — 1460  Dezember  4. 

Original  St,  Maria  Magdalena  6 J4  (A).  — Das  Siegel  der  Kurie 

hängt.  — Auf  dem  Umschlag  rechts:  Johannes  l-'riilerich  de  Münderstat 
25  nolarius  curic  basilicnsis  hoc. 

146.  Durch  Bischof  Johann  von  Basel  und  der  statt  Basel  erbern 
ratzbotten,  nämlich  den  strengen  hern  Hansen  von  I-'lachslanden  burgermaister 
und  hern  Hansen  von  Bercnfels,  ritterc,  und  Hannsen  Bremenstein  wird  ein 
Tag  zur  Unterhandlung  zsvischen  Herzog  Sigmund  von  Österreich  und  den 

91  Eidgenossen  angesetzt  und  dort  vor  ihnen,  so^vie  vor  dem  Bischof  von 
Konstanz,  den  Boten  von  Konstanz  und  des  Pfalzgrafen  bei  Rhein  ein 
Waffenstillstand  vom  10.  Dezember  1460  bis  Pfingsten  1461  vermittelt. 

— 1460  Dezember  7. 

Originale  im  StA.  Xürich  (A)  und  im  StA.  Wien  (A'j.  — Chmcl, 
35  Materialien  2,  22f  tf  rjg  nach  A‘.  — Abschiede  2,  SS j tf  jj  nach  A.  — 

*Chmel  tf  .^40.  — An  A und  .-1'  hängen  je  zxaölf  Siegel. 

147.  Der  bischößiehe  Offizial  von  Basel prolokollkrt  Angaben 
über  die  während  der  Fehde  der  Stadt  Basel  mit  Heinrich  Mey 
den  'österreichischen  Amtleuten  bezahlten  Geleitsgelder. 

10  I.  — 1460  Dezember  24,  2Ö,  2f  und 

II.  — t46t  Januar  2. 
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Originale  St.Urk.  if  föpi  (A)  und  >f  i6gi  (A'). 

Rechts  auf  dem  Umschlag  von  A und  AK-  Jahanncs  Kriclerich  de 

Münderstat  iiotarius  curie  Hasiliensis")  hoc  audivit. 

Das  Siegel  der  Kurie  hängt  an  A und 

/.  Wir  ufficial  des  bischofTlichcn  hoffs  zu  Basel  tiind  kfint  mcnglicheni  5 
mit  urkünd  diss  briefls,  daz  «ir  in  dem  jar,  als  man  zalt  von  gottes  gebürt 
Ihusent  vierhundert  und  scchzigk  jar,  uff  mittwoch  ncchst  nach  sant  Thomas 
tag  lies  heiligen  zwiMffbotten,  von  ernstlicher  bitt  und  ervorderung  wegen 
der  strengen  fiirsichtigen  und  wysen  burgermeistcr  und  raten  der  statt  Basel 
disc  nachgcschriben  geziigen  in  eydt  genommen  haut  ein  warheit  zu  sagen  10 
uff  sullichs,  wie  vil  sy  sitt  der  zitt,  und  der  vest  Heinrich  Mey  und  sin  hclffer 
die  genant  statt  Basel  bekrieget  und  geschediget  hett,  der  durchluchtigen 
unser  gnedigen  herrschafft  von  Österich  etc.  amptlüten  zu  geleitgclt  geben 
und  mit  den  gelcitsliiten  und  knechten  kostens  in  zerung  gehept  haben  etc. 
Und  die  selben  gezügen,  nachdem  sy  ir  eyden  der  genanten  rdten  und  diser  15 
sach  halb  erlassen  wurden,  wir  durch  den  hicnachgcschribcncn  notariell  handt 
tun  fragen  und  verhören.  Die  hant  by  iren  geswornen  eiden  geseit  in  ma,sscn 
hienach  stat,  dem  ist  also:  Des  ersten  seit  Wcrnlin  Kunig  der  lanntfarcr  von 
Ba.se!  seyt,  er  h.ab  in  dem  genanten  zitt  und  krieg  dem  lanntwcibel  in  geleit- 
gell und  den  gcleibsknechtcn  in  zerung  bar  usgeben  dry  und  dryssig  guldin  20 
und  nit  darunder  sunder  darob,  das  wisse  er  wol  und  sy  ein  warheit  — 

So  seyt  Clewin  Möschlin  von  Basel,  er  hab  in  der  egemeldetten  zitt  nemlich 
in  des  .Meigen  krieg  in  geleytgcit  und  zerung  und  den  gelcytslutcn  unser 
gnedigen  herrschafft  von  Österich  usgeben  vierzigk  gülden  und  nit  darunder 
sunder  darob.  — Item  so  seyt  lleyni  Lopy  von  Waldemburg,  ist  der  lon  25 
Basel  pfandt,  er  habe  in  dem  obgcmcidctten  krieg  wenig  gekarrct;  doch 
so  hab  er  usgeben  min  gülden  in  geleitgclt  und  zerung  fiir  die  gelcitsknccht 
und  nit  darunder  sunder  darob.  — Darnach  in  dem  jar,  als  man  zalt 
thusent  vierhundert  sechzigk  und  ein  jar,  uff  den  sechs  und  zw-enzigisten 
tag  des  monats  zu  latin  dccembcr  genant,  handt  wir  von  der  selben  burger-  30 
meister  und  rJtcn  der  statt  Basel  ervorderung  wegen  dise  nachgenempten 
geziigen  in  eydt  tun  nemen  und,  als  inen  ouch  ir  eyde  in  disen  Sachen  ab- 
gelosen  würden,  uff  sollichs,  so  obstat,  lassen  verhören.  Die  handt  geseit, 
als  hienach  stat : Nemlich  Hans  Buscr  von  Büttken  seyt  by  sinem  geswornen 
cid,  er  hab  ettwewi!  über  fünffzcchcn  guldin  zu  geleitgclt  und  den  geleits-  35 
knechten  zu  verzeren  us.sgcbcn;  doch  so  loss  er  cs  by  den  fünffzechen  gülden 
bliben,  denne  er  weisz  wol,  daz  er  so  vil  deshalb  hett  ussgeben.  — Item  so  seyt 
Hanns  Zcllembcrg  yetz  scsshafft  zu  Zovingen,  sass  vormals  zu  Büttiken,  er 
hab  nit  mec  denne  by  funff  gülden  usgeben  umb  sollich  geleytgcit  und  die 
gelcitslüt  zu  verzeren,  denne  er  hab  wenig  gekarret.  — Item  Hcnslin  Buscr  40 
von  Basel  seit,  er  hab  sollichs  geleits  halb  in  dem  gcmeldetten  krieg  dri,ssig 
guldin  ussgeben  dem  lanntwcybcl  und  in  zerung  für  die  gelcitsknccht  und  nit 

140.  a)  Oastlieiriis  ftktt  hti  Wh 
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d.irunder  sunder  darob.  — So  dennc  Peter  Steger,  Hannsen  Ebis  von  Waldeni- 
burg  knecht,  gefragt  seyt  by  sinen  eyd,  er  hal)  in  namen  sins  meisters  dem 
lanntweybel  und  der  obgenanten  unser  gnedigen  herschafft  von  ttsterich 
amptlutcn  und  geleytsknechten  in  barem  gelt  und  zerung  ussgeben  zwennzigk 
5 gülden  und  nit  darunder  sunder  darob.  Zu  letst  in  dem  nechst  genanten 
jar  uff  den  siben  und  zwennzigisten  tag  december  hant  wir  von  anruffung 
wegen  dero,  so  vorstatt,  in  eytd  tun  nemen  dise  nachgeschriben  gezügen 
und  sy  abliissung  nach  irer  eiden  der  statt  obgenant  geton  by  iren  geswornen 
eyden  uff  sollichs,  so  vorstatt,  lassen  verhören,  die  vor  unserm  notarien 
10  geseyt  handt,  wie  nachstatt.  Nemlich  des  ersten  Thennig  Wetzel  von  minderm 
basel  hett  by  sinem  eyd  geseyt,  er  hab  in  dem  gcmcidetten  krieg  der  her- 
schafft obgenant  amptluten  und  nemlich  dem  lanntweibel  uff  der  Hart  in 
barem  gelt  und  den  geleitsknechten  in  zerung  geben  zwennzigk  guldin  und 
nit  darunder  sunder  darob.  — Item  Hans  von  Eschemberg,  Schaffner  der 
15  geistlichen  frowen  zu  Clingcntal,  seyt  by  sinem  geswornen  eyde,  er  hab 
von  siner  frowen  wegen  zu  Clingental  umb  sollich  gelcyt  in  dem  gemeldetten 
krieg  ussgeben  in  gcld  fiinff  guldin  drythalb  pfünd  und  sechs  Schilling.  — 
So  seyt  Hans  Jöly  der  selben  frowen  zu  Clingental  zinszmeister,  er  hab  umb 
sollich  geleit  geben  einen  guldin  und  funff  oder  aber  siben  Schilling  pfenning. 
30  — Item  so  seyt  Paulus  Hirsinger,  schaffener  und  schriber  der  geistlichen  frowen 
des  closters  zu  sant  Clären  zu  minderm  Basel,  er  und  Hans  Hirsinger  sin  vetter 
ouch  Schaffner  und  sin  frowen  haben  in  dem  genanten  Heinrich  Meygen 
krieg  im  nun  und  funffzigisten  jar  vergangen  dem  lanntweibel  und  geleitz- 
mannen  in  gelt  und  zerung  geben  zechen  pfund  und  einlyff  Schilling  und  im 
25  sechzigisten  jar  nun  ptundt  pfenning  und  versiecht  sich,  daz  sy  noch  mit 
sechs  guldin  nit  bczalen  mögen  von  dem  sechzigisten  jar.  — Zu  letst  seyt 
Henman  Wetzel  von  minderm  Basel  und  Clewin  sin  sün,  sy  haben  in  dem 
gemeldetten  krieg  dem  lanntweibel  und  den  gelcitsmannen  in  gelt  und  zerung 
geben,  das  sich  treff  niec  dennc  achtzigk  gülden;  doch  so  lossen  sy  cs  by 
30  achtzigk  gülden  bliben.  — Und  die  selben  gcziigen  sagent  sollichs  niemant 
zu  lieb  noch  zu  leid  denne  durch  der  worheit  willen.  Und  des  zu  urkund 
und  gezügniss  haben  wir  unsers  hoffs  ingesigel  offcnnlich  tun  hencken  an 
disen  brieff  der  geben  ist,  als  obgeschriben  stat. 

II.  Wir  official  des  bischofflichen  hoffs  zu  Basel  tund  kunt  menglichem 
35  mit  urkund  disz  briefs,  wir  under  allen  malen  von  ernstlicher  bitt  und  an- 
ruffung der  strengen  fursichtigen  und  wisen  burgermeister  und  raten  der 
statt  Basel  dise  nachgcschribnen  gezugen,  denen  irc  eyde  in  dieser  sach 
durch  die  selben  von  Basel  abgela.ssen  wurdent,  durch  disen  hie  nach  ge- 
schribenen  unsers  hofs  geswornen  notarien  ein  warheyt  ze  sagen  in  eid  ge- 
40  nomen  und  uff  solichs,  was  und  wie  vil  sy  sit  der  zitt,  und  der  vest  Heinrich 
.Mcyge  und  sin  helffer  die  statt  Basel  bekrigt  und  geschcdigel  hett,  der 
durchluchtigcn  unser  gnedigen  herschafft  von  Ostcrrich  etc.  amptlutcn  zu 
gcicitgelt  geben  und  mit  den  gcicitslutcn  und  knechten  kostens  in  zerung 
und  lön  gchept  habend  etc.  verhören  Urnen  handt.  Die  selben  gezugen  by 
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iren  gesworncn  cyden  und  in  Wuntschafftwyse  gcseit  h.->l>end  in  massen 
hienach  statt,  dem  ist  also:  Des  ersten  Hanns  Kielier  der  koufTman  zu  Basel 
gefragt  hat  geseit  by  sinem  obgcmcldctten  geswornen  eydt,  er  hab  under 
allen  molen  in  dem  genanten  Heinriche  Meygen  krieg  unib  solich  geleytgelt 
unser  herschafft  von  üsterrich  etc.  amptluten  einem  hiit  dem  andern  morn,  5 
euch  den  knechten,  so  die  buchssen  tragen,  zc  lön  und  zerung  geben,  daz 
sich  trefft  vast  ob  funff  gülden;  doch  so  lass  er  daz  by  den  funff  gülden 
bliben,  umb  daz  er  wisse,  daz  sin  kuntschafft  gerecht  und  war  sye.  — Item 
so  scyt  Wcrnlin  zer  Muli  der  lantfarer,  er  hab  umb  solich  geleytgelt  Ion 
und  zerung  in  des  .strengen  herr  Adams  von  Anscltzhein  ritters  und  Heinrich  lo 
Meygen  krieg  uszgeben  by  hundert  gülden;  doch  so  la.ss  er  daz  beston  by 
sebiczick  gülden  rinischer  und  wisse  ouch  wole  und  eygentlich,  daz  er  darob 
und  nit  darunder  uszgeben  hab,  und  kan  nit  gesundem,  wie  vil  in  yeglicbem 
krieg  sich  daz  treff;  denne  er  hatt  nit  gedacht,  daz  er  utzit  darumb  sagen 
solt,  anders  hett  sin  basz  ach  genomen.  — Item  Peter  Tschudi  von  Diefflikon  15 
gefragt  scyt  by  sinem  eyd,  wye  daz  er  und  Hanns  Müller  von  Fussach  in 
dem  nun  und  funffzigisten  jar  vergangen  im  winter  mitt  einander  gefaren 
sient  in  das  Elsas  umb  win  und  haben  gethon  dryzehen  fert.  Da  haben  sy 
ctlich  fert  gekostett  ncmlich  yeglich  einen  gülden  und  die  andern  zu  halben 
gülden  dem  lantwcybel  zu  geben  gelt  und  keine  mimler  und  kan  doch  yetz  20 
nit  undcrscheydung  geben,  wie  vil  dero  fort  gewesen  sind,  die  zu  gülden 
oder  zu  halben  gülden  kost  haben.  Solich  gelt  sy  dem  lantweybel  zu  Othiners- 
hoin  in  I.anscr  ampt  worden;  und  darzu  so  hab  er  zu  yeglicher  fart  einen 
geleitsman  müssen  haben  funff  oder  sechs  tag  und  im  ycgiichcn  tag  geben 
zwen  Schilling  stebler  und  darzu  sin  zerung;  thett  ouch  zum  tag  dry  Schilling  25 
der  genempten  münz.  — Item  .so  seyt  Clcwin  Gotschi  von  Ba.scl  der  lant- 
farcr,  er  hab  in  dem  genanten  krieg  nit  vil  gefaren  und  hab  doch  etwas 
nie  denne  zwolff  gülden  uszgeben;  doch  so  lasset  er  cs  by  dcnsselbcn 
zwolff  gülden  blyben  und  beston.  — Item  .so  seyt  Claus  Gotschalck  der 
kouffman  zu  Basel,  er  hab  in  drien  jaren  nechstvergangen  des  gcleits  halb,  90 
so  er  hett  genomen  in  die  messen  genn  Colmar  und  ouch  von  Straszpurg 
hcruff  und  sust,  usgeben  ob  zwolff  gülden;  doch  so  lasz  er  das  best6n  by 
denselben  zwolff  gülden  und  weysz  ouch  wol,  daz  er  darunder  nit  hett 
usgeben.  — Item  Heinrich  Jungerman  der  Wechsler  und  kouffman  z8  Basel 
gefragt  seyt  by  sinem  eyd,  er  hab  ob  funff  gülden  rinscher  umb  solich  ob-  35 
gcmcidctt  geleyt  uszgeben;  doch  so  wol  er  nit  von  me  sagen,  sunder  es  by 
den  funff  lassen  bliben;  denne  er  wisse  wol  und  cygentlichen,  daz  er  darunder 
nit  geben  hab.  — Item  so  seyt  Ludman  Copp  genant  Vinisz  der  lantfarer, 
er  hab  etwevil  ob  drüssig  gülden  umb  daz  geleit  dem  lantweybel  und  den 
knechten  zu  Ion  und  zerung  usgeben;  doch  so  lasse  er  daz  bliben  by  den  40 
drissig  gülden  und  wisse  wol  und  cygentlichen,  daz  er  nit  darunder  geben 
hab.  — Item  so  sej’t  Hanns  Gotz  der  karrer,  er  hab  in  dem  obgenanten 
krieg  umb  daz  geleit  und  den  knechten  zu  Ion  geben  ob  funff  gülden;  was 
ine  aber  die  knecht  kosten  in  der  zerung,  weisz  er  nit.  — Item  so  scyt  Claus 
zem  Schnabel,  daz  er  vast  ob  zechen  gülden  unib  geleitgelt  und  den  knechten  45 
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zu  16n  und  zcrung  in  ilem  gcmcldetten  krieg  uszgeben  hab;  doch  so  wol 
er  nit  von  me  sagen,  sündcr  es  t>y  den  zechen  gülden  lassen  bliben,  wie  wol 
es  in  me  kostett.  — Item  l’ctcr  von  Schapron  genant  Arnolt  seyt  by  sinem 
eyd,  daz  er  sidt  ostern  har  nechstvergangen  umb  geleyt  dem  lantweybel 
5 und  den  knechten  zu  Ion  in  dem  cgemcidettcn  krieg  geben  hab  drfi  gülden, 
vierzechen  Schilling  und  dry  stebler  Baseler  münz,  und  in  dem  jar  davor  hab 
er  villicht  by  einem  gülden  uszgeben.  Sust  kan  er  nuzemal  umb  solich 
Sachen  nit  me  gesagen.  — Item  Hartman  Baseler  zu  Miltembcrg  gefragt 
seyt  by  sinem  eyd,  er  hab  nit  me  des  gcleitts  halb  ussgeben  denn  zwen 
10  gülden.  Und  solichs  gelcyts  halb  hab  er  von  dem  karren  gelassen,  darumb 
hab  er  nit  vil  uszgeben.  — Item  so  seyt  I lanns  Schonwetter,  des  spitols  der 
armen  luten  zu  Basel  Schaffner  und  amptman,  by  sinem  geschwornen  eyd, 
er  hab  im  nun  und  funffzigisten  und  im  Sechzigesten  jaren  nechstvergangen 
umb  daz  geleyt  und  den  knechten  zu  Ion  ön  essen  und  drincken  bar 
15  usgeben  zwey  pfundt  und  sechs  Schilling  pfenning  Baseler  münz,  als  er  den 
win  von  Uflfholz  gen  Basel  furte.  — Item  Hanns  Bruglingcr  der  spittaimcistcr 
des  obgenanten  spittals  zu  Basel  sej't  bv  sinem  eyd,  wie  er  in  dem  egenempten 
krieg  ein  sach  ze  schaffen  hab  gehept  zem  heyligen  Crutz  und  dahin  geritten 
sye  zu  funff  malen,  da  hab  er  zu  yeglichem  mal  dem  lantweybel  umb  daz 
äi  geleit  müssen  geben  ejmen  gülden  und  dem  gelcitzman  die  zerung  und  sin 
dringgelt.  So  hab  er  darnach  zu  Crotzingen  im  Briszgow  ze  schaffen  gehept; 
da  hab  er  umb  daz  geleit  geben  drü  gülden  und  dem  Unecht  zerung.  Solich 
gelt  die  dry  gülden  hab  empfangen  Hanns  von  Wer  der  wirt  zu  Nüwcn- 
burg  in  namen  unser  gnedigen  herschafft  von  Ostcrrich  etc.  und  der  Hase 
25  ouch  von  Nuwenburg  in  namen  unsers  herren  der  marggraffen  von  Rötelcn, 
als  diser  gezüg  verstund  etc.  — ■ Item  so  seyt  I lanns  von  Ar.\  der  wotman 
zu  Basel  by  sinem  geschwornen  eyd,  wie  im  Hanns  ^'rmc  der  junger  sin 
swogcr,  so  yetz  nit  inlenndig  sye,  geseyt  hab,  er  hab  in  des  obgenanten 
Heinrich  Meygen  krieg  zu  Icit  ob  sechs  gülden  rinischer  usgeben  der  ob- 
30  genanten  unser  gnedigen  herschafft  von  üsterrich  etc.  ampliiten,  und  seyt 
furer,  es  were  wärer  und  lantkundig,  daz  yetz  kurtlichen  der  genempt  Hanns 
V'rme  sin  swogcr  er  und  ir  gesclschalft  gehept  haben  drü  wegen  das  lant 
ufihar  gan  mit  wüllen;  davon  geben  sy  von  Brisach  biss  gen  Nuwenburg 
dry  gülden  zu  geleit.  Und  zu  solichem  geleit  verbütt  inen  der  streng  vest 
35  herr  Beter  von  Morsperg  rittcr,  lantvogt  unser  gnedigen  herschafft  obgenant, 
solich  wällen  und  meint,  sy  gehörte  den  Eidgenossen  zü.  Da  mästen 
sy  ir  gät  beheben  und  da  der  genant  lantvogt  solich  güt  cntschlug,  da  ver- 
bätt  es  der  vest  juncker  Engelhart  von  Blumegk  ouch  im  geleyt  und  spreche, 
sy  spieltend  under  dem  hötlin  und  die  wällen  wer  der  von  Eryburg  in 
40  Cchtland.  .\lso  inusten  sy  solich  gät  aber  besehen,  nemlichen  daz  .sy  solich 
gät  uff  keinen  schirm  genomen  hottend,  sunder  irr  cygen  güt  werrc.  In 
solichem  verlieffen  sich  siben  tag,  daz  drü  wegen  mit  denn  rossen  uff  sy 
zartend,  und  in  dem  vil  regentwetter  in,  daz  solich  ir  gut  ganz  n.a.ss  und 
ze  schänden  wurd,  daz  sy  daz  zu  Basel  ufthun  und  druckenen  mustend,  desz 
45  sy  zu  grossem  kosten  körnen  werent,  darzä  sy  der  lant\'ogt  und  der  von 
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Blumcgk  in  der  herschafft  lant  und  geleyt  bracht  bettend.  — Item  es  seyt 
Lienhart  Straspurjjcr  der  metxi^cr  2Ü  Basel  by  sinem  geschwornen  eyd, 
nach  tlem  im  sin  knccht  verrechnet  und  angeben  haben,  so  hab  er  in  dem 
egcmeldctten  Heinrich  Mcygcn  krieg  under  allen  malen,  als  er  rinder  die 
Hart  und  das  lant  abhin  getriben  hat,  dem  lantweybcl  zu  geleit  und  sust  5 
den  geleitzluten  zu  Ion  und  zc  zerung  geben  funffzigk  gülden  und  darüber. 

So  h;it)  er  uff  ein  zitt  von  sechs  rindern  zu  Othmersheim  müssen  geben  umb 
daz  geleit  einen  gülden  und  dem  gelcitsknecht  sinen  Ion  und  zerung.  So 
hab  er  ouch  uff  ein  andere  zilt  von  funff  rindern  zu  Othmersheim  umb  daz 
geleit  geben  achzechen  Schilling  pfenning  bisz  gen  Colmar  und  dem  knccht  10 
Ion  und  zerung,  ncmlich  und  hab  etuc  einem  knccht  mus.scn  geben  zwen 
Schilling,  ettwen  zechen  rappen,  etwen  acht  rappen.  — Item  Hanns  Volz 
und  Osi  Brotbeck  bedc  metziger  zu  Basel  sagend  by  iren  geswornen  eyden, 
als  sy  mit  einander  gemeinschafft  gchept  und  rinder  durch  der  obgenanten 
unser  gnedjgen  herschafft  das  lant  abgetriben  habend,  da  band  sy  umb  ge-  15 
leytgelt  und  den  Ion  und  zerung  den  knechten  geben  siben  gülden  und 
darob.  So  denne  insunders  so  seyt  Osi  Brotbeck,  als  er  und  Hanns  Töber 
yelz  kürzlich  gemeiner  sint  gcwe.sen,  da  haben  sy  dem  lantweibel  zu  Olhniers- 
hein  umb  geleit  und  den  knechten  in  Ion  und  zerung  geben  under  allen 
malen,  daz  sich  trifft  vier  gülden  und  darob.  — So  denne  seyt  Hanns  V'olz  20 
ouch  insunders,  als  er  und  Heinrich  Davit  gemeiner  werent  und  rinder  daz  lant 
abtribend,  da  gebent  sy  ob  syben  gülden  umb  daz  geleyt  den  knechten  zc 
Ion  und  ze  zerung.  — Item  Gilg  \Vigan<l  der  metziger  seit,  er  hab  under 
drien  malen  dem  lantweybel  zu  Othmerszhein  und  Hannsen  von  Werre  dem 
«irt  zu  Nuwemburg  umb  daz  geleyt  und  ouch  den  knechten  zu  Ion  und  ze  25 
zerung  geben,  daz  cs  .sich  zesamen  treff  zwen  gülden.  — Item  H.anns  Backlin 
ouch  ein  metziger  zu  Basel  gefragt  seyt  by  sinem  eyd,  er  hab  in  dem  ge- 
nempten  krieg  rinder  daz  land  abhin  getriben  und  dem  lantweibel  umb  daz 
geleit  geben  einen  gülden  und  einen  gelcitsknecht  acht  tag  gchept  und  ilem 
alle  tag  geben  zwen  Schilling  und  sin  zerung.  — Item  Hanns  Kobi  ein  30 
metziger  zu  Basel  seyt  by  sinem  geschwornen  eyd,  er  hab  under  allen  malen 
umb  geleit  den  geleitzknechten  und  umb  zerung  geben  ob  funffthalben  gülden 
rinischcr.  — Item  Lienhart  zem  Gold  seyt  ouch  by  sinem  eyd,  er  hab  umb 
geleit  und  in  Ion  der  knechten  und  zerung  uszgebcn  vier  gülden.  Darnach 
da  hab  er  etlich  fort  wins  fremden  karrern  verdingt  in  solicher  ma.ssz,  daz  35 
sy  mit  geleit  und  nit  onc  geleit  faren  soltcnd,  und  darum!)  gab  er  inen 
so  vil  destermc,  daz  sy  daz  geleit  bctzalen  mochtend.  Waz  aber  die  geben 
habend,  kan  er  nit  bestimmen.  — Item  Conrat  Sigrist  ouch  ein  winman  seyt, 
er  hab  von  sinem  lyb  von  Sulz  gen  Basel  und  sust  von  drien  ferten  usz  dem 
obern  bierg  zu  gelcitgelt  geben  funff  gülden  und  darob.  — Item  Claus  von  40 
Schletzstat,  Schaffner  des  closters  an  den  Steinen  zu  Basel,  seyt  by  sinem  eyd, 
er  finde  in  der  wirdigen  geistlichen  frowen  der  priorissen  und  convent  an 
den  Steinen  zu  Basel  rechten  rodeln  und  gcschriftcn,  ilaz  sy  den  geleitz- 
knechten zu  Ion  geben  haben  ob  drien  pfund  pfenning;  aber  daz  gelcitgelt 
sient  sy  dem  lantweybcl  noch  schuldig.  Wasz  sy  dem  geben  mussent,  weis  45 
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er  nit.  — Sollchs  und  nit  anders  habent  die  vorgcschribencn  (;ezugeii  gescyt 
und  sagent  solichs  nicmant  zu  lieb  noch  zu  leid  den  durch  der  lutern  worheit 
willen.  Und  des  zu  urkund  habend  wir  der  official  ob(renant  unsern  holifs 
in|'esi)'clt  offennlich  tön  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar, 
5 als  man  zait  von  Christi  gcburl  thusent  vierhundert  sechzigk  und  ein  jar, 
uff  fritag  nechst  noch  dem  ingonden  jare. 

148.  Bürgermeister  — Hanns  von  Klachslande  ritter  in  rg  I,  Hanns 
von  Bercnfels  ritter  in  ig  II  und  III  — und  der  Rat  von  Basel  'verkaufen 
ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen  einen  jältrlicken  Zins  von: 

10  I.  tio  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Dreikönig,  dem  Stift  zu  dem  jungen  sant 
Peter  in  Strassburg  um  jooo  fl.  und  stellen  als  Bürgen  Bernhard  Surlin 
ritter,  Rudolffcn  Murer,  Hennian  von  Efringcn,  Hannsen  Zschcckeburlin, 
Heinrichen  Steynmetz  und  Mathisen  Eberler,  alle  des  Rates. 

— 146t  Januar  f. 

15  //.  32  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Allerheiligen,  dem  Stift  St.  Thomas  in  Strass- 

burg um  Soo  fl.  und  stellen  als  Bürgen  Bernhart  Surlin  ritter,  Heinrichen 
Yselin,  Jacoben  Waltenhen  uml  Gcrie  Uupfrit,  alle  des  Rates. 

— 146t  Oktober  30. 

III.  $ fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Martini,  dem  Stift  St.  Martin  in  Rheinfelden 

20  um  100  fl.,  deren  sie  das  Stift  quit  und  ledig  sagent  mit  dirre  geschriflt, 
darriirendc  von  dem  edeln  jungherr  Thoman  von  Valckenstein  iVycn  des 
verkouffs  der  gralschafft  und  schlosscs  V'aresperg  halp. 

— t4Öl  A'ovember  p. 

Originale  St.Urk.  /g  tdp3,  >g  r/jo  und  nt  tytt.  — Die  Urkunden  sind 

25  durch  Schnitte  kassiert.  — Die  Siegel  bei  >g  I und  III  fehlen.  An  ig  II 

hängen  die  Siegel  der  Stadt  und  der  Bürgen. 

149.  I lanns  von  Klachslande  u.  s.  to.  mie  in  tg  SS  bevollmächtigen 
den  Ratsschreiber  Gerharten  Mecking,  Arnold  vom  Laa,  Ijonhard  Ehrengross 
und  Bcrthold  Happe,  des  kcyscrlichen  kamergerichts  clagfurer  und  sachwalten, 

30  zur  Vertretung  der  Stadt  vor  Kaiser  Friedrich  und  dem  kaiserlichen 
Kammergericht  in  der  Sache  der  appcilacion  und  furhoyschungc  durch  den 
Kaiser  als  von  unsers  anruffendc  wegen  gegen  den  Grafen  Oswald  von 
Thierstein  ausgegangen.  — 2462  Januar  20. 

Original  St.Urk.  rg  t6pp  (A).  — Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hängt. 

35  150.  Spruch  des  Landgerichts  von  Kaisten  in  Sachen  der  Stadl 

Hasel  gegen  Konrad  Träger.  — 1461  Januar  jp. 

Original  St.Urk.  tg  ipoj  (Aj. 

Das  Siegel  hängt. 

Ich  Weltin  Trösch,  vogt  zc  Zcyningen,  tön  kunt  mengklich  mit  disem 

40  brieff,  das  ich  uff  hutt  ilatum  offenlich  das  lantgcricht  zc  Keysten  vor  der 
statt  Rinfelden  gelegen  besessen  han  an  statt  und  in  namen  des  durluchtigcn 
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hochncbornnen  fürsten  und  Herren  Hcrzof;  Albrcchts,  crzhcrzoj»  zu  üsterich 
etc.,  niins  }{ncdi}{en  Hern,  und  kamen  für  midi  und  das  lantjjericht  die  strengen 
Vesten  her  Hanns  von  V'lachsland,  her  Peter  Rott,  bcid  rittcr,  och  der  erber 
Claus  .Meder  als  vollmeclitig  hotten  der  fursichtigen  wisen  burgermcistcr  und 
ratt  der  statt  Hasel  an  cim  teil  und  Conrat  Troyger,  so  man  nempt  Gurlin,  5 
der  gelangen  am  andern  teil,  ofineten  die  vorgcmeltten  hotten  von  Hasel 
durch  Iren  fursprcchen,  wie  sy  vornialn  zu  dem  gemellten  Conratten  Treygcr 
ir  dag  widerrcil  kuntschaft  und  nachred  gnügsamlich  getan,  in  das  recht 
geschrifftlich  bigcleit  und  zii  dem  rechtten  gesetzt  und  wie  sich  die  urtcil- 
sprecher  der  urteil  ze  beratten  und  ze  bedcnckcn  bis  ulT  hutt  genommen  10 
habent,  als  denn  ir  urteil  ze  gebent,  solhcn  rcchttag  ze  verstan  und  ir  urteil 
ze  vernemmen  inen  uff  hutt  verkunt  worden  sic  nach  lutt  des  verkundbriefs, 
den  sy  begertten  ze  verhören,  der  och  also  verhört  ward.  Und  n.ach  solher 
verhörung  und  verkundung  rüfften  sy  an  und  begertten  ir  urteil.  Dawider 
iler  gemcit  (.'onrat  Trci  ger  antwurt  durch  sinen  furs|)rcchcn;  Ks  were  wor,  15 
die  gcmelttcn  von  Hasel  hettint  ir  cl.ag  widerred  kuntschaft  und  nachred 
volkomenlich  getan  und  in  das  recht  geleit,  dawider  er  sin  antwurt  widerred 
kuntschaft  und  nachred  ’tate\»)  Und  d.aruf  were  cs  von  bcirlcn  parthyen  zu 
recht  gesetzt.  Solher  urteil  sich  die  urtelsprccher  ze  beratten  genommen  und 
darnach  ze  recht  erkannt,  wie  sy  nit  verstan  köndent,  welher  teil  die  besser  2o 
kuntschaft  hettc,  und  ilaruf  furer  sich  genomen  ze  beratten  und  ze  bcdencken. 
Und  syttmaln  s.v  vormals  solh  urteil  bekannt,  das  sy  nit  verstündent,  welher 
teil  die  besser  kuntschaft  heit,  so  hoft  und  gctruwl  er,  die  sach  solle  mit 
recht  erkannt  und  für  das  höchst  kcyscriich  und  heimlich  gericht  gewist 
werden,  da  die  sach  sich  erhaben  hett,  und  begert  damit  glichcr  wisc  als  ü5 
die  gcmelttcn  von  Hasel  die  urteil  nach  lutt  des  verkundbriefs.  Also  von 
anrüffung  beyder  (larthicn  tett  ich  genantter  richter  ein  frag.  Da  so  ward 
mit  urteil  die  gcmelttcn  dag  antwurt  red  widerred  kuntschaftbrieff,  och  ander 
bylegung  nachred  und  widerred  für  des  gcmcltten  mins  gnedigen  hern  von 
üstcr[rich]  etc.  lantvogt  und  wissenden  rett  gewisen,  wann  sy  sich  der  Sachen  30 
nit  verstündent.  Uff  solch  erkannt  urteil  redtent  die  gcmelttcn  von  Basel, 
nachdem  und  die  sach  i'on  den  urtelsprechcrn  zu  dhcincni  end  noch  u.strag 
bekannt,  sunder  gewist  worden  wer  nach  luth  der  urteil,  so  gclruwtcn  sy, 
man  solle  Uonratt  'rrci'gcr  furer  in  solher  besorgniss  und  bewar  behaltten 
als  bishar,  bis  die  sach  ze  end  und  ustrag  keme,  anscchcn,  dz  die  dag  sin  3.5 
lib  und  leben  bcrürli  und  antreffen  wer.  Dawider  Conrat  Treygcr  .antwurt; 
Nachdem  die  urteil  braht  hett,  <las  die  sach  für  mins  gnedigen  hern  von 
(Jster[rich]  etc.  lantvogt  uml  wissenden  rett  gewisen  were,  so  wolle  er  inen 
trostung  und  Sicherheit  nach  aller  notdurft  tun  und  geben,  solh  recht  ze 
volzihcn;  getruwte  dem  rechtten,  es  solle  erkannt  werden,  d.as  die  von  im  40 
genommen  werden  soll,  damit  er  Steg  und  weg  bruchen  möchl  zfi  sincr  not- 
durft und  rechtten,  und  das  die  von  Hasel  solh  recht  im  och  also  vertrösten, 
darzü  sicher  vor  den  iren  machen  sollen,  damit  er  solich  recht  ervolgen  und 

löO.  a)  FtHt  in  A. 
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ze  cn<l  bringen  möcht.  Denn  als  sy  melden  werent,  die  dag  berürti  sin  lib 
und  leben,  da  hotte  man  in  der  urteil  wol  gcmcrckt,  das  sich  das  gericht 
dess  nit  verstanden  und  von  inen  gewist  hettint.  Dawider  die  von  Basel  ir 
nachred  tattint  glichcr  wise  als  vor:  Sy  getruwten,  man  solte  inn  besorgen 
5 als  vormaln  und  dhein  trostung  von  im  nemmen;  denn  es  were  ungehört,  das 
man  trostung  oder  Sicherheit  von  yemanden  nemmen  solt,  da  die  dag  das  leben 
antreffen  were.  Er  hotte  ouch  sollt  trostung  in  dem  anvang,  dem  mittel 
und  allen  vergangen  gerichtztagen  lurgewendt  Das  w^cre  im  allwcn  ab- 
bekannt  und  das  man  inn  bewaren  solt  zum  rechtten;  getruwten,  man  solte 
10  cs  nach  daby  erkennen  ze  bliben.  Von  dem  und  er  trostung  von  inen  bc- 
goren,  were  och  frömd  ze  hören,  wenn  ein  statt  von  Basel  nit  also  har- 
kommen  wer,  gegen  yemanden,  so  sich  misshutten  und  verwurcktten,  ze 
vertrösten.  Und  satztent  es  zum  rechtten.  Dawider  Conrat  Treygcr  redt 
glichcr  wise  als  vor:  Er  getruwte  dem  rechtten,  man  solte  von  im  trostung 
15  ze  recht  nemmen.  Dcsglich  sollen  im  die  von  Basel  och  trösten  und  sicher 
machen  vor  allen  den  iren,  wenn  er  were  notdürftig  sin  sach  selb  persönlich 
ze  werben;  so  hoff  und  getruwt  er,  er  woltc  rechltlich  ervolgen,  das  sy  im 
hoptgüt  schmerzen  costen  und  schaticn  widerlegen  und  abtr.agen  sollen. 
Und  satztent  cs  zum  rechtten.  Also  ward  nach  mincr  frag  ze  recht  erkannt: 
20  Nachdem  die  Sachen  für  mins  gnedigen  hern  von  üster[rich]  etc.  landvogt 
und  wissenden  rett  gewisen  und  bekannt  worden  wer,  das  man  denn  Conratten 
Treygcr  in  solhcr  gevangkniss  und  bewarung,  in  massen  bishdr  bcschcchen, 
bchaltten  solt  bis  ze  ustrag  des  rechtten.  Dirrc  urteil  begertten  beid  parthien 
von  dem  gericht  urkund  und  abscheid,  die  inen  ze  geben  erkannt  sind. 
25  Dirrc  dingen  sind  gezugen  und  waren  hicby,  die  harumb  urteil  gaben,  die 
erbern  Heyni  Meygcr,  Ueyni  Schachrer,  Rüdin  Jegki,  Manns  Schmitt  von 
Zeyningen,  Heinz  Humbcl,  Hanns  Ulli,  Rüdin  Brogli,  Conz  Eptingcr  von 
Hcilicken,  Hanns  Spilman,  Heyni  Schriber  von  Walbach,  Heinz!  Scholer  von 
Magtten,  Rüdin  Völmi,  1 Icnman  Meyger,  Hanns  Brunner  von  .\Ielin,  Symon 
30  von  Oflicken  von  Ruburg,  Hanns  Welchlin,  Clcwin  Schlupp,  Hanns  Schoub, 
Cüni  Murri  von  Ougst,  Heyni  Thonian,  Rutsch  I’appus  von  Hcrtten,  Hanns 
Hagcnb.ach,  Heinzi  Teschler,  Cünzli  Held  von  Wilen,  Erispach  von  Krcnzach, 
Henman  Sengcr  von  .Minsclden,  Conrat  Wicchsler  von  Eichssel,  Rutsch 
Teschler  von  Tegcrfeld,  Clewin  Mathis  von  Nollingen.  Des  alles  zö  warem 
35  urkund  so  hab  ich  obgenantter  richtter  mit  ernst  erbetten  den  frommen  t esten 
jungkher  Marquart  von  Schönenberg,  vogt  ze  Rinfeldcn,  das  er  sin  ingcsigcl 
von  amptz  wegen  offcnlich  gehenckt  an  disen  brioff,  doch  im  und  sin  erben 
on  schaden,  der  mit  urteil  geben  ist  uff  donstag  nach  sanl  l’aulus  tag  con- 
versionis,  nach  gottes  gebürt  vierzehenhundert  scchszig  und  ein  jaren. 

40  151.  Spnu/i  des  Meisters  und  Rates  von  Kolmar  zwischen 

der  Stadt  Basel  und  Theobald  zur  Eiche  von  Altkirch. 

— 1461  Februar  2S. 

Original  St.Urk.  «'  ijo6 gr.  (A). 

Das  Siegel  bängt. 
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Wir  der  meistcr  und  der  ratt  zu  Colmer  kundent  allermenglichen  mit 
disem  brieffe,  das  uff  hutte  datum  für  uns  inn  offenen  versampten  rat  kommen 
sint  der  fürneme  ersamme  Heinrich  Ysclin  von  wegen  und  mit  vollem  gc- 
walte,  den  er  ouch  darumb  vor  uns  schryfftlichen  crschinen  liess,  der  für- 
sichtigen ersammen  und  wisen  burgermeistcr  und  ritt  der  statt  Hasel  an  5 
einem  und  der  erber  Diebolt  zur  Eychc,  sesshafitig  zu  Altkilch,  mit  und  inn 
bywesen  etlicher  siner  herren  und  fründe  am  andern  teyl,  Sachen  und  spenne 
halb,  darumb  sie  sieh  dann  beydersite  mit  einander  uff  uns  zum  rechten  ver- 
einbart und  deren  wir  uns  ouch  umb  ire  beydersite  bette  willen  beladen  und 
angenommen  habent,  doch  also  vorabe  ze  besuchen,  obe  uns  die  sachc  inn  der  10 
gütlicheit  zc  betragen  verfolgen  und  obe  dz  nit  sin  mochte,  inen  dann  dcsshalh 
unsere  urteil  und  spruch  ze  geben,  daruff  wir  inen  ouch  als  uff  hätte  datum  für 
uns  vertaget  gehept  hant  und  dohin  sie  ouch  beydersite,  wie  obstott,  kommen 
sint.  Und  hatt  do  der  obgenantc  Diebolt  zur  Eyche  angefangen  und  durch 
sinen  fürsprechen  erzalt,  wie  dz  sich  zu  zytten,  als  das  frömdc  volck  die  armmen  15 
Jecken  zum  nechsten  inn  dis  lant  zugent  und  menglich  abe  dem  lande  uss 
den  dörffern  inn  die  stette  wyehe  und  flühe,  gemacht,  das  die  statt  von  Basel 
an  ireni  offenen  Kormcrckt  habent  lossen  röffen,  das  mcnglich  vom  lande, 
wem  dz  eben  were,  inn  ire  statt  mit  dem  sinen  ziehen  und  flöhen  möchte, 
und  wcllichcr  ouch  also  zu  inen  züge  und  flühe,  dem  woltent  sic  dz  beste  Sü 
und  Wegeste  tun  und  den  halten  als  andere  ire  bürgere.  Uff  scmlichs  sygc 
nu  einer  genant  llennsclin  Oigelin,  des  benanten  Dieboltz  zur  Eyche  sweher 
selige,  von  Morswiler  by  Altkilch  gelegen  mit  dem  probste  zu  sant  Morant, 
des  cygen  man  derselbe  I Icnnselin  Oiglin  derzytt  gewesen  syge,  gon  Basel 
ingeflohen  und  habe  etwas  des  sinen  mit  immc  inn  guten  truwen  inn  die  25 
selb  statt  Basel  geflöhett  und  das  hinder  einen  burger  zu  Basel  genant  Hanns 
Weysse  inn  beheltniss  wisc  und  zu  getruwen  handen  geleytt,  nemlichen 
fünffthalb  hundert  guldin  inn  golde,  inn  deinem  gelte  drytthalb  hundert  und 
vierzehen  pfunt,  inn  metzcbl.ancken  drU  und  sechzig  pfunt  minus  zehen 
pfennynge,  drü  hundert  alter  blaphart  und  ein  mercklichc  somme  Ba.scl  30 
blapharte;  item  fünffthalbs  und  zwenzig  vierteil  tinckcl  und  einen  grossen 
sester,  zwenzig  vierteil  korns  und  ein  grossen  scstcr,  und  daran  aber  der 
selbe  Hanns  Weysse  dcmnoch  denen  von  .Morswiler  und  sust  harwider  uss 
innamen  llennsclin  Oigelins  geben  und  geluhen  hotte  by  anderthalb  hundert 
guldin  und  das  übermess  hinder  imme  behalten.  Demnoch  und  als  nu  die  35 
armmen  Jecken  ein  zytt  imme  lande  Icgcnt,  habent  die  von  Basel  die  iren 
lossen  erfaren,  wz  körn  gcltz  oder  anders  ir  jeglicher  hinder  immc  gehaben 
mochte.  Und  als  sie  sollich  obgemclt  gutt  hinder  Hanns  Weyssen  erfunden, 
habent  sie  dz  zu  iren  handen  brocht.  Und  als  sin  sweher  selige  dz  beredt 
und  geandet,  habe  immc  Weyssen  Hanns  geantwürt,  die  von  Basel  hettent  40 
dz  inn  lehens  wise  genommen  und  man  wolte  immc  dz  gütlichen  widerkeren. 
Inndcm  syge  der  selbe  Hennsclin  Oigelin  zu  Basel  von  todes  wegen  ab- 
gangen und  habe  die  zytt  vcriossen  ein  döchtcrlin  zweyer  jor  alt.  Das  selbe 
killt  syge  nu  sydthar  zu  sinen  tagen  und  zu  dem  obgenanten  Dicboltcn  zur 
Eychc  inn  die  ec  kommen,  also  dz  nu  me  immc  in  namincn  der  selben  siner  45 
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ewürtin  sollich  sins  swehers  seligen  gutt  inn  erbs  wise  zugehorc.  Darumb 
so  bcgerte  er,  die  gemelten  von  Basel  ze  wisen  imme  ilarumb  gütlichen 
ussrichtunge  und  bezalunge  zc  tfinde,  als  er  ouch  hoffte  billich  bcschee. 

Das  verantwurte  nu  der  obgenante  Heinrich  Yselin  in  nainmen  der  statt 
5 Hasel  durch  sinen  fürsprechen:  Inn  hettc  soliche  anvordrunge  Dieboltz  zur 
Eyche  sins  swehers  seligen  gütz  halb,  das  die  statt  von  Basel  dz  genommen 
hette,  zemol  frömde  und  unbillich  [genommen'.*)  Doch  do  werc  nit  one.  Der 
obgenante  Hennsslin  Oigelin  und  mangcr  frommer  man  syge  inn  der  zytt, 
als  die  armmen  Jecken  ins  lant  kement,  zu  inen  inn  ire  statt  gewichen  und 
10  by  inen  gesessen  gesin.  Do  sich  nu  dcmnoch  ein  offen  vchedc  und  vint- 
schafft  zwuschent  dem  durchluchtigen  hochgebornen  fürsten  und  herrn  herrn 
Albrechten,  erzherzogen  zu  Östcrrich  etc.,  unserm  gnedigen  herrn,  und  der 
statt  Basel  begeben  gchept  habe,  alssdann  wol  lantkundig  gewesen  syge,  do 
nu  inn  der  selben  vintschafft  beyde  parthyen  uff  einander  angrj’lTen  und  so 
15  neher  so  lieber  genommen  haben  so  vil,  und  inen  werden  mochte,  inn  dem 
do  syge  nu  der  genante  Hennsslin  Oigelin  noch  dann  desselben  unsers 
gnedigen  herrn  von  Üsterrich  und  usser  siner  gnoden  gebiett  und  der  gesin, 
der  sinen  gnoden  ze  versprechen  und  ze  verantwurten  stunt,  und  über  dz 
inn  ire  statt  verlyben,  dem  sie  nu  als  irem  vigende  ein  somme  gütz,  doch 
20  nit  so  vil,  als  ire  widerparthic  melde,  genommen  habent.  Sie  wollent  ouch 
wol,  dz  inen  des  und  dessglichen  vil  worden  sin  mochte,  dann  sollichs  von 
der  herschafft  lütten  inen  und  den  iren  an  vil  enden  derzytt  ouch  genommen 
worden  syge.  Das  sie  imme  ouch  demnoch  zugeseytt  haben  sollent,  dess- 
halb  üdt  widerzegeben,  sige  nit,  solle  sich  ouch  nyemer  vinden.  Und  umb 
25  dz  man  Bester  grundtlicher  verstünde,  <lz  die  statt  von  Basel  Dicbolten  zür 
Eyche  sollicher  siner  anvordrunge  halb  imme  rechten  wol  nüdt  ze  antworten 
hettent,  so  werc  inn  der  rachtunge  sollichs  kriegs,  so  durch  den  durch- 
luchtigen  hochgebornen  fürsten  und  herrn  herrn  Ludewigen  wilent  pfalz- 
groffen  hy  Rine,  des  heiligen  rom.schcn  richs  crztruchscss  und  herzoge  inn 
30  Beyern  seliger  und  löblicher  gedcchtniss,  zü  Costenz  zwuschent  dem  ob- 
genanten unserm  gnedigen  herrn  erzherzoge  Albrechten  von  Östcrrich  etc. 
uml  der  statt  Basel  beslossen  und  versigelt  syge,  clcrlichen  beredt  und  be- 
stymbt  worden,  obe  dheinem  teyl  von  dem  andern  inn  zytt  der  vintschafft 
win  körn  bargelt  oder  anders  dessglichen,  das  nit  vcrl>ricfft,  genommen 
35  worden  werc,  das  dz  hin  und  ab  sin  solle,  und  doby,  obe  dhein  teyl  nieyndc, 
cs  werc  von  den  vigenden  genommen,  und  dz  antler  teil  meynde,  es  werc 
nit  bcschccn,  das  man  darumb  kommen  und  erkennen  lossen  solle  für  den 
erwürdigen  inn  gott  vattcr  und  herrn  hern  Erydrichen  derzytt  bischoff  zü 
Basel  seliger  gedcchtniss  etc.  mit  glichem  zusatze  inn  benempter  zytt.  Und 
fO  obe  beschee,  dz  eyniche  parthye  darinne  inn  der  benanten  zj'tt  sumigk 
werc  oder  wurde  und  die  Sache  geverlichen  Verzüge,  als  man  wol  verstünde 
an  disem  ende  bescheen,  das  dann  der  selbe,  so  also  verzogen  hotte,  sine 
ansproche  ganz  verloren  haben  solle,  als  dann  dz  und  anders  der  rachtungs- 
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brieff,  den  er  ouch  darumh  inn  gloiplicher  vulinius  vor  uns  verlesen  Hess, 
clcrlichcn  innchicltc.  Doby  er  nu  hoffte,  menglich  verston  solle,  ilas  die 
statt  Basel  üiebolten  zur  Eyche  sollicher  nome  halb  noch  lute  und  usswisunge 
der  selben  rachtungc,  deren  sie  doch  yedhar  gegen  mcnglich  inn  derglichen 
und  merern  Sachen  genossen  hettent  und  ouch  furtcr  zc  genyessen  mcvndent,  5 
ganz  nüdt  schuldig  noch  buntlichen  sin  noch  werden  soltenL 

Dagegen  nu  der  genante  Diebolt  zur  Eyche  durch  sinen  fiirsprechen 
liess  reden:  V'orabe  dz  der  von  Basel  machtbotte  fiirwante,  dz  sin  sweher 
selige  der  herschafft  von  üsterrich  die  zytt,  und  sie  imme  dz  sine,  als  er 
doch  zum  teyl  selbs  gichtig  were,  genommen  hettent,  gewesen  sin  solte,  10 
des  ensyge  nit,  sunder  der  selbe  sin  sweher  selige  sygc  die  zytt  vor  und 
nohe,  als  er  inn  ire  statt  kommen  syge,  eins  probstes  zu  sant  Morant  in 
nammen  des  lieben  heiligen  sant  Morantz  cygen  und  ouch  dem  selben  probst 
mit  sture  gewerff  und  anderm  dienstbar  gesin  und  nit  der  herschafft  von 
Österrich.  Darum!)  und  dwilc  dann  ouch  dz  selbe  gotzhuss  zu  sant  Morant  15 
einem  appt  von  Ki'inigox  die  zytt  und  noch  hüttc  by  tage  zügehörc  und 
zügehort  habe,  verstünde  man  wol,  dz  solliche  vintschafft  oder  rachtungc 
zwuschent  der  herschafft  von  Österrich  und  der  statt  Basel  sinen  sweher 
seligen  noch  sin  kint  ganz  niidt  berürt  habe.  Derselbe  sin  sweher  sygc 
ouch  vor  der  vintschafft  mit  dem  genanten  probst  zu  sant  Morant  als  sincra  20 
cygenen  herrn  inn  güten  truwen  mit  dem  sinen  gon  Basel  ingewichen  bc- 
sunder  uff  den  rüff  inn  obgemciter  siner  anvordrunge  gerürt  uff  irem  Korn- 
mercktc  bcscheen  und  syge  ouch  also  unz  an  sinen  todt  by  inen  bliben, 
des  er  doch  meynde  billichcr  genossen  dann  entgolten  haben,  und  über 
sollichs  mee  dann  unbillich  inn  den  fügen  von  dem  sinen  getrungen  sin  solle.  25 
Aber  dz  sie  imme  sollich  dz  sine  inn  vintschafft  wisc  genommen  habenl, 
des  ensyge  ouch  nit  und  doby  wol  ze  mercken,  obe  sie  inn  für  vigent  ge- 
halten, dz  sie  imme  d.inn  zum  libc  ouch  gryffen  hettent,  dz  aber  nit  geschccn. 
Sunder  imme  syge  eynst  von  Hanns  VV'cyssen,  hinder  den  er  dann  soUich 
sin  güt  geleytt  hatte,  anderst  von  irem  gemeinen  rate  durch  einen  iren  30 
obersten  ratzbotten  genant  I’cter  zürn  Bleche,  als  er  dann  sollich  sin  ob- 
gemcUlt  güt  inn  bezalunge  wise  vorderte  und  sich  beclagtc,  er  bedorffte 
wol  geltes,  sine  ernc  inzesnyden,  gütlichen  geantwürtet  worden,  er  endörffe 
sich  nit  sorgen,  sollich  dz  sine  verloren  zc  haben.  Dann  so  erst  die  .suchen 
ein  wenigk  fürgang  gewynnent,  woltc  man  inen  gelt  zü  Stros.sburg  lyhen,  35 
so  solte  imc  alssdann  umb  semlich  dz  sine  gütlichen  bezalunge  bescheen, 
habent  ime  ouch  die  zytt  wol  fünff  pfunt  daruff  geben,  sin  körn  und  erne 
inzesnyden,  und  sige  aber  dz  übermess  uff  obgemcltc  ire  gütten  Worte  an- 
gestanden.  Und  inn  dem  syge  sin  sweher  by  inen  von  todes  wegen  ab- 
gangen unti  haben  nyemant  verlossen,  dann  die  obgemelte  sine  ewürtin;  40 
die  were  dannzemol  ein  kint  von  zweyen  oder  drygen  joren,  desshalbcn 
ouch  .sollichs  und  innn  dheiner  geverde  angestanden,  unz  die  zü  imme  inn 
die  ce  kommen.  Do  syge  er  persönlichen  für  iren  rat  gon  Basel  gangen 
und  habe  sollich  dz  sine  von  munde  gütlichen  ervordert  und  dem  noch 
schrt'fftlichen  ye  so  vil,  dz  sic  inn  obgemeldct  recht,  als  uff  hütte  für  uns  45 
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kommen  sygcnt,  und  darumb  er  noch  hütte  by  tage  hoffte,  dz  imme  die 
statt  von  Basel  umb  sollich  obgcmelt  gi'it  mit  sampt  ergangenen  nutzen,  ouch 
coste  und  schade  tlaruff  gangen  billichcn  ussrichtunge  und  bezalunge  tun 
soltc,  mit  erbiettunge,  obe  die  von  Basel  sollichs  obgemcltes  rüffes  uff  irem 
5 Kornmercktc  bcschccn  myssgichtig  sin,  ouch  nit  gloubcn  woltcnt,  dz  sin 
sweher  selige  dem  obgemelten  unsern  gnedigen  herrn  von  Österrich  etc.  nit 
ze  versprechen  gestanden,  ouch  nit  der  sine,  sunder  des  gotzhuses  zu  sant 
Morant  eygen  man  gewesen  sygc  und  ouch  dem  selben  gotzhuse  mit  stiirc 
gewerff  und  anderm  und  nit  der  herschafft  \on  Österrich  alwegent  dovor 
10  gedient  und  geben  habe,  so  welle  er  dz  crbcriichcn  furbringen,  unib  das 
man  dester  fürtcr  mercken  unrl  verston  möge,  inn  wellicher  mossen  den 
selben  sinen  sweher  oder  sin  kint  die  obgemcite  irc  vintschafft  oder  rachtung 
bcriircn  solle  oder  nit. 

Dowider  nu  der  obgenante  Heinrich  Yselin  inn  siner  Widerrede  aber 
15  antwurte:  Vorabe  des  röffs  halb  Diebolt  von  Kyche  fürwantc  uff  der  statt 
Basel  Kornmcrckt  bescheen  und  über  sollich  ruffen  sinem  sweher  dz  sine  inn 
guten  truwen  genommen  sin  solle,  <les  enwere  nit,  und  Dicbolt  rette  ouch 
sollichs  unbillich,  dann  die  statt  von  Basel  were  noch  inn  den  eren  und  also 
harkommen,  dz  sie  inn  sollichen  fugen  wider  billichs  note  und  ungern  ycmant 
20  iidt  nement  oder  genommen  hettent.  Das  er  dann  ouch  meldete,  Ilennsclin 
Diglin  sin  sweher  were  eins  probstes  zu  sant  Morant  die  zytt  und  nit  der 
herschafft  von  Österrich  gewesen,  möge  sin  oder  nit.  Und  obe  joch  dz  also, 
so  were  dt)ch  dz  gotzhuss  zö  sant  Morant  inn  der  herschafft  von  Österrich 
lantschafft  schyrm  und  gebiett  gelegen,  stunde  ouch  der  selben  hersch.ifft 
25  der  zytt  ze  versprechen,  darumb  ouch  dem  selben  probste  dannzemol  inn 
zytt  der  vintschafft  scibs  ouch  genommen,  inn  die  vintschafft  gezogen  und 
nüdt  widerkert  sige,  habe  ouch  darumb,  als  man  noch  wisunge  der  rachtunge 
und  anloss  zwuschent  den  parthyen  und  den  iren  tagete  und  rechtigete,  nit 
wellen  anvorderunge  darumb  tim,  desshalbcn  dz  er  besorgte  daran  niidt 
30  habende  sin.  Were  do  der  genante  Hennsslin  Oigelin  dannzemol  <les  probstes 
oder  gotzhuses  zu  sant  Morant  und  dz  gemelte  kint  under  sinen  tagen  ge- 
wesen, er  hette  sollich  gut  in  nammen  desselben  kindes  wol  gewusset  ze 
vordem,  obe  er  dannzemol  nit  verstanden,  das  er  daran  ouch  wenigk  gehept 
bette.  Und  darumb  so  hoffte  er  wie  vor,  das  es  billichcn  by  obgeriirtcr 
3.5  rachtunge  zu  Costenz  bescheen  noch  lute  der  rachtungsbrieffc  darüber  bc- 
gryffen  bliben,  die  statt  von  Basel  der  gcnycsscn  und  dz  sie  daruff  sollicher 
obgerurter  Dieboltz  zur  Kyche  ansprochc  ganz  lydig  und  doby  erkant  werden 
solle,  das  inen  der  selbe  Diebolt  zur  Kyche  umb  den  costen,  darzu  er  sic 
wider  sollichc  rachtunge  unbillichen  getrungen  und  brocht  hette,  abtragk 
40  und  bezalung  tun  solle. 

Und  staltcnt  doniitte  die  Sache  beydersitc  noch  vil  mec  Worten,  die  nit 
alle  nott  hieby  ze  melden  sint,  zur  urteil  un<l  dem  rechten.  Und  nochdem 
w'ir  der  meistcr  uml  der  ratt  zu  Colmcr  obgenant  sollicher  beyder  parthyen 
clagc  antwurt  rede  Widerrede  nochredc  brieffc  Worte  und  gcschryfften  und 
^5  WZ  sie  dann  dcsshalb  beydersitc  vor  uns  furwenden  woltcnt,  ct  genlichcn 
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verhört  und  ingenomnicn,  so  habent  wir  unsere  erbere  treffcliche  ratzbotschafit 
geordent  und  <leren  cnipfolhen,  zwuschent  den  parthyen  fljssklich  und  mit 
ernste  sc  suchen,  obe  sic  die  sollichcr  obgerurter  spennc  halb  inn  der  gut- 
lichcit  gecyniget  haben,  uinb  dz  wir  dcsshalb  urtcilsprcchens  abgewesen 
sin  niöchtent.  Und  wilc  aber  der  selben  unsere  ratzbotschafft  scnilichs  von  5 
den  parthx’cn  nit  halt  mögen  verfolgen,  so  habent  wir  frommer  wiscr  lute 

rates  harinnc  gepflogen  und  sprechent  nu  noch  rate  und  unsere  besten 

verstentniss  zu  rechte:  Wilc  die  von  Basel  zum  tcyl  gichtig  sint,  sic  habent 
Hennsslin  Oigelin  etwz  des  sinen  genomen,  doch  inn  offener  vehe  und  vint- 
schafft  und  als  irem  vigendc,  und  aber  Diebolt  zur  Kyche  meynt,  nit  ensyge,  10 
sunder  dowider  mcldctt  den  ruff  in  der  zytt,  als  sin  sweher  zu  inen  gezogen, 
uff  der  sUtt  Basel  Kornmcrckt  bescheen  und  dz  gerufft  sin  sol,  wellicher  also 
zu  inen  inn  ire  statt  vom  lande  zöge,  dem  woltent  sie  dz  beste  tun  und  den 
halten  als  andere  ire  bürgere,  und  damlf  ouch  sin  sweher  aldar  gezogen  und 
demnoch  unz  an  sinen  tott  by  inen  inn  ire  statt  verüben  sin  solle,  bringt  15 
dann  der  selbe  Diebolt  zur  Eychc  inn  drygen  tagen  und  sechs  Wochen  noch 
übergebunge  diz  Spruchs  für,  des  imme  rechten  gnüg  ist,  dz  sollichcr  ob- 

gcmelter  ruff,  als  er  den  inn  siner  clage  gemeldet  hat,  bescheen  und  ouch 

doby  dz  1 Icnnselin  Oigelin  sin  sweher  inn  der  zytt  und  dovor,  ce  dann  er 
gon  Basel  inzoch,  eins  probstes  oder  gotzhuses  zu  sant  Morant,  dz  einem  2o 
appt  von  Künigox  zügehore,  cj'gen  gewesen  syge  und  ouch  dem  selben 
probstc  sture  und  gewerff,  als  dann  ein  arenman  sinem  herrn  spulge  zc  tundc, 
geben  und  gedient  habe,  und  nit  der  herschafft  von  österrich  noch  dheincr 
irer  gnoden  lantvogt  noch  amptman,  ouch  das  sinem  sweher  von  cmpfclhniss 
wegen  des  rates  zu  Basel  funflf  pfunt  uff  sollich  sin  obgemelt  gut  widergeben  25 
syge  und  imme  zc  verstünde  geben  habent,  imme  dz  übermess  nochinols 
ouch  widerzegeben,  inmossen  und  er  inn  siner  vor  und  nochredc  ouch  ge- 
meldet und  doby  bcstymbt  hatt  Hanns  Weyssen,  so  dann  sollich  gut  Binder 
imme  gchept  haben,  darzü  l’ctcr  zum  Blech  als  iren  obersten  ratzbotten  von 
denen  sinem  sweher  als  von  bcfelhc  des  rates  zu  Basel  bescheen  sin  solle,  30 
so  bcschcc  fürtcr  wz  recht  syge.  Brechte  er  aber  sollichs  inn  obgemeltcr 
zytt  nit  für,  so  bcschee  aber  wz  recht  syge.  Wurde  ouch  der  genante 
Dicbolt  sollichs  fürbringens  halb  an  yeniant,  so  der  genanten  statt  Basel 
burger  oder  der  ire  werc,  kuntschafl't  zc  ziehen  notturfftig,  <lcn  oder  die  selben 
sollcnt  imme  die  von  Basel  mit  lydigzalcn  ire  eyde  daran  wisen  und  ge-  35 
statten,  dz  imme  die  inn  kuntschafft  wise  sagent  und  urkunde  gebent  so  vil, 
und  denselben  von  den  Sachen,  er  an  sie  ziehende,  wüssende  ist  unge verliehen. 
Und  haruff  so  sollcnt  ouch  beyde  parthyen  sollichs  fürbringens  halb  wider 
für  uns  und  unserm  rate  kommen  und  sin  uff  den  samstag  noch  sant  Urbans  tag 
schierost  zu  rattes  zytt  one  geverde.  Und  dis  unsers  Spruchs  zu  worein  urkündc  <0 
so  habent  wir  mcister  und  rite  obgenant  unsere  stette  sccret  ingesigel  geton 
hencken  an  disen  brieff,  deren  zwene  von  wortc  zu  Worte  glich  geschriben 
uml  vcrsigclt  sint,  deren  ycglichcr  teil  einen  hatt  und  geben  wurdent  uff  den 
samstag  vor  dem  Sonnentage,  als  man  inn  der  heiligen  kilchen  singet  reminisccre 
in  der  l asten,  noch  der  gebürt  Crysti  vierzehenhundert  sechzig  uiul  ein  jore.  45 
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152.  Kundschaft  über  das  Recht  der  Stadt  Basel,  in  den 
iVäldcrn  der  Abtei  Münster  in  Granfelden  ßrunncnhölzer  zu  holen. 

— 1461  März  20. 

Original  St.Urk.  tC  iJOf  (A). 

5 Auf  dem  Umschlag  rechts:  Johannes  Friderich  de  Münderstat,  notarius 

Curie  Basiliensis,  hoc  audivit  et  siibscripsit. 

Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

Wir  ol'ficial  des  Irischofflichen  hoffs  zu  Basel  tund  kunt  menRlichem  mit 
urkiind  diss  brieffs,  daz  in  dem  jar,  als  man  zalt  von  gots  gebürt  tusent 
10  vierhundert  sechzig  und  ein  jar,  utif  iVitag  nach  mitterfasten,  die  strengen 
fürsichtigen  und  wysen  burgermeister  und  rat  der  statt  Basel  uns  haben 
lassen  anbringen,  wie  sy  yc  und  yc  und  lengcr,  denn  yemant  fürdencken 
mocht,  harbracht  hottend  und  des  in  gerüwiger  gcwalt  und  gewer  gewesen 
und  noch  werent  holz  zu  tüchclen  zu  iren  brunnen  zu  Basel  in  den  hölzern 
15  und  hochbirgen  in  der  herlicheit  der  stifft  und  |)robstye  zB  Münster  in 
ürendfelt  in  baseier  bistum  gelegen,  desglichen  ouch  in  allen  andern  hölzern 
weiden  und  birgen,  wem  die  zugehflrend,  ze  howen  und  ze  veilen  on  alle 
stammlet  und  ander  bezalung  und  beswernisss  tienn  so  vil,  tlaz  sy  ettwe  zu 
trinckgelt  und  liebtäti  willen  ettwas  geben  hottend,  aber  von  keins  rechten 
20  wegen.  Und  were  ouch  recht  lantlöiflig  und  harkomen  und  allwegen  also 
gehalten  und  gebrucht  worden,  daz  solich  holz,  so  zu  tüchelen  gehört,  als 
tannen  und  viechten  nit  verbannen  sin  und  keinen  bann  haben  sölt  als  ander 
holz.  Darüber  so  understünd  in  der  wirdig  herr  der  probst  der  obgenanten 
stifft  zu  Münster  in  Grendfelt  dosshalb  intrag  ze  tünd  etc.  Und  syilmals  die 
25  weit  abgand  were,  besorgtend  sy,  daz  inen  solich  gezügen,  die  darumb 
wisteml,  von  todes  wegen  abgan  und  sy  dadurch  verkürzet  möchten  werden. 
Staltend  alsf>  für  uns  in  offenn  recht  disc  nachgenempten  gezügen,  denen 
für  uns  ein  warheit  ze  sagen  gebotten  was,  und  vorderten  und  begertend 
mit  flissigem  ernst,  daz  wir  solich  gezügen  in  eyd  nemen  und  einen  unsers 
30  hoffs  notarien  empfelhen  woltend,  sy  uff  sollichs,  so  obstat,  ze  verhören  und 
ir  sag  ze  beschriben  und  inen  denn  irer  sag  brieff  und  urkünd  under  unsers 
hoffs  ingesigel  ze  geben,  sich  dero  mögen  zu  irer  notdurfft  gebrüchen.  Und 
nachdem  uns  solich  \ordcrung  und  bitt  bcduncktc  billichen  und  zimlichen 
sin,  angesehen  daz  billiche  kunLschafft  der  warheit  niemant  ze  verzihen  sunder 
35  ze  fürdern  und  ze  geben  ist,  habend  wir  solich  gezügen  durch  den  hicnach 
geschribnen  unsern  und  unsers  hoffs  geswornen  notarien  vermittelst  des  be- 
.scheiden  Herman  Schaffners  von  Telspcrg,  der  ilarumb  als  ein  tolmetsch 
gesworn  hat,  in  eydt  thün  nemen  und  verhören  lassen*).  Die  hant  by  iren 
geswornen  eyden  geseyt,  inmassen  hienach  stat,  dem  ist  also;  Des  ersten 
40  Zschan  Möscher  von  Münster  in  Grendfelt  ob  fünffzig  jaron  alt,  ist  des  hoch- 
wirdigen  fürsten  und  herrn  herrn  Johansen  bischoffs  zü  Basel  unsers  gnädigen 
herrn,  er  hab  vc  und  ye  gesehen,  daz  die  brummieister  von  Basel  und  die 
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sy  darzü  licstaltcnd  in  den  vicchtcn,  so  da  stand  in  der  herlikeit  hölzern 
und  ({cliirocn  der  probstye  Münster  in  Grcndfclt,  haben  gehowen  tüchcl  zu 
den  brunnen  ettwe  einsmals  l)v  l'ünff  hunderten.  Und  diser  gezüg  hett  ettwe 
die  lielfTen  howen  einem  genant  Cleinheinrich  von  Cremin.  Dcrselb  Klcin- 
heinrich  schfiff'’)  sy  denn  Hansen  Kempten  seligen  von  Louflen;  dersclb  5 
Kempt'  schüff  sy  rienn  lurbasser  gon  Basel.  Und  hört  diser  gezüg  nie,  daz 
man  den  von  Basel  oder  den  iren  oder  sust  yemant,  wer  die  hiew,  ützit 
davon  hicsch  noch  vorderte,  und  gcilenckt  doch,  daz  herr  Johan  von  Wiler 
und  darnach  meister  Heinrich  x-on  Beinhein  und  der  jetzige  probst  da  sint 
gewesen  und  nie  nützit  dawider  geredt  hant  biss  yetz  by  sechs  oder  acht  10 
jaren,  hab  der  jetzige  herr  der  probst  ettwas  darin  getragen.  Diser  gezüg 
sej’t  ouch,  er  hab  von  sinen  vordem  und  den  alten  hören  sagen,  daz  söllich 
viechtenholz  also  l'rj-  und  verbannen“)  sollen  sin,  daz  man  dax’on  nützit  hoischen 
noch  neinen  soll,  cs  were  denn,  daz  ettlich  dürfler  eigen  und  bcstimpte  ban- 
hölzcr  hettend;  die  möcht  man  x'crbannen,  aber  sust  niemant.  — Item  Colin  15 
Billiat  der  müllcr  x'on  (ircndfelt  ob  sechzig  jaren  alt,  ist  ouch  unsers  gnädigen 
herrn  von  Basel,  scj't  bj-  sinem  eyd,  er  gedcnck  wol,  daz  vor  vierzig  jaren 
kerne  ein  brunnmeistcr  mit  ettlichen  knechten  von  Basel  hinuss  gen  Münster 
in  den  zvten,  als  herr  Johanns  xon  Wj  ler  der  probst  daselbs  lebte,  und 
dingt  ettlich  knechte  daussen  und  Hess  villicht  bv  fünffhundert  tüchlin  howen  30 
und  die  usss  xlen  hölzern  uff  wegenen  füren  ulT  das  xvasser.  Diser  gezüg 
und  ouch  vil  sincr  nachburen  und  einer  genant  Heinrice  — was  von  Tcls- 
perg  — und  Johan  I’irrin  von  RennendorflT  und  Janny  x'on  Münster  habent 
ouch  dick  und  vil  sollich  tüchlcn  gehowen  und  den  von  Basel  ze  kouffen 
geben,  und  hett  nie  kein  probst  ützit  davon  gehoischen  noch  genommen.  25 
Solich  vicchten  xx-erden  ouch  in  dem  land  und  herlichevten  nit  für  bannholzer 
gehalten.  Ixs  hab  ouch  niemant  nützit  darin  geredt  noch  getragen  denn  bisss 
j'ctz  by  acht  jaren,  hab  der  j etzige  herr  der  probst  darin  geredt  und  gcmcj  nt, 
man  im  ettxvas  thün  solle.  — Item  genant')  Clejmlians  von  Creniin,  ist  ouch 
unsers  gnädigen  herrn  von  Basel,  bj'  sechzig  jaren  alt,  sej’t,  daz  er  gcilenck  so 
in  den  zj'tcn,  als  herr  Johanns  x’on  Wj  lcr  lebte  und  probst  xvere,  dcssglichen 
meister  Heinrich  von  Beinhein,  daz  Heinrice  von  Tclspcrg,  Johan  von  .Münster 
und  Codj’schir  x'on  Courl'oure  vil  tüchlen  hiexven  und  den  von  Basel  zc 
kouffen  gaben,  und  redten  inen  die  probst  nit  darin,  hicschen  inen  ouch 
nützt  davon,  desglichen  der  yetzige  probst,  denn  j'etz  bj’  acht  jaren.  Die-  35 
selben  holzcr  und  viechten  xverden  ouch  nit  für  verbannen  hölzer  gehalten.  — 
Item  Sxvarzhanns  von  Münster,  ist  ouch  unsers  gnädigen  herren  x-on  Basel, 
ob  x'icrzig  jaren  alt,  gcdenckt  under  meister  Heinrich  x-on  Bcinhein  seligen, 
daz  Johan  von  Münster  und  Codischjr  uff  ein  zj-t  vil  tüchel  hiexven  und 
Hessen  sj-  <la  fulen.  Dcssglichen  hett  Heinrice  von  lx)uffen  ettwedick  ge-  40 
howen  und  fürcr  verkoufft;  inen  hicsch  aber  niemant  nützit  davon.  Dcss- 
glichen hiexv  Zschanj-  Mosalcn  von  Courtetcl  im  Ravmont  und  fordert  im 
ouch  nj-emant  nützit  davon;  denn  man  halte  sollich  holz  für  frj-  und  nit  für 
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vcriiannen  holzcr.  Im  hab  oiich  Prcco  zfi  Munster  geseit,  im  hab  sin  vatter, 
wer  ein  amptman  daselbs,  geseit,  daz  vor  sechzig  jaren  solich  tüchlin  werent 
gehowen  und  nützit  davon  geben  worden;  denn  solich  holz  also  fry  sin,  daz 
man  nützt  davon  geben  siilt.  Anders  ist  im  nit  ze  wissen.  — Item  Hcyni 
5 Weber  von  Louffen,  ist  ouch  unser»  gnädigen  herrn  von  Hasel  und  by 
sibenzig  jaren  alt,  gefragt  seyt,  er  hab  vil  in  den  birgen  gcwandlet  und 
holz  gehowen,  ouch  vil  bekant,  die  sollich  tüchlin  hiewend,  dessglichen  er 
ouch  tlick  gethan  hab.  Aber  im  noch  andern  hab  nycmant  nützt  davon 
gchöischen.  Sy  haben  ouch  nützit  geben.  Hesunder  gcdcnck  er,  daz  der 
10  alt  I’rolefe  vil  tüchlcn  gemacht  und  nicmant  nützit  geben  hab.  Sollich  holzer 
syent  ouch  ganz  fry  und  ye  und  ye  dafür  gehalten  worden.  .Man  sol  sy 
auch  nit  verhelften  noch  verbieten,  es  were  denn,  daz  einer  die  tüchlcn  und 
das  holz  hciffen  feilen  und  machen;  der  möcht  <las  umb  sinen  lidlon  verbieten 
und  sust  nicmant.  Es  got  ouch  umb  und  umb  zollfry  und  ungehindert.'')  Und 
15  solichs  werd  und  syc  also  gehalten  nit  allein  in  MünstcrUal,  .sunder  ouch  in 
unsers  gnädigen  herrn  von  Basel  und  ander  herrn  land  und  hcriicheiten. 
Anders  weiss  er  nit.  Und  sagen!  die  vorgcschribnen  gezügen  sollichs,  so 
obstat,  nicmant  zu  lieb  noch  zü  leyd,  denn  durch  der  lutern  warheit  willen. 
Zu  urkünd  haben  wir  der  oflicial  obgenant  unsers  hoffs  insigel  olTenlich  thün 
äO  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist,  als  obgcschriben  stat. 

153.  Protokoll  über  den  Bericht  des  Bosler  Stadtläu/crs 
über  die  Zustellung  von  Briefen  betreffend  den  Grafen  Oswald  von 
'Thierstein.  — tfft  Mars  20 

Origiuat  St.Urk.  nS  lyio  (A). 

25  Auf  dem  Umschlag  rechts  derselbe  Vermerk  wie  bei  tf  ijs. 

Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

Wir  official  des  bischofflichen  hoffs  zu  Basel  tfind  kunt  mcnglich  mit 
disem  brielf,  daz  uns  die  strengen  fürsichtigen  wisen  biirgermeister  und  r.at 
«Icr  statt  Basel  durch  ir  erber  bottschafft  fürbnicht  habend,  wie  sy  von  dem 
30  allerdurchluchtigisten  und  grossmechtigisten  fürsten  und  herrn  herrn  Kridrichen 
römischen  keiser,  zu  allen  zyten  merer  des  richs  etc.  unserm  allergnädigistcn 
herrn,  einen  fiirhöischung  und  ladbrieff  an  und  wider  den  wolgebornen  herrn 
herrn  Oswalten  grafen  von  Tierstein,  sodenn  einen  verbietbrieff  an  den 
edlen  . . den  lantrichter  des  lantgerichts  des  burggraventhums  zfi  Nürinberg 
35  erworben  und  ussbracht  und  die  dem  bescheiden  Abcrlin  Friesen,  irem  louffcr 
und  geswornen  hotten,  uffgeben  und  empfolhcn  hetten,  solich  brielf  denselben 
herrn  graff  Oswalten  un<l  dem  lantrichter  zc  antwürten,  da  er  dem  lantrichter 
den  sinen  übergeben  und  aber  graff  Oswalten  gar  an  manigem  end  gesucht 
und  vil  fragens  nach  im  gehept  hett  uiul  doch  nit  können  erfaren,  wo  er 
tu  wer,  und  also  die  fürhoischung  widerumb  müssen  bringen,  da  sy  notdurfftig 
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wcreni,  dcs.shalb  kuntschafft  von  im  zc  haben,  thetcnd  uas  bitten  und  ernst- 
lichen anrüffen  denselben  Aberlin  in  cydt  ze  nemen  und  iiff  solichs  und  sust, 
was  im  begegennet  und  desshalb  zc  wissen  wcre,  ze  verhören  und  inen  denn 
siner  sag  urkiind  under  unsers  hoffs  ingcsigel  ze  geben,  sich  mögen  der« 
in  recht  und  der  warheit  gebruchcn.  Und  nachdem  billiche  kuntschafft  5 
der  warheit  nicmant  zc  versagen  ist,  haben  wir  den  selben  Aberlin  als 
einen  gezügen  durch  den  hienach  geschribnen  unsern  und  unsers  hoffs 
notarien  in  cydt  thun  nemen  und  lassen  verhören.  Der  hat  geseyt  by  sinem 
eyd,  wie  im  die  obgenanten  burgcrmcister  und  rat  der  statt  Basel  die  zwey 
brieff  obgemeldet  uffgeben  und  ernstlich  cntpfolhcn  habent  gehept,  die  den  lo 
obgeschribnen  herrn  graff  Oswaltcn  und  dem  lantrichter  zc  antwiirtcn,  also 
hat)  er  demselben  herrn  dem  lantrichter  sinen  brieff  in  sin  hant  geben,  in- 
massen  das  ein  offenn  instrument  wisc,  so  er  darüber  von  einem  notarien 
zu  Onospach  genommen  und  den  obgenanten  burgcrmcister  und  raten  der 
statt  Basel  bracht  und  iibcrantwurt  hab.  Des  nn<lcrn  brieffs  halb  graff  Oswaltcn  is 
gehörende  seyt  er  by  sinem  eyd,  als  er  zu  ünosjtach  wer  und  dem  lant- 
richlcr  sinen  brieff  antwurtc,  als  vorstat,  fragt  er  den  lantschriber  und  die 
burger  daselbs,  wo  graff  Oswalt  von  Tierstein  zc  linden  wer;  denn  er  hett 
brieff  an  in,  die  must  er  im  antwürten.  Die  kontend  im  alle  nit  gesagen, 
wo  er  wer;  denn  sy  meintend,  nachdem  in  kurzen  die  fürsten  gen  Egcr  -Jü 
wurden  kommen,  da  wtird  er  sich  ouch  hinfügen;  da  mücht  er  in  villicht 
wol  finden,  Sust  kontend  sy  im  nit  zöigen,  wo  er  zc  finden  wer.  Als  solichs 
discr  gezüg  vcrmarckte,  fügt  er  sich  gen  Eger  und  sucht  den  obgenanten 
herrn  graff  Oswaltcn  und  wartet  den  tag  uss  und  biss  die  fürsten  ze  ryten.*) 

Er  vandt  in  aber  nit;  denn  er  was  nit  da.  Und  als  discr  gezüg  von  Egcr  25 
scheiden  wolt,  gieng  er  zu  dem  wirdigen  und  wolgclcrtcn  herrn  meister 
Jorgen  von  Stein,  batt  ilcn,  daz  er  dem  obgenanten  herrn  graff  Oswaltcn 
von  Thierstein  in  namen  des  durchlüchtigen  fürsten  und  herrn  herrn  Albrcchtcn 
zu  Osterrich  etc.,  unsers  gnädigen  herrn,  schriben  wölt.  Das  thett  er.  .Mit 
solichen  briefen  gieng  <liscr  gezug  gen  N'üremberg  und  zfi  graff  Oswalts  30 
ussrichter,  nemlich  den  fürschtigen  Gabriel  Tctzlin,  burger  zu  Nüremberg, 
und  fragt  den  in  gegenwürtikeit  herrn  johansen  Füchten,  wo  er  graff  Oswaltcn 
runde;  denn  er  hett  brieff  an  in  von  unserm  gnädigen  herrn  herzog  Albrcchten 
von  Österrich.  Derselb  sin  ussrichter  antwürt  im,  er  wiste  nit,  wo  sin  Herr 
wer;  doch  hett  er  im  bevolhen,  brieff  von  den  botten  zc  nemen  und  antwurtc 
zc  geben,  .•klso  mit  rat  herrn  Johansen  I’üchten,  der  da  meynt,  wenn  im  unsers  3.'i 
herren  von  Osterrich  brieff  gcantwurt  würden,  so  seyt  er  villicht,  wa  graff 
Oswalt  ze  finden  wcre,  gab  diser  gezüg  demselben  ussrichter  solich  unsers 
herrn  von  Osterrich  etc.  brieff.  Derselb  ussrichter  sej't  disem  gezügen 
morndes,  er  hedörfft  keiner  antwürt,  unil  behöb  by  sinem  eyd,  er  wiste  nit, 
wo  graff  Oswalt  zc  finden  wer.  In  dem  wart  diesem  gezügen  gcse>'t,  wie  40 
daz  graf  Oswalt  heimlich  in  der  statt  zu  Nüremberg  wcre,  und  er  sölt  ettwas 
zytes  warten.  Das  thett  discr  gezüg.  Und  als  er  in  nit  erfaren  kond,  gieng 
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er  mit  dem  obgenanten  Herr  johan  Füchten  zii  dem  burgernieistcr  zu  Nürem- 
berg,  baten  den  unib  rat.  Der  beschickt  graff  Oswalt-s  iis.srichter  für  rat  und 
fragt  den  by  sinem  eyd,  wo  sin  herr  were.  Der  antwürt  und  behub  cs 
hoch  und  thür,  er  wiste  es  nit;  denn  sin  knab  wer  ze  hinderst  by  im  zu 
5 Kadelspurg  gewesen;  da  dannen  were  er  geritten,  aber  wohin,  wiste  er  nit. 
Furor  seyt  diser  gezüg,  er  hab  den  obgenanten  herr  graff  Oswalten  fürbasser 
gesucht  zu  Ünospach  und  zü  Rotemburg  an  der  Tuber  in  Francken,  darnach 
zu  Burlisschwobcn  und  hab  in  al>cr  nit  können  finden  noch  erfaren.  Und 
zu  Ictst  fündc  er  zu  Burlisschwobcn  eltlich  siner  knechten.  Die  woltend 
10  und,  als  sy  sprochent,  kontend  sy  im  nit  gesagen,  wo  dersclb  graff  Oswalt 
were.  Wol  retiten  cttlich  und  sprachent,  der  ein  knecht  genant  Vicll  solt 
in  wol  wissen.  Den  fr.igt  diser  gezüg  und  batt  ine,  daz  er  im  sagen  wolt, 
wo  er  sineii  herrn  fünde.  Der  antwürt  im,  er  könd  im  ouch  nit  sagen,  wo 
man  in  fünde.  Also  hab  er  den  brieff  wider  müssen  heynhartragen,  den  er 
lö  üns  gezöigt  hett  und  den  wir  von  wort  zü  wort  haben  hierin  thün  schriben 
und  lutet  alsus.  Es  folgt  das  Schreiben  des  Kaisers  Friedrich  an  den  Grafen 
Oswald  von  Thierstein  d.  d.  Wien  i,f6o  Mai  6,  mit  dem  er  ihn  auf  den  4^.  Tag 
nach  Übergabe  oder  Verkündung  dieses  Briefes  vor  sein  Gericht  ladet.  Zu 
urkünd  daz  der  egenempt  gezüge  also  vor  uns  gesworn  untl  gescyt  hett, 
20  wie  vorstat,  so  haben  wir  der  official  obgenant  unsers  hoffs  ingcsigcl  offen- 
lichen  thün  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  fritag  nach  mitterfasten, 
als  man  zalt  von  gots  gebürt  thusent  vierhundert  sechzig  und  ein  jar. 

154.  Urtcilsspruch  des  Pfalzgrafen  Friedrich  bei  Rhein  in 
der  Klage  des  Georg  Schenk  von  Limburg  gegen  die  Stadt  Basel. 

Heidelberg  146t  Marz  zj. 

Original  St.Urk.  td  1711  (A).  — Gleichzeitige  Abschrift  Adelsarchiv 

Thierstein  T z (B). 

Das  Siegel  hängt. 

Wir  Friderich  von  gots  gnaden  pfalzgravc  by  Rinc,  herzog  in  Beyern, 
3t)  des  heyligen  römischen  richs  crzdruchsesse  und  kurfurste,  bekennen  untl  tun 
kont  offembarc  mit  diesem  brieff:  Als  wir  von  bcfelhe  des  durchlüchtigsten 
fürsten  unsers  gnedigen  herrn  des  römischen  keysers  und  als  ein  commissari 
an  stat  und  von  wegen  siner  gnaden  den  cdeln  unsern  lieben  gctrüwcn 
Schcnck  Jorgen  hern  zü  Uiinpürg  als  einen  anclagcr  und  tlie  ersamen  wj’sen 
35  unser  lieben  besundern  burgernieistcr  und  rattc  der  statt  zu  Basel  als  antworten! 
zu  recht  für  uns  geheyscht  untl  geladen  und  rechttag  ges.aezt  han,  die  selben 
Schcnck  Jorg  persönlich  und  die  von  Basel  durch  incyster  Conratten  Künlin, 
iren  statschriber  und  vohnechtigen  anwalt,  uff  hut  in  rechte  erschienen  sin 
vor  unserm  hoffmeistcr  und  lieben  gctrüwcn  Dicthern  von  Sickingen,  den 
40  wir  an  unser  statt  zu  richter  und  unsern  subdelcgatcn  gesatzt  und  ime  cttlichc 
unser  gcystlich  und  weltlich  rette  zugeortlent  gehapt  und  bcfolhcn  han,  die 
parthien  in  recht  zu  verhören  und  uszzurichten  mit  recht  zu  entscheiden, 
und  der  genant  Schcnck  Jorg  durch  sinen  angedingten  fursprechen  in  recht 
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fiirbrinKon  und  cl.igcn  lassen  halt,  die  statt  Basel  habe  uff  ein  zit  grave 
Friderichcn  seligen  von  Dirstcin,  der  sincr  mutter  bruder  sy  gewest,  sin  slos 
Pfeffingen  mit  gcwalt  anc  rechte  und  unbillichcn  angewonnen,  ime  das  sin  und 
auch  des  swester,  sincr  mutter,  das  ire  an  gelt  cler  nat  huszratt  und  anderm 
darinnc  gcnoimiicn  mit  eigenem  gcwalt  anc  recht  und  unbillich.  Und  nachdem  5 
sin  mutter  den  genanten  iren  bruder  grave  Friderichcn  von  Dierstein  erlebt  und 
geerbt  habe  und  er  furbas  tler  selben  siner  niuter  ncchstcr  erbe  sy,  so  forder 
er  die  von  Basel  gütlich  und,  ob  das  nit  volgcn  mochte,  rechtlichen  zu  under- 
wiesen,  ime  solch  gelt  cleynot  huszrat  und  anders,  so  sinem  vettern  grave 
F'ritlcrichen  und  auch  so  sincr  mutter  entwert  und  genommen  worden  sy  It) 
und  er  mit  anderm  erlebt  und  ererbt  habe,  zu  sinen  banden  zu  antworten. 
Und  mr>gcn  ime  solch  habe  und  gut  inegegeben  werden,  woll  er  gern 
nenimen;  möge  aber  des  nit  sin,  so  bedinge  er  sich,  nachdem  er  die  zit 
jung  gewesen  sy  und  gelegcnheit  der  guttere  nit  wissen,  sich  darnach  zu 
erfaren,  und  woll  sich  vlissen,  die  uff  das  alicrzimlichst  und  glichest  zu  15 
achten,  und  bedingt  daby,  ander  forderunng  von  des  slos  Pfeffingen  und  ander 
ligender  guttcr  wegen  grave  F'ridcrich  zugestanden  die  mit  dieser  forderunng 
unbegeben  zu  han,  uml  wolt  die  uff  diesz  zit  rücn  lassen  und  zu  sinen  zitten 
und  an  den  enden,  so  ime  das  fuge,  furnemmen.  — Daroff  der  statt  Basel 
vorgcmclter  machtbotte  under  anderm  geantwort  hat,  es  möge  woll  sin,  das  20 
von  Basel  das  slos  Pfeffingen,  nachdem  grave  I lans  von  Dierstein  dem  hoch- 
gebornen  fürsten  unserm  lieben  swager  erzherzog  .\lbrechten  von  Osterrich 
gewant  gewest,  mit  dem  sie  in  offen  vehden  die  zit  gestanden  sin,  zu  iren 
hamlcn  bracht  und  darine  cttlich  husratt  und  anders  genommen  möge 
worden  sin,  wicwoll  er  nit  gestee,  ScheneW  Jorgen  mutter  ettwas  genommen  sy  25 
worden.  Ob  ir  aber  genommen  were  worden,  das  were  ir  uff  ir  erfordern  von 
den  von  Basell  widder  gegeben  worden,  und  sie  sy  jare  und  dag  by  ine  in  der 
statt  HiLsel  huselich  gesessen  und  genügen  gchapt  und  davon  by  irem  leben 
kein  forderunng  mee  guttlich  noch  rechtlich  an  sie  getan.  So  sy  grave  Hans 
von  Dirstein  sins  vettern  grave  Fridcrichs  furmunder  gewest  und  mit  em  in  dem  30 
slos  Pfeffingen  in  ungeteyltem  gute  gesessen  und  der  vehde  gewant  gewest 
und  sy  durch  des  hochgebornen  fürsten  unsern  lieben  bruder  herzog  Ludwig 
seliger  gcdcchtnissc  solch  kricgsleuffe  hingelcydt  und  verdragen  und  darüber 
ein  anlassc  uszgangcn,  der  Inhalt,  d.is  unser  swager  von  Osterrich  und  die 
von  Basel  der  rlingc  für  sic  und  die  iren  zu  beyden  sitten  und  die  ine  zu  35 
versprechen  stcenn  etc.  vertragen  und  gerächt  sin  sollen  uff  ein  rechtlichen 
iissdr.ag  darinc  bcstimpt,  und  bäte  des  ein  vidimus  zu  verhören,  das  also 
gcschach,  und  erzcict  inhaltunng  des  anlas,  und  redet  forttcr,  das  darnach 
uff  inhallt  des  anlas  rcchttag  gein  grave  Hansen  von  Dierstein  von  sinen 
und  als  ein  furmunder  grave  Fridcrichs  von  Dierstein  wegen  geseezt  worden  lO 
und  urteil  uml  recht  darüber  gegeben,  die  in  crafft  gangen  were,  des  er 
bade  und  liesz  ein  vidimus  in  recht  verhören  sagende  über  den  iK>ntcn  grave 
I lansen  von  Dierstein  und  die  stat  Basel  berurende,  und  daroff  forttcr  gcrett, 
in  der  urteyl  clcrlichcn  bestimmet  s\’,  das  grave  Hans  von  sin  und  als  ein 
furmunnder  von  sins  vettern  grave  Fridcrichs  wegen  die  statt  Basel  umh 
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solchen  schaden  ohgerurt  angesprochen  habe  und  urteil  und  recht  daroff 
gangen  sy,  der  sclljcn  urteil  nach  die  stat  Basel  sich  darnach  mit  grave 
1 lansen  \erdragcn,  ime  das  slos  Blcffmgen  mit  dem,  das  darine  genommen 
worden  were,  inegeantwort  und  hofften  und  wüsten  auch  Schenck  Jorgen 
r>  darumb  nit  pflichtig  oder  zu  tun  sin,  auch  unbillichen  von  ime  furgenommen 
worden  und  nit  sehuldig  zu  sin,  ime  forttcr  zu  antworten,  und  fordert  Schenck 
Jorgen  guttlich  oder  rechtlich  zu  undcrwj  sen  von  solchem  sinem  furnemmen 
zu  stoenn  und  fallen  zu  lassen  und  der  stat  Basel  iren  costen  und  schaden, 
darzu  er  sie  brochtc,  abzulegen.  — Darwidder  Schenck  Jorg  reden  lassen 
10  hat  als  vor  und  des  mee:  ln  dem  verlesen  anlasse  sy  sin  mutter  nach  ir 
bruder  grave  h'riderich  nit  bestymmet,  er  binde  sie  auch  nit,  danne  sie  beyde 
in  der  vicntschafft  nit  gewest  sint  noch  der  zu  tun  gehapt  hann ; darumb  so 
gee  sie  der  anlas,  deszglichen  auch  der  rcchtspruchc  nit  anc.  Und  als  die 
von  Basel  furwenden,  in  dem  rechtspruch  clerlich  gemelt  werde,  das  grave 
15  Hans  als  ein  furmunder  grave  Friderichs  zu  den  von  Basel  geclagt  habe 
un<l  recht  ergangen  sy  etc.,  da  sy  grave  Friderich  selige  uff  die  zit,  da  die 
selbe  urteyl  gangen  sy,  todt  gewest  und  sy  auch  under  sinen  jaren  und  nit 
gewest  in  der  vintschafft,  darumb  er  in  anlasz  und  den  rechtspruch  nit  zu 
ziehen  sy.  Der  gemelt  rechtspruch  bcstymme  auch  an  einem  ende  von  der 
20  genommen  habe  wegen  nit  Witter,  danne  was  grave  Hansen  in  der  vehde 
genommen  worden,  soll  hindangeseezt  sin.  Nu  sy  grave  Friderich  und  sin 
swestcr  vorgemclt  in  der  vehde  nit  gewest,  darumb  sie  irer  genommen  habe 
nit  verteydingt  oder  rechtlich  entscheyden  sint,  uml  gestee  auch  nit,  das 
siner  genomner  habe  und  guts  ettwas  widder  worden  sy,  und  fordert  daroff 
25  als  vor.  — Darwidder  der  stat  Basel  machtbott  gerett  hat  und  als  vor;  Fr 
gestee  nit,  das  Schenck  Jorgen  muter  eynnich  habe  oder  gut  von  den  von 
Ba.scl  usstce  entwert  oder  genommen  sy  worden;  sy  ir  aber  ettwas  entwert 
worden,  so  vil  sie  dos  widder  gefordert  oder  benant  halic,  das  sy  ir  alles 
wirldcr  gegeben  und  nicht  Vorbehalten  worden  und  d.is  mag  er  bybringen, 
30  des  zum  rechten  gnung  sy,  mit  den,  die  itzund  das  slos  inhannt  etc.  — Wie 
danne  ansprach  antwort  rede  widderrede  und  beyder  teyle  furbringen  mit 
den  und  andern  me  wortten  vollicklicher  gelutet  hatt  und  zu  recht  gestalt 
worden  ist,  erkennen  unser  obgcmelte  richter  und  rette  eynmudiglich  zu 
rechte,  das  die  von  Basel  solcher  ansprach  und  forderunng,  wie  die  von 
35  Schenck  Jorgen  als  obgcmcit  furgewant  ist,  uff  diesz  zit  ledig  und  embrochen 
sin  sollen,  ln  urkonde  diesz  brieffs  versiegelt  mit  unserm  angchangemlcm 
ingcsiegel.  Datum  Hcydelbcrg,  uff  mondag  nach  dem  sondag  judica,  anno 
domini  mille.simo  tjuadringentesimo  sexagesimo  primo. 

155.  Kundsehaft  'über  die  Zollfreiheit  der  Brunncnh'ölzer  aus 
40  den  IVäldern  der  Abtei  Münster  in  Granfelden. 

— 1461  März 

Original  (Papier)  Adelsarchiv  Thierstein  T 2 (A). 

Die  Bezeichnung  des  Tagesdatums  in  A ist  fehlerhaft.  Für  die  ge- 
gebene Auflösung  spricht,  dass  ein  Irrtum  eher  in  der  Beziehung  des 

t/rkundenbuch  der  Sikdt  Basel.  VDI. 
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Tages  auf  den  Festtag,  als  in  der  Angabe  des  Wochentages  zu 

suchen  ist. 

Vorne  auf  gedrücktes  grünes  Siegel. 

Ich  Osswald  BramI,  schulthcis  zu  mindrcn  Basel,  an  miner  Herrn  statt 
des  burgermeisters  und  der  reten  der  statt  Basel  tun  kunt  menglichcin  mit  !> 
disem  brief,  das  für  mich  kament  in  gerichte  die  erbern  nicistcr  Hanns 
Sattler  der  yetzgcmcilen  miner  Herrn  der  reten  lonherre  in  namen  der- 
selben miner  Herrn  an  einem,  sodenn  Lienhart  Greber  und  Hcnman  Seger 
die  holzlute  als  gezügen  in  diser  sach  für  mich  und  d.as  geeichte  besant 
und  geholten  des  andern  teils,  und  offnote  da  der  egenant  meister  Hanns  lü 
Sattler,  wie  min  herrn  die  retc  mit  iren  brunntuchlcn  oder  dem  holze, 
so  darzü  gehörte,  uff  dem  wasser  der  Birss  herab  mit  zollen  beswert  wurden! 
anrlers,  denn  ye  beschehen  were,  und  über  das  solich  holz  nie  kein  zol 
geben  hette  noch  verbunden  were  zc  gebend  sach  halb,  das  cs  einer  ganzen 
gemeinde  fromden  und  heimschen  ze  hilff  und  stur  gebruchet  würde,  umb  is 
solichs  den  ycezgenanten  zwein  gezügen  wol  etzwas  ze  wissende  w'crc,  batt 
und  begert  die  harumb  ze  verhörende  und  im  ir  sag  brief  und  urkunde  ze 
gebende.  Also  nach  bekantnüsse  des  gerichtes,  wand  kuntschafft  der  warheit 
niemand  zc  versagende  ist,  so  hand  dieselben  gezügen  ir  warheit  geseit  in 
di.sen  Worten:  Nemlich  Lienhart  Gröber,  das  er  und  ander  sin  gesellen  uff  20 
ein  zyt  by  drissig  jaren  verlouffen  minen  Herrn  den  röten  zü  Basel  ob  vier- 
hundert tüchcl  hinder  Münster  in  Grenfcid  und  in  den  weiden  desselben 
gotzhuses  gehowen  habent.  Und  als  si  die  herab  brechtent  byss  gen  Rennen- 
dorff, da  wurdent  si  mit  den  tüchlen  von  des  probstz  von  Münster  wegen 
durch  Erhärt  Molitor  von  Telsperg  verbotten,  das  si  an  die  tüchcl  har  heim  25 
kement  und  das  minen  herrn  zü  wissen  tätent.  Also  wurde  her  Hans  von 
Bingen  der  alt  statschriber  selige  mit  disem  zügen  zu  meister  Heinrichen 
von  Beynheim  selig,  der  dozemal  probst  were,  gesant  und  so  vil  mit  im 
davon  geredt,  nemlich  das  solich  holz  nie  kein  zol  geben  hett  und  fromden 
und  heimschen,  geistlichen  und  weltlichen  ze  nutz  gebrucht  wurde  mit  mer  30 
wortten,  das  ye  dieselben  tüchcl  lidig  an  zol  hiehar  kement  und  entschlagen 
wurdent.  So  hab  er  och  von  den  alten  in  Münstertal  und  Telspergtal  vil 
gehört,  das  solich  holz  keinen  zoll  geben  solle  und  och  nie  kein  geben  habe. 

— Item  so  hat  geseit  Henman  Seger  und  der  spricht:  Wie  Greber  davor 
geredt  hab,  also  sige  cs  ouch  ergangen;  denne  er  solichs  zübrcchtc,  das  3r, 
Lienhart  und  sinen  gesellen  dasselb  holz  dozemal  verdingt  wurde  Sachen 
halb,  das  Kempff  von  Louffen  davor  minen  Herrn  nit  gut  werschafft  bracht 
hatt.  So  weyss  er  och  wol  und  hab  das  von  tlcn  alten,  nemlich  Heinricc 
von  Rennendorff  dem  gloigkler  und  L'llin  Gentschen  von  Louffen  und  andern, 
vil  gehört  sagen,  das  tüchelholz  nie  kein  zol  geben  hab  und  och  keinen  t(i 
verbunden  sige  ze  gebent.  Das  och  das  ein  warheit  sige,  hand  die  vor- 
genanten  zwen  gezügen  geredt  und  geseit  by  iren  geswornen  eyden,  die 
si  darumb  offenlich  in  gerichte  liplich  zü  gott  und  den  heiligen  swürent  und 
latent  niemand  zu  lieb  noch  zc  Icyd  denne  durch  der  blossen  warheit  willen. 
Und  des  zü  einem  waren  urkunde  so  ist  des  gerichtes  zü  minren  Basel  in-  45 
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gesigel  offenlicli  getrugkct  in  discn  bricf,  der  geben  ward  an  mentag  unser 
lieben  frowen  abent*)  der  verkundung  in  der  vasten,  nach  unsers  Herrn 
geburt  vierzehenhundert  sechzig  und  ein  jare. 

156.  Hanns  von  Berenfcls  ritter  Statthalter  des  burgcrmcisters  und 
5 der  rate  der  statt  Basel  bevollntächtigen  mit  Itesiehung  auf  150  den  Bürger- 
meister Ritter  Hannsen  von  l'lachslandc,  Heinrichen  Isclin  des  Rats  und 
Afeister  Gerharten  Mecking  den  Ratschreiber  zur  Vertretung  der  Stadt  gegen 
/Conrad  Träger  auf  dem  vom  [^andvogt  Peter  von  AKrsberg  nach  Ensisheim 
auf  A/ittwoch  nach  quasimodo  (April  ip)  angesetzten  Tag. 

10  — 1461  April  j>. 

Original  St.Urk.  >f  tjt4  (A).  — Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hängt. 

157.  Hanns  von  I'lachsslannden  u.  s.  w.  wie  in  nt  SS  beurkundet  den 
Spruch  der  /•ünfer  (dieselben  wie  in  nt  14  ^)  in  dem  Streite  maischen  Conrat 
Slewitzer  priester  und  cappelan  uff  Burg  und  Küdolff  von  Biittikon,  sy  bede 

15  an  statt  und  in  namen  aller  der  personen,  so  uff  der  tolcn  gesessen  sint  und 
irc  stulc  daruff  dienende  hant,  die  denn  hinter  sant  Ulrichs  kilchen  zenehst 
im  gcsslin  zwiischent  Herr  Heinrichs  von  Ramstein  ritter,  ouch  Burckartz 
und  Hennmans  von  Ramstein  gebrüder  hofe  enmitten  durch  .abhin  unz  in 
die  Rynhalde  gat,  uff  ein,  und  Hanns  Sattler  diser  zyt  unser  lonherre  in 
20  nammen  und  von  wegen  sins  ampts  am  andern  teylen.  Als  denn  die  erst- 
gcmclte  tolc  enmitten  in  der  gassen  nemlich  vor  Herr  Heinrichs  von  Ramstein 
hof  ingefallen  ist,  da  hettent  Herr  Conrat  Slewitzer  und  Rudolff  von  Biittikon 
gemeyndt,  sydmolen  semlich  loch  uff  offener  strass  und  uff  der  statt  almende 
ingcfallcn,  ouch  an  den  ennden  were,  da  mengklich,  arm  und  rych,  sin  wonen 
25  und  wesen  hette  und  haben  muste  sundor  iren  zoll  davon  neme,  was  man 
denn  da  uff  und  nider  furtc,  cs  were  mit  karren  und  anderm,  so  were  ouch 
ein  Wasser  in  semliche  tole  durch  der  statt  wercklute  geleytet  worden,  das 
vormals  sinen  gang  einen  andern  weg  gehept  und  nit  in  die  tole  geflossen 
were,  desshalb  ouch  die  tolc  zu  kurz,  sunder  unden  am  ussgang  abgcslyssen 
3u  und  gebrochen  sie,  dadurch  Herr  Heinrich  von  Ramstein  insunders  an  einer 
sincr  muren  daselbs  grosser  schade  ufferston  möchte,  wa  das  nit  fiirkomen 
wiirtle  — da  hofftent  sy,  das  der  lonherr  obgenant  semliche  tole  bede  unden 
und  obenan  wider  vermachen,  sunder  in  mossen  versorgen  und  versehen 
s61te,  das  niemand  dhein  schade  davon  kerne  noch  ufferstündc.  — Dawider 
S5  derselbe  Hanns  Sattler  von  sins  ampts  wegen  geantwortet  habe,  er  getruwte 
nit,  dz  ein  scmlichs  billich  were  Sachen  halb,  das  der  rat  seralicher  tolen 
ganz  niitzit  an  den  ennden  bedörffte.  Wölten  sy  in  aber  die  tole  ebenen 
und  mit  grundt  ganz  satt  zufiillen  lassen,  w'öltc  er  sy  gern  also  vermachen. 
Sust  so  were  nie  gehört  worden,  das  ein  rat  dhein  tolc  in  der  statt  Basel 
40  yc  yemand  vor  gemacht  hette,  sy  sient  joch  an  welichen  ennden  gelegen, 
der  doch  vil  under  den  Strassen  werent,  und  sölte  es  nu  darzu  komen, 

1^.  a)  »'«  •/. 
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wurde  einen  rat  noch  ze  vil  und  gar  wyt  berfiren.  Also  nach  verhörung 
clage  uml  antwürtc  und  nachdem  die  fünflfe  scmlich  bräst  an  beden  ennden, 
bedc  unden  am  ussgang  der  tolen  und  ouch  obenan,  eigentlich  besehen,  so 
habent  sy  mit  irer  urteyl  einhcliiclich  erkannt,  das  der  obgenant  unser  lonhcrr 
mit  scmlicher  tolen  an  dheinen  ennden  ganz  nutzit  ze  schaffen  solle  haben,  6 
Sünder  nit  verbunden  sin  ein  semlichs  ze  machen.  Aber  die  personen,  so 
uff  derselben  tolen  gesessen  sient  und  irc  stille  daniff  dienende  hant,  süllent 
alle  in  gemeynem  costen  die  tole  unden  am  ussgang  erlenngern,  sunder  unz 
dadurch  uffhin,  so  \’crrc  sy  gat,  bcsliesscn  lassscn  und  allenthalben  zem  besten 
und  nach  notdurfft  versorgen  und  vermachen.  Da  solle  ouch  aller  derselbe  10 
coste  uff  alle  stüle  geleyt  und  geteylt,  inmossen  das  nach  der  statt  recht 
von  ycgWlichcm  stül  sin  anzal  genommen  und  gegeben  werde. 

— 1461  April  16. 

Original  St.Urk.  ljt6  (A).  — Das  Stadtsiegel  hängt. 

15S.  Spruch  des  Mcislers  und  Rates  von  Strassburg  in  Sachen  15 
der  Stadt  Basel  gegen  die  IVitwe  des  Matthias  Keppeler  und  Hans 
mit  der  Nase.  — Mai  2. 

Original  St.Urk.  tf  ijiy  gr.  (A). 

Das  Sekretsiegel  hängt. 

Wir  Kriderich  zürn  Rü.st  ritter  der  mcistcr  und  der  rät  zi'i  StrSsburg  50 
tunt  kunt  allen  den,  die  disen  brieff  anesehent  oder  hörent  lesen,  als  die 
ersammen  wisen  unser  besunder  lieben  und  güten  fründe  burgermeiser  und 
rät  zu  Basel  uff  ein  und  Hans  mit  der  Nase  seligen  wiltwe  und  Mathis*) 
Keppeler  mit  sampt  Erhärt  Gladebach  irem  procurator  andersyt  vcrwilliget 
haben  ir  spenne,  derhalb  die  egenanten  personen  die  statt  Basel  mit  west-  £> 
vcischem  geriht  bekümbert  hetten,  für  uns  zfi  rehtlichem  usstrage  zu  kommen 
und  daruff  zii  .sollichem  rchtlichen  tage,  so  wir,  nochdeme  wir  uns  des  durch 
ir  bedersyt  bette  willen  beladen  gehept,  inen  bescheiden  hant,  für  uns  in 
reht  kommen  sint,  so  hant  die  selben  personen  ir  ansproch  und  forderungc 
an  die  statt  Ba.se!  geton  und  darinne  fürgewant,  wie  Hans  mit  der  Nasen  *) 
und  Mathis  Keppeler  mit  zweyen  karrichen  und  vier  pferden  ettlich  gut  und 
kouffmanschafft  das  laut  für  Basel  uff  gefürt  und  zu  Liehtstall  und  ouch  zu 
Waldemburg  gerihtet  und  gegeben  haben  ir  Zölle  und  gclcitgelt,  nochdeme 
dann  das  ye  und  ye  gewönlich  gewesen  und  harkommen  sy.  Desglichen 
haben  sie  an  dem  widerkeren  zu  Waldemburg  aber  geton,  was  sie  tun  soltent.  M 
Und  als  sic  unverre  by  Lichtstall  kommen  sient,  so  sy  Ott  1-ude,  der  die 
zyt  ein  inwoner  zu  Basel  werc,  mit  andern  knehten  uff  der  Strossen  sie  an- 
gcloffcn,  haben  inen  ir  dcsch  und  scckcl,  darinne  nemelich  drissig  und  hundert 
güKlin  werent  onc  silbergclt,  genommen,  ir  pferde  ussgespannen  und  hinweg 
gelürt.  Sollichs  hetten  sic  zwen  verkündet  den  von  Liehtstall.  Die  werent  40 

s)  Dit  ti'erte  und  rät  Mathis  au/  üosur  in  J. 


Digilized  by 


125 


nochgezogen  und  hcttent  die  pferde  wider  abegeschiittet,  doch  were  inen  ir 
gelt  verloren  und  nit  wider  worden.  Nu  were  mit  den  selben  iren  pferden 
das  gut  uff  den  karrichen  zu  Liehtstall  ingefiirt  und  inen  doscibs  sollich 
pferde  und  gilt  vorgehalten  worden  uff  reht,  über  das  sie  lioch  nienian  umb 
5 reht  angeruffet  hettent.  Als  hettent  sic  darnach  sollich  geschiht  broht  an 
mcister  und  rät  zu  Strdsburg;  die  hettent  dem  rät  zu  Hasel  geschriben  und 
sic  gebetten,  dwile  sie  in  ir  gebiete,  do  man  zoll  und  gcicytgcit  von  inen 
genommen  hettc,  also  beschediget  werent,  das  sic  dann  daran  sin  und  schaffen 
woltent,  das  inen  ir  genommen  gut  gekert  und  das  iiberigc  volgen  gelos.scn 
10  wurde,  daruff  nu  die  von  Hasel  geantwortet  hettent,  das  inen  die  sachc  Icit 
were  und  das  sic  darinne  das  beste  tön  woltent.  Do  sie  nu  beduhtc,  das 
das  nit  gcscheen  were,  darum!)  und  noch  handc!  der  Sachen  so  begerten  sie 
an  die  von  Basel,  dwile  sie  zoll  und  geleitgelt  von  inen  genommen  hetten, 
das  sic  inen  dann  sollichs,  so  inen  also  in  ir  gebiete  und  in  irem  geleit  ge- 
1.5  nonimen  were,  billich  widerkeren  soltent  und  ouch  costen  und  schaden,  so 
sic  des  gelitten  hetten.  So  hette  ouch  Hans  mit  der  Nasen  uff  sinem  karrich 
gchept  drü  tüch,  die  sin  eigen  gewesen  und  zu  Basel  inkommen  und  imc 
do  Vorbehalten  und  donoch  verkoufft  werent  vast  ncher,  dann  sie  wert  werent; 
do  nu  sin  wittwe  meinte,  das  die  von  Basel  sollich  loch  ir  und  iren  deinen 
20  kinden  ouch  billich  keretent.  Und  als  aber  die  von  Basel  furgebent,  das  sie 
an  sollichcn  enden  kein  geleitgelt  nemen  oder  nie  genommen  und  ouch 
doselbs  kein  geleit  hettent,  so  truweten  sic  crberlich  zu  erzögen,  das  man 
zoll  und  gelcitgcit  do  gebe  und  besunder,  das  uff  der  zolkisten  zwey  locher 
werent,  du  man  in  das  ein  den  zoll  und  in  das  ander  das  geleitgelt  wurffc. 
25  Und  begertent  daruff  zu  verhören  irc  kuntschafft  und  gezugnisse,  die  sie 
deshalb  geleitet  hetten  und  lesen  liessent,  und  mcinteiit  domitt,  es  solt  zu 
reht  gesprochen  und  erkant  werden,  das  die  statt  Basel  inen  keren  solt,  was 
inen  in  irem  geleit  genommen  were  mit  sampt  allen  costen  und  schaden, 
den  sie  der  Sachen  halb  gelitten  hetten,  und  ouch  mit  keriinge  der  ob- 
30  gemciten  dryer  tuch,  die  ahtzehen  guldin  wert  gewesen  und  zu  Basel  nit 
hoher  dann  für  eylff  guldin  verkoufft  werent.  — Dagegen  unser  guten  frundc 
der  statt  B.ascl  erber  bottschafft  antworten  ued  Sprüchen,  das  sie  sollich 
ansproch  und  forderunge  umbillich  neme;  dann  sie  hetten  zwuschent  Lieht- 
stal  und  Waldcmburg  kein  geleit,  ouch  doselbs  uff  der  Strossen  den  ege- 
35  nanten  karrichern  noch  andern  furlöten  nie  kein  geleit  gegeben,  ouch  nie 
kein  geleitgelt  von  inen  genommen,  sunder  es  sy  nit  anders  dann  zoll  uml 
wegegclt  an  den  beden  enden  gegeben  und  genommen,  als  es  von  alter 
harkommen  sy.  Nu  als  sie  uffwendent,  wie  sie  uff  der  Strossen  by  Liehtstall 
von  cttlichen  knehten  angeloffen,  inen  ir  pferde  und  tuschen  mit  gelt  ge- 
40  nommen  worden  sient,  do  haben  sich  die  iren  von  Liehtstall  darinne  nit 
anders  dann  gcbiirlich  gehalten.  D.ann  alsbaldc  die  k.arrichcr  gon  Liehtstall 
an  die  |)orte  kement  und  noch  dem  schultheissen  frogetent  und  scitent,  wie 
inen  das  ir  uff  der  Strossen  genommen  were  und  darumb  reht  anrufftent, 
do  sient  die  von  Liehtstall  zu  ross  und  zu  fössc  nochgezogen,  habent  die 
45  pferde  alle  entrettet  und  wider  gon  Liehtstall  in  das  reht  broht  und  ouch 
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ein  tcsch  an  cym  hngc  funden  hangen  und  die  Hans  mit  der  Nasen  wider- 
geben. So  haben  mich  darnoch  der  selbe  Hans  mit  der  Na.sen  und  Mathis 
sin  geselle  mit  snilichen  iren  pferden  die  karrich  mit  dem  gut  scibs  gon 
Liehtstall  in  das  reht  gefört  und  rchts  begert.  Nu  noch  sollicher  gcschiht 
so  haben  die  von  Kutzern  ernstlich  gcschriITt  geton  und  gemeint,  das  inen  f> 
sollichs  als  ir  vigendc  gut  zugehortc  und  volgen  gelosscn  werden  solt.  Daruff 
hetten  die  von  Basel  ir  treffelich  bottschafft  zu  zweyen  molen  noch  einander 
zu  Lutzern  gehept  und  gütlich  lossen  suchen,  was  sie  truwetent  gut  sin.  Und 
als  inen  sollichs  nit  volgen  möhtc,  so  haben  sic  zu  lestc  die  pferdc  lossen 
ussgeben,  umb  das  sie  sich  nit  verzeren  soltent.  Dann  als  dem  würt  oder  10 
der  würtinne  ettwievil  zerunge  usstündc  und  dann  die  dni  tüch  von  den 
wurmen  ettwas  gebissen  und  brcsthalft  wurdent,  so  hotte  die  würtin  besorget, 
das  sie  von  den  wurmen  fiirbass  beschediget  mflhten  werden,  und  sollicher 
sorgen  halb  die  selben  drii  tuch  fiir  cylff  güldin  verkoufft  und  die  uff  be- 
zalunge  ir  zerunge  ingenommen.  Und  were  also  in  der  sach  durch  die  statt  15 
Basel  noch  die  iren  nit  umbillichs  gehandelt.  So  were  ouch  Otte  Lude,  der 
die  obgcmelt  gcschiht  geton  und  ouch  sust  vcrschult  hette,  das  ime  darnoch 
sin  houpt  zu  Zofingen  abegeslagen  were,  nit  zu  Basel  gesessen.  So  were 
ouch  der  statt  Basel  scmlich  sin  gcschiht  leyt  gewesen  und  hetten  ouch  des- 
halb mit  usschicken  ir  erber  bottschafft  in  obgemeltcr  mossen  mcrcklichcn  iO 
costen  gehept  als  die,  die  umb  der  statt  Strasburg  willen  die  Sache  gern  hetten 
zu  gutem  broht*')  und  nit  destemynner  iren  bürgern  nemlich  den  egenanten 
karrichern  des  rehten,  d,as  sie  dann  zu  Liehtstall  anrufftent,  wol  gegiinnet. 

So  haben  sic  ouch  der  statt  Sträsburg  uff  ir  geschrifft  inen  der  Sachen  halb 
geton  redclich  antwort  gegeben.  Doch  so  sient  sic  darinne  noch  ouch  sust  25 
bitzhar  von  den  karrichern  umb  geleit  noch  ouch  sust  umb  inicndig  reht 
nie  erfordert  worden.  Uber  das  alles  so  habe  man  sie  gon  Westvolen  ge- 
laden und  zu  noch  nie  costen  und  unmüss  broht  und  doselbs  der  cren  zu 
Unschulden  vcrclaget,  daran  inen  doch  unreht  gcschecn  sy.  Zu  dem  das  die 
von  Lutzern  nochütbytagc  in  ansproch  gegen  inen  und  den  iren  der  Sachen  30 
halb  standen  in  mossen,  das  sic  meynen,  sie  hetten  reht  zu  der  karricher 
als  zu  ir  vigendc  gut,  do  aber  die  iren  von  Lichtstall  in  dem  anfange  der 
Sachen  nit  gewisset  hettent,  das  die  nome  vigenschafft  halb  gescheen  were, 
sunder  cs  uff  der  karricher  anruffen  des  rehten  behalten,  do  aber  dem  rehten 
nit  nochgangen  were.  Und  wiewol  sie  nu  den  karrichern  ir  pferde  in  ege-  3.5 
melter  mosse  hetten  lossen  volgen,  so  understiindcn  sü  sii  nu  darüber  an- 
züsprechen  umb  geleit,  do  sie  doch  kein  geleit  an  den  enden  hetten  weder 
von  keysern  künigen  noch  andern  fürsten.  Dann  were  es,  das  sie  in  der 
gegene  doselbs  zii  geleiten  hettent  onc  zwifcl,  so  hegebent  sie  sich  des 
gelcitz  nit  durch  der  Sachen  willen,  were  sic  joch  noch  grosser.  Sic  licssent  40 
ouch  lesen  ettwievil  kuntschafft  und  gezügnisse  der  obgcmelten  Sachen  halb 
und  rettent  zu  lestc  aber,  sie  hettent  nie  kein  geleit  zu  Liehtstal  oder  zu 
Waldemburg  gehept  oder  gegeben,  ouch  nie  kein  gelcitgcit  doselbs  ge- 
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nonimcn,  und  gctorstcnt  darumb  wol  tfin,  was  wir  inen  in  reht  erkantent. 
Und  sie  getruwctcnt  euch  daruff  zu  got  und  dem  rclitcn,  sie  soltent  sollichcr 
obgemclter  furderunge  mit  unserni  rchtlichen  Spruch  lidig  erkant  werden, 
und  das  man  von  der  dryer  tuch  und  des  atzes  der  pferdc  wegen  mit  der 
5 würtin  rechenunge  tun  solt  und,  was  sich  uff  rechenunge  erfünde,  das  ein 
teil  dem  andern  nochgeben  solt,  das  das  gcschce,  als  sic  meinten,  das  das 
biliieh  were.  — Als  nochdem  wir  meister  und  rät  obgenant  Hans  mit  der 
Nasen  wittwen  und  Mathis  Keppelers  forderunge  und  der  statt  Basel  erber 
bottschafft  antwort,  ouch  beder  parthen  rede  und  Widerrede  in  cgcmelter 
10  mossen  mit  me  Worten  vor  uns  ergangen,  darzü  yeglichs  teils  kuntschafft 
und  gezilgnisse  und  was  dann  fiirgcwant  und  gelesen  ist,  alles  verhört  haben, 
so  sprcchcnt  wir  zu  reht  noch  unser  besten  verstentnisse : Mögent  unser 
guten  friinde  burgermcister  und  rät  der  statt  Basel  sweren  iiplich  zu  got 
und  den  heiligen,  das  sie  weder  von  bebesten  keysern  noch  kiinigen  nit 
15  gefryet  sint  zwiischent  Liehtstall  und  Waldemburg  uff  der  Strossen  geleit  zu 
geben  und  das  sie  ouch  an  tien  selben  enden  nie  kein  geleit  gehept  noch 
gegeben  und  ouch  nie  kein  geleitgelt  genommen  haben,  sunder  was  gclts 
ir  zoller  an  den  selben  enden  empfangen  hant,  das  das  zolle  und  wegegelt 
sye,  so  sollent  sie  des  geniessen  und  daruff  sollichcr  obgemclter  forderunge 
•20  lidig  und  entladen  sin.  Und  sollich  reht,  obe  sie  das  also  tun  wöllent,  sol 
in  ir  ratstuben  zu  Basel  in  gegenwertikeit  eins  offen  geswornen  notaryen  in 
sehs  Wochen  und  dryen  tagen  noch  dem  tage,  das  dieser  spruchbrieff  über- 
geben wurt,  geschecn.  Und  uff  wellichen  tag  in  der  selben  zyt  sie  dann 
das  reht  tun  wöllent,  sollent  sie  in  irem  versigciten  briefe  der  egemclten 
25  wittwen  und  Mathis  Keppeler  vierzehen  tage  zuvor  verkünden  und  ine 
darinnc  trostunge  zuschriben,  das  sie  oder  ir  nochbottc  fiir  die  statt  Basel 
und  alle  die  iren  sicher  sin  sollent  zu  sollichcm  tage  gon  Basel  zu  kommen, 
obe  sie  wöllent  semelich  reht  zu  tun,  zu  sehen  und  zu  hören,  und  wider 
von  dannen  an  ir  gewarsam.  Were  aber,  das  sie  das  reht  nit  also  tetent, 
30  so  sol  darnoch  uff  eym  benanten  tage,  den  wir  inen  dann  setzen  werden, 
vor  uns  fürbass  gcscheen,  das  reht  ist.  Sodann  von  Hans  mit  der  Nasen 
dryer  tuch  wegen,  die  in  dem  handcl  zu  Liehtstall  behalten  und  donoch  gon 
Basel  kommen  und  durch  ein  würtin  für  eylff  güldin  verkouffV  sint,  do  sollent 
die  von  Basel  mit  der  würtinne  schaffen,  das  die  selben  eylff  güldin  Hans 
3.5  mit  der  Nasen  wittwen  und  iren  kinden  geben  und  volgen  gelosscn  werden. 
Und  dis  unsers  Spruchs  zii  urkunde  so  hant  wir  unser  statt  insigcl  tun  hcncken 
an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  samstag  noch  dem  sontagc  Jubilate,  als  man 
zaite  noch  Cristi  gebürt  dusent  vierhundert  sehtzig  und  ein  jore. 

1 Ot).  Pf  aisgraf  Ludwig  bei  Rhein  vermittelt  einen  t sjährigen  Frieden 
40  zwischen  den  Herzogen  von  Österreich  und  den  Eidgenossen  mit  ihren  Zu- 
gewandten,  nachdem  schon  Z’orher  durch  die  Bischöfe  fohann  von  Basel  und 
Heinrich  von  Konstanz,  sowie  einiger  seiner  Räte,  auch  der  stete  Basel  und 
Costenz  ratzboten  ein  Waffenstillstad  bis  Pfingsten  i^6i  (s.  oben  tf  146) 
hergestellt  und  inzwischen  weitere  Unterhandlungen  vor  denselben  Bischöfen, 


Digilized  by  Google 


128 


seinem  Vetter  Pfals^raf  Friedrich  bei  Rhein,  einigen  seiner  Räte,  und  der 
stete  Basel  und  Costenz  erber  ratzboten  geführt  worden  waren.  Unter 
anderm  wird  auch  bestimmt,  dass  Streitigkeiten  zwischen  beiden  Parteien 
oder  einzelnen  Angehörigen  derselben  mit  Recht  gemäss  dem  ^ojährigen 
Frieden  ausgetragen  werden  sollen  und  zwar  sollen  die  Parteien  gen  Costenz  5 
oder  gen  Basel,  in  der  steten  aintwedre  der  clager  bestimbt,  zu  tagen  chonien. 

Konstanz  i.f6i  Juni  t. 

Originale  im  StA.  Zürich  (A)  und  StA.  Wien  (A').  — Abschiede  2,  886 

!f  — Zellwe.ger  2f,  log  ntj86  nach  einer  Abschrift, — Tschudi  2,  612. 

— Die  Siegel  hängen.  K 

IßO.  Erzbischof  Dietrich  von  Köln  erklärt,  dat  uns  die  ersame  stat 
von  Basel  mit  swerer  clagen  hait  furbrengen  laissen,  dass  die  Freigrafen 
Heinrich  von  Werdinghausen  und  Wilhelm  von  der  Sunger  auf  die  Klage 
der  Brigitta  Baimoser  und  ihres  Prokurators  Johann  von  Weyer  hin 
sie  mit  freien  heimlichen  Gerichten  ungebührlich  beschwert  hätten,  weshalb  15 
die  van  Basel  uns  as  stathcldcr  ind  vurwcscr  des  billigen  roimschen  rychs 
over  die  frye  hej'meliche  gerichte  ind  as  lierzog  zo  Westfalen  angeroeffen 
ind  geheden  baut,  die  egenante  sacbe  in  eyme  capittcll  zu  luyteren  ind  ze 
reebtferdigen  laissen.  Er  setzt  daher  allen  Parteien  einen  Tag  an  unsen 
frycnstoill  zo  Arnsberg  auf  nächsten  Dienstag  vor  Gallus  ( Oktober  t jJ  und  20 
gebietet  jedermann  van  eynigen  urdclen  uff  die  van  Basel  erlangt  asdan  zo 
wissen  in  den  Sachen  nyet  zo  doin  noch  vortzofairen,  sunder  das  anlaissen 
zo  stayn,  dwyle  ind  so  lange  diese  Sache  noch  ungebyssert  vur  unsem  gerichte 
vursshengt.  Poppelsdorf  1461  Juni  2. 

Original  St.Urk.  nt  iji8  (A)  und  Abschrift  in  VBO.  von  1461  Juli  16  25 

(B).  — Das  Siegel  des  Erzbischofs  hängt. 

ICt.  Fehdebrief  des  Hans  Hess  von  Ros  heim  an  die  Stadl 
Basel.  — 146t  Juni  10. 

Original  (Papier)  Geh.  Keg.  C.I.  FFj  (A). 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen.  30 

Ersamen  und  wiissen  burgermeistcr  und  rad  der  stad  zu  Bassel  loss 
ich  Han-ss  Hess  von  Rossheim,  hab*)  uch  vil  und  dick  geschriben  und  (Töllichcn 
rcht  gebotten  fiir  herren  und  stet,  alss  dan  min  brief  üch  gesant  inhalttcn, 
der  verhuldelung  und  müssdod,  so  ir  an  mim  lieben  vetter  seligen,  dem 
got  barmherzig  sin  W'clle,  Heinrich  Hess  von  Rossheim  begangen  hant,  den  35 
ir  unverschult  und  unbewarnet  uwer  cren  und  on  allcss  rcchtten  von  dem 
leben  zu  dem  dod  bracht  haben  und  im  dass  sin  alss  dod  genommen  hant. 
Und  darumb  so  wii.ssen,  dass  ich  und  diss  nochgcschriben  min  gebrutten 
kneht  uwer  und  aller  der  uwern  und  die  uch  zu  versprechen  stont,  ffügent 
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wellen  sin  und,  wie  sich  6ch  die  ffügentschafft  machen  wurd  mit  nom  brand 
oder  dotslag,  unser  er  bewarnet  han.  Und  bedurffen  wir  6ch  me  bewarung, 
wellen  wir  6ch  hiemit  gedon'*)  han.  Hanss  Hess  von  Rossheim,  Hanss  jeger 
von  Mundeiheim,  \iclauss  Kfrüderich  von  Altdorff,  Hanss  von  Otterbach, 
5 Cunz  Narre  von  Eissheim,  Ffrüderich  von  Medclssheim  der  jung,  Henne  von 
Udenheim.  Dess  zu  w'orem  urkunde  so  hab  ich  Hanss  Hess  von  Rossheim 
min  eigen  ingesigel  gedrucket  vor  mich  und  diss  obgenanten  min  gebrütten 
kneht  von  ir  ernstlicher  bett  wegen.  Geben  uff  miittwuch  noch  unserss 
hören  gotz  dag,  im  LXI  jor. 

10  162.  Kundschaft  in  Sachen  der  Stadt  Basel  gegen  Brigitta 

Baimoser.  — Juli  iSjAugust  ly. 

Original  St.  Uri.  n*  rjio  (A). 

Auf  dem  Umschlag  rechts:  Johannes  Friderich  de  Munderstat,  notarius 

dicte  Curie  Basiliensis,  hoc  audivit  et  subscripsit. 

l.')  Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

Wir  official  des  bischoffüchen  hoffs  zu  Basel  tönd  kunt  menglichem  mit 
disem  brieff,  daz  uns  in  dem  jar,  als  man  zait  \ on  gots  gcliurt  tusent  vier- 
hundert sechzig  und  ein  jar,  uff  zinstag  nach  sant  Jacobs  des  heiligen  zwolff- 
botten  tag  die  strengen  fiirsichtigen  utui  wysen  burgermeister  und  rat  der 
20  statt  Basel  anbracht  handt,  als  Brid  Balmesscrin  wilent  meistcr  Conrat  des 
arzots  seligen  dochter  von  Basel  und  Johan  vom  Wyher  ir  anwalt  sy  mit 
westvclischen  gerichten  meynent  fürgenommen  und  ettwas  gegen  inen  er- 
langet haben,  solich  Sachen  aber  durch  den  hochwirdigen  fürsten  und  herrn 
herrn  Dietrichen  crzbischoff  zu  Coln  etc.  unsern  gnädigen  herrn  als  den 
2.i  obern  herrn  sülicher  gerichten  gen  Arnsperg  für  ein  gemeyn  cappitel  berüfft 
und  gezogen  und  also  uffschub  an  den  Sachen  bcschecn,  desshalb  ettlich 
verkündtbrieff  solichs  gezogs  und  uffschubs  von  dem  obgenanlen  unserm 
gnädigen  herrn  von  Coln  usgangen  werend,  Bridem  Balimcsserin  und  Johan 
vom  W.vher,  ouch  andern  zu  verkünden,  also  wer  derselben  Briefen  einer 
30  Johan  vom  Wyher  durch  Aberlin  F'rycscn  iren  geswornen  hotten  in  der 
statt  zu  Strasburg  verkunt  und  geantwürt,  darnach  derselb  Aberlin  durch 
den  festen  jungherr  Heinrichen  Mcygen  gefangen  were  worden,  also  daz  sy 
solicher  Verkündung  von  demselben  Aberlin  siner  gefangenschafft  halb  zu 
disen  zyten  nit  haben  mochtent,  wisstend  auch  nit,  wenn  er  lidig  würd.  Nu 
35  were  aber  einer  nemlich  Peter  zem  Blech  der  armbröster  zS  Basel  by  solichem 
verkünden  gewesen,  batend  und  ervorderten  uns  mit  ernst,  daz  wir  den- 
selben Peter  durch  einen  unsers  hoffs  notarien  in  eyd  nemen  woltcnd  und 
thün  verhören,  des  wir  gethon  haben.  Und  hett  derselb  Peter  zem  Blech 
by  sinem  geswornen  eyd  gescit,  tlaz  by  zehen  oder  zwölff  tagen  vor  sant 
40  Johanns  tag  zu  sünngichten  nechst  vergangen  körnen  er  und  sin  ewirtin  von 
Spir  gen  Strasburg  faren  mit  dem  frommen  fürsichtigen  Gerhartcn  .Mockiiig 
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dem  underschriber  und  Abcrlin  Friess  dem  botten  zfl  Basel.  Und  als  sy  in 
Fridlin  Sidenfadens  hus  kement  - wer  uff  einen  doiirstas  zu  vesper  — 
sej't  Fridlin:  Ich  hat)  uwern  güten  l'ründ  yct?,  im  münster  gesehen.  Fragt 
in  der  underschriber,  weihen.  Xampt  er  im  Johan  von  Wyer.  /Mso  zu  stund 
gab  der  underschriber  Abcrlin  einen  brieff  und  cmpfalch  im  in  das  münster  ü 
ze  gond  und  Johan  vom  Wiher  den  ze  antwürten.  Den  n.am  Abcrlin  und 
gieng  hinweg  und  kam  bald  harwider  und  fragt  den  underschriber,  ob  er 
Johan  vom  Wyher  den  brieff  solt  geben  im  münster.  Wart  der  under- 
schriber zornig  und  sprach:  Du  möchtest  cs  wol  so  lang  machen,  du  ver- 
lürest  in;  louff  bald  wider  dar  und  gib  im  den  brieff,  sobald  er  u.ss  dem  lO 
münster  gat.  Alst)  batt  Abcrlin  disen  gezügen,  daz  er  mit  im  gieng,  um! 
sprach : Er  bekennt  mich  wol  und  er  möcht  sich  vor  mir  vcrslahcn  under 
die  lute.  Also  gieng  diser  gezüg  mit  im  und  trug  Abcrlin  unsers  herrn 
von  Cöln  buchsen  an  und  fundent  Johan  vom  Wyher  noch  in  dem  münster 
gan.  Also  da  in  Abcrlin  disem  gezügen  gezeigt,  sprach  diser  gezüg  zu  |5 
Abcrlin:  Sich  du  die  orgelcn  an  und  sust  umb  dich,  daz  er  din  nit  war- 
nenie;  ich  will  wol  oiigen  uff  in  haben.  .'\lso  über  ein  wil  gieng  der  genant 
Johan  uss  dem  mün.stcr  zu  der  nebenthür  nebent  der  grossen  thfir  uff  die 
linckcn  hand,  so  man  ushin  gat,  wider  die  ga.sscn,  da  die  krenier  sitzen.  Also 
giengen  sy  im  noch  biss  hinfür  zu  dem  ort,  do  man  die  visch  veil  hett.  Da  20 
zuppfft  in  Aberlin  und  sprach:  Erber  man,  ich  muss  üch  ein  wort  h.aben, 
und  bote  im  den  brieff.  Den  brieff  schickt  üch  min  herr  von  Cöln.  Ant- 
würt  Johan  vom  Wyher:  Wer,  min  herr  von  Cöln?  Seit  Abcrlin,  ja.  Also 
thet  Johan  den  brieff  uff  und  hüb  den  an  ze  lesen  und  kerte  sich  von  inen 
und  gieng  die  gassen  wider  den  guldin  laawen  anhin  und  lass  in  dem  brieff.  25 
So  giengent  sy  zwen  wider  der  Barfüssen  klostcr  an  hin  und  scyt  im  Abcr- 
lin, so  verstund  er  ouch  von  dem  umlerschriber  wol,  daz  es  wer  ein  ver- 
kündbrieff  von  unserin  herrn  von  Cöln.  Darzü  so  scyt  im  ouch  Aberlin,  er 
hett  der  briefen  noch  einen,  der  stund  der  frowen  ncmlich  Briden  Balmes- 
scrin.  Da  giengent  sy  wider  die  .\ugustiner  zü  Strasburg  einen  verren  weg  3^ 
in  ein  herberg  und  fragtend  nach  der  frowen.  Man  wolt  inen  aber  nit  sagen, 
ob  sy  dascibs  were  oder  nit.  Anders  weiss  diser  gezüg  von  denen  Sachen 
nit  ze  sagen. 

Item  furcr  in  dem  jar,  als  vorstat,  uff  mentag  vor  dem  sant  Bartholo- 
meus  tag  haben  wir  in  eyd  thün  nemen  Hansen  Vsenman  den  gremper  zü  33 
Basel  und  verhören  lassen.  Der  hat  vor  disem  hicnachgeschribncn  notarien 
by  sincni  geswornen  cytl  geseyt,  er  syc  uff  samstag  vor  sant  Margrethen 
tag  vergangen  gen  Ortenberg  kommen.  Da  sye  gewesen  einer,  den  nampte 
man  Johan;  sust  hört  er  in  uff  die  zyt  nit  anders  nemen.  Denn  sithar  hett 
er  in  hören  nemen  Johan  vom  Wyher.  Und  was  ein  frow  by  im  ncmlich  40 
Brid  arzeten,  ein  klein  mager  fröwlin,  und  statziget  mit  der  red.  Der  genant 
Johan  slüg  disen  gezügen  in  isen  und  bracht  im  darnach  ze  drincken.  Und 
als  sy  by  einander  sassent,  wurden  dieselben  zwey,  Johan  und  Bryd,  reden 
von  der  sach,  so  sy  meynent  mit  der  statt  Basel  ze  schaffen  haben.  Und 
fragt  die  frow  disen  gezügen,  was  man  seit  von  ir  sach  zü  Basel.  Antwürt  45 
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er  ir  und  spracht:  W’criich  frow,  ich  weiss  nCitzit  von  üwern  Sachen.  Hub 
SV  an  ze  reden,  wie  ir  die  von  Hasel  grossen  gexvalt  thctend,  und  crzalt, 
wie  ir  vatter  selig  ein  arzett  gewesen  were  und  gross  gut  hett  gehept;  das 
hett  die  statt  genommen.  Und  zeigt  im  Johan  ettliche  bricff  und  seyt,  wie 
5 er  die  brieff  und  vil  recht  iiber  ilic  von  Basel  erlangt  hett  zfi  Westvalen  an 
dem  fryen  stfil.  Und  Gcrhart  der  underschriber,  den  die  von  Basel  gen 
Westvalen  bettend  geschickt,  wer  nie  an  kein  gericht  kommen  und  er  und 
die  l'row  hetten  gros  sume  iibcr  die  von  Ba.sel  erlanget  und  nampt  ob 
sechs  tusend  guldin.  Und  er  lic.ss  sie  bede  zu  Ortemberg,  da  im  zyl  wart, 
10  sin  Schatzung  ze  bezalcn.  Anders  weiss  er  nit. 

So  denn  in  dem  jar,  als  obstat,  uff  zinstag  ncchst  vor  siint  Hartholo- 
rneus  tag  handt  wir  den  obgenanten  Aberlin  Friesen,  als  der  siner  gefangen- 
schafft  lidig  worden,  uflf  solichs,  daz  er  den  bricff  Johan  vom  Wyher  ver- 
kunilt  Sol  haben,  auch  daz  Johan  vom  Wx  her  <laby  gewesen,  als  er  gefangen 
16  wart,  und  im  die  tä,schcn  hat)  abgenommen,  darinn  der  bricff,  so  er  Briden 
Balmesserin  ouch  geantwiirt  wolt  haben,  gexvesen  syc,  und  uff  anders,  so  im 
davon  wissen  was,  etc.  in  eydt  thiin  nemen  und  verhören  lassen.  Der  hett 
geseyt  by  sinem  eydt,  daz,  nachdem  uml  die  egemcideten  Sachen  durch 
Briden  Baimcsserin  und  Johan  vom  Wyher  gegen  der  statt  Basel  zu  West- 
ä«  valen  furgenommen  und  gejagt  durch  unsern  herrn  von  Cöln  in  das  gemeyne 
cappitel  gen  Arnsperg  gezogen  und  ettlich  verkundthrieff  darumb  us.szeschickcn 
zu  Buppelstorff  geschriben  wurden,  schwur  er  unserm  herrn  von  Cöln  als 
ein  bott;  im  wurde  ouch  unsers  herrn  von  Cöln  buchsen  eyne  angehenckt, 
solich  verkundthrieff  den  genanten  Brillen  und  Johan  vom  Wyher  und 
25  andern  ze  antwiirtcn.  Und  als  der  obgenant  Gerhart  Mecking,  discr  gezug, 
ouch  Peter  zem  Blech  und  sin  ewirtin  gen  Strasburg  in  Friillin  Sidenfadens 
hus  koment  were,  ncmlich  uff  donrstag  vor  sant  Vitus  Modesten  tag  ncchst- 
vergangen,  und  dcrsclb  Fridlin  inen  sej’t,  wie  er  Johan  vom  Wyher  in  dem 
miinstcr  zu  Strasburg  und  under  der  Vesper  gesehen  hett,  da  gab  der  dick- 
3u  genant  Gerhart  Mecking  der  underschriber  disem  geziigen  der  zweycr  briefen 
einen,  so  denn  von  unserm  herrn  von  Cöln  der  obgemeldeten  Sachen  halb 
usgangen  warend,  und  stundent  an  Johan  vom  Wyher  und  Briden  Balmes- 
serin; den  antwurt  er  demselben  Johan  vom  Wj'her  zu  Strasburg  in  aller 
m.ass,  als  Peter  zem  Blech  der  geziig  ilavor  geschriben  davon  hett  geseyt. 
3b  Desglichen  suchten  sy  zwen  Briden  Balmesserin  und  wolt  ir  discr  gezug  den 
andern  bricff  haben  gcantwurt.  Sy  kontend  sy  aber  nit  finden.  Und  seyt 
furer,  daz  darnach  uff  den  andern  Sonntag  nach  sant  Vitus  und  Modesten 
tag  sye  er  gon  Morssmünster  an  das  thor  kommen  als  unsers  herrn  von 
('oln  bott  und  mit  siner  buchsen  und  nach  jungherr  Heinrichen  .Meyen  gefragt. 
10  Und  als  er  also  stund  warten,  kam  Johan  vom  Wx'ber  an  das  thor  zQ  Morss- 
münster gan.  Und  als  er  disen  gezügen  sehe,  gieng  er  wieder  hinin  in  die 
stat.  Und  kurz  darnach  kerne  iungherr  I leinrich  Mcyc  und  fienge  in,  nem- 
lich  disen  gezogen;  daby  und  mit  were  Johan  vom  Wj  her.  Uersclb  Johan 
nämc  disem  gezügen  sin  taschen  ab  der  syten;  darinn  hatt  er  den  andern 
1.1  brieff  Briden  Balmesserin  und  sust  einen  ouch  der  obgcmcldetcn  suchen 
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halli,  ticnen  von  SIctzstat  gehörende.  Er  scyt  ouch  fCirer,  daz  der  dick- 
ircnant  Johann  vom  Wyhcr  sy  darnach  uff  zinstag  dahy  gewesen,  als  iung- 
her  Heinrich  Mcyger  disen  gezügen  anhant  und  inen  wolt  gemartert  haben, 
wer  das  seil  nit  gebrochen;  denn  dcrsclb  iungherr  Heinrich  nieynt,  diser 
gcziig  werc  sin  vyend  und  nit  unsers  Herrn  von  Cöln  bott  und  werc  uff  5 
einen  uffsacz  dahin  kommen.  Darzü  redt  Johan  vom  Wyher  und  nieynt, 
solich  brieff  werent  nit  von  unserm  Herrn  von  Cöln  usgangen  und  ob  ein 
erzbischoff  von  Cöln  mit  grünem  wachs  versigelte;  scyt  inen  dieser  gezüg, 
er  werc  zu  l’uppelstorf  daby  und  mit  gewesen,  da  unser  Herr  von  Cöln  die 
obgcmeldctcn  Sachen  in  ein  genieyn  capittcl  gen  Arnsperg  gezogen  und  10 
daruff  empfolhcn  hett,  solich  brieff  zc  machen  und  uszcschickcn,  zc  ver- 
künden. Er  hett  ouch  die  sehen  schrillen  und  versigelen  in  unsers  herrn 
von  Cöln  canzlyc  und  werend  im  cmpf'olhcn  ze  verkünden  und  zc  antwürten. 
Und  solichs,  so  vorst.at,  sagent  die  vorgcschribnen  gezügen  nicniant  zu  lieb 
noch  zu  leid,  denn  durch  der  ganzen  und  Intern  warheit  willen.  Zu  urkund  l.l 
haben  wir  der  official  unsers  hoffs  insigcl  offennlich  thün  hcnckcn  an  disen 
brieff,  der  geben  ist,  als  vorgeschriben  stat. 

16:{.  Hanns  von  Hcrcnfels  u.  s.  re.  tote  in  «•  t2J)  erklären,  dass  sie 
Heinrich  Mey  von  Lambsheim  (Lamssenl,  seine  Diener  und  Helfer  uss  der 
vycntschafft  und  vcchilc,  darinnc  er  und  wir  in  vergangenen  ziten  biss  uff  ao 
hui  datum  diss  briefes  gegen  cynander  gewesen  synt,  gelassen  hand,  so 
dass  beide  Teile  mit  ihren  Anhängern  und  Zugehörigen  usser  sorgen  syn 
solient.  — 14.61  August  to. 

Gleichzeitige  Abschrift  Geh.  Reg.  Q t A l6  (B). 

1G4.  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  verkauft  der  Stadt  25 
Basel  Schloss  und  Herrschaft  Farnsburg  und  die  Landgrafschaft 
im  Sisgau  mit  Ausnahme  der  Lehen,  die  er  von  Hand  zu  leihen 
hat,  und  des  Dorfes  Seewen  um  10000  fl. 

— 1461  August  /,;. 

Original  Sisgau  zr*/y  (A).  — Gleichzeitige  Abschriften  Gr  WB.fol.  2S2  (B),  30 
Geh.  Reg.  C II  Fz  (B'J  und  VBO.  'von  I4y2  'Januar  14  (nt  4yS  St.4. 
Liestal,  IF).  — Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  St.  i Z.  i (B'j.  — Moderne  Ab- 
schrift Land-  und  Waldaktcn,  Waldungen  überhaupt  (C). 

Boos  S.  pfp  tf  826  nach  A mit  Weglassung  der  Schlussformeln.  Hier 
ist  zu  lesen  S.  gS^,  Z.  30:  Varensperg.  — S.  ggo,  Z.  jo:  die  alle ...  ai 
S.  ggi,  Z.  16:  mich  und  ich  . . — Auszug  bei  Ochs  4,  116  und  Bruckner 
S.  igS6  und  2132.  — *SW.  1820,  24g. 

Die  Siegel  hängen. 

165.  Hanns  von  Hercnfcis  u.  $.  w.  wie  in  tf  i2j  erklären  mit  Beziehung 
auf  den  Verkauf  des  Schlosses  und  der  Herrschaft  Farnsburg  sowie  der  40 
Landgrafschaft  im  Sisgau  durch  den  Junker  Thomas  X’on  Falkenstein  an 
sie,  wofür  er  Werschaft  zu  leisten  gelobt  hat,  da  er  nu  die  offnunge,  so  er 
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der  durchluchti{{en  herschafft  von  Ostcrrich  etc.  in  dem  benanten  schlosse 
verwillifjet,  ouch  verwilligunge  der  Ichenschatft  der  benanten  landtfjraffschafft 
im  SissKowc  von  unserm  gncdiRcn  herren  von  Basel  ze  ervolgen  in  soliche 
«erschafft  nit  begriffen  la.ssen  hat,  daz  da  weder  wir  noch  unser  nachkomnicn 
5 von  solichcr  zweycr  vorgcnicltcn  stucken  der  offnunge  und  willens  der  lehen- 
schaift  halp  den  benanten  junclier  Thonian  von  N'aickenstein  noch  alle  sin 
erben  umb  dheynerley  werschafft  ersuchen  sollen  noch  wollen  in  dheyn  wise, 
doch  dem  kouffljriefe  sust  in  allen  sinen  begriffungen  unvcrgrlffen. 

— 1461  August  / ;. 

10  Original  >f  47^  im  StA.  Liestal  (A).  — Das  Sekretstegel  hangt. 

I6(».  Gottfried  von  Adelsheim,  Unterlandvogt  im  Eisass,  bringt  den 
Streit  ztoischen  Heinrich  Mey  von  Lambsheim  einer-  und  den  Eidgenossen 
andererseits  von  vier  guidin  gcitz  wegen,  so  Bärbel  von  Rotsamhusen,  des- 
selben Heinrichs  husfrowe,  hat  uff  den  Kidtgenossen  und  Stetten  im  Krgouwe 
It'  jcrlichs  in  die  phantschafft  Ortenberg  gehörig,  dodurch  er  mit  den  ersammen 
wisen  mcister  rat  und  der  gemeinen  stat  von  Basel  zfi  vchden  und  figent- 
schafft  kummen  ist,  dahin  sum  Austrag,  dass  Heinrich  Mey  und  seine  Frau 
diese  4 fl.  der  Stadt  Strassburg,  welche  zugleich  als  Bevollmächtigte  der 
Eidgenossen  auf  tritt,  übergeben,  alle  Gefangenen,  so  Heinrich  Meye  uff  die 
20  stat  von  B;tscl  oder  die  Eidtgenossen  gefangen  hat,  freigelassen,  alle  noch 
nicht  gezahlten  Brandschatzungs-  und  ähnliche  Gelder  unbezahlt  bleiben  und 
endlich  alle  Feindschaft  und  aller  Unwille  zwischen  beiden  Parteien  auf- 
gehoben sein  sollen.  — 1461  August  rj. 

Original  GUP.  166  im  StadtA.  Strassburg  lAj.  — V'on  drei  Siegeln 
25  sind  noch  zwei  vorhanden. 

Ki7.  Heinrich  Meye  von  Eamsheim  erklärt,  das  ich  die  fürsichtigen 
«•isen  burgermeister  und  rat  der  statt  Basel  ire  bürgere  und  alle  die  iren 
und  die  inen  zu  versprechen  stont,  ir  dienere  hclffere  und  helffershclfferc 
und  wer  irenthalp  zu  den  Sachen  verdacht  oder  gewant  sint,  uszer  der  vigent- 
30  schafft  und  vehede,  darinne  sie  und  ich  in  vergangenen  zyten  bitz  uff  disen 
Lag  datum  dis  briefes  gegen  einander  gewesen  sint,  gelossen  han  in  solicher 
inosze,  das  sie  und  die  benanten,  die  iren,  ir  helffer,  helffershelffere  und 
alle,  die  zu  der  vigentschafft  hafft  verdacht  oder  gc«-ant  gewesen  sint,  usz 
sorgen  sin  sollent  für  mich,  alle  die  mynen,  min  helffer,  helffershelffere  und 
3.’>  alle,  die  mynenthalp  darinn  hafft  verdacht  oder  gewant  ge«'csen  sint,  und 
niengelichs  von  mynen  wegen.  — 1461  August  14. 

Original  St.Urk.  n*  1721  (A).  — Das  Siegel  fehlt. 

\&s.  Ritter  Thüring  von  Hallwil,  Marschall  und  Hauptmann,  schlichtet 
im  Auftrag  des  Erzherzogs  Albrecht  mit  sechs  genannten  herzoglichen  Räten 
m die  Streitigkeiten  zwischen  liurgcrmeister  und  rate  zu  Basel  unti  Rüdin  I luswirt 
und  Heinrichen  Müller,  derselben  von  Basel  burger,  einer-  und  Konrad 
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Träger  andererseits  dahin,  das  die  von  Basel  den  Konrad  Träger  der 
vcn({knüss  und  rechten,  rlarinn  sy  in  {«efasset  haben,  dem  Erzherzog  zu  crcn 
und  gcvallcn  ganz  müssig  ledig  und  unangcvordert  hinfür  lassen  süllen  und 
yetz  gcgenwirliklich  getan  haben.  L'nd  ob  ein  rat  von  Basel  sincr  fründ 
der  Sachen  halb  in  gelübnüss  oder  versprechnüss  genomen  hettcn,  Süllen  von  5 
in  ouch  ledig  gezalt  werden.  Dagegen  soll  Träger  Urfehde  ‘schworen,  was 
er  auch  gethan  und  hierüber  denen  von  Basel  einen  Brief  gegeben  hat.  Mit 
seinen  Ansprüchen  an  die  beiden  Basler  Bürger  wird  er  vor  ein  Schieds- 
gericht getviesen,  das  hiezwischen  uml  vasnacht  sprechen  soll,  darinn  die 
obgenanten  von  Basel  entwederm  teil  an  sölhein  Spruch  nüt  irren  hindern  tu 
noch  sich  darumb  annenien  süllen,  sunder  darnach  yetwederm  teil  sins  rechten 
vergünnen.  Wol  so  niügen  tlie  von  Basel,  ob  anders  die  obgenanten  Huswirt 
oder  Müller  das  an  s>’  begern  wurden,  ir  ratzfründ  zu  sölhem  rechten  als 
andern  iren  bürgern  by  dem  rechten,  so  lang  das  weret,  b.vgcstendig  und 
rctlich  sin  und  sunst  in  kein  hilff  darwider  ze  tun,  und  wenn  die  zwei  Bürger  1.^ 
solhcr  rechten  und  taiding  nüt  nachkemen,  so  süllen  die  von  Basel  demselben 
Treger  sins  erlangten  rechten  und  alles,  des  er  sich  allezit  wider  sin  parthy 
gcpruchcn  mag,  ungeirt  und  unbekümbert  lassen.  Es  siegeln  Hallwil, 

1 lainrich  ls.sili  für  sich  und  Hanns  von  Klachslannden  ritter,  beide  des  ratz 
und  als  potten  der  Stadt  Basel,  und  Ritter  Peter  von  Mörsberg,  Landvogt, 
für  Träger.  Neuenburg  a.  Rh.  14.61  August  ZS- 

Original  St.Urh.  tf  lyzz  (A).  — Die  Siegel  hängen.  — Der  in  Z.  7 

erwähnte  Urfehdebrief  Trägers  unter  demselben  Datum  im  Original 

St.Urk.  «'  tyzs  mit  dem  Siegel  Peters  von  Mörsberg. 

Walter  Born  gart,  zu  der  Zeit  Stadtschreiber  von  Rheinfelden,  2ä 
der  dem  Bürgermeister  und  Rate  von  Basel  wegen  einer  früheren  Gefangen- 
schaft Urfehde  geschworen  hatte,  welche  Urfehde  mir  darnach  durch  die- 
selben burgermeister  und  rate  ze  Basel  von  miner,  och  mincr  frunden  bitt 
wegen  genzlich  abgelassen  vernichtet  und  in  ir  statt  urfechtböch  getilgct 
und  abgetan  worden  ist,  schwort  von  nüwen  dingen  der  selben  gevangen-  SO 
schafft  halb  ein  alt  schlecht  urfecht.  Ausser  ihm  siegeln  noch  Schultheiss  und 
Rat  von  Rheinfelden,  sowie  Ritter  Marquard  von  Baldegg,  Herr  zu 
Schenienberg.  — /461  August  zj. 

Original  St.Urk.  i'jzp  (A),  — Die  Siegel  hängen. 

170.  Kundschaft  hetreff^end  die  Ortenburger  Fehde.  36 

— 1461  September  t. 

Original  St.Urk.  tf  ipzs  (A). 

Kanzleivermerk  vorne  auf  dem  Umschlag  wie  bei  tf  isz. 

Das  Siegel  hängt. 

Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  lässt  zu  Händen  von  Bürgermeister  40 
««</  Rat  die  nachgenanten  Leute  vereidigen  und  uff  sollichs,  als  sy  zu  Ortem- 
berg  in  dem  sloss  von  der  genanten  statt  Basel  wegen,  als  die  durch  den 
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vcstcn  Heinrich  Meißen  und  sine  anhanRcr  bekriegt  wart,  gefangen  gelegen, 
durch  wen  sy  da  ingclasscn  getürnet  und  gefragt  sint  worden  und  mit  wem 
sy  umb  die  türnlösc  habend  müssen  überkommen,  l>csun<ler  welhcr  diuselbs 
über  sy  gewaltet  hat,  ouch  was  der  vogt  zu  Ortemberg,  so  umbkomen  ist, 
5 vor  und  ee  er  umbkame,  mit  ettlichen  der  gezügen  redt  etc.,  ver/wren.  Die 
hant  geseit,  als  hienach  statt,  dem  ist  also:  Des  ersten  Peter  Hanns  Balt- 
heymer  seyt:  Als  er  gefangen  und  gen  Ortemberg  an  das  schloss  bracht 
würd  er  durch  des  burgvogts  knecht  — und  wer  dcsmals  vogt  Burckart 
Kress  — ingelossen.  Daby  wer  ouch  einer,  he\  ss  Swobhanns,  und  kament 
11)  dieselben  des  burgvogts  knecht  morndes  am  Sonntag  zu  disem  gezügen  und 
rietend  im,  er  solt  sich  schetzen.  Und  als  er  das  nit  tun  wolt,  leyt  man  in 
in  den  turn.  Darzu  halff  der  ein  knecht  und  wechter,  so  desselben  burg- 
vogts gedingter  und  gesworner  knecht  was.  Also  lag  dirrc  gezüg  wol  by 
dryen  Wochen  in  dem  turn,  daz  er  sich  nit  schetzen  wolt.  In  der  zitt  bracht 
lä  im  und  Heinrich  Hochgesang,  lag  by  im,  den  merteyl  zu  ymbiss  zu  essen 
L'lricb  Wanner  und  zu  nacht  des  burgvogts  knechten  ncmlich  der  wechter 
eyner.  Noch  den  dryen  Wochen  hulffen  des  burgvogts  knecht  bede  einen 
stock  hinab  lassen  in  den  turn;  sy  ffiren  ouch  darnach  bede  hinab  in  den- 
selben turn  und  hulffend  disen  gezügen  und  den  genanten  Heinrichen  Hoch- 
zn  gesangk  in  den  stock  schlahen.  In  dem  kam  <ler  burgvogt  und  rufft  den 
knechten  hcruff  und  sprach,  sy  soltcnd  inen  las.sen  luigen  und  zu  morgen  essen 
und  in  das  holz  gan.  Darnacht  brachten  dieselben  knecht  disem  gezügen 
und  Heinrichen  Hochgesangk  essen  und  bcsliissen  [den]*)  turn  obenen.  Und 
als  man  in  liess  in  das  schlo.ss  sweren,  mü.st  er  desselben  burgvogts  knechten 
25  also  wol  sweren  als  den  andern  im  sloss.  Wonne  ouch  der  statt  Basel  knecht 
an  das  schloss  körnen,  so  schrient  dieselben  des  burgfogts  knecht  über  sy 
kütnül  und  Ücischbosswicht  als  die  andern  im  schloss.  Dieselben  knecht  und 
wechter  reiehtend  ouch  der  von  Basel  vigend  ir  spiss  zu  Tanbach  um!  zu 
Schletz.statt  und  was  sy  sust  bedorfftend.  Und  als  di.scr  gezüg  lidig  wart, 
3o  must  er  des  burgvogts  knechten  geben  zu  turnlose  zechen  Schilling  Strass- 
burger  pfenning.  Und  als  Cristen  der  cremer  by  den  Barfussen  zu  Basel 
gesessen  gefangen  und  bracht  wart,  sahn  diser  gezüg  darnach,  daz  der  eyn 
des  burgvogts  knecht  desselben  Cristens  täschen  antrugk  und  sprach,  sy 
were  im  zü  hüte  worden.  Er  hett  ouch  von  den  knechten  gehört,  daz  der 
3.5  burgvogt  zu  Ortemberg  teyl  und  gemein  hab  in  dem  schürlitztuch,  daz  ein 
gefangener  geben  muss.  Anders  weyss  er  nit  von  denen  Sachen. 

Uem  Hans  Ullin,  Jost  Hüg  von  Bru.schwickershcin  und  Paulus  Fedcriin 
gefragt  sagen  cynhcliiglichen;  Als  sy  uff  den  tag,  als  Heinrich  Hess  der 
burgvogt  umbkeme,  an  dem  sIcjss  Ortemberg  werent  und  desselben  burg- 
40  Vogts  knecht  des  ersten  über  sy  schrient  ir  kügcschnycr  lleischboswicht  und 
desglichen  und  damit  zu  inen  schussent  und  wurtfent,  darnach  wur<len  sy 
von  jimckher  Jacobs  von  Hohenstein  büren  gefangen  und  gen  Ke.stenholz 
gefürt.  Da  legen  sy  by  vier  tagen.  Dannenthin  wurden  sy  von  desselben 
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von  Hohenstein  knechten  gen  Ortemberg  gefiirt,  da  in  den  thurn  geleit  und 
in  den  stock  geslagen  und  wart  inen  einer,  was  desselben  von  Hohenstein 
knccht,  zugeben;  der  solt  inen  zu  essen  bringen  und  sy  verhüten.  Derselb 
knecht  wart  darnach  ettwedick  hinweck  geschickt.  Alsdcnne  und  in  sinem  ab- 
wesen  so  brachten  ine  die  wechter,  die  da  warent,  Heinrichen  Hessen  ge-  5 
schworn  knecht,  zu  essen  und  verhütend  den  turn.  Und  als  sy  lidig  wurden, 
was  der  ein  knecht  hy  einem  tag  davor  hinweg  gclouffcn.  Darumb  redt 
Ulrich  Wanner  und  sprach  zu  disem  gezügen;  Der  ungluckhafftig  mensch; 
wer  er  hie  blieben,  so  wer  im  yetz  sin  turnlöse  von  üch  worden.  Dem 
andern  knecht  und  wechter  ward  aber  sin  tumloss  bezalt.  — h'ürer  sagend  10 
sy,  <laz  mit  inen  ein  knecht  genant  Hans  von  Wissemburg  uff  die  zitt  ge-  | 

fangen  wurd;  der  wer  \’ormals  mich  zu  Ortemberg  gewesen.  Dem  ver- 
wissen  die  andern  knecht  zu  Ortemberg,  bede  des  burgvogts  gesworne  knccht  j 

und  wechter  und  die  andern,  und  sprachen:  Du  boswicht,  du  bisst  des  j 

burgvogtz  gesworner  knecht  gesin  und  best  noch  dennocht  sin  muss  und  l.'i 
brot  in  dinem  buch  gchept  und  bist  darzu  dick  uff  der  von  Basel  schaden  ■ 

gewesen  und  darüber  bist  du  gen  Basel  gangen  und  ir  knecht  worden  und  ' 

best  understanden,  den  burgvogt  und  uns  an  lib  und  gut  ze  mürden.  Du  j 

must  darumb  sterben  und  uff  ein  rat  komen.  Derselb  knecht  bekannt  sol- 
lichs  und  sprach:  Ir  wollen  mir  nit  gctriiwcn;  darumb  gieng  ich  hinweg.  2<) 

Derselb  knecht  scyt  mich  disen  gezugen,  daz  er  uff  der  statt  Basel  schaden, 
als  er  Heinrich  Hessen  gedingter  und  gesworner  knccht  was,  gewesen  were 
und  ouch  daz  derselb  Heinrich  Hess  hett  zwey  pfert  gekoufft,  die  Caspar  ’ 

Durren  werent  gewesen.  Dieselben  pfert  haben  dise  gezügen  am  schloss  I 

genonien  und  gen  Basel  gefürt;  die  wurden  nie  wieder  gevordert.  Ouch  2r>  i 

macht  cs  sich  uff  dem  thurn  mit  Worten,  daz  Ulrich  Wanner  sprach,  der  I 

burgvogt  het  minen  junckherrn  — und  meynt  Heinrichen  Mejen  — und  | 

uns  besunder  also  wol  gesworn  als  den  andern  gemeindern.  Fürer  sagend  ( 

dise  gezogen,  daz  sy  daz  ein  ross  nemen  dem  wechter,  als  er  das  trencken 
wolt,  der  inen  ouch  seyt,  es  were  des  burgvogts.  Und  als  sy  das  gen  30 
Basel  hrachtend,  wollend  sy  es  haben  zu  stund  umbgeslagen.  Da  verhütten 
inen  die  rät  sollichs  und  meynten,  sy  wollen  beiten,  ob  der  burgvogt  da- 
rumb schriben  und  das  vordem  wolt.  Als  es  nu  lang  gcst&nd  und  niemant 
darnach  schreib  oder  enbolt,  da  Hessen  sy  cs  umbslahcn.  — Des  burgvogts 
wibp  und  jungkfrow  schrüen  ouch  über  sy  und  schmechten  sy  mit  bösen  3.5 
Worten,  so  dick  man  ir  sichtig  wurde.  Anders  ist  inen  nit  ze  wissen. 

Item  Ulrich  Rosch  genant  zem  Hüwcn  seyt,  daz  uff  den  morgen  fru 
des  tags,  als  Heinrich  Hess  der  burgvogt  zu  Ortemberg  umbkame,  er  mit 
sinen  gesellen  in  die  hüt  an  dem  schloss  Ortemberg  gangen  sie.  Nemlich 
so  Icytcnt  sich  Hans  Ullin,  Jost  Hfig,  Paulus  Fcdcrlin,  Martin  der  schiffnian,  10 
Jost  Yttlin  ouch  ein  schiffnian,  und  Hans  von  Wis,semburg,  der  vormals  knccht 
uff  dem  schloss  was  gewesen,  under  die  brücken  am  schloss.  Darnach  harah 
b.iss  lag  diser  gezüg  und  Friderich  der  Ringler  und  abhin  hass  lagen  einer  } 

genant  Laiitwin  und  Hans  von  Uuterburg  und  legen  den  ganzen  tag  da  | 

und  hortend  noch  sahent  niemant  uss  nach  in  das  sloss  ryten  oder  gon.  tä  > 
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Und  uff  den  abcnt  discr  gezüg  hinab  zu  Ilannscn  von  Luterburg  und 

sprach:  Unser  gesellen  da  ebenen  under  der  brücken  die  regen  sich  nit; 
ich  weis  nit,  wie  cs  umb  sy  statt;  die  Sachen  gefallen  mir  übel.  Rodt  Hans 
von  Luterburg:  Gang  in  din  hüt  und  lass  uns  warten,  biss  cs  ganz  nacht 
5 wirt.  Also  gieng  er  wider  hinuff  und  bleib  in  der  hüt,  biss  ein  gut  zitt 
nach  dem  av'emaria.  Oa  gieng  er  aber  zu  Hansen  von  I^utcrburg  und  retd 
mit  im  als  davor.  Und  als  sy  zwen  und  ouch  Lautwin  in  dem  weg  by 
einander  stundent  und  zu  rat  wurden,  was  sy  tun  woltcnd,  hortend  sy  einen 
unden  den  berg  uffliar  stapfen.  7m  stund  gieng  yeglichcr  wider  in  sin  hüt. 
lü  Und  also  käme  der  genant  Heinrich  Hess  der  burgvogt  den  berg  uffliar 
geritten  und  als  er  kam  an  das  end,  da  Hans  von  Luterburg  und  Lautwin 
lagent,  schrey  Hans  von  Luterburg  über  in  und  sprach:  Sicher,  du  gchyencr 
boswiebt,  sicher.  Antwurt  Heinrich  Hess  und  sprach:  O du  fleischmörder, 
du  \ elest,  lyst  du  aber  da,  und  rant  damit  frevenlich  den  berg  haruff  gegen 
1“  disem  gezugen.  Also  schussent  dieselben  Hans  von  Luterburg  und  l.aut- 
win  bed  ab  und  valtend  aber  und  schrey  Hans  von  Luterburg:  Schüss 
Ulrich,  schü.ss,  es  ist  Ulrich  Wanncr.  Also  stund  diser  gezüg  in  den  weg 
gegen  Heinrich  Hessen  und  schrey  ob  vier  malen  zu  im:  Sicher  oder  du 
stirbest  darumb.  Da  so  saezte  Heinrich  Hess  sin  swert  an  den  Sattelbogen 
20  und  sprach  zu  disem  gezügen:  Ee  du  feiest,  du  fleischmörder,  und  rant  da- 
mit gegen  im,  daz  er  im  so  nahe  kam,  daz  kein  beyten  mee  da  was.  Also 
druckt  diser  gezüg  ab  und  schoss  in.  In  dem  was  der  hengst  disem  gezugen 
so  nahe,  das  er  in  umbstiess  untl  übel  dratt.  Und  als  discr  gezug  wider 
uftlcam,  schrey  alwcgen  Heinrich  Hess  < Ir  mörder » dicwill  er  schrien  mocht. 
Also  zugk  di.ser  gezug  sin  messer  und  erstach  und  zerhieb  in  und  seyt  daby 
und  behept  cs  hoch,  hett  Heinrich  Hess  gesichert,  so  wer  er  nit  gestorben 
sunder  gefangen  worden.  Sollichs  und  nit  anders  sagent  die  vorgenanten 
gezügen  nicniant  zu  lieb  nach  zu  leid  denn  durch  der  lutern  warheit  willen. 
Und  des  zu  warem  urkünd  so  haben  wir  der  official  obgenant  unsers  hoffs 
30  ingesigel  offennlichen  thun  hcnckcn  an  disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem 
jar  und  uff  den  tag,  so  obgeschriben  stond. 

171.  Junker  Hans  der  Bastard  von  Spiegelberg,  der  von  Solothurn 
gefangen  gesetzt,  aber  ilurch  bitt  und  mittel  des  Bürgermeisters  und  Rates 
der  statt  Ba.se!  lidig  gelassen  und  gezalt  were  worden,  selneort  vor  l.ienhart 

33  Rümelin  burger,  Claus  Seger  pfrunder  ze  sant  Lienhart  zu  Basel,  und  Wernlin 
von  Telspcrg  als  Zeugen  in  Basel  und  vor  dem  richthös  des  bischofflichen 
hoffs  ....  ze  vespere  zitt  Urfehde.  — 1461  September  77. 

(NS.)  Unterschrift  und  Beglaubigungsformel  des  Notars  Friedrich 
von  Miuderstadt. 

^0  Original  im  StA.  Solothurn  (Aj. 

172.  Joh.ann  vom  Wyger  houptman,  der  sich  undernommen  hatt  einer 
frouwen  genant  Bride  Barmserin  von  Basel,  hatte  mit  seinen  Helfern,  darunter 
Reinhart  Meyen  von  Lamsheim,  auf  der  freien  Reichsstrasse  im  Schirm  und 

Urkiindciihuch  der  Sudi  Bajcl.  VIII.  ia 
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Geleile  des  Ifischofs  Ruprecht  von  Strassburg  sieben  mannen,  der  statt  von 
Basel  bürgere,  niedergeu'orfen  und  nach  Ortenburg  ins  Gefängnis  gelegt,  aus 
welchem  sie  Hischof  Ruprecht  durch  Belagerung  des  Ortes  befreien  wollte. 
Beide  Parteien  werden  nun  schiedsgerichtlich  dahin  verglichen,  dass  der 
Hauplmann  die  Gefangenen  sogleich  freigeben  muss,  tvas  auch  am  Tage  der  ,>> 
Ausstellung  dieser  Urkunde  geschah,  und  dass  er,  die  Baimoser  und  seine 
Genossen  geloben,  deshalb  keinerlei  Ansprüche  an  den  Bischof  und  die  von 
Ortenburg,  Strassburg  und  Basel  au  erheben,  wie  auch  umgekehrt  sie  von  diesen 
fortan  unangefochten  bleiben  sollen.  L'nd  fürter  mec  von  der  houptsachc 
wegen,  da  ilann  solicher  vorgemelter  liandcl  und  geschieht  har  herwahssent  iii 
und  sich  herhaben  hatt,  als  dann  die  vorgemelte  Bride  Barmserin  und  Johan 
vom  W’yhcr  als  ein  vogt  von  iren  wegen  vermeinen,  ettwas  hcriangte  ge- 
rechtikeit  an  die  [von]*)  Basel  zu  haben,  des  haben  wir  die  tcdingslute  vor- 
genant  die  von  Basel  und  die  vorgcmelt  frouwe  von  ir  selbs  und  Johan  vom 
Wyher  als  ir  wissenthafftiger  vogt  und  procurator  von  iren  wegen  mit  ir  15 
beder  teil  wissen  und  gehelle  vereiniget  und  betr.igent,  als  auch  harnach 
stot.  Uas  ist  also,  das  die  gemelte  l'rouwe  Bride  un<l  Johann  vom  Wyher 
unib  solliche  ir  vorderung  und  ansprache,  ouch  unib  die  erlangte  rechte,  so  sü 
vcrmcinent  hcrianget  zu  hben  an  die  statt  Basel,  gegen  der  statt  Basel  diser 
nachgeschribenen  rechtbott  eins  herwellen  und  uffnemen  sollent,  nenilich  vor  3c 
unserm  gnedigen  herren  von  Strasburg  und  sincr  gnaden  rote,  dcsglich  vor 
dem  würdigen  und  cdeln  herren  Cunraten,  herren  von  Busenangk  etc^  und  sine 
retc  oder  vor  diser  nachgenanten  Stetten  eine  und  irem  rate,  es  sy  Strasburg, 
Colmar  oder  Sletzstatt,  wellich  rechtgebott  inen  uffzenemen  syc.  Und  vor 
wellichcm  herren  oder  vor  welliclicr  statt  inen  sollich  recht  gelegen  würt  uff-  35 
zünemen,  vor  dem  oder  den  selben  sol  umb  die  houptsachc  und  auch  von 
der  herlangte  recht  wegen,  so  jeglicher  teil  vermeint  erlangt  h.aben,  gerech- 
tiget  werden  inn  sollicher  meynung,  was  handcls  oder  gerechtikeit  sich 
gehurte  vor  den  wissenden  zu  vcrrcchtigen,  das  sol  an  demselben  ende, 
da  das  recht  uffgenommen  wiirdt,  vor  den  wissenden  desselben  rats  ver-  ay 
rechtiget  werden.  Und  was  nit  von  wissenden  Sachen  dartreffende  ist,  sol  vor 
den  andern  desselben  rats  und  auch  vor  den  wissenden  sammenthafft  ver- 
rechtiget  werden.  Umb  solliche  vorgemelt  Vereinigung  . . . habent  . . . 
frouwe  Bride  Barmserin  als  ein  sechcrin,  dcsglich  Johann  vom  Wyher  als 
ir  vogt,  und  ihre  Helfer  einen  Eid  geschworen,  dem  also  uffrccht  und  erber-  3.5 
lieh  stratz  nachzukommen,  sowie,  das  die  dickgenant  frouwe  Bride,  ouch 
Johann  vom  Wyher  solliche  rechtgebott  eins  uffnemen  sollent  inn  den  nech- 
sten  vierzehen  tagen  noch  datum  diss  brieffs  und  das  gon  Str.asburg  inn  die 
statt  inn  der  obgeschribenen  unsern  gemeinem  huser  eins  mit  cim  ver- 
sigclten  brieff  züschriben.  Und  »-cllicheni  also  sollicher  lirieff  zögesant  40 
wurt,  der  sol  denselben  brieff  danach  der  statt  Basel  überantwurten.  Ouch 
dazu  mee  so  habent  die  obgcmelt  frouwe  Bride  und  Johann  vom  Wyher 
undcr.schcidenlich  und  durch  mcrcklich  underrichtung  inn  sollichem  irem  ge- 
stabtem eide  mit  sunder  gesworen  solliche  rechtgebott  eins,  als  vor  statt, 
lii.  »)  FMt  m A.  45 
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uffzönemcn,  ouch  davon  nit  zu  Ronde,  also  das  sie  die  sach  und  die  Rcrcclili- 
keit,  so  sie  vermeinen  hcrianget  zu  haben,  furter  nie  keim  andern  geistlich 
o<ler  weltlich  nit  mcc  anstellcn  oder  übergeben,  ouch  keine  andere  verleng- 
crung  umbzüge  oder  geferlicheit  darinn  zu  suchen  weder  durch  sich  selbs 
5 noch  durch  niemand  anders  heimlich  oder  offenlich  inn  keinen  weg.  Obe 
aber  die  selbe  frouwe  Bride  und  Johann  vom  Wyher  so  unturc  were,  davor 
got  sye,  und  den  vorgeschriben  puntten,  wie  sie  die  zii  halten  gesworen 
hant,  ulTrechtlich  nit  nachkement,  so  sollen  darnach  die  statt  Basel  und  alle 
die  iren  sollicher  ansprach  und  aller  der  gercchtikeit,  so  die  frouwe  und 
10  Johann  vom  Wyger  discr  dinge  halb  vermeinent  zu  haben,  lidig  und  für- 
bass me  emprosten  sin.  Iis  siei^e/n  Ritter  Dietrich  von  Ratsamkausen  sum 
Stein,  Aikoiaus  Zorn  von  Bulach  und  Bcchtolt  von  Wilsperg  als  buw- 
nieistern  zu  disen  zyten  des  sloss  Ortenbergs.  — 1461  September  24. 

Original  St.Urk.  «■  1726 gr.  (A).  — Abschrift  in  VOB.  von  1461 
15  September  2J  (B).  — Die  Siegel  hängen. 


173.  I.  Der  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  verspricht  mit  Beziehung 
auf  den  unter  nt  164  beurkundeten  Verkauf,  ob  sachc  were,  dz  dheynerley 
briete  rodel  registcr  oder  urberbucher  über  die  benanten  schlosse  Varesperg, 
sin  zugehorde  und  die  landtgrafschafft  im  Sissgowe  und  der  zugehorde 
au  wisende  hcrnachmals  funden  wurden,  dass  die  auch  sofort  an  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel  sollen  ausgeliefert  werden.  Ob  aber  sache  sin  wurde, 
daz  solich  Briefe  villicht  verrückt  oder  in  andere  hande  kommen  werent,  so 
sollent  doch  dieselben  briefe  geschrifften  und  register  mir,  minen  erben  und 
menglichcm  von  unseren  wegen  dhej  n furstandt  nutz  noch  frommen  und 
aö  dem  Bürgermeister  und  Rat  z>on  Basel  dheynen  schaden  bringen,  sunder, 
ganz  cralftlos  tode  und  abe  sin. 

II.  Derselbe  gelobt  der  Stadt  Basel,  die  Urkunde  tf  i6$,  die  bei  Wernlin 
von  Bärenfels  hinterlegt  wurde,  in  keinem  Falle  gegen  sie  zu  gebrauchen. 

TU.  Revers  des  Wernlin  von  Bärenfels  über  die  Aufbewahrung  der 
30  in  II.  emuähnten  Urkunde  für  die  Stadt  Basel.  — 146t  September  28. 

Originale  4S0  (A),  4S1  (A\)  und  482  (A*)  im  StA.  Liestal.  — Gleich- 
zeitige Abschriften  von  A und  A ' im  Gr  WB.  fol.  28}  und  28 f.  — 

* Wurstisen  Analecta  S.  ;/  nach  A. 

Boos  ppi  tf  82y  (Regest),  g^4  tf  828  nach  A'  und  tfdsg  nach  A\ 

35  Die  Siegel  hängen. 


174.  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  quittiert  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel  über  1000  fl.  Rh.,  die  sie  ihm  von  den  auf 
nächste  Weihnacht  schuldigen  5<)oo  fl.  bezahlt  haben. 

— !4(>l  Oktober  31. 

Original  tf  48$  im  StA.  Liestal  (A). 

40  Boos  pgö  tf  83t  nach  A. 

Das  Siegel  hängt. 
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175.  Hans  Drienoxucr  gen.  Beringer,  Bürger  von  Rheinfeldcu, 

quillicrl  Bürgermeister  und  Rat  über  die  elb/ösung  des  Zinses  von 
IO ß.,  den  er  auj  der  Herrschaft  Barnsburg  und  dem  Dorfe  Winter- 
singen  stehen  hatte.  — iqüi  November  i ;. 

Originat  n*  4S6  im  StA.  Liestal  (elj.  5 

Itoos  qi)6  /<*  nach  A. 

Bas  Sieget  hängt. 

176.  Lnt  Gericht  des  bischd/lichen  Oßisials  von  Hasel  im  ^jewon- 

lidicn  richthus  erscheinen  Freiherr  Thomas  Z'on  Falkenstein  und  seine 
Gemahlin  Amatia  geb.  von  Weinsberg,  sodann  Conrat  von  Ramslcin  riUcr  10 
und  Hans  licrnliart  von  I.oufTcn  ilcr  raten  uml  moister  Conrat  Künlin,  statt- 
schriber  der  statt  Hasel,  und  hier  wird  mit  lieeiehung  auf  den  Verkauf  von 
Farnsburg  <if  164)  zuerst  vom  Stadtschreiber,  dann  von  Thomas  von  Falken- 
stein geredt  und  anbracht,  dass  hei  diesem  Verkauf  beredt  und  bcsiossen 
were  worden,  d.az  frow  Anielia  den  verj'ünstii'en  und  sich  ir  morgenunli  15 
und  sust  aller  ircr  gerechtikeit,  so  sy  hett  an  dem  sloss  und  herschafft  Varns- 
|)crg,  ouch  der  lantgraffschafift  ini  Sissgow  ncmlich  an  den  zinsen  und  giiltcn 
zu  l'’rick  und  darunib  verzyhen  sölt,  was  sie  dann  auch  in  herkömmlicher 
Form  thut.  — 1461  November  jS. 

Original  //*  4$^  im  StA.  Liestal  (A).  — *Boos  S.  qqg  if  wo  auch  äu 
die  Zeugen  genannt  sind.  — Bruckner  ,?/?.?  ohne  Datum.  - Das  Siegel 
der  Kurie  hängt. 

177.  Bündnis  mehrerer  Fürsten  und  Städte,  worunter  Basel, 
zur  Zurückweisung  der  Übergriffe  der  westfälischen  Gerichte. 

— 1461  Dezember  /.  2r> 

Original  St.Urk.  tf  ijtqgr.  (Aj;  Personalien  Att-Baden  im  GLA. 
Karlsruhe  fA'J;  GUP.  z/0.  211  tm  Stadt. I.  Strassburg  IA'‘J ; FF.  2 im 
Stadl.}.  Ruf  ach  (A^J;  AA.  paix  provinciate  im  Stadl.-}.  Kotmar  (A*J. — 
Gleichzeitige  .-Ibschri/ten  GrWB.  fol.  284  fBj;  Vidimus  des  Judex  curie 
Argentinensis  von  1464  Juli  7 fB'j  und  146$  August  JO  (By,  beide  unter  3n 
GUF.  210.  21 1 im  Stadt/}.  Strassburg ; Kopialbuch  nf  4 J,  fot.  j im  GL.A. 
Karlsruhe  (B^).  — Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  E.  F.  westfälische  Gericht  im 
Stadl.-}.  Kotmar  (IP). 

Petri  i j6.  — CM.  2,  3$4  84p  nach  A'.  — RUH.  4,  2p t if  ptt  nach  dem 

Original  im  StA.  München  mit  weiteren  Litteraturnachweisen.  33 

Die  Urkunden  rühren  von  verschiedenen  Schreibern  her. 

An  Pergamentstreifen  hängen  je  16  Siegel. 

V^jn  gotts  gnaden  wir  Fridcricli  |>falzgravc  by  Rinc,  herzog  in  Beyern, 
des  heiligen  römischen  richs  erzdruchscsz  und  kurfürst,  wir  Riiprccht  bischoflf 
zu  Strasburg  und  lantgrave  zu  KIsas,  wir  Albrecht  erzherzog  zu  üstcrrich,  40 
zu  Stire,  zu  Kernten  und  zu  Krain,  grave  zu  Tirol  etc.,  wir  Karle  marg- 
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}»ravc  zfi  Baden  etc.  und  grave  zii  Sponheim,  wir  Cunrat  herrc  von  Biis- 
nang  thOmherre  etc.  und  herre  in  der  obern  Montat,  wir  Bartholomcus  apt 
zu  .Mörbach,  wir  grave  Johanns  von  Luppfen,  lantgrave  zu  Stölingen,  herre 
zu  l^ndesburg,  wir  Jacob  grave  und  Ludwig  herrc  zu  Liehtenberg  geljrudcre, 
5 Wilhelm  herre  zö  Rappoltzstein  und  zu  Hohenack',  wir  die  mcister  und  rete 
der  stette  Strasburg  und  Basel,  wir  die  meister  und  rete  der  richsstette  Hagc- 
nowc,  Colmar,  Sletstat,  Wissenburg,  .Mölhusen,  Keisersberg,  Obern  Ehenheim, 
Munster  in  sant  Gregoriental,  Rossheim  und  Diiringhcim,  wir  die  schultheissen 
meister  und  rete  der  stette  Offenburg,  Gcngenbach  und  Zelle  und  wir  die 
Ui  burgermeister  und  rete  der  stette  Kriburg,  Brisach,  Nuwenburg  und  Endingen 
bekennen  und  tönt  kunt  allcrmenglich  mit  discni  briete,  das  wir  mercklich 
angesehen  und  betrahtet  haben  solichen  swerlichen  getranck  überlast  und 
berlichen  mOtwillcn,  domit  allcrmenglich  geistlich  weltlich  edel  unedel  rieh  und 
arm  in  unsern  fiirstentömen  lantschaften  und  Stetten  von  ettlichen  unendelichen 
l.'i  mutwilligen  luten  bitzhar  mit  westvelschen  gerihten  t'urgcnommcn  beleidiget 
hesweret  und  getriben  worden  sint,  ouch  tcgelich  zö  verderplichem  costen 
und  schaden  broht  werdent  witer  und  xerrer,  dann  solich  fry  geriht  zö 
Westvalcn  durch  den  heiligen  keiser  Karle  Iftbelichcr  gedehtnisz  in  anbe- 
gynne  angesehen  löbelich  gestifft  und  uffgesetzet  worden,  ouch  sithar  durch 
■JO  desselben  keiser  Karies  nachkiimmen  an  dem  heiligen  richc  notturfftiglich 
betraht  und  mit  reformacien  bcstetiget  und  confirmiert  worden  ist,  solichs 
hinfur  in  guter  ordenunge  zu  behalten  und  semlich  intrege  irresal  und  be- 
sxvernisz  zö  versehen  und  zö  wenden,  so  sint  wir  vorgenanten  fiirsten  herren 
und  stette  diser  nochgeschriben  vereinigungc  und  verstentnisz  lieplich  frimt- 
■£,  lieh  und  vesticlich  mit  und  gegen  einander  zö  halten  getruwelich  eins  wor- 
den, wie  dann  harnoch  begriffen  ist. 

Des  ersten  das  jeglicher  först  herrc  und  stat  in  diser  eynunge  begriffen 
mit  offenem  röff  und  gebott  in  allen  iren  lamlcn  stetten  und  gebieten  allen 
iren  undertanen  verbieten  sollen  an  libe  und  an  gut,  das  nicman  den  andern 
30  unib  deheinerley  .sachc  mit  westx'elschen  gerihten  furnemen  sol  wenig  noch 
vil  in  dchein  wise,  es  .sy  dann,  das  der  solich  sin  Sachen  x’ormols  an  sinen 
obern  broht  und  den  mit  glöiplichcr  kuntschafft  underrihtet  habe,  d;u>  cs 
zö  tun  sy  umb  solich  Sachen,  xlic  an  das  geriht  gon  Wcstvalen  gehören  sint, 
und  er  den,  dem  er  zu  sprechen  ist,  ecmols  vor  sinem  obern  zö  reht  zu 
3f,  kummen  erfordert  und  in  nit  habe  mögen  für  denselben  zu  reht  bringen 
und  im  derselbe  solichs  rchten  durch  sinen  gewalt  oder  eigen  willen  Vor- 
gängen sy  und  im  sin  öber  erloube  sin  reht  zö  Westvalen  zö  suchen.  Ouch 
sol  der  selb  sin  öberer  im  solich  erloubungc  nit  tön,  er  habe  dann  vor  und 
ce  des  angeclageten  und  angesprochenen  öbern  erfordert  und  an  in  begert, 
40  dem  clegcr  sinen  undertanen  zö  unverzogenen  rehten  zu  halten,  und  im  von  des 
angeclageten  öbern  soliches  noch  siner  forderiinge  und  begerunge  zwen  monot 
zu  tun  verzogen  worden  sy.  Werc  ouch  sache,  das  semlichs  von  jemand, 
wer  der  xx'cre,  in  diser  eynunge  begriffen  oder  uszwendig  diser  x'crcinigungc 
übersehen  und  nit  gehalten  oder  jemans  darüber  mit  westvelschen  gerihten 
15  lurgenommcn,  das  alsdann  desselben  öbern,  sobaldc  ihm  das  x'erkundct  und 
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zu  wissen  ffcton  wurt,  zu  dem  selben  sinem  undertanen  oder  andern,  die 
soliches  uberfaren  betten,  so  verre  er  die  gchaben  ni-ag,  griffen  und  den 
oder  die  one  alle  gnade  an  iren  üben  stroffen  sol  noch  innchalt  der  kunig- 
liehen  reformadon  in  mosse,  das  andere  daran  sehen  und  semlich  gebott 
halten  und  nit  verahten.  5 

Item  das  jederinan  an  sinem  ort  alle  die  botten,  so  ladelicr  oder  andere 
briefe  von  den  wcstvcischen  gerihten  bringen  werden,  so  verre  man  die  be- 
griffen mag,  uffhalten  und  solich  briefe  durch  erber  fromme  lute  besehen 
lossen  sol.  Und  ist  die  sache  dann  redelich  und  genuglich,  in  messen  vor  in 
diser  vereinigungc  begriffen  stet,  erfolget  und  erfordert,  euch  die  briefe  nach  10 
ordenunge  des  gerihts  und  der  rcformacion  usgangen  und  durch  geordent  und 
gesworen  botten  mit  der  stiilherren  bühssen  geantwurt,  als  ärlich  und  zim- 
lieh  ist,  dobv  losz  man  das  bliben  und  den  botten  ungeleidiget  hinfaren. 
Were  aber  des  nit,  das  dann  der  bott,  der  solich  briefe  getragen  hett,  er 
sy  gesworen  oder  ungesworen,  an  sinem  libe  gestroffet  werilen  sol,  domit  15 
andere  soliches  zu  tun  nit  undcrstantlen. 

Item  das  alle,  die  in  diser  löbclichen  vereinigungc  vergriffen  uff  solich 
ungebiirlich  usgangen  ladunge  brieffe  und  gebott  heimlich  oder  öffenlich  gc- 
antwurt,  sic  werent  von  inlendigen  personen  oder  usserthalp  diser  vereinig- 
unge  gesessen  usgangen,  ganz  nützit  halten  noch  nyeman  dem  andern  der-  SO 
halp  keinen  zuscluii)  noch  bystant,  ouch  keinen  widertriess  noch  vonstant 
innewendig  noch  uswendig  den  kreissen  diser  vereinigungc  tun  noch  nie- 
mans  für  chter  halten  schiihen  noch  durchten  sol  in  deheinen  weg. 

Item  umb  das  menglich  desto  geflissener  sy  dise  vereinigungc  zu 
halten,  so  .sol  jederman  an  sinem  ort  dise  vereinigungc  und  ouch  den  .irtickel  25 
der  küniglichen  rcformacion  zu  Kranckfort  durch  unsern  allergnedigestcn 
herren  den  römischen  keiser  gemäht  von  den  wcstvcischen  gerihten  wiseiule 
lossen  öffenlich  verkünden,  umb  das  sich  ein  jeglicher  der  selben  halten  und 
die  stroffe  darinnc  begriffen  wissen  möge  zu  vermyden  und  zu  verhüten. 
Und  stet  der  selbe  artickcl  von  wort  zu  wort  hernoch  gcschriben  und  vohet  30 
also  an; 

Item  von  der  heimlichen  gcriht  wegen  nochdem  und  sich  vil  unbil- 
lichen  Sachen,  die  do  niht  daran  gehören,  an  den  selben  gerihten  \-erlouffen 
und  bitzhar  manigvaltiglich  gemäht  haben,  dodurch,  wo  das  lengcr  bcstccn 
solt,  gemeiner  nutz  und  fride  in  dem  heiligen  richc  nit  wenig  gekrenckt  35 
und  geirrct  werden  moht,  und  darumb  solich  unrat  zü  fürkummen,  so  haben 
wir  mit  rat,  als  vorgcschriben  steet,  unser  und  des  heiligen  riches  kurfürsten 
fürsten  .stettc  und  anderr  obgcmelt  gesetzet  und  geordent,  setzen  ordenen 
und  gebieten  von  römischer  küniglicher  mäht  in  krafft  dis  briefes,  d.as  solich 
heimlich  gcriht  fürba.sser  mit  frommen  verstendigen  und  ervaren  lüten  be-  4t» 
setzet  und  nit  durch  bcnnisch  verehtet  uncelich  geboren  meineidige  oder 
eigen  lüte  gehalten  werde  und  das  es  domit  die  selben  anders  nit  halten, 
dann  als  das  von  anbegynne  durch  den  heiligen  keiser  Karle  den  grossen, 
unsern  vorfaren  am  riche,  auch  durch  die  retormacion,  so  der  erwürdige 
Dietrich  crzbischoff  zü  Cöllen,  unser  lieber  neve  und  kurfürst,  als  im  das  45 
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durch  keiser  Sigmund  löhelichcr  gcdehtnisz  unscrin  vorfarcn  hevolhon  was, 
zu  Arnsberg  in  bywesen  vil  graven  frycn  Herren  ritterschafft  stfdiierren  fry- 
greven  und  fryschöffen  gemäht  hat,  geordent  und  gesetzet  ist,  besonder  das 
man  nienian  dohin  forder  heische  oder  lade  dann  die  und  umb  die  Sachen, 
5 die  dohin  gehören  oder  der  man  zö  den  eren  nit  mehtig  sin  möht.  Wann, 
obe  jenian  dahin  gefordert  wurde,  des  sin  herre  oder  rihter  mehtig  were 
z5  den  eren  vor  im  oder  andern  lantlöilTigcn  gcrihten  und  do  der  selbe 
herre  oder  rihter  dem  frygreven  oder  rihter  soliches  zu  wissen  dete  oder 
schribe,  einen  solichen  abeforrlcrte  und  er  mit  zwein  oder  drien  andern  un- 
10  versprochenen  mannen  dem  frygreven  oder  rihter  trostunge  zu  den  eren 
ubgenielter  mosz  under  iren  sigeln  züschriben,  so  sol  alsdann  solich  ladungc 
abesin  und  der  Sachen  nochgangen  werden  vor  dem  herren  oder  rihter,  do 
die  Sache  hingehdrt  und  gefordert  wurt,  one  intrag  des  frigreven  oder  heim- 
lichen rihters.  Wo  aber  dem  also  nilit  nachgangen  wurde,  so  s6ltcn  alle 
15  procesz  crfolgungc  und  gcriht,  die  darüber  gcscheen  weren  oder  gcscheen 
wurden,  ganz  krafftloss  dot  und  abe  sin,  die  wir  ouch  jetz  als  dann  und 
dann  als  jetz  von  römischer  küniglicher  mäht  krafftloss  sprechen  und  urteiln. 
Es  soll  auch  kein  frygreve  deheinen  fryschöffen  machen  dann  die,  die  das 
von  rehtes  wegen  werden  mögen  und  die  soliche  ire  tögelicheit  durch 
2u  genügsam  kuntschafft  fürbringen,  \emlich  söllen  sie  keinen  zu  schöffen 
machen,  der  uneclich  geboren,  jeinans  eigen  oder  sust  verbündig  oder  zu- 
gehörig sy;  die  ouch  in  des  heiligen  richs  oht  aberoht  oder  bannen,  geist- 
lichen oder  weltlichen,  sinl,  söllen  sy  ouch  deheins  weges  schöffen  machen. 
Soliches,  so  v'on  dem  heimlichen  gcriht  obgeschriben  stet,  wcllcnt  wir  von 
25  menglich  vesticlich  und  unzerbröchenlich  gehalten  werden  und  gebieten 
darurab  allen  und  jeglichen  stülhcrren  frygreven  und  allen  andern,  in  wel- 
lichem  wesen  oder  state  die  sint,  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  briefe, 
das  sü  soliches  uff  iren  stulen  und  gcrihten  bestellen  ordenlich  gehalten 
werden,  wann,  wo  iht  dowider  oder  anders  geschee,  so  solt  der  stulherre 
30  zehen  marck  goldes  in  unser  kuniglich  kammer  unlaslich  zu  bczalcn  und  der 
frygrefe  sin  ampt  der  frycn  graveschafft  verfallen  sin,  ouch  der,  der  also 
unreht  forderungc  oder  verbottunge  erwürbe,  sich  selber  verurteilt  und  sin 
lip  verwircket  und  ir  jeglicher  wider  ere  geton  haben  und  sol  menglich  zu 
inen  rihten,  als  sich  gebürt. 

35  Were  ouch,  das  jeman  under  den,  so  in  diser  vereinigunge  sint,  mit 

wcstvcischen  gcrihten  oder  sust  fürgenommen  und  geleidigct  würde,  umb 
das  der  oder  dieselben  diser  cynunge  nochgangen  werent  oder  nochgingent, 
oder  was  widersatzes  inen  insonders  begegent  diser  gemeinen  vereinigunge 
halp,  von  wem  das  were,  so  söllen  alle  die,  so  in  diser  cynunge  begriffen 
10  sint  und  deshalp  angerüffet  werdent,  dem  oder  denen,  so  solich  fürnemen 
oder  vvidersatz  begegent  und  widerfert,  getruwclich  beraten  und  beholffen 
sin,  unz  das  scmlich  fürnemen  und  vvidersatz  abgcstalt  und  diser  vereinigunge 
nochgangen  wurt  getruwclich  und  ungeverlich.  Und  obe  sich  deshalben  not 
gebüren  würde  zu  tage  zü  kommen  oder  zu  schicken,  wann  wir  obgenanten 
45  fürsten  Herren  und  stettc  dann  von  dem  in  diser  cynunge  benant,  dem 
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solichcr  l)riist  anRclegcn  werc,  mit  schrifift  erfordert  werden,  darutnb  an 
gelegen  ende  zu  tage  zu  kumnicn,  das  sollen  und  wöllen  wir  tun,  die 
Sachen  und  bresten  verhören  und  uns  dann  darinne  uff  wisungc  discr 
eymingc  willig  und  gebiirlich  halten. 

Obe  auch  jenians  nie,  es  werent  fiirstcn  herren  stette  oder  lantschafft,  5 
in  dise  vereinigunge  zfl  kuniincn  und  die  zu  halten  begerten,  ouch  solich 
vereinigunge  getruwelich  zu  halten  und  zu  hanthaben  verschriben  versigeln 
und  geroden  wolten,  wie  sich  dann  das  noch  eins  jeglichen  gestalt  gebüren 
und  geheischen  wurde,  der  sol  darin  ouch  gelossen  und  uffgenommen  werden. 
Und  ncmlich  so  mag  ein  jeglicher  fürst  andere  fürsten  grafen  herren  oder  10 
rittcr.schafft,  und  ein  joglich  stat  andere  stette  oder  lender  in  dise  cx’nunge 
nenien  und  entpfohen  mit  versorgunge  verschribunge  und  versigclunge,  als 
dovor  begriffen  stot.  Und  derselbe  fürst  oder  stat  sol  ouch  den  oder  die 
brief,  so  von  dom  oder  denen,  die  also  uffgenommen  gegeben  werden, 
behalten  und  versorgen  zu  nutz  allen  denen,  die  in  diser  vereinigunge  sint.  l.l 
Derselbe  fürst  oder  stat  sol  ouch  allen  denen,  die  in  diser  eynunge  sint, 
von  Stunt  schriben  und  \ erkünden  den  oder  die,  die  sü  also  in  dise  eynunge 
genommen  und  entpfangen  hettent,  doch  uff  des  oder  derselben  costen,  die 
also  in  die  eynunge  genommen  sint,  ungcverlich. 

Und  wir  die  obgenanten  fürsten  herren  und  stette  geredent  und  ver-  20 
Sprechern  für  uns  und  alle  die  unsern  semlich  vorgeschriben  ordenunge  und 
vereinigunge  mit  allen  iren  punten  und  artickcln  ganz  veste  worc  und  stete 
zu  halten  getruwelich  und  ungcverlich.  Des  zii  urkunde  so  haben  wir  die 
obgenanten  fürsten  uml  herren  unser  jeglicher  sin  eigen  insigel  an  disen 
brieff  tun  hencken,  und  wir  die  meister  und  räte  der  stette  Strasburg  und  2.1 
Ua.sel  unser  stette  ingesigele,  und  wir  die  meister  und  retc  der  richsstettc 
obgenant  der  von  llagenowe  und  Coimcr  stette  ingcsigel  von  unser  aller 
wegen,  und  wir  die  schulthcissen  meister  und  retc  der  stette  Offenburg, 
Gengcnbach  und  Zelle  der  stat  Offenburg  insigel  von  unser  aller  wegen, 
und  wir  die  burgermeistcr  und  rete  der  stette  I'riburg,  Brisach,  Nuwenburg  30 
und  Undingen  der  stat  Kriburg  insigel  von  unser  aller  wegen  lossen  hencken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  uff  zinstag  nach  sant  Andres  tag  des  heiligen  zwolff- 
botten,  als  man  zalt  nach  Cristi  gebürt  tusent  vierhundert  schzig  und  ein  jor. 

178.  Schulthciss  und  Rat  von  Saarburg  treten  auf  die  Ein- 
ladung Strassburgs  hin  dem  Bund  zur  Zurückweisung  der  Über-  3.'> 
griße  der  westfälischen  Gerichte  (s.  if  ijj)  bei. 

— Dezember  iS. 

Original  GUP.  zw.  eil  im  StadtA.  Strassburg  (Aj.  — Das  Sekret- 
siegel von  Saarburg  hängt. 

179.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  versprechen  dem  Frei-  lo 
herrn  Thomas  von  Pälkenslein,  genannte  von  ihm  auf  die  fferr- 


Digilized  by  Google 


145 


Schaft  Farnsberg  verschriebene  Zinse  statt  seiner  zu  bezahlen,  bis 
sie  abgelöst  sein  werden.  — 1461  Dezember  22. 

Original  n*  4S8  im  StA.  Liestal  (A). 

Boos  nt  8j4  nach  A. 

5 Das  Siegel  hängt. 

180,  Schiedsfruch  des  Bischofs  Johann  von  Basel  in  dem 
Streile  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  mit  dem  Freiherrn 
Thomas  von  Falkenstein  wegen  Ansprüche  des  Ludzuig  Zeltender 
von  Aarau  an  ein  zur  verkauften  Ilerrsclutft  Farnsburg  gehöriges 
lu  Lehen.  — 1462  Februar  /. 

Original  nt  4po  im  StA.  Liestal  (A). 

Boos  ggg  tf  83$  nach  A.  Hier  ist  zu  lesen  S.  ppp,  Z.  38:  lihen  statt 
lehen.  — 5.  1000,  Z.  2i:  anvordrung  statt  ervordrung. 

Die  drei  Siegel  hängen. 

16  181.  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  erklärt,  dass  Bürger- 

meister und  Rat  von  Basel  zwei  von  ihm  beim  Verkauf  von  Farns- 
burg übergangene  Zinse  von  den  ihm  jährlieh  zu  zahlenden  20O  fl. 
abziehen  dürfen.  — 1462  Februar  i. 

Original  >e  4g t tm  StA.  Basel  (A). 

20  Boos  100 r lg  836  nach  A.  — Hier  ist  zu  lesen  S.  1002,  Z.  / ; wcrdeiit, 
angclanget  wurdent,  dz  . . . 

Das  Siegel  hängt. 

18».  Ritter  I.udwig  von  Mülnheim,  Heinrich  Beger  von  Geispiteen, 
Berthold  -von  Wilsberg  und  Nikolaus  Zorn  von  Bulach  erklären,  dass  die 
26  Städte  Zofingen,  Aarau,  Lenzburg,  Sursee  und  Sempach  ihnen  und  ihren 
Mitgemeinern  oder  Mithaften  jährlich  774' j,  fl.  Rheinisch  zu  zinsen  schuldig 
sind,  die  von  einer  Gült  der  Herrschaft  Österreich  herrühren  und  wegen 
deren  sie  mit  den  Städten  in  Streit  geraten  waren,  zoelehen  Bischof  Johann 
von  Basel,  Bischof  Heinrich  von  Konstanz  und  der  statt  Basel  ersamen  wisen 
3u  räte  und  botschafft  beigelegt  haben  derart,  dass  jede  der  fünf  Städte  ihren 
Teil  der  Gült  abkaufen  kann,  nemlichen  ycglichen  guldin  geltz  mit  vierzehen 
guldiii  houptguts,  und  quittieren  der  Stadt  Zofingen  die  Zahlung  ihres  auf 
Martini  fällig  gewesenen  Zinsanteils  von  281  fl.  Rh.  i Ort  und  die  Ablösung 
ihres  Gültanteils  mit  ig68r,  fl.  — 1462  Februar  28. 

36  Abschrift  in  dem  Quittbrief  der  32  Mithaften  für  die  obigen  vier  von 
ihnen  bevollmächtigten  Empfänger  von  tqöz  Mai  12  IV.  u.  tot  im 
StadtA.  Strassburg  (B).  — Ebenda  unter  derselben  Signatur  gleich- 

Urkundenbuch  der  Stadt  RnieL,  VIII.  19 
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lautende  Quittungen  über  die  vollständige  Rückzahlung  der  Schuld 
samt  Zinsen  und  zivar  für  Zofingen  (t^öS'i,  ß.  t Ort  zweite  Hälfte 
der  Gült  und  zSt  ß.  i Ort  Zins  und  57 ß.  2 Basler  Plagparte  March- 
zins)  von  1462  Juli  2g,  für  Sursee  und  Sempach  zusammen  fSursee 
tjö  ß.  t Ort,  Sempach  Sy'ijß.  Zins  — in  einem  ahgelöst  mit  48p' ^ j ß.  ^ 
Zins  von  zwei  Jahren  und  t4iji'j, ß.  Kapital)  von  1462  Februar  S und 
für  Lenzburg  (4g ß.  g Ort  Zins  und  612  ß.  Kapital)  von  1464  Januar  2p. 


18U.  Graf  Johann  von  Sulz,  Hofrichter  zu  Rottweil,  teilt  zufolge 
einer  Erkanntnis  des  Hofgerichts  dem  Bürgermeister  und  Rate  von  Basel 
mit,  dass  der  Kürschner  Stephan  Hiss  Klage  darüber  geführt  habe,  dass  er  1« 
gegen  Bernhard  Schratz  und  Konrad  Überlinger,  Bürger  von  Schaßhausen, 
ein  Achturteil  vom  Hofgericht  erlangt,  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel 
ihn  aber  gezwungen  hätten  zu  sweren  sich  solichcr  eroberten  recht  wider 
die  selliun  offenn  verschriben  achter  nit  zu  gebruhen,  sunder  sich  zu  SchaulT- 
husen  an  recht  von  inen  Irenügen  zu  lausen  zu  schmach  und  druchung  des  lü 
hailigen  richs  hofgericht  zu  Rolwil.  Hiss  erwarte  nun,  die  von  Basel  wurden 
mit  recht  underwisen,  in  sins  aids  ledig  zu  lausen  und  im  dis  kaiserlich  recht 
und  gericht  ■vergunnen.  — 1462  März  16. 

Original  St.  Ork.  tf  tpgö  (A).  — Rückwärts  auf  gedrücktes  Siegel. 


184.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  wie  in  tf  12p  erklären,  dass,  als  20 
cttlich  zweyunge  und  spenn  gewesen  sint  zwüschen  dem  strengen  hern 
Bernharten  von  Efringen  ritter  an  einem  und  dem  Hemman  von  Eiringen 
gebrudern,  bej’dcn  unsern  lieben  ratsgcsellen,  des  andern  tcylcs,  der  teylunge 
und  nutzunge  des  schlosses  und  dos  halben  dorfl’s  zu  Dörnach  mit  sincr 
zugehorunge  und  anderer  hernachgcschriben  stucken  halp,  die  uns  nu  nit  25 
liep  sunder  witlerig  und  leyd  gewesen  sint,  xvir  ouch  dem  glich  getan  und 
unser  erbern  ratsbotten  nemlich  den  strengen  hern  Peter  Roten  ritter  und 
Mannsen  Zscheckeburlin  dazu  geordnet,  die  nu  uff  gutlichn  tagen,  so  bede 
obgen.anten  parthyen  vor  inen  geleistet,  zwüschen  inen  gütlich  gesucht  und 
die  selben  parthyen  umb  alle  solich  ir  spenn  und  zweyunge  früntlich  über-  30 
tragen  gericht  und  geschlicht,  als  sy  uns  das  l'urbracht  hand,  und  beurkunden 
den  in  diesem  Streite  ergangenen  Schiedsprueh.  — 1462  März  2p. 

Original  im  StA.  Solothurn  lA).  — Es  hängen  die  drei  stark  be- 
schädigten Siegel  von  Basel  (Sekret)  und  der  beiden  von  Efringen. 

18»).  Graf  yohann  von  Sulz,  kaiserlicher  Hofrichter  in  Rottweil,  35 
beurkundet  die  lirkannlnis  des  Hofgerichts,  laut  welcher  der  Kürschner 
Stephan  U'Vss  mit  seiner  Klage  gegen  liürgermeister  und  Rai  von 
Hasel  (s.  tf  iSj)  abgewiesen  und  verhalten  wird,  die  verlesene  Urfehde 
(s.  tf  106)  zu  halten.  — 1462  April  i. 

Original  St.  Urk.  tf  tp  tp  gr,  (A).  — Das  Siegel  des  Hofgerichts  hängt.  40 
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1S6.  Peter  von  Mörsberg,  ösferreic/iischer  Landvogt  im  Eisass, 
und  die  Städte  Basel,  Kalmar,  Freiburg  und  Breisach  kommen  uber- 
ein, durch  Basel  eine  gewisse  Anzahl  Stebler  innerhalb  eines  be- 
stimmten Zeitraumes  prägen  zu  lassen.  — April  7. 

6 Gleichzeitige  Abschrift  HH.  (Münzivesen)  im  Stadt A.  Kalmar  (B). 

Wir  disc  nachgenempttcn  Peter  von  Morsperg  rytter,  des  durchluch- 
tigen  hochgebornen  fürsten  und  herrcn  Herzog  Allirechts  crzherzogcn  zu 
Ostcrrich  etc.  myns  gnedigcn  Herren  lantvogt  imc  Eülsass,  Suntgowe,  Bryss- 
gowe  und  am  Swarzivalde,  des  furstlicHen  gnaden  gcwalt  icH  mich  noch 
10  rote  der  retten  harinnc  gcbruchc,  und  wir  burgcrmcister  und  ratte  der  statt 
Basel,  meistcr  und  ratte  der  statt  Colmer,  burgermcistcre  und  rette  der 
stettc  Friburg  und  Brysach  als  einhellig  unverscheidenliche  munzgenossen 
tun  kunt  menglichem  und  bekennen  offenlich  mit  disein  bricITc,  nachdem 
und  iinzhar  niercklicher  gebrust  und  abgang  der  stcblerr,  unser  münzen, 
15  gewesen  ist  und  mit  andern  friimden  zuvallcnder  münzen  der  iinsern  ein 
mcrcklichcn  schaden  tütt,  sollichs  zu  verkomen,  ouch  des  landes  und  unser 
aller  nutz  ze  betrachtten,  und  nochdem  wir  dann  alle  obgenanten  jetz  zemol 
zc  münzen  nit  gerüstet,  so  sint  wir  doch  eins  worden  und  haben  darinne 
gegonnet  und  verwilliget,  gönnen  und  verwilligen  ouch  mit  dem  brieff,  das 
20  die  obgemeldeten  von  Basel  söllich  steblermünze  münzen  sollen  und 
mögen,  wie  dann  harnach  geschriben  stat,  dem  ist  also:  Nachdem  und  vor- 
mols  die  stebler  münze  noch  diser  werungc  zfi  swer  gewesen,  das  sic 
dann  die  ringern  und  von  einem  marck  silbers  ein  lott  Silbers  dannen  und 
ein  lott  kupfers  dartün  und  darnach  uss  einem  lott  zem  schrott  sechzig  und 
25  sechs  heilbling  machen  und  des  vierhundert  mark  lutters  silber  münzen 
sollen  und  darüber  nit  und  das  vertigen  hie  zwuschent  und  sant  Jacobs  tag 
nechstkunfftig,  vierzehen  tag  vor  oder  nach  ungcvarlich.  Item  cs  sollen 
ouch  under  sollichcn  münzen  gezug  dehein  ander  münze,  so  under  uns 
yctzc  gengc  und  gebe  sind,  nit  verwürcket  noch  verarbeit  werden,  sunder 
30  der  guldin  und  alle  ander  unser  münze  in  sinem  werde  und  gang  bliben 
sollen,  inn  wellichcm  werd  und  gang  die  jetze  under  uns  sind.  Sollichs 
wir  die  obgemeltcn  von  Basel  bekennen  sollichs,  wie  obstat,  also  von  unnser 
gnedigcn  herschafft  von  Osterrich  etc.  und  andern  unsern  mitmünzegenossen 
uffgenommen  und  des  ingangen  sind.  Und  obe  sachc  were,  davor  got  syc, 
36  das  wir  uns  in  sollichem  übersehen  und  dem  in  obgeschribencr  mossen 
durch  uns  zfi  münzen  nit  nochgegangen  wurde,  so  sollen  wir  inn  die  penen, 
so  in  unsern  gemeinen  münzbrieff  begriffen  ist,  gefallen  und  die  ze  geben 
gebunden  und  schuldig  sin.  Und  wes  wir  uns  also  verwilliget  haben  und 
ingegangen  sint,  soll  alles  von  uns  getrüwelich  gehalten  und  vollzogen  werden, 
40  doch  unserm  gemeinen  münzbrieff  inn  allen  sinen  puncten  und  innehaltung 
one  schaden.  Und  des  alles  zfi  warem  urkunde  haben  wir  obgenanten  Peter 
von  Mörsperg  rittcr  lantvogt  in  namen,  wie  obstat,  und  wir  die  burgermcistcre 
meistcr  und  rette  der  stette  Basel,  Colmar,  Friburg  und  Brisach  alle  und  jeg- 
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liehe  hesunder  unsere  eigen  ingesigel  offenlich  tun  hencken  an  disen  brieff, 
der  geben  ist  uff  initvvuch  nechst  vor  dem  hcilgen  palme  tag  nach  der 
gebürt  Cristi  vierrehundert  sechzig  und  zwey  iarc. 

187.  Papst  Pius  II.  verbietet  der  Stadt  Pasel,  in  dem  Streite 
um  das  Erzbistum  Mainz  dem  Dielhcr  von  Isenburg  beizustelhn.  ä 

Rom  1461  April  ?o. 

Original  St.Urk.  n’  tyjS  (A). 

Adresse  rückwärts  von  dem  Schreiber  der  Urkunde:  Dilectis  filiis  pro- 

consulibus  consulibus  et  communitati  civitatis  üasiliensis. 

Kanzleivermerke.  Vorne-,  l‘.  de  I’iscia;  rückwärts:  G.  de  Piccolomini.  10 

Die  Hülle  hängt  an  einer  Hanfschnur. 

Pius  cpiscopus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis  proconsulibus  coiisu- 
libus  et  communitati  civitatis  Basiliensis  salutem  et  apostolicam  benedictionein. 
Scripsimus  alias  vobis  super  provisione  per  nos  facta  ccclcsic  .Maguntinensi 
de  persona  dilceti  filii  Adolfi  de  Nassaw,  que  nostrum  et  apostolice  sedis  15 
honorem  ac  debitum  vestrum  concernerc  visa  sunt.  Dubitantes  autem,  ne 
forte  littere  nostre  hujusmodi  ad  vos  pervenerint,  iterum  scribentes  vobis 
dicimus,  quod  intelle.ximus  non  sine  ameritudine  mentis,  nobilcm  virum  Fri- 
dericum  comitem  palatinum  Rcni,  (|ucm  antehac  dileximus  plurimum  et 
catholicum  principem  esse  putavimus,  mutata  nunc  mente  non  sine  infamia  20 
sua  et  dumus  in  reprobum  sensuni  esse  conversum.  Asseritur  quippe  nobis 
i|x>um,  licet  conscius  sit,  quam  juste  iniquitatis  lilius  Dietherus  de  Isemburg 
.Maguntinensi  sit  privatus  ecclesia,  vi  tarnen  et  armis  contra  provisionem 
apostolicam  in  personam  prefati  Adolfi  de  Nassaw  per  sedem  apostolicam 
factam  consurgere  et  castra  c|ucdam  at(|ue  oppida  ejusdem  ecclcsie  in  mer-  2.5 
cedem  infamis  peccati  pactum  fuisse.  Ferre  nos  offensionem  hujusmodi  nee 
debemus  ncc  possumus.  Non  enim  est  nostra  scrl  dei,  sed  sedis  Romane, 
sed  universalis  ecclesie,  cujus  est  nobis  cura  commis.sa.  Debetis  pro  vestro 
debito  non  dccssc  defensioni  justicie.  Sic  enim  officium  bonorum  virorum 
et  verorum  catholicorum  postulat.  llortamur  itaque  vos  in  domino  et  per  30 
obedientiam,  quam  debetis  nobis,  requirimus,  insuper  mandamus  sub  c.\- 
communicationis  late  sententie  neenon  interdicti  in  civitate  hujusmodi  ac  in 
terris  et  locis  vobis  subjectis,  amissionis  quoque  omnium  et  singulorum  pri- 
vilegiorum  ac  quorumeunque  ecclesiasticorum  feudorum  neenon  maledictionis 
eterne  penis,  quas  vos  contravenientes  ipso  facto  incurrere  volumus,  qua-  M 
tinus  ipsi  Diethero  privato  adherentibusque  et  complicibus  ac  scquacibus 
suis,  quocunque  nomine  censeantur  et  quacunque  dignitate  prcfulgeant, 
neque  auxilium  neque  Consilium  neque  favorem  neque  assistentiam  ullam 
nec  deni<iue  suffragium  aliquod  verbo  vel  scripto  vel  opere  recte  vel  in- 
directe  aut  aliquo  quesito  colore  impendatis  impendive  faciatis,  quinyrao  sub  40 
eisdem  penis  ipsi  Adoifo  et  adherentibus  ac  fautoribus  suis  ilico  et  sine 
mora  cum  omni  potentia  assistatis  et  pro  honorc  vestro  ac  pro  salutc  Magun- 
tinensis  ecclcsie  illum  constantissime  juvetis.  Facietis  rem  placentera  deo 
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dlKnani  calholico  popiilo  ct  nobis  admodiim  caram,  qui  pro  hono  publico 
et  ad  corrigendam  nialignantium  pravitatcm  rcmcdia  hujusnuKÜ  querinius. 
Et  nicliilominus  vos  ab  Omnibus  et  singulis  unionibus  confcdorationibus  pactis 
promissionibus  fcudis  homagiis  ct  vinculis  quibuscunquc  ctiam  juramcnto 
fl  roboratis,  (juibus  forsitan  prcfatis  Diethero  aut  l'ridcrico  comiti  palatino  seu 
illls  in  preniissis  adhcrcntibus  quomodolibet  astricti  et  obligati  estis,  quam- 
diu  provisioncni  apostolicam  prefatam  evidenter  dcfcndcritis  et  iidcni  Dic- 
therus  ac  palatinus  ct  compliccs  eandem  oppugnarint,  absulvimus  ct  absolutos 
censemus  vosque  prcmissorum  occasione  ali<|uam  pcnam  non  incurrissc  aut 
tu  in  futurum  minime  incurrerc  neque  ullain  a vobis  per  ipsas  seu  quemvis 
alium  exigi  aut  ad  solvcndum  coarctari  possc  decernimus  et  dcclaramus  per 
presentes,  üat.  Rome  apud  sanctuni  Petrum,  anno  incarnationis  dominicc 
millcsimo  quadringentesimo  sexagesimo  secundo,  pridie  kalendas  maii,  pon- 
tificatus  nostri  anno  quarto. 

lä  18S.  Hanns  von  Bercnfels  «.  s.  w.  wie  in  if  np  beurkunden  die  Ent- 
scheidung der  Fünferherren  Ulman  \’ischer,  Claus  Meder  der  murcr,  Hanns 
Gcrnlcr,  Hanns  Bratteler,  Hanns  X'eils  und  Albrccht  von  Werre,  zwischen 
Hannsen  Sattler  unserm  lonlicrren  rrwaf  Hannsen  Snellen  dem  miillcr  an  den 
Steinen  zu  Basel,  dass  Hans  Snelt  den  zun,  so  do  gesetzt  ist  an  dem  wege, 
20  dadurch  man  hin  hinder  zu  unser  statt  ringmuren  fart,  und  an  sinem  garten, 
iler  zu  sincr  müli  gehört,  in  unser  vorstatt  an  den  Steinen  zc  Basel  gelegen 
dem  vorderen  teile  durch  hinderhin  glich  setzen  und  hinder  an  dem  zunc 
ein  biegen  machen  solle,  also  dz  man  nu  hinfür  me  zu  der  genanten  unser 
statt  ringkmurc  faren,  ouch  zwuschent  dem  züne  und  der  ringmurc  einen 
25  karren  gekoren  möge.  — 1463  Mai  iS. 

Originale  Sl.O'rk.  n*  1740  (A).  — Das  Sieget  der  Stadt  hangt. 

ist).  Hanns  von  Bercnfels  u.s.w.  wie  in  n“  /zp  beurkunden  den  Ent- 
scheid der  Funferherren  (dieselben  wie  in  tf  iSS)  zwischen  dem  dohnherren 
Hannsen  Sattler  und  dem  Metzger  I lannscn  Schaffner,  laut  welchem  Schaffner 
30  den  bu  oder  mist  neben  sinem  huse,  so  in  unser  statt  Basel  uff  den  N'odel- 
berg  gelegen  ist,  furderlich  hin  un<l  enrveg  furen  und  keinen  Mist  mehr 
ohne  Erlaubnis  von  Hurgermeister  und  Rat  dort  abladen  soll,  sunder 
uueh  dz  dieselbe  strass  und  wite  nebent  dem  gemeldeten  huse  nü  hinfür  me 
ewiclich  miner  herren  der  reten  almende  bliben  und  sin  solle,  es  sei  denn, 
35  dass  Schaffner  den  Beweis  leiste,  dz  die  gemeldete  wite  zu  sinem  huse  ge- 
hören solle.  — 1462  Mai  ip. 

Original  St.Urk.  rt  1741  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

ItK).  Hanns  von  Bercnfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  127  verkaufen  dem  Metzger 
Hans  Wild,  Bürger  von  Altkirch,  und  seiner  Frau  Elsa  Krafft  einen  /.ins 
40  von  20  fl.  Rh.,  jährlich  zahlbar  am  Auffahrtstag,  ab  der  Stadt  Gütern  und 
Hutzungen  um  500  fl.  — 1462  Mai  2$. 

Original  St.Urk.  nt  1742  (A).  — Die  Urkunde  ist  durch  Schnitte 

kassiert.  — Das  Siegel  fehlt. 
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191.  Kundschaft  über  die  Ausdehnung  der  Hoheitsrechtc  von 
Kleinbasel.  _ 1^62  Juni  1 j. 

Original  üt.Urk.  n“  iy45gr.  (A). 

In  namcn  unscrs  Herren  amen.  Durch  dis  offen  instrument  sye  kunt 
und  wissen  allermenglich,  dass  unter  obigem  Datum  ze  mittagzyt  uff  dem  5 
velde,  als  man  von  mynnern  Hasel  gon  Krenzach  gon  wil  und  doselbs 
under  dem  byrböm  by  dem  grossen  steyn  gegen  dem  wege  uff  dem  Rin, 
den  man  nempt  Wegenstettz  wege,  sint  in  min  offen  notarien  und  der  ge- 
zugen  hienachgcneinpt  gegenwirtikeit  persönlich  gestanden  der  ersam  Oswalt 
Brand,  Schultheis  zu  mynnern  Basel,  in  nammen  und  an  statt  ouch  ^’on  10 
sundercr  enphelnisse  wegen,  als  er  sprach,  der  strengen  fürsichtigen  wisen 
burgcrmcisters  uml  rats  der  statt  Basel  ufl  ein,  und  die  erbern  bescheydnen 
Heinrich  Bühcler  der  mülimeister  zu  Clingental,  Lienhart  Häsler,  Hanns 
Bccherly,  Conrat  Sattler,  Martin  Meyer,  Henny  Spengler,  Hanns  Küng, 
Heinrich  Trut,  Conrad  Wilde,  Hanns  Munzingcr,  Lberhart  Ortlin,  Hanns  i.s 
llowingcr,  Clewi  Hüsler  und  Ricliart  Banwart,  alle  bürgere  zu  mynnern 
Basel  vorgenant,  zem  andern  teilen,  und  erfordert  mich  do  der  obgenant 
Oswalt  Brand  in  nammen  als  vor  die  erslgenempten  personen  in  eyde  ze 
nemen  und  sy  als  gezügen  uff  sollichs,  was  inen  von  der  statt  mynnern 
Basel  herlikeit,  bicz  wohin  und  wie  wyte  und  ferer  die  gieng,  wissen  und  so 
kunt  were,  ze  verhören.  Daruff  hab  ich  der  selb  notarie  die  vorgenanten 
personen  tCin  sweren  eyde  liplich  zu  gott  und  den  heiligen  mit  uffgehepten 
fyngern  uff  des  obgenanten  schultheissen  fürwennden,  die  worheil  ze  sagen 
und  das  weder  umb  forcht  liebe  nyde  hass  myet  myetwon  noch  umb 
dheiner  andern  sach  willen  ze  lossen,  die  ouch  allesampt  und  ir  yeglicher  g, 
in  sunders  also  gesvvorn  und  darnach  gcsc>-t  hant  in  mossen,  als  harnach 
eigentlich  geschriben  stot.  Ist  also;  Zem  ersten  Heinrich  Büheler  der  muli- 
meister ist  by  sybenzig  joren  alt  und,  als  ime  in  einem  rodcl  uff  sin  begeren 
vorgelesen  ist,  wie  vor  zyten  I lanns  von  Münster  selig  ouch  kuntschaft  geben 
und  geseyt  hatt,  gehillet  er  der  selben  1 lannscn  von  Münsters  seligen  sag  in  3^ 
allen  Worten  und  seyt  ouch,  das  er  .sollichs,  als  der  selb  Hanns  von  Münster 
gesej  t,  dick  und  vil  von  dem  alten  Z.schalon  und  Conrat  Tümlin  und  andern 
sagen  gehört  habe.  — Lienhart  Haszier  ist  by  achtzig  joren  alt  und  seyt, 
das  er  allwcgen  von  sinen  altfordern  und  sinen  alten  gesellen  gehört  habe, 
das  der  kleinen  statt  Basel  herlikeit  gang  bicz  zu  dem  grossen  stein  by  dem  35 
byrböm,  als  man  den  Rin  uffhin  göt,  und  das  ouch  die  von  Basel  bicz  do- 
hin  geleyt  und  ze  geleyten  habent.  — Hanns  Bcchcrlin  ist  ob  scchczig 
joren  alt  und  gehillet  ouch  Hannsen  von  Münster  siner  sage  und  spricht, 
das  er  doby  und  mit  gewesen  sye  und  das  also  bcscheen  sin  gesehen  und 
gehört  habe.  .-Xber  als  der  selb  1 lanns  von  Münster  sage,  das  der  stex-n  40 
vcrstolen  sye,  wisse  er  nitt  von  ze  sagen,  sunder  gloube  er,  das  der  stein 
mit  gunst  verrücket  wurde.  L’nd  er  wisse  wol,  daz  der  kleinen  statt  Basel 
herlikeyt  alwegen  gangen  sye  bicz  zu  dem  stein  mit  der  selben  kleinen 
statt  altem  Zeichen  gezeichnet.  Item  er  seyt  ouch,  das  er  gesehen  hah  ein 
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roten  kj-slingstcin  stan  in  dcre  von  sant  Alban  ackcr  und  mcyntc,  das  der 
selb  stein  uff  den  crstgeneinpten  stein  mit  dem  Zeichen  züugte,  dann  er 
were  tlariiflf  gencygt.  F'ürer  seyt  er,  das  er  vor  fünffzig  joren  von  denen 
von  Richen  selbs  gehört  habe,  das  der  kleinen  statt  Basel  herlikcyt  gang 
5 bicz  an  die  alten  Brulslucken.  — Cünzly  Sattler  ist  ob  sybenzig  joren  alt, 
blypt  by  siner  vordem  sage,  als  imc  die  in  dem  vorgenanten  rodel  vor- 
gclescn  wart.  — Martin  Meyer  ist  ob  achtzig  jaren  alt,  hatt  geseyt,  das 
drye  stein  syent  gestanden  by  dem  byrbom  uff  dem  Rin,  als  man  gon 
Krenzach  uffhin  gät;  do  habe  er  alwegen  von  sinen  altfordcrn  gehört  sagen, 
10  das  der  kleynen  statt  Basel  herlikeit  gieng  bytz  zu  den  selben  steinen  und 
do  dannen  bytz  uff  den  Helreyn.  Er  seyt  ouch,  das  er  die  drye  stein  by 
einander  gesehen  hat)  und  were  sin  groszvattcr  selig  ob  hundert  joren 
alt  gewesen,  da  er  disem  gezügen  seyt,  das  die  von  Basel  bicz  zu  den 
selben  steynen  ze  gicyten  hotten  und  nitt  fiircr.  — Item  Henni  Spengler 
15  ist  ob  achtzig  joren  alt,  gehillet  siner  vordem  sag  in  dem  rodel  geschrihen 
und  seyt  so  vil  me,  das  er  wol  wisse,  das  drye  stein  by  dem  byrböm 
gestanden  syent,  die  er  dick  und  vil  gesehen  habe,  un.l  hab  alwegen 
von  sin  altfordern  gehört,  das  der  kleinen  statt  B.asel  herlikeit  gang  bicz 
zfi  den  selben  steynen.  Und  was  frevel  innerthalb  den  selben  steynen 
* gegen  der  statt  zfi  bescheen,  darüber  hettent  die  von  Basel  ze  richten 
und  were  sach,  das  einer  do  erslagen  wurde  und  der  merteil  des  libs 
gegen  der  statt  zfi  fyel,  hetten  die  von  Basel  darumb  ze  richten,  b'yel 
aber  der  merteyl  dort  überhin,  hetten  der  marggraff  und  die  von  dem  sloss 
Rinfelden  darüber  ze  richten.  — Manns  Küng  ist  ab  vierzig  joren  alt,  seyt, 
25  do  er  ein  kleyncr  knabe  were,  rytte  er  mit  einem  genant  Herbst  — were 
dozemol  bannwart  — umb  den  ban,  und  als  sy  kement  uff  den  Rin  in  die 
hanffbym,  frogte  in  diser  züge,  ob  sy  nfi  am  ennde  werent.  Antwurt  imc 
der  selb  Herbst  und  sprech:  Neyn,  dann  mincr  herren  von  Basel  herlikcyt 
und  ir  gleyt  göt  uffhin  bicz  zfi  dem  bömlin,  und  zöugte  ime  den  byrböm 
30  und  die  stein,  so  doby  stunden.  Desglichen  hab  er  ouch  von  sinen  alt- 
fordern ettwe  menig  mole  gehört.  — Heinrich  Trut  ist  ob  sybenzig  joren 
alt,  seyt,  do  er  ein  kleyner  knabe,  das  er  doby  und  mit  gewesen  were, 
als  man  mit  dem  margroffen  marckte  von  des  steyns  wegen  ime  Hclrcj’n. 
Und  als  er  heym  kerne,  spreche  sin  vatter  selig  zfi  imc : Sfin,  weis  tu,  wie 
3.)  ferrc  mincr  herren  von  Basel  herlikcyt  göt?  Ob  dem  (ienszwege,  den 
man  yetz  nempt  Wegenstetz  wege,  hiniiff  bas  stot  ein  byrbömlin  uff  dem 

Rin  und  doby  stont  stein;  so  ferre  göt  mincr  herren  herlikcyt  und  sy 

hant  ouch  so  ferrc  ze  richten.  Er  seyt  ouch,  das  er  der  selben  stein  zwen 
doselbs  hab  sehen  stan.  — Item  Conrat  Wyld  ist  ob  sechzig  joren  alt, 
40  seyt,  das  er  von  Heyni  Schürer  des  von  Grünenbergs  vogt  zfi  Krenzach 
ettwcdick  gehört  hab,  das  er  sprech,  die  dry  gcricht  — mc)’nt  des  margraffen, 
des  von  Grünenberg  und  der  kleynen  statt  Basel  — stossent  do  zesammen, 
und  meynt  by  dem  bj-rböm  uff  dem  Rin,  do  yccz  der  einig  stein  stöt.  — 

Hanns  Munzingcr  ist  by  vierzig  joren  alt,  seyt,  das  er  ye  und  ye,  so  lang 

4.5  ime  gcdcnck,  von  sinen  altfordern  gehört  und  nye  amlers  gewisset  hab 
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uml  noch  hi'itzetage  anders  nit  wisse,  dann  daz  der  kleynen  statt  Basel 
hcriikcit  gang  liycz  zu  dem  steyn  by  dem  byrböm  und  do  dannen  bjcz 
zem  Helreyn,  do  der  alt  margstein  verrücket  sye.  — Kberhart  Örtlin  ist  by 
sybenzig  joren  alt,  scyt,  als  er  vor  zyten  mit  sinem  vatter  seligen  ze  werck 
gieng  und  cs  ettwe  rJgncte,  stundent  sy  dann  under  den  byrböm,  do  yecz  5 
der  einig  stein  stot  gegen  Wegenstetz  wege.  Sprech  dann  sin  vatter  selig 
zu  ime;  Uncz  hichar  — und  mej’iit  die  steyn,  die  do  stundent  und  deren  drye 
werent  — göt  der  von  Basel  herlikeit  und  des  margroffen  und  des  slosses  Rin- 
fclden.  Er  scyt  ouch,  das  er  die  drye  stein  doscibs  hab  sehen  stan  und 
das  der  röt  stein,  der  yecz  harin  von  dem  byrböm  lige,  innerthalb  acht  lU 
joren  by  dem  grossen  stein  by  dem  byrböm  ouch  gestanden  sye  und,  als 
er  ettwe  wachtclen  vahen  wolt,  sye  er  daruff  gesessen.  Wie  er  aber  syt- 
har  verrücket  sye,  wisse  er  nitt.  — Hans  Howinger  ist  ob  vierzig  joren 
alt,  seyt,  als  sich  ime  kryeg  begebe,  daz  yederman  wyehe,  einer  hiehin 
der  ander  dorthin,  und  als  er  und  ettlich  ander  des  von  Grunenberg  und  15 
wyderumb  zc  lande  kommen  worent,  understunde  er  sy,  darumb  ze  stroffen. 
Also  begerten  sy  inen  ir  fryheiten  vorzelescn;  das  beschee.  Do  begerte 
der  von  Grunenberg  ime  den  wildbann  ouch  ze  lesen.  Do  wiirde  in  dem 
dinghoff  ze  Herten  der  wildbann  ouch  gelesen  von  der  hagenbüch  gon 
Wcncken  und  under  Wcncken  in  kyrszböm  und  vom  kyrszböm  uff  den  Rin  9) 
in  die  ßry.  Do  horte  diser  ziigc,  das  ein  junger  einen  alten  frogte,  wo 
die  lary  were.  Antwort  der  alt  und  sprach:  By  dem  byrbömlin  uff  dem 
Rin,  do  der  stein  stet.  Do  solten  drye  stein  ston  und  yeglicher  sin  Zeichen 
haben,  einer  des  margroffen,  einer  der  kleinen  statt  Basel  und  einer  der 
herschaft  von  Österich.  Und  wurde  einer  by  den  selben  steynen  liblos  25 
getan,  welhem  stein  er  dann  aller  nähst  läge,  die  selben  hetten  darüber  ze 
richten.  Eurer  seyt  er,  als  der  byschoff  von  Basel  kürzlich  von  einem  zfi 
Rychen  wolt  lassen  richten  und  der  vogt  von  Richen  ein  rade  und  den 
gezüge  durch  die  kleyne  statt  licsz  füren,  sissc  discr  züge  by  Burckart  zfi 
sant  Cloren  und  begebe  sich,  das  der  vogt  von  Riehen  zfi  dem  selben  30 
Burckarten  spreche,  wie  cs  ime  gcfyel,  sy  wollen  richten  an  der  statt,  do 
das  sycchuse  gestanden  were.  Anttwurt  ime  Burckart  und  sprech:  Do  hant 
ir  nützit  ze  schaffen,  so  machen  üch  zc  schaffen,  dann  ir  hant  nitt  recht  do 
ze  richten.  Sprech  aber  der  vogt:  Wir  hant  doch  ettwe  ein  siechus  do 
gehept.  Antwort  ime  aber  Burckart:  Das  wart  dem,  so  darinn  was,  von  35 
liebi  gegonnet;  also  wann  er  nitt  me  were,  das  dann  daz  huse  ouch  dannen 
kommen  soll.  Er  seyt  ouch:  Als  der  margroff  vor  zyten  einen  lyesz  er- 
trencken  by  dem  flfl  zenchst  under  Wegenstettz  wege  und  in  der  nach- 
richtcr  an  einem  scyl  lyesz  tryben,  spreche  jungher  Jerg  von  Tegernow, 
der  dozcmal  des  margroffen  lantvogt  were,  sclbs  mit  sinem  munde  zu  dem  40 
nachrichtcr:  Ufige,  losz  in  nitt  zc  terre  hinab  triben,  das  er  nitt  in  der  von 
Basel  herlikeyt  komme.  Dis  alles  halt  diser  züge  gehört  und  gesehen.  — 
Richart  Banwart  halt  geseyt,  das  der  von  Basel  herlikeyt  gang  bycz  zfi 
dem  byrböm,  do  der  stein  stöt,  als  ime  daz  Hcnny  Zencki  und  ander  sin 
altfordcrn  geseyt  haben  und  das  die  von  Rinfeldcn  nitt  fürcr  oben  abhar  45 
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gelcytcn  dann  hier,  zu  dem  selben  stein  by  dem  byrböm.  — Desglichen  seyt 
euch  CIcwy  Hiiszler.  Dis  und  nitt  anders  haut  die  obgenanten  zügen  geseyt 
nyenian  ze  lieb  nach  zc  leyile  sunder  umb  des  rechten  und  der  worheit 
willen  und  by  iren  eyden,  als  obstot.  Und  über  sollichs  alles  ervordert  mich 
5 der  obgenant  schultheis,  in  nammen  obstot,  ime  solher  zügen  sage  eins 
oder  me  offen  instrument  ze  geben  und  zc  machen.  Dis  ist  ouch  bescheen 
in  dem  jor  und  uff  die  zyt,  als  obstot,  und  worent  hicby,  so  dis  gezügen 
sohent  sweren  und  sagen,  die  ersamen  bescheiden  herren  Conrat  Brcytcn- 
bach  und  Sebastian  Byderman,  capplan  zu  sant  Theodor,  und  Claus  Leder- 
10  sack  der  seyler  zfi  mynnern  Basel  als  gezügen  harzfi  berfifft  und  ervordert. 

und  Beglaubigung  durch  Nicolaus  Erenfels,  ein  clerick  Stross- 
burger  bysturas  und  des  erzpriesters  hoff  zö  Basel  Notar. 


192.  Hanns  von  Flachslande  u.  s.  w.  wie  in  «'  SS  bevollmächtigen 
Meister  Conraten  Kunlin,  baccalaricn  in  bebstlichen  rechten  unsern  statschriber, 

16  und  Heinrichen  Gruber  und  Conraten  Sterzinger  unsere  dienere  cur  Ver- 
tretung der  Stadt  vor  dem  Kaiser  Friedrich  und  des  Kaisers  Kammergericht 
oder  Hofgericht  wegen  nianunge  gebotbriefe  ouch  ladunge,  so  in  vergangen 
ziten  gegen  uns  furgenommen  sin  sollen;  sie  sollen  um  deren  Aufhebung 
ersuchen  und,  wenn  das  abgeschlagen  wird,  als  denn  zilc  und  gerümpte 
ufschlcge  ....  begeren.  — 1462  Juli  10. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  22. 

193.  Zwei  Breven  des  Papstes  Pius  II.  an  die  Stadt  Basel 
betreffend  die  Fehde  um  das  Erzbistum  Alainz. 

Montamiale  1462  Juli  31. 

25  Zwei  Originale  (A  und  A'j  St. Uri.  7f  IJ46. 

Adresse  auf  A rückwärts  von  der  Hand  des  Schreibers  der  Urkunde: 
Dilectis  hliis  magistris  civium  et  consulatui  civitatis  ßasiiicnsis.  Darunter 
von  anderer  Hand:  Praesentata  .Mercurii  crastino  Bartholomei  I.XII“. 

Kanzleivertnerke  auf  A und  A‘  vorne:  G.  de  Piccolomini. 

30  A',  das  von  demselben  Schreiber  auf  einem  kleineren  Pergamentstreifen 

geschrieben  ist  und  weder  eine  Überschrift  noch  Adresse  trägt,  war 
zweifellos  nur  Beilage  von  A. 

Rückwärts  rotes  Verschlusssiegel. 

/.  Pius  papa  II.  Diiccti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Puta- 

35  mus  innotuisse  vobis  infeliccra  casum  et  captivitatem  venerabilis  fratris  nostri 
episcopi  Metensis  et  dilectorum  fdiorum  nobilium  virorum  Karoli  marchionis 
Badensis  et  Ulrici  comitis  Wirtembergensis,  cpii  cum  Frederico  comite  Pala- 
tino Rheni  conflictum  habuerunt,  que  calamitas  profecto  lugenda  cst  propter 
ecclcsiam  Maguntinam,  cujus  causam  tiicmur  et  ad  prosperum  exitum  per- 

4“)  ducendum  confidimus.  Ncc  infortunium  hoc  nos  deterret;  sepe  enim  occulto 

UrkuD^enbuch  der  Stadt  Uu«L  VIII.  20 
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clei  judiciu  inortalium  Casus  continKunt  et  crcbro  videmus  justissimas  causas 
adversas  pati  attritiones.  Sed  tandeni  divina  pictas  iiislitiani  rcicvat  ncc 
permittit  impios  diutius  gloriari  ct,  quoniain  devotioncm  vcstram  semper 
nustri  ct  scdis  apostolice  honoris  cupidain  ct  aniantissiniam  novimus,  hor- 
tamur  eam  in  domino  et  per  salvatoris  nostri  carilatcm  requirimus,  ut  5 
lil)erationetn  dictorum  episcopi  Metensis  et  alioruni  captivorum  omni  stiidio 
et  industria  procurctis  suadendo  coniiti  Palatino,  i|uam  graviler  deuni  offen- 
dat  ct  auctoritatem  scdis  apostolice  sustinendo  Dietherum  et  ei  favendo, 
qui  propter  ejus  nun  sulum  insufliticntiam  ct  inutilitatem  sed  perversam 
nientcin  malignumque  animum  jure  merito  a nobis  depositus  et  privates  10 
existit.  Conemini  inducere  comitem,  ut  nolit  in  anime  sue  damnationem 
tantum  onus  subire  nec  contra  justissiinain  sententiam  nostram  ct  proccssus 
apostolicus  niti  et  hominem  pravum  ac  damnatum  sic  pertinaciter  defendere, 
sed  desistat  penitus  ab  inceptis  nec  provocet  in  se  iram  summi  judicis.  Si 
destiterit,  intelligct,  nos  paterne  sibi  affectos  esse  sentietque  utilius  sibi  15 
fuisse  gratiam  et  amorem  nostrum  et  sancte  ecclesie  sibi  consen'asse  quam 
rcsistendo  voluntati  et  mandatis  nostris  animam  suam  perdidisse  et  se  domura- 
que  suam  indeicbili  labe  coin<[uinasse.  Datum  in  abbatia  sancti  Salvatoris 
Clusine  diocesis  sub  anulo  piscatoris,  ultima  julii  M"CCCC‘LXI1'’,  pontificatus 
nostri  anno  quartu.  20 

//.  Cctcrum  accepimus  de  nostris  littcris,  per  quas  alias  vobis  nianda- 
viinus,  ut  sub  [Ktnis  cxcommunicationis  intcrdicti  et  aliis  gravissimis  contra 
Dietherum  de  Iscmburg  privatum  et  sequaccs  in  favorem  et  juvamen  dilecti 
filii  Adolphi  de  Nassauwe  provisi  Maguntini  cum  omni  vestra  potentia  arma 
sumcrctis,  et  quomodo  id  vobis  non  minus  periculosum  quam  difficile  esset.  25 
Xos  vero,  dilecti  fdii,  excusationem  hujusmodi  in  bonam  partem  accipimus 
ncc  luit  aut  cst  nostre  intentionis  plus  veile  a vobis,  quam  possitis.  Credimus 
vos  devotos  esse  nobis  et  apostolice  sedi,  niatri  vestre,  et  curaturos  pro  juri- 
bus  oninia,  que  potcritis  ad  nostrum  ct  ijisius  honorem  conservandum.  Ultra 
vires  vos  nullatenus  astringi  volumus  proptereaque  penas  in  litteris  nostris  30 
contra  \cstram  intentionem  cmanatis  harum  Serie  relaxamus  et  litteras  ipsas 
annullamus  hortantes  nichilominus,  ut  quccunquc  poteritis,  cfficiatis  in  his, 
<iue  ecclesie  .Maguntine  et  Adolphi  per  nos  canonice  ad  eam  promoti  favo- 
rem .auxiliumque  conccruunt. 

IIM.  Ur/ehdt  des  llannscn  Schultheisscn  von  Basel,  <iV»  Bürgermeister  35 
und  Rat  ins  Gefängnis  gelegt  hatten,  weil  er  Margaretha  Wüst  van  eCürich 
sin  buel  und  dirn,  die  auf  fünf  Meilen  lleges  von  Basel  geschworen,  mit 
Verletzung  ihres  Eides  innerhalb  dieser  Grenze  der  Stadt  sich  zu  nähern 
geheissen,  gegen  Bürgermeister  und  Räte  Schmachworte  gesprochen,  sein  lleib 
und  Kind  verlassen  und  mit  Margaretha  sin  simtliche  wesen  gehept  hat.  40 

— 1462  August  26. 

Original  St.Urk,  «'  f/pp  (Aj.  — Das  Siegel  der  Kurie  hangt. 
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195.  P'ertrag  zwischen  der  Stadt  Basel  und  dem  Münzmeister 
Ludwig  Geselle.  — Oktober  zg. 

Original  St.Urk.  ly^z  (A).  — Konzept  Spruckbuch  fot.zj. 

* Hanauer  i,  4.09. 

5 Die  beiden  Siegel  hängen. 

Wir  Hanns  von  Flachslande  ritter  burjjermcister  und  der  räte  der  statt 
Basel  tunt  kunt  menglichcm  mit  disem  briefe,  dz  wir  mit  dem  erbern  Lud- 
wigen Geselle  von  Zürich  dem  münzmeister  und  er  mit  uns  durch  gcmeyncs 
nutzes  und  notdurfft  willen  und  der  ra|>i)enmünz  dester  beszer  werschafft 
10  damit  ze  schaffen  zc  statten  umi  umb  dz  dester  mymlcr  fromdc  münzen, 
die  gemeynen  disen  landen  schaden  und  gebresten  bringen  mochten,  ingan 
werden,  diser  nachgeschriben  ordeminge  und  teding  ingangen  sint,  die  weren 
sol  bisz  uff  unnscr  absagen  und  widerrflffen  ungevarlich.  Und  ist  die  uber- 
komnisse  also,  dz  der  benant  Ludwig  unnscr  münzmeister  sin  und  zweyling 
15  von  rappen,  die  man  nempt  vierer,  münzen  und  schlagen  sol  uff  die  wisc 
und  form,  als  hicnach  begriffen  ist.  Dem  ist  also,  dz  er  münzen  sol  uff  ein 
vyn  körn,  das  uff  zwolff  phenninge  gescezt  ist,  der  selben  körn  zwey  gelich 
gebrennt  und  gemacht  sint,  der  eyns  hinder  uns  und  das  ander  hinder  dem 
benanten  münzmeister  sin  söllcnt  und  bliben  mit  der  gezeichneten  marg- 
20  gewicht,  daruff  man  münzen  sol.  Und  sol  ouch  der  münzmeister  das  silber 
vyn  nach  dem  vynen  körn  und  der  gezeichneten  marg  gewicht  wider  uszher 
anttwurten  und  geben,  nemlich  sol  er  die  selben  vierer  zem  halben  schlagen, 
uff  eyn  lot  sibenzehen  und  ein  h.ilbcn  vierer.  Das  tut  uf  zwey  lot  dryssig 
und  fünf!  vierer  an  dem  uffzug;  die  selben  zwey  lot  sollent  eyn  vyne  lot 
25  Silbers  wider  usz  dem  fürc  bringen.  Und  sollent  der  selben  vierer  cyncr 
zwene  rappen  oder  vier  stebler  gelten  und  sechzig  und  nun  vierer  eynen 
guldin.  Die  selben  vierer  sollent  ouch  zcni  seiger  gcschroten  und  gemacht 
werden  uf  das  allcrglichist,  so  das  bcschccn  kan  und  besorget  mag  werden, 
das  ouch  der  benant  münzmeister  und  sin  gesellen  zc  tunde  und  ze  besorgen 
30  sweren  sollent.  So  sol  er  uns  ouch  von  cyner  geglichen  vynen  marck 
Silbers,  so  also  vermunzet  wirt,  zwene  basel  Schilling  oder  sechs  vierer  da- 
für zu  schleg.schatz  geben.  Fis  sol  ouch  unnser  waradiner  liplich  zö  gott 
und  den  heiligen  sweren  die  selben  vierer,  als  sy  angeschlagen  sint  ze 
machen,  nach  dem  vynen  körn  ze  versuchen,  ee  man  die  inolet,  und,  wie 
35  er  yeglich  wergk  vindet  den  drycn,  so  von  unserm  rate  dazu  geordnet 
sint,  eygentlich  sagen  und  verkünden.  Die  selben  dry  nemlich  Heinrich 
Isenlin,  Conrat  Zeller  und  Beter  Wolffer  sollent  ouch  liplich  zö  got  und 
den  heiligen  schweren  dhein  wcrck  solicher  vierer  lassen  uszzegan,  sy  alle 
dry  oder  ir  zwene  zem  mynsten  habent  das  denn  nach  des  waradiners  ver- 
tu suchen  und  angeben  am  körn  und  am  uffzüge  gerecht  funden.  Und  wenne 
sy  ouch  das  selb  wcrck  gerecht  funden  und  benugen  daran  hand,  so  sol 
der  benant  münzmeister  des  selben  wercks  halb  denn  ganz  embrosten  und 
unbescholten  sin.  Ouch  sollen  die  gesellen,  so  solich  vierer  molen  werdent, 
ouch  an  den  heiligen  sweren  kein  wergk  ze  molende,  denn  das  versöcht 
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ist  und  inen  x'on  den  genanten  drin  versiichcrn  gcl)en  und  dem  waradiner 
gcanttwurt  ist  worden,  und  kein  anders.  Die  vorbenempten  dric,  so  von 
uns  iiber  die  münze  gesetzt  sint,  sollent  ouch  by  iren  ciden  die  munzysen 
behalten  und  versorgen  und,  wenn  ye  ein  wergk  bereit  wirt  unz  an  das 
molen  und  .sy  dius  versucht  und  gerecht  funden  hand,  so  sollent  sy  den  5 
gesellen,  so  cs  molen  werdent,  die  munzysen  geben  und  lassen,  unz  d.is 
versucht  gelt  gemoict  wirt.  Und  wenn  solich  gelt  gemoict  ist  worden,  so 
sollent  die  versfichcre  die  munzysen  wider  zu  inen  nemmen,  die  besorgen 
und  behalten  als  vor,  unz  man  aber  molende  wirt,  und  die  Sachen  crberlich 
und  gelruwelichen  versorgen  zem  besten  by  iren  eyden  untl  an  geverde.  Was  10 
ouch  zustoszender  münzen  in  disen  kreiszen  der  munzgenoschafft  werschafift 
genge  und  gebe  sint,  die  sol  der  obgenant  munzmeister  nit  abtun  by  dem 
obgenanten  sjnein  c\de.  Des  zu  vestem  waren  urkunde  ist  unser  sttette 
secrete  ingsigel  olTennlich  gehenckt  an  disen  brieff.  Und  ich  Ludwig  Geselle 
der  munzmeister  davor  genant  erkennen,  das  ich  soticher  dingen,  so  davor  15 
von  mir  geschriben  stantl,  mit  den  obgcschribcn  mynen  herren  burgermeister 
und  rate  zu  Hasel  ingegangen  bin,  sol  und  wil  ouch  die  halten  und  voll- 
furen  zem  erbersten  und  glichsten  und  dawider  nit  tun  oder  schaffen  getan 
werden  heimlich  oder  offcnnlich  in  dhein  wise  noch  woge  by  dem  eyde,  so 
ich  hariimb  innsonnders  liplich  zu  gott  und  den  heiligen  gesworn  habe,  an  20 
geverde.  Und  des  zu  merer  Sicherheit  hab  ich  obgemellcr  Ludwig  myn 
eigen  insigel  zu  der  statt  Hasel  ingcsigel  ouch  gehenckt  an  disen  brieff, 
der  zwene  glich  geschriben  sint  und  yettwederm  teil  einer  getren  ist,  an  fri- 
tag  vor  allerheilligcn  tage  des  jares,  als  man  zait  nach  Cristi  unnsers  lieben 
herren  gebürt  vicrzchenhundert  sechzig  und  zwey  järe.  25 

196.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  als  Vermittler  zwischen 

Bischof  fohann  von  Basel  und  Propst  und  Kapitel  von  Munster 
in  Granfelden.  — 1462  November  12. 

Trouillal  5,  tC  r6r  nach  einer  Abschrift. 

197.  Hanns  von  Berenfels,  ritter  zu  diser  zyt  Statthalter  des  burger-  30 
meistertumbs  und  der  rate  zu  Basel,  schlichten  Streitigkeiten  stoischen  dem 
Alartgrafen  Rudolf  von  Hachberg  und  der  Stadt  Neuenburg  a.  Rh. 

— 1462  November  16. 

Original  im  StadtA.  Neuenburg  a.  Rh.  (A).  — Abschrift  a.  d.  ly.  fh, 

ebenda  (ßj.  — Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  Kopialbuch  77,  fol.  14p  im  GLA.  35 

Karlsruhe  Iß').  — Konzept  Spruchbuch  fol.  2.  — Huggle  S.  140.  — 

MBHK.  /8S6,  m.  tS  11184.  — Das  Siegel  fehlt. 

198.  Entwürfe  zu  Verträgen  über  die  Verpfändimg  bezw.  den 

Verkauf  der  Waldstätte  am  Rhein  und  des  Schwarzwaldes  durch 
den  Erzherzog  Albrecht  von  Österreich  an  Basel  samt  zugehörigen  40 
Urkunden.  — 1462  Dezember  2t — 146s  Mai  7. 
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Sämtlich  als  Konzepte  in  St.  f ft*  22  und  im  Spruchbuch  und  Z7oar: 

/.  St.  / ft*  22  fol.  6o;  //.  ebenda  fol.  64;  III.  ebenda  fol.  6s^ l 

IV,  ebenda  fol.  66^ ; V.  ebenda  fol,  öf;  VI  ebenda  fol,  6y; 

VII.  ebenda  fol.  ip  (a,  das  füglich  als  letzte  Redaktion  der  ver- 
5 schiedenen  Entwürfe  angesehen  werden  kann  und  deshalb  dem  Druck 

zu  Grunde  gelegt  wurde),  fol.  7?  (fi)  und  Spruchbuch  fol.  25  (Spr.); 
ferner  in  gleichzeitiger  Abschrift  nach  a in  St.  I n*  22  fol.  21  (li); 
VIII  Spruchbuch  fol.  2f‘  (Spr.)  und  darnach  in  gleichzeitiger  Abschrift 
St.  I ?f  22  fol.  100  (ii). 

10  Die  Datierung  dieser  Urkunden  richtet  sich  nach  den  bei  Ochs  4,  /,??  ff. 

zum  Teil  gedruckten  und  auch  von  lieusler  S.  gyo  ff.  benützten  gleich- 
zeitigen Eintragungen  im  öffnungsbuch  14$  und  t$2,  welche  die 
einzigen  bisher  bekannten  Nachrichten  über  die  zwischen  Basel  und 
dem  Erzherzog  Albrecht  geführten  Unterhandlungen  enthalten.  Für 
15  unsern  Zweck  entnehmen  wir  ihnen,  dass  am  20  Dezember  1462  zum 

erstenmal  von  der  Verpfändung  der  Waldstädte  die  Rede  war,  dass 
am  II.  April  146^  der  Rat  geltend  machte,  es  were  die ‘aberedung^he 
von  der  pfandschafft  der  schlossen  und  stetten  mitt  unser  ganzen 
gemeinde  beschlossen  worden^  die  man  ouch  one  die  selben  nit 
'2i)  enderen  noch  davon  gan  konmlc  und  dass  er  am  S.  Mai  beschloss, 

dieser  verpfandunge  . . . hinfür  müssig  gan  zu  wollen.  Aus  diesen  Mit- 
teilungen folgt  das  oben  angesetzte  Datum  tfon  selbst,  ohne  dass  sich 
bei  dem  Mangel  genauerer  Anhaltspunkte  für  die  einzelnen  Stücke 
bestimmtere  Angaben  machen  Hessen.  Nur  auf  einen  Umstand  möchte 
25  ich  dabei  noch  Hinweisen.  Die  vorliegenden  Urkunden  zerfallen  nach 

ihrem  Inhalt  wie  auch  nach  der  Form  der  Überlieferung  in  zwei 
Gruppen.  Die  Stücke  I — VI  handeln  von  der  Verpfändung,  n*  VII 

und  VIII  von  dem  Verkaufe  der  Waldstätte.  Ohne  Zweifel  entsprechen 
diese  zwei  verschiedenen  Gruppen  ztvei  verschiedenen  Phasen  der  Unter- 
30  Handlungen,  bei  denen  einmal  auch  die  Frage  einer  vollständigen  Ab- 

tretung jener  Gebiete  durch  Verkauf  zur  Erörterung  gekommen  sein 
muss.  Leider  wird  uns  nun  gerade  diese  Phase  nur  in  der  konzentrierten 
Form  eines  noch  dazu  undatierten  Vertragsentwurfes  zur  Kenntnis 
gebracht  und  so  kann  auch  die  weitere  Frage  nach  der  zeitlichen  Folge 
36  der  beiden  Phasen  bloss  mit  einer  Vermutung  beantwortet  werden. 

Dabei  hat  man  von  der  oben  mitgeteilten  Berufung  des  Rates  auf  den 
Gemeindebeschluss  auszugehen.  Die  Worte  setzen  offenbar  einen  von 
der  andern  Partei  gemachten  Antrag  einer  materiellen  Änderung  des 
Verhandlungsgegenstandes  voraus  und  dies  zugestanden  liegt  es  dann 
40  freilich  nahe,  anzunehmen,  die  Änderung  habe  in  dem  Vorschlag  des 

Erzherzogs,  die  Waldstätte  nicht  bloss  zu  verpfänden,  sondern  ganz 
CU  verkaufen,  bestanden.  Anfangs  vom  Rate,  wie  es  scheint,  nicht  gerade 
sehr  begierig  aufgenommen,  muss  der  neue  Plan  dann  doch  ziemlich 
eifrig  erörtert  worden  sein,  weil  man  sich  sonst  kaum  veranlasst  ge- 
46  funden  hätte,  in  der  Basler  Kanzlei  eine  förmliche  Urkunde  und  noch 

dazu  in  verschiedener  Fassung  darüber  aufsetzen  zu  lassen.  Schliesslich 
iterlief  doch  alles  in  den  Sand  und  am  S.  Mai  erklärte  der  Rat,  auch 
nicht  einmal  von  der  Verpfändung  mehr  etwas  hören  zu  wollen.  — 
Ist  diese  Annahme  richtig,  dann  darf  man  auch  die  Entstehungszeit 
50  tfOH  if  Vll  und  VIII  auf  die  paar  Wochen  vom  //.  April  bis  zum 

y.  Mai  abgrensen. 
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/.  und  II.  Der  Text  dieser  Urkunden  stimmt  in  den  rein  formalen 
Abschnitten  fast  ganz  mit  den  Urkunden  des  Herzogs  Sigmund  von  Tirol 
vom  f Februar  uberein  und  ist  dort  nachzulesen. 

III.  Wir  Albrccht  von  gotts  gnaden  crzhcrzog  ze  Osterrich,  ze  Stir, 
zc  Kcrnden  und  ze  Crain,  grave  ze  Tyrol  etc.  bekennen,  nachdem  und  5 
wir  den  fursichtigcn  wiscn  unscrn  liesundern  lieben  dem  burgermeister  und 
rate  zu  Basel  unnser  statt  und  schloss  zu  Louffenberg  mit  iren  zögehflrungen, 
ouch  ander  unnser  herschafft  stett  schloss  und  dörffer  in  pfanndswiss  ver- 
schriben  hand  nach  innhalt  des  pfanndbriefs,  so  die  benanten  von  Basel 
darüber  von  uns  haben,  und  aber  die  erbern  weysen  Schultheis  rate  und  m 
gemeynde  zu  Bern  und  Solotern  zwen  teil  von  guldin  rinischer  ab  den 
benanten  schloss  und  statt  Louffenberg  vordem,  die  sich  aber  vor  vil  jaren 
und  ereren  kriegen  begeben  hatten  und  durch  wylend  den  hochgepornen 
fürsten  unscrn  lieben  ölieim  hern  Ludwigen  pfalzgraven  by  Ryn,  dez  heiligen 
nimischen  richs  erztruchscss  und  herzogen  in  B.ayern,  dieselben  summ  guldin  Ki 
zii  Costenz  in  der  bericht  der  zytt  desselben  krieges  halben  durch  in  bc- 
schchen  und  versigelt  abbetegdinget  und  die  benanten  von  Louffemberg 
darum!)  ledig  wurden  nach  innhalt  derselben  bericht,  das  wir  den  benanten 
von  Basel  hiemit  Zusagen  und  versprechen  wissentlich  mit  dem  brieff  für 
üns  und  unnser  erben,  syc  such,  dz  vor  ussgangc  <ler  xv  jaren,  die  dann  an 
solich  vorderungc  der  benanten  X™  guldin  halb  nach  der  bericht  ouch  dar- 
nach zc  (Tostenz  beschehen  angestan  sol,  wir  oder  unnser  erben  die  schult- 
briefe  umb  dieselben  guldin  von  den  benanten  von  Bern  und  Solotern 
zii  unnsern  banden  ledigen  und  bringen  mögen  und  den  von  Basel  das  schloss 
un<l  statt  Louffenberg  damit  ledig  machen,  ist  wol  und  gut.  Beschehe  aber  *5 
das  nit  und  die  von  B.asel  nach  ussgang  solich  zils  nach  der  benanten  Stetten 
Bern  und  Solotorn  ervorderunge  inen  iren  anzale  der  X'"  guldin  bczalen 
und  damit  die  schultbriefe  darüber  wisendc  zu  iren  handen  bringen  werden, 
so  slahen  wir  yetz  solich  summ  geltz,  so  vil  sy  der  usgeben  hetten,  uff  die 
benanten  sloss  und  statt  Louffenberg  und  uff  die  andern  herschafft  stett  3U 
sloss  merckt  und  dorffer  gemeinklich  nach  lut  tles  pfandbrieffes,  also  dz 
die  vorgeschribncii  von  Basel  die  daruff  zusambt  der  sum  guldin  in  dem 
pl'andbrieff  begriffen  h.aben  sullen.  Und  wann  wir  oder  unnser  erben  solh 
herschafft  sloss  statt  merckt  und  dörffer  mit  iren  zugehörn  umb  die  summ 
guldin  in  dem  pfandbrieff  begriffen  ledigen  uml  die  von  den  von  Basel  3.i 
widerumb  losen  wollen,  so  sullen  wir  denselben  von  Basel  solh  summ  geltz, 
sovil  sy  usgeben  hetten,  mit  derselben  losung  ouch  geben  und  schuldig 
sin  zu  bezalen  in  aller  massc  wisc  und  form,  als  umb  das  houptgut  nach 
lut  des  pfanndhrieffes  begriffen  und  geschriben  stat,  und  onc  solh  summ 
gelts  sönd  sy  nit  pflichtig  noch  schuldig  sin  uns  der  losung  stat  zu  tun  to 
noch  gehorsam  ze  sin  alles  truwiieh  und  ungefarlich.  .Mit  urkund  dis  briefes 

II'.  Wir  .-\lbrecht  etc.  bekennen,  nachdem  und  wir  den  fürsichtigen 
wisen  unnsern  besonder  lieben  dem  burgermeister  und  räte  zu  Basel  ettlich 
unnser  herschafften  stett  und  schloss  in  phanndswise  zugeben  und  versetzt 
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hannd  nach  innhalt  des  Pfandbriefs,  darinn  sy  ettwas  sorg  haben,  nach  dem 
und  die  von  Hern  nieynen,  dz  wir  in  fünffzehen  hundert  guldin  rinischer 
schuldig  sycii,  die  \’or  ziten  der  wolgcborn  unnscr  lieber  öheini  marggrave 
Wilhelm  von  Höchberg,  zu  der  zytt  unnser  lanndvogt  in  unnsern  obern 
5 landen,  denselben  von  Bern  verschribn  sol  haben,  sy  riarumb  anlangcn  und 
bekuniliern  mochten,  das  wir  den  benanten  von  Basel  hicinit  Zusagen  und 
versprechen  by  unnsern  fürstlichen  wirden,  ob  die  vargedächten  von  Bern 
sy  der  benanten  XV”  guldin  halb  über  kurz  oder  über  lanng  mit  recht  oder 
on  recht,  »ne  sich  das  fugte,  anlangtcn  oder  furnemen  und  uns,  unnsern 
10  erben  oder  unnsern  lanndvögten  in  Hilsas  das  von  den  von  Basel  verkündet 
und  ze  wissen  getan  wurde,  dz  wir  oder  unnser  erben  oder  unnser  lannd- 
vogt, so  yc  zu  zitten  sind,  sy  denn  gen  den  benanten  von  Bern  unib  solich 
sum  geltes  vertretten  verston  und  veranttwurten  und  ouch  ganz  schadlos 
halten  sullcn  und  wellen  truwelich  und  ungcvarlich.  Mit  urkunde  .... 

15  y.  Wir  Sigmund  von  gottes  gnaden  herzog  ze  Österrich,  ze  Stir,  ze 

Kcrnndcn  und  ze  Krain,  grave  ze  Tyrol  etc.  bekennen  für  uns,  unnser  erben 
und  naclikunien  offcnlich  mit  disem  brieff,  als  der  durchluchtig  hochgeborn 
furst  unnser  lieber  veiler  erzherzog  Albrecht,  auch  herzog  und  herre  der 
vorbenanten  lannden,  durch  mercklichcr  ursach  sein,  unser  und  des  ge- 
20  meynen  huses  Österrich,  ouch  unsern  erblichen  vordem  landen,  die  wir  dem 
benanten  unserm  vettern  widerumb  gelassen  haben,  zfi  nutz  und  notdurfft, 
merern  schaden  und  kumber  derselben  landen  damit  zu  furkomen  den  für- 
sichtigen  wisen  unsern  lieben  besundern  dem  burgermeistcr  rat  und  gemeind 
der  statt  Basel  die  herschafft  des  Steins  burgstals  und  statt  zu  Rinfelden, 
•25  die  schloss  und  statt  Waltshüt,  l.ouffenberg,  Howenstein  mit  dem  Schwarz- 
wald, so  wyt  und  verre  der  mit  allen  sinen  begriffungen  und  kreyssen,  es 
sye  Tottnow,  Schonowe  oder  ander  dorffer  teler  und  flecken  darzö  gehörend, 
und  die  kastvogtic  zfl  Seckingen  und  zö  sannt  l’lasy  mit  allen  iren  herlich- 
keiten  und  zugehorungen  für  eygen  und  die  statt  Rinfelden  für  pfand  von 
3u  dem  heiligen  rieh  in  eins  rechten  pfannds  wise  ingegeben  und  versetzet  hat 
für  v'ier  und  drissig  thusend  zwei  hundert  und  acht  und  dryssig  guldin 
rinischer  ouch  mit  vergunstung,  was  in  dem  benanten  pfand  versetzt  ist  an 
sich  zu  losen  und  ettwas  buwgelts  uff  dem  .Stein  zu  Rinfelden  verwilligct 
zu  verpuwen  und  ander  verschribungen,  wie  der  benant  unnser  vetter  die 
35  mit  allen  puntten  artikeln  kleinen  und  grossen  nichts  darinn  usgenommen 
denselben  von  Basel  verschriben  verwilliget  und  verphendet  hat,  dz  wir 
vorgenanler  herzog  Sigmund  zu  solher  verphendung  und  verschribung  von 
dem  benanten  unserm  vettern  den  benanten  von  Basel  beschehen,  wie  die 
mit  allen  puntten  und  artikeln  begriffen  und  geschriben  sind,  unsern  ganzen 
40  vollen  willen  und  gunst  gegeben  haben  und  geben  wissentlich  mit  dem 
brieffe,  globen  und  versprechen  auch  by  unsern  fürstlichen  wirden  und 
eren  für  uns,  unnscr  erben  und  nachkomen  alles  das,  so  der  benant  unnser 
Vetter  denselben  von  Basel  verschriben  und  versigelt  hat,  Iruwclichen  und 
an  alles  widersprechen  yetz  und  zü  kunfftigen  ziten  ze  halten  und  dem  ouch 
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nachzclcomen  in  aller  mass,  als  ob  wir  die  selb  verphandung  selbs  getan 
und  gehandelt  hetten,  alles  gctruwlich  und  ungevarlich.  Mit  urkund  dis 
brieffes  geben  mit  unserm  anhangenden  insigel  . . . 

VI.  Wir  Hanns  von  Flachslannde  rittcr  burgernicister  und  der  ratt  zu 
Basel  bekennen  offcnnlich  mit  disem  briefe,  als  der  durluchtige  hochgeborn  5 
furst  und  herre  her  Albrccht  erzherzog  zu  Osterrich,  ze  Stir,  ze  Kernden 
und  ze  Crain,  grave  zu  Tyrol  etc.  unnser  gnediger  herre  uns  das  burgstal 
ze  Rinfelden  mit  siner  herschafft  und  zfigehorde,  ouch  die  statt  und  schloss 
Rinfcldcn,  Louffenberg,  Waltshfit,  llowcnstein  mit  dem  Schwarzwaldc  dazu 
gehörende  und  die  kastvoglic  zu  Seckingen  und  zu  sant  BIcsien  mit  allen  10 
iren  zugehorungen  in  pfanndswisc  ingeben  und  versetzt  hett  umb  .'C.xxilll“ 
zweyhundert  und  acht  und  drissig  guldin,  uns  auch  daran  zu  verbuwen  vier- 
thusent  guldin  und  denn  ouch  scchsthusent  sechshundert  scchss  und  sechzig 
guldin,  so  die  stette  Bern  und  Solottern  uff  der  statt  Louffenberg  meynen 
ze  haben,  ob  wir  die  nach  usgange  der  XV  jaren,  die  denn  die  vorderunge  15 
desselben  gelts  angestan  sol,  uff  ir  vorderunge  bezalcn  werden,  daruff  ge- 
schlagen und  uns  ouch  daby  alle  pfandschafften,  so  vor  dirrc  pfandschafft 
von  den  benanten  herschafften  stellen  und  schlossen  und  iren  zugehorungen 
versetzt  sind,  zu  unnsern  banden  ze  lösen  vergunnct  und  crioupt  hat  nach 
innhalt  der  Pfandbriefen  und  ander  verschribungen,  so  wir  von  sinen  gnaden  2u 
darumb  innhand,  derselben  pfandschafft  losunge  sin  fürstlich  gnade  im  selbs, 
sinen  erben  und  nachkomen  Vorbehalten  hat,  dz  wir  dafür  uns  und  alle 
unnser  nachkomen  by  guten  truwen  und  eren  gelobt  und  versprochen 
hand,  gelobcnt  und  versprechen  ouch  das  in  krafft  dis  brieffes,  dz  wir  und 
unnser  nachkomen  dem  obgenanten  herren  erzherzog  Albrechten,  sinen  2ä 
erben  und  nachkomen,  wenn  und  zu  welichcr  zytt  sy  tlas  an  uns  oder  unnser 
nachkomen  vordem  und  begeren  werden,  solicher  losunge  der  obgemel- 
deten  pfandschafften  nach  usswisunge  der  obgemcldeten  unser  phandbriefen 
und  ander  verschribungen,  so  wir  von  sinen  gnaden  darumb  innhand,  stat 
tun  söllcnt  und  wollent  alle  usszuge  funde  und  geverde,  damit  wir  oder  30 
unnser  nachkomen  uns  dawider  behellfen  mochten,  genzlich  ussgescheiden 
und  vermitten.  Oes  zu  warem  urkunde  haben  wir  unnser  statt  gross  in- 
gesigel  fccnckcn  lassen  an  disen  brieff,  der  geben  ist  ... 

VII.  Wir  .Mbrecht  von  gotts  gnaden  erzherzog  zu  Osterrich,  zu  Stir,  zu 
Kernden  und  zu  Krain,  grafe  zu  Thyrol  etc.  bekennen  offcnnlich  mit  disem  35 
brieff,  dz  wir  als  volmechtiger  und  gewaltiger  regirender  fürste  und  herre 
der  landen  herschafften  emptern  stetten  und  gebieten  in  Klsas,  Suntgowe, 
Brisgowc  und  uff  dem  Schwarzwalde  und  mit  namen  des  Steyns  zu  Rinfelden 
mit  siner  herlikeit  und  zfigehorde,  der  kastvogt)-e  des  gotlshuses  und  der 
statt  Seckingen,  der  statt  und  schlosscs  zu  Louffenberg,  des  Schlosses  und  to 
stettlins  Howenstein  mit  dem  wähle  genant  der  Schwarzwald  *)  und  der 
statt  Waltshfit  mit  allen  iren  herlikeitcn  und  zfigehorungen  dem  löblichen 
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huse  von  Österrich  und  uns  als  cyncm  fürsten  von  Osterrich  und  ouch  durch 
Übergebungen  des  hochgebornen  fürsten'’)  unnsers  lieben  vettern  Herzog  Sig- 
mundes,  ouch  Herzogen  zu  Osterrich  etc.,  von  eygenschafft  wegen  und 
dazu  der  statt  Rinfelden  in  pfanndswisc  von  dein  heiligen  riche  darrürende 
5 zugehorende  umb  unnsers  schinbaren  nutzes  und  nottdurfft  willen,  merglichen 
unsern  frommen  dadurch  zc  schaffen  und  schaden  ze  vermiden  für  uns  und 
alle  unser  erben  und  nachkomen  eyns  rechten  redlichen  uffrechten  verkouffs 
verkoufft  und  zc  kouffen  geben  haben  den  ersamen  wisen  unsern  lieben  be- 
sundern  dem  burgermeister,  dem  rate  und  ganzer  gemeynde  der  statt  Hasel, 
10  die  ouch  solichen  kouff  für  sich  und  alle  ir  nachkomen  von  uns  uffgenomen 
und  geton  hand,  nemlich  die  obgenanten  herschafft  des  Steyns  und  burgstals 
zu  Rinfelden,  die  schlosse  und  stettc  Waltshüt,  Loffenberg,  Howenstein  mit') 
dem  Swarzwalde,  so  wyt  und  verr  der  mit  allen  sinen  begriffen  und  kreissen, 
es  sye  Tottnowe,  SchonÄw'c  oder  ander  dörffer  tcler  und  flecken  dazu  ge- 
lö  hörende  ist,  und  die  kastvogtye  zu  Scckingen  mit  aller  herlikeit  dorffern 
luten  zinsen  sturen  zehenden  zollen  ungelten  vischewegen  in  dem  Ryne 
vischenzen  wassern  wasserrünsen  wunnen  weyden  weiden  hölzern  ackern 
matten  wiltpennen  hohen  und  nydern  gcrichten  bussen  hesserungen  nutzen 
und  veilen,  ouch  mit  allen  geistlichen  und  weltlichen  Ichen  kilchensetzen 
20  bergwerken'')  und  ander  ir  zügehorungen,  wie  wir  und  das  benant  huse 
von  Osterrich  die  alle  für  eygen  und  die  statt  Rinfelden  in  pfanndswise  biss- 
her  inngehept  besessen  genützet  genossen  und  herbracht  hand,  ganz  nützit 
ussgenomen  noch  vorbzhept,  doch  mit')  der  beladunge  der  jcriichcn  gülten 
und  zinsen,  so  davon  gand,  als  die  in  sonnderheit  hernach  bcstympt  und  an- 
25  geben  synt.  Und  ist  dirre  kouffc  geben  und  bcschccn  umb  XXXllil'"ll'XXXVltl 
guter  rinischer  guldin,  die  wir  erzherzog  Albrecht  der  verkouffer  vorgenant 
von  den  obgenanten  burgermeister  und  ritte  zu  Basel  in  guten  gezalten 
guldin  und  rechter  werschafft  empfangen  und  in  unnsern  nutz  und  zü  unnser 
nottdurfft  bewendet  und  besunder  damit  unnser  empter  Phyrt  und  Uannscr 
30  als  underphand  noch  umb  zwey  und  zweinzig  thusent  gülden  von  denselben 
von  Basel  und  die  herschafft  Rinfelden  umb  z«  iilffthuscnt  zweyhundert  drissig 
und  acht  gülden  von  dem  strenngen  Marquarten  von  Baldeg  ritter  gelöst 
und  gelediget  hand,  darumb  wir  ouch  für  uns  und  t)  alle  unnser  erben  und 
nachkomen  dieselben  burgermeister  un<I  rate,  ouch  die  ganze  gemeynde 
35  zu  Basel  solichcr  summ  güldenen  ganz  quitt  ledig  und  loss  sagent  mit 
disem  brief.  Und  darumb  so  haben  wir  für  uns,  den  egenanten  unnsern 
vettern  und  unnser  beder  erben  um!  nachkomen,  die  wir  ouch  herzu  vcstic- 
lichen  bind  ent,  by  unnsern  fürstlichen  wirden  und  eren  glopt  und  versprochen, 
globent  und  versprechen  ouch  in  crafft  dis  Briefs  den  vorgemelten  verkouff 
40  unil  kouff  und  was  von  uns  hie  vor  und  nach  geschriben  stiitt,  ganz  stete 
veste  und  unverbrochenlich  ze  halten  und  dawider  nit  zc  tönde  verhengen 
noch  schaffen  getan  werden  in  dhein  wysc  und  ouch  den  obgenanten 

ItW.  K//.  b)  de*  hit  fürsten  fthlt  im  Spr.  c)  mit  dem  />it  gehörende  Ui  fehlt  im  Sfr.  d)  berg- 
werckcD  fehlt  im  Sfr.  e)  doch  mit  hu  s/nt fehlt  im  Spr.  f)  und  dea  benanten  uaüern 
45  vettern,  alle  im  Spr. 
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kouffern  uml  ircn  naclikomen  der  ohjjemeUen  stetten  und  schlossen  Walts- 
liüt,  llowcnstcin  mit  dem  SchwarzwaUl,  Uoffcnber}{,  der  kastxogtye  zu 
Seckingen  und  des  burgstals  zc  Rinfelden  mit  allen  obgemeldeten  und 
andern  iren  ziigehirungen,  sy  syent  bestynipt  oder  unbeslvmpt,  für  eygen 
und  der  statt  Rinfelden  für  pfand  von  dem  heiligen  riche  in  dem  werde,  5 
als  wir  und  unnser  vordem  die  innegehept  und  herbracht  hannd,  und  ouch 
dz  dieselben  stette  schlosse  und  herschaflften  mit  iren  zügehfirungcn  mit 
dheynen  andern  zinsen  gulten  noch  beschwärungen,  denn  als  hernach  ge- 
schriben  statt,  beladen  noch  furcr  nyemandem  hafft  und  verseczt  syent,  recht 
were  zc  sindc  und  inen  darumb  völlige  und  gute  werschafft  ze  tündc  und  10 
ze  schaffen  getan  werden  gegen  allermenglich,  wenn  wie  und  wo  sy  des 
ye  zu  ziten  notturfftig  sin  und  sy  mit  recht  darumb  angclangt  werden.  Und 
umb  dz  dieselben  küuffcre  sölicher  werschafft  von  uns,  unserm  vettern  und 
unnser  beder  erben  uml  nachkomen,  ob  wir  oder  sy  ye  zu  zyten  usslcndig 
und  komcnlich  nit  zfi  erlangende  sin  wurdent,  dester  sicherer  sin  mogenl,  15 
so  haben  wir  inen  zu  rechten  mittweren  und  nachweren  gesetzt  und  geben*) 
unnser  lieben  gctrüwen  I’etcrn  vr>n  Mörsperg  ritter,  nüzemal  unnsern  lanndt- 
vogt  in  Kisas,  und  welicher  ye  zö  ziten  unnser  oder  unnser  erben  und  nach- 
komnicn  landvogt  in  den  landen  sin  wirt,  und  die  vogte  schaffenere  und 
rote  der  stetten  und  emptern  Ennsi.ssen,  Masmiinster,  Tann,  Altkilch,  l’hirt  30 
und  Lannser  und  ir  nachkomen,  alle  gemeyniieh  und  unverscheydenlich,  die 
sich  euch  mitsampt  uns  für  sich  und  ir*")  nachkomen  gegen  den  cgemclten 
kSuffern  umb  die  vorgemcldetc  werschafft  ze  tunde  und  sy  an  allen  enden 
und  gegen  menglichem,  so  dick  sy  des  nottdurfftig  sin  werdent,  in  unserm 
und  des  huses  von  Osterrich  namen  ze  vertretten,  in  disem  briefe  ver-  25 
schriben  und  verbunden  hand  mit  solichem  gedinge,  ob  sich  dheyncst  fiigen 
wurde,  dz  die  vorgenanten  burgermeister  und  rate  ze  Hasel  oder  ir 
nachkomen  von  yemanden,  wer  der  were,  umb  soliche  obgemeldete  stette 
schlosse  herschafften  und  ir  zügehörungen  samcnthaffl  oder  ir  eyns  oder 
me  oder  umb  dheynerlcy  zinse  gulten  oder  beladungen,  me  denn  in  disem  30 
briefe  geschriben  stand,  mit  recht  angclangct  wurden,  dz  alsdenn  die  von 
Basel  uns,  dem  benanten  unserm  vettern  oder  unserm  lanndvogt,  *)  so  ye 
zfi  ziten  in  ilen  benanten  unnsern  landen  sin  wirt  oder  unsern  oder  iren 
erben  und  nachkomen  solich  anlangunge  oder  was  irrungc  inen  in  form  des 
rechten  zügezogen  und  von  wem  das  beschehen  sye,  durch  ir  gloubhafftige  35 
bottschafft  oder  geschrifft  verkünden  und  sich  in  solichen  rechten  zc  ver- 
tretten ervorderen  sollent.  Und  wenn  denn  der  vorgenant  unnser  land- 
vogt von  den  vorgenanten  burgermeistcr  und  rate  zu  Basel  oder  iren 

IttK.  V/I.  g;  geben  die  edelen  strengen  und  vesten  unser  lieben  getmwen  Petern  von  Mörsperg, 

landtvugt  in  Elsas,  Suntgowe  und  Rris{;owe,  Turingen  von  liatwiler  [marschalk  in  40 
Mart^uarten  von  I’aldeg,  Heinrichen  von  Ramstein,  Hannsen  von  Munstrale,  Heinrichen 
Richen  von  Richenstein.  alle  rittere,  und  daru  die  burgerincisier  und  rete  unser  stellen 
Friburg,  Krisach  und  Nuwenburg,  und  ir  nachkomen,  alle  unser  lieben  getruwen,  die  sich 
im  Spr.  und  in  ß.  h)  ir  erben  und  im  5/r.  i)  vettern  oder  den  obgcnanlen 

unsern  mitweicn  alKn  oder  eynem  landlvugt  im  Spr.  45 
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nachkomen  darumb  erfordert  und  gemant  wirt  mit  briefen  oder  von 
munde  under  ougen,  dz  alsdenn  dcrselb  ze  stunde  nach  solichcr  crvorder- 
ungc  und  nianunge  in  acht  tagen  den  ncchstcn  in  unscrm  und  nit  uff  der 
statt  Basel  kosten  dieselben  von  Basel  umb  sölich  obgemeldete  werschafft 
6 uff  sich  zc  nemcn  verstan  und  vertrctten  solle.  Wo  aber  das  in  solichcr 
zytt  nit  geschee,  wenn  denn  die  obgenanten  unnser  mittweren  alle  oder  zem 
teyle  von  den  benanten  von  Basel  oder  denen,  .so  solich  obgcmcldetc  stette 
und  schlosse  ye  zu  ziten  innhabende  werden,  darumb  erfordert  und  ermant 
werden  euch  mit  briefen  oiler  von  munde  under  ougen,  dz  denn  die  vogte 
10  und  Schaffner  der  obgcmelten  unnser  stetten  und  emptern  by  iren  geswornen 
eyden,  so  sy  alle  da  vorbenempt  liplich  zö  gott  und  den  heiligen  darumb 
gesworn  und  geton  hand,  in  vierzehen  tagen  nach  ussgange  der  vorgcmclten 
acht  tagen  ncmlich  ycglichcr  vogt  und  schaffener,  die  also  gemant  worden 
werent  mit  ir  selbs  libe  und  eynem  knecht  oder  sonst  selbander  mit  iren 

15  niüssigen  pferden  zu  Basel  in  eyns  offenen  wirts  huse,  das  inen  in  den 

manbriefen  bcstimpt  wirt,  inzichen  und  ein  recht  offennlich  gcwonnlich 
gisclschafft  halten  und  leisten  teglich  zü  veylem  kouffc  und  zö  rechten 

molen  unverdinget.  Und  von  solichcr  gisclschafft  sollent  sy  ouch  nyemer 

gelassen,  den  benanten  von  Basel  sye  denn  vorhin  umb  alle  und  ycgliche 
20  stucke,  darumbc  sy  denn  der  vorgemelten  stetten  und  schlossen  halb  also 
rechtlich  angelangct  worden  sint,  volle  wcrschafft  und  ersatzung  bescheen 
und  dazu  aller  koste  und  schade,  ob  sy  dennzemal  von  solichcr  obgemcldeter 
werschafft  wegen  dheynen  gchept  und  empfangen  hettent,  widerkert  und  ab- 
geleit  von  uns  oder  unsern  erben  und  nachkomen  alles  ungevarlich.  Und  wenn 
25  auch  eyn  monet  nach  dem  zil,  als  man  leisten  solt,  man  leiste  oder  nit,  oder 
nach  dem  in  solichc  Icistungc,  als  vor  stat,  ingezogen  wirt,  verlouffcn  wurde 
und  solich  gebresten  der  werschafft  und  costens,  ouch  Schadens  halb  dennoch 
nit  gebessret  noch  abtragen  worden  werent,  alsdenn  so  mogent  die  obgenanten 
von  Basel  und  wer  inen  des  helffen  wil,  unnser  erzherzog  .Mbrechts  des  ver- 
30  kouffers  und  unnser  erben  und  nachkomen  lanndc  lute  und  götere,  ouch 
der  obgenanten  unnser  mittweren  gutere  und  ir  lute  und  der  gutcre,  es 
sye  pfanndschafft  lehen  oder  eygen  mitzit  ussgenommen,  wol  darumbc  an- 
griffen  pfennden  und  behefften  mit  gericht  oder  an  gcricht,  wie  inen  das 
allcrkomlichist  ist,  wo  sy  die  ankomen  mogent  und  solich  angegriffene 
35  pfand  und  götere  verkouffen  versetzen  und  vertriben  oder  an  sich  selbs 
ziehen  so  lang  und  so  vil,  biss  sy  des  gebresten  solichcr  obgemcldcten 
wcrschafft  halb,  ouch  umb  kosten  und  schaden,  ob  s\'  des  dhcj'ncn  gehept 
hettent,  darumb  ouch  iren  schlechten  w’orten  on  eyde  oder  ander  wisungc 
ze  tönde  ze  glöben  sin  sol,  genzlich  benugig  gemacht  worden  sint.  Und 
40  sollent  ouch  wir,  unnser  erben  oder  nachkomen  und  ouch  die  obgenanten 
unnser  mittweren,  die  unsern  und  die  iren  noch  nycmand  von  unnsern  und 
iren  wegen  den  von  Basel  solich  angriff  und  pfendunge  alsdenn  nit  weren 
noch  sy  dheyns  wegs  daran  sumen  noch  irren.  Und  also  so  haben  wir  erz- 
herzog Albrccht  der  vcrköuffer  obgenant  uns  der  obgenanten  stetten  schlossen 
43  und  herschafften  Waltzhut,  llowenstcin,  Louffenberg,  Seekingen,  des  burg- 
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Stals  Rinl'cklcn  mit  allen  und  ycgiichcn  Iren  zögehörungen,  mich  der  statt 
RinfeUlen  mit  ir  zugeliörimge  enttwclliget  und  dieselben  von  Basel  damit'*)  in 
ganze  rinvige  und  nützliche  gewere  derselben  stetten  schlossen  und  hcr- 
schafften  mit  iren  herlikeiten  und  zugehorungen  setzen  und  körnen  lassen, 
die  ze  besitzen,  innzehabende,  ze  besetzen  und  ze  entsetzen,  ze  nutzen,  ze  5 
niessen  und  ze  gebruchen  uml  damit  ze  tunde  und  ze  lassen,  es  syc  dz  sy 
die  selbs  behalten  oder  furbasser  andern  luten  verkoulTen  verplenden  oder 
versetzen  wellent,  dz  sy  das  «ol  tun  mögent  nach  irem  fryen  willen,  doch 
oucli  mit  vorbehaltunge  eyns  widerkouffs  und  losunge  hernach  begriffen 
unnser,  des  benanlen  unsers  vettern,  mich  unser  heder  erben  und  nach-  10 
körnen  und  mcnglichs  von  unnsern  und  iren  wegen  halb  ganz  daran  un- 
gesumpl  und  ungeirret.  Wir  em])helhent  und  gebieten  ouch  allen  und  yeg- 
lichcn  unnsern  vogten  schulthoisen  amptlutcn  und  undertanen  in  den  obgenanten 
Stetten  schlossen  und  hcrschafften  gesessen  und  dazu  gehörenden  by  iren 
eyden,  damit  sy  uns  verbunden  sint,  dz  sy  alle  gemeinlich  und  sunderlich  15 
den  obgenanten  von  Basel  on  alle  Widerrede  buhlen  und  schweren  sollent 
in  allen  Sachen  gehorsam  und  gewertig  ze  sindc,  als  sy  uns  und  unsern 
amptlutcn  bisshcr  gewesen  sint.  Und  daruff  und  in  dheynen  andern  wege 
so  sagen  wir  sy  yctz  als  denn  und  denn  als  yetz  ir  eyden  und  gelupt,  da- 
mit sy  uns  und  dem  huse  von  Ostcrrich  etc.  verbunden  gewesen  sint,  ledig  20 
und  lo.ss.  Wir  ')  der  obgenant  erzherzog  Albrccht  wollent  und  sollent  öch 
unnsern  canzlcr  mcister  Geryen  von  Stein,  als  der  uff  die  statt  und  schlosse 
ze  I.offemberg  mit  ir  zugehorungc  ein  sum'")  guldin  gcltihen  hatt,  abtragen 
und  dieselben  schlosse  den  von  Ba,sel  von  ime  ledig  machen  cn  der  von 
Basel  kosten  und  schaden.  Und  sind  diss  die  zinse  und  gültc,  so  von  und  K 
abe  den  vorgenanten  verkoufften  stetten  schlossen  und  herschafften  jerlich 
gand  und  damit  die  beladen  sint:  nemlich")  von  dem  burgstal  und  der  her- 
schafft ze  Rinl'elden  Irow  .Sofyen  von  Ratperg  in'  guldin  gelts  und  Wernher 
Trugsessen  ritter")  fiinffzig  guldin  gelts.  Item  so  gand  von  und  abe  dem 
schlosse  Howenstein  und  dem  .Schwarzwald  darzS  gehörende  hundert  und  30 
sechzig  guldin  geltz  ncmlich  etc.  Und  furcr  sint  ouch  die  obgenanten 
stette  schlosse  und  hcrschafften  mit  iren  ziigchoriingcn  von  den  nutzen 
und  veilen,  so  wir  unser  amptlutc  und  innhaber  der  selben  stetten  schlossen 
und  herschafften  bisshcr  davon  gchept  und  die  wir  den  benanten  von 
Basel  ingesetzt  hand,  mit  dheynen  andern  zinsen  und  beschwerungen  35 
ze  geben  beladen,  ussgenommen  was  pfandschafften  vorher  davon  versetzt 
worden  sint.  Was  ouch  herschafften  nutzen  zinsen  zollen  gultcn  und  veilen  zu 
den  obgenanten  stetten  schlossen  hcrschafften  und  gebieten  gehörende  vor 


ItW,  K/y.  k)  damit  fekit  im  Sfr.  1)  Vor  difstm  mii  wir  hfgwmendrn  Satae  steht  im  Sfr.,  ehenit' 

in  j-i  ver  dem  Satt  € Doch  so  hand  * (s.  S.  i6j,  Z.  ti)  ein  durehststriehener  Satx,  dessen  Inhalt  40 
sich  mit  dem  in  n*  VJU,  S.  iöy,  Z.  »4  ff.  deckt,  dock  heisst  es  hier  genauer  als  in  Z.  ay: 
umb  den  zweyteil  der  XI°>  gülden  ufT  der  stat  LuulTenberg  nach  tnnhaU  eyner  verschribunge 
in  dem  xi.in  iare  (s,  UH.  Hasel  y,  ay  n*  aq)  ncchstvergangen  l>c.<tcheen  angelanget  wurden, 
m)  vier  tusent  gülden  im  Sfr.  n)  nemlich  so  gand  von  im  Sfr,,  in  f und  in  ß fol.  ^4. 
o)  ritter  fehlt  im  Sfr,  45 
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datum  dis  briefes  davon  andern  luten  versetzt  verkümbert  und  verpfendet 
sind,  darinnc  gehen  wir  in  namen  und  fiir  alle  die  da  vor  bcstyinpt  <lcn  ob- 
genanten von  Basel  unnser  volmaclit  und  geaalt,  dz  sy  die  alle  oder  zeni 
teylc,  wie  inen  das  ye  zö  ziten  füglich  sin  wirt,  widerumb  zu  denselben 
6 Stetten  schlossen  und  herschafften  umb  die  summ,  die  sy  denn  stannd, 
losen  und  die  pfanndbriefe  darüber  wisende  zii  iren  hamlcn  nemen  und 
dannenthin  dieselben  crloseten  stucke  ouch  innemen  nutzen  messen  und 
gebrochen  sollent  und  mogent  als  ander  giiltc  nutz  lehen  und  veile 
der  benanten  Stetten  schlossen  und  herschafften  ouch  one  unnser,  des  be- 
it) nanten  unnsers  vettern,  unnser  beder  erben  und  nachkomen  und  nicnglichs 
von  unnsern  und  iren  wegen  irrunge  und  inntrage.  Doch ')  so  hand  uns  die 
obgenanten  von  Basel  die  fruntschafft  und  vcrwilligung  herinne  geton,  dz 
wir,  ouch  der  benant  unnser  vetter,  unnser  f)  beder  erben  und  nachkomen 
für  uns  selbs  oder  das  huse  von  Osterrich  etc.  und  nyemanden  anders  die 
1.')  obgenielten  stette  schlosse  burgstall  und  herschafften  mit  allen  iren  zü- 
gchorungen  samenthafft  und  nit  eyns  one  das  ander  umb  die  summ  ders) 
XXXllll™il'XXXVili  gülden  und  ouch  die  pfandtschafften,  ob  sy  alsdenn  der 
dhein  zu  inen  bracht  und  geloset  hetten,  umb  die  summ,  als  sy  denn  nach 
Inhalt  der  pfanndbriefen  darüber  wisende  versetzet  sind,  weliches  jarcs  oder 
20  tages  uns  oder  inen  das  füglich  sin  wirt,  doch  on  allen  abschlag  der  nutzen 
von  '■)  inen,  iren  nachkomen  oder  von  dem  oder  den,  die  solichc  stette 
schlosse  und  herschafften  oder  solich  obgcmeldetcn  pfanndschafften  zu  ziten 
solichs  widerkouffs  von  inen  in  kouffs  oder  pfanndes  wise  innehabennde  wer- 
dent,  widerumbe  zu  unnsern  handen  kouffen  und  losen  mogent,  doch  also 
25  dz  den  von  Basel  solich  sum  güldenen,  damit  solicher  widerkoulf  bescheen 
werde,  inen  gen  Basel  in  die  statt  uff  ir  ratthusc  oder  denen*),  von  den  so- 
licher widerkouff  bescheen  wirt,  in  iren  sichern  gewalt  geantwurt  werden 
sol  und  dz  sy  davor  die  benanten  stette  schlosse  und  herschafften  mit  iren 
zugehorungen  ze  rumen  und  uns  wider  inzegeben  nit  schuldig  sin  sollent. 
30  Und  ob  sich  ouch  tlheynest  begeben  wurde,  dz  die  obgenanten  stette 
schlosse  und  herschafften  in  der ')  benanten  von  Basel  oder  ander  luten  handen, 
die  die  ye  zu  ziten  innhaben  werden,  an  dorffern  husern  oder  sunst  in 
eynigerley  wege  von  gotts  gewalt  füres  oder  wassers  not,  ouch  von 
kricgcsloiffeii,  wie  sich  die  begeben  oder  machen,  geschwechert  erobert  oder 
S.“)  verberget  wurden,  dz  solichs  alles  den  von  Basel  und  iren  nachkomen  an 
den  selben  Stetten  schlossen  und  herschafften“)  in  solicher  losunge  von  inen 
ze  tünde  dheynen  abbruch  gebresten  noch  schaden  bringen  noch  beren 
solle.  Sy  noch  ir  nachkomen  sollent  ouch  uns,  unnserm  vettern  obgenant, 
unnser  beder  erben  und  nachkomen,  ouch  dem  huse  von  Osterrich  umb 
40  solichen  abgang  ganz  nützit  ze  tünde  noch  pflichtig  sin.  Und  also  haben  wir 
erzherzog  Albrecht  der  verkouffer  für  uns,  den  benanten  unnsern  vettern, 
unser  beder  erben  und  nachkomen,  die  wir  zu  allen  und  yeglichen  hievor 

IIW.  yfl.  p)  und  unser  im  tipr.  q)  Zwischen  der  und  gülden  eine  Lücke  im  Spr.  r)  von 
Sis  werdent  in  Z.  34  fehlt  im  Spr.  s)  oder  denen  6is  wirt  fehlt  im  Spr.  t)  in 

45  der  kit  werden  fehlt  im  Spr,  u)  und  iren  iis  herschafften  fehlt  im  Spr. 


Digiiized  by  Google 


166 


und  nachfjcscliribcn  dingen  vcsticlich  verbindent  und  verstricken!,  glopt  und 
versprochen,  globent  und  versprechen  ouch  wissentlich  by  unsern  fürst- 
lichen wirden  un<l  cren  in  cmfft  dis  brieffcs  disen  verkouff  und  alle  andere 
stucke  herinne  begriffen  ganz  veste  und  stete  ze  halten  und  dawider  nit  ze 
tündc  noch  schaffen  oder  verhengen  getan  werden  weder  heimlich  noch  5 
offennlich  in  dhein  wise,  und  verzihen  uns  ouch  in  namen,  als  vor  statt, 
herinne  aller  bullen  gnaden  und  fryheiten  von  bebsten  keysern  oder  kunigen 
wisende  und  sunst  .aller  usszugen  funden  und  geverden,  ouch  .aller  rechten 
und  hilff  tics  rechten,  cs  syent  gcschribcnc  bebstlichc  oder  keiserliche  recht 
oder  ungeschribene  lanndrccht  stcttrccht  oder  gewonheiten  und  besunder  tu 
des  usszuges,  dz  wir  sprechen  mochten,  uns  were  solichc  obgcmcldcte 
summ  guldin  nit  gezalt  bezalt  oder  gewert  oder  dz  wir  über  den  halben 
teyle  des  rechten  kouffgelts  betrogen  worden  oder  dz  in  solicher  obge- 
mcltcn  ablosungc  die  ingenommen  nutze  an  der  obgenanten  houptsum  ab- 
gezogen werden  soltent,  und  ouch  des  uszugs  des  rechten,  dz  dhein  15 
gemeyne  verzihunge  buntlich  noch  krefftig  sin  solle,  ein  gesundertc  ver- 
zihungc  gange  denn  vor,  und  sunst  aller  andern  usszugen,  wie  die  alle  bestympt 
erdacht  oder  funden  werden  mochten,  damit  wir,  unser  erben  und  nach- 
komen,  ouch  die  obgcnanlcn  unnser  mittweren  oder  ir  nachkomen')  uns 
wider  .alle  vorgeschriben  Sachen  zü  tundc  behelffcn  mochten.  Wir  sollen!  ao 
und  wellen!  ouch  den  von  Basel  des  obgenanten  unnsers  vettern  herzog 
Sigmunds  vcrwilligunge  brieffc  über  alle  vorgeschriben  dinge  und  ouch  über 
die  ander  unnser  verwilligung  als  von  des  buwes  und  der  von  Bern  und 
Sollotorn  bczalung  wegen  uberzegeben  unverzogcnlich  schaffen.  Und  öch 
ob  wir,  der  benant  unnser  vetter  oder  die  obgenanten  unnser  mittweren  25 
oder  unnser  oder  ir  erben  dheyncst  mit  den  von  Basel  oder  andern  kriege 
oder  vintschafft  haben  wurdent,  ilz  uns  die  in  allen  vorgeschriben  dingen 
nit  schirmen  sollen  noch  mögen,  doch  also  dz  die  personen,  so  alsdenn 
ze  leisten  gemant  wurden,  trostung  und  geleit  haben  sollen!  der  von  Basel 
und  menglichs  von  ir  wegen  halb  in  solich  leystung  und  wider  daruss  an  3u 
ir  sichere  gwarsamy  ze  konicn.")  Und  des  alles  zu  vestcra  warem  urkund 
haben  wir  unnser  gross  fürstlich  insigel  tim  hencken  an  diesen  brieflfe.  Und*) 
wir  die  nachgcschriben  nemlich  Peter  von  Morsperg  lanndvogt,  Thuring  von 
llalwilr  Vogt  und  innhaber  des  Schlosses  und  ainpts  zu  Uannscr,  Cristoffel 
von  Rechperg,  rittcre,  vogt  und  innhabere  dez  Schlosses  und  ampts  zu  Phirt,  35 
und  wir  die  Vogte  Schaffner  und  rete  der  Stetten  zö  Ensissen,  Tann,  Alt- 
kilch  und  Massmünster  bekennen  ouch  für  uns  und  alle  unser  nachkomen, 
dz  alle  und  yeglichc  vorgeschribene  dinge  uns  antreffende  durch  uns  und 
mit  unserm  guten  fryen  willen  und  wissen  bcscheen  und  zfigangen  sind. 

ItlH,  K//.  v)  erben  im  .S/r.  w)  Die  Säht  von  Z.  lo  (und  besunder)  his  Z.  jr  sind  in  aUtn  40 
Kfinupttn  und  in  B sinnlfittr  ll'tist  vtrtauschi.  x)  Und  wir  die  ohgenanlen  burger* 

mcistcr  und  rctc  der  stetten  Frihurg,  Hrisach  und  Nuwenburg  bekennen  uns  fUr  uns  und  alle 
unser  nachkomen,  und  wir  [dise  vor  und  nachgeschriben  nemlich  in  Peter  vun  Morsperg, 
lanndvogt,  Thuring  von  llalwilr  marschalk,  Marquart  von  Baldcg,  Hanns  von  Munslrale, 
Heinrich  von  Ram»tein  und  Heinrich  Riehe,  alle  Httere  im  Spr,  und  in  p.  4>’> 
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Herumb  wir  ouch  alle  in  namcn,  als  vor  statt,  für  uns  und  unnser  erben 
und  nachkonien,  die  wir  mit  sampt  uns  ouch  zfl  allen  vorgeschribcn  dingen 
verbinrlent,  by  unnsern  guten  truwen  und  cren  und  by  den  cyilen,  so  wir 
alle  liplich  zu  gott  und  den  heiligen  innsonderheit  darum!)  geswom  globt 
5 und  versprochen  hand,  globcn  und  versprechent  ouch  in  craflft  dis  briefcs, 
alle  und  yeccliche  stucke  und  artikelc  da  vor  von  uns  gcschriben  und  wisende 
ganz  stette  vestc  und  unvcrbrochenlich  ze  halten  und  ze  volziehen  mit 
aller  verzihunge,  als  vorstat,  alle  geverde  und  argclist  hcrinne  gcnzlich  ver- 
mitten.  Und  des  zu  merer  Sicherheit  . . .J') 

10  VIII,  Wir  Albrecht  etc.  bekennen  otfenlich  mit  disem  biefe,  als  wir  den 

ersamen  unsern  lieben  besundern  dem  burgermcistcr,  dem  rate  und  ganzer 
gemeynde  der  stat  Basel  unser  stette  schlosse  und  herschalTten  Waltshut, 
Howenstein  mit  dem  waldc,  Louffenberg,  die  kastvogtyc  zu  Scckingen  und 
das  hurgstal  ze  Rinfclden  mit  allen  iren  zugehorungen  fiir  eygen  und  die 
15  stat  Rinfelden  mit  ir  zugehorunge  in  phandswise  von  dem  heilgen  riche 
darrurende  verkoufit  und  .sy  die  alle  von  uns  koufft  hand,  doch  mit  ver- 
willigungc  eyns  widerkouffes,  als  denn  die  Briefe  darüber  gemacht  usswisen, 
dz  wir  da  für  uns,  ouch  den  hochgeborn  unsern  lieben  vettern  herzog 
Sigmunden  und  unser  beder  erben  denselben  von  B.iscl  mit  rechter  wissen 
SO  wolbctlacht  verwilliget  und  gegunnet  hand,  dz  sy  an  den  obgenanten  stetten 
schlossen  und  burgstal  ze  Rinfclden,  wo  inen  das  allcrfuglichist  sin  wirt, 
verbuwen  mögen  biss  an  eyn  sum  vier  oder  funITtusent  rinischer  gülden  und 
dz  solich  sum  gülden  zu  der  houptsum,  darumbe  denn  der  obgemeldet 
koulT  geben  und  bescheen  ist,  ouch  geschlagen  werden  solle.  Dazu  so 
25  ist  unser  guter  wille  und  vergunstigunge,  ob  sich  zu  kunfftigen  ziten  be- 
geben, dz  die  benanten  von  RascI  von  den  stetten  Bern  und  Solotorn  an- 
gelanget wurden  umb  den  zweyteile  der  XI™  gülden,  die  inen  vor  ziten, 
als  sy  vor  Louffenberg  gelegen,  für  kosten  verschriben  worden  sin  sollent, 
und  die  von  Basel  mit  recht  oder  sust  getrenget  wurden,  solich  gelt 
30  ze  bezalen,  daz  sy  denn  solich  sum  gülden  ouch  zu  dem  houptgut  des 
obgenanten  kouffgelts  und  ouch  des  buwes  schlagen  mögen,  und  wenn 
wir,  unser  vetter  obgenant  oder  unser  erben  den  widerkouff  der  obgemel- 
deten  stetten  schlossen  und  hcrsch.afften  von  <len  selben  von  B;isel  tun 
wollent,  dz  wir  oder  sy  denn  den  umb  die  ganze  volle  sum  nemllch  umb 
35  xxxilll™ll'.xxxvill  gülden,  darumbe  denn  der  kouffe  der  benanten  schlossen 
geben  und  bescheen  ist,  und  dazu  was  sich  alsdenn  glouplich  vindet,  das 
sy  biss  an  die  benante  sum  vier  oder  funfftusent  gülden  an  den  egenanten 
stetten  schlossen  und  burgstalc  verbuwen  und  ouch  den  von  Bern  und  Solo- 
torn von  der  obgemcldctcn  vcrschribunge  wegen  biss  an  die  sum  vi™vi'i,xvi 
40  gülden  den  zweyteil  von  zehentusent  gülden  bezalt  hettent,  alles  samenthafft 
in  cyner  sum  tun  sollent  und  dz  ouch  die  von  Basel  die  obgemelten  stette 

19s.  Vft.  y)  Im  Sfr.  uaj  i«  ß nitth  hand  wir  die  obgenanten  stelle  unser  yegliche  stat  gross 
ingestgel  und  wir  andern  ouch  da  vorgenant  haben!  unser  yeglicher  sin  eygen  ingesigel 
gehcnckt  an  diesen  hriefT,  der  geben  ist  etc. 
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schlosse  und  herschafiftcn  uns  noch  nycnianden  von  unscrn  wegen  anders 
ticnn  und)  dieselben  ganze  suni  wider  zc  vcrhouffcn  noch  ze  losen  ze  geben 
noch  die  zc  rumcn  schuldig  sin  sollent  in  dhcin  wisc  alle  gcvcrdc  herinn 
vermuten.  Und  des  zu  warem  urkund  .... 

IIM).  Graf  Johann  von  Sulz,  Hofrichter  zu  KotHveii,  teilt  dem  Bürger-  5 
meister  und  Kat  von  Base!  mit,  dass  Schultheiss,  Kat  und  die  ganze 
Gemeinde  von  Solothurn  infolge  einer  Klage  des  Freiherrn  Thomas  von  Falken- 
stein  von  dem  Hofgericht  in  die  Acht  gethan  u'urden,  und  gebietet  ihnen,  dass 
sie  diese  offen  verschriben  iichtcre  in  der  statt  B.ascl  noch  in  zwingen  bennen 
und  gebieten  daselbs  nit  enthaltend  husend  noch  hofend,  essen  noch  trincken  to 
gebend  noch  sust  dhain  gcmainsanii  mit  inen  habend. 

— 146^  Januar  rj. 

Original  Geh.  Keg.  E 26  K i.  — Das  (rückwärts  aufgedrückte)  Siegel 

ist  abgefallen. 

200.  Befreiung  des  Stifts  St.  Peter  von  dem  Korn-Umgeld.  I5 

— 146)  Januar  20. 

Original  St.  Peter  tf  lo^p  (A). — Gleichzeitige  Abschrift  St.  Peter  Papier- 

Urk.  i (B). 

Das  Sieget  hängt. 

Wir  Hanns  von  I'lachslannde  rittcr  burgermeister  und  rate  der  statt  2U 
Basel  bekennent  und  tund  kunt  offennlich  mit  disem  Briefe,  dz  wir  von 
sunder  friintschalTt  und  gutwillikeit  wegen,  so  ims  die  wirdigen  custcr  pre- 
latcn  und  thumherren  der  stifft  zu  sannt  Peter  in  unn-ser  statt  ettwedick 
und  vill  ims  und  unnser  gcnieynen  statt  zü  liebe  und  zu  nutz  geton  hand, 
teglichs  tund  und  ouch  hinfiir  wol  tun  mogent,  dieselben  thumherren  und 
alle  ire  nachkomen  gefrjet  und  ledig  gcscyt  hand,  fryent  untl  sagent  sy 
ouch  ledig  mit  disem  unserm  briefe  für  uns  und  alle  unnser  nachkomen  des 
ungcites,  den  man  spricht  kornungelt,  so  i'or  ziten  unnser  vorfarn  durch 
gemeyner  statt  nottdurfft  willen  uff  inwoner  und  burger  unser  statt  Ba.se! 
gesetzt  hand  nach  der  ordnung  sage,  so  unnser  kornschriber  dorumbe  hat,  30 
also  tlz  sy  und  ire  nachkomen  hinfür  zü  ewigen  zyten  soliches  kornungeltes 
halb  zc  geben  embrosten  syn  und  ouch  des  umbeschwert  bcliben  sollent  in 
aller  mass  und  fryheyt,  so  die  ersamen  tumherren  uff  der  meren  stifft  in 
unnser  statt  B.asel  gefryget  sind  oder  sich  gcbruchent.  Was  thumherren  ouch 
der  egemanten  stifft  sannt  Peter  yetz  unnser  hohen  schule  by  uns  incor-  35 
poriert  sind  oder  hinfur  incorporiert  werden,  die  sollent  ouch  volliglich  und 
genzlich  genyessen  aller  der  frxheiten,  so  wir  den  Studenten  unnser  hohen 
schule  geben  hand,  nach  lut  und  innhalt  der  vcrsigeltcn  briefen  unnser  hohen 
schul  dorüber  geben  alle  gcvcrdc  und  .argliste  harinne  genzlich  vermitten 
und  hindan  gesetzt.  Des  zü  warem  urkunde  hand  wir  unnser  statt  secret  40 
ingcsigcl  offennlich  las.scn  hencken  an  disen  brief,  der  geben  ist  uff  dorns- 
tag  sannt  Sebastians  tag,  nach  Crists  gebürt  unnsers  lieben  herren  vier- 
zehenhundert  sechzig  und  drü  jare. 
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201.  Ritter  Konrad  von  Bärenfels  bekennt,  dass  die  Stadt 

Basel  den  ihm  gehörigen  Zins  von  lo  fl.  auf  dem  Amt  Frick  mit 
200  fl.  abgelöst  habe,  und  erklärt  den  zur  Zeit  unauffindbaren  Schuld- 
brief für  ungültig.  — i.f6}  Februar  8. 

5 Original  >f  499  im  StA.  Liestal  (A). 

Boos  1006,  ifS4J  nach  A.  — * Bruckner  tijg. 

Die  beiden  Sieget  hängen. 

202.  Papst  Pius  II.  fordert  die  Stadt  Basel  zur  Unterstützung 
der  bedrängten  Rhodiser  auf.  Rom  1463  März  i. 

10  Original  St.Urk.  tf  133J  (A). 

Adresse  rückwärts  von  dem  Schreiber  der  Urkunde:  Dilectis  filiis  . . 

magistris  civiuin,  cunsulibus  ct  gubernatoribus  civitatis  Rasiliensis. 

Kanzleivermerk  vorne  rechts:  G.  de  Piccolomini. 

Das  Siegel  mit  dem  Verschlussstreifen  liegt  bei. 

15  Pius  papa  II.  Dilceti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Si 

calaniitates  Christi  ndclium,  tpias  in  Oriente  per  hos  annos  de  sevientibus 
Turchis  ac  Sarracenis  acerbissime  pertulcrunt,  littcris  explicare  devotionibus 
vestris  aggrediamur,  ct  longum  nimis  simul  ac  lacramabile  nimium  viderctur. 
Sed  si  de  his  aiidire  volueritis  et  labcntibus  rebus  Christiane  rcb'gionis  pic 
20  occurrcre  cupiatis,  aderit  dilcetus  filius  Johannes  de  Cardona,  clara  progcnic 
natus  dilectorumque  filiorum  magistri  hospitalis  Iherosoliniitane  conventus 
Rhodi  ct  fratrum  Iherosoliniitane  rcligionis  locumtenens  ct  commissariu.s,  sive 
sui  substituti  ad  vos  ct  universitates  alias  christianorum  destinatus,  qui  de 
rebus  infeticiter  subsecutis  ac  de  pcricqlis  imminentibus,  ne  graviora  ct  irrc- 
25  parabilia  mala  succedant,  nisi  deus  eiusque  fidelcs  occurrcrint,  scriosius  en- 
arrabit.  Nam  quid  pcrniciosius  rci  publice  oricntalium  popiilorum  Christi 
sanguinc  redemptorum  hac  posset  accidere  tempestate,  quam  si  Khodiorum 
civitatem  et  insulam  cum  aliis  plerisque  insulis  et  municipiis  dictc  rcligionis, 
quas  perfidi  canes  et  impii  pcrsccutores  subicere  moliuntur,  nostris  puta 
3U  tcm])oribus  miscrabiliter  occuparent?  Ad  quam  quidem  pcriciili  niagnitu- 
dinem  evilandam  prcdicti  magistri  conventus  et  fratres  fidei  defensionom 
propriis  eorum  commodis  anteponentes  omnia  corum  ac  dictc  rcligionis  bona 
redditus  et  emolumenta  in  communi  redegerunt  ct  supportandis  oneribus 
applicaverunt,  sicuti  a locunitenente  sive  substitutis  prcdictis  pcrcipietis.  Nos 
3,->  vero,  qui  eos  zelo  dilcctionis  amplcctimur,  opem  in  tantis  eorum  pcriculis 
contulimus  ju.xta  facultates  nostras  possibilcm,  ne  pereant  in  detrimenlum 
totius  fidei  Christiane,  ct  vcstr.is  devotioncs  exhortamur,  ut  eisdem  locum- 
tenenti  et  substitutis  favori  presidio  ct  .adjumento  esse  vclitis  in  omnibus 
ncgociis  illis  creditis  ct  commissis,  ut  rebus  ccicriter  expeditis  cum  tempore 
40  valcat  Rhodiis  supra  modum  oppressis  de  oportuno  presidio  subvenirc,  que 
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res  inimortati  dco,  de  cuius  causa  agitur,  accepta  futura  est,  qui  vobts  reg- 
num  pro  bis  iiicritis  rctribuet  scmpitcrnum.  Datum  Rome  apud  sanctum 
Petrum  sub  anulo  piscatoris,  die  prima  marcii,  millesimo  quadringentcsimo 
sexagesimo  sccundo,  ]>oiitißcatus  nostri  anno  quinto. 


203.  Hanns  von  Flachslande  u.  s.  w.  7vie  in  tf  t02  (für  I.  und  I/ij  5 
und  tf  88  (für  JL)  verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutsungen  einen 
jährlichen  Zins  von: 

/.  70  fl.  Rh.,  zahlbar  in  Strassburg  auf  Gregor,  dem  Jakob  Wurmser, 
Alt’Ammeister  von  Strassburg,  um  750  fl.  Rh.  und  stellen  ihm  als  Burgen 
Pelcr  Surlin  ritter,  Toinan  Siirlin,  Andress  Edclman  und  Hannsen  Eynfaltig,  lü 
alle  des  Rates.  — t.^6^  März  p. 

II,  $0  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Georg,  dem  Nikolaus  Ingolt,  Bürger  von 

Strassburg,  um  1000  fl.  Rh.  und  stellen  ihm  als  Bürgen  Hannsen  von  Beren- 
fcls  rittcr,  Bernharten  von  Louffen,  1 fanns  i leinrich  Grieben,  Ulrichen  zem 
Lufft,  Hannsen  Zschcgkebürlin  und  Fetter  VVolffer,  alle  des  Rates.  15 

— J4Ö3  April  22. 

III.  40  fl.  Rh.,  zahlbar  in  Freiburg  i.  B.  auf  Erasmus  (Juni  j),  dem 

Paul  Gloterer,  Apotheker  und  Bürger  von  Freiburg  i.  B.,  und  seiner  Frau 
Margaretha  um  800  fl.  und  stellen  ihm  als  Bürgen  Bernharten  Surlin  rittcr, 
sowie  Peter  Schdnkint  und  Hannsen  Zscheckebiirlin,  alle  des  Rates  20 

— I4ÖJ  Juni  j. 

Originale  St.Urk.  tyj8,  työ/  und  tf  1767.  — Die  Urkunden  /.  und 

II  sind  durch  Schnitte  kassiert.  — Sämtliche  Siegel  fehlen. 

204.  Hans  von  Flachslande  u.  s.  tv.  wie  in  tf  102  beurkund^  die  Ent- 
scheidung der  EUnferherren  meister  Clmaii  Fischer,  Claus  Meder,  Herman  25 
Brattelcr,  Conrad  Schaler,  meister  Hanns  von  Tann  der  zymmerman,  Hans 
Seyttcnmacher  und  Hans  Hetzer  der  murer  in  dem  Streite  zwischen  dem 
Lohnherrn  Hansen  Sattler  und  dem  Pfleger  des  Klosters  Wettingen,  Hans 
Gruber,  von  der  hoffstat  und  almende  wegen  in  unser  kicynen  statt  Basel 
an  der  Ringassen  gelegen  gegen  Eberhart  Zieglers  seligen  hoflf  über  und  30 
zu  einer  Sitten  an  die  ringmüre  wider  den  Rin,  wonach  der  stal,  so  uff  der- 
selben hoffstat  stot,  mit  der  almendi,  so  ferrc  der  mit  tachung  begriffen  ist, 
unser  gemeynen  statt  zfigehören  solle,  cs  sye  denn  sach,  das  yemant  besser 
kuntschafft  oder  brieff  brechte;  dem  sol  sin  rechte  darinn  behalten  sin. 

— 1463  April  21.  35 

Original  St.Urk.  if  fj6o  (Aj.  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 


205.  Hanns  von  Machslandc  u.  s.  w.  xvie  in  tf  88  beurkunden,  dass 
Konrad  Münch  von  Münchenstein,  unser  soldener  houptman,  auf  ihre  Bitte 
den  Arbogast  Sydenmann  von  Muttenz,  den  Birsmeister  und  Schaffner  des 
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Sitchenhauses  zu  St.  fixkob,  den  er  wie  andere  seine  Leute  van  J^futtens 
zum  sturen  und  dienen  anlialten  wollte,  los  und  ledig  gelassen  und  sich  aller 
Ansprüche  an  ihn  begehen  habe.  — 146t  Mai  2. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  32". 

5 206.  Hanns  von  Klachslannde  «.  J.  w.  wie  in  tf  SS  stellen  eine  Voll- 

macht aus  zur  Vertretung  der  Stadt  vor  dem  Hofgericht  in  Rottweii  in  der 
Klage  des  Junkers  Thomas  von  Falkenstein.  — 1463  Mai  2. 

Entwurf  Urkundenbuch  1,  go.  — Die  Namen  der  Bevollmächtigten 

sind  nicht  genannt. 

10  207.  Graf  Johann  von  Sulz,  Hofrichter  in  Rottweil,  thut  kund,  dass 

der  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  die  Stadt  Basel  vor  dem  Hofgericht 
belangt  habe,  weil  sie  wider  das  ihr  zugestellte  Verbot  (s.  >e  tgg)  mit  der 
Stadt  Solothurn  und  den  Gemeinden  Seetven,  Steinegg  und  Hochwald  verkehrt 
hätte.  Da  Basel  einwandte,  sie  weren  von  röinscn  kcisscrn  und  klingen 
15  löblich  begnadet  und  gefritt,  daz  sy  offne  echter  cnthalltcn  mochten,  worauf 
der  Freiherr  verlangte,  es  sollte  mit  Recht  erkannt  werden,  wenn  er  oder 
die  sinen  zu  in  kernen  mit  begerung,  im  recht  gegen  den  obgenanten  echter 
ergan  ze  laussen,  das  denn  die  von  Basel  im  des  gestatten  und  darzü  helffen 
söltten  nach  inhalt  ir  frigheit,  erkennt  das  Gericht,  dicwil  sich  die  von  Basel 
au  ir  frigheit  nachzukummen  erbotten,  dz  es  denn  daby  belibe. 

— 1463  Mai  j. 

Gleichzeitige  Abschrift  Geh.  Reg.  E 26  K 1. 

20s.  Hannss  Mascnkla,  1 lannss  Bloser,  des  houbtmanns  von  Lowem- 
berg  knechte,  hand  disen  eyd  (s.  oben  n“  141)  geschworen,  so  fill  sy  der 
ih  benirt,  uff  samhstag  [vor]*)  cantate  l.XIll.  — 1463  Mai  7. 

Original-Eintrag  auf  dem  unter  «*  141  gedruckten  Entwurf. 

20.).  Jakob  Grässlin  von  Vaihingen,  der  wegen  Ansprüche  an  Ulrichen 
Eschly  von  Basel  und  die  sinen  gegen  Bürgermeister  und  Rat  von  Base! 
und  den  Iren  ettwas  willens  furgenommen  hatt,  i'ergleicht  sich  unter  Ver- 
30  mittlung  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Breisach  mit  der  Stadt  Basel 
folgendermassen : das  ich  mir  selbs  key n vchde  noch  vy ntschafft  gegen  Basel 
und  die  Seinen  fürnemen  sällc.  Und  ob  ich  einicherley  ansproch  an  ein 
gemeinen  rate  der  statt  Basel  zfi  habend  vermeyndt,  der  ich  sie  nit  erlassen 
noch  vertragen  mächte,  so  soll  er  sich  vor  dem  Ritter  Peter  von  Mörsberg, 
35  I,andvogt  des  Herzogs  von  Österreich,  oder  dessen  Räten  in  Ensisheim  oder 
vor  Bürgermeister  und  Rat  von  Neuenburg  a.  Rh.  mit  recht  genügen  lassen. 
Doch  bleiben  ihm  seine  Ansprüche  und  Forderungen  an  einzelne  Personen 
in  Basel  Vorbehalten.  — t4^3  lHai  t2. 

Original  St.Urk.  n"  työjgr.  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

40  ä08.  »)  Pikll  in  A. 
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210.  Ilanns  von  Berenfcls  rittcr,  zu  disen  zitcn  st.ithaltcr  des  hurger- 
meistcrtunilis,  und  der  rate  zu  Basel  erläutert  zwei  Artikel  des  Sehiedspruches 
vom  i6.  November  t^öi  (s.  o.  tf  t^y)  die  von  den  beiden  Parteien  nicht  gleich 
aufgefasst  worden  sind.  — Mai  2$. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  2^.  — Abschrift  a.  d.  tS.  Jh.  im  Kopialbuch  5 
if  ■jy,foL  206  im  GLA.  Karlsruhe  (H).  — Huggle  S.  tyo. 


211.  Der  Notar  Johann  Salzmanu  von  Masmiinster  thut  kund, 
dass  Ilanns  Lang  \on  Sissach,  wonend  zu  Basel,  vor  ihm  und  genannten 
/.eugen  in  der  statt  Basel  und  dem  huss  genant  Jacobs  hiiss  und  der  liindern 
Stuben  daselbs  gegen  ein  Urteil  des  Landgerichts  von  Sissach  an  burger-  10 
incister  und  ratl  der  statt  Basel  .als  an  die  ncchsten  obern  Herren  des  ge- 
nanten gerichts  oder  an  Kaiser  Friedrich  appelliert  habe. 

— 146 yt  Juni  ly. 

Original  nt  yoj  im  StA.  Liestal  (Aj. 

212.  Hanns  von  Berenfcls  u.  s.  w.  wie  in  >f  t2y,  die  in  einem  Erb-  15 

Schaf tsstreite  gebeten  werden,  da  nycinand  bass  denn  wir  wissen  möge,  was 
unser  st.at  herkomen  und  gewonheit  in  geniechtnusscn  zwüschen  eeluten  oder 
andern  personen  uff  oder  abe  ze  tündc,  zc  widerruffen  und  wider  ze  er- 
nuwern,  ze  endern,  zc  inynncrn  und  in  crbmachtigcr  wisc  frömbder  oder 
sipfrunden  bissher  gewesen  und  noch  sye,  dz  wir  denn  dem  rechten  zu  hilff  20 
inen  cyn  kuntschaITt  rler  warheit  darinn  sagen  unrl  inen  des  glouplich  ur- 
kunde linder  unser  stat  secret  ingesigcicn  ze  geben  nit  versagen  woltcnt. 
Und  wand  aber  kuntschafft  der  Wahrheit  besunder  dem  rechten  ze  trost  nye- 
m.andcn  zc  versagen  ist,  hcrumbc  nach  zitlichcr  erinnerunge  mengfeltiger 
handelunge,  so  sich  als  lange,  .als  yemand  furdencken  ni.ag,  in  unsern  beden  25 
Stetten  und  an  beden  schultheissengerichtcn  gebrucht  geubet  und  unwider- 
s|)rechlich  gehalten  worden  ist,  so  sagen  und  bezügen  wir,  ...  dz  eeliite 
und  andere  personen,  die  nit  vatter  mutter  oder  cclich  kindc  hand,  die  ir 
varende  güte  eyns  dem  andern  oder  bede  cynander  vermachen  verschaffen 
oder  verordenen,  fryen  gewalt  und  macht  hand  solich  ir  gemechtnüsse,  .10 
wenn  und  wie  dyck  inen  das  füglich  ist,  ze  widderruffen  und  sich  deren  zc 
verzihen  und  abzetun,  und  ouch  dz  sy  solich  mechtnissen  Verschaffung  oder 
ordenunge  endern  und  in  ander  wise  und  form  setzen  mögen  cs  sye,  dz  sy 
das  iren  sipfrunden  oder  frömbden  verordenen  oder  verschaffen  oder  sy  zu 
iren  erben  setzen  und  machen  wöllent,  wie  inen  das  allcrfüglichst  und  ge-  S5 
felligiste  sye.  — >4^  j August  2. 

Konzept  Spruchbuch  foL  jo".  — An  der  Urkunde  hing  das  Sekretsiegel. 


213.  Der  zunfftmeister  und  der  rät  zu  Basel  stellen  dem  Eberhard 
von  Reischach,  der  wegen  seiner  Ansprache  an  1 lannsen  von  Berenfcls  ritter, 
unsern  burgermeister,  Wcrlin  und  Liitoldcn  von  Berenfcls  gebrüdere,  unser  40 
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burffer,  uiui  Burckharten  von  Kamstcin,  unscrn  hinderscsscn,  7’om  Hofgericht 
zu  Kottu’eil  nach  unser  fryheit  usswisun^e  für  unscrn  schulthcissen  und  ({cricht 
gewist  worden  ist,  einen  Geleilshrief  aus.  — ■työ ; elugust  il. 

Konzept  Urkundenbuch  l,  go.  — Am  Original  hing  das  Sekretsiegel. 

5 214.  Johannes  de  Berenfeis  miles  mafjlstcr  civiuni  consulatus  civitatis 

Hasiliensis  bezeugen  dem  Vertreter  des  Jakob  de  Vas/o,  der  die  Versicherung 
der  Kinder  des  Anton  de  lierneciis  sei.,  dass  ihr  Vater  für  den  in  Basel 
gefangenen  Jakob  de  Vasto  Bürge  geworden  und  io6  fl.  Rh.  bezahlt  habe, 
für  unglaubwürdig  halt,  dass  in  der  That  secretarius  ac  prothonotarius 
10  nostcr  sua  rclacionc  nobis  intiniavit,  quod  debita  cum  dilisencia  . . . libros 
et  rcßistra  racionuni  exulcionum  et  et  caucionuin  fisco  nostro  de  anno 
niipcr  elapso,  tpio  videlicct  supradictus  Jacolius  de  Vasto  cum  certis  aliis 
in  civilale  nostra  constituti  extitcrunt,  factariim  reviderit,  aber  über  jene 
Zahlung  nichts  gefunden  habe.  — 146J  August  JO. 

15  Konzept  Spruchbuch  fol. 

2I>).  Durch  die  Boten  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel 
Hannsen  von  Berenfeis  rittcr  burocrmeisler,  Hernharten  von  Louffen  alten 
zunfftmeister,  Hannsen  Bremenstein,  llannsen  Zscheckeburlin  und  Conraten 
Kunlin  statschriber  wird  die  lintscheidnng  des  Streites  zwischen  Adrian 
•JO  von  Bubenberg  und  Genossen  mit  dem  Bischof  Ruprecht  von  Strassburg  und 
dem  Pfalzgrafen  Ludwig  bei  Rhein,  sowie  zwischen  Bubenberg  allein  und 
der  Gemeinde  Epfig  dem  Bürgermeister  und  Rate  von  Basel  überwiesen. 

— I.f6jl  August  JJ. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  J4. 

35  21(>.  In  dem  Streite  zwischen  1 lannscn  von  Berenfeis  11.  s.  so.  soie  in 

>f  102  uff  cim  und  schultheiss  und  rat  zu  Solotorcn  ander  teils  deshalb,  das 
yctlichcr  teil  meint,  er  über  den  todschlag  kurzlichen  zu  l.angenbrugg  bc- 
schechen  richten  soll,  nämlich  wir  von  Basel  deshalb,  das  Langenbrugg  in 
der  herschafft  Waldenburg,  so  uns  zu  disen  ziten  zustat,  gelegen  und  gc- 
30  hörende,  wir  och  des  in  rechter  Besitzung  und  nützlicher  gcrüwiger  gewer 
daselbs  ze  richten  und  alle  herlichkeit  zc  üben  bisshar  on  menglichs  intrag 
und  rechtlich  entwerung  gewesen  und  noch  syent,  dawider  aber  wir  von 
Solotoren  meinent  nach  wisung  der  brieffen,  so  wir  der  lantgraffschafft  halb 
im  Buchsgöw  und  die  genanten  burgermeister  und  rat  der  statt  Basel  der 
35  lantgraffschafft  im  Sissgöw  habend,  die  selben  zwü  lantgraffschafften  von  der 
wirdigen  stifft  Basel  zc  lechen  darrürend,  Langenbrugg  in  l'alkensteincr 
herschafft  und  der  lantgraffschafft  im  Buchsgöw  hochen  gerichten  gelegen, 
darumb  uns  gcbürlichen  sy  daselbs  zc  richten,  solichs  sich  och  in  der  ge- 
n.antcn  stifft  Basel  urberbuch,  wir  hoffen,  clerlicher  vinden  soll,  darzu  wir 
40  den  genanten  von  Basel  sülichs  rechtlichen  Besitzes  und  gerüwigcr  gewer 
ganz  unbckanntlichcn  unzhar  gewesen  und  noch  sint  etc.,  solichs  Stoffes 
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und  Spanns  sich  der  hochwirdig  Türst  und  herre  her  Johanns  bischof  zu 
Rasel,  unser  gnädiger  herre,  in  der  fruntschafft  angenommen  und  von  unser 
ernstlicher  biu  die  anstöss  und  gclcgenheiten  der  herschaflften  Waldenburg 
und  Valkenstcin  zu  gutem  teil  in  eigner  personen  besechen  und  gütlich 
Übertrag  darinne  gesucht,  der  aber  sincn  gnaden  nit  vervolget  hett  etc.  — 5 
das  wir  da  zu  beiden  syten  fürer  müe  kost  und  Unwillen  zc  vermiden  so- 
liches  stoses  und  spanns  zu  rechtlichem  ustrag  körnen  sint  uff  den  obgenan- 
ten  unsern  gnädigen  herren  von  Rasel  als  einen  gemeinen  wilkürlichen  richter. 
Die  beiden  Parteien  geloben,  seinem  Spruch  sich  unweigerlich  su  fügen. 

— 1463  August  2p,  tu 

Original  rf  303  im  StA.  Liestal  (A).  — *Boos  tooS  >^843.  — Die 

beiden  Siegel  hängen. 

217.  Burgermeisler  und  Bai  von  Basel  treffen  einen  Vergleich 
zwischen  Schullheiss  und  Einwohner  von  Kleinbasel  und  den  dortigen 
Metzgern  wegen  der  Schafweide.  — 1463  September  7.  lä 

Konzept  Spruchbuch  fol.  32. 

Wir  Hanns  von  Rcrenfels  rittcr  burgermcister  und  der  rate  zc  Rasel 
tund  kunt  menglichem  mit  diesem  briefe,  als  etwas  irrunge  und  spenne 
ufferstanden  und  gewesen  sint  zwuschen  unserm  schultheisn  und  unsern 
bürgeren  und  inwonern  ze  minneren  Rasel  uff  cyn  und  Hannsen  von  Riehen  20 
und  andern  metzigern  ouch  den  unsern  ze  minneren  Rasel  gese.ssen  des 
anderen  teils  der  schaffweyde  halb,  da  dieselben  inetziger  gemeynt  band, 
dz  sy  mit  iren  schaffen  wej'den  und  faren  sollent,  so  wyt  denn  das  ander 
viech  in  twinge  und  banne  ze  minnern  Basel  geweydet  und  getriben  wirt, 
das  aber  der  benant  schultheis  und  die  gemeynd  daseihs  nit  billich  noch  ^ 
also  herkommen  sin  meynent  Ursachen  halb,  dz  ir  viech  den  schaffen  nach 
sich  nit  weyde  noch  ouch  sust  kum  weyde  genug  haben  möge,  aber  sy 
mogent  ire  schaff  in  bcscheydcner  zaie  an  den  enden,  da  sy  die  j eweiten 
geweydet  hand,  nemlich  in  dem  llorenberge,  ouch  uff  I lohenstaden  unz  an  den 
mattcntisch  und  nit  darüber  und  under  dem  Hohenstaden  unz  gen  Klüben,  30 
ouch  uff  die  matten  und  zwuschent  den  wegen  aber  wol  weyden,  darinn 
trage  man  inen  nutzit,  solichs  sye  ouch  vor  alten  ziten  nach  guter  kuntschafft 
erlären  und  gelutert  worden,  dz  die  metziger  an  dieselben  ende  und  sust 
nyenen,  da  die  gemeynde  mit  irem  viech  hinfurt,  mit  iren  schaffen  faren 
sollent,  dz  wir  da  nach  zitlicher  erfarunge  und  verhörunge  des,  so  denn  35 
d.arumbe  für  uns  gelcyt  worden  ist,  umb  solich  spenne  unser  luterunge  und 
erkantnusse  getan  hand  in  massen  hernach  begriffen  ist,  dem  ist  also:  Dz 
die  benanten  metziger  zc  mynnern  Basel  noch  diss  jare  biss*)  mit  iren 
schaffen  uff  die  weyde  an  tlic  ende  und  stettc,  dahin  sy  die  diss  jare  biss- 
her  hingetriben  haben,  wol  faren;  aber  dennethin  zu  ewigen  ziten  so  sollent  40 
sy  ire  schaffe  in  bescheydener  zaic  in  die  weyde  zc  mynnern  Basel  und 

217.  a)  Kaum  für  die  Angabe  dtt  Termins  ist  leer  gelassen. 
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ir  weydgcnosscn  nyenen  anderswo  denn  an  den  obgenanten  funfif  enden, 
nemlich  in  den  Horenbcrg  unz  an  den  mattenticli  und  nit  darüber,  under 
dem  Hohenstaden  unz  gen  Kliiben  uff  die  matten  und  zwuschen  den  wegen 
weyden  und  triben,  sunder  sollent  sust  alle  ander  viechweyde  damit  un- 
f*  hekumbert  lassen.  Und  des  zu  urkunde  haben  wir  unser  stelle  secret  in- 
gesigel  hencken  lassen  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mitwoch  vor  unser 
lieben  frowen  tage  zc  herbst  anno  etc.  LXIU. 

218.  Die  Ritter  Hermann,  Thürin^,  Bernhard  und  Luduig  von 
Eptingen,  sowie  Peter  von  Eptingen  geben  zu  dem  Verkaufe  des  Dorfes 

10  Sissach  mit  dem  Kirchensatz  und  allen  Zugehbrungen  durch  Götz  Heinrich 
von  Eptingen  an  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  als  gemeynder  des 
selben  dorffs  Sissach,  das  mit  andern  sinen  und  unsern  Ichcncn  cyn  gemeyn 
leben  unser  aller  gewesen  ist,  ihre  Zustimmung  und  geloben,  da  beim  Ver- 
kauf die  Auslieferung  aller  Urkunden  und  Rödel  bedungen  worden  ist, 
15  jedoch  ihr  gemeyn  lehenbrieff  nit  von  handen  geben  werden  mag,  diesen 
Lehenbrief  in  dheynen  wegk  2C  geliruchcn,  der  vielmehr  ganz  tode  unkrefftig 
und  abc  und  den  von  Basel  und  iren  nachkomen  ganz  unschcdüch  sin  solle. 
Es  siegeln  Hermann  und  Bernhard  von  Eptingen. 

— 1^6  ^ September  20. 

20  Original  tf  int  StA.  Liestal  (A).  — *Boos  toio  tf  S.gj.  — Die  zwei 

Siegel  hängen. 

219.  Kaiser  Friedrich  an  die  von  Basel:  Da  sie  allein  ihm  und  dem 
Reiche  zustehen  und  angehören,  so  befehle  er  ihnen  aus  kaiserlicher  Macht- 
vollkommenheit, sich  in  keinerlei  Bündnis,  Verständigung  oder  Gelöbnis  ohne 

25  sein  Wissen  und  Willen  mit  irgend  jemanden  einzulassen ; er  allein  sei  ihr 
rechter  Herr  und  wolle  sie  auch  als  solcher  schirmen  und  versprechen. 

Wiener  Neustadt  146^  Oktober  4. 

Bachmann  44,  JÖ2  tf  4$j. 

220.  Hanns  von  Bcrcnfels  u.  s.  w.  ivif  in  tf  I2J  bestätigen,  einen  Gült- 
30  brief  des  Ritters  Heinrich  Reich  von  Reichenstein  über  jooo  fl.  Rh.  zu  andern 

un.scr  stat  briefen  in  Verioahrung  genommen  su  haben. 

— 146J  Oktober  4. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  ig. 

221.  Durch  eyns  rats  von  Basel  ratsbotten  wird  der  bcstandt  des 
35  friden  zwischen  den  in  if  genannten  Parteien  zum  nächsten  St.  Stephans- 

tag  erstreckt,  ob  man  in  der  fruntlicheit  vor  dem  rechten  eym  rate  zu  Basel 
zc  suchen  verwilligcn  wolle.  Mare  das  der  Fall,  so  solle  der  gütliche  tag 
hie  zc  Basel  auf  Andreas  (jo.  November)  vor  sich  gehen.  II  «>1/^  die  Sache 
nicht  in  Minne  geschlichtet  werden  können,  so  soll  dann  dem  früher  aus- 
40  gestellten  Anlassbrief  gemäss  dem  rechten  vor  dem  rate  zu  Basel  on  ander 
zile  oder  tage  zc  setzen  alsdenn  nachgangen  werden.  H'elche  Partei  aber 
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weder  zum  gütliche»  Austrag  noch  zum  Rechtsgang  kommen  will,  die  soll 
das  cyncm  rate  zu  Hasel  acht  tage  s’or  Andreas  vcrstcntlich  ze  wissen  thun, 
damit  er  die  andere  Partei  hievon  in  Kenntnis  setzen  kann. 

— 1463  November  4. 

Gleichzeitige  Abschrift  Deutschland  Bll  nr  ^6  (B).  5 

222.  Meister  und  Rat  zu  Mülhausen  und  die  Familie  Wagner  kom- 

promittieren in  ihrem  Streite  auf  liurgermeistcr  und  rat  der  stat  Basel  .... 
doch  in  disen  dingen  allen  uszgescheiden,  daz  die  gedachten  burgermeister 
und  rate  zfl  Hasel  nit  witter  ze  sprechen  gebunden  sin  sollen,  denn  das  cre 
und  gut  antrifft.  — 1463  November  lo.  10 

Cartulaire  i,  jyS  ?C  Syr  nach  dem  Konzept  im  StadtA.  Mülhausen. 

223.  I lanns  von  Herenfcis  u.  s.  w.  wie  in  tf  tiy  sprechen  Recht  zwischen 

Peter  Rothauptlin  und  der  Stadt  Kalmar.  — t-f<^3  Dezember  ii. 

Konzept  Spruchbuch  fol.36. 

224.  /.  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  verkauft  dem  Kloster  15 
St.  Maria  Magdalena  an  den  Steinen  in  Basel  um  100  fl.  einen  jährlichen 
Zins  i’on  3 fl.  Rh.  von  den  zoo  fl.  gelts,  so  mir  Bürgermeister  und  Rat  von 
Basel  jerlich  uff  den  heiligen  winnachttag  schuldig  werdent  laut  innh.alt  mincs 
houbthriefs  darüber  wisende,  die  selben  giiltc  ich  inen  euch  ingesetzt  habe 

zu  undcrpfandc.  20 

//.  Fr  ermächtigt  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  zur  Auszahlung 
dieser  3 fl.  an  das  Kloster  so  lang,  biss  die  von  inen  abgelöset  und  mir  min 
verschribung  inen  ubergeben  mit  sampt  disem  brief  wider  hcruss  werdent. 

— 1463  Dezember  18. 

Originale  if  311  (A)  und  //*  312  lA'j  im  StA.  Liestal  — *Boos  1014  25 

tg  830  und  tf  831.  — Das  Siegel  hängt  an  A und  A'. 

225.  Kaiser  Friedrich  III.  nimmt  das  Kloster  St.  Klara  in  Klein- 
basel in  seinen  und  des  Reichs  besonderen  Schutz  und  Schirm,  bestätigt  ihm 
alle  von  früheren  Kaisern  und  Königen  erteilten  Freiheitsbriefe  und  befiehlt 
darumb  allen  und  veglichen  fiirsten  geystlichen  und  weltlichenn  grafen  frygenn  30 
hcren  rittern  kneehten  landtvogten  richtern  vogten  amptluttcn  bCirgermeistcrn 
r.atten  biirgern  und  gemeynnden  aller  und  ycgklicher  stette  mcrckte  dorffere 
und  gepiette  unnd  sünderlich  den  ersamen  unnssern  unnd  des  rychs  liebenn 
getriiwenn  bürgermeister  und  ratte  der  stat  zu  Hasell  und  siircst  allen  andern 
unnsern  unnd  des  rychs  underthonnen  unnd  getruwennn  das  Kloster  im  35 
Genüsse  dieser  Gerechtsame  und  Freiheiten  unangefochten  zu  lassen. 

If'iener  Neustadt  1463  Dezember  ig. 

Abschrift  in  der  auf  Befehl  des  Königs  Maximilian  von  dem  Freiherrn 

Kaspar  von  Mörsberg  am  8.  funi  I4gg  ausgestellten  Bestätigungs- 
urkunde St.Urk.  tf  2306  (B).  40 
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226.  I.  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  verkauft  dem  Kloster 
St.  Maria  Magdalena  in  Basel  einen  jährliehcn  Zins  von  5 ß.  Rh. 
um  100  fl.  wie  unter  «•  224  I. 

II.  Er  ermächtigt  Bürgermeister  und  Kat  von  Basel  zur  Aus- 
5 Zahlung  dieses  Zinses  an  das  Kloster. 

— 146 J Dezember  2 f und  JO. 

Ronze/>/e  Spruchbuch  fol.  /p  und  /p".  — Der  Text  der  beiden  Urkunden 
stimmt  mit  dem  von  n*  224  bis  auf  das  Tagesdatum  wörtlich  überein. 

227.  llcrman  Krieck  der  bildschnetzer,  der  kürzlich  ein  frowen  in 
10  einer  kisten  und  in  sinen  slossen  heimlichen  durch  die  stat  Ba.sel  gefürt  und 

sich  sust  in  cttliche  weg  etwas  übersehen  hett,  deshalb  van  Bürgermeister  und 
Rat  gefangen,  vor  Gericht  gestellt  und  mit  urteil  die  grossen  bcsserung 
vcrvallen,  derhalb  er  mit  den  ladenherrn  und  amptlüten  von  Basel  über- 
kommen, endlich  usser  der  gefengknisss  . . . lidig  biss  in  die  rinckmuer  der 
16  statt  Basel  gelassen  worden  ist,  schwört  Urfehde. 

— >464  Januar  JO. 

Originale  St.Urk.  «'  1771  (Aj.  — Auf  dem  Umschlag  rechts  derselbe 
Eintrag  wie  in  n"  IJ2.  — Die  Siegel  der  Kurie  und  Kriegs  hängen. 

228.  Hanns  von  Bcrenfels  u.  s.  w.  tvie  in  tf  127  vermitteln  mit  Ritter 
2U  Christoph  von  Rechberg  zu  Pfirt  in  einer  zwischen  genannten  Personen  von 

Rotenfluh  wegen  eines  Todschlags  entbrannten  Privatfehde. 

— 1464  Februar  10. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  jg. 

229.  Vertrag  zwischen  der  Stadt  Basel  und  dem  öster- 
23  reichischen  Landvogt  wegen  Abzahlung  einer  rückständigen  Schuld 

der  Herzoge  von  Österreich.  — 1464  Februar  22. 

Original  St.Urk.  tc  1772  (A). 

Die  drei  Siegel  hängen. 

Ich  Türing  von  Halbiler  ritter,  des  durchlüchtigen  hochgebornen  fürsten 
30  und  herren  hern  Sigmunds  herzogen  ze  Osterrich  etc.  mins  gnedigen  Herren 
crbmarschalk  und  in  dirre  hicnach  gcschribenen  Sache  sin  anwalt,  bekenn 
und  tun  kunt  meniglichem  mit  disem  briefe,  als  der  benant  myn  gnediger 
herr  herzog  Sigmund  nach  abgang  wilent  des  durchlüchtigen  fürsten  erz- 
herzog  .“Mbrechts  von  Osterrich,  siner  gnaden  vettern  löblicher  gcdechtnisse, 
35  wider  zu  den  landen  des  löblichen  huses  von  Osterrich  hiedissyt  dem  .*\rln 
gelegen  körnen  ist,  deshalb  sinen  gnaden  zi’istat  und  gebürt  die  bcz.alunge 
der  zwey  und  zwenzig  dusent  gülden,  so  man  den  fürsichtigen  wisen  burger- 
meistcr  rate  und  ganzer  gemeynde  der  statt  Basel  nach  innhalt  ir  verschribunge 
und  Schuldbriefes  darüber  wisende  noch  ze  tünde  und  schuldig  ist,  uff  sich 
40  ze  nemen  und  ze  tünde,  als  auch  sin  fürstlich  gnade  die  selbe  bezalunge 

CrkuuacnSuch  der  Staat  Basel.  VIII.  23 
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anbringen  gestclt  und  den  egenannten  burgermeister  und  rate,  ouch  dem 
hochwirdigen  fürsten  und  Herren  hern  Johannsen  Inschoffe  zu  Hasel  in  sunder- 
heit  ziigeschriben  hat,  dz  ich  da  mit  hilffe  rate  und  undertedinge  desselben 
Herren  bischoff  Johannsen  von  Basel  in  bywesen  der  frommen  strengen  5 
vesten  ersamen  und  wisen  Herrn  Beters  von  Mörsperg  ritters,  landvogts,  und 
anderr  der  benanten  herschafft  von  üsterrich  etc.  roten  Vögten  amptlüten 
und  landschafft  an  den  obgenanten  burgermeistcr  und  rate  ze  Basel  mit 
ernstlicher  bitte  so  vil  ervolget  und  erlanget,  sy  mir  ouch  in  namen  des 
vorgenanten  myns  gnedigen  heren  Herzog  Sigmunds  das  verwilliget  und  10 
zugescit  hand,  dz  derselbe  myn  gnediger  herre  Herzog  Sigmund  oder 
sincr  gnaden  erben  inen  die  segstusent  rinscher  guldin,  so  inen  an  die 
summ  der  obgcmcitcn  zwey  und  zwenzig  tusent  guldin  uff  die  nehst  ver- 
gangen dry  heiligen  wyenncchten  ze  bezalcn  verfallen  sint  und  noch  un- 
bczalt  usstanden,  in  zweyen  zilen,  nemiieh  uff  yctz  sant  johannstag  zu  15 
sunwenden  nach  datum  dis  brieffs  nchstkünftig  drytusent  und  die  andern 
drytusent  guldin  uff  sant  Johannstag  ouch  ze  sunwenden  allerschircst  dar- 
nach künftig,  mit  allem  kosten  und  schaden,  so  uff  yegliche  summ  bis  uff 
ir  bezalungc  dazwüschen  gande  wirt,  onc  alle  inrede  fürzug  hinderunge 
und  weygerungc  bezalcn  und  inen  die  in  güten  rinschen  guldin  in  iren  SO 
sicheren  gewalt  gen  Basel  antwurten  und  weren  lassen  schaffen  und  ver- 
sorgen sollcnt.  Und  solichc  überkomnise,  die  bczalung  yeglicher  sum  guldin 
und  zu  yeglichen  zilen  davor  gclutert  und  bcstympt  ze  gcscheen,  habe  ich 
obgenanter  Turing  von  Malbilcr  mit  rate  hilffe  und  gehelle  des  egenanten 
herrn  bischoff  Johannsen  von  Basel,  der  benanten  herschafft  von  Osterrich  25 
etc.  landvogLs  roten  Vögten  und  landschafft  von  wegen  des  benanten  myns 
gnedigen  herrn  Herzog  Sigmunds  und  in  siner  gnaden  namen  verwilliget 
und  uffgenomen  und  zflgesagt  doch  also,  obe  sach  were  oder  sin  würde, 
das  die  bczalunge  in  massen,  als  vorstat,  ze  tünde  zu  eynem  zile  oder  me 
ubersessen  und  nil  volzogen  würde,  da  got  vor  syc,  dz  alsdcnn  ze  .stunt  30 
nach  ussgange  desselben  überscssenen  ziles  alle  die,  so  bissher  umb  die 
obgenantc  geltschulde  nach  innhalt  des  schultbrieffes  mitschuldner  bürgen 
oder  sust  dheins  weges  zu  leistenden  hafft  und  gemant  worden  sint,  un- 
gemant  wider  inziehen  und  leisten  sollent,  als  sy  yetz,  obe  disc  tedinge  nit 
troffen  worden  were,  getan  haben  soltent.  Und  sol  ouch  disc  uberkomnissc  35 
den  egenanten  von  Basel  an  allen  iren  schultbriefen  und  gerechtikeiten,  ouch 
der  jcriichcn  bezalungc  uff  wyennachten  zfi  tünde  sust  ganz  und  gar  un- 
schcdlich  sin  und  die  alle  biss  zu  ganzer  bezalungc  by  allen  iren  krefften 
bliben.  Und  des  zu  warum  urkunde  habe  ich  obgenanter  Turing  von 
Malbilcr  in  namen  als  da  vor  myn  c>  gen  ingcsigcl  gehenckt  an  disen  brieff.  40 
Und  wir  Johanns  von  gots  gnaden  bischoffe  ze  Basel  und  Peter  von  .Mörs- 
perg ritter  landvogt  etc.  und  ander  der  benanten  unser  herschafft  von  Oster- 
rich etc.  rote  vogte  und  landschafft  bekennen,  dz  solich  obgcnieldcte  über- 
komnissc  mit  den  vorgenanten  burgermeistcr  und  rate  ze  Basel  durch  unser 
flissige  begerunge  und  bitte  Zugängen  und  bescheen  ist,  herumbe  wir  die  45 
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benantcn  Vögte  und  landschafit  ouch  by  unsern  güten  truwen  globent  und 
verspreclient  der,  so  vil  und  verre  uns  die  Irerürende  ist  oder  wirt,  redlich 
und  uffrechtlich  nachzegande.  Und  des  alles  zu  inerem  urkunde  so  haben 
wir  bischoff  Johanns  von  Basel  unser  ingesigel  und  ich  Peter  von  Mörsperg 
5 landvogt  in  nanien  myn  selbs  und  der  benanten  miner  gnedigen  herschaflft 
landschafft  von  ir  aller  flissiger  bitte  wegen  ouch  min  ingesigel  gehenckt 
an  disen  brieff,  der  geben  als  dise  Uberkomnissc  Zugängen  ist,  uff  mitwuch 
sant  Peterstag  im  hornunge  in  dem  jare,  als  man  zält  nach  Cristi  gebürt 
vierzehenhundert  sechzig  und  vier  jare. 

10  2S0.  GUg  Schürpfenen,  den  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  von 

anrüffung  frow  Margarethen  Ilannsen  von  Ilungcrstein  dochter  und  Volmis 
von  Utingen  von  Basel  gemahel  uml,  weil  er  in  Basel  mit  einigen  Bürgern 
von  Türkheim  in  trüwlicher  wyse  etwas  gcretd,  daz  sy  für  ein  absagung 
angeben  hattend,  gefangen  gesellt  haben,  schwört,  freigelassen,  Urfehde. 

15  — 1464  Mars 

Original  St.Urk.  h*  ITP4  (A).  — Es  hangen  vier  Siegel. 

2:{l.  Hans  von  Bcrenfels  u.  s.  w.  wie  in  if  isy  (f.)  — Peter  Rote 
u.  s.  w.  wie  in  nt  42  (II.)  verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutsungen  einen 
Zins  von; 

20  I.  16  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Gregor,  Cünraten  Scholer,  Hannsen  Roly  und 

Hannsen  Strübly,  pflegeren  des  almusens  enhet  Ryns,  um  400  fl. 

— 1464  Mars  IO. 

II.  jö  fl.  Rh.  / ; stebler  Baseler  münz,  zahlbar  an  den  vier  Fron- 
fasten, dem  Kloster  Klingenthal  in  Kleinbasel  um  Sj4  fl. 

25  — 1464  November  2g. 

Originale  St.Urk.  tf  tyyg  und  nt  lySj.  — Die  Urkunden  sind  durch 

Schnitte  kassiert.  — Die  Siegel  fehlen. 

232.  Vorläufige  Vereinbarung  der  Stadt  Basel  mit  Ritter 
Ludwig  von  F.ptingen  über  den  Verkauf  von  Zumgen,  Ifenthal 
30  und  Wittnau.  — 14(14  Mars  2g. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  4g.  — "Wurstisen,  Anaiecta  S.ggö. 

Ze  wissende,  dz  uff  fritag  vor  dem  heilgen  palmtag  anno  etc.  I.xillf 
durch  die  strengen  herren  Hanns  Heinrichen  von  Olffringen  und  herren 
Turingen  von  Eptingen  rittcre  zwuschen  der  fürsichtigen  wisen  burger- 
3.^  meisters  und  rates  zc  Basel  erberen  ratsbotten  nemlich  hern  Hannsen  von 
Bernfels  rittcr,  C.asparn  von  Regessen  zunfftmeister,  Heinrichen  Yselin, 
Hannsen  Bremenstein  und  Hannsen  Zschcckcburlin  in  irem  namen  eyns  teils 
und  dem  strengen  hern  Ludwigen  von  Eüptingen  rittcr  des  andern  teils  cyn 
abredunge  und  beschlusse  eyns  kouffes  vertedinget,  als  ouch  der  handschlag 
40  durch  den  benantcn  hern  Ludwigen  von  Eptingen  in  des  benantcn  hern 
Hannsen  von  Bernfels  burgerraeisters  in  der  stat  Basel  namen  bescheen  ist. 
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umb  die  dorfTcr  Zunziken  ob  Sissach,  Yffcntal  und  Witnowe  in  der  graf- 
schafi't  Varesperjy  gelegen  mit  lute  und  gute  und  aller  zugehorde  nach  uss- 
wisungc  cyns  zcdcls,  den  der  benant  her  Ludwig  den  von  Basel  uber- 
geben hetb  die  alle  derselbe  her  Ludwig  den  von  Hasel  zc  knuffende  geben 
hat  umb  ii“*vi'  gülden  rinischer,  die  sy  im  uff  sant  Johans  tag  ze  sunwenden  5 
schirestkunfflig  antwurten  und  bezalcn  sollent.  Und  soUent  also  inen  noch 
disem  hochzyt  zc  ostern  dieselben  dorffer  mit  lute  und  güte  und  aller  zu- 
gehordc  ubergeben  und  die  lute  zinse  und  gültc,  so  also  angeben  sint, 
gichtig  gemacht  werden  und  sollent  ouch  die  von  Basel  innemen  alle  frevel 
zinse  und  schulde^  so  dem  benanten  hern  Ludwigen  uff  disen  tag  uff  den  10 
benanten  dorffern  luten  und  gutem  noch  unbczalt  usstanden;  doch  das 
körn,  so  er  in  cynem  spichcr  zc  Zunzken  heb  so!  man  im  eyn  zyt  darinn 
ligen  und  im  das  die  lute  dascibs  hcrin  fiircn  lassen.  Ouch  sol  her  Lud- 
wig solichs  verkouffes  cynen  wilbrieff  von  der  herschafft  von  Ostcrrich  etc., 
von  der  denn  die  benanten  dorffer  mit  ir  zugehorde  leben  sint,  in  jares  15 
frist  nach  datum  dises  absclicids  den  von  Basel  ubergeben  und  das  zc  tunde 
sich  vcrschribcn  und  zu  im  der  benant  her  Turing  von  Eptingen.  Dcsglich 
sol  er  von  sinem  bruder  her  Bernharten  und  auch  von  sinen  vettern  von 
Eptingen,  sinen  gemeyndern  an  dem  benanten  leben  der  egenanten  verkouff- 
ten  dorffern,  den  von  Basel  ouch  wilbriclc  über  solichcn  verkouffe  vcrsigclt  20 
ubergeben  und  sol  inen  ouch  disen  kouffc  vertigen  under  sinem  ingesigel 
und  inen  des  werschafft  tun  nach  notturfft.  Und  wo  sich  funde,  dz  uzit,  cs 
were  an  luten  oder  andern  stücken,  abgiengc,  dz  nit  gichtig  gemacht  oder 
funden  wurde,  in  ninssen  der  angegeben  zcdcl  usswiset,  so  sol  für  yeglich 
stuck,  so  also  abgiengc,  ini  an  der  obgcmelten  sum  des  kuuffgcits  so  vil  25 
abgezogen  werden,  als  er  das  selbe  stucke  an  dem  zeddcl  angeschlagen  hat. 
Und  des  zu  urkunde  biss  uff  volfcrtigungc  des  kouffs  sint  dieser  abscheid- 
zcdel  zwen  glich  gemacht  und  \cglichcm  tcyl  cyncr  gehen  uff  den  tag, 
als  vorstat. 

233.  / Ritter  Ludung  von  Eptingen  verkauft  der  Stadt  Basel  30 

die  Dörfer  Zunzgen^  Ifenthal  und  Wittnau^  sowie  den  dritten  Teil 
der  Veste  Homburg  im  Friekthal. 

II.  Seine  Vettern  stimmen  diesem  Verkaufe  zu. 

— ^lörB  2y. 

/.  Originale  tf  $14  im  StA.  Liestal  (A)  und  im  StA.  Aarau  (A^J.  — 35 
Abschrift  in  Vidimus  von  September  2^  im  StA.  Aarau  (Bj. 

Boos  1016  rf  ? nach  A mit  Ueglassung  der  Schlussformeln.  Hier 
ist  SU  lesen  S.  lotö,  Z.  22:  dem  rate.  Z.  26:  ackeren.  — S.  loiy,  Z S: 
ingenomen.  Z.  ig:  koufferen.  — Teilweise  gedruckt  bei  Ochs  4,  140. — 

* Bruckner  S.  2086.  — *Argovia  /,  und  16,  tf  2JO.  40 

II.  Original  jf  5/5  im  StA.  Liestal  (A). 

*Boos  loiy  ff  Ss4~  — ^Bruckner  S.  2oSy. 

Die  Siegel  hangen  bei  /.  und  II. 
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II.  Wir  dise  nachgeschribenen  nemlich  Gdtz  Heinrich,  llcrman,  Tiiring 
und  Hcrnhart  von  Eptingen  rittere  und  Peter  von  Eptingen  bekennen  offen- 
lich  mit  diseni  briefe,  als  der  strenge  Eudwig  von  Eptingen  ritter  das  dorfle 
Zunzilcen  mit  lüten  zinsen  und  giitcren  und  alle  sine  lute  zinse  und  gultc 
5 zu  Witnovve  mit  allen  andern  iren  ziigehörungen  den  fursichtigen  wisen 
burgermcister  rate  und  gemeynde  zu  Hasel  ze  kouffen  geben  hat  und  in 
solichem  kouff  begriffen  ist,  das  wir  alle  als  gemeynder  desselben  dorffes 
und  löten  zinsen  und  gölten,  die  mit  andern  sinen  und  unsern  lehenen  eyn 
gemeyn  leben  unser  aller  gewesen  ist,  unsern  gunst  und  willen  dazu  geben 
10  haben  sollen,  das  wir  da  wolbcdacht  unbezwungenlich  zfi  solichem  verkouff 
und  kouff  des  egenanten  dorffes  luten  zinsen  und  gulten  und  allen  andern 
iren  zugehorungen  nach  lute  des  kouflbriefes  darüber  ussgangen  unsern 
fryen  gunst  und  willen  geben  band  und  geben  ouch  den  für  uns  und  alle 
und  ycgiicli  unser  erben  in  krafft  dis  briefes.  Aber  als  derselbe  kouffl)ricff 
15  under  anderm  innhalt,  daz  denen  von  Basel  alle  leben  und  ander  briefe 
und  rödel  über  die  egenanten  dorffer  Zunziken  und  lute  zinse  und  gölte 
ze  Witnowe  wisende  hinussgel)en  werden  sollent,  und  aber  die  selben 
dörffer  mit  andern  unser  aller  geineynen  lehenen  in  e,vnem  briefe  begriffen 
sint,  deshalb  derselbe  unser  gemeyn  ichenbrieff  nit  von  banden  geben  werden 
20  mag,  das  wir  alle  davor  genant  för  uns  und  alle  unser  erben  den  egenanten 
burgermeister  rate  und  gemeynde  zu  Basel  by  unsern  guten  tröwen  und 
cren  gelopt  und  versprochen  hand,  globcnt  und  versprechent  in  krafft  dis 
brieffs  den  obgemelten  unsern  gemeynen  Ichenbrieff  von  der  egenanten  ver- 
koufften  dorfferen  luten  zinsen  und  gölten  wegen  mit  allen  iren  zugehdrungen 
25  in  dheinen  wegk  zu  gebrochen,  sunder  meynen  und  wöllent  ouch  wissent- 
lich, daz  derselbe  unser  gemeyn  Ichenbrieff  'er  obgenanten  dorfferen  Zun- 
ziken und  Witnowe  und  aller  ander  ir  ziigchörungcn  halb  ganz  tod  unkrefftig 
und  abe  und  den  von  Basel  und  iren  nachkomen  ganz  unschädlich  sin  solle, 
denn  wir  uns  für  uns  und  unser  erben  desselben  unsers  gemeynen  Ichcn- 
30  briefes  des  egenanten  dorffes  Zunziken  und  der  luten  zinsen  und  gölten  zu 
Witnowe  und  aller  ir  zugehflrungen  halb  ganz  verzigen  und  begeben  hand. 
Des  zu  worem  urkunde  so  hand  wir  obgenanten  Hcrman  und  Bernhart  von 
Eptingen  unsere  eygene  ingesigele  von  unser  und  der  obgenanten  unser 
vettern  und  brudern  wegen  gehengkt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  zins- 
$5  tag  vor  dem  heiligen  ostertage  des  jarcs,  als  man  zait  nach  unsers  herren 
Cristi  gebürt  vierzehen  hundert  sechzig  und  vier  jare. 

234.  I.  Ritter  Ludu'ig  Z’on  Eptingen  verspricht  dem  Bürgermeister  und 
Rate  von  Basel  mit  Besiehung  auf  den  Verkauf  der  Dörfer  Zunsgen,  Ifen- 
thal  und  Wittnau  (s.  2 I)  über  solichen  verkouff  gunst  uml  wilbriefe 

4ti  myner  lehenhcrren,  von  denen  ich  ncmlich  Zunzken  und  Witnowe  mit  iren 
zugehorungen  ze  leben  bissher  gehept  habe,  hinnen  fahresfrist  su  verschaffen 
und  giebt  ihnen  als  mitweren  den  Ritter  Thüring  von  Eptingen. 

II.  Hanns  von  Bcrcnfels  u.  s.  w.  wie  in  iiy  erklären,  dass  Ritter  Ludwig 
Z'on  Eptingen  sich  bei  dem  Verkaufe  des  Dorfes  Zunzgen,  sowie  seiner  Leute 
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Zinse  und  Guter  zu  Ifentha!  nnd  Wittnau  vier  genannte  Personen  vor- 
behalten  hat  und  dass  sie  ihm  die  für  die  sinen  ze  haben  gütlich  verwilliget 
haben,  doch  die  wile  sy  in  den  benanten  unscrn  crkoufftcn  hcrschafftcn 
gesessen  syent,  dz  sy  uns  denn  als  ander  hindersessen  daselbs  ouch  dienen 
und  tun  sollcnt.  — 1464.  Mars  ^7.  5 

Konsepte  Spruchbuch  fol.  irj”  und  fol.  I/S". 

21)5.  Kitter  Ludman  von  Eptingen  quittiert  Bürgermeister 
nnd  Rat  von  Basel  über  100  fl.,  die  sie  ihm  von  der  auf  St.  fohannes 
Baptist  zahlbaren  Schuld  von  2600  fl.  am  Tage  der  Ausstellung 
dieser  Urkunde  bezahlt  haben.  — iq6q  April  n.  10 

Original  (Papier J >f  5/7  im  StA.  Liestal  (A).  — Vorne  auf  gedrücktes 

Siegel. 

l.  Ritter  Götz  Heinrich  von  Eptingen  erlaubt  seinen  Tochter- 
männern Ritter  Thüring  von  Eptingen  und  Peter  von  Eptingen,  seinen  Gült- 
brief  um  1 10 ß.,  so  ich  habe  uflf  der  statt  Basel,  zu  versetzen.  Des  zu  urkunde  15 
habe  ich  den  benanten  burgcrmcister  und  rate  zu  Basel  disen  brieff  mit 
minein  eygencn  anhangenden  ingesigel  versigelt  geben. 

TI.  Hanns  von  Berenfels  u.s.w.  wie  in  tf  izj  erklären,  dass  sie  auf 
Bitte  der  Brüder  Ritter  Hermann,  Ritter  Thüring  und  Petermanns  von 
Eptingen,  die  den  in  I.  genannten  Gültbrief  für  i6oo  fl.  dem  Hans  Arm-  so 
bruster  zu  Strassburg  verpfändet  haben,  die  losunge  des  selben  gultbriefes 
nyemanden  tun  wollent,  uns  sye  denn  dieselbe  unser  vorschribunge  und 
gultbrief  zuvor  in  unser  stat  an  den  Wechsel,  so  in  der  verkundunge  der 
losunge  bestympt  wirt,  zu  der  houptsom  der  ablosunge  ouch  geleit  und 
niitsampt  der  cniphahungc  des  gelts  uns  zu  unsern  handen  geben  worden,  ib 

— i4Ö.f  April  j6. 

/.  Abschrift,  II.  Konzept  Spruchbuch  fol.  42. 

237.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  erläutern  mit  Ver- 
tretern anderer  Städte  einige  Bestimmungen  der  Urkunde  >e  tgö. 

— 1464  funi  JO.  30 

Trouillat  5,  4J2  tf  16 J nach  einer  Abschrift. 

23S.  Ritter  Ludwig  von  Eptingen  erklärt  mit  Beziehung  auf  ä*  2JJ, 
dass  er  dem  Bürgermeister  und  Rat  ouch  angeben  habe  den  halben  teil  des 
holzes  genant  die  Hahlen  in  dem  bann  zu  Wytnow,  die  ich  aber  inen  noch 
nit  hantheiss  noch  gichtig  gemacht  habe,  sunder  noch  allwcgen  im  gewerbc  36 
bin  inen  die  zc  vertigen,  und  gelobt  dz  ich  inen  soliche  obgemelte  halben 
Halden  vertigen  und  gichtig  machen  wil  hiezwüschent  und  sant  Bartolomeus 
tag  nehstkünlTtig  ungevärlicli.  Wa  aber,  do  got  vor  sye,  das  nit  beschee, 
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was  denn  die  benanten  burgermeister  und  rdte  zu  Basel  derselben  halben 
Halden  halp  ze  costen  oder  zc  schaden  kemmen,  den  sol  und  will  ich  inen 
genzlich  abtragen.  — 1464  Juli  6. 

Original  >f  S^o  im  StA.  Liestal  (Aj.  — *Boos  lOiS  tf  8$^.  — Das 
5 Siegel  hängt  (s.  >f  241). 

239.  Bischof  yohann  von  Basel  schlichtel  den  Streit  zwischen 
den  Städten  Basel  und  Solothurn  wegen  Ausiibung  der  Herrschafts- 
rechte  in  Langenbruch.  — 1^64  Juli  jo. 

Original  im  StA.  Solothurn  (AJ. 

10  Auf  dem  Bug  rechts:  Johannes  Friderich  de  Munderstat  curie  Ba.silicnsis 

et  hujus  cause  notarius  hoc  subscripsit. 

Das  Siegel  des  Bischofs  hängt. 

Wir  Johanns  von  gotts  gnaden  bischoflf  zu  Basel  tund  kunt  meng- 
lichem  mit  disem  brielT,  als  spenn  und  zwcytracht  zwiischent  den  fiirsichtigen 
j5  wysen  unsern  sundern  lieben  und  getruwen  burgermeisten  •)  und  r.dten  unser 
statt  Basel  an  eyme  und  schultheiss  und  räten  zii  Solotorn  ander  teils,  als 
von  der  hohen  gcrichtcn  und  anstössen  wegen  der  zweyer  lantgraffschafften 
Sisgow  und  Buchsgöw  und  ncmlich  der  slossen  Waldenburg  und  Bechburg 
und  iren  gerichten  und  zugehörungen  wegen  etc.  ufferstanden,  uff  uns  als 
20  einen  wilkiirlichen  richter  in  recht  vcrtcrlinget  worden  sint,  die  bede  teil 
uff  dem  rechtlichen  tag  durch  uns  darumb  angesetzt  durch  ir  erber  rats- 
frund  vor  uns  erschinen,  und  haben  die  von  Basel  in  klagwysc  eröffnet,  wie 
sy  das  sloss  Waldenburg  mit  den  hohen  gerichten  hcriichkeiten  und  aller 
zügehörung  in  der  lantgraffschafft  Sissgow  gelegen,  die  ouch  zu  disen  zyten 
25  zu  iren  handen  kommen  were,  vil  jar  her  und  als  vil  als  unverdechtlich  in 
gerüwiger  und  nützlicher  gewer  besitziing  und  bruchung  inngehept  und  har- 
bracht,  darinn  hoch  und  nider  gerichtet,  ouch  gejagt  und  alle  herlichkeit 
gciibet  für  Langenbruck  obsich  uffhin,  dessglichen  zu  Bcrewiler  und  an  den 
enden,  als  sy  uns  kürzlich  ougschinlich  gezöugt  und  underricht,  desglichen 
3U  ouch  die,  so  sfilich  sloss  vor  inen  inngehept  und  geton  hettend,  on  der  von 
Solotorn  und  ir  amptlütcn  zu  Bechburg  und  anderswo  und  su.st  mcnglichs 
irrung  intrag  und  wydcrsprechcn  denn  sovil,  daz  uff  ein  zyt  ein  vogt  zu 
Bechburg,  so  den  genanten  von  Solotorn  zflstat,  zii  Berenwil  gon  Walden- 
burg  gehärendc  halt  lassen  hagen  und  anbinden  und  understanden  da  ze 
35  jagen.  Und  als  Heinrich  von  Utingen,  desmals  vogt  zu  Waldenburg,  sölichs 
vernommen,  hett  er  sin  süne  und  knechte  hinus  gen  Berenwilr  geschickt 
die  hege  ze  howen  und  seil  genommen  und  also  scmlich  nüwerung  und 
unbillich  fürnemen  gewert,  das  durch  die  von  Solotorn  ungcandt  wer 
hüben,  denn  sy  wol  gewisser,  daz  sy  darzü  kein  recht  hattend,  also  daz  sy, 
40  nemlich  die  von  Basel,  sölich  ir  gewer  und  harbringen  ouch  iren  rechten 

28».  a)  Sr  in  J. 
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tUel  und  gerechtikcit,  so  inen  desselben  sloss  halb  Waldenburg  zflstünd 
und  gebürte,  fürcr  beharret  und  behept  hottend  als  ouch  vor.  Darnach 
hett  sich  gefügt,  daz  der  von  Solotorn  amtlüt  aber  etwas  nüwcrung  und 
irrung  undcrstiinden  furzenemmen,  derhalb  cttlich  rechtbott  uff  seliger  ge- 
dcchtniss  bischoff  Arnolten  unsern  vt)rfarn  bescheen  und  doch  abgangshalb  5 
nit  ze  usstrag  körnen  werend.  Also  hett  sich  kiirzlichcn  begeben,  daz  einer 
zu  Langenbruck  liblos  geton  und  durch  Halthasar  Schilling,  desnials  vogt 
und  amptman  zu  Waldenburg,  understanden  wer,  über  solichen  lotslag  ze 
richten,  da  aber  die  von  Solotorn  geschriben  und  gemeint  bettend,  sy  so- 
lichs  tön  sollend;  daruff  und  im  besten  hett  ir  vogt  und  amptmann  zu  Waiden-  10 
bürg  worzeichen  von  dem  toten  mann  tun  nemen  und  in  lassen  begraben- 
Hatend  uns  also,  die  genanten  von  Solotorn  gütlichen  daran  ze  wysen,  von 
solichen  iren  nüwerungcn  und  fürnemen  ze  stond  und  sy  fürer  an  irer 
gewer  und  gercchtikeit  vorgemeldct  ungesumpt  und  ungeirret  ze  lassen,  ob 
sy  aber  das  in  der  gütlichkeit  nit  vermeyntend  ze  tiind,  solichs  mit  unserm  I5 
rechtlichen  Spruch  und  ze  recht  erkennen  etc.  — Daruff  was  der  von 
Solotorn  antwort:  Sy  bekanten  denen  von  Basel  ganz  keiner  gewer.  Sy  bet- 
tend ouch  solich  gewer  durch  sy  angezogen  nie  gchept,  sunder  Icnger  denn 
yemant  fürdcncken  möcht,  spenn  und  zweytracht  sölichcr  anstossen  halb 
gewesen  und  noch  werend;  das  möchtend  wir  wol  vcrraercken  an  der  von  30 
Hasel  fürwenden,  so  sy  des  jagens  halb  geton  bettend,  wie  vorstat.  Solich 
spenn  ouch  vormals  uff  den  obgenanten  unsern  vorfarn  zü  recht  getedinget 
und  aber  sins  abgangs  halb  zu  keynem  ustrag  komen  werent,  und  es  sol- 

tend  billichen  keynerley  spenn  darinn  sin,  wenn  man  sy  by  den  briefen 

über  die  lantgraffschafften  im  Sisgow  und  Huchsgöw  wysend  Hess  bliben.  25 
Ouch  angesehen  die  schnesmilzenin  und  die  wasserloufif  in  Rin  und  .^ren, 
die  deshalb  gut  underscheide  gebend,  daz  sy  und  nit  die  von  Basel  zu 
Langenbrugk  die  hohen  gericht  und  dascibs  über  den  egemeldeten  totslag 

und  sust  ze  richten  bettend,  als  sy  ouch  hofiftend  und  an  uns  vordertend, 

inen  solichs  durch  unsern  rechtlichen  Spruch  ze  erkennen.  — Uff  solich  30 
antwurt  die  von  Basel  ir  wyderred  thetend  und  redtend,  wie  sy  und  ouch 
vor  inen  die  hern  ze  zyten  zu  Waldenburg  in  solicher  gerüwiger  und 
nützlicher  gewer,  wie  vorstat,  gewesen  und  dero  rechtlichen  nit  entwert, 
besunder  die  nie  gnügsamlich  verbrochen  wer  worden;  und  der  vogt  von 
Hochburg  het  solich  jagen  unbillichcn  fürgenominen,  sich  des  ouch  dar-  3.5 
nach  erkant  und  davon  gestanden  und  gehetten  im  die  seil  wider  ze  geben. 
Und  ein  solichs  unbillichs  und  eygentwilliges  fürnemen  und  nüwerung  on 
alle  rechtliche  ervolgung  bescheen,  wer  nit  ein  sach,  dadurch  yemant  ein 
alt  harkonien  und  nützlich  gerüwigc  gewer  verbrechen  mücht.  Dessglichen 
wer  cs  ouch  von  des  totslags  wegen,  den  sy  nit  anders  gewert  bettend,  40 
denn  mit  irer  eignen  geschrifft.  Aber  uns  eigentlicher  sfilicher  gewer  und 
harbringens  ze  underwysen  oflfnetend  sy  fürliass  durch  iren  fürsprechen,  wie 
vor  guter  zyt  zwo  frowen  zu  Langenbrugk  von  hcxeryc  wegen  verlümdet 
und  darum!)  durch  Caspar  von  Regesheim,  desmals  iren  vogt  zü  Walden- 

gofangen,  von  I-angcnbrugk  gon  W'aldcnburg  gefürt  und  d:isclbs  ge-  43 
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gichtiget  und  solicher  vergicht,  nachdem  sy  cUlich  frowen  von  Miimliswil 
euch  dargabend,  denen  von  Solotorn  abgeschrifft  geschickt  hett,  darnach 
dieselben  frowen  verurteilt  und  vom  leben  zem  tod  bracht  weren  worden, 
das  die  von  Solotorn  wol  gewisset,  etflich  der  iren  daby  gewesen  werent 
5 und  s6lichs  gesehen  und  gehört  und  doch  dawyder  ganz  nutzt  gcredt  noch 
getragen  hottend.  So  hett  sich  ouch  vor  langen  zyten  gemacht,  daz  einer 
genant  Landenmacher  ob  Langenbrugk  in  dem  bach  eynen  liblos  geton, 
iiber  sölichen  todslag  zu  Waldenburg  gericht  were  worden  ouch  on  allen 
intrag  der  von  Solotorn  und  irer  amptlütcn.  Dessglichen  so  werent  ouch 
10  vor  zyten  zwen  knecht  zwiischen  Bechburg  und  .Miimliswil  gefangen  und  der 
ein  zu  Waldenburg,  der  ander  zfi  Ougst  gericht  worden,  alles  on  intrag  der 
von  Solotorn.  Und  von  der  lantgraffschalTtcn  und  briefen,  ouch  schnesmelzenin 
und  wasserlöuffen  wegen,  durch  die  von  Solotorn  angezogen,  redtent  die 
von  Basel,  wie  daz  die  von  Solotorn  nement  fiir  by  Eptingcr  flu  und  über- 
lä  hupfften  ein  ganz  tal  und  ouch  ettlich  hühenin  und  gcicgenheit.  Sy  nement 
ouch  für  die  schncsmilzcnin  und  wasserseygi  und  übersehen  menigerley 
grosser  fluss,  die  in  den  Rin  giengend,  und  meyntend  zfi  denen  Ilüssen,  so 
in  die  .'\ren  giengend,  vil  ze  zihen,  das  doch  nit  darzfi  gehörte,  und  liessent 
sich  darinn  unrecht  underwysen.  Besonder  so  zöugtend  sy  ettwas  gelegcn- 
20  heit  des  closters  halb  zfi  Schontal.  Wenn  man  do  eins  gegen  dem  andern 
besehe  und  recht  war  neme,  erfündc  sich  küntlichen,  daz  eins  by  dem 
andern  nit  beston  möcht,  sunder  die  Huss  des  Rins  und  Aren  halb  recht 
angesehen  wider  einander  werent;  denn  es  ye  und  ye  kuntlich  gewesen  und 
noch  wer,  daz  die,  so  Waldenburg  hettent  inngehept,  castvögt  zfi  Schöntal 
2ä  gewe.sen  und  sy,  ncmlich  die  von  Basel,  noch  hütt  by  tag  werent.  Dcsglichcn 
erf linde  sich  kuntlich,  daz  manigerley  fürnimen  gegen  den  von  Hegendorff 
und  andern  im  N'idernwald  und  by  dem  Tubenbrunnen  bescheen,  durch  die,  so 
Waldenburg  bettend  inngehept,  gewert  und  nit  vertragen  wer  worden.  Die- 
selben von  Hegendorff  werend  ouch  deshalb  zfi  Basel  mit  unsern  geistlichen 
30  gericht  fürgenommen,  zfi  grossen  kosten  bracht  und  ze  letst  die  kilch  ver- 
slagen  und  darnach  werent  sölich  Sachen  betragen  worden,  ilas  dafür  cttliche 
zehend  harüber  gon  Waldenburg  gehören  sölt.  Man  gebe  ouch  noch  deshalb 
ettlich  hUner  und  habergült  und  besonder  so  gehörte  das  kilchlin  ob  l.angen- 
brugk  gelegen  ouch  gon  Waldenburg  und  würde  durch  die  hern  von 
35  Schöntal  besetzt.  So  gieng  ouch  die  münz  oben  herab  bis  zem  brüglin  zfi 
l.a>ch  in  irer  wcrschafft  und  die  baselisch  münz  unden  uffhin  bis  ouch  zem 
brugklin  ze  Loch.  Darzfi  so  bettend  die  von  Solotorn  und  ir  amptlüt  nie 
weyter  oben  abhar  geleytet  denn  biss  zfi  demselben  brügklin  zfi  Loch  und 
sich  selbs  erkant,  daz  ir  herlichkeit  und  geleit  nit  wyter  giengent  und  nid 
^0  dem  brügklin  gon  Waldenburg  gehörte.  Ouch  so  bettend  wir  ze  nechst 
by  dem  Tubenbrunnen  pcrsönlieh  gesehen  die  gelegenheit  und  gestalt  der 
anstössen.  Ncmlich  wer  uns  gezöugt  ein  margstein,  der  usgegraben  und 
verrückt  were  worden,  desglichen  ettlich  böum  durch  der  von  Solotorn 
geheiss  abgehowen,  darinn  basier  steb  gehowen  gewesen,  des  die  von  Solo- 
45  torn  bckantlich  werend;  denn  sy  meintend  daran  recht  haben.  Als  ouch  sy, 
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nemlich  die  von  Basel,  zu  dem  sloss  Waldenburg  werend  kommen,  bettend 
sy  sin  zflgehörung  unil  hcriichkcit  wollen  wissen  und  also  darumh  von  erber 
liiten  und  den  umbsessen,  ouch  dcro  von  Solotorn  luten  ervorschung  geton 
und  dero  sag  und  kuntschafft  in  geschrifft  genommen.  Dessglichen  bettend 
sy  sytbar  ouch  geton,  als  sy  darum))  für  uns  in  recht  das  und  anders  dar-  5 
legen  woltcnd,  hofftend  und  getrüwtend  die  von  Solotorn  solichs  ansehen 
und  von  irem  fürnemen  ston  und  sy  hinfür  an  ir  gewer  ungehindert  soltent 
lassen.  Ob  sy  a)ier  das  noch  nit  vernteintend  ze  tund,  begerten  sy  darumb  unsers 
rechtlichen  entscheids  und  spruchs.  — Daruff  thetend  die  von  Solotorn 

ir  nachred  uff  solich  inej  nung  als  vor,  denn  so  vil  me,  daz  vor  zyten  solich  lü 
bede  herschafften  in  der  grafen  von  Tierstein  handen  gewesen  werent.  Dess- 
mals  bettend  sy  wol  mögen  lassen  ir  amptlüt  richten  zu  Waldenburg  oder 
zu  Ougst;  denn  es  wer  ein  ding  und  bettend  des  wol  macht  gehept.  Aber 
syd  der  zyt  die  herschafften  in  zweyerley  handen  und  gewaltsami  körnen 
werend,  glou|)tend  sy  nit,  <laz  solichs  me  licscheen  were.  Wie  dem,  so  tf> 
bettend  wir  die  höhenyn  und  die  ort  und  gelegenheit,  so  die  von  Basel  in- 
zugend, persönlichen  den  merteil  gesehen,  ncmlich  die  eck  ob  Schöntal 
und  die  schnesmcizenin,  ouch  die  wasserlöuff  und  darzü  die  höhenin  wol 
vermerckt  unti  sölt  sy  noch  hütt  by  tag  wol  benügen,  daz  die  eltestcn  in 
beden  hcrschaften  solichs  alles  besehen  und  das  gelrüwlichen  usgiengend  und  2U 
man  darzö  ir  brieff  und  ouch  unser  stifft  urberliuch  in  sölichem  verhörte,  an 
solich  buch  sy  sich  zügend,  hofftend  und  gctrüwten  sy,  daz  solichs,  so  sy 
ansprcchig  werent,  in  ir  herschafft  nud  nit  gen  Waldenburg  gehört.  Und 
licsscnt  also  ettlich  lirief  lesen,  die  sy  zu  stund  wider  zu  iren  handen  namen, 
und  redtent  fürer  des  richtens  halt»  zweyer  frowen  zu  Waldenburg  bescheen,  25 
es  were  war,  daz  ettlich  der  iren  t>y  der  vergichtung  an  den  frowen  gewesen 
werent  und  gehört,  ouch  andere  frowen,  die  sy  dargabent,  gefangen  und  doch 
wenig  gefragt  bettend,  wo  und  in  welichen  gerichten  dieselben  zwo  frowen 
gefangen  werent  worden.  Und  sy  bettend  in  sölichen  nachbürlichen  gefaren, 
des  sy  in  irem  rechten  nit  entgelten  sunder  geniessen  söltend;  und  wie  30 
nahe  oder  verre  die  münz  gange,  irre  dise  sach  nit;  cs  geh,  so  neme  es 
ouch  nützt  der  hohen  gerichten  und  herlicheite  halb  etc.  Und  warent  damit 
nit  anred,  daz  sy  oder  die  iren  ye  bekantlich  gewesen  oder  noch  werend, 
daz  sy  nit  wyter  für  abhar  ze  geleiten  bettend  denn  ze  brugklin  ze  Loch, 
sunder  hofftend  und  getrüwtend,  sy  ze  geleiten  bettend  und  haben  söltend,  35 
so  verre  ir  herschafften  giengent  und  langtend  nach  wj'sung  ir  briefen  und 
ouch  unsers  urbcrbüchs,  daruff  sy  sich  deshalb  aber  ziehende  warend,  und 
redtend  daby,  daz  nit  not  wer  der  von  Basel  kuntschafft,  so  sy  villicht  von 
den  lüten  und  uml)sessen  uffgehept  bettend,  ze  verhören,  angesehen  daz 
solich  kuntschafft  der  lüten,  alt  brieff  und  urtier  nit  widertriben  noch  dheincr-  40 
ley  schaden  noch  abbruch  bringen  möchtend,  vorderten  und  begerten  in 
massen  als  vor.  — Uff  sölich  nachred  die  von  Basel  ettlich  zured  thetend, 
ouch  ir  kuntschafftbrieff  und  allcriey  urkünd  darleytend  und  hören  liessent, 
darwider  die  von  Solotorn  vil  und  indnigerlcy  redtent  und  inzügend,  darumi) 
sy  meyntend,  sölich  kuntschafft  inen  unschcdlichen  sin  und  wir  ouch  nit  45 
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mc  denn  umb  die  spenn  zu  Langenhruck  erkennen  söltend.  Sölichs  alles 
hierinn  ze  melden  nit  notdiirfftig,  nachdem  es  in  dem  proccss  und  uffzeich- 
nung  solicher  Sachen  eigentlichen  beschriben  ist.  Und  als  wir  darnach  durch 
beder  teil  umb  unsern  rechtlichen  Spruch  angerüfft  sint  worden,  haben  wir 
5 sölich  klag  antwiirt  red  widerred  zflred  kuntschafften  und  urkunden  von 
beden  teilen  dargelcit  für  uns  genommen  und  verlesen.  Und  also  nach  zyt- 
licher  betrachtung  und  rat,  den  wir  in  discr  sach  gchept  hant,  sprechen  wir 
zu  recht,  daz  Uangenbrugk  mit  gross  und  cleyn  gericht  und  andern  herlich- 
keiten  gen  Waldenburg  gehört.  Des  zu  urkund  und  warem  gezügniss  haben 
10  wir  unser  ingesigcl  wissentlichen  tun  hencken  an  disen  brieff,  der  zwen  glich 
lutende  an  den  Worten  gemacht  und  den  partyen  übergeben  sint,  uff  men- 
tag nechst  nach  sant  Jacobs  tag  des  heiligen  zwolftbottcn,  als  man  zait  von 
gots  gebürt  tusent  vierhundert  sechzig  und  vier  jar. 

240.  l’eter  Rot  u.  s.  w.  wie  in  if  beurkunden  die  Entscheidung 
15  der  Fünferherren  Ulman  \’ischer,  Claus  Meder,  Hanns  von  Tann  der  zymmer- 

man,  Conrat  Schaler  und  Hanns  Ketzer  der  mmesx  zwischen  meister  Hannsen 
Blärer  als  einem  zinssmeister  der  Stadt  Basel  und  meister  Lienhart  dem 
scherer  wegen  des  ladens,  den  Meister  Leonhard  an  sinem  hus,  so  gelegen 
ist  an  dem  Kornmerckt  in  unser  statt  Basel  genant  zem  Wissen  Turn  nebent 
20  den  hüsern  Kerzenberg  an  einer  und  zer  obern  siten  zem  Wissen  Turn, 
do  der  tuchschcrer  innewonet,  und  an  dem  ort  gesetzt  und  gemacht  hatt, 
dass  Leonhard  den  banck  solle  dannen  tun.  — t^ö^  August  2. 

Original  St.Urk.  tf  1779  (^)-  — Siegel  der  Stadt  hängt. 

241.  Ztvciles  Übereinkommen  betreffend  die  Fertigung  der 
25  von  Ludwig  von  Eptingen  an  Hasel  verkauften  Halbenhalde  in  / Viltnau 

fs.  2 jSJ.  — 2464  August  2j. 

Original  n"  $22  im  StA.  Liestal  (.'ij. 

*Boos  10  tS  >fS$y. 

Die  Siegel  hängen. 

30  Wir  disc  nachgeschriben  nemmlich  Ludwig  von  Fptingen  als  eyn  houpt- 

schuldcner,  Bernhart  von  Rotperg  und  Bernhart  von  Kptingen  rittere  als 
mitschuldener  bekennent  uns  offennlich  mit  disem  briefe,  als  ich  der  vor- 
genant Ludwig  den  ersamen  wisen  burgermeister  und  rite  zu  Basel  in  dem 
kouffe,  als  sy  das  dorff  Zunzgen  und  ettliche  gülte  und  gütere  zu  Witnowe 
35  und  in  der  Gibffe  mit  allen  zögehorden  von  mir  koufft  hand,  eyn  halden 
genant  die  Halbenhalden  zu  Witnow  ouch  angeben  und  inen  darumbe 
werschafft  zc  ti'inde  versprochen,  die  ich  aber  inen  noch  biszher  nit  antheiss 
machen  mögen  habe,  sunder  meyn  inen  dieselben  halden  hiezwüschent  und 
sant  Gallen  tag  schiercstkünftig  genzlicli  ze  fertigen  und  antheisse  ze  machen, 
40  daz  wir  do  alle  drye  unverschcidenlich  für  eynander  den  egenanten  burger- 
meister und  dem  rite  zu  Basel  by  unsern  güten  trüwen  gelopt  und  ver- 
sprochen hand,  obe  sach  were,  dz  solich  vertigunge  der  obgemeldeten  1 lalbcn- 


Digitized  by  Google 


188 


lialdcn  in  vorj^cschrihoncr  zyt  nit  bcschcc,  dz  wir  inen  denn  so  vil  jjelts  dafür 
überantwürten  und  bezalen  sollent  und  wollcnt,  als  sich  umb  die  benanten 
Halbenhalden  nach  marffzal  der  summe,  dafür  denn  die  halden  alle  durch 
mich  l.udwiiicn  obüenant  in  dem  ersten  abscheidzedel  des  vorgenanten  kouffs 
anoeben  sint,  ({^ziehen  wirf  unsevarlich,  das  sy  also  innehaben  und  nützen  5 
möticnt  so  lanngc,  unz  inen  die  vertiffunKe  der  ORemelten  Halbcnhalden 
^cnzlich  bcscheen  ist.  Ob  aber  solich  überantwürten  derselben  summ  gelts 
uff  die  zyt  oder  in  acht  tagen  darnach  nit  beschee,  alsdenn  sollent  wir  ze 
stunde  darnach  ungenant  ze  Hasel  in  eyns  offen  wirts  husc  mit  unser  selbs 
liben  oder  aber  unser  yeglicher  mit  eyneni  orbern  knecht  und  mussigem  tO 
pherde  inziehen  und  do  eyn  offen  gewonlich  giselschafft  haben  halten  und 
Icysten  und  davon  nit  lassen,  bitz  solich  obgemeltc  sum  gelts,  als  vorstat, 
gelcyt  oder  aber  die  egemeldete  llalbeh.aldc  ze  Witnowc  den  benanten 
von  [Sasel  gichtig  gemacht  und  gevertiget  worden  ist.  Und  davor  sol  uns 
ganz  m'itzit  fryen  noch  schirmen.  Und  des  ze  urkündc  hat  unser  yeglicher  15 
sin  eigen  ingcsigel  gehenckt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  samsztag  nechst 
nach  sant  Bartolomeus  tag,  als  man  zaite  nach  Cristi  unsers  herren  gebürt 
vierzehenhundert  sechzig  und  vier  jare. 

242.  ln  der  Fehde  zu'isehen  dem  lUsehof  Ruprecht  von  Slrassburg 
mit  Heinrich  von  Rathsamhausen  und  Genossen  vermilleln  der  Bischof  Johann 
von  Basel  nnd  die  crsanien  wisen  burgernicister  und  r.itc  zu  Basel  einen 
Waffenstillstand  von  Kreuserhöhung  bis  Michael  und  eine  auf  Mittwoch  vor 
Michael  (26.  September)  angesetste  Zusammenkunft  in  Basel  su  Vergleichs- 
verbandlungen. — 146p  September  rj. 

Konzept  Missiven  ir,  25 

>4:1.  Ritter  Thüring  von  Halkvil,  l.andvogt,  setzt  dem  Konrad 
Kiidrich  in  der  sach  des  rechten  zwischen  ihm  und  der  statt  Basel  einen 
Tag  nach  F.nsisheim  auf  den  6.  Xovember.  — iplip  Oktober  i^. 

Original  (Rapier)  Deutschland  B2  II  //*  2S  (A).  — Vorne  aufgedrücktes 

Siegel.  30 

244.  Graf  Johann  von  Sulz,  Hofrichter  in  Rottweil,  teilt  der  Stadt 
Basel  mit,  dass  Nikolaus  Vitta!  von  Radolfzell  sie  vor  dem  Hofgericht 
verklagt  habe,  dass  sie  Konrad  Tittelin  zu  Volkensbcrg,  der  by'  üch  als 
ain  .Achter  angcvallen  und  für  uwern  schulthais  und  gericht  gebraucht  und 
in  inzulcgen  und  zü  hofften  bekennt  und  uwern  stattknechten  und  dienern  35 
zu  iren  hanndon  und  üwerm  gewalt  geantwurt  worden  sig,  ohne  Itissen  und 
Willen  des  Klägers  wieder  freigelassen,  ihm  seine  Habe  zukommen  lassen 
und  den  clogcr  zü  aincr  urfchdt  gehalten  haben  und  dass  sie  sich  nach 
lirkanntnis  des  Hofgerichts  deshalb  in  Rottweil  zu  verantworten  haben. 

— 1464  Oktober  2J.  40 

Original  St.Urk.  >f  lySz  (A).  — Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel  des 

Hofgerichts. 
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245»  fCönig  Friedrich  schreibt  dem  Grafen  Oswald  von  Thierstein: 
Killer  lieber  gctrüwcr.  Uns  halt  der  hochgeborn  Sigmund  Herzog  zfl 
Österich  etc.  unser  lieber  vettcr  und  fürst  t'iirbringen  lassen,  wie  du  die 
ersaincn  unser  und  des  richs  lieben  gctrüvvcn  burgcrmcister  und  rätte  der 
^ statt  zii  Besel  sachenhalb,  so  sich  in  krieg  zwuschen  wiellant  dem  hoch- 
gebornen  erzherzog  Albrecht  von  Österich  unsern  lieben  brüder  und  fürsten 
und  den  benantten  von  Basel  begeben  haben  und  bericht  sint,  wider  süllich 
berichtung,  darin  wielant  grave  Johanns  von  Tierstein  mitsampt  andern  be- 
griffen und  dieselben  von  Basel  in  crafft  söllicher  berichtung  zfi  quittieren 
10  schulilig  gewesen  sy  und  ilarumb  Zusagen  gethonn  hab  und  du  als  sin  erbe 
zü  halten  und  zfi  volfuren  schuldig  syest,  understandest  anzfilangen  und  zfi 
beswern,  als  er  vermeynt  unbillich  und  dardurch  die  gemelt  richtung  ver- 
letzt werden  möcht,  deshalb  er  dag  und  Spruch  zfi  dir  hab  und  im  rechtens 
nottdurfftig  sey,  und  hatt  uns  demfittlich  anruffen  und  bitten  lassen  im  darin 
l-"»  gncdeglich  zfi  fiirsehen.  Der  König  ladet  deshalb  den  Grafen  auf  den 
.fS.  Tag  den  nehsten  nach  dem  tag,  und  dir  discr  unser  brieffe  geantwiirtt  oder 
vcrkiindt  wiirtt,  Z'or  sein  Gericht.  H 'iener  Neustadt  146^  Januar  4. 

Abschrift  in  dem  auf  Bitten  des  Hanns  Wiger,  jetzt  zfl  ziten  ein  gc- 
sworner  bott  der  lanttvogtic  im  Kilsess,  Suntgauwe  und  IVrci>sgouwe,*) 
00  zvm  Notar  Konrad  Vogt  von  Will,  Kleriker  Speierer  Bistums,  vor  dem 

sloss  I’fcffingen  gefertigten  Notariatsinstrument  vom  6.  Juli  146^,  mit 
dem  er  zugleich  bestätigt,  dass  Hanns  Wäger  disc  . . . citation  dem  Grafen 
Oswalt  von  Tierstein  durch  synen  diener  in  sin  sloss  Pfeffingen  . . . 
geantwiirtt  hett.  — GLA.  Karlsruhe  (Archiv  Tengen  Lupfenj. 

2.')  24«.  Peter  Rote  u.  s.  «>.  wie  in  tf  geben,  nachdem  Graf  Ulrich 

von  Württemberg  uns  gegen  dem  wolgebornen  hern  grafe  Kriderichen  von 
Helffensteyn  eynen  rechtlichen  tag  angesetzt  und  uff  sant  Agnesen  tag  nechst 
kunfftig  \2t.  Januar)  zfi  t.agzi’t  zfi  Stötgarten  ze  sinde  nach  innhalt  syner 
gnailen  briefes  uns  darumbc  versigelt  zfigesant  verkünden  laszen  hatt,  dem 
3u  Cfinratcn  Miinch  von  Miinchensteyn,  unseremm  houptman,  Vollmacht  vor 
dem  obgenanten  unserm  gnedigen  Herren  von  Wirtemberg  und  siner  gnaden 
raten  uff  dem  erstgenanten  rechtlichen  tage  in  unserm  namen  zu  crschyncn, 
dem  obgenanten  hern  grafe  Kriderichen  von  Helffensteyn  uff  syn  clage,  so 
er  gegen  uns  fürnemen  wirt,  rechtlichen  zc  antwiirtcn,  ouch  unser  clage  gegen 
S.S  dem  selben  Herren  gräfe  Kriderichen  von  Hclffenstein  nach  notturfft  des 
rechten  fürzenemen  und  alles  das  ze  tfinde  und  ze  laszen,  das  wir  scibs  tfin 
soltcnt  köndent  oder  möchtent.  — 246$  Januar  14. 

Original  Sl.Urk  tg  tjSö.  — Das  Sekretsiegel  hängt. 


— 146$  Januar  tj. 


247.  Die  Stadt  Basel  kauft  Sissac/i. 

40  Original  nt  yz/  im  StA.  Liestal  (A). 

Teilweise  gedruckt  bei  Ochs  4,  143  nach  A.  — *Boos  1022  nt  S62. 
*Bruckner  200S. 

Das  Siegel  hangt. 


245.  a)  Leth  im  Pergament. 
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Ich  Gotz  Heinrich  von  Epptingen  rittcr  tun  kunt  nienglichcm  und  be- 
kenne mich  offcnlich  mit  disem  Itricfe,  daz  ich  fiir  mich  und  alle  myn  erben, 
rlic  ich  oiich  mit  sampt  mir  zu  allen  nachgeschribenen  dingen  vestiglich  ver- 
stricke und  verbinde,  mit  gunst  wissen  und  willen  des  durchlüchtigen  hoch- 
gebornen  fürsten  und  herren  hern  Sigmunden,  herzogen  zu  Osterrich  etc.,  von  5 
dem  ich  die  ze  lehen  habe,  ouch  mit  gunst  wissen  und  willen  myner  lieben 
vetteren  Hermans,  Thurings,  ouch  Bernharts  und  Ludwigs  ritteren  und  Peters, 
alle  von  Eptingen,  als  gemeynderen  aller  myner  lehenen  in  dem  lehen  in 
alle  Wege  wise  und  form,  so  d:uä  nach  recht  und  gewonheit  allcrkrefftigest 
sin  und  zugan  m.ag,  recht  und  redlich  eyns  steten  vesten  ewigen  und  lU 
unwiderruffclichen  verkouffes  verkoufft  und  ze  koulTende  gegeben  habe  den 
fürsichtigen  wisen  dem  biirgcrmcister,  dem  rate  und  der  ganzen  gemeynde 
der  statt  Basel  das  dorffc  Sissach  obwendig  Licchstal  in  Baseler  bistum  und 
in  der  lantgralfschafft  in  dem  Sissgowe  gelegen  mit  dem  kilchensatz  daselbs 
und  allen  sinen  begrilfungen  zwingen  bennen  herlicheiten  luten  guteren  15 
zinsen  gelten  diensten  sturen  gewerffen  gcrichten  bussen  besserungen  veilen 
reben  ackeren  matten  ruttenen  holzernn  velden  wunnen  und  weyden,  gc- 
buwens  und  ungebuwens,  gesuchts  und  ungesuchts,  wyeren  vischenzen 
wasseren  wasserrunsen  wegen  Stegen  hüben  schupussen  spicheren  und  allen 
anderen  rechtungen  und  zugehorungen,  wie  die  genant  sint,  ganz  nutzit  2u 
ussgenommen,  als  ich  und  myn  vorderen  die  alle  von  dem  obgenanten 
mynem  gnedigen  herren  herzog  Sigmunden  und  dem  löblichen  huse  von 
Osterrich  etc.  zu  lehen  empfangen  ingehept  besessen  hoch  und  nycler  ge- 
nossen hand,  als  ouch  die  selben  burgermeister  rate  und  ganz  gemeynde 
zu  Basel  die  alle  hinfur  für  luter  ledig  eigen  innzehabende,  zu  nutzen  und  25 
ze  nicssen  und  damit  ze  tun  und  ze  lassen  als  mit  anderem  irem  eigenen 
gut  für  sich  und  alle  ir  nachkommen  von  mir  koufft  hand.  Und  ist  dirr 
verkouff  und  kouff  geben  und  bescheen  umb  zwey  tusent  und  zwey  hundert 
guter  rinischer  gülden,  die  sy  mir  in  barem  gelde  und  rechter  wcrschafft 
gütlich  bezalt  und  gewert,  ich  ouch  die  von  inen  genzlich  und  gar  in  guten  80 
gezaltcn  rinischen  gülden  gongen  und  geben  an  golde  und  an  gewyehte 
empfangen  und  ingenommen  und  die  in  mynen  kuntlichen  nutze  und  notturlft 
gekert  und  bewendt  habe,  des  ich  mich  mit  disem  briefe  offennlich  erkenne 
und  die  egenanten  burgermcister  rate  und  die  gemeynde  zu  Basel  und  alle 
ire  nachkommen  darumb  ganz  quitt  ledig  und  loss  geseyt  habe  und  stq;c  3.5 
ouch  sy  ledig  in  craflft  dis  brieffs.  Und  darumbe  so  hab  ich  der  egenant 
verkouffer  den  selben  koufferen  das  obgenant  dorffc  Sissach  mit  dem  kilchen- 
satz und  allen  sinen  rechten  nutzen  und  zugehorungen,  als  ich  das  biss  uff 
datum  dis  brieffs  besessen  inngehept  und  herbracht  habe  in  verkouffunge 
wise  Icdiglichen  uffgeben  und  gibe  ouch  die  alle,  wie  vor  stat,  uff  zu  hannden  40 
gewalt  und  gewere  der  selben  koufferen  und  setze  tiic  in  nammen  ir  selbs 
und  aller  ir  nachkommen  des  egemclten  dorlfs  Sissach  mit  allen  sinen  zu- 
gehorungen rechten  und  nutzen  und  ouch  des  kilchensatzes  da  selbs,  als  der 
in  obgeschribner  mass  in  disem  verkouff  und  kouff  ouch  begriffen  ist  und 
sin  soll,  in  lere  ledige  ruwige  und  nützliche  besesse  gewalt  und  gewere  für  15 
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mich  und  alle  myn  erben,  die,  als  vorstat,  hinnethin  für  fry  ledig  eygen 
innzehaben,  ze  nutzen  und  ze  messen,  zu  besetzen  und  zu  entsetzen,  wie 
myn  vorderen  und  ich  bisshar  das  ze  tunde  gchept  und  getan  hand.  Ich 
habe  ouch  zu  eynem  urkunde  solicher  ubergebunge  den  egenanten  koufferen 
5 zu  iren  hannden  ubergeben  und  geantwurtet  alle  die  briefe,  es  syent  lehen- 
briefe  oder  ander  briefe,  ouch  urberbucher  register  und  rodel  über  das 
benant  dorff  Sissach,  den  kilchensatz  daselbs  und  alle  ander  ir  zugehorunge 
bittende  und  wisende.  Und  also  habe  ich  der  verkouffer  obgenant  für  mich 
und  alle  myne  erben  globt  und  versprochen,  globc  und  versprich  ouch  by 
10  mynen  guten  truwen  und  eren  disen  verkouffe  und  was  davor  geschriben 
stat  ganz  veste  stete  und  unverbrochenlich  ze  hallen  und  zu  vollziehend  und 
dawider  nit  ze  tunde  noch  ouch  dawider  ze  tunde  weder  ze  schaffen  noch 
zu  verhengen  in  dhein  wise  und  ouch  den  egenanten  koufferen  und  iren 
nachkommen  aller  vorgenanten  verkoufften,  des  dorffs  zu  Sissach  mit  dem 
15  kilchensatz  dascibs  und  ander  ir  zugehorunge,  wie  die  davor  bestympt  und 
gesundert  sint,  hinfur  für  cygen  innzehaben,  ze  nutzen  und  ze  nicssen  recht 
were  ze  sinde  und  inen  gute  werschafft  darumbe  ze  tunde  in  allen  Stetten 
uml  ennden  und  gegen  menglichem,  wo  sy  des  notturfftig  sin  tverdent,  alle 
geverde  funde  und  furzuge  hcrinn  ganz  ussgescheiden  und  vermilten.  Ich 
20  habe  ouch  mich  für  mich  und  alle  myn  erben  hcrinn  wissentlich  verzigen 
aller  usszugen  inreden  und  hilffe  der  rechten  und  gewonheiten,  aller  gnaden 
fryheiten  und  erwerbungen,  die  nu  geben  gesetzt  oder  erworben  werden 
machten,  damit  ich  oder  myn  erben  wider  alle  vorgeschribne  dinge  zu  tunde 
uns  keyns  wegs  bchelffcn  mochten,  und  besunder  ouch  des  usszuges,  daz 
25  wir  sprechen  mochten,  daz  uns  das  obgenant  kouffgelt  ganz  oder  zem  tcyl 
nit  worden  oder  in  unsern  nütz  nit  bekert  were  oder  daz  ich  der  verkouffer 
in  dem  vorgemelten  verkouffe  über  den  halben  teyle  des  rechten  werdes 
betrogen  oder  sust  mit  geverilcn  hindergangen  weren.  l’nd  des  alles  zu 
wareni  urkunde  so  habe  ich  der  obgenant  verkouffer  mj’n  eigen  ingesigel 
30  gehenkt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  zinstag  vor  sannt  Anthonien  tag 
des  jars,  als  man  zalt  nach  Cristi  unsers  herren  gebürt  tusent  vierhundert 
sechzig  und  funff  jare. 

248.  Der  Hofrichter  Graf  Johann  von  Sulc  thut  kund,  dass  er  gegen 
Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  klagbar  gnvorden  sei,  weil  ihm  in  clag- 
35  wise  fürkommen  sye,  das  Claus  Vittal  von  Ratolffzcilc  Cunral  Tittelin  zu 
\’olckensperg  als  ain  offenn  verschriben  achter  by  in  in  ir  statt  Basel  angcfallcn 
und  für  iren  schulthais  und  gcricht  geprächt  habe,  der  im  ouch  inzulegcn 
und  zu  helffen  bekennt  und  iren  stattknechten  und  dienern  zu  iren  banden 
und  ilcr  statt  gewalt  worden  sye.  Usser  solichem  gcwalt,  bekanntem  urtail 
40  und  rechten  sye  der  selbig  achter  Cunrat  Tittelin  onc  des  genanten  clagcrs 
C'laus  X'ittals  wissen  und  über  sinen  willen  im  empfrömdet  und  ledig  gelassen. 
Si  haben  ouch  dem  ächtcr  sin  hab  la,ssen  werden  und  den  clagcr  zu  aincr 
urfehdt  gehalten.  Wan  wir  nu  solichs  aid  und  amptzhalb  pflichtig  und  schuldig 
syen  zu  rechtvertigen,  so  getruwten  wir,  die  genanten  von  Basel  sollen  mit 
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recht  underwist  werden,  dem  Kcnantcn  cläKcr  den  achter  zu  recht  zu  stellen, 
im  euch  erlitten  coslcn  und  schaden  zu  belceren  und  uns  als  dem  hofrichter 
darum!)  wandel  abtras  und  bekerung  ze  tund  nach  erkantnuss  des  rechten 
und,  wa  si  das  nit  täten,  uns  solte  zu  in  allen  gcricht  werden  mit  aucht  und 
.anlaitin,  wie  recht  ist.  Üarzu  die  erbern  wisen  Burckart  Schaffner  und  Fridlin  5 
Hailbrun  von  Basel  als  vollmächtig  anwalt  der  genanten  statt  Basel  antwurten, 
ouch  durch  iren  fürsprechen,  als  recht  ist:  Solich  dag  neme  si  fronid  und 
unbillich.  Dann  Claus  Vittal  mit  sinem  achter  Cunrat  Tittelin  für  burger- 
niaistcr  raut  noch  gcricht  zu  Basel  nie  komen  were,  das  er  den  achter  hette 
angefallen  und  dariimb  rechts  begert.  Dann  wa  er  den  in  solichcr  form  10 
helle  gepracht,  die  von  Basel  hellen  im  sins  rechten  wol  gegonnen.  Das 
aber  ain  burgermaister  schuldig  s\’C,  ainem  achter  nachzclouffcn  und  in  by 
sinem  mantel  ze  halten,  sye  er  nit.  Wol  habe  sich  begeben,  das  si  wil- 
kurUlich  für  gcricht  komen  syen,  wurde  bekennt,  das  man  den  achter  im 
hofften  und  inlegen  solte,  das  man  ouch  hett  geton,  wa  er  der  statt  recht  15 
mit  burgschafft  nachkomen  were.  Kr  hab  aber  si  nit  angerufft,  im  den  als 
ain  achter  zu  halten  und  inzulegen,  biss  er  ain  bring,  der  für  in  burgschafft 
lüge.  Und  haben  sich  in  disen  Sachen,  als  si  hofften,  unargkwonig  gehalten 
und  syen  der  dag  nach  lut  der  verkundung  unschuldig  und  getruwten,  das 
die  von  Basel  unns  der  dag  halb  nit  zu  antwurten  haben,  sonnder  gegen  20 
uns  ledig  bekennt  werden  sollen.  Dawider  wir  reden  Hessen,  solich  erbieten 
der  Unschuld  were  frümd  und  unser  dag,  als  die  uns  furgeben  und  gcclagt, 
were  widerwärtig;  dann  sich  hab  begeben,  das  Claus  Vittal  in  der  statt  Basel 
Cunrat  Tittelin  als  ain  offen  verschriben  achter  und  mit  sinem  offenn  be- 
sigelten  auchtbrief  hab  angefallen,  in  für  die  amptlüt  und  ouch  das  gcricht  25 
gepracht,  rechtz  begert  und  mit  im  gepflegen,  sye  ouch  im  mit  recht  fellig 
worden  und  inzulegen  und  zu  hefflcn  bekennt.  Und  das  solichs  war  und 
an  im  seihs  sye,  begerten  wir  des  ainen  besigelten  urtailbrief  von  irem 
schulthais  Lienhart  Hcrliberg  ussgangen  zu  verlesen,  der  ouch  gehört  und 
verlesen  ward.  Darzu  wir  Hessen  reden,  menglich  hette  wol  verstannden,  3o 
das  dem  Vittal  der  achter  zu  hefften  und  inzulegen  bekennt  were,  daruff  er 
in  ouch  iren  stattknechten  zu  iren  handen  und  gcwalt  geben  hett,  im  den 
inzulegen,  hette  ir  knecht  gesprochen,  er  solte  im  ain  trostung  und  burg- 
schafft tun  umb  den  costen,  damit  die  statt  des  unentgolten  belibe.  Uff  d.is 
were  er  von  im  geschaiden,  das  er  den  achter  behielt,  so  wole  er  ain  fromen  35 
man  suchen,  der  vcrsprechnuss  für  in  täte.  In  soHchcm,  als  er  wider  käme, 
hette  der  knecht  den  achter  ledig  gelassen  und  im  sin  hab  ouch  gegeben, 
das  in  täte  befremden,  und  redte,  sollichs  were  unbillich  bcschchen,  so  im 
der  achter  mit  urtail  und  recht  were  bekennt  inzulegen  und  er  den  der  statt- 
knechten  und  dienern  hett  empfolhen.  Das  were  so  vil  als  in  der  statt  gcwalt  40 
und  hand.  So  were  im  ouch  der  billich  behalten  und  nit  also  hingelassen 
und  fUrgeschoben  mit  sampt  der  hab.  Und  so  er  sich  des  also  hett  erclagt, 
so  hotten  si  in  zu  aincr  urfeht  gehalten,  die  Sachen  nit  zu  äfern  noch  rechen, 
das  ouch  unbillich,  ouch  wider  Ordnung  des  rechten  und  zu  Schmach  und 
undertrückung  der  aucht  und  dem  hofgcricht  were.  Und  darumb  dwil  und  45 
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die  von  Hasel  sich  in  disen  Sachen  also  hetten  gehalten  und  den  cläger  sins 
ächters  ülier  die  gesprochen  urtail  mit  der  hab  entwert  und  hingesehol)en 
und  den  cläger  zu  aincr  urfecht  von  der  sach  wegen  gedrungen,  so  ge- 
truwten  wir  in  inassen  wie  vor.  Darzu  der  von  Basel  anwalt  reden  liessen, 

6 si  hetten  sich  selbs  erfaren  und  erkonnet  und  kiintschafft  erlangt,  die  si  bc- 
gerten  zu  verhören,  wa  das  des  hofgcrichtz  recht  were,  verniaintcn  si,  wir 
sollen  dadurch  irs  glinipfs  und  ir  Unschuld  bericht  werden.  So  man  aber 
die  nach  herkomen  des  hot'gerichtz  nit  verhörte  und  in  der  sach  halb  ungutlich 
beschche,  dann  als  si  wilkürlich  für  gericht  körnen  weren,  were  bekennt, 
tu  das  man  im  den  achter  inlegcn  soll,  daruf  der  urtailbrief  sag.  Sprach  der 
stattknecht,  er  soll  im  ain  burger  zu  ainem  bürgen  geben  für  den  schaden 
und  die  autzung.  Also  hettc  er  niemand  und  gieng  hinweg;  dessglichen  der 
achter  ouch  tetf.  Und  der  N'iltal  hab  nit  rechts  begert  noch  angcrufft,  im 
den  zii  recht  zu  halten  noch  inzulegen.  Man  hab  im  ouch  dhain  hab  wider- 
15  geben,  denn  er  dhain  hab  hett.  Und  so  si  baitlersit  von  dannen  körnen  syen, 
sye  Vittal  «larnacli  widerkomen  und  hab  trowlich  wort  geredt,  man  soll  im 
den  achter  behept  und  ingelcgt  haben.  Ucn  und  andern  wortten  nach  haben 
si  ain  zimlich  urfecht  von  im  genomen,  si  vor  in  oder  dem  gaistlichen  gericht 
by  recht  beliben  zu  lassen,  damit  si  mutwillens  vertragen  weren.  Und  dwil 
2U  si  der  dag  nach  lut  der  verkundung  unschuKlig  weren  und  darum!)  tun 
mochten,  was  recht  were,  so  getruwten  si,  das  ilann  die  von  Hasel  der  dag 
halb  uns  nit  zu  antwurten  haben  sotten,  und  satzten  bald  tail  die  sach  zu  recht. 
Das  Gericht  erkennt,  wenn  Bürgermeister  und  Kat  von  Basel,  alss  si  un- 
gcvarlich  in  irem  belüten  raut  sitzen,  einen  Lid  schworen,  dass  sie  dieser 
2.5  Anklage  unschuldig  seien,  so  sollen  sie  uns  der  dag  halb  nit  zu  anttwurten 
haben.  Il'enn  nicht,  soll  weiter  geschehen,  was  recht  sei.  Diesen  Lid  sollen 
sie  bis  zum  llofgericht  am  Donnerstag  vor  Reminiscere  (y.  Jlärzi  leisten 
und  der  bischöfliche  Offizial  dem  llofgericht  dies  in  sinem  offenn  besigelten 
brieve  gloplich  mitteilen.  — Januar  ji. 

3U  Original  St.Urk.  tf  tjSj  (.1),  — Das  Siegel  hängt. 

249.  I’eter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  it  js  sprechen  Recht  zwischen  der 
Stadt  Mülhausen  und  der  Familie  Wagner.  — März  $. 

Cartulaire  2,  tC  SSo  nach  dem  Original  im  Stadt A Mülhausen. 

2.i0.  In  äetn  Streite  ries  Biir/^ermeisters  und  Bates  von  Puisel  mit 
JJ5  Konrad  Munch  von  Munchenstein  gen.  LiKvenherg,  als  von  cloz  nasvnt’an^s, 
der  undermarken  wyden  nussen  Bericht  und  j^creduikeit  iniic  und  an  der 
Birssc  und  dem  dinckhoff  zu  MuUenz  un<l  Wartenberg,  wunne  und  weyde 
wilthenne  vyschenze  und  harkommc  anlreffen,  das  unnscr  gnädigen  hcrschaft't 
von  Ostcrridi  etc.  cygenthuinc  und  der  genicltcn  Cunrats  und  Hannsen  von 
4Q  Löwenherg  sins  briidcrs  wissenthafft  leben,  als  sy  meynent,  berurcnl  ist, 
wird  Konrad  Münch  mit  Xustimmnng  der  Herrschaft  Österreich  gegen  der 
cgcmcltcn  statt  Base!  eins  unverdingten  rcducn  vertWinget  auf  Uischof 

UrkuaiJcabuch  der  Sudi  Basel.  VUl.  .5 
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yohann  von  Hasel  und  Rudolf  van  Haltwil,  Jic  beide  als  einen  gemein 
man,  mit  einem  glichen  züsatz  nämlich  von  yeglicher  parthye  zwen. 

— i.}6s  März  tS. 

Gleichzeilige  Abschrift  rf  im  StA.  Liestal  (B). 

2(>l.  Hans  Bernhart  Sevogel,  dire  zit  vogt  ze  Waldenburg,  thut  kund.  5 
dass  er  von  cmpfelhens  wegen  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel, 
seiner  gnedigen  lieben  heren,  einen  Wechsel  haben  getroffen  und  geton  iimb 
dis  nachgeschriben  parsonen:  nemlich  Hans  Bissengcr  von  Ongsingen  und 
hVenen  sin  Schwester,  Ktinin  Kurzen  eliche  frow,  so  minen  heren  von  Hasel 
zugehört  haben,  haben  ich  geben  den  vorgenanten  minen  heren  von  Solottorn  lu 
die  selben  parsonen  Tür  ir  eigen  nun  für  dishin  sülcn  innhaben  nutzen  und 
nicssen  one  miner  heren  von  Hasel  und  der  iren  siimnis  und  irung.  Item 
darwider  so  haben  min  heren  von  Solottorn  minen  heren  von  Basel  geben 
Hans  Affen  und  Grcdin  Schimclin  von  Miimliswil.  Oie  selben  parsonen 
soellen  und  mögen  min  heren  von  Basel  nun  tiirhin  innhaben  nutzen  und  15 
niessen  fiir  ir  eygen  one  sumnis  und  irung  der  von  Solottorn  und  alder  iren 
alles  ungevorlich.  — 146^  April  i. 

Original  im  StA.  Solothurn  (A).  — Das  Sekretsiegel  von  Basel  hängt. 

25'2.  /.  Schiedspruch  in  dem  Streite  zwischen  der  Stadt  Basel 
und  Graf  Oswald  von  Thierstein.  — 146$  April  p.  zu 

//.  und  ///  Zugehörige  Erklärungen  des  Grafen  und  der  Stadl 

— 146$  April  IO. 

IV.  Quittung  des  Grafen  für  die  Stadt. 

— 146$  April  II. 

/.  Original  St.Urk.  tf  lySg  gr.  (A).  — Abschrift  im  Vidimus  des  Propstes  2s 
Jakob  und  des  Kapitels  von  Solothurn  von  146$  April  ij  im  StA. 
Solothurn  fli).  Die  Vidimierung  geschieht  auf  Bitte  des  Claus  von 
Wengen,  yetz  schultheis  zü  Solottern,  in  namen  und  anstatt  des  vvol- 
gepornen  herren  hern  Oswaltz  graven  von  Thierstein,  pfalzgraven  der 

hochen  stifft  Basel  und  herr  zü  Pfeffingen  etc unrl  redt  der  ob-  30 

genant  Claus  von  W'engen,  wie  dz  der  hochwirdig  fürst  und  herr  hern 
Johanns  bischoff  zü  Hasel,  ouch  sin  capitcl  und  die  statt  von  Basel 
den  jetzgenanten  brieff  och  sollten  versigeln,  das  sy  aber  nit  tün  weiten 
unz  uff  die  stund,  dz  die  statt  von  Solottorn  vorhin  versigelt  hette  den 
selben  brief.  3Ti 

//.,  HL,  IV.  Originale  St.Urk.  tf  ijgo  (A'j,  «'  //pr  (A*)  und  n’  lygz  (A^). 

Die  Siegel  hängen  an  A (Basel  Sekret),  A'  und  A*;  bei  A’  fehlt  das 
Siegel. 

/.  Wir  Johanns  von  gottes  genaden  bischoff  zu  Basel,  Adolff  von  Hattstatt 
erzpriester,  Caspar  ze  Bin  custcr,  Heinrich  von  Andlo  schülherrc,  Peter  zum  4u 
Lufft  lerer  böpstlicher  rechten,  all  vier  tümherren  des  stiffts  Hasel,  von  unsern 
und  gemeins  cappittels  wegen  doselbs,  Claus  von  Burg  von  Zürich,  Ludwig 
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Hetzel  von  Kern  vfinncr  doselbs,  Heinrich  von  llunnwil  schulthcisz  ze  Luzern 
und  Hanns  Jost  von  Schwiz,  all  vier  von  unsern  Herren  und  obern,  ouch 
gemeiner  Eydgenossen  wegen  zu  disen  hienach  geschribnen  Sachen  geordnet 
und  gesannt,  tund  kund  mit  disem  brief,  als  ettwas  stäsz  und  spSnn  uff- 
5 erstanden  wären  zwuschen  dem  wolgeborncn  Herrn  Oswaltcn  graven  z'i  Tier- 
stein etc.  und  den  ersamen  fürsichtigen  wisen  burgermeister  und  rät  der 
statt  Basel,  die  uns  bischoff  johannsen,  ouch  uns  .andern  vorgemelten  und 
unsern  Herren  und  obern  leid  gewesen  sint,  dcssh.alb  ein  un%-erbundner  güt- 
licher tag  zwuschen  den  selben  parthyen  vor  uns  allen  obgenanten  gchaltet 
tu  und  geleistet  ist  worden,  die  selben  parthyge  wir  in  der  früntschafft  umb  ir 
spenn  und  st6s  gehört  haben,  da  des  genanten  Herren  graff  Oswalts,  der 
persönlich  mit  der  erbern  statt  Solottcrn  ratsbotten  vor  uns  erschein,  ansproch 
und  vordrung  an  die  statt  Basel  gewesen  ist,  wie  dz  die  selben  von  Basel 
vor  ettwas  joren  wilent  dem  wolgcbornen  Herren  graff  Johannsen  von  Tier- 
15  stein,  sinem  vattcr  säliger  geilächtniss,  sin  schloss  Pfeffingen  mit  siner  ziV 
gchörd  mit  irem  gewalt  ingenomen,  ouch  <!omit  sin  varend  hab  brief  register 
rödel  und  anders,  so  dorinn  gewesen  wdr,  hinweg  gefurt  und  einpfrämpt 
hetten,  dorumb  sinem  vatter  von  inen  nie  kerung  nach  wandel  möcht  be- 
schehen,  wiewol  im  das  von  wilent  Herren  Fridrichen  bischofen  zfi  Basel  als 
20  einem  gemeinen  willk..rigen  richtet  zwuschen  der  herschafft  von  Österrich  etc. 
und  der  statt  Basel,  durch  volg  der  von  Basel  zusatz  mit  recht  zuerkennt 

wer  worden,  söliche  anvordrung  und  ansprach  der  gen.ant  wilent  graff 

Hanns  selig,  sin  v.atter,  im  under  sinem  brief  und  insigel  übergeben,  dess- 
halp  er  die  genanten  von  B.asel  mit  dem  landgericht  zu  Onolzspach  für- 
25  genomen  und  erlangt  het,  doselbs  sy  im  mit  urteil  fellig  wären  worden 

umb  hundert  m.arck  goldes  und  drütiisend  guldin  für  costen,  die  er 

dorumb  gelitten  und  empfangen  het,  dorinn  sy  ungehorsam  und  dorumb 
vor  dem  selben  gcricht  ze  ocht  erkennt  wären  worden;  ouch  so  hett 
er  des  sitther  uff  vier  tusend  guldin  costen  und  schaden  genomen,  dz 
30  er  alles  achtet  uff  sibcnzchen  tusend  guldin,  begert  an  uns  die  von  Basel 
in  der  früntschafft  ze  underwisen,  inn  dorumb  usszerichten,  denn  er  und  sin 
brfider  des  zu  verderblichem  schaden  körnen  und  desshalb  dorzü  gebracht 
wären,  dz  sy  sich  mit  iren  diensten  hetten  hegon  müssen,  und  meint  bv 
sinem  erlangten  rechten  ze  beliben.  — Dowider  burgermeister  und  rat 
35  der  statt  Basel  durch  ir  erber  ratsbotten  antwürten  Hessen;  Groff  Johanns 
sälig  von  Tierstein  hette  sich  in  den  vergangnen  kriegen  wider  sy  und  mit 
iren  vyenden  gehalten,  die  gespiset  und  geetzt,  dz  .sy  not  halb  dorzu  tun 
musten  und  desshalb  dz  schloss  Pfeffingen  zu  iren  hannden  gebracht,  doran 
sy  meinten  nit  unzimlich  gehandelt  hetten,  d.as  inen  dornach  durch  die  von 
40  .Mörsperg  wider  abgewunnen  wär.  Und  als  graf  Oswalt  meint,  sinem  vatter 
wer  mit  urteil  erkannt,  dz  sy  im  dorumb  kerung  und  wandel  tun  solten 
nach  lut  des  Urteils,  dz  wir  gehört  hant,  wäre  dornach  durch  wilent  marg- 
graff  Jacoben  von  Baden  .säliger  gcdächtniss  ein  richtung  zwuschen  der 
herr.schafft  von  Österrich  etc.  und  der  statt  Basel  gemacht  under  anderm 
43  innhaltend,  was  yeniand  uff  beder  teilen  sitten  zügcsprochen  ward,  so  solte 
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ycj'lichc  parthyc  die  sinen  dorunib  ablraj^cn  und  bcnfigij^  machen  und  yeglich 
partliye  der  andern  quitlbrief  dorumb  schaffen,  l)y  sÖlichcr  ridUung  graff 
Johanns  gewesen  w6r,  dorin  schollen  und  umb  das,  so  im  züberkennt  \v6r 
worden,  zc  quittieren  zuj'cscit  het,  uff  s6lichs  im  von  der  herrschafft  von 
Osterrich  das  schloss  I’fefTinj^cn  mit  sincr  ziijjchörd  wer  ingeantwiTt,  das  er  5 
ouch  ein  f'ut  zilt  bis  an  sinem  tod  inncjfchc!)t  het.  Und  was  im  durch  die 
statt  Hasel  zc  tund  zuhekannt  w^r,  dz  solti  die  lierrschafft  von  östcrrich 
ini  abtraj^cn  und  inen  dorunib  sinen  quittbrief  j'cschafft  haben,  als  er  dz 
selbs  wol  wüst,  dorinn  sy  nit  sümijj  {gewesen  wftren,  sonnder  die  herrschafft 
dick  und  vil  dnran  ^cmanl  hatten  inen  sblich  qiiittanz  zc  schaffen  und  nSmc  10 
sy  fremd,  <lz  Rraff  Osswalt  ein  solich  j(n»ssc  summ  hicschi;  denn  betten  sy 
wilent  j^raf  Hannsen  umb  die  genanten  anspracb  hundert  guldin  wollen  gehen, 
so  hett  er  sich  der  selben  anspracb  verzigen,  des  sy  aber  nit  tun  w6Itcn, 
nachdem  die  hcrrscliiifft  von  Osterrich  schuldig  w5r  sy  dorinn  zc  entheben. 

So  betten  sy  ouch  weder  brief  rcgislcr  rodel  ii()ch  bucher,  die  im  zugehorten.  15 
Und  als  graf  Oswalt  meint,  dz  er  sy,  als  obstät,  an  dem  landgericht  zu 
Onolzspach  erlangt  hett,  des  w6ren  sy  nit  bekanlUch,  denn  sy  an  dz  selb 
gcricht  nit  gehörten  und  dafür  gefryget  wSren.  Wol  w5re  inen  von  dem 
selben  gcricht  ein  ladbrief  körnen,  der  inen  so  spiit  gcantwürt  w5r  worden, 
dz  sy  kürzi  halb  des  zitts  uff  den  tag  der  ladung  nit  gesennden  möchten 
den  Sachen,  als  sich  gezimpt  hett,  irenthalbcn  nachzegond;  dennocht  betten 
sy  einen  hotten  dohin  gesannt,  der  nit  gehört  möcht  werden.  Und  als  grof 
Oswalt  meint,  er  wider  sy,  als  ohstot,  erlanget  hett,  wören  sy  im  ouch  nit 
bekanntlich;  aber  umb  Sicherheit  und  dess  willen,  dz  das  recht  an  den  tag 
körne,  hotten  sy  davon  gcjipjielliert  für  iinsern  allergnedigstcn  Herren  den  25 
römischen  keyser  etc.,  der  selben  appcilacion  »y  nachgangcii  wören.  Denn 
dz  wilent  der  durchlüchtig  fürst  und  herre  herrzog  Albrecht,  erzherzog  zu 
Osterrich  etc.  söliger  godöchtniss,  sich  der  sach  underzogen,  mit  dem  sich 
graf  Oswalt  umb  sin  gcmcUc  ansprach  eins  rechten  verfangen  und  sy  geweren 
losscn  hett,  dz  sy  meinten  fürzebringen  und  im  dcsshalb  nüt  schuldig  weren;  3o 
sonnder  wer  man  im  ütts  zc  tund,  dz  solti  die  herrschafft  von  Osterrich  tun, 
als  sich  ouch  ir  rött  in  irem  namen  <lz  nach  zimlichcn  dingen  zc  tund  gegen- 
würtiklich  erbütten  und  tun  walten.  Und  ob  der  genant  Herr  graff  Oswalt 
anders  meinte,  erbütten  sy  sich  mit  im  dorumb  an  ettwe  menig  end  ze  recht 
zc  körnen,  als  solichs  von  beiden  parthyen  in  klag  antwürt  widerred  nach*  35 
red  und  vil  antworten  vÖlliklichcr  erzellt  ward,  dz  hierin  nit  not  ist  ze 
melden.  — Also  nachdem  wir  dise  sach  gehört  hant  und  bed  parthyen 
einander  nohe  gelegen,  ouch  ir  bed  vordem  und  sy  bisshcr  in  güttcr  frünt- 
schafft  mit  einander  harkomen  sint,  haben  wir  gestallt  der  Sachen  in  allen 
dingen  hedrachlet  uml  hat  uns  bcducht,  das  die  nucziieher  und  fruchtberer 
in  der  früntschafft  denn  mit  rechtlichem  spriich  vollendet  und  gcricht,  unib 
das  die  alt  harbracht  frimtschafft  hinfür  damit  bevestet,  ouch  krieg  cost  und 
schad,  so  dovon  möchten  komen  sin,  vermitten  wurden,  hant  doruff  hed 
parthyen  mit  ernst  ankomen,  die  sachen  zu  uns  zc  setzen  in  sölichcr  mäss, 
was  wir  umb  all  ir  spenn  vorgcmelt  sy  in  der  früntschafft  entscheiden  wurden,  4o 
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dz  SV  das  getriiwlich  und  uffrecht  lialtcn  sollen  und  wollen,  dz  der  genant 
herre  groff  Oswalt  persönlich,  ouch  der  statt  Basel  rattsbotten  in  gemeiner 
statt  nammen  by  iren  gfitten  trüwcn  und  cren  ze  halten  zügeseit  und  ver- 
sprochen hant.  Nach  sölichem  und  mengerlcy  gesflehs,  so  wir  in  der  frünt- 
5 schallt  zwüschen  den  parthyen  gehebt  und  gesfleht  hant,  sint  wir  bcdächtlich 
über  die  Sachen  gesessen,  h.aben  die  eigcnlich  bedrachtet  und  ingenomen 
und  nach  zittlichem  ritt  und  vorbcdfichtniss  und  harkomenheitt  und  gestalt 
diser  Sachen  in  der  früntschafft  licbi  und  gütlikcit  erkennt  in  die  form  und 
massz,  als  hienach  stät;  Des  ersten  dz  burgermeister  rat  und  gemein  statt 
10  ze  Basel  dem  vorgenanten  herren  graff  Oswaltcn  umb  sin  anvordrung  Zu- 
spruch und  klag,  wie  die  genant  sint,  als  obstät,  und  was  davon  körnen 
möcht,  die  sinem  v.itter  seligen,  ouch  wilent  gralT  I'ridrichen  sinem  vettern, 
sinen  erben  und  nach  ir  beder  tod  dem  genanten  herren  gralf  Oswaltcn,  ouch 
graf  Wilhelmen  und  iren  Schwestern  zfigehört  oder  zugehort  niAchlcn  haben, 
15  nüt  ussgenomen  nach  vorbehebt,  ussrichten  bezalcn  und  weren  sollen  ncmlich 
vier  tusend  und  hundert  rinisclier  guldin  und  s6llen  die  von  Basel  dem  selben 
graff  Oswaltcn  ze  stund  bczalen  sechs  hundert  guldin  on  verziehen.  Da- 
gegen sol  graff  Oswalt  die  selben  von  Basel  ouch  ze  stund  und  on  verziehen 
quittieren  under  sinem  brief  und  anhangenden  insigel  für  sich,  sin  Schwestern 
20  und  all  sin  erben  und  nicniglich  von  sinen  wegen  umb  die  genante  ansprach, 
wie  die  do  vor  bestimpt  ist  und  was  doran  hanget  nach  aller  notdurfft,  und 
inen  doruff  und  ze  stund  ouch  herussgeben  zu  iren  hannden  all  brieff  ge- 
rcchtikeitt  und  gcschrifft,  cs  syent  urteilbrief  ochtbrief  und  anders,  nit  u.ss- 
gcnonicn,  was  er  wider  tlic  statt  Basel  zu  Onolzs])ach  erlangt  hat  uiul  meint 
25  haben.  Dorzii  sol  graff  Oswalt  in  den  genanten  sinen  quittbrief  sonnderlich 
scczen,  ob  sin  Schwestern,  ouch  groff  I'ridrich  seligen  erben,  graff  Wilhelm 
oder  sin  erben  oder  ander  von  iren  wegen  tlie  von  Basel  umb  dtse  sach 
anlangen  wöltcn  oder  wurden,  dz  er  und  sin  erben  sy  und  ir  naclikomen 
an  allen  ennden  dorinn  vertretten  und  entheben  sollen  one  allen  iren  costen 
30  und  schaden.  Word  ouch  graff  Oswalt  umb  disc  sach  von  ycmand  angclangt 
und  er  der  briefen,  so  er  den  von  Basel,  als  vor  und  nach  stiit,  übergeben 
sol,  notdurfftig,  so  sfillen  die  von  Basel  im  die  lihen  und  sol  er  inen  Sicher- 
heit tun,  dz  er  inen  die  wider  zu  iren  hannden  antwurte.  Ouch  söllcn  die 
von  Basel  dem  gemciten  graff  Oswalten  uff  die  fronfaslen  ze  pfingsten  nächst 
3n  körnend  ussrichten  und  bezalcn  fünffhundert  rinischer  guldin  und  uff  die 
nächsten  nachgenden  dry  fronfasten  ze  herbst,  ze  wihenncchten  und  fasnacht 
uff  yegliche  der  selben  fronfasten  ouch  tusend  guldin  bezalcn  und  in  der 
mit  irem  brief  und  insigel  nach  aller  notdurfft  versorgen.  Doch  so  sol  grof 
Oswalt  allen  sinen  gctrüwen  ernst  und  flis  hy  sinem  eyd  tun  on  alle  gevärd, 
40  das  den  von  Basel  durch  in  biss  uff  die  fronfasten  ze  herbst  nächst  körnend 
übergeantwürt  und  geben  werden  söllcn  in  iren  gewalt  der  urteilbrief,  der 
durch  bischoff  Fridrich  säligen  von  Basel  als  einen  gemeinen  in  di.scr  sach 
geben  ist,  ouch  der  brief,  .so  graf  Hanns  selig  von  Tierstein  dem  genanten 
graf  Oswalten  umb  dise  ansprach  geben  hat,  und  ein  r|uittbrief  von  graff 
45  Wilhelmen  sinem  brüder,  dorinn  der  selb  graff  Wilhelm  die  von  Basel  als 
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ouch  graf  Oswalt  noch  aller  iiotdurfft  quittieren  sol.  Ob  aber  der  urteilbrief 
und  ubergebnissbricf  vorgenant  graff  Oswaltcn  nit  werden  möchten  und  er 
fh  mit  redlicher  kuntschadt  nit  möcht  fiirbringen,  so  sol  er  dz  by  sinem 
eyd  beheben,  als  er  ouch  dz  uff  dann  also  schweren  sol,  ob  die  von  Basel 
inn  des  eyds  nit  erlossen  wölten,  so  sollen  dennocht  die  selben  brief  yetz  5 
als  dann  und  dann  als  yetzo  an  allen  gerichten  rechten  und  an  allen  ennden 
tod  kraflftlos  und  ganz  ab  sin  und  den  von  Basel  nach  den  iren  keinen  schaden 
bringen  in  dheinen  weg,  des  er  ouch  alsdann  denen  von  Basel  sölichs  sins 
eydes  und,  das  er  die  selben  urteilbrief  und  iibergcbnissbricf  töde  vernichtige 
und  abtuge,  sin  brief  under  sinem  anhangenden  insigel  nach  notdurfft  über-  10 
geben  sol.  Und  doruff  söllcn  die  von  Ba.scl  nach  iiberantwurten  graff  Wilhelms 
quittbriefs  die  bezalung  in  den  zilen,  als  obstat,  graf  Oswaltcn  on  alle  wider- 
red tun.  Gicng  aber  gralT  Walhelm  hiczwüschcn  der  fronfa.sten  ze  herbst 
nöchstkiinfftig  ab,  so  sol  graf  Oswalt  des  selben  graff  W'ilhclms  quittbriefs 
ze  antwürten  ledig  sin,  er  wer  im  dann  davor  von  sinem  bruder  worden,  15 
so  sol  er  in  denen  von  Basel  übergeben  in  der  genanten  zitL  Uff  sölichs 
so  söllcn  bed  parthyen  nämlich  graff  Oswalt,  ouch  schulthciss  und  r.^t  zu 
Solottern  als  von  des  selben  graff  Oswalts  irs  burgers  wegen  und  ouch 
burgermeister  und  rät  der  statt  Basel  umb  die  gemclten  ir  spena  stösz  an- 
sprach und  vordrung,  was  sich  tles  schloss  halb  Pfäffingen,  siner  ziigehörung  20 
und  von  disen  dingen  wegen  bis  uff  hütt  gemachet  hat  nüt  ussgenomen, 
gütlich  frünilich  und  lieblich  gcricht  gcschlicht  und  gesünet,  ouch  aller  unwill 
und  unfrüntschafft  dcsshalb  ganz  hin  und  ab  sin  für  sy  und  all  ir  erben  und 
nachkomen  und  wer  uff  bed  sitten  dorzü  hafft  verdocht  und  gewannt  ist, 
für  all  gerichtsgeng  krieg  und  getät,  nüt  und  nicman  ussgenomen,  on  all  25 
arglist  und  geverd.  — Des  ze  urkund  hant  wir  bischoff  Johanns  unser 

insigcl  und  wir  tlcr  erzpricstcr  und  cappittel  des  stiffls  Basel  unsers  cap|>ittcls 
gemein  insigel  tun  hencken,  und  ich  Ludwig  Hctzel  min  eigen  insigcl  in 
minem  und  Clausen  von  Burg  von  Zürich  namen,  und  ich  Heinrich  von 
Hunnwil  min  eigen  insigcl  für  mich  und  in  namen  Hanns  Josten  von  30 
Schwiz  all  als  tädingslüt  gchenckt  an  disen  brief.  Und  wir  graff  Oswalt 
von  Tierstein,  ouch  burgermeister  und  räte  zfi  Basel  bekennen,  dz  alle 
vorgeschribne  ding  also  beschchen,  ouch  wir  <ler  rät  zu  Solottern  durch 
unserer  lieb  rotsfründ  ncmlich  Clausen  von  W'cngen,  unsern  schultheissen, 
Ulrich  Biso,  Johannsen  vom  Stall,  unsern  stattschriber,  und  Cünzman  Vogt,  35 
unsern  venner,  dem  genanten  unserm  gnedigen  lieben  herren  und  gctrim-en 
mitburger  graff  Oswaltcn  von  Tierstein  etc.  in  diser  sach  zu  dem  gemelten 
t.ag  zugeben  und  zügeordnet,  underwisen,  dz  die  ding,  wie  vorstät,  also  Zu- 
gängen sint.  Dorumb  .so  hant  wir  ze  merer  Sicherheit  und  stäthabung  aller 
und  ycglicher  vorgcmciter  dingen,  nämlich  wir  graff  Oswalt  unser  eigen  40 
insigel  und  wir  burgermeister  und  rat  ze  Basel,  ouch  schultheysz  und  rat  zu 
Solottern  beder  Stetten  insigclc  ouch  an  disen  brief  lossen  hcncken,  der 
zwen  glich  gemachet  sint  und  yetweder  parthyc  einer  bcliben  ist.  Beschchen 
zu  Basel  an  cinstag  in  der  heiligen  karwuchen,  der  was  der  nünd  tag  des 
monats  abrellcn,  nach  Cristi  geburd  tusend  vierhundert  und  in  dem  fünff  45 
und  sechzigsten  jorc. 
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//.  Wir  Oswalt  graf  zu  Tierstein,  pfallenzgräf  des  stiffts  Basel  und  lierr 
zu  Pfeffingen,  fund  kunt  miniglichcm  mit  discm  Brief:  Als  wir  anvordrung 
und  anspräch  gehebt  haben  an  die  ersamen  fürsichtigen  wiscn  burgernicister 
und  rate  der  statt  Basel  uinb  Sachen,  als  sy  wilcnt  unserm  herrn  und  vatter 
5 graf  Johannsen  von  Tierstein  seliger  gedächtniss  sin  schloss  Pfeffingen  mit 
siner  ziigehörd  und  die  varend  hat)  Brief  register  rödel  und  anders,  so  dorinii 
gewesen  ist,  ingenomen  hinweg  gefürt  und  cmpfrenidt  und  das,  als  wir  meinten, 
unbillich  geton  haben,  und  der  genant  unser  herr  und  vatter  selig  uns  sutich 
anvordrung  und  anspräch  mit  sinem  Brief  und  anhangonden  insigel  über- 
10  geben  hatt,  deshalp  wir  sitthar  ettwevil  costens  und  Schadens  mit  gericht- 
gengen  und  sust  genomen  und  empfangen  haben,  bekennen  wir  uns  hiemit, 
das  wir  umb  sülich  anspräch  anvordrung  dag  und  sachen,  ouch  costen  und 
schaden,  so  wir  des  in  all  weg  meinen  h.aben  genomen  durch  mittel  und 
t5ding  des  hochwirdigen  fürsten  und  herrn  hern  Johannsen  Bischofs  zfi  Basel, 
15  unsers  gnädigen  herrn,  ouch  der  erwirdigen  herrn  und  fürsichtigen  wisen 
des  cappittels  des  stiffts  Basel  und  gemeiner  Eydgenossen  erbern  ratsbotten, 
unserr  lieben  und  guten  fründen,  mit  den  genanten  von  Basel  gütlich  tugenlich 
und  früntlich  übertragen  und  deshalp  ganz  und  gar  in  hywesen  der  fürsichtigen 
wisen  schultheisscn  und  räts  zfi  Solottern,  unserr  lieben  getrüwen  mitburgern, 
20  erbern  ratsbotten,  die  1)3’  uns  uff  dem  tag  gewesen,  gericht  geschlicht  und 
gesfinet  sint,  als  das  zwen  richtungbrief  dorumb  gcmachct  innhaltend,  der 
wir  einen  und  die  von  Basel  den  andern  innchaben.  Und  wonn  wir  an 
sölicher  richtung  ein  benfigen  haben,  dorumb  so  verzihen  wir  uff’  die  selben 
früntlichen  richtung  uns  für  uns,  unser  Schwestern,  der  wir  uns  hicrinn 
25  mächtigen  und  starck  machen,  und  all  unser  erben  der  genanten  ansprach 
anvordrung  dag  costens  Schadens  und  aller  ander  dingen  und  alles  ze  rechten 
und  Sachen,  so  unser  vatter  sälig  doran  gehebt  hat,  ouch  wir  in  krafft  siner 
Übergebung  oder  sust  und  ouch  unser  Schwestern  doran  gehebt  oder  gehebt 
möchten  haben,  es  sye  umb  innemen  des  schloss  Pffilfingcn  mit  sinen  uff- 
30  gehebten  nüczen  und  zfigehörungen,  ouch  varend  hab  husrat  Brief  rödel 
register  costen  schaden  und  anders,  was  wir  oder  unser  v’atter  des  empfangen 
und  genomen  haben  in  gerichtsgengen  und  sust,  wie  solich  schad  nom  Ver- 
lust und  cost  gene^npt  werden  möcht  nütt  ussgenomen.  Wir  sprechen  und 
sagen  ouch  uff  sölich  richtung  die  genanten  Bürgermeister  rat  und  gemein 
35  statt  Basel  und  mfiniglichen  von  iren  wegen  sölicher  ansprach  anvordrung 
nom  schaden  und  Verlust  und  sach  und,  was  daran  hanget,  aller  ding  ganz 
und  gar  quitt  ledig  und  los  in  sölicher  mass,  das  wir,  unser  Schwestern  und 
all  unser  erben  nach  >’emands  von  unsern  wegen  die  genanten  burgermcistcr 
rate  und  gemein  statt  Basel  nach  >'emands  von  iren  wegen  hinfür  mit  gericht 
to  nach  one  gericht  nach  sust  in  dhein  wise  nach  weg  nit  me  dorumb  anvordren 
anlangen  nach  bekünibren  mit  Worten  nach  werken,  sonnder  s>’  in  allweg 
dorinn  fridlich  und  rüwig  beliben  lossen  nu  und  zfi  künfftigen  ewigen  zitten 
und  ouch  niemand  von  unsern  wegen  nach  in  unserm  namen  sy  dorumb 
hinfür  in  einichen  weg  ze  bekümbren  gestatten  nach  dorzu  rät  nach  getät 
45  tfin  nach  geben  sollen  noch  wöllen.  Wir  ouch  sach,  das  unser  Schwestern, 
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ouch  wilcnt  iinscrs  vettern  Rraf  l'ridrichs  seligen  von  Tierstein  erben,  unser 
briidcr  graf  Wilhelm  von  Tierstein,  sin  erben  oder  ander  von  iren  wegen 
gemein  statt  Basel  oder  einzig  personen  dorinn  umb  dise  sach  anlangen 
wölten  oder  wurden,  gereden  und  geloben  wir  für  uns  und  all  unser  erben, 
das  wir  und  die  selben  unser  erben  die  selben  von  l^sel  und  ir  nachkomen  5 
an  allen  ennden  rlorinn  vertretten  und  entheben  sollen  und  w61len  on  allen 
iren  costen  und  schaden.  Doch  wurden  wir  zu  s6lichem  der  briefen,  so  wir 
inen  nach  lut  der  richtung  übergeben  haben  und  nach  übergeben  s6llen, 
hinfür  bedörffen,  sollen  sy  uns  die  lihen  uff  ein  billichc  Sicherheit  inen  durch 
uns  ze  tund,  das  wir  inen  die  wider  antwürten.  Und  uff  sölichs  so  verzihen  1« 
wir  uns  für  uns,  unser  schwe.stren  und  all  unser  erben  aller  gerichten  rechten 
geistlicher  weltlicher  bepstlicher  kcyserlicher  und  künglicher,  ouch  aller 
friheiten  harkomenheiten  gewonheiten  büntuiss  cynung  burgrecht  landsrecht, 
der  Übung,  uffgeseezt  und  uffzcscczend  und  sust  aller  anderr  Sachen  und 
dingen,  so  uns  und  unser  schwestren  und  unser  erben  gcmeinlich  oder  15 
sonnderlich  innwenndig  oder  usswenndig  gerichten,  nütt  ussgenomen,  be- 
schirmen und  uffenthalten  möchten  wider  die  genanten  Sachen  by  güten 
trüwen  one  alle  gevörd  und  fürwort,  und  sollen  all  arglist  und  gevörd  hicrinn 
günzlich  nssgescheiden  sin.  Des  zu  urkiind  und  Stüter  Sicherheit  haben 
wir  unser  eigen  insigcl  offcnlich  an  disen  brief  los.scn  henken,  der  geben  2u 
ist  an  mittwuchen  in  der  heiligen  karwuchen,  der  was  der  nünd  tag  des 
monals  abrellen,  nach  Cristi  geburd  tusend  vierhundert  und  in  dem  fünff 
und  sechzigsten  jorc. 

y//.  l’eter  Rote  ritter  burgermeister  und  der  rate,  ouch  die  bürget 
gemeinlich  zu  Basel  erktürin  mit  Beziehung  auf  tf  I und  besonders  auf  35 
die  Hestimmuug  über  die  Zahlung  der  4000  fl.  Kb.  an  den  Grafen  Oswald 
von  Thiersteitt,  dz  wir  grafe  Oswallen  oder  sinen  erben  oder  der  person, 
als  obstat,  bezalungc  solicher  summ  golts  ouch  zu  yeglichen  vorgemelten 
zylen  ze  tiinde  one  iren  willen  gevarlich  nit  verzihen  wollent  noch  sollent, 
das  wir  ouch  also  ze  tünde  und  inen  die  gon  Pheffingen  in  iren  gewalt  30 
wider  alle  geholte  und  verholte,  vyentschafften  und  kriege  one  iren  costen 
und  schaden  uberze.anlwürtcn  by  unsern  güten  trüwen  und  eren  gelopt  und 
versprochen  habent,  globent  und  versprechent  in  krafft  dises  briefes  für  uns 
und  unser  nachkommen,  die  wir  herzü  vesticlich  byndent.  Wa  aber  solichs 
in  obgeschribener  meynunge  uff  yegliche  zyle,  als  vorstat,  oder  in  acht  lagen  35 
darnach  ungevarlich  nit  beschee,  alsdenn  so  mag  der  vorgenant  grafe  üswalt 
oder  sin  erben  oder  die  person,  als  vorstat,  uns  die  vorgenanten  von  Ba.scl 
gemeyniieh  und  sundcriich  anlangen  und  angriffen  mit  gericht  oder  one 
gcricht  sovil  und  lange,  unz  das  inen  volliclich  gnug  beschicht  nach  sage 
dises  briefes  one  iren  costen  und  schaden,  doch  alles  ungevarlich.  Und  davor  40 
sol  uns  nützit  fryen  fristen  noch  schirmen,  denn  wir  uns  des  alles  hiemittc 
wiszentlich  verzigen  hand.  L'iul  des  zü  urkunde  haben  wir  unser  stelle  secret 
ingcsigel  hcncken  laszen  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mitwoch  vor  dem 
hej  ligcn  ostertag,  als  man  zait  nach  Cristi  unsers  lierren  gottes  gebürt  tusent 
vierhundert  sechzig  und  funff  jare.  4.i 
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/{■'.  Oswalt  gräf  *5  Tierstein,  pfallenzgräf  des  stiffts  Basel  und  herr  zfl 
I’feffin({cn,  erklärt  mit  Beziehung  auf  >f  I,  das  uns  die  genanten  burger- 
mcister  und  rate  zu  Basel  uff  hütt  die  600  fl.  bar  bczalt  liant,  dorumh  wir 
sy,  all  ir  erben  nachkomen  und  gemein  statt  Basel  fi'ir  uns,  all  unser  erben 
5 und  allcrmeniglichs  der  selben  sechshundert  guldin  quitt  und  aller  ding  lidig 
und  los  sagen  in  disem  brief  on  geverd.  Des  zc  urkund  hant  wir  unser 
insigel  an  disen  brief  tun  kencken,  der  geben  ist  an  dem  hohen  donrstag, 
der  was  der  zehend  tag  des  inonats  abrellen,  nach  Cristi  geburd  tusend 
vierhundert  und  in  dem  fiinffundsechzigsten  jore. 

I®  253.  /.  Ritter  Thiiring  von  Haltwit,  Landvogt  des  Herzogs  Sigmund 

von  Österreich,  erkennt  als  Schiedsrichter  zwischen  der  Stadt  Basel  und 
Konrad  KUdrich  von  Rheinfelden,  dass  Kudrieh  die  giilte  und  das  gut  zü 
Frick,  darumbe  denn  söliche  spenne  ufferstannden  sint,  genzlich  und  gar  mit- 
sampt  dem  kouflfbriefe  und  ouch  dem  beziechbriefe  denen  von  Basel  über- 
16  geben  und  sich  der  verzihen  solle  und,  ob  hicnach  ützit  briefe  oder  anders 
me  funden  wurde,  darüber  wisende,  dz  die  ouch  tode  und  abe,  den  von 
Basel  heruszgeben  und  unschädlich  sin  söllent.  Dogegen  und  umbe  soliche 
gülte  und  güte  und  umbe  alle  sine  gerechtigkeit  und  zügehurungc  soll 
Basel  dem  Küdrich  fl.  Rh.  bar  bezahlen  und  damit  der  ganze  Handel 
20  beigelegt  sein  und  sol  yeglich  teyle  sinen  costen  an  im  selbs  haben  und 
dheyn  teyle  dem  andern  deshalhen  nützit  verbunden  noch  schuldig  sin.  Der 
Brief  ist  ausgestellt  uff  mitwüch  vor  unsers  hergotstag,  als  man  zait  nach 
Cristi  unsers  herren  gebürt  tusent  vierhundert  sechzig  und  funff  järe. 

//.  Konrad  Kudrieh,  Bürger  von  Rheinfelden,  bestätigt  den  Empfang 
25  der  ihm  unter  I.  zugesprochenen  y^  fl.  und  quittiert  Bürgermeister  und  Rat 
von  Basel  hierüber.  Diese  Urkunde  ist  besiegelt  mit  Burckarten  Schaffners 
des  wirts  zum  Schnabel  und  des  rats  zu  Basel  Siegel.  — Datum  wie  bei  I. 

— Juni  12. 

Originale  Frickthal  n"  2 j fei)  und  nf  2q  (A'j  im  StA.  Aarau.  — Ab- 
30  Schriften  a.  d.  18.  Jh.  im  Kopialbuch  tf  jöö  fol.  f (Bj  und  fol.  q6  (B'J 

im  GLA.  Karlsruhe.  — Das  Siegel  hängt  bei  A,  fehlt  bei  A'. 

254.  ßiirgermeislcr  und  Rat  von  Basel  und  Konrad  Jfiinc/i 
von  Münchenstein  genannt  von  L'öwcnberg,  bringen  ihren  Streit 
wegen  des  Nasenfanges  in  der  Birs  u.  a.  vor  ein  Schiedsgericht. 

35  — tq6$  Juni  ij. 

Original  tf  SH  >>n  StA,  Liestal  (A). 

Boos  I02S  >f  S6S  nach  A zu  146$.  Hier  ist  S.  102Ö,  ef.  y und  21  zu 
lesen  Halbiler.  — Im  Datum  ist  entgegen  Grotefend  l,  y6  nichts  zu 
ergänzen  (vrgl.  tf  2S3,  L).  Gemeint  ist  jedenfalls  Erontcichnam. 

40  Die  Siegel  hängen. 

Crknndcubuch  der  Sudt  Sasel.  VIII.  26 
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25»5.  Graf  Oswald  von  Thierstein  quittiert  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel  über  die  auf  I'ronfasten  nach  Pfingsten  fälligen 
und  ihm  bezahlten  500  fl.  (s.  if  252  /.).  — yuni  ei. 

Original  St.Urk.  >f  1794  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

256.  Die  Stadt  Basel  und  Ritter  Bernhard  von  Eftingen  5 
schliessen  einen  Vertrag  über  die  Dienste  derjenigen  Leibeigetun, 
die  der  einen  Partei  gehörig,  im  Gebiete  der  andern  sesshaft  sind. 

— 1463  Juli  22. 

Original  tf  531  im  StA.  Liestal  (AJ.  — Konzept  Spruehbuch  fol.  go 

zu  Juli  15.  10 

Boos  S.  1024  it  866  nach  A.  — * Bruckner  S.  207. 

Die  Siegel  hängen. 

257.  Schiedsprueh  zwischen  dem  Ritter  Bernhard  von  Efitingen 
und  einem  seiner  nach  Basel  gezogenen  Hintersassen. 

— 1463  August  I.  15 

Gleichzeitige  Abschrift  in  tC  337  (Kodex)  im  StA.  Liestal  (B).  — Konzept 

Spruchbuch  fol.  gt. 

Wir  Haans  von  Bcrenfels  rittcr*)  burgernieistcr  und  der  rate  zu  Basel 
tund  kunt  mcnglichcm  mit  disem  brieffe,  als  Clewin'’)  Rützschy  der  unser 
under  dem  strengen  herrn  Bcrnliartcn  von  Eptingen  rittcr  ze  Brattelen  ge-  20 
sessen  gewesen  und  aber  nu  zii  uns  herin  gon  Basel  gezogen  ist,  der  be- 
nant  herr  Bernhart  im  ouch  von  cttlicher  ursach  wegen  das  sin  ze  Brattelen 
verbotten  und  in  gerichte  gezogen  hat,  haben  wir  durch  unsere  erbere  rats- 
l’ründc,  nemlich  l’cter  Schönkint,  Bernharten  von  Louflfen  und  Clausen  von 
Andlo  solich  spennc,  so  zwüschen  inen  gewesen  sint,  gütlich  übertragen  25 
lassen  in  massen  hernach  geschriben  stat  dem  ist  also:  Das,  alle  die  wile 
Clewin  Kützschin  der  unser  by  uns  zu  Basel  gesessen  sin  wolle,  das  er  denn 
sin  husfrowen  by  im  haben  möge,  doch  das  die  als  andere  herr  Bernharts 
lütc  im  sturen  und  dienen  solle.  Wurde  aber  Clewin  Rützschy  keynest 
wider  under  herr  Bernharten  gon  Brattelen  ziehen,  alsdcnn  sol  er  hern  30 
Bernharten  und  sinen  erben  dienen  und  thun  nach  innhalt  des  Übertrags, 
der  zwuschent  rlcmselben  hern  Bernharten  und  uns  vormals  gemacht  und 
versigelt  worden  ist,  als  desselben  hern  Bernharts  lute  in  unseren  empteren 
gesessen  uns  und  unsern  amptluten  tUnd.  Diewile  er  aber  also  nit  under  im 
gese.ssen  ist,  so  sol  er  mit  sinem  viche  weder  wunnc  noch  weyde  zQ  Brattelen  35 
nyessen  denn  allein,  so  er  tlo  ussen  sinen  gütcren  rate  tun  muss,  das  er 
ouch  wol  thün  mag;  so  mag  er  sine  rosse,  die  er  dazu  brüchet,  wol  daselbs 
weyden.  Er  mag  ouch  den  roube  sincr  giitteren  wol  füeren  und  legen,  wa 

257.  a)  rittcr  etc.  als  im  Kcniept,  b)  Cleuwin  im  Konupi',  sp  Hbfralt, 
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im  das  eben  ist,  her  Rernharts  halb  und  menglichs  von  sinen  wegen  un- 
gehindert. Ouch  sol  der  benant  CIcwin  Kützschin  allen  sinen  Hisse  und 
vermögen  tun,  ob  er  sin  grossere  tochter,  die  sich  her  Bernharten  von 
Kptingen  empfremdet  hat,  im  wider  zu  handen  bringen  möge.  Dagegen  mag 
5 der  benant  herr  Bernhart  sin  recht,  so  er  uff  CIcwin  Rutzschys  gut,  das  er 
im  verbotten  und  in  gcrichte  gezogen  furgenomen  halt,  volfuren,  doch  also, 
ob  im  gegen  CIcwin  Rutzschy  mit  recht  utzit  erkennet  werde,  das  daz  zu 
uns  von  Basel  hin  stan  solle,  im  utzit  oder  niitzit  darumbe  heischen  zc  tunde. 
Wolte  ouch  her  Bernhart  von  Kptingen  des  selben  Clewin  Rutzschins  kynden 
10  cyns  oder  me  zu  der  heyligen  ce  keynest  ver.sorgcn,  dazü  sol  er  Clewin 
Riitzschi  ouch  lassen  beruffen  und  das  mit  sinem  willen  verhandclen.  Und 
uff  und  mit  solichem  Übertrag  sollent  herr  Bernhart  und  ouch  CIcwin  Rutzschy 
umb  alle  vergangene  spenne  und  Sachen  bis  uff  datum  discs  brieffs  ganz  und 
gar  gcricht  und  gcschlicht  sin,  das  sy  ouch  zu  beden  syten  by  truwen  an 
15  eyden  statt  stät  zc  haltende  und  zc  tünde  gelopt  und  versprochen,  als  die 
benanten  unsere  ratslründc  uns  das  furbracht  hand.  Des  zu  urkunde  habent 
wir  von  ir  beder  teyle  bitte  wegen  unser  statt  sccrct  ingesigel  lassen  hencken 
an  disen  brieff,  doch  uns  und  unsern  nachkommen  ircnhalb  onc  schaden. 
Geben  uff  sant  Peters  den  ersten  tag  im  ougsten,  als  man  zalt  nach  Christi 
20  unsers  herrn  gebürt  thusent  vierhundert  sechzig  und  funff  iare  etc.“) 

25S.  Graf  Wilhettn  von  Thierstein  thut  kund,  dass  er  das  Über- 
einkommen eivischen  seinem  Bruder  Oswald  und  der  Stadt  Basel  (s.  tf  1^2  I.) 
auch  seinerseits  annehme.  Und  wann  wir  an  semlichcr  richtung  von  unsers 
bröders  wegen  ein  gefallen  und  doch  zu  den  vorgenanten  von  Basel  der 
25  sach  halb  von  recht,  von  erb  noch  von  gab  wegen  kein  vordrung  noch 
ansprach  gehept  haben  noch  zc  haben  vermcintent,  ycdoch  umb  mer  frunt- 
schafff  und  Sicherheit  willen,  so  vcrzichent  wir  uff  die  selben  fruntlichen 
richtungc  uns  für  uns  und  alle  unser  erben  aller  Ansprüche  und  Forderungen 
an  die  Stadt  Basel.  — trföj  August  22. 

30  Original  St.Urk.  if  /ypp  (A).  — Das  Siegel  hangt. 

“259.  Gräfin  Anna  von  Thierstein,  Schwester  des  Grafen  Oswald 
von  Thierstein,  giebt  eine  mit  25S  gleichlautende  Erklärung  ab. 

— 146$  September  p. 

Original  St.Urk.  tf  iSoo  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

35  “2«0.  Hanns  von  Berenfcis  u.  s.  w.  wie  in  tC  I2y  entscheiden  einen 

Streit  zwischen  den  Basler  Bürgern  Heinrichen  Horwer  genant  Smydlin  und 
Jost  Hiigly  von  -Sulz  wegen  der  100  fl.  widerköuffig  mit  2000  fl.  hauptgutz 
uff  der  gcminten  unser  statt  Basel  nach  besage  des  houptbrieffs,  den  beide 
von  Erbschaft  wegen  ansprechen.  — t46g  September  10. 

40  Konzept  Spruchbuch  fol.  p4. 

c)  schaden.  Dat  vincula  Petri  anno  eic.  lxv<o  im  fConiept. 
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»61.  Circdennclin  und  Ettcni  geborn  swcstcrn  und  grcfin  von  Ticr- 
stcin,  Klosterfrauen  von  Cnadenthal  in  Hasel  und  Sehwestern  des  Grafen 
Oswald  von  Thierstein,  geben  mit  Zustimmung  der  eibtissin  eine  mit  rf 
gleichlautende  Erklärung  ab.  Es  siegelt  Hans  von  Wineck. 

— 146s  September  12.  5 

Original  St.Urk.  )t“  iSoi  (A).  — Das  Siegel  hängt.  — ln  Dorso  be- 
scheinigt der  Notar  Nikolaus  Erenfels  scriba  judicii  tcmporalis  Basiliensis 
am  16.  September  146$  an  dem  redfcnster  des  Klosters,  dass  die  Abtissin 
und  die  beiden  Schwestern  mit  dem  Inhalt  der  ihnen  vorgelesenen 
Urkunde  und  mit  deren  Besiegelung  durch  Wineck  einverstanden  seien.  10 

2(»2.  Graf  Oswald  von  Thierstein  quittiert  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel  über  die  auf  Pronf asten  nach  Kreuzerhöhung 
fälligen  und  ihm  bezahlten  1000  fl.  (s.  252  /.). 

— 146;  September  2§. 

Original  St.Urk.  if  1802  (A).  — Das  Siegel  hängt.  lö 

Kaiser  Friedrich  spricht  Basel  von  allen  Strafen  frei, 
in  die  die  Stadt  von  Reichs  wegen  infolge  des  Zwistes  mit  dem 
Grafen  von  Thierstein  verfallen  war. 

Wiener  Neustadt  146$  Oktober  21. 

Original  St.Urk.  «•  /<foj  (.\).  20 

Das  grosse  Sieget  hängt. 

Wir  Fridrich  von  gottes  gnadn  römischer  keyser,  zu  allen  zcittn  merer 
des  rcichs,  zu  Hungern,  Dalmacien,  Ooacien  etc.  kunig,  Herzog  zu  Öster- 
reich, zu  Steir,  zu  Kernnden  und  zu  Crain,  grafe  zu  Tirol  etc.,  bekennen, 
daz  wir  die  ersamen  unser  und  des  rcichs  lieben  getrewen  burgermaistcr  25 
und  rate  der  statt  zu  Basel  soihs  hanndcls  und  geschieht  halb,  so  sy  durch 
gewinnung  und  ubcrfals  wegen  des  sloss  Pfcifmgcn  beganngen  haben  sollen, 
ob  sy  deszhalb  gegen  uns  und  dem  heiligen  reiche  in  cinich  pene  straff  und 
pusz  verfallen  wem  oder  mit  recht  erkannt  werden  mochten,  ausz  sonndern 
gnaden  und  umb  fleissiger  bete  des  hochgebornnen  Sigmunds,  herzogen  zu  30 
Österreich  etc.  unsers  lieben  vettern  nud  fürsten,  von  den  selben  penen 
straffen  und  büssen  allen  und  yeden  von  unser  und  des  heiligen  reichs  wegen 
ganz  und  gar  geledigt  und  absolvirt  haben,  ledigen  und  absolvirn  sy  davon 
von  römischer  keyserlicher  macht  wissentlich  in  crafft  disz  briefs,  also  daz 
sy  der  nw  hinfür  von  unser  und  des  heiligen  reichs  wegen  gannz  ledig  35 
mussig  unangclanng  und  unbekümbert  sein  und  bleiben  sollen  getreulich  und 
ungeverlich,  mit  urkund  disz  briefs  besigelt  mit  unscrni  keyserlichen  an- 
hangendem  insigel,  geben  zu  der  Xewenstat,  an  der  aindlefftauscnt  mayde- 
tag  nach  Cristi  geburde  vierzehenhundert  und  im  funfundsechzigisten,  unser 
reiche  des  römischen  im  sechs  un<l  zweinzigisten,  des  keyserthumhs  im  vier-  40 
zehenden  und  des  Hungrischen  im  sybennden  jaren. 
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264.  Hanns  von  Bcrenfels  u.  s.  tv.  wie  in  tf  ley  erklären,  dass  sie, 
als  vchcle  und  vyentscliafft  zwüschcnt  dem  wolgebornen  Herren  grafe 
l'ridcrichen  von  Helffcnstcin  an  eynem  und  uns  des  andern  teils  gewesen, 
die  aber  durch  undertedinge  des  Grafen  Ulrich  i’on  Württemberg  unsers 

5 gnedigen  Herren  abgestelt  und  gericht  worden  sint,  diese  Richtung  getreulich 
halten  wollen.  — 146$  November  18. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  //,  pp  (B). 

265.  Bischof  Johann  von  Basel  und  das  Domkapitel  von  Strassburg 
mit  sampt  den  ersamen  stetten  Strossburg  und  Basel  vermitteln  in  der  Fehde 

10  zwischen  Bischof  Ruprecht  von  Strassburg  einer-  und  den  Herren  Werner 
Hartmansdörfer,  Heinrich  von  Rathsamhausen,  Rittern,  Wersichen  Bock 
von  Staufenberg,  Hans  Friedrich  vom  l^use  und  Peter  von  Regisheim 
andererseits.  Sie  setzen  beiden  Parteien  einen  Tag,  auf  dem  ihre  Boten, 
darunter  her  Hanns  von  Bcrenfels  rittcr  burgermcistcr  und  Hanns  Bremen- 
15  stein  altzunfftmeister  von  der  statt  Basel  wegen  den  Vergleich  zustande 
bringen  sollen.  Unter  den  Sieglern  erscheint  her  fianns  von  Berenfels. 

Schlettstadt  146$  Dezember  zi. 

Original  im  BezirksA.  Strassburg,  Serie  G.  142  nt  8 (A). — Von  neun 

Siegeln  sind  noch  acht,  darunter  das  des  Hans  von  Berenfels,  erhalten. 

20  266.  Waffenstillstand  zwischen  Herzog  Sigmund  von  Österreich 

mit  seinen  Verbündeten,  darunter  Basel,  und  Anton  von  Hohenstein. 

— 146$  Dezember  22. 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  P l H. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  bischoff  zü  Strassburg  und  landgrave 
25  zü  KIsass  bekennen,  als  vigcntschafft  irrunge  und  zweitracht  gewesen  und 
noch  ist  zwüschen  dem  hochgebornen  fürsten  und  heren  hem  Sigemondt 
Herzogen  zü  Ostenreich  etc.,  unnserm  lieben  vettern,  auch  dem  hochwürdigen 
hern  Joliannscn  bischoff  zü  Basel,  dem  würdigen  hern  IVartholomeus  apt  zü 
Mürbach  und  den  fursichtigen  wisen  burgermeister  und  rat  zü  Basel  an  einem 
30  und  unsern  lieben  getruwen  und  besonndern  Anthonigen  von  Hohenstein, 
Heinrich  Meigen  und  Reinhart  Mcigcn  gebrüdern  des  andern  teils,  das  uff 
hüt  data  dis  brieffs  uff  unser  ernstlich  süchen  und  werbunge  unns  und  unsern 
reten  von  beden  vorgenanten  parten  so  vil  gelangt  und  verwilliget  ist  ein 
gütlicher  friden  und  bcstant,  den  uns  bede  parten  müntlich  zügesagt  und 
35  zü  halten  versprochen  habent  zwüschen  datum  dis  brieffs  unz  uff  unser  lieben 
frauwen  tage  der  liechtmessc,  puriticatio  zü  latin  genant,  nechst  kompt  und 
denselben  tage  allen,  biss  die  sonn  undergat,  für  sich  und  alle  die  iren,  auch 
ir  helffcr  und  hellfershelffer.  Und  sollen  also  darulf  alle  gefangenen,  die  von 
beden  parten  in  gefengniss  oder  halft  sint,  biss  zü  demselben  unnser  lieben 
40  frauwen  tage  uff  zimlich  burgeschafft  verzilt  und  gelassen  werden,  doch  dz 
lidcliche  zimlichc  atzungc  von  den  gefangenen  genommen  und  vergolten 
werde.  Und  dazwuschen  sollen  und  wollen  wir  beden  obgenanten  parten 
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tage  an  gelegen  ende  vor  uns  und  unser  rctc  bescheiden  zü  besehen,  ob 
wir  sie  ir  spenn  betragen  und  vereynigen  mögen.  Und  ob  solich  irrunge 
inn  dem  obgenanten  friden  und  bestände  nit  hingeieit  oder  abgetan  mochte 
werden,  nit  destemynner  sol  solichcr  vorgcnanler  fride  die  gcincidt  zyt  uss, 
wie  vor  statt,  weren  und  besteen  und  von  beden  parten  getruwlich  gehalten  5 
und  volzogcn  werden,  alles  ungevcriich.  Und  sint  diser  ahscheidszcdel  zwen 
glich  durchstrichen,  der  wir  yeglicher  parten  einen  ubergeben  habent,  zü 
Sietstatt,  uff  Sonntag  nach  sant  Thomans  tag  apostoli,  anno  etc.  I.XV. 

267.  Graf  Osioalti  von  Thierstein  quittiert  Bürgermeister  und 
Rat  von  Basel  über  die  auf  Fronfasten  zu  Weihnachten  fälligen  it 
und  ihm  bezahlten  looo  fl.  (vrgl.  2^2  /.). 

— zydj  Dezember  2 f. 

Original  St.Urk.  iC  rSoq  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

26S.  Geleitsbrief  der  Stadt  Basel  für  den  Grafen  Oswald 
von  Thierstein.  — tq6s  Desember  24.  15 

y.tvei  fast  gleichlautende  Konzepte  Missiven  zt,  tob  f.  Eine  dritte  auch 
meist  gleichlautende  Ausfertigung  vom  27.  Dezember  ebenda  S.  107. 

Wir  Hanns  von  Berenfels  ritter  etc.  bekennen,  dz  wir  den  wolgebornen 
Herren  grafe  Oswalten  von  Tierstein  etc.  und  wenn  er  mit  im  zu  dem  frünt- 
lichen  tage,  so  uff  nu  sunnentag  schierestkünfftig  in  unser  statt  ze  leysten  20 
durch  den  hochwirtligen  fürsten  und  herren  hern  Johannsen  bischof  zü  Basel 
zwüschent  dem  hochgebornen  herren  grafe  Kberharten  von  Wirtemberg  und 
grafen  zu  Müinpclgart  uff  eyn  und  dem  egenanten  herren  grafe  Oswalten, 
ouch  dem  vesten  Wolffcn  von  .\st  anders  teyles  angesetzt  worden  ist, 
bringen  wirt,  die  zü  dein  tag  gehörende  und  die  nit  in  acht  noch  unser  offen  85 
vt’cnde  syent,  getröstet  und  sicher  geseit  habent,")  trostent  und  sagent  sy  sicher 
mit  diser  geschrifft,  her  in  unser  statte  ze  kommen  und,  alle  die  wile  solich 
früntlicher  tag  weren  wirt,  darinn  ze  sinde  und  nach  uszgange  desselben 
tags  wider  von  uns  an  ir  gewarsamy  ze  kommen  für  uns,  alle  die  unsern 
und  die  uns  ze  versprechen  stand  und  in  unser  statt  für  menglich,  alle  geverde  30 
herinn  vermitten.  Des  zü  urkünd  habent  wir  unser  statt  secret  ingesigel 
laszen  drucken  zü  ende  diser  geschrifft  in  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  den 
heiligen  wyennacht  abent,  anno  etc.  I-XV*“. 

269.  Bischof  Tohann  von  Basel  legt  mit  Hilfe  der  Boten  des  Herzogs 
von  Burgund,  der  Städte  Basel  — u.  zw.  Bernharten  von  Ratperg,  herren  35 
Betern  Roten  allen  burgermeister,  rittere,  Heinrichen  Ysenlin,  Hansen  Bremen- 
stein alten  Zunftmeister  und  Betern  Wolffer  Zürich,  Bern,  Ereiburg  i.  S., 

26.H.  a)  Hitr  fetzt  tn  dtr  dritten  .lui/ertizvnz  rem  rj.  Deeimher:  als  ferrc  wir  das  von  rechts 
wegen  und  ouch  nach  innhalt  der  küniglichen  refonnnciun  c5  PraDCkfurt  gemachl  und  der 
beredunge,  so  der  obgenaol  unser  herre  von  Basel  des  tionanlen  tags  halb  re  leysten  allen  40 
obgenanten  parthyen  zQgeschriben  hat,  re  tSnde  habent. 
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Luzern,  Biel,  sowie  der  Länder  Glarus  und  Schwyz  schiedsgerichtlich  die 
Fehde  stoischen  dem  Grafen  Bberhard  von  Württemberg  einer-,  der  Stadt 
Solothurn,  dem  Grafen  Ostvald  von  Thierstein  und  Genossen  andererseits 
bei.  — Als  Mitsiegler  Hanns  von  Berenfels  «.  s.  w,  wie  in  «*  isy  mit  dem 
S Sekretsiegei.  — 1466  Januar  y. 

Abschiede  2,  >C  SS^  nach  dem  Original  im  StA.  Stuttgart. 

270.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  i2y  verkaufen  dem  Kloster 
Gnadenthal  in  Basel  einen  Zins  von  4 fl.  Rh.,  jährlich  zahlbar  auf  Dreikönig, 
ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen  um  100  fl.  Rh. 
lU  — 1466  Januar  S. 

Original  St.  Urk.  tf  iSo$.  — Die  Urkunde  ist  durch  Schnitte  kassiert. 

— Das  Siegel  fehlt. 


271.  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  bekennt,  dass  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel,  von  denen  er  200  fl.  gelts  jerlicher  zinsen  bisshcr  gehept 
15  habe,  die  koufft  und  widerkouffig  sint  mit  4000  fl.  Rh.,  auf  seine  Bitten 
l.  200  fl.  Rh.,  IL.  yco  fl.  Rh.  und  III.  100  fl.  Rh.  von  dem  Kapital  surüekgesahlt 
und  damit  10  fl.,  1$  fl.  und  y fl.  Zins  abgelöst  haben. 

— 1466  Februar  14  und  20. 

— • I46y  Januar  2y. 

20  /.  Konzept  Spruchbuch  fol  S2.  — II.  und  III.  Originale  >f  S.f 5 (-^J  “ud 

«*  ^46  (A'j  im  StA.  Liestal.  — II.  Boos  I02J  tf  Syo  nach  A mit  Weg- 
lassung der  Schlussformeln.  — III.  *Boos  toyo  n“  Sy4.  — Das  Siegel 
hängt  an  A und  A'. 


272.  Hanns  von  Berenfels  «.  s.  w.  wie  in  tf  12g  beurkunden  den  Spruch 
2r>  der  Fünferherren  Ulnian  I'ischer,  Hanns  Brattelcr,  Conrat  Schaler,  Hanns 
von  Tann  der  zimbernian,  Obrecht  von  Werr  und  Hanns  Ketzer  der  murer 
zwischen  dem  Priester  Jacoben  SchiimpITen  und  dem  Lohnherren  Hannsen 
Sattler,  indem  der  Priester  klagte,  das  daz  abwasser,  so  da  flusse  von  dem 
brunnen  gelegen  uff  sant  l’etersberg  am  ort,  als  man  die  Todgassen  uffe 
30  kommet,  sinem  huss  doselbs  schaden  tett,  das  im  der  lonnherre  söllichen 
schaden  ablegen  und  den  brunnen  in  massen  versorgen  solte,  das  er  hinfür  des 
vertragen  uxre,  und  der  lonherre  dawider  rett,  daz  wir  nit  schuldig  noch 
pflichtig  weren,  yemand  dheinen  schaden  abzelegen,  dann  die  bronnen  uflf 
unser  almende  gelegen  weren,  und  hoffte  nit,  das  er  im  dcsshalb  wyter  ze 
36  antwürten  hotte,  worauf  die  Fünfer  erkannten,  dass  der  Lohnherr  ein  gut 
behebschiff  under  den  bronnen  machen  und  denselben  brunnen  am  bronnen- 
stock  und  euch  am  stock,  so  das  abwasser  abtreit,  versorgen  lassen  sol,  in 
massen  dem  genanten  herren  dhein  schade  davon  beschee.  L'nd  damit  sol 
der  lonherre  gnfig  getan  haben.  — 1466  Februar  21. 

40  Original  St.Urk.  tC  1S06  (Aj,  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 
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273.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  7t«.  wie  in  tf  /^7  einerseits,  Ritter 

Hans  Hernhard  von  Eptingen  andererseits  bestellen  zum  Ausgleich  ihrer 
Streitigkeiten’^')  ein  Schiedsgericht,  mit  dem  Bischof  Johann  von  Basel  als 
Obmann,  sowie  Bernharten  von  Louffen,  Beter  Schonkint  und  Hannsen 
Breiiienstein,  alle  des  Rates,  als  von  der  Stadt  gewählten,  Werner  Truchsess,  f> 
Peter  von  Dachsfelden  und  Stefan  Wegenstett  als  von  dem  Ritter  gewählten 
Beisitzern.  — 14.66  Februar  2$. 

Original  tf  jj6  im  StA.  Liestal  (A).  — Abschrift  in  dem  Spruchbrief 

des  Bischofs  Johann  von  Basel  von  1467  Mai  2g  im  StA.  Liestal 

rf  §56  (B)  und  >f  S57  (B'j-  — Gleichzeitige  Abschrift  im  Kodex  tf  s 37  >0 

im  StA.  Liestal.  — Konzept  Spruchbuch  fol.  g6.  — *Boos  1027  tf  871. 

— Die  Siegel  hängen. 

274.  Hans  Münch  von  Münchenstein  gen.  Löwenberg,  Unterschultheiss 
von  Elsass-Zabern,  erklärt,  dass  er  mit  der  Stadt  Basel,  die  inn  etwas  irrung 
und  spennen  gegen  mir  und  ich  gegen  inen  daher  gewesen  sint,  durch  gute  15 
Gönner  wieder  versöhnt  worden  sei,  und  sagt  ljurgermeister  rate  und  gemeyne 
stat  Basel  und  alle  die  iren  und  die  inen  zu  versprechende  stende  sicher. 

— 1466  Februar  2$. 

Original  St.Urk.  tf  1807  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

275.  Lienhart  Herliberg  schultheis  zu  Basel  an  miner  herren  statt  20 

des  Bürgermeisters  und  der  rcten  der  statt  Basel,  thut  kund,  dass  Berchtolt 
Müller  der  snyder  zu  Basel  dem  Hannsen  Zschegkabfirlin  burger  und  des  räts 
zu  Basel  einen  jährlichen  Zins  von  2'j,fl.,  zahlbar  auf  Pfingsten,  um  S°fi-  Kh. 
von  mehreren  dem  Verkäufer  gehörigen  Häusern  in  Basel,  darunter  von 
der  schon  in  tf  86  beschriebenen  Liegenschaft,  verkauft  hat-,  diese  zinset  25 
jerlichs  von  eigenschafft  wegen  den  ol)genanten  minen  herren  den  reten 
zehen  Schilling  nuwer  Basler  phenninge.  — 1466  März  6. 

Original  Prediger  tf  toij  (A).  — Das  Ratssiegel  hängt. 

276.  Graf  Oswald  von  T/tierslcin  guitliert  Bürgermeister  und 
Rat  von  Basel  über  die  letzte  auf  Fronfasten  in  der  Fasten  fällige  30 
und  ihm  bezahlte  Rate  von  1000  fl.  (vrgl.  tf  2j2,  f). 

— 1466  März  20. 

Original  St.Urk.  tf  i8og  (A).  — Das  Siegel  hängt. 


278«  a)  Tm  Kontfpt  in  folgtndfm,  später  durekgettrkhentn  Satte  präzisiert:  nemlich  der  frevelen 

halb,  so  sich  usswendig  etters  ze  lirattelen  und  in  unser  der  von  Hasel  hohen  gerichten  35 
begeben  hand  oder  hegeben  mochleoh  dessglich  der  gereynen  zwingen  beoneo  und  kleynen 
gerichten  halb  zu  (Lücke)  und  zu  I'renckendorfl',  sodenn  des  siechhuscs  halb  obwendig 
Brattelen  gelegen  und  ob  yetweder  teile  utzit  me  zu  dem  andern  ze  sprechen  hat. 
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“277.  Die  Stadt  Basel  appelliert  gegen  die  Einführung  neuer 
Zölle  durch  die  Grafen  von  Thier  stein  zweimal  an  den  Kaiser. 

— i.f.66  März  26  und  April  ip. 
Originale  St.Urk  >f  rSto  (A)  und  iSn  (A'). 

5 Auf  der  Rückseite  von  A erklärt  derselbe  Notar,  er  habe  am  /f.  April 
dieses  Jahres  zwüsclien  einer  und  zweyen  uren  nach  mittemtag  vor 
dem  sloss  Pfeffingen  an  dem  Blowen  in  Basler  Bistum  gelegen  aus 
Auftrag  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  diese  Appellation 
dem  Grafen  Oswald  von  Thierstein  verkünden  wollen  und  vor  dem 
10  obgenanten  sloss  Pfeffingen  von  Klein-Hannsen  Wigklin,  vogt  desselben 
slosses,  der  eins  mit  andern  nemlich  Hcnslin  genant  Gerolwol  des  ob- 
genanten  Herren  graff  Oswalts  trummeter,  Hansen  sinem  hotten,  Hanns 
Walther  Hesinger  dem  wechter  und  andern  an  der  zinnen  daselbs  läge, 
gefragt  nach  dem  dickgenanten  Herren  graff  Oswalten.  Derselb  vogt 
lä  mir  antwurtetc,  derselb  her  graff  Oswalt  wer  uff  dasmal  nit  in  dem 
sloss,  sunder  gar  kürzlich  vor  mir  hinus  körnen.  Und  fragt  mich  der- 
selh  vogt,  was  ich  begerte.  Antwortete  ich  im  und  redt,  ich  wer  da 
in  meynung  demselben  Herren  graff  Oswalten  dise  hierinn  gcschribcne 
appcilacion  zii  verkünden  und  im  glöuplich  abgeschrifft  davon  zu  geben, 
20  begerte  also  an  ine  mich  in  das  sloss  zu  lassen  oder  er  zü  mir  körnen, 
wolte  ich  im  sölich  abgeschrifft  der  appcilacion  geben,  umb  das  er  die 
dem  dickgenanten  Herren  graff  Oswalten  geben  möchte.  Rcdte  derselb 
vogt,  im  wer  nützit  von  söllichem,  so  ich  mit  im  gerett  hett,  zQ  wissen 
noch  durch  sinen  herren  bevolhen.  Aber  ich  solt  morndes  hinwider 
* körnen,  so  fünde  ich  den  genanten  herren  graff  Oswalten  und  also  im 
sölichs  scibs  sagen.  Und  also  ich  empfand,  das  ich  nit  niocht  ingelasscn 
werden,  auch  nicmant  sölich  abgeschrifl't  von  mir  wolt  nenicn,  da  bezügt 
ich  der  hcrinn  geneinpt  notary,  das  mins  flisscshalb  die  benant  apellacion 
dem  benanten  herren  graff  Oswalten  under  ougen  und  in  cygener 
person  zc  verkünden  und,  diewilc  ich  zu  im  nit  körnen  kondc,  so  seit 
ich  dem  vorgenanten  Klein-Hannsen,  das  er  dem  vilgenanten  herren 
graff  Oswalten  sölichs,  so  ich  mit  im  gerett  halt,  verkünden  und  die 
abgeschrifft  derselben  appcilacion,  so  ich  dann  in  das  klein  fenster  der 
turen  des  genanten  Schlosses,  dadurch  man  pflicht  zc  sehen,  wer  da 
35  sye,  stecken  w’olte,  als  ich  ouch  steckete  und  mit  einem  hölzlin  ver- 

sparrctc,  also  das  es  hafftet,  demselben  herren  graff  Oswalten  geben 
sölt,  und  schied  also  von  dannen.  Als  Zeugen  waren  dabei  Rödolff 
Lindenman  und  Marx  Stump,  soldncr  der  genanten  statt  Basel,  ln 
demselben  Jahr  am  rj.  April  zwüschen  sechs  und  siben  uren  vor- 
W mittag  und  sundcriich  der  zitt,  als  die  mess  von  unser  frowen  in  der 

stifft  Basel  wart  gesungen,  hab  ich  dickgenanter  notarius  dise  hierinn 
gcschriben  appcilacion  an  die  porten  und  thür  der  erstgenanten  stifft 
offennlich  gehefftet  und  die  also  gehefftet  ein  zitt  la.sscn  stan  in  sölicher 
mass,  das  die  von  allen  und  ycglichen,  so  denn  in  oder  uss  dem 
selben  niünster  giengen,  mocht  gesehen  und  gelesen  werden,  und 
dannenthin  dieselben  appcilacion  wider  abgcnonien  und  ein  glöupliche 
abgeschrifft  dahin  gehefftet  und  die  lassen  stan.  Als  Zeugen  waren 
dabei  Adam  Göuffi  von  Biell  und  Jacob  Roscnfcis  derlei  der  statt  Basel. 

(NS.)  u s.  w.  wie  bei  A. 

^ Auf  der  Rückseite  von  A' findet  sich  eine  etwas  kürzere,  aber  ziemlich 

gleichlautende  Urklärung  desselben  Notars  Salzmann,  dass  er  am 

^rkundenbuch  d«r  Sudt  Basel.  VIII. 
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/p.  April  dieses  Jahres  auch  vor  Schloss  Pfeffingen  gewesen,  den  Grafen 

Oswald  nicht  gefunden,  auch  nicht  eingelassen  worden  sei  und  die 

Apellation  an  das  thor  des  genanten  slosscs  mit  wachs  offcnnlicli  ge- 

hcfTtet  habe.  Zeugen  wie  bei  A.  — Der  Anschlag  in  der  Stadt  fehlt. 

/.  In  gottes  nammen  amen.  Kunt  und  wissen  sye  allcrnienglichem,  dass  5 
am  oben  angegebenen  Tage  am  morgen  vor  dem  imbs  zu  rats  zyt  in  RascI 
und  der  ratstulien  dascllts  die  strengen  frommen  fursichtigen  und  wysen 
herren  Peter  Rat  Statthalter  des  burgermeisterthiimbs,  herre  Bernhart  von 
Ratperg  und  herre  Bernhart  Surlin  rittere,  Heinrich  Ysenlin,  Conrat  von 
I-oufien,  Peter  Schönkint,  Bernhart  von  Louffen,  fiaspar  von  Regeshein  lu 
oberster  zunfttmeister,  Jacob  Waltenhein,  Claus  v^on  Andlo,  L'lman  Vischcr, 
Burkart  Schaffner,  Lienhart  Kbcrler,  Heinrich  Seininetz,  Hanns  R6ly,  Heinrich 
Giger,  Peter  von  Tann,  Heinrich  Meiger,  Conrat  Kirsi,  Hanns  Einfaltig  und 
Heinrich  Giddenknopff,  alle  der  raten  der  genanten  statt  Basel,  in  besamletcm 
belutetem  rat  nach  gewonheit  der  statt  B.a.scl  erstgenant  gesessen  sint,  und  16 
haben  mir  offnen  notariell  in  gegemvurtikeit  der  geziigen  hienach  geschriben 
einen  papirin  zedel  einer  bitt  beruffung  und  appellierung  von  cttlichen 
beswerungen  in  dem  selben  zedel  gemeldet  und  begriffen  durch  den  fur- 
siclitigen  wysen  herren  Conrat  Kiinlin,  iren  stattschriber,  tun  uberantwiirtcn 
und  nach  innhalt  des  selben  zcdels  an  Kaiser  Friedrich  apelliert.  Zeugen:  Zu 
Rudolff  Seiler  capplan  in  der  stifft  zu  .sant  Peter  zu  Basel  und  Matern 
Bomgart  ein  clerick  von  der  statt  Strasburg.  Die  appcilaciun  lutet  von 
wort  zu  wort  alsus: 

Nachdem  von  allen  bfibstlichen  und  keiserlichen  rechten  allen  denen, 
die  in  oder  uszwendig  gerichts  beswert  sint  oder  besorgent  beswert  ze  2.6 
werden,  die  hilffe  der  appellacion  und  beruffunge  oder  bittlich  anzichunge 
erfunden  und  erlobcl  ist,  umb  daz  denen  beswerten  und  die  sich  beswert 
ze  werden  besorgen  durch  den  obern  gewalt  hantreiche  und  hilffe  beschehen 
möge  zu  uffhaltunge  und  schirm  irs  rechten,  und  aber  wir  Peter  Rote  ritter 
Statthalter  des  burgermeisterthfims,  der  rate  und  die  ganze  gemeinde  zu  3u 
Basel,  alle  unser  vordem,  ouch  die  unsern,  so  uns  zugehören  und  zu  ver- 
sprechen stand,  yewelten  als  ein  des  heiligen  richs  frye  statt  biszher  one 
alle  niiwerunge  bcschwerunge  und  beladunge  anders  denn  uns,  als  einer  des 
heiligen  richs  frystatt  ze  tunde  gcbürlich  gewesen  ist,  herkomen  und  ouch 
by  allen  unsern  fryheiten  und  herbrochten  güten  gewonheiten  ze  bliben  von  36 
römischen  keisern  und  künigen  und  besonder  ouch  zu  disen  zyten  dem  allcr- 
durchluchtigistcn  groszmechtigisten  fürsten  und  herren  herren  Fridrichen 
römischen  keiser  etc.,  unserm  allergncdigisten  herren,  gefryct  und  begnadet 
sint,  wir  ouch  der  biszher  riiwiglich  gebrucht  und  genossen,  also  daz  wir 
und  die  unsern  biszher  iinbillicher  beschwerd  und  besunder  der  beschwerungc  4u 
und  nüwerungc  hernach  gemeldet  vertragen  bliben  sint,  nützt  dcstcrniinder 
so  halt  der  wolgeborn  herre  graf  Osualt  von  Tierstoin  uff  mittwoch  nechst 
noch  innwendig  zehen  tagen  vergangen  uns  fürbracht  einen  brieff  in  einem 
schin,  daz  der  von  dem  benanten  unserm  allergnedigisten  herren  dem  römischen 
keiser  uszgangen  sin  solle  und  den  hören  lassen,  der  under  anderra  wyset,  lä 
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wie  er  und  der  wolgcborn  herrc  Wilhelm,  sin  brüdcr,  in  ir  graffschafft 
und  hcrrschafit  zu  PfeffinRen  geleit  und  zolle  ufTsctzen  und  nemmen  mflgent 
mit  underscheide  darinn  bestimpt,  euch  ein  pcne  darinn  begriffen  von  den, 
die  sich  derselben  zollen  und  geleits  wideren  wurdcnt  ze  nemmen.  Soliche 
5 brieff  und  der  volzichungc  doch  unser  gemeinen  statt,  allen  den  unsern  zu 
verderplichein  schaden  kommen  inöchtend  merglicher  Ursachen  halb,  der 
ettlichc  hierinn  gemeldet  sint,  unverzygen  aller  andern  bewegungc  und 
Ursachen,  so  wir,  ob  es  not  sin  wirt,  in  volfurunge  der  Sachen  zfl  sinen  zyten 
ouch  melden  und  lütern  lassen  wellent,  da  uns  nit  zwit'elt,  wo  s6liche  Ursachen 
10  und  bewegungen  dem  obgcincldtcn  unserm  allcrgnedigistcn  herren  dem 
römischen  keyser  eigentlich  furbracht  worden  werent,  sin  kcyserlich  gnade 
hettc  sölich  vcrnicyntc  fryheit  und  briefc  nit  uszgan,  besunder  uns  und  die 
unsern  by  unsern  fryheiten  -herkommen  und  gewonheiten,  als  ander  siner 
keiserlichen  gnade  vorfaren  am  rieh  ouch  gethon  hant,  gnedigklich  bliben 
15  lassen,  als  wir  ouch  in  unzwifellichem  vcrtriiwcn  sint,  <1;ls  nach  wSrIieher 
underrichtungc  siner  keiserlichen  gnaden  noch  beschchen  solle.  Und  wannd 
aber,  vor  und  ec  sülichs  vor  sinen  gnaden  zii  usztrag  bracht  werden  möge, 
die  obgenanten  herren  graff  Osualt  und  graff  Wilhelm  von  Tierstein  der 
egenanten  ir  vermeynten  fryheit  die  bcladunge  und  nüwcrung  darinn  bestimpt 
20  uff  uns  und  die  unsern  ze  legen  und  die  an  den  enden,  so  uns  zügehörent 
und  ze  versprechen  stand,  uffzeheben  villicht  mit  eigener  getSte  furnemen 
mochtent,  dadurch  wir  und  die  unsern  tloch  merglichen  schaden  und  unlid- 
lichcn  kummer,  ob  d.as  nit  mit  billichen  mittelen  underkommen,  cmpfahen 
wurden,  darumbe  semlichen  nuwerungen  und  vcrdcrplichem  schaden,  die  doch 
25  gewonlich  miszliellunge  bringent,  mit  gebiirlichen  mittelen  des  rechten  vor 
ze  sindc,  so  erbieten  wir  uns  sölicher  obgemeldten  nüwerungc  und  besorgter 
beswerunge  halb  und  die  harnach  darusz  volgen  möchten  den  egenanten 
herren  graff  Osualten  und  graff  Wilhelmen  von  Tierstein  gebrüdern  und 
allen  denen,  die  sölichs  berüren  und  sich  der  annemmen  mochtent,  vor  dem 
30  obgenanten  unserm  allergncdigisten  herren  herren  PTidrichen  römischen 
keiscr  gerecht  ze  werden,  wie  sich  das  nach  recht  gebürt.  Und  rlaruff  so 
bittend  appellieren  und  berüffen  wir  uns  hiemit  an  sin  keiscriich  majestat 
als  ilie,  die,  ob  sölich  obgemeltc  vermeinte  fr>  heitbriefe  von  sinen  gnaden 
wissentlich  uszgangen  werent,  der  nachgcschribnen  Ursachen  bewegungen 
35  und  beschwerungen  nit  klörlich  in  erwerbunge  sölicher  vermeinten  fryheit 
underrichtet  worden  ist  und  aber  durch  uns  und  unser  hyleger,  ob  gott  will, 
klärlich  underwiset  werden  sol,  daz  weder  die  egenanten  herren  graff  Osualt 
und  graff  Wilhelm  noch  nycmant  anders  von  Iren  wegen  sich  vermesse  oder 
understan  sölle  beswerunge  imingc  intrage  oder  betridtunge  unser  gemeinen 
40  statt,  allen  den  unsern,  die  zfl  uns  gehörent  und  uns  ze  v^ersprechen  stand, 
in  unser  fryheit  harkomen  und  gut  gewonheiten  fürzenemmen  in  dhein  wyse. 
Und  sölich  unser  bitte  appellacion  und  beruffunge  tiind  und  legent  wir  in 
für  uns  und  alle,  die  mit  uns  darinn  sin  und  der  anhangen  wöllent,  begerent 
ouch  discr  unser  bitte  appellacion  und  beruffunge  zem  ersten,  zem  andern 
45  und  zem  dritten  male  ernstlich  ernstlicher  und  allerernstlichest  appostolos 
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zfi  latin  genant  wysungbrielT,  ob  ycniand  syc,  der  uns  die  geben  solle  oder 
niige,  und  besunder  von  Och  notarien,  so  begerent  wir  diser  unser  appellacion 
kuntschafftbriefife.  Wir  underwerfTent  ouch  uns,  alle  die  unsern  und  die  uns 
zc  versprechen  stand  hiemit  in  schirm  und  gewalt  des  genanten  unsers  aller- 
gnädigisten  Herren  des  römischen  keisers,  beziigent  uns  ouch  sölicher  unser  5 
appellacion  nachzekommen,  wie  wir  <las  von  recht  ze  tiinde  schuldig  sint, 
behaltend  uns  ouch  vor,  die  zc  mindern  ze  meren,  zc  corrigicren  und  alles 
das  ze  tündc,  das  wir  von  gewonlicit  oder  von  recht  tun  söllcnt  oder  mögent. 
Und  sint  disz  die  Ursachen  und  beschwerungen,  darumb  wir  meynent,  die 
obgenanten  vermeinten  fryheiten  ungebürlich  uszgangcn  sin  söllcnt:  10 

Des  ersten,  daz  in  disen  landen  die  notdürfftigen  lantstrassc  und  brücken 
der  wassern,  darüber  die  gand,  vormals  her  gnüglich  versorgt  und  versehen 
sint,  also  daz  nit  not  sye,  darinn  von  brücken  wcggelts  oder  geleits  wegen 
yemand  zu  vergönnen  niiwe  beswerungen  uffzelcgen.  Item  daz  solich  vor- 
gcmcldt  beschwerunge  zöllcn  und  geleits,  ob  die  mich  innhalt  der  obgemcldten  15 
vermeinten  fryheit  furgenommen  werden  söltend,  der  stifft  und  ouch  der 
statt  Basel  undertanen,  die  ir  gewerbe  und  wandel  allermeist  durch  die  herr- 
schafft zü  l’fcllfingen  zusammen  habent,  berfirent  und  inen  zu  verderplichem 
schaden  kommen  möchte,  do  doch  ze  hoffende,  als  ouch  das  nach  uszwysunge 
aller  rechten  billich  ist,  daz,  wa  man  nüwc  zolle  und  geleit  uffzelcgen  erwerben  iO 
wil,  die  gelcgcnheit  der  l.indcn,  wie  die  mit  zollen  und  geleiten  vorhin 
beswert  und  beladen  syent,  anzeschende  sye.  Item  und  ob  yenianden  an 
dheinen  enden  sölich  zolle  und  geleit  ze  giinncn  werent,  do  denn  ein  lant- 
lurste  were  und  Ichcnmannschafft  under  im  hettc,  daz  da  sölich  vcrgilnnunge 
keinem  siner  Ichenmann  onc  sins  landsfursten,  der  sin  regal ia  von  dem  heiligen  25 
rieh  empfangen  hette,  wissen  und  willen  beschehen  sol,  besunder  so  das  dem- 
selben landsfursten  und  sinen  undertonen  intrage  und  beschwerunge  bringen 
mag,  als  in  diser  sach  unzwifellichcn  be.schehen  muste.  Item  ob  der  ob- 
genanten  Herren  vermeinte  fryheit  zu  gebruchen  understanden  werden  soltc 
besunder  mit  brücken  über  das  wasser  der  Birss,  daz  das  nit  beschehen  könde  3U 
one  merglichen  intrag  der  statt  von  Basel  hohen  herlikeit,  so  s\>  hatt  [von’*) 
der  lantgraffschafft  im  Siszgöwe  von  der  wirdigen  stifft  zu  Basel  darrürende 
und  der  selben  statt  Basel  graffschafft  zu  Varesperg  zfigehörende  mit  iren 
kreissen  das  wasser  der  Birsz  durch  nider  bisz  eins  rciszspicsz  wyte  in  den 
Rin,  deshalb  durch  sölich  furnemmen  zc  brücken  ein  statt  von  Basel  ir  3.5 
herlicheit  und  gercchtikeit  swcrlich  entwert  würde.  Item  so  hatt  ouch  ein 
statt  Basel  vor  vil  jaren  die  gerechtikeit  ze  brücken  über  das  wasser  die 
Birse  von  der  brücken  von  Munchenstein  bisz  in  den  Ryn,  an  wclicheni 
ende  ir  das  füglich  ist,  von  wylent  den  grafen  von  Hohenburg  erkoufft  und 
an  sich  bracht  und  dazwüschent  niemand  anders  recht  halt  ze  brücken  noch  4u 
davon  zolle  noch  geleit  ze  nemmen. 

fA'S.)  unti  lieglaubigung  durch  Johanns  Salzmann  von  Massmünstcr 
Kleriker  und  Notar  des  bischöflichen  Hofs  von  Hasel. 

277*  a)  FthH  in 
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//.  Die  Einleitung  stimmt  inliolt/icii  und  vielfach  auch  wörtlich  mit 
der  in  /.  ii herein,  abgesehen  vom  Tagesdatum  und  Ratsbesetzung : llannK 
von  Rcrcnfcls  ritter  burgermeislcr,  herr  Peter  Rote  untl  herr  Bernhart  Sörlin 
rittcre,  junfflcher  Heinrich  Isenlin,  jungkher  Conrat  von  Louflen,  Peter  Schon- 
5 kint,  Bernhart  Scuogel,  her  Caspar  von  Regishein  oberster  zunfftmeister,  Jacob 
Waltenheim,  Claus  von  Antlelo,  X'ltnan  Vischer,  Claus  Kronstettere,  Conrat 
Schaler,  Conrat  Kyrsi,  Heinrich  Guldenknopff,  Claus  Buwman,  Hanns  Besserer, 
Burckart  SchafTener,  Heinrich  Steinmetz,  Lienhart  Eberler,  Baltasar  Hutzschi, 
Hans  Eynfaltig,  Lienhart  Mornach,  Conrat  Lamprecht,  Burckart  Buwman, 
10  Heinrich  Gigere,  Peter  von  Thann,  Heinrich  Meiger,  Hanns  R6ly  und  Hanns 
V'cschly,  alle  der  raten.  Zeugen  sind  Johannes  Lingk  des  erzpriesters  hoffs 
zü  Basel  notarie  und  Jacob  Rosenfelt  ein  cicrick  der  statt  Basel.  . . . Und 
ist  diss  der  zedcl  der  appellacion  und  lutet  von  wort  zu  wort  also: 

Als  der  wolgcborn  herr  graff  Oswalt  von  Tierstein  gemeint  hat,  daz 
l’'  er  und  sin  briider  graff  Wilhelm  von  unserm  allergncdigisten  herrn  dem 
römischen  keiser  ein  fryheit  erworben  haben  in  siner  hcrschafft  Pfeffingen 
ettlich  zolle  und  geleit  uffzeseczen,  dcszhalb  wir  Hanns  von  Bercnfels  ritter 
burgermeister  und  rate  zu  Ba.sel  in  namen  un.ser  selbs  und  unser  gemeinen 
statt  und  aller  der  unnsern  als  beswert  fiir  den  obgenanten  unsern  herren 
‘AI  den  keiser  bcrulft  und  appellirt  und  sollich  appcilacio  dem  selben  graff 
Oswaltcn  nach  ordemmg  des  rechten  verkünden  lassen  hand,  über  das  der 
egenant  graff  Oswalt  understanticn  hat,  usswendig  der  obgenanten  siner 
herschafft  Pfeffingen  und  in  unsern  gcrichten  und  gebieten  einen  zoll  uffze- 
richten  und  den  von  den  unsern  und  andern  vordem  zü  la.s.scn  wider  alle 
25  recht  und  billichkeit,  harumb  wir  als  nach  fürer  und  witer  beswert  unsern 
vordem  appellacion  nachzehengen  von  sollichem  uffrichten  und  vordem  des 
zols  in  unsern  gcrichten  un<l  herlichkeiten  und  von  allem  dem,  so  daruss 
wachsen  und  ufferston  mochte,  aber  für  den  obgenanten  unsern  allcr- 
gnedigisten  herrn  den  römischen  keyser  uns  berüffen  und  appellircn,  begeren 
3U  ouch  des  von  üch  notarien  appostolos,  wie  ir  uns  die  zu  geben  hant,  mit 
bezügunge  dise  appellacie  zü  verkünden  und  der  nachzegan,  ouch  die  zu 
mindern  und  ze  meren,  als  recht  ist. 

(NS.)  u.  s.  w.  wie  bei  A. 


278.  Bischof  Johann  von  Basel  und  Hanns  von  Bcrenfels  u.  s.  w.  wie 
35  in  !f  12),  denen  die  Boten  der  Eidgenossen,  so  ncchst  zu  Solottern  by  ein- 
ander gewesen  sint,  gegen  den  Grafen  Oswald  von  Thierstein  einen  gütlichen 
Tag  auf  Montag  nach  Fronleichnam  (tg.  Mai)  in  Baden  gesetzt  haben,  geben 
dem  Grafen  und  seinen  Mitrittern,  wicwol  sölichs  unsernthalp  gegen  dem 
selben  hem  graf  Oswaltcn  nit  not  ist,  dcnnocht  von  anbringens  wegen  der 
W genanten  ratsbotten,  sicheres  Geleite.  — t4Ö6  Mai  zj. 

Konzept  Adelsarchiv  Thierstein  T 2. 
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271).  Kaiser  Friedrich  heaitftragt  genannte  Fürsten,  in  den 
Zollstreitigkeiten  znnschen  der  Stadt  Fasel  und  den  Grafen  von 
Thierstein  zu  vermitteln.  Wiener-Neustadt  1466  Mai  jo. 

Abschrift  in  VBO.  von  1466  Juni  2t,  St.  Ork  iSif  IBj.  — Kamt  ei- 
vermerk auf  dem  Original:  Ad  mandatum  doniini  impcratoris  Udalricus  5 

cpiscopus  Paterbornensis  cancellarius. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  römischer  keyser,  zii  allcnn  zitten 
merer  des  richs,  zu  Hungern,  Dalmacien,  Cro.acicn  etc.  küng,  Herzog  zu 
Osterrich  und  zu  Steyr  etc.,  einbiettcn  den  hochgeborn  Albrechten  marg- 
graven  zu  Branndenburg  und  burggraven  zu  N'ürembcrg,  Karle  marggr.aven  lü 
zu  Baden  und  graven  zu  .Sponheim,  unnsern  lieben  oheim  gevatter  swagcr 
und  fürsten,  und  dem  edlen  Rudolffen  graven  zu  Sulz,  unnserm  rate  und 
des  richs  lieben  gelrüwen,  unnscr  gn.ad  und  alles  gut.  Hochgeborn  lieben 
oheim  gevatter  svvager  und  fürsten  und  edler  lieber  gctrüwer.  Als  wir  vor- 
mals den  edlen  unnsern  und  des  rychs  lieben  gctrüwen  Oswalden  und  Wilhelm  ts 
gebrüdern  graven  zu  'l'ierstein  umb  ir  flyssigen  gebette  von  sunndern  gnaden 
ouch  getrüwcr  dienstc  willen,  die  sy  unns  und  dem  ryche  offt  und  dickh 
getan  haben,  teglich  tun  und  hinfür  in  künfftig  zitt  wol  tun  mügen  und  söllen, 
dise  gn.ad  getan  vergünnct  und  erloubet  haben,  daz  sy  und  ir  erben  nu 
hinfür  allenthalben  in  irer  gravesch.afft  Pfäffingen  und  anndern  iren  her-  -ZU 
schafften  und  nit  ferrer  meniclich  mit  sambt  kouffmanschalft  habe  und  gutte 
in  und  usz  zü  gelcytcn  haben  söllen,  als  otft  des  an  sy  begert  würdt,  und 
darzfi  in  den  sell>en  iren  graveschafften  und  herschafften  und  nicht  wyter 
zullstet  fürzimemcn  und  zu  ordnen,  davon  sy  die  prugken  über  das  wasser 
genant  die  Birse,  ouch  ander  stäge  und  woge  daselbst  pessern  uml  nützlichen  25 
machen  Kassen  mögen  etc^  nach  lütc  unnscr  keyserlichen  brieffe  darunib 
usgegangen,  also  habent  unns  der  erwirdig  Johanns  bischove  zu  Basel,  der 
hochgeborn  .Sigmund  herzage  zü  Osterrich  etc.,  unnser  lieben  andächtiger 
vetter  und  fürsten,  und  die  ersamen  unnser  und  des  rychs  lieben  getrüwen 
burgernieister  und  ratte  der  statt  zü  B.ascl  durch  ir  erber  bottschafften,  ouch  Su 
schrifftlichen  tün  fürbringen,  wie  durch  solh  gemelt  der  graven  von  Tierstein 
miwunge  und  fürnenicn  des  geleittcs  und  Zolles  halb  des  heiligen  richs 
fr\-  Strassen,  so  in  den  selben  Kandcn  on  das  mit  sweren  und  manigvaltigen 
Zöllen  beladen  weren  und  durch  d.as  löblich  hause  Osterrich  uff  und  abe  gee, 
nidergclegt  verwüst  und  von  dem  werbenden  manne  nicht  mer  als  bisher  35 
geübet  und  gebrüchet,  ouch  witler  des  selben  huses  Osterrich,  der  grave- 
schafft Phirett,  der  lantgraffschafft  im  EI.sasz,  des  benanten  bischoff  Johansen, 
seynes  stifftes  und  der  st.att  IKasel  löblich  herlikeiten  fryheiten  alt  herkomen 
und  gut  gewonheiten,  die  sy  von  seliger  gedcchtnisse  römischen  kevsern  und 
klingen  unnsern  vorfarn  am  ryche  uns  und  andern  fürsten  und  Herren  erworben  40 
und  redlich  hcrbracht  haben,  were  und  so  ferr  sölhs  also  fürgang  haben, 
nicht  abgeton  und  widerrüfft  werden  söltc,  daz  dadurch  nicht  allein  sy,  ir 
lande  lüte  und  undertanen  an  den  enden  zu  grossem  unwiderbringlichem 
verderben  abprüch  und  schaden  körnen,  sunnder  ouch  grosz  mergklich  irrung 
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aufrurii  unrat  kumer  und  plfitvergicssen  mochte  erwachsen  — der  und  annder 
treffelicher  Ursachen  halb  umb  deshalben  furgehaltcn,  haben  unns  die  be- 
nannten unser  fürsten  und  statt  Basel  dcmütiglich  anrüffen  und  bitten  lassen, 
sy  herinn  gncdiclich  zu  fürsehen.  Wann  aber  unnscr  willen  und  meynung 
5 nicht  gewesen  und  noch  nicht  ist,  daz  des  heiligen  richs  fry  Strassen,  ouch 
das  huse  österrich  oder  annder  yeniands  an  iren  fryheiten  alten  herkomen 
und  güten  gewonheitten  in  einich  unbillich  wege  icht  geirret  oder  verhin- 
dert werden,  dardurch  unfrid  auffrurn  oder  annder  misshellunge  und  schaden 
ufferstan  süllten,  sunnder  mer  zrt  fride  einikeit  auffnemen  und  bestes  des 
10  heiligen  rychs  und  des  huse  Österrich  undertanen  und  getrüwen  fürzfinemen 
und  zu  betrachten  geneigt  sein  und  uns  nü  gestalt  und  gelcgenheit  der 
Sachen  so  eygentlich  nit  zu  wissen  ist,  alsdann  villicht  not  wäre,  so  gezimet 
uns  ouch  nit  wol,  solh  obgemelt  unnscr  keyserlich  gnad  und  fryheiten,  die 
wir  den  selben  graven  von  Tierstein  haben  vergönnet  und  crioubet  on  red- 
If*  lieh  ursach  auffzeheben  oder  zü  vernichten.  Darumb  und  nachdem  wir  üwer 
liebe  insunnder  vernunfft  und  wisheit  erkennen,  daz  ir  herinn  zimlich  mittel 
und  wege  gütlichs  Übertrags  und  vere>'nung  erfinden  und  beschliessen  mögen, 
so  empfelhen  wir  cw  sölich  vorgcmclt  Sachen,  geben  cw  ouch  hiemit  gannzen 
und  vollen  gewalt  mit  disem  brietfe  ernstlich  gebietende,  daz  ir  unnser  keyser- 
2it  liehen  majestatt  zü  sonnderm  gevallen  oder,  ob  das  bc(]uemlich  nicht  gesin 
möchte,  üwer  zwen  oder  einer  usz  ew  ungeverlich  den  obgenanten  par- 
thyen  einen  gütlichen  tag  für  cw  setzet  und  benennet,  ouch  cw  von  erst  in 
den  Sachen  eigentlich  erfarct  und  erkundet  und  sy  alsdan  in  den  selben 
iren  zwittrechten  in  der  gütlichkeit  in  allem  irem  fürbringen  eigentlich  und 
2ö  nach  notdurfft  verhöret  und  versuchet  mit  flissc  die  selben  parthyen  umb 
.solh  ir  zwytrecht  und  Sachen  mit  einander  in  göttlich  übertrege  und  einikeit 
zc  bringen,  doch  unns,  dem  ryche  und  dem  hause  Österrich  an  unnser  hcrli- 
keyten  und  gerechtikeiten  unvergriffenlich,  ob  aber  ewer  einem  oder  mer 
in  egerürter  massc  sölichs  gütlichen  ustrags  von  den  vorgenanten  parthyen 
30  einer  oder  mer  darinn  nicht  verfolgt  würde,  des  wir  nicht  hoffen,  alsdann 
unns  des  selben  üwers  erfarens  und  gütlichen  handcls  und  verhörung  vor 
ew  bescheen  mit  allem  dem,  so  von  den  selben  parthyen  also  fürgebracht 
ist,  in  geschrifft  under  üwern  insigcllcn  vcrslossen  verkündt  und  zü  wissen 
tült,  uff  das  wir  fürbaser  desterbas  in  den  Sachen  gehandeln  niugcn  nach 
35  einem  billichen,  und  söllcn  ouch  alsdann  sölh  gütlich  täge  und  tädinge,  ob 
die  benanten  parthyen  dadurch  nit  vereinet  würden,  j'eglichem  teil  an  sinen 
rechten  und  gcrcchtikcittcn  unvergriffenlich  und  unschedlich  sein.  Geben  zü 
der  Nüwenstag,  am  eritag  nach  dem  heiligen  pfingst  tage,  nach  Cristi  ge- 
bürde  vierzehenhundert  und  im  sechs  und  sechzigisten,  unnser  reiche  des 
tO  römischen  im  syben  und  zwenzigisten,  des  ke.vserthumbs  im  fünffzehenden 
und  des  hungerischen  im  achten  jaren. 

2S0.  In  namen  unsers  herren  Jesu  Cristi  amen.  Kunt  und  wissen 
sye  allermenglich,  dass  am  unttn  angegebenen  Tage  nach  den  süben  nach- 
mittage  zü  Mülhusen  in  der  statt  und  an  dem  niarckt  by  dem  bronnen  do- 
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selbs  hat)  ich  hienachgcnanter  notarie  von  ernstlicher  ervorderung  wegen 
des  Bürgermeisters  und  Kates  i>on  Base!  dem  Grafen  üszwalten  von  Tier- 
stein etc.  einen  keyserlichen  sendbrieff,  der  mit  sanipt  einer  ingeslossencn 
abschrilTt  wysend  sint  des  vermeinten  Zolles  und  gcleits  halb,  so  die  genanten 
graffen  vermeinen  zc  haben  etc^  in  sin  hant  überantwurt  und  geben.  ...  in  & 
bywesen  der  bescheiden  Hanns  Symon  von  Wyswalt  burger  und  Ritter- 
Hannsen  von  Gambszhein  des  stattschribers  knecht  zu  Miilhusen  ....  Also 
hiesz  mich  der  vilgenannt  gr.äff  Oswalt  warten  und,  nachdem  er  den  obgcmelten 
sendbrieff  uffgebrochen  und,  als  er  sprach,  den  selben  mitsampt  der  abschritft 
darinn  verslossen  gelesen  hett,  begert  an  mich  darulT  in  bywesen  cttlicher  lU 
der  röten  von  .Mülhusen  im  uff  die  selben  sendbrieff  und  abgeschrifft  mit 
miner  hand  ze  schriben  und  ze  verzeichnen,  dz  ich  im  uff  hütt  dato  dis 
instrumentz  soihe  brieff  überantwurt  bette,  dz  ich  ouch  also  getan  und  im 
uff  sin  begerung  scmlichs  uff  die  selben  brieff  mit  miner  hand  geschriben 
und  verzeichnet  habe.  Uber  das  alles  begerten  die  obgenanten  burgermeister  Ifi 
und  rate  zu  Hasel  inen  eins  oder  me  offen  instrument  ze  machen. 

(NS.)  und  Beglaubigung  des  Notars  yohannes  Ritter  von  Kirchen. 

Mülhausen  1466  7uni  2i. 

Original  St.Urk.  tf  1814  (Aj. 

281.  Bischof  Johann  von  Basel  und  Ritter  Thüring  von  Halkvil,  s>(j 

I.andvogt,  Hanns  von  Berenfels  u,  s.  w.  wie  in  «*  7^7  thun  kund,  dass  sie 
den  durch  Bischof  Ruprecht  und  die  Stadt  Strassburg  zwischen  ihnen  einer-, 
Anton  von  Hohenstein  und  Heinrich  Mey  andererseits  vermittelten  Wafen- 
stillstand,  der  uff  sambstag  nach  sant  Ulrichstag  schierost  kumbt  des  morgens, 
als  die  sonne  ufgat,  angen  und  acht  Wochen  bis  Samstag  nach  St.  Bartholomaus  25 
abend,  das  die  sonne  wider  undergangen  ist,  dauern  soll,  treulich  halten 
und  auf  dem  während  dieser  Zeit  von  dem  Bischof  Ruprecht  nach  Schlett- 
Stadt  anberaumten  Tag  sich  einfinden  -wollen.  Und  wellen  daruf  Gerothens 
von  Ratsamhusen  zwen  knecht  zyle,  als  die  yetzo  verzylet  sind,  schaffen, 
die  cgcmelten  zyt  des  fridens  uss  erstrecket  werden.  30 

— 1466  Juni  ^7. 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  P i H.  — Drei  vorne  auf  gedrückte  Siegel 

(Basel  Sekret). 

282.  Testament  des  Dietrich  Krebs  des  Wotmanns  und  Bürgers  von 

Basel.  Er  vergabt  u.  a.  so  fl.,  -wiederkäuflg  um  500  fl.,  uff  und  ab  eim  rät  s-f 
und  der  statt  Hasel,  welchen  Zins  die  Zunft  zu  Safran  für  iierschiedene 
fromme  Zwecke  verwenden  soll.  — vor  1466  Juli  j. 

Abschrift  in  VBO.  von  1466  Juli  f (B)  Gnadenthal  nt  ^44  = Spital 

tf  622  = St.  Maria  Magdalena  tf  6jj)  = Domstift  tf  JSf 

283.  Peter  Rote  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  statt  Hasel  to 
beurkunden  den  Spruch  der  Fünferherren  Ulmann  \äscher,  Conrat  .Scholer, 
Hanns  von  Tann  und  Hurcklnirt  Segesser  zwischen  dem  Lohnherren  Hanns 
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Sattler  und  Jörg  I.ützciburgcn  capplan  uff  Burg  ....  des  orthussHns  halb  uff 
der  stett  graben  vorm  Tütschen  hoff  über  und  uswendig  des  thors  gelegen,  dass 
der  Kaplan  die  zwei  kcnci  in  dem  vorbestimpten  huss,  ncmlich  den  am  tach 
und  ouch  in  der  küchin  dannen  tun  soll,  weil  den  muren  im  stattgraben  und 
5 almende  schad  davon  beschee,  und  den  zoun,  so  über  und  über  gat,  ouch 
dannen  thun,  wann  sy  der  lonherr  nit  enberen  wille,  damit  und  der  gang, 
so  minen  herren  den  reten  und  der  statt  almend  ist,  unverslagen  blibc, 
und  sol  ouch  sinem  garten  doscibs  ein  zoun  dem  alten  plülwent  nach  setzen, 
ob  er  einen  haben  will.  — ip.66  August  8. 

lU  Original  St.Urk.  tf  tSr^  (Aj.  — Das  Siegel  fehlt. 

2S4.  Konrad  von  Ihtssnang,  Herr  in  der  ohern  Muntat,  fiir 
sich  und  für  Schnlthciss,  Rat  und  Gericht  zu  Rufach  und  Geber- 
schweier,  sotvie  Hans  von  Hungerstein  und  seine  drei  Geschunster 
ivähien  zur  Beilegtmg  ihrer  Streitigkeiten  Bürgermeister  und  Rat 
15  von  Basel  zu  Schiedsrichtern.  — i^66  August  ii. 

Gleichzeitige  Abschrift  Geh.  Reg.  G i F. 

285.  Das  Domkapitel  und  die  fursichtigen  wisen  burgenncister  und 
rate  zu  Basel  vermitteln  einen  Waffenstillstand  tnvischen  Mülhausen  und 
Peter  von  Regisheim.  — 1466  August  14. 

20  Cartulaire  2,  $04  tf  ^4  nach  dem  Original  im  StadtA.  Mülhausen. 

2S6.  Bischof  Ruprecht  von  Strassburg  vermittelt  zwischen 
Herzog  Sigmund  von  Tirol,  dem  Bischof  und  der  Stadt  Basel  einer- 
seits, Anton  von  Hohenstein  und  Heinrich  Mey  von  Lambsheim 
andererseits.  Zabern  1466  August  14. 

25  Original  St.Urk.  nt  iS/6  (AJ. 

Das  Siegel  hängt. 

Wir  Ruprecht  von  gotts  gn.adcn  bischoff  zu  Straspurg  und  lanntgravo 
zu  Elsas  bekennen,  als  vehedc  und  vientschafft  iiffcrstanden  und  gewesen 
sind  zwuschent  dem  hochgepornen  fürsten  herren  Sygemont,  herzogen  zu  Ostc- 
30  rieh  etc.  unnserm  lieben  oheim,  dem  erwirdigen  in  gott  vatter  unnserm 
besonndern  guten  frundc  her  Johans  bischoff  zu  Basel,  auch  den  ersamen 
wisen  unnsern  besonndern  guten  fründen  burgermeister  und  rate  zu  B,asel 
und  iren  mitgewanten  an  cynem,  Anthonien  von  Hohenstein  und  Heinrich 
Meycn  von  Eamszheim  und  iren  helffern  des  andern  teyls,  darruren  von 
3.5  dem  slosse  Hohenkonygcsijcrg,  hant  wir  mitsnmpt  unsern  reten  uff  hüte  data 
mit  hilff  und  in  bywesen  des  wolgepornen  unnsers  lieben  vettern  Johann 
Wildcgraven  zu  Thune,  zu  Kcrberg,  Ryngraven  etc.  und  undcriantvogt  in 

Utkiindc&buch  d«r  Stadt  Basel.  VIH.  2H 
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Elsas,  darzu  der  crsamcn  wiscn  iinnscrn  lieben  gelruwen  und  besonndcr 
guten  frimde  nicister  und  rate  zu  Straspurg  erber  ratesfründc,  nemlich  Kride- 
rieh  zum  Rüste  rittcr  und  Heinrich  Arge  altamnieyster  so  vyl  zwuschent 
inen  beiden  parthien  gesüchet  und  sie  mit  irer  ywidder  syts  wissen  willen 
und  gehellc  gütlich  übertragen  verrichtet  und  vereyniget,  in  masz  hernach  5 
geschrieben  und  ncmlich  also,  das  die  vicntschafftcn  und  aller  Unwille  for- 
derunge  und  ansprache  zwuschent  den  beiden  parthien  obgnant,  den  iren, 
iren  helflcrn  und  hclffcrshelffcrn,  auch  allen  denen,  so  darinn  und  darunder 
verdacht  und  gewant  sind,  gemelter  Sachen  halp  herwahssen  ganz  und  zu 
griiiule  abc  döt  gericlit  und  geslicht  sin  und  bliben  sollen.  So  sollen  auch  lü 
daruff  alle  gefangen  uff  beiden  sylen  uff  ein  alt  gewonlich  urphede  ledig 
gezalt,  auch  alles  ungegeben  gelt  von  atzunge  schatzunge  oder  brantschatz- 
unge  darruren  abc  sin  und  nit  gegeben  werden,  uszgcsiosscn  zwey  hundert 
guldin  sol  Hartman  von  t.’lenheim  geben  vor  den  atze  in  monadts  fryst 
nchst  nach  data  disz  brieffs.  Und  als  noch  ettwas  gelts  uszstat  Anthonien  li> 
von  Hohenstein  und  Heinrich  Meyen  gesellen  zugehörig,  darfur  dan  der  .-Xn- 
thoniger  herren  schaffener  zu  Vsenheim  bürge,  und  das  ziele,  da  enbynnden 
die  bezalung  bescheen  sin  .solt,  vcrschiencn,  ist  beredt,  dwilc  das  gelt  den 
gesellen  zugehort,  die  dann  .sollichs  nit  n.achlosscn  wollen,  so  verrc  da  die 
rachtüng  fiirgang  nymmpt  und  von  den  parthien  zugeschrieben  wurt  in  der  20 
zyt,  so  davon  geredt,  als  auch  gescheen  ist,  so  solle  das  halbe  an  sollichcm 
uszstonden  gelt  gegeben  und  bezalt  werden  und  <las  uberig  halbe  wollen 
und  sollen  Anthonie  und  Heinrich  iren  gesellen  uszrichten  und  bczalen 
alles  one  geverde.  Des  zu  urkunde  haben  wir  unser  ingesiegel  an  diesen 
brieff  thun  hcncken,  der  ygclich  parthie  einen  haben  sol.  Datum  Zabern,  25 
uff  dornstag  unnser  frauwen  abent  assumpcion  zu  latin  gnant,  in  den  jaren 
nach  Cristi  unsers  herren  gepurt  tusent  vierhundert  sechzig  uml  sechs  j.are. 

2S7.  Lienhart  Herliberg  u.  s.  w.  U'ie  in  zt'p7  thut  kund,  dass  Conrat 
Bittcrman  der  weber  zu  Hasel  dem  Kloster  KHngenthnl  einen  jährlichen 
Zins  von  2'jjfl.  Rh.,  zahlbar  auf  Itartholomäus,  verkauft  hat  ab  seinem  30 
Hans  zcni  \'ehcnort  und  gelegen  in  der  vorstatt  an  den  Steinen  gegen 
H.’tnnsen  Buckelyns  des  metzgers  schüren  über,  zinset  jerlichs  den  ....  reten 
von  der  eigcnschafft  ein  Schilling  nuwer  phenningc,  ....  und  ist  diser  kouff 
geben  und  bescheen  umb  $o  fl.  Rh.  — 1466  August  2i. 

Original  Klingenthal  tf  22jya  (A).  — Das  Ratssiegel  hängt.  3.5 


2S8.  Kaiser  Friedrich  erlaubt  dem  Herzog  Sigmund  von  Österreich, 
der  ihm  mitgeteilt  hat,  dass  die  zeit  der  bezalung  der  geltschuld,  so  er  den 
ersamen  unsern  und  ries  reichs  lieben  getrewn  burgermaister  und  rate  zu 
Basel  gelten  solle,  nahe,  er  jedoch  die  Summe  zu  bezahlen  nicht  imstande 
sei,  gslosz  und  stat  Reiiifelden  mit  iren  zugehörungen  umb  die  summ  gelts,  4ü 
darum!)  die  unserm  haws  Österreich  von  unsern  vordem  und  dem  heiligen 
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reiche  verschrihen  und  versetzt  sind,  den  benannten  von  Basel  dieweil  zu 
verphennden,  damit  er  derselben  schuld  halben  nicht  ubereylt  noch  zu  schaden 
bracht  würde.  — 14.66  Septtmber  18. 

Original  im  StA.  Wien  CA).  — Au/  dem  Umschläge  rechts  der  Kanzlei- 
r>  vermerk:  Ad  mand.atum  domini  imperatoris  in  consilio.  — *Chmel  nt  464J 

nach  A.  — £s  hängt  das  kleine  Siegel  des  Kaisers. 

2S9.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  spreehen  Recht  zwischen 
dem  Komtur  von  Neuenburg  a.  Rh.  und  dem  Bischof  Johann  von 
Basel,  — 1466  November  4. 

10  Auszug  in  ZGO.  tg,  106  nach  dem  Original  im  GLA.  Karlsruhe. 

290.  fetter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  )f  fz  beurkunden  den  Spruch  der 
Fünferherren  Clinan  X'ischer,  Cunrat  Schaler,  Aberlin  von  Werr,  Manns 
Retzer  der  niurer  und  Manns  Schaffner  in  dem  Streite  zwischen  dem  Lohn- 
herrn Manns  Sattler  und  dem  wirt  zum  Schlegel  bv  dem  spital,  der  ein  nüwe 

l:i  steynen  Stegen  aus  diesem  Hause  heraus  in  die  almend  gefürt  und  machen 
lassen  habe,  dass  der  Hirt  diese  Stiege  widerumb  abtün  und  das  die  almend 
mit  derselben  Stegen  ungeirret  blibe,  in  massen  das  denn  vorouch  ungevcrlich 
gewesen  ist;  doch  welle  er,  so  möge  eyn  zymiieh  tagfenster  sinem  kelr  ze 
hilff  und  bessrung  daselbs  machen  lassen,  doch  sust  der  allmend  in  all  wege 
20  on  schaden.  — 1466  November  7. 

Original  St.Urk.  tf  iSzo  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hangt. 

291.  Urteil  des  Bischofs  Johann  von  Basel  in  dem  Streite 
zwischen  der  Stadt  Basel  und  Georg  Schenk  von  Limburg. 

— 1466  November  zt. 

•Ih  Original  St.Urk.  tC  iSzi gr.  (A). 

Auf  dem  Umschlag  rechts:  Johannes  Friderich  de  Münderstat  notarius 

Curie  Basiliensis  hoc  subscripsit. 

Das  Siegel  hängt. 

Wir  Johanns  von  gotts  gnaden  bischoff  zu  Basel,  wilkürlichcr  richtcr  der 
30  parthien  und  Sachen  hicnach  geschriben,  tünd  kunt  menglichem  mit  disem 
brieff,  als  der  edel  unser  lieber  und  sunder  guter  fründ  herre  Jörg  herre  zu 
Limpurg,  des  heiligen  römischen  richs  erbschenck  und  semperfrye  etc.,  als 
ein  cleger  an  eim  und  die  fürsichtigen  unser  lieben  getrüwen  burgermeister 
und  rat  unser  statt  Basel  als  verantwürter  durch  ir  erber  ratsfründ  und  an- 
3.’)  Walt  des  andern  teils  uff  dem  rechtlichen  tag  inen  durch  uns  angesetzt  vor 
uns  rechtlichen  erschinen  sint,  clagt  Schenck  Jörg  durch  sinen  erloubtcn  und 
verdingten  fürsprcchen  zu  den  obgenanten  von  Basel,  wie  der  wolgeborn 
herre  graff  Bernhart  selig  von  Tierstein  in  zyt  sins  tods  ein  slosz  genant 
Pfeffingen  hinder  im  und  darzü  zwen  recht  natürlich  erben  gelassen  hett, 
40  nemlich  wilent  die  wolgebornen  graff  Kridcrichen  sinen  elichen  sün  und  frow 
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Susannen  sin  dochtcr  und  sin,  ncmlich  Sehende  Jörgen,  clichc  muter  selige; 
nach  sölichem  graflf  Bernharts  abgang  die  egenempten  von  Basel  das  slosz 
Pfeffingen  in  unbesorgten  dingen  mit  eignem  gewalt  und  unervolget  alles 
rechten  ingenommen,  graff  h'riderichen  seligen  als  einen  jungen  weisen 
darusz  frevcnlichen  gestossen,  in  sins  vcttcrlichen  erbs,  nemlichen  des  slosses  h 
und  der  nutzung,  darzü  der  varenden  hab  untl  libsznarung  entwert,  ouch 
frow  Susannen  siner  müter  seligen  dcsglichen  ircr  gercchtikeit  und  nemlich 
ettlichcr  varenden  hab,  so  sy  in  sölichem  slosz  hett,  entsetzt  und  sy  zwey 
geswistergitt,  graff  Bernharts  seligen  erben,  in  sölichem  uszstossen  und  ent- 
werung  des  iren  nemlich  deszhalb,  daz  graff  Friderich  anderswo  sin  narung  lO 
suchen  und  kosten  müst  haben,  höher  denn  umb  zwey  tusend  gülden  ge- 
schediget  und,  als  graff  Friderich  darnach  von  dieser  zyt  gescheiden,  ine 
frow  Susanna,  sin  swester  und  eyniger  erl),  in  sölichem  schaden  und  siner 
gercchtikeit  geerbt,  die  selb  frow  Susannen,  als  sy  darnach  ouch  abgangen 
were,  er  und  andere  geerbt  und  zu  sölichem  schaden  unil  ansprach  recht  ir> 
gewunnen  dahar  gehept  und  noch  bettend,  vordert  und  begert  an  uns  in 
nammen  sin  und  siner  mitterben  mit  gewalt  sin,  als  er  des  darnach  einen 
gewaltzbrieff  für  uns  in  recht  leit,  die  genanten  von  Basel  daran  zc  wysen, 
ine,  in  nammen  vorstat,  umb  sölichen  kosten  schaden  und  Verlust,  ncmlich 
dafür  zwey  tusend  gülden  rinischcr,  usszerichten  in  lieb  und  gütlichkeit  zc  20 
tünd  oder  aber  sölichs  durch  unsern  rechtlichen  spruch  und  zu  recht  zc 
erkennen. 

Daruff  unser  statt  Basel  ratsfründ  und  bottschafft  durch  iren  crloubten 
fürsprechen  in  antwürt  wyse  reden  liessent:  Schenck  Jörg  hett  einen  ge- 
waltzlrrieff  in  recht  geleit  under  des  edlen  Schenck  F'ridcrichs  sins  herren  2b 
und  vatters  insigel  für  sich  und  Schenck  Wilhelmen  sinen  sfin  darin  getruckt 
und  nampte  sich  darin  ouch  als  für  einen  erben,  der  doch  kein  erb  gesin 
möcht.  Wie  dem  liessent  sy  sin,  als  dem  wer.  Aber  der  houptKich  halb  do 
werent  sy  nit  bckantlich,  daz  sy  graff  Friderichen  uiul  frow  .Susannen  seligen 
egenempt  samt  oder  insunders  eynichcrley  schaden  yc  zflgefugt  oder  utzt  ,30 
gehandict  bettend,  darumb  sy  Sehenck  Jorgen  oder  j’emant  anderm  ützt  zc 
antwürten  hetteml  oder  pflichtig  werent  ze  tünd.  Were  war,  daz  in  zyt  der 
vyentschafften  und  kriegen  zwüschen  der  durchlüchtigen  unser  gnedigen 
hcrreschafft  von  Osterrich  etc.  und  inen  ufferstanden  wilent  der  wolgeborn 
herre  graff  Johanns  von  Tierstein  das  genempt  slosz  Pfeffingen  inngchept  3.-, 
und  desmals  der  hcrreschafft  von  Österrich  houptmann  und  rat  und  in  sölichem 
krieg  verhefftet  were  gewesen,  darumb  sy  das  slosz  Pfeffingen  ingenommen 
und  gehandlet  bettend,  als  man  pfligt  in  vyentschafften  und  oflnen  kriegen 
ze  tünd.  Nach  sölichem  allem  die  ding  veranlasset  und  darumb  zü  Colmer 
und  anderswo  gcrechtiget  und  zc  letzst  gerichtet  werent  worden.  Un<l  hett  40 
der  selb  graff  Manns  in  sölichem  rechten  allwegen  geklagt  in  nammen  sin 
uml  graff  Fridcrichs  obgenant  sins  vettern  als  sin  fürmünder  und  vogt.  Die 
richtungen  werent  ouch  beschchen  in  nammen  sin  und  siner  anhenger.  Dar- 
zü so  were  die  obgenante  frow  Susann  darnach  by  andcrhalbcm  jar  per- 
sönlichen und  wcsenlichcn  by  inen  zü  Basel  gewesen  und  sy  umb  sölichs,  45 
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so  Schcnck  Jörfj  nu  fUrnimpt,  nie  angcvordert,  sundcr  in  aller  gütlicheit  von 
inen  gcschcidcn,  desglichen  Schcnck  Kridcrich  ir  gemahcl  noch  ycmant  anders 
euch  nit  geton  bettend.  Denn  yetz  by  kurzen  jaren  so  hett  sy  Schenck  Jörg 
obgenant  deshalb  vor  dem  durchlüchtigen  fürsten  unserm  gnedigen  herren 
5 dem  pfalzgrafen  als  einem  römischen  commissarien  bcclagt  und  nach  dag 
antwürt  red  widerred  und  allem  handel  werent  sy  daselbs  von  siner  klag, 
die  dcsmals  als  yetz  gewesen  were,  ledig  erkant  nach  wysung  des  urteil- 
brieffs  darumb  inen  geben  und  sy  darzelegen  hottend,  ob  cs  not  thete. 
Sölichs  alles  angesehen  und  ncmlich  daz  Schcnck  Jörg  yetz  zc  zyten  nit  me 
10  rechts  gehaben  möcht,  denn  er  uff  die  zyt  hettc  gehept,  hofftend  und  ge- 
trüwtent  sy  dem  dickgenanten  Schcnck  Jörgen  noch  yemant  anderm  des- 
halb nützt  ze  antwürten  bettend  noch  ze  tünd  werent  sundcr  billichen  von 
siner  ansprach  durch  uns  ledig  und  entbrosten  erkant  solten  werden  mit  ab- 
Icgung  kostens  und  Schadens,  darzü  er  sy  bracht  hett  und  villicht  bringen 
IS  wurde  wider  billichs  und  die  erlangte  urteil  vorgemeldet. 

Zü  sülicher  antwurt  thiitt  Schenck  Jorg  sin  widerred:  Die  genanten  von 
Basel  werent  nit  bekantlich,  daz  sy  den  egenanten  graff  l-'riderichen  und 
frow  Susannen  eynichcricy  schaden  ziigcfügt,  und  bekantend  doch,  daz  sy 
das  slosz  l’fcffingen  ingenommen;  durch  sölich  innemmen  uml  graflf  l-'ridc- 
20  richs  uszstossen  sich  selbs  begeh,  ouch  lantkündig  und  an  im  selbs  also  were, 
als  wir  und  menglich  wol  verstündent,  daz  sy  sölichcn  geklagten  schaden 
graff  Fridcrichen  und  siner  swester  zügefügt  betten  in  unbesorgten  dingen 
mit  eignem  gevsalt  und  on  recht  und  rechtlich  crvolgung,  besunder  wider 
die  guldin  bull  und  gemeine  rcformacion,  und  also  sin  frowen  und  mütcr 
2.S  und  graff  Kriderichen  zu  solichem  schaden  unbillichcn  bracht  und  des  iren 
entwert,  da  doch  alle  recht  wysent,  daz  der  entwert  vor  allen  dingen  wider- 
wert und  ingesetzt  solt  werden.  Und  als  die  selben  von  Basel  inen  zc 
glimpff  inzügend  krieg  und  vyentschafft,  ankass  und  richtung  zwüschen  unser 
gnedigen  herreschafft  von  f)sterrich,  graff  Johansen  von  Tierstein  in  nam- 
30  men  sin  und  als  graff  I'ridrichs  fürmnnder  und  sin  anhengcr  etc.  uff  ein  und 
inen  andcrteils  beschehen,  söllent  sin  ouch  unansprcchig  hüben,  bisz  uff  ine  und 
lidig  erkant  werent  von  siner  ansprach  vor  unserm  gnedigen  herren  dem 
pfalzgrafen  etc.,  w,as  Schenck  Jörgen  widerred  in  sunders,  daz  sölich  krieg 
und  vyentschafft  graff  Kriderichen  nit  berürt  betten,  ouch  darinn  nit  verhefftet, 
3ä  denn  er  under  sinen  tagen,  ouch  in  der  zyt  der  richtungen  von  diser  zyt 
gcscheiden,  deszglichen  sin  frow  und  möter,  er  und  .an  mitterben  in  den 
selben  kriegen  und  richtungen  nit  begriffen  werent.  Denn  niemant  keinen 
gewalt  von  inen  gehept  und  sy  selbs  das  nit  geton  bettend,  so  hett  sy  unser 
herreschafft  von  Österrich  darinn  nit  mögen  begriffen  noch  vertedingen,  denn 
40  sy  ir  lantfürsten  nit  gewesen  und  noch  nit  werent.  Were  wol  war,  daz  frow 
Susann  sin  frow  und  muter  ein  zyt  zü  Basel  gewesen  were  anderer  irer  gc- 
schefften  halb  und  deshalb  von  irem  gemahcl  nützt  in  empfeihnisz  gehept, 
darumb  sic  ouch  zu  denen  dingen  nützt  geton  hett.  Und  er  gestünde  nit 
eynichcricy  richtung  noch  tlic  cntlcdigung  der  von  Basel  vor  unserm  herren 
45  dem  pfalzgrafen  beschehen,  als  sy  anzügend.  Würden  aber  derhalb  ettwas 
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urkiindcn  darfjdeit,  darzil  wolt  er  fürer  reden,  hofft  und  getrüwt,  er  den 
von  Basel  iimh  kcj'nerlcy  kosten  noch  schaden  ze  antwlirten,  denn  er  inen 
keinen  zugefügt,  sunder  sölich  Sachen  und  anvorderungen  billichen  fürge- 
nomnien  hett,  angesehen  daz  die  selben  von  Basel  sine  frowen  und  muter, 
ouch  iren  brflder  selig  ires  vetterlichen  erbs  und  eigner  hab  in  unbesorgten  5 
dingen  mit  eigenem  gcwalt  und  on  recht,  ouch  wider  die  guldin  bull  und 
gemein  reformatz  und  sust  unbilHch  entwert  hettent,  vordert  und  begert 
sust  in  massen  vorstat. 

Zu  solicher  widerred  thetend  die  von  Basel  ir  nachred  uff  meynung 
als  vor.  Und  nach  allerley  Worten  le,vtend  sy  für  un.s  in  recht  und  liessent  lU 
verlesen  den  urteilbrieflf  under  des  egenempten  unsers  gnedigen  herren  des 
pfalzgrafen  tittel  und  mit  sinem  anhangenden  insigcl  versigcit  uszgangcn 
und,  als  der  verlesen  wart,  vorticrten  und  begerten  sy  in  massen  vor. 

Redt  Schcnck  Jorg,  sy  bettend  vormals  gemeldet  anlass  richtungen  und 
übertrag  und  sich  daran  inen  zem  glimpff  und  im  damit  sin  recht  ze  ver-  l.l 
duncken  gezogen,  hofft  und  gctrüwet,  sy  die  ouch  in  recht  legen  und  hören 
lassen  und  daruff  sin  antwurt  und  inred  vernemmen  sölten,  das  aber  die 
von  Basel  nit  meyntend  schuldig  ouch  nit  not  sin,  denn  es  uszgetragen 
Sachen  und  sy  nach  besag  des  dargeleiten  urteilbrieffs  von  siner  ansprach 
ledig  erkant  und  im  nit  me  ze  antwürten  bettend  noch  pflichtig  werent.  2u 
Besunder  so  werent  sy  im  siner  klag  nit  bekantlich  und  stündent  ir  Sachen 
und  das  verantwürten  uff  einem  neyn  und  missjehen,  darumb  nit  not  werc, 
deshalb  vil  darzciegen. 

Zelelzst  und  nach  vil  Worten,  sich  da  verlieflTen,  thett  Schcnck  Jorg 
fürer  durch  sinen  fürsprechen  reden,  wenn  man  den  urteilbrieff  von  uiiserm  IK» 
herren  dem  pfalzgrafen  uszgangen  recht  wolt  vermcrcken,  so  werc  er  me 
für  ine  denn  für  die  von  Basel;  denn  er  wysc  gar  luter,  daz  sy  uff  dasmal 
und  nit  gcnzlich  werent  ledig  gezalt.  Und  were  das  sach,  er  hett  desmals 
allein  für  sich  selbs  und  nit  für  sin  mitterben  umb  schaden  siner  frowen  und 
muter  und  graflf  l'ridcrichcn  zögefügt  und  nit  umb  die  varende  hab,  als  yetz  :to 
zcmal  in  siner  klag  begriffen  würde,  geklagt,  und  doch  deszmals  siner  Jugend 
halb  den  schaden  nit  können  bestimmen  und  im  also  Vorbehalten  ander  sin 
anvorderungen  und  ouch  sich  ze  erfaren  und  ze  bedcncken,  wie  er  den 
schaden  achten  und  fürer  sin  Sachen  mit  recht  erjagen  und  umb  ander 
Sachen  clagen  wolt,  darinn  er  sumig  gewesen,  deshalb  die  von  Basel  uff  3.’> 
dasmol  ledig  erkant  werent  worden,  aber  im  damit  nit  abgeslagen.  Denn 
er  und  sin  mitterben  müchtent  sy  uff  ein  nüwes  rechtlichen  fürnemmen  und 
sölichcn  schaden  bestimmen  und  sy  darzü  umb  andere  ire  anvorderungen 
beklagen,  als  er  yetzunt  vor  uns  thete;  hofft  und  getrüwt  im  sölichcr  urteil- 
brieflf  unschedlichen  und  den  von  Basel  unnütz  sin  und  durch  uns  erkant  sölt  4ü 
werden,  inniasscn  er  vormals  gefordert  hett,  und  leit  daruff  ouch  in  recht 
einen  urteilbrieff  under  seliger  gedechtnisz  wylent  des  durchlüchtigen  unsers 
gnedigen  herren  herzog  Albrcchts,  erzherzogen  zu  Österrich  etc.,  titel  und 
siner  gnaden  anhangendem  insigcl  besigict  uszgangcn  under  anderm  inn- 
haltcnde  cttlich  urteilen  und  erkantnissen  zwüschen  dem  obgenanten  graflf  ih 
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Johannsen  von  Tierstein  an  eim  und  frow  Susannen,  Schenck  Jürgen  muter 
selig,  des  obgenanten  grafif  Bernharts  seligen  verlassen  guls  und  erbsz  halb 
gangen  und  beschchen  uflf  meynung,  daz  er  uns  meynt  damit  ze  under- 
richten,  daz  die  selb  sin  frow  und  muter  selig  zu  sülichem  irs  vatter  graff 
5 Bernharts  erb  und  verlassen  gut  als  ein  rechter  erbe  bekant  were  worden, 
und  vordert  und  begerte  in  massen  vor  und  satzt  damit  die  Sachen  zfi  uns 
und  zem  rechten. 

Redtend  die  von  Basel,  die  Sachen  werent  vormals  vor  unserm  her- 
ren  dem  pfalzgrafen  durch  Schenck  Jürgen  fürgenommen  und  ila  dag  ant- 
10  wurt  red  widerred  und  bylegung  beschehen  und  zelctzst  werent  sy  mit 
urteil  und  recht  lidig  erkant,  daby,  als  sy  hofftend,  billichen  bliben,  ouch  mit 
recht  gchanthabet  sülten  werden.  Denn  Schenck  Jörg  und  sin  mitterben  ye 
nit  me  rechts  zu  disen  zyten  haben  mochtend,  denn  sy  vormals  und  uff  die 
z^’t  gehept  hottend,  forderten  kerung  und  wandel  umb  kosten  und  schaden 
15  sich  aber  lidig  ze  erkennen  und  sust  als  vor  und  satztend  die  Sachen  damit 
ouch  zü  uns  und  dem  rechten. 

Sülich  klag  antwürt  red  widerred  zöred  und  die  dargeleiten  brieff  und 
allen  handel  wir  Johanns  bischoff  und  richter  obgenant  für  uns  genommen 
und  besehen  habend  und,  nachdem  die  von  Basel  in  irer  antwürt  uff  Schenck 
20  Jürgen  von  Limpurg  ansprach  fürgeivendt  haben,  wie  sy  der  ansprach  von 
Schenck  Jürgen  etc.  durch  einen  rechlspruch  vor  dos  obgenanten  unsers 
herren  des  pfalzgrafen  raten  ledig  bekant  weren,  dawider  aber  Schenck  Jürg 
meint,  sy  weren  in  der  houptsach  nit  ganz  ledig  bekant,  denn  in  der  urteil 
stund  zu  disem  mal,  das  gäbe  ein  anzüugung,  daz  sy  nit  wyter  denn  uff 
25  dasmal  ledig  erkant  werend  etc.  — diewjd  sy  bede  parthien  die  urteil  nit 
glich  verstanden  noch  der  eins  sint,  so  wysen  wir  sy  beide  parthien  mit 
der  Sachen  wider  an  die  end,  da  der  spruch  uszgangen  ist,  zö  einer  luterung 
ze  kommen,  wie  die  verstanden  werden  süll.  Alsdenn  geschee,  was  recht 
sye  etc.  Mit  urkünd  disz  unsers  rechtspruchs  under  unserm  anhangendem 
30  insigel,  geben  uff  fritag  vor  sant  Katherinen  tag  der  heiligen  jungfrowen,  als 
man  zalt  von  Christi  gebürt  thusend  vierhundert  sechzig  und  sechs  jar. 

292.  Bischof  Johann  und  die  Stadl  Basel  verlangen  von  den 
Grafen  von  Thierslein  die  Aufhebung  eines  von  ihnen  neu  ein- 
gerichteten Zolles.  — 1.^66  November  2J. 

35  Gleichzeitige  Abschrift  Missiveu  ti,  146  (B). 

Von  gottes  gnaden  wir  Johanns  bischoff  zu  Basel,  ouch  wir  Beter  Rote 
rittcr  burgermeister  und  der  rate  zu  B.asel  embietent  uch  wolgcbornen 
unsern  getruwen  und  lieben  herren  Oswalten  und  Wilhelmen  grafen  zu 
Tierstein  gebrudern  unsern  grus  und  willige  dienst  und  tund  uch  kunt, 
40  als  ir  von  unserm  allergncdigisten  herrn  dem  römischen  keyser  etc.  eynen 
zoll  in  uwern  gcmeynlen  herschafften  und  gmffschafften  erworben  mach  lut 
der  keyscrlichen  brieten,  die  ir  darumbe  meynen  ze  haben,  denselben  zoll, 
davor  dheyner  gewesen  ist,  nahe  by  der  stat  Basel  hand  uffgeseezt  und 
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cttwas  zyts  bisher  von  den  werbenden  luten,  die  dafür  an  dem  selben  end 
ircn  Wandel  j;ehcbt,  schwarlich  uHgenomcn,  über  dz  ir  an  dem  selben  end 
weder  herschafiftcn  noch  urafschafftcn  hand,  ouch  meldung  der  Ursachen  in 
den  kciscrlichen  briefcn  bestympt  an  ir  selbs  nit  also  ist,  sunder  ouch  soliche 
Werbung  one  unser  wissen  und  willen  hand  understanden  und  den  zoll  an  5 
dem  genanten  end  in  unser  bischoff  Johannsen  und  unsers  stiffts  eygenschafft 
und  unser  der  statt  Basel  zwingen  und  bennen  und  hohen  gerichten  hand 
uffgeleyt  ze  merglichem  intrag  und  abbruch  unser  herlikeiten  gerechtikeiten 
und  eygenschafften  yccz  gemeldet  und  grossem  schaden  der  unsern  und 
ander  werbender  luten,  so  die  strasz  an  dem  selben  end  bruchen,  dadurch  10 
ouch  gemeyner  nutz  gehindert  und  des  heiligen  richs  strasz  an  <lem  end 
nidergeleit  wirt,  da  nit  zwifele  ist,  unser  gnedigister  herre  der  keiser  etc.  uff 
uwer  furbringen  üts  darinn  gehanndclt  hett,  were  synen  keyserlichen  gnaden 
warliche  gestalt  der  Sachen  furbracht  worden,  uflf  dz  wir  vormals  an  uch 
hand  tun  erfordern  ermanen  und  begert  von  dem  uffnemen  solichs  Zolles  zc  ir» 
stond,  den  abzetund  und  uns  an  unsern  gerechtikeiten  ungeirrt,  ouch  die 
unsern  und  ander  werbend  lute  damit  unbeschwert 'zc  loszen,  solichs  noch 
von  uch  nit  bescheen,  das  uns  furcr  nit  lidlich  ist,  darumbc  ervordern  er- 
manen und  begeren  wir  aber  an  uch  mit  ernst  in  kraITt  <lisz  briefes  den 
genanten  zoll  mit  siner  ufiTlegung  one  Icnger  verziehen  abzestcllcn  und  an  20 
unsern  herlikeiten  und  gerechtigkeiten,  ouch  die  unsern  und  den  gemeynen 
mann  deszhalb  unbeladcn  ze  loszen  mit  widerkerung  uffgehebter  nuczung, 
als  wir  uns  zu  uch  versehen  wollen,  ir  dz  furderlich  und  one  lenger  ver- 
ziehen tun  werden;  das  wollen  wir  fruntlich  und  mit  willen  umb  uch  ver- 
dienen. \Va  das  aber  also  durch  uch  nit  geschehe,  so  hicsche  sich  unser  25 
notturfft  halb,  daz  wir  das  hinfur  nit  me  mochten  liden,  sunder  umb  hant- 
habung  willen  unser  gerechtikeiten  nach  geburlichen  dingen  darzü  tun  wur- 
den, des  wir  lieber  absin  wolten.  Geben  zu  Basel  mit  unsern  uffgcdrucktcn 
insigeln  ze  urkund  bcsigcit,  an  donrstag  nach  sant  Katherinen  tag,  nach 
Cristi  gebürt  tusent  vierhundert  und  in  dem  segs  und  sechzigisten  jare.  30 

293.  Lienhart  Hcrliberg  u.  s.  w.  ivie  in  gy  thut  kund,  dass  meistcr 
Hanns  Sperrer  genant  Brüglingcr,  dirre  zyt  spittaimcistcr  zu  Basel,  in  narnen 
des  Spittals  doselbs  und  Hans  Ysenlin  von  Dörnach  dem  Heinrichen  Scheltcner 
von  Franckfort  dem  weber  zu  Basel  ein  huss  und  hoffstatt  mit  der  bleychc 
ilarhinder  und  allem  Zubehör,  gelegen  zü  Ba.scl  in  der  vorstatt  an  den  Stcj  nen  35 
einsit  an  meister  Ifansen  Knebels  des  Webers  und  andersit  an  Kiirobentz 
huse,  das  3'ctzimt  des  obgedochten  spittals  ist,  zinsent  jerlichs  von  eygen- 
schaflfl  wegen,  nemlich  das  huse  an  unser  lieben  frowen  büw  der  stifft  Basel 
achzehendhalben  Schilling  niiwer  Basler  phenninge  und  die  bleychc  achzehen 
phenninge  der  selben  münz  den  vorgenanten  minen  herren  den  röten,  um  40 
44  fl.  Rh.  verkauft  haben.  — 1466  Dezember  g. 

Original  Domstift  n"  _^s6  (Aj.  — Das  Rat.esiegel  hängt. 
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2ft4.  Peter  Rote  u.  s.  ur.  wie  in  tf  J2  thut  kund,  dass  der  Abt 
Hartholemäiis  von  Murbach  als  Beklagter  und  Heinrich  von  Hungerstein 
in  seinem  Namen,  wie  in  dem  seiner  Mutter  Margaretha  Surgant,  als  Kläger, 
sum  Austrag  ihres  Streites  durch  unser  erber  ratsfrundc  nemlich  hern  Bern- 
5 harten  Surlin  ritter,  Ci'mratt  von  Louffen  und  Peter  Danhuser  an  den  Land- 
vogt und  die  Räte  des  Herzogs  von  Österreich  im  Eisass  gewiesen  wurden. 

— Januar  lo. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  12p'’. 

295.  Herzog  Sigmund  von  Österreich  verpfändet  der  Stadt 
10  Basel  die  Stadl  und  Herrschaft  Rheinfelden. 

II.  Er  erlaubt  der  Stadt  Basel,  die  Burg  von  Rheinfelden 
wieder  aufzubauen.  — /^Ö7  Februar  tj. 

I.  Gleichseitige  Abschrift  Österreich  Kt  (B).  — Konzepte  in  Öster- 
reich Kz  und  St.  I tf  22,  fol.  $6  und  60. 

15  JL  Original  St.Urk.  /<•  1822  (A).  — Konzept  St.  r tf  22,  fol.  64.  — 
*Kopialbuch  «'  ppp  c t,  fol.  pj  im  GLA.  Karlsruhe. 

Kansleivermerk  auf  A unter  dem  Umschlag  rechts:  dominus  dux  per 
se  ipsuin  in  consilio. 

Das  Siegel  hängt  an  A. 

2b  Gegenbriefe  der  Stadt  vom  selben  Tage  als  Konzepte  in  St.  i W 22, 

fol.  5/  (n.),  fol.  $6  ff  und  fol.  pS  (yj.  — * Schatzarchiv- Repertorium  2, 
22f  f.  im  StatthaltereiA.  Innsbruck.  — Die  Texte  lauten  abgesehen  von 
den  nötigen  Änderungen  und  bei  a auch  abgesehen  von  dem  Zusatz  am 
Ende  (s.  die  Anm.  S.  2fo)  mit  A und  B wörtlich  gleich. 

2ö  / Wir*)  Sigmund*)  von  gots  gnaden  Herzog •’)  zu  Osterricli,  zu  Stire,  zu 

Kernndcn  und  ze  Krayn,  grafe  zu  Tyrol  etc.  bekennen  offenlich')  mit  disem 
briefe  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nachkommen,  daz  wir  mit  gutem 
rate  und  rechtem  wissen,  ouch  mit  gunst  willen  und  verhengniss  des  aller- 
durchluchtigistcn  fürsten  und  Herren  Herren  I'riderichcn  römischen  keysers, 
30  Herzog  zu  Osterrich  etc.  unsers  lieben  Herren  und  vettern,  durch  nutz  und 
notturfft  willen  unnser  lannden  den  ersamen  wisen  unsern  lieben  besundern 
dem  burgermeistcr  rate  und  gemeynde  der  statt  Basel  recht  und  redlich  in 
eyns  rechten  phands  wise  ingeben  und  versetzt  hand  und  setzen  inen  in 

295.  /.  *J  CeffenSriff:  Wir  i’eter  Rote  ritter  bur(;ermeister  rate  und  die  ganie  gemeynde  der 

3Ö  statt  Basel  etc. 

ASwtief'mngtn  in  fC  eqS  a)  Albrecht.  b)  eraheriog,  c)  und  tund  Itunt 

allcnncnglichem  mit  disem  briefe  für  uns  als  eynem  regierenden  und  gewaltigen  landfursten 
diser  lannden  Bwaben,  Eisass,  Buntgowe,  Brissgowe  und  des  .Schwarzwaldes,  ouch  alle  unnser 
erben  und  nachknmen,  dz  wir  mit  guter  zitllicher  Vorbetrachtung,  göter  vernunffi  und  zilllichs 
40  rats  unnser  reten,  ouch  durch  nutz  und  notdurlft  unnser  und  des  huses  Osterrich  und  der 

benanten  unnser  regierenden  lannden  mercUichen  schaden  damit  ze  verkommen  den  für* 
sichtigen  wisen  . . . (Z.JI.) 

Urkundsnlucb  der  Stadt  Basel.  Vlll,  2t) 
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wissentlich  in  krafft  dis  briefes  unnscr  hcrschafft  des  Steyns'')  und  burjjstal 
Rinfelden  mit  der  hcrschafft  darzu  gehörende  als  unser  und  des  huses  Ostcr- 
rich  eygentumbs  mit  aller  herlikeit  dorffern  luten  zinsen  sturen  zehenden 
zollen  ungelten  vischwegen  wassern  wasserrunsen  wunnen  weyden  velden 
hölzern  ackern  matten  wiltpennen  hohen  und  nydern  gerichten  bussen  besser-  S 
ungen  nutzen  und  veilen,  ouch  mit  allen  geistlichen  lehen  kilchensatzen') 
und  ander  irer  zugehorungen,  wie  wir  und  das  husc  Osterrich  oder  ander 
von  unsern  wegen  die  alle  für  eygenO  bisshcr  inngehept  besessen  genutzt 
genossen  und  hcrbracht  handt,  ganz  niitzit  ussgenommen  noch  Vorbehalten, 
umb  und  für  eyn*)  und  zwenzigtusent  und  hundert’’)  guter  rinischer  guldin,  10 
der  wir  den  benanten  von  Basel  noch  ’)  syben  zehen  tusent  gülden  an  der 
bezalung  der  sehs  und  zwenzig  tusent  gülden  ■)  nach  lut  unsers  gnedigen 
lieben  herren  und  vettern’’)  des  römischen  keysers  obgenant,’)  ouch  wilent 
unsers  lieben  vettern  erzherzog“)  Albrechts  von  Osterrich  und  unser  ver- 
schribungen,  so  die  selben  von  Basel  von  uns  allen  drycn  darumb  hatten,  15 
und  der  wir  in  alle  jarc  zu  wihennachten  zweytusent  gülden  antwurten  und 
bezalen  sollen,  daran  in  biss")  uff  hut  datum  dis  brieffs  nune")  tusent  gülden 
rinischer  bezalt  sint,’’)  darumbe  und  darfur  unser"*)  empter  und  herschafften 
1‘hirt,  Tann,  I-annser,  Altkilch,  Masmunster  und  Knsishein  zu  underpfand  ver- 
setzt, ouch  die  yetzgenanten  empter  gen ')  den  benanten  von  Basel  ver-  20 
schriben ')  sint,  so ‘)  denn  ouch  1111“'  und  hundert  gülden,  die  sy  den 
edelcn  grafe  Osswalten  und  grafe  Wilhelmen  von  Tirstein  für  uns  in  ab- 
tragwisc  nach  wisungc  cyncr  richtunge  zu  Brisach  vor  zyten  gemacht  uss- 
geben  haben,  schuldig  gewesen  sint,  die  selben  unnser  vordem  vcrschrib- 
ungen,  ouch  unser  vorbenanten  empter  wir  mit  diser  unser  versatzung  25 
gelcdiget  und  gelost  haben,  die  selben  vcrschribungen  ouch  alle  die  be- 
nanten von  B.tscl  uns  yetz  haruss  zu  unsern  handen  geben  hand.  Für')  solich 
summ  der  eyn  und  zwenzig  tusent  und  hundert  gülden  die')  benanten  von 
Basel  die  vorbenante")  herschafft  des  burgstall  und  Steyns  Rynfeldcn  mit 
allen  iren  zugehorungen  und  begriffungen  ganz  nichtz  ussgenommen  noch  30 

295,  1.  d)  Steyns  burgstalls  und  statt  zä  Kinfelden,  die  schloss  und  statt  Waltsh&t,  latuflem- 

berg,  Howenstein  mit  dem  Schwarzwalde,  so  wyt  und  verre  der  mit  allen  sinen  be- 
grilten  und  kreissen.  es  sye  Tottnowe,  Schonowe  oder  ander  ddrlTer  oder  leier  und  flecken 
darzQ  gehörende  reichet,  und  der  kastvogtye  zü  Seckingen  und  zQ  sannt  lllesy  mit  alter  . . . 

(^-  3)'  "i  kilchensatzen  bergwercken  und  ...  f)  cygen  und  die  stau  Rinfelden  35 

in  |ifands  wiss  von  dem  heiligen  rieh  bissher  ...  g)  sechs.  h)  und  hundert  /tklt. 
i)  noch  dir  gülden  fehlt,  k)  bruders.  1)  Statt  obgenant  dir  wilent  steht:  uns  und. 
ml  herzug  Sigmunds  verschribungen.  n)  biss  fehlt.  o)  vier.  p)  gegeben  sint  und 
noch  zwey  und  zwenzig  thusent  guldin  rinischer  schuldig  bliben,  darumb  ...  q)  wir  unser 
r)  sieb  gen  ....  verschriben  hatten.  s)  Statt  so  dir  sint  fZ.  aal  heisst  es;  ouch  onib  40 

zwolir  (dHrchftest;  iehese,  daruher  achtd  tusent  zweyhondert  acht  und  drissig  rinischer  guldin, 
die  unserm  lieben  getrüwen  Marquarten  von  Baldegk  unserm  rate  uff  unnser  vorbenante 
herachatn  Kinfelden  zB  niessen  verschriben  waren,  die  die  benanten  von  Hasel  demselben 
Marquarten  von  llaldegk  usgericht  bezalt  und  im  benUgen  darumb  geton  hand.  Die  . . . 

t)  Statt  für  dir  die  steht:  dz  sich  alles  an  einer  summ  trifft  vier  und  drissig  (am  Hände  nun  45 
und  zwenzig^  thusent  zweyhunderl  achtunddrissig  guldin  rinischer,  dafür  die  .... 

u)  vorbenanten  licrschatften  stett  schloss  ddrffer  und  teller  mit  .... 
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hindangesctzt')  innhahcn  nutzen  nicssen  besetzen  und  entsetzen  sollen  und 
mögen,  ouch  alle  geistliche  prelaturen  und")  Chorherren  pfrund  der  stifft  zu 
Rynfelden,  doch  mit  solichcr  underscheid,  daz  sy  der  selben  dheyne  vor 
ussgang  drycr  jaren  nach  datum  dis  brieffs  nehstvolgende  lihen  sollcnt.  Aber 
5 ander  kilchen  und  kilchensetz  usswendig*)  der  statt  Rinfelden  mogent  sy  lihen 
besetzen  und  entsetzen  als  wir  selbs,  unnser  amplutc  und  innhaber  des  be- 
nanten  pfands  die  alle  bissher  unzn  uff  datum  dis  brieffs  genutzt  genossen, 
damit  getan  und  gelassen  hand  und  noch  tun  mochten,  ob  •)  wir  die  inn- 
hetten,  wie  in  das  alles  füglich  und  eben  ist,  von  uns,  unsern  erben  und 
10  nachkommen  und  menglichem  ungesumpt  und  ungeirret,  noch  das  ouch  nye- 
mand  ze  verhengen  noch  ze  schaffen  oder"“)  gestatten  getan  werden  weder 
heymiieh  noch  offcnlich  in  keynen  weg,  doch  ouch  mit  der  bcladung  der 
jcriichen  zinsen  und  gulten,  so  wir  und  unser  amptlute  von  unsern  wegen 
bissher  disen  nachgenemptnn  personen '■•’)  von  dem  burgstal  und  der  her- 
15  schafft  zu  Rinfelden  Sophyen")  von  Ratperg  lll*-  gülden  gelts  und'*“*)  W'ern- 
hern  Trugsessen  I.  gülden  gelts  jerlichs'“^)  geben,  als  sy  verschribungen 
darumbe  hand.  Dieselben  jerlichen  zinse  die  benanten  von  Basel  hinfur  ouch 
davon  ussrichten  und  bezalen  sollen.  Und  furer  ist  ^*)  ouch  die  obgenante  unser 
herschafft  mit  iren  zugehorungen  von  den  nutzen  und  veilen,  so  wir,  unser 
20  amptlute  und  innhaber  ilcrselben  unser  hcrschafftssj  bissher  davon  gehept  und 
die  wir  den  benanten  von  Basel  ingesetzt  hand,  mit  dheynen  andern  zinsen 
noch  beschwerungen  ze  geben  beladen.  Wir  vorgenanter  herzog  Sigmund ’‘*‘) 
begeben  uns  ouch  in  krafft  dis  brieffs,  dz  wir,  unser  erben  und  nachkommen, 
dwile  die  benanten  von  Basel  die**)  vorgeschriben  pfannd  burgstal  und  her- 
2.5  schafft  mit  iren  zugehorungen  innhaben,  mit  keinen  beschwerungen  weder 
zu  landreyse  landsture  noch  sust  mit  keinerley  Sachen  anfordern  noch  be- 
kumbern  sollen  noch  wellen  in  kein  wise  noch  woge,  sunder  sy  on  alle 
ansprach  den  benanten  \’on  Basel  also  ruwiklich  zu'lassen.  Wir  habent  ouch 
in  sunderheyt  mit  ganzem  guten  willen  den  benanten  von  Basel  vergunt 
30  und  verwilliget,  was  gultc  oder  zinse  den  vorbenanten  personen  oder  ander 
liiten  vor  uff  der^*“)  vorbenanten  herschafft  Rinfelden  mit  iren  zugehorungen 
verschriben  were,  wie  die  genant  und  unerlost  sind,  nach  **)  dryen  jaren 
nach  datum  diser  Verpfandung  und  nit  ee  an  sich  zu  losen  und  inzebringen 
nach  sage  der'""')  briefen,  so  dieselben  personen  darumb  haben,  umb  yede 

35  295.  /.  v)  al“*!  die  vorberürt  sind,  innhaben  ...  w)  und  iis  ander  (Z.j)  fehlt.  x)  uss> 

wendig  der  statt  Rinfelden  mogent  sy  fehlt,  y)  uns  hie  brieffs  fehlt.  s)  ob  hie  inhetten 

fehlt.  aa)  oder  gestatten  fehlt.  bb)  personen  nemlich  . . . cc)  frow  Sophyen  . . . 
dd)  und  hern  . . , ee)  Statt  jerlichs  gehen  heieet  eer  item  von  und  abe  dem  schloss 

Hmvenstein  und  dem  Schwarswalde  darzu  gehörende  hundert  und  drissig  guldin  gelu, 
40  nämlich  Hurckarten  von  Stouifen  xi.Viii  ^ stcbler,  retero  von  Tacbsfelden  xxxill  guldin, 

Hanns  Ileinricheu  run  Haden  XXJ  guldin  und  Baltasar  Schillings  kiodeo  XXX  guldin  vii  ^ 
VIII  Stehler  jerlichen  gegeben,  als  . . . ff)  sinl  auch  die  obgenanten  stett  schlosse  und 
herschafften  mit  . . . gg)  derselben  stelten  schlossen  und  herschaffien  bisher  . . . 

hh)  erzherzog  Albrecht.  ü)  das  vorgeschriben  pfand,  herschafft  statt  schloss  dorffer 

45  und  iMicr  mit . . . kk)  den  vorbenanten  herschafften  stett  schlossen  dorffem  und 

tellem  mit  ...  II)  V’cn  nach  hie  ee  fehlt.  mm)  derselben  briefen,  so  sy  darumb  . . . 
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summ,  in  der  ycglichcr  vcrsatzt  zu  sincr  losung  gesetzt  und  begriffen  ist 
j edem  zu  sineni  tejde.  L'nd  uff  das  so  gebieten  und  emphelhcn  wir  den 
selben  |)crsonen,"")  die  solich  pfandscliafften  und  verschribungcn  von  unsern 
vordem  innebandt,  allen  und  j’eglichem  insunders,  ouch  allen  iren  erben  und 
den,  so  solich  gerechtikeit  der  zinse  oder  gult  von  iren  wegen  inne  oder  5 
an  sich  bracht  hotten,  in  welicher  mass  das  wcre,  daz  sy  den  vorbcnantcn 
von  Basel  solicher  losunge  mit  allen  iren  zugehorden  und  gerechtigkeiten,Pi’) 
wann  und  zu  welicher  zvtt  sj'  das  nachss)  den  bcnantcn  drj’cn  jarcn  vor- 
dem und  begerent,  on  alle  Verzüge  intrag  und  hindcrnussc  gehörig  und 
gehorsam  sin  sollcnl,  als  ob  wir  das  alles  und  was  die  brieffe  darüber  in-  10 
haltend  selbs  zu  unsern  hanndcn  losen  ledigen  und  nemmen  wollen,  inen 
ouch  damit  die  houptbrieff  solicher  rr)  versatzung  zu  iren  hanndcn  hinuss 
geben  mit  der  losung  der  selben  briefen  und  alles,  das  die  selben  Briefe 
wisend  und  sj'  also"")  der  selben  losunge  halb  an  sich  bringen  werden,  und 
darzu  ouch,  was  yetz  darzu  und  zu  den  vorbenantcn  burgstal  und  herschafft  15 
Rvnfelden  gehört,  nichtz  ussgenommcn,  die  vorbenanten  von  Basel  darnach 
zu  iren  hanndcn  zusamen  innhabcn  nutzen  niessen,  sich  der  mit  aller  gcwalt- 
samv  und  gerechtigkeit,  es  sj-e  mit  amptluten  zu  setzen  oder  zc  entsetzen 
und  anders,  was  uns  und  dem  huse  Osterrich  darinn  zugehorte  und  wir 
selbs,  unser  erben  und  nachkommen  das  geliruchen  niessen  oder  handlen  20 
mochten")  und  wollen,  tun  oder  lassen  mögen,  nichtz  ussgenommcn  noch 
hindangesetzt,"“)  bruchen  niessen  und  innhabcn  sollen  und  mögen  so  lange 
unz  uff  die  zj’t,  daz  wir,  unser  erben  oder  nachkommen  die  vorgenanten 
unnscr")  burgstal  und  herschafft  Rinfcidcn,  als  die  denn  mit  allen  iren  zu- 
gehorungen,  als  vor  stat,  umb  die  ganze  und  völlige  summ,*")  bedc  der  vor-  25 
genanten  summ  der  XX!“  und  hundert  gülden,  ouch  der  summ  der  erlösten 
briefen  zinsen  oder  gultcn,  die  dann  die  benanten  von  Basel  in  obgeschrib- 
ncr  masse  also  erlöst  und  an  sich  bracht  und  uns  des  mit  den  selben  er- 
lösten briefen  underricht  hetten,  ouch  sich  das  an  rechnung  geburen  und 
vinden  wurde,  von  in  samenthafft  erlöst  und  gelcdigct  werden,  on  abschlag  30 
der  ingenommen  nutzen;  vor  und  ee  sollen  sj'  uns,  unsern  erben  noch  nj'C- 
mands  andern  dis  pfands  abzetretten  noch  von  banden  zc  geben  nit  schuldig 
noch  pflichtig  sin,  sj’  sj-en  dann  solicher  vorgcschribner  summ  gülden  und 
der,  so  vil  sy  der  also  darum!)  ussgeben  hand,  nach  lut  der  erlossten  briefen 
mit  guten  genemmen  rinischen  gülden  zu  iren  handen  und  gewalt  sament-  35 
hafft  und  mit  cv’nander  oder’")  sust  mit  irem  willen  darumbe  ussgericht 

*295.  I.  on)  penonen  his  innchandt  /tklt.  oo)  Statt  in  l'it  were  kthst  et:  wie  oder 

durch  wait  Sachen  das  darloimen  were  . . . pp)  gerechdkeiten,  wie  wir  dis  selbs  tun 

machten,  wann  . . . qq)  nach  kit  jaren  /tkit.  ir)  solicher  versatzung  fehlt. 

ss)  also  erlösend  und  ussgeben,  darzu  ouch  was  yetz  zu  in  und  z&  den  vorbenanten  her*  40 
schäften  stetten  schlossen  dörflern  und  lellern  gehört  nichtz  hindangesetzt  die  . . . (Z.  t6) 
tt)  mochten  und  fehlt.  uu)  Vorbehalten  statt  hindangesetzt  vv)  unser  herschafTten 
stett  schloss  dorffer  und  teler  mit . . . ww>  summ  der  vier  und  drissig  thusent  zwey 

hundert  und  achtunddrissig  rinischer  guldin  und  der  summ  der  erlösten  ...  xx)  oder 

bit  darumbe  fehlt.  46 
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gewert  und  bczalt.  Und  daruff  so  haben  wir  Herzog'''’)  Sigmund  vorgenant 
für  uns  und  unser  erben  uns  der  egenanten*)  burgstal  und  herschafft  Rin- 
felden  mit  iren  zugehorungen  entweltiget  und  denselben  von  Basel  die  hie- 
mit  in  ganz  ruwige  und  nützlich  gewere  ingeben  und  gesetzt,  setzen  sy  ouch 
5 hiemit  in  mit  crafft  dis  briefs,  emphelhcn  und  schaffen  ouch  daruff  mit  allen 
und  yeden'’)  vogten  richtern  raten  und  gemeynden  in  disc  vorbenanten  “) 
burgstal  und  herschafft  Rinfcldcn  gehörende  ernstlich  und  vcstiglich  by 
iren  eyden  und  verlieriing  unser  gnade  und'*)  verwurkunge  unser  strafte, 
welichc  hcrinn  ungehorsam  weren,  daz  sy  den  benanten  von  Basel  als  phand- 
10  Herren  huldcn  und  schweren  und  gehorsam  sin  sollent  in  allen  sachen,  als 
sy  uns  und  unsern  amptluten  bissher  gewesen  sind;  das  ist  unser  ernstlich'") 
meynung.  Und  daruff  so  gereden  und  versprechen  wir  vorgenanter  her- 
zog'''')  Sigmund  für  uns,  unser  erben  und  nachkommen  by  unsern  fürst- 
lichen wirden  und  in  crafft  dis  brieffs  des  ^)  vorgedachten  pfandss  der  be- 
15  nanten  burgstal  und  herschafften  mit  iren  zugehorungen,  sy  syent  bestympt 
oder  unbestympt,  für  eygen,«)  als  wir  und  unser  vordem  die  inngchebt  und 
herbracht  hand,  un<l  ouch  tiaz  nit  mer  zinsen  noch  gultc  von  den '')  oftge- 
melten  pfand  und  sinen  nutzen,  so  wir  und  unser  amptlute  bissher  davon 
gehebt  hand,  gangen,  recht  were  ze  sindc,  wann  oder  durch  wen  sy  darumb 
SiO  rechtlich  angcforilcrt  oder  furgenommen  werden  und  sy  uns  oder  unser 
lanndvogte,  so  yc  zu  zytten  sind,  das  verkünden  und  ze  wissen  tund,  so 
sollen  und  wollen  wir  oder  unser  lantvogte  sy  vertretten  verantwurten  und 
recht  wcrschafft  ze  tundc  verbunden  sin  allwcgen  uff  unnscr  selbs  costen 
und  zerung.  Und  wir  verziehen  uns  ouch  für  uns  und  unser  erben  hiemit 
25  aller  gerechtigkeit  der  vorgcschribcncn  unser')  burgstals  und  herschafft  Rin- 
fclden,  alle  dwilc  sy  das  ungelöst  in  pfandswise  innhandt,  ouch  aller  bullen 
gnaden  und  fryheiten  von  babsten  keysern  oder  kunigen  und  sust  aller  us- 
zugen  funden  und  geverden,  ouch  aller  rechten  und  hilff,  so  yemand  erdencken 
kan  oder  mag,  und  besunder  des  uszuges,  daz  wir  sprechen  mochten,  uns  weren 
30  solich  obgemelt  erlöst  briete  nit  worden  oder  gegeben  oder  daz  in  solichen 
vorgeinelten  ablosungen  die  ingenommenen  nutze  an  der  obgenanten  houpt- 
summ  abgezogen  werden  sollen  und  ouch  des  uszugs  des  rechten,  daz  dhein 
gemein  verzihung  buntlich  noch  crefftig  sin  solle,  cyn  gesunderte  verzihunge 
ganng  denn  vor,  und  sust  aller  andern  verzihungen,  wie  die  alle  bestympt 
35  erdacht  und  funden  werden  mochten.  Die  dickgenanten  von  Basel  und  ir 
nachkommen  sollen  ouch  die  lute^)  und  geracynde  geistlich  und  weltlich, 
wie  sy  genant  sind'),  so  in  dise  pfandschafft  gehörend,  by  iren  fryheiten 


205.  I.  a>  egenanten  hcrschaftten  stott  schlo»  dorfler  und  deller  jegliches  mit  ...  b)  yeden 
schuftheissen  vdgten  burgermcistern  richtern  ...  e)  vorlmnanten  herrschuftten  Stetten 
•10  ftioisea  döiffern  and  dcllern  gei»es<i;en  und  wonhaflt  ernstlich  ...  d)  und  verwurkunge 

ftklt.  6}  ganze  statt  ernstlich.  f)  des  gedachten  pfands  der  benanten  herschalTten 
stell  schloss  dnrffer  und  deler  mit  ...  g>  eyg«n  und  die  statt  Rinfeiden  (ur  phand 

von  dem  heiligen  rieb  in  dem  werde,  als  . . . h)  den  benanten  stellen  schlu&sen  und 
herschafTten  und  den  nutzen  ...  i)  unser  herschafft  stell  schloss  dorßer  und  dcIlcr  ouch  . . . 
45  k)  purger  statt  lute.  I)  sind  in  stetten  schlossen  und  dürlfero  und  uff  dem  land,  so  . . . 
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rechten  und  alten  Herkommen  bliben  lassen  und  uns  und“)  inen  der  nicht 
entzihen  noch  das  andern  luten  ze  tunde  gestatten  und  sy  über  soHche  ob- 
gemcltcn  verphenndten  nutze  rennte  zinse  zolle  ungelte  veile  und  anders 
davor  best>'mpt  nit  wyter  trengen  one  unsern  oder  iren  willen,  sunder  die 
nach  irem  vermögen  getruwelich  hanthaben  und  beschirmen  ungevarlich.  5 
Sy")  sollent  ouch  die  statt  Rinfelden  und  die  iren  by  iren  Iriheiten  rechten 
gewonheiten  und  alten  herkomenheiten  bliben  und  sy  dawider  nit  trengen, 
dcssglich  die  statt  Rynfelden,  die  vorbestympten  herschafft  ouch  by  iren 
rechten  alten  herkommen  und  gewonheiten  ungetrenget  bliben  lassen  unge- 
varlich. Wir  vorgenanter  Herzog''*')  Sigmund  behalten  uns,  unsern  erben  und  10 
nachkommen  in  diser  versatzung  ouch  vor  unsere  mannschafft“)  und  insunders 
behalten ")  wir  uns,  unsern  erben  und  nachkommen  ouch  vor  die  widerlosung, 
also  wann  und  zu  wclicher  z.vt  wir  wellen  die  vorbenanten  unser  herschaffts)  und 
burgstal  Rinfelden  mit  allen  iren  zugehorungen  umbe  die  vorgeschriben  summ 
der')  XXI“  und  C guldin  rinischer  und  der  summ  der  criossten  briefen,  ob  15 
sy  der  ycht  nach  ss)  den  benanten  dryen  jaren  erlöst  hetten  und  bewisten, 
als  vor  stat,  samenthafft  in  ir  statt  Basel  antwurten  und  in  iren  gewalt  geben 
oder ")  sy,  als  vorstat,  mit  irem  willen  darumbe  benugig  machen  sollen.  Der 
selben  losung  die  benanten  von  Basel  und  ir  nachkommen  uns,  unsern  erben 
und  nachkommen  auch  allzytt  stattun  und  gehorsam  sin  sollen  on  alles  20 
widersprechen  und  Widerrede,  als*)  sy  sich  des  ouch  insunders  gen  uns  ver- 
schriben  glopt  und  versprochen  hand  zc  tunde.  Sunder  were  ouch  sach. 


295.  /.  m)  Dod  inen  /fhlt.  n)  Dititr  mit  »y  Sa/t  fehlt.  o)  manoichaft  doch 

usgenommen  der  scs^Ieheo,  wo  die  in  disen  unsern  herrschaß'ten  sind  und  xd  den  schlossen 
gehörend.  l>ie  selben  sesslehcn  sulien  die  l>enanten  von  Basel  in  vorgeschribner  masse  ouch 
durzu  hjben  und  die,  so  die  innhand,  in  und  z&  den  schlossen  gehorsam  und  verbuotHch 
sin,  wie  sy  uns  und  dem  huse  Ostcrrich  bisher  gewesen  sind,  and  ...  p)  behalten 

6is  vor  fehlt.  q)  herschafficn  stett  schloss  dorffer  und  deller  mit  Iren  ...  r)  der 
vier  und  drissig  thusent  zweyhundert  und  acht  and  drissig  guldin  ...  s)  oder  his 

machen  fehlt. 

•)  /m  Kamept  des  Cegenbrieftt  dtr  Stadt  felgt  mit  Cbtrgehumg  des  Sattes  mit  als  hier  neeh  : 
Ob  sich  auch  begebe,  das  sin  gnad  uns  die  schloss  Angenstein,  Pfeffingen  und  Tierslain  mit 
allen  iren  nutzen  und  zugehorungen,  als  die  uff  dise  zyt  .stand  und  angeben  sint,  ouch 
mit  .iliem  notiurftigem  willen  nach  lut  der  abgeschrifften  darumb  gemacht  und  verzeichnet 
sinen  gnaden  übergeben  umb  und  Ihr  eyn  summ  eynlifTthalb  tusent  guldin  an  die  summ 
derselben  losunge  one  alle  irrung  un<l  intrag  zu  unnsern  hannden  ingeben  und  antwurten 
wolle,  das  wir  die  denn  fiir  lolich  summ  und  das  übrige  gelt  der  losunge  dorru  ouch  nemen 
sollen  und  wollent,  als  wir  dieselben  von  Basel  das  alles  für  uns  und  ooser  nachkomen 
by  gatten  truwen  und  eren  globt  und  versprochen  haben,  geloben  und  versprechen  ouch 
das  in  crafft  diss  briefs,  doch  also  dz  »Isdeon  gegen  den  grafen  von  Tientein  versorget 
und  verseen  werden  solle,  dz  aller  Unwille  und  was  sich  aller  ergangenen  Sachen  halb 
biss  ufT  die  zyt  der  uberantwurtungo  derselben  schlossen  begeben  hat,  ganz  lod  hin  und 
al>e  und  alle  die,  so  dazu  gewant  sint,  aller  irrunge  und  knmbers  embrosten  bliben  und 
darzu  alle  briefe.  so  zu  ruvriger  besitzunge  derselben  schlossen  aller  dienen,  hemssgeben 
werden  sollent.  Und  ob  sich  vinden  wurde,  dz  nlT  die  zyt  der  losunge  eynigerley  stucke, 
es  weren  lute  zinse  zolle  veile  oder  gutem  von  solichen  schlossen  und  iren  zugehorungen 
verenderet  worden  weron,  die  sollent  alsdenn  nach  irem  werde  an  der  sum  der  Xj»  guldin 
abgezogen  und  uns  in  der  uberigen  sum  der  losunge  erfüllet  werden. 


30 
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ob  den  vorbcnanten  von  Basel  in  der  zyt  über  kurz  oder  lang  an  den  ob- 
genanten’)  burgstal  und  herschafft  Rinfelden  durch  füres  oder  wassers  not, 
durch  kriege  oder  in  ander  wcgc  abgienge,  wie  sich  das  begebe,  das  sol 
den  benanten  von  Basel  an  irer  pt'anndschafft  und  der  losung  keynen  schaden 
5 bringen  und  uns  darumb  nichtz  schuldig  sin,  alles  getruwelich  und  ungevar- 
lich.  Mit  urkund  dis  brieffs  under“)  unserni  grossem  ingesigel  heran  gehenckt 
geben  uff  fritag  vor  sant  Valentin  des  heiligen  rnarterers  tag  des  jars,  als 
man  zaite  nach  Cristi  unsers  herren  gebürt  tusent  im'  sechzig  und  syben  jare. 

II.  Wir*)  Sigmund*)  von  gots  gnadn  herzog  zü  Österreich,  zu  Steir,  zu 
10  Kernnden  und  zü  Krain,  grave  zu  Tirol  etc.*)  bekennen:  Als  wir  den  er- 
samen’’)  weisen  unnsern  besunder  lieben  dem  burgermaister  und  ratte  zü 
Basel  die  herschafft  und  burgstal  unsers  Steyns  zü  Rinfelden')  in  phannds- 
weyse  versetzt  und  vcrschriben  haben  nach  laut  des  phandtbriefs,  so  sy'*) 
von  unns  darumb')  habent,  daz  wir  mit  zeitlichem  ratte  und  unib  das,  daz 
10  das  vorbenant  unnser  burgstal  und  Stein  zü  Rinfelden,  nachdem  und  das  un- 
gepawen  ist,  widerumb  gepawen  werde,  haben  wir  den  benanten  von  Basel 
vier  tausent  guidein  reinischer  und  nicht  mer  vergUnt  und  erlaubt  an  das 
selbe  burgstal  und  Steyn  und^)  den  turn  auf  der  bruckge  damit  zü  pawen, 
doch*)  also,  daz  sy  solhen  pawe  an  dem  burgstal  nit  ee  dann  nach  dreyen 
20  jarn  nagstvolgende  nach  datum  disz  briefs  und  an  dem  turn  nach  dem  ersten 
jare  der  selben  dreyer  jarn  auf  iren  kosten  und  mit  unnserm  ratte  unnsers 
lanndtvogts  oder  dem  wir  das  an  unnsrer  stat  bevelhen,  anvahen  sollcnt. 
Und  was  sy  also  da  redlich  verpawen,  das  sollen  sy  albeg  mit  guter  ge- 
wyssen  ainem  schultheyss  und  ratte  zü  Rinfelden  oder*")  wem  wir  das  ye  zü 
2S  zeyten  bevelhen  werden,  verrechnen,  die  das  in  gcschrifft  aufnemen  sullen 
bis  auf  die  benanten  vier  tausent  guidein.  Ob  sy  aber  von  besunderm  güten 
willen  und  neygunge  unns  und  dem  hawsz  Österreich  zü  eren  und  inen  zü 
lobe  über  die  viertausent  guidein  mer  verpawten  und  das  burgstal  ’)  in  güten 
pawe  brechten,  das  sollen!  wir  inen  nit  schuldig  sein  widerzekern,  sunder 
30  so*)  mügen  wir  das  sunst  mit  gnaden  gegen  in  erkennen;')  denn  allein  wenn 
wir  oder  unnser  erben  von  den  von  Rinfelden  oder“)  anndern,  wie  vorsteet, 
der  viertausent  guidein  halb  crwyst  werden,  daz  sy  die  also  oder  ainstails 
verpawen  haben,  so  slahen  wir  in  die  yetz  als  denn  und  denn  als  yetz  auf 
das  vorgenant  plianndt  in  geleicher  laut  der  vordrigen  summ  darauf  ver- 
35  schriben  und  sullen  und  wellen  wir  und  unnser  erben  in  dieselben  vier- 

295.  / t)  obgenanicn  berschafften  stelten  schlossen  dorflern  und  dellern  durch  ...  u)  Ven 

onder  an  fthlt  allts  /olgenJf. 

II.  •)  Gtjjtnbrief:  Wir  Peter  Rote  «.  /.  «/.  wie  in  «'  jn. 

.IMoeie’/ttnj’en  äet  Konttplet  tu  h*  tgS  II.:  a)  Albrecht  von  got»  gnado  errhertog. 
40  b)  fnrsichtigen  wisen  ...  c)  Rinfelden,  euch  ander  unnser  stett  schloss  und  ddrfTcr  . , , 

d)  S/a//  sy  steht:  die  benanten  von  Hasel  ...  e)  darumb  fthlt.  f)  Statt  und 

bis  brukgo  steht:  ouch  anderen  schlossen,  so  in  die  pfanndschafft  gehören,  die  des  not- 
duriTtig  sind  oder  werden  ...  g)  doch  bis  sollent  (Z.  »a)  fehlt,  h)  oder  bis 

werden  fehlt.  I)  schloss  statt  burgstal.  k)  so  mugen  wir  fehlt.  I)  le  er- 

^ kennen  und  zu  verschulden  ...  n>)  oder  bis  vorsteet  fthlt. 
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tauscnt  guidein  oder  sovil  sy  der  darunder  vcrpawen  hettcn  und  wir  des 
von  den,")  wie  vor  steet,  erwyst  werden  mit  der  losunge  nach  )'nnhalt 
der  phanndtbriefen  auch  geben  und  schuldig  sein  zu  bezalen,  alles  getrewiieh 
und  ungcvirlich,  Mit  urlcundt“)  des  briefs,  geben  zu  Basel,  an  freytag  vor 
sant  \’alentins  tag,  nach  Cristi  gepurde  vierzehenhundert  und  in  dem  siben-  5 
undsechzigisten  jaren. 

296.  Schuttheiss  und  Rat  von  Winterthur  bezeugen,  dass  die  Edel- 
frau  Verena  von  Eptingen  ihrem  Gemahl  Hans  von  Gachnang  Vollmacht 
gegeben  hat,  das  dörflflin  C’tingen  ob  Liestal  gelegen,  so  derselb  ir  elicher 
husswirt  den  fürsichtigen  wysen  dem  burgermeister  und  raut  der  statt  Basel ...  10 
ze  kouffen  geben  hab,  zu  derselben  unser  fründen  von  Basel  handen  ze 
bringen  und  ze  verttigen  nach  notdurfft,  da  sich  das  gehbuschen  wirt;  des- 
selben glich,  oh  er  des  iren  ützit  me  verkouffte  oder  versalzte,  wa  das  were, 

zu  dero  handen,  so  das  koufftint  oder  verpfanttint,  ouch  ze  verttigen  und 
ze  bringen  nach  des  landes  gewonheit  und  harkomen.  15 

— Februar  tj. 

Original  (Papier)  «”  im  StA.  Liestal  (A).  — *Boos  lo  jo  «*  Sys-  — 

Ewei  vorne  aufgedrückte  Sieget. 

297.  Kaiser  Friedrich  giebi  zur  Verpfändung  Rheinfeidens 

(s.  ft'  2gs  ^‘)  Zustimmung,  — nach  Februar  / 30 

Undatiertes  und  anscheinend  unausgeführtes  Konzept  St,  / tf  22,  f,  64.*. 

Das  Konzept  ist  einfach  durch  Zusätze  und  Streichungen  im  Konzept 

zu  nt  i<pS  V,  hergestellt, 

WiT  Fridrich  von  goUes  gnaden  romischcr  keyser  etc.  und  herxog  *e  Oelerrich, 
ze  Sttr,  te  Kcranden  und  ze  Kraitt,  grave  ze  Tyroi  etc.  bekennen  für  un»,  unnser  erben  und 
naebkomen  ofTcnlich  mit  disem  ))riefT,  als  der  huchgebom  furst  unnser  lieber  velter  Herzog 
Sigmund,  ouch  herzug  und  herre  der  vorbenanten  lannden,  durch  mercklicher  ursach  sein, 
unser  und  des  gemeynen  huses  Osterrich,  ouch  unsern  erblichen  vordem  landen  zu  nutz  und 
notdurfft.,  merern  schaden  und  kumber  derselben  landen  damit  zS  furkomen  den  fursichtigen  wtsea 
unnsern  lieben  besundern  dem  burgernieisler  rat  und  gemeind  der  statt  Basel  die  hcrschafft  des  30 
Steins  und  burgstals  Btnfelden  mit  allen  iren  herlichkeiten  und  zQgehorungen  für  eygen  tn  eins 
rechten  pfannds  wi^e  ingegeben  und  versetzet  hat  für  xxi  ihusenl  und  hundert  guldin  rinUcher 
ouch  mit  vergunstung,  was  in  dem  benanten  pfand  versetzt  ist,  an  sich  z&  losen  und  ettwas  buw* 
gelts  uff  dem  Stein  und  an  dem  turn  uff  der  hrug  Rinfelden  verwilliget  zfi  verpuwen  und 
ander  verschribungen,  wie  der  benant  unnser  veUcr  die  mit  allen  puncten  artikeln,  kleinen  und  35 
grossen  nichts  darino  usgenommen,  denselben  von  ß.isel  verschriben  verwilliget  und  verphendet  hat,  dz 
wir  zu  solhcr  verphendung  und  verschribung  dcs  obgCnantCn  burgstals  und  Steyns  ZU 
Rynfelden  myt  syner  herrschafft  und  zügehorunge  von  dem  benanten  unserm  vettern 
den  benanten  von  Basel  beschehen,  wie  die  mit  allen  puncten  und  artikeln  begriffen  und  ge* 
schriben  sind,  als  evn  furst  VOn  Ostcrrich  ctc.  unsem  ganzen  willen  und  gunsl  gegeben  40 
haben  und  geben  wissentlich  mit  dom  brieffe,  alles  getruwlich  und  ungevarlieh.  Mit  urkund  dis 
brieffes  geben  mit  unserem  anbangendem  iosigel  . . . 

205.  //•  n)  den  von  Rinfelden  bewist  werden  ...  o)  Nack  urkundt  ftktt  altes. 
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29S.  Petrus  Rote  miles  magister  civium  et  consulatus  Basiliensis 
präsentieren  dem  BischoJ  Johann  von  Hasel  für  die  durch  Tod  erledigte 
Pfarre  Wensweiler,  ad  cuius  regimen  persone  ydoncc  prcsentacio  de  antiqua 
ct  hactenus  obscrv'ata  consuetudine  ad  nos  dinoscitur  pertinere  einen  Priester. 

5 — 1.^67  Februar  ip. 

Konsept  Spruchbuch  fol.  73. 

299.  Die  Stadt  Basel  kauft  das  Dorf  Bingen. 

— 1467  Februar  2t. 

Original  if  im  StA.  Liestal.  — Abschrift  a.  d.  iS.  Jh.  Gr  WH. 
10  fol.  4_j6  (H).  — Unvollständiges  Konzept  Spruchbuch  fol. 

Auszüge  bei  Hoos  10 jr  «*  S7S  und  Ochs  4,  146.  — * Bruckner  2067.  — 

Das  Siegel  hängt. 

Ich  Hanns  Münch  von  Gohennach  edelknecht  t&n  kunt  mcngklichem  und 
bekenn  mich  ofienlich  mit  disem  briefe,  dz  ich  in  nammen  min  selbs  und 
15  ouch  als  ein  gewalthaber  frowe  Verenen  von  Hptingen  miner  eelichen  ge- 
mahcl  nach  lut  eins  gcwaltbriefes  vor  schultheissen  und  rate  zu  Wynterthure 
darumbe  ussgangen  für  uns  bedc  und  alle  unser  beder  erben,  die  ich  mit 
sampt  uns  beden  eelichen  gcmcchten  zu  allen  nachgcschribencn  dingen  vestic- 
lich  verstricke  und  verbinde,  in  alle  wege  wise  und  forme,  als  das  nach 
20  recht  und  gewonheit  allcrkrefftigest  sin  mag,  recht  und  redlich  eins  steten 
festen  ewigen  und  unwiderrufflichen  verkouSs  verkoufft  und  ze  kouffende 
geben  habe  den  fürsichtigen  wisen  dem  burgermeister,  dem  rate  und  der 
ganzen  gemeynde  der  statt  Basel,  die  ouch  für  sich  und  ir  n.achkonicn  von 
mir  koufft  hand,  das  dörfifly  Utingen  ob  der  statt  Liechstal  im  Sissgowe  ge- 
25  legen  mit  zwinge  und  banne  holz  velde  wunnen  weyden  lüten  zinsen,  ouch 
mit  den  kleinen  gcrichten  daselbs,  bussen  bcsserungen  und  eynungen  enhet 
dem  Wasser  von  holz  und  reben  ganz  und  die  vcldeynungcn  und  schlug- 
eynungen  allenthalben  zem  halben  teyle,  sodenn  ouch  die  hochwehle  dazu 
gehörende  und  ein  matten,  die  besitzt  Glaws  Nollinger  von  Sissach  in  dem 
30  bann  zu  L'tingcn  gelegen,  solt  jerlich  zinsen  ein  halbe  viernzel  dinckel, 
und  sust  mit  aller  zugehörunge,  wie  denn  die  benante  min  gcmahcl  und  it 
vordem  die  für  cygen  inngehept  herbracht  besessen  genützt  und  genossen 
hand  nach  usswisunge  eins  rodels,  den  wir  den  benanten  koufferen  über- 
geben hand.  Und  ist  der  summ  der  zinsen  und  gülten  eylilTthalb  viernzel 
35  und  vier  viertel  dinckcln  und  habern,  sybenzchen  hi'iner,  nünzig  cyger  und 
vierzehen  Schillinge  pfenninge  gelts  und  Hannsen  Plappen  vier  kindc,  llann- 
sen,  Jacoben,  Gredlin  und  Belin,  ouch  für  cygen.  Und  ist  discr  kouff  geben 
und  boscheen  umb  hundert  und  achtzig  guter  rinischer  guldin,  die  ich  der 
vcrköuffcr  in  nammen,  als  da  vor  statt,  von  den  benanten  von  Basel  den 
40  kouffern  in  güten  gezaltcn  gülden  bar  emphangen  und  in  unser  beder  kunt- 
lichen  nutz  bekert  und  sy  der  ganz  quit  ledig  und  loss  gescyt  h.abc,  und 
sage  ouch  sy  der  ledig  mit  disem  briefe.  Herumbe  so  hab  ich  der  obge- 

Urkuntlenbucli  der  Stadt  Risel.  VIII, 


Digitized  by  Google 


234 


nant  verkfliiffcr  den  henanten  von  Basel  den  kSiiffern  das  oh(jcmeldet  dorff 
Utingen  mit  aller  siner  zögehöriinge,  wie  vorstalt,  mit  allen  briefen  und 
rodelen  darüber  wisende  lediclichen  zu  iren  banden  und  gewalt  uffgeben 
und  gibe  inen  ouch  die  uff  und  setze  sy  des  alles  in  nützlich  und  rüwigc 
gewere  mit  disem  briefe,  die  hinncntliin  für  eygen  innzehaben,  ze  nützen  5 
und  ze  nycssen,  wie  inen  das  füglich  und  eben  sin  «irt.  Und  also  hab  ich 
der  obgenant  verkoulfer  in  namincn,  als  da  vorstat,  für  mich,  die  benant  min 
gemahcl  und  alle  unser  beder  erben  glopt  und  versprochen,  gelobe  und 
versprich  ouch  by  güten  trüwen  und  eren  in  crafft  dis  Briefes  disen  verkouff 
und  kouff  stete  veste  und  unverbrochenlich  ze  halten,  ze  volziehendc  und  da-  10 
wider  nit  ze  tünde  in  dhein  wisc  und  ouch  den  egenanten  k5ulferen  und 
iren  nachkommen  des  obgemelten  dorffs  Utingen  mit  siner  zugehörunge, 
wie  die  davor  bcstimbt  und  gesündert  sind,  hinfür  für  eygen  innzehaben, 
ze  nützen  und  ze  nyssen,  rechter  werc  ze  sinde  un<l  inen  güte  werschafft 
darumbe  ze  tünde  an  allen  stetten  und  enden  und  gegen  mcngklichem,  wa  15 
sy  des  notdurfftig  sin  werden!,  alle  geverde  fünde  und  fürzüge  hierinn  ganz 
ussgcscheyden  und  vermitten.  Ich  hab  ouch  mich  für  mich,  die  benante  min 
gemahcl  und  alle  unser  beder  erben  herinn  wissentlich  verzigen  aller  uss- 
zügen  inreden  und  hilif  der  rechten  und  gewonheiten,  aller  gnaden  fryheiten 
und  erwerbungen,  die  nu  geben  gesetzt  oder  erworben  sind  oder  noch  zü  20 
künfftigen  zyten  gesetzt  und  erworben  werden  möchten,  damit  ich,  min  ge- 
mahcl oder  unser  erben  wider  alle  vorgcschribcncn  dinge  ze  tünde  uns 
keins  wegs  behclffen  möchten,  und  besunder  ouch  des  usszuges,  dz  wir 
sprechen  möchten,  dz  uns  das  obgenant  kouffgelt  ganz  oder  zem  teile  nit 
worden  oder  in  unsern  nutz  nit  bekert  were  oder  tiz  wir  in  dem  vorge-  25 
melten  verkouff  über  den  halben  teil  des  rechten  werdes  betrogen  oder  sust 
mit  geverden  hindergangen  werent.  Und  des  alles  zu  warem  urkünde  so 
habe  ich  der  obgenant  verköuffer  in  nammen  als  davor  min  eygen  ingcsigel 
offennlich  gchenckt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  sambstag  vor  sannt 
Mathis  tag  des  heiligen  zwdilfljotten  des  heiligen,  als  man  zait  nach  Cristi  3u 
unsers  herren  gebürt  vierzehenhundert  sechzig  und  syben  jarc. 


;{oo.  Peter  Rote  ritter  etc.  erklären,  dass  Manns  Munch  von  Gohcnach, 
der  ihnen  das  Dorf  hingen  verkaufte,  in  solichcm  kouff  gemeldet  hat,  dz 
die  hochweide  und  die  kleynen  gericht  daselbs  zwuschen  im  und  her 
Wernhern  Trucksessen  in  spennen  standen,  darumbe  er  sich  ouch  wer-  35 
schafft  ze  tunde  nit  annemen  könne,  sunder  lasse  die  stucke  zu  usstrag  des 
rechten  stan,  dz  wir  im  da  solichs  nachgeben  haben,  dz,  wicwol  der  kouff- 
brieff,  so  wir  von  im  über  das  gcmelt  dorff  haben,  umb  alle  stucke  darinn 
begriffen  uns  werschalft  ze  tunde  usswiset,  dz  dennoch  er,  sin  gemahcl  noch 
nyemand  von  iren  wegen  uns  umb  die  obgcmeldeten  hochwcidc  und  kicync  40 
geeichte  zu  Utingen  werschafft  ze  tunde  nit  schuldig  sin  sollcnt,  alle  geverde 
herinn  vermitten.  — Februar  2 

Konzept  Spruchbitch  fol.  tiS". 
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301.  Herzog  Sigmund  von  Österreich  erklärt  mit  Beziehung  auf 
«”  2 i t /,  dass  er  auf  Bitte  des  Ludwig  von  J’ftingen,  seines  Rates,  zu  dem 
Kaufe  seine  Zustimmung  gegeben  und  sich  der  lelienschafft  und  aj  Kenschafft, 
so  wir  daran  gehabt,  verzygen  und  die  denselben  von  Basel  und  iren  nach- 

5 komen  geaygent  und  zu  aygen  gegeben  haben  und  geben  auch  wissentlich  in 
krafft  des  briefs,  also  daz  sy  die  nw  furbazzer  in  aygens  weys  ynnhaben  nutzen 
nycssen  und  alles  daz  damit  hanndclen  tun  und  lassen  sullen  und  mugen,  daz 
sy  dann  mit  anderm  irem  aygen  gut  ze  tun  haben  an  unser,  unserr  erben 
und  nachkomen  und  meniklichs  von  unsern  wegen  irrung  hindernus  und 

10  widcrs])rechen.  Thann  Februar  28. 

Original  n"  2 im  StA.  Liestal  LA).  — Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  Gr  WB. 

fol.  $o8  (B).  — * Schatzarchiv-Repertorium  i,  .f^2  im  StatthaltereiA. 

Innsbruck.  — Auszug  bei  Ochs  .f,  I4j  nach  A.  — *Boos  ioj;2  k'  8y^.  — 

*Lichnowsky  7,  1160.  — Das  Siegel  hängt. 

15  302.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  //*  ^2  beurkunden  die  Entscheidung 

der  Funferherren  meistcr  l'lnian  \’ischcr,  meistcr  Cunrat  Ziegler,  raeistcr 
Hanns  Gilgenberg,  meistcr  Hans  Schafifner  und  meister  Hans  Rctzer  der 
murer,  dass,  wenn  Heinrich  Clingenberg  der  Schuhmacher  die  beiden  heym- 
lichen  gemach  und  propheten  in  seinen  beiden  Häusern  gegen  dem  spittal 

20  über  zwüschent  Johannes  zum  Bilgerstab  und  Wilhelm  Scherers  hüsern 
benutzen  will,  er  das  rumgelt  für  beide  zahlen  soll,  als  denn  sölichs  zü  Basel 
gewonlich  sic.  Will  er  das  nicht,  so  soll  er  einen  Abtritt  verslahcn  und 
vermachen;  dann  braucht  er  nur  eyn  rumgelt  zu  bezahlen. 

— 146)  ilärz  IO. 

25  Original  St.Urk.  n"  1S26  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

303.  Herzog  Sigmund  von  Österreich  teilt  den  vogten  geschworen 
und  gemeynden  im  Homburger  ampt  mit  den  zugehorden  Hornessen  und 
andern,  ouch  den  im  Ryntale  mitsampt  dem  Dinckclberge,  ouch  uff  dem 
Melib.ach,  gehöret  in  den  dinckhoff  zu  Zeyningen,  der  gemeynde  zu  Ougst 

30  und  allen  andern  inwonern  der  yctz  bemclten  gegenden  die  Verpfändung 
Rheinfeldens  an  Basel  (s.  n"  2g$,  1.)  mit  und  gebietet  ihnen,  dz  ir  den  bemclten 
von  Basel  nach  lute  der  verschribunge  . . . huldiget  glopt  und  schvverct.  Und 
so  ir  das  getan  habt,  so  sagen  wir  uch  alle  obgemelten  derselben  eyden, 
damit  ir  uns  dann  verphlicht  sej't,  quit  ledig  und  loss. 

35  Thann  1467  März  20. 

Gleichzeitige  Abschrift  des  die  Urkunde  enthaltenden  VBO.  vom  2y.  Mai 

146)  Österreich  K 2 (C). 

304.  Fetter  R«)tt  u.  s.  w.  wie  in  tC  28^  beurkunden  den  Entscheid  der 
Funferherren  meistcr  Clman  V'ischer,  meistcr  Cunrat  Ziegler,  meistcr  Hanns 

40  Gilgcnberjr  der  maier»  meistcr  Burkart  Amman  und  meistcr  Hanns  Rdzer  der 
murer  in  dem  Streite  sxvischen  den  Lohnherren  Hansen  Sattlern  und  Hansen 
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Blärcr  mit  meister  Petter  Briefern  und  Hansen  Mosman,  bede  kuffer,  unser 
Bürger  und  by  Kiimlins  mülin  gesessen,  dass  diese,  die  die  almende  un<i  grund- 
vesty  vor  ihren  beiden  Häusern  bis  uff  den  bach  . . . mit  iren  vassentugen 
und  andrem  besweren  versperren,  dadurch  dann  die  brustwery  biz  uff  den 
bach  schaden  cnphohen  mochty,  ihre  vasstugen  und  wz  sy  dann  uff  solicher  5 
almend  mit  dem  iren  verspertt  habend,  in  einem  monat  ungeverlich  hin  und 
enweg  thün,  die  almend  hinfür  vor  iren  hiisern  unverspert  und  beswert  lassen. 

— April  lo. 

Original  St.Urk.  tf  182S  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hangt. 

:105.  Die  Stadt  Basel  kauft  das  Dorf  B'ökten.  10 

— 146^  Mai  2. 

Original  55 A im  StA.  Liestal  /Aj.  — Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  GrWB. 

fol.  ,;jt  (ßt- 

Aussüge  bei  Iloos  roj2  nt  880  und  Ochs  4,  ipj.  — * Bruckner  20$i. 

Das  Siegel  hängt.  15 

Ich  Wernher  Trugscsse  von  Rynfcidcn  ritter  bekenn  mich  offennlich  und 
tun  kunt  mcnglichem  mit  tlisem  briefe,  daz  ich  wolbedacht  und  mit  gutem 
rate  umb  myns  bessern  nutzes  willen  für  mich  und  alle  m\’n  erben,  die  ich 
euch  herzu  vcsteclichen  verbinde,  in  alle  woge  wise  und  forme,  als  das  nach 
recht  und  gewonheit  allerkrefftigcst  sin  und  bescheen  mag,  eins  rechten  red-  2u 
liehen  steten  vesten  ewigen  und  unwiderruflichen  verkouffs  wissentlich  zc 
kouffen  geben  habe  den  fursichtigen  wisen  burgermeistcr  rate  und  der  ge- 
meynde  der  statt  Basel,  die  ouch  in  nammen  ir  selbs  und  aller  ircr  nach- 
komen  recht  und  redlich  von  mir  koufft  hand  myn  dorff  Betkon  in  der 
lanndtgraffschafft  im  Sissgowc  zwischen  Geltrichingen  und  Sissach  Ikiseler  25 
bistumbs  gelegen,  das  myn  cygen  ist,  mit  allen  sinen  begriffungen  zwingen 
bennen  herlikeiten,  gros.sen  und  kicynen  gcrichten,  hohen  und  nydern 
besserungen,  luten  güttern  zinsen  gulten  diensten  stiircn  gewerffen  veilen 
reben  ackern  matten  rutenen  hölzern  weiden  wunnen  und  weiden,  gebuwens 
und  ungebuwens,  gesüchts  und  ungesuchts,  wyhern  vischenzen  wassern  30 
wasserrunsen  wegen  Stegen  hüben  schüppessen  spichern  und  echafften  mit 
allen  rechtungen  herkomen  gewonheiten  und  zügehörungen  ganz  nützit  uss- 
genommen,  wie  myn  vordem  und  ich  die  bisshcr  inngehept  herbracht  genützt 
und  genossen  haben  für  cygen,  sodenn  ouch  die  hohen  gericht  und  herlich- 
keit  in  zwinge  und  banne  des  benanten  dorffs  Bettken  und  so  wyt  die  35 
rcichcnt,  und  die  cygenen  lute,  so  ich  von  den  edlen  her  Hannsen  und 
jungher  Toman  von  h'alckenstein  zu  rechtem  erblehcn,  und  denn  aber  die 
körn  und  haberzehenden  zinse  und  gülte  und  was  darzü  und  darin  gehört, 
so  ich  ouch  zu  Utingen  und  an  andern  ennden  in  dem  Sissgowe  von  dem 
egenanten  jungher  Toman  von  Kaickenstein  in  phandtsichens  wise  inngehept  40 
hcrbracht  und  bisshcr  genützt  und  genossen  habe  nach  usswisungc  von 
Briefen,  so  ich  darumbe  inngehept  und  den  genanten  von  Basel  ze  vol- 
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streckunge  solichs  vcrkouffs  mit  giinst  wissen  und  willen  des  vorgenanten 
jungherren  von  Falckenstcin  fibergeben  habe,  also  daz  dieselben  von  Basel 
und  ir  nachkomen  nu  hinfür  me  die  obgenanten  verkoufften,  das  dorff  Hettkon 
und  ouch  die  hohen  gericht  daselbs  und  die  eygenen  liite,  desglich  die 
5 zehenden  zinse  und  gültc  in  den  lohen  und  phnndtlehenbriefen  begriffen, 
wie  ich  und  myn  vordem  die  alle  biss  uff  datum  dises  kouffbriefes  innge- 
hept  herbracht  genutzt  und  genossen  und  ich  inen  die  besunder  in  geschrifft 
verzeichnet  angeben  habent,  innhaben  nutzen  und  nyessen,  besetzen  und 
entsetzen  und  damit  tun  und  lassen  mägent  als  mit  andern  ir  gemeynen 
10  statt  dörffern  luten  zehenden  zinsen  und  guttern  one  myn,  myner  erben  und 
menglichs  irrunge  intrag  und  Widerrede.  L’nd  ist  dirre  verkouff  und  kouff 
geben  und  bcscheen  umb  sechzehenhundert  und  nünzig  guter  rinischer 
gülden,  deren  ich  von  denselben  kouffern  in  güten  baren  gezalten  gülden 
ganz  und  gar  ussgewiset  bereyt  und  bezalt  bin  und  die  in  mynen  kuntlichen 
la  nütz  bekert  und  sy  darumbc  genzlich  ledig  geseit  und  quittiert  habe,  sag 
ouch  ledig  und  quittiere  sy  in  cr.afft  dis  briefes.  Und  darumbe  so  hab  ich 
für  mich  und  myn  erben  gelopt  untl  versprochen,  globe  und  versprich  ouch 
wissentlich  mit  disem  briefe  by  mvnen  güten  triiwen  und  eren  disen  ver- 
kouff und  kouff  und  was  vor  und  hernach  an  disem  briefe  geschriben  statt, 
2u  ganz  veste  stete  und  unverbrüchenlich  ze  halten,  ze  volfürende  und  dawider 
nit  ze  reden  noch  ze  tunde  in  dhein  wise  und  ouch  den  obgenanten  kouffern, 
den  von  Basel,  güte  werschafft  ze  tünde,  daz  das  vorgenant  dorff  Bettkon 
mit  siner  zügehörunge,  als  vor  stot,  mit  keyner  beschw'crunge  in  under- 
phands  wise  beladen  noch  versetzt  ist,  desglichen  die  gerechtikeit,  so  ich 
25  zu  Utingen  und  an  andern  ennden  im  Sissgowe  an  lüten  und  gültern,  so 
ich  inen,  als  vorstatt,  verkoufft  habe,  daz  die  ouch  für  mich  nit  phandt  noch 
in  iindcrphands  wise  an  keinen  enden  beschwert  siiit,  des  ich  inen  für  mich 
und  myn  erben  und  nit  fürer  werschafft  schuldig  sin  soll  ze  tunde  an  allen 
Stetten,  da  sy  des  bedörffen,  one  iren  kosten  und  schaden  one  geverde,  und 
30  inen  ouch  die  obgemciten  lüte  und  zinsslütc  nach  innhalt  der  Briefen  und 
rodelen  darüber  wisende  gichtig  und  antheiss  ze  machen  und  inen  die 
schweren  ze  lassen,  und  verzieh  ouch  mich  hierinn  für  mich  und  alle  myn 
erben  aller  gnaden  fryheiten  inreden  piincten  artikelcn  fünden  und  vorteylen, 
aller  geschribner  und  ungcschribncr  rechten  und  gewonheiten  und  mit  sunder- 
35  heit  der  inredc,  daz  wir  sprechen  möchten,  das  uns  das  obgcmelt  kouffgelt 
nit  gezalt  noch  gewxrl  oder  wir  in  solichem  verkouff  und  kouffc  über  den 
halben  teile  des  rechten  werdes  betrogen  worden  werent,  und  ouch  des 
usszuges,  daz  ein  gemeyne  verzihunge  nyemand  schaden  möge,  ein  sundere 
gange  denn  ee  vor,  und  sust  alles  des,  damit  ich  oder  myn  erben  hiewider 
tO  kommen  oder  getun  möchtent  in  eynige  wise,  alle  geverde  hierinn  genzlich 
ussgescheiden  und  vermitten.  Und  des  alles  zu  vestem  warum  urkunde  hab 
ich  der  obgenant  vcrköuffcr  myn  cygen  ingesigel  gchcnckt  an  disen  brieff, 
der  geben  ist  uff  sambstag  vor  des  heiligen  erützes  tag  in  dem  meygen  des 
jarcs,  als  man  zaltc  nach  Cristi  unseres  herren  gebürt  vierzehen  hundert 
45  sechzig  und  syben  jarc. 
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3(m.  I’eter  Rol  u.  s.  7vie  in  «*  J bevrkund/n  dtn  Spruch  der 
Fünferherren  (dieselben  wie  in 

I.  ln  dem  Streite  etvischen  dem  Lohnherrn  Hansen  Saliern  und  den 

nulllern  in  der  kleinen  st.at,  so  den  mittein  tich  bruchend,  dass  die  Müller 
den  geniclten  mittcln  lieh  und  die  lantvesty  zu  beden  sitten,  so  vil  sy  des  5 
gcnicsscn  wellend,  in  irem  costen  machen  und  in  eren  halten  sollent  und 
der  lonherr  inen  darzu  nuzit  ze  stur  zc  körnen  verbunden  sin  solle,  er  welle 
dann  solichs  fryes  willens  thün.  — t^öy  Mai  S. 

II.  ln  dem  Streite  livischen  Hansen  Satler  dem  lonherrcn  und  Heinrichen 
dem  Stempfler  in  der  Kuttelgasscn  wegen  der  landvesty  an  dem  hach,  laut  li) 
ivelchem  der  letztere  dieselbe  landvesty  und  ouch  dz  briiglin,  so  daselbs 
über  den  bach  zu  sinem  huse  gStt,  in  sinem  costen  machen  und  in  cren 
halten  und  den  gang  zü  der  weschc  ouch  gestatten  . . . solle.  Wisse  er  aber 
ymant,  der  im  an  dem  bruglin  ze  stiire  kommen  solle,  sol  im  sin  recht  be- 
halten sin.  L'nd  obe  er  ouch  wittcr  brieffe  oder  kuntschaft  desshalb  habe,  15 
mag  er  ouch  darlegen  und  hören  lassen  und  beschehe  dann  aber,  dz  recht  syc. 

— t4.6j  Mai  S. 

Originale  St.Urk.  /<*  tSl^  (A)  und  id  tSjo  (A'J.  — Das  Siegel  der 
Stadt  hangt  an  A und  .d'. 

307.  Der  Kürschner  Hanns  Heinrich  Schmittcr  zu  Basel,  den  Bürger-  2o 
meister  und  Rat  wegen  cttlicher  grober  smach  uiul  tröwworten  gefangen 
gesetzt  haben,  schwört,  freigelassen,  Urfehde.  — tp6y  Mai  t j. 

Original  St.Urk.  tf  tS^z  (Aj.  — Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

30S.  Freiherr  Thomas  von  Falkcnstein  gibt  seine  Zustimmung 
zum  Verkaufe  genannter  Gereehlsame  (iureh  IVerner  Truchsess  von  2fi 
Rheinfelden  an  die  Stadt  Raset.  — Mai  t6. 

Original  /i*  jy/  im  StA.  Liestal  (Aj.  — Absehrift  a.  d.  iS.  Jh.  Grli'ti. 
fol.  421”  (B). 

Auszug  bei  Boos  /o?  ? >f  SSt  und  Ochs  4,  143  nach  A.  — Das  bei 
Boos  Z.  26  fehlende  mir  nach  von  fehlt  schon  in  A.  3u 

Das  Siegel  hängt. 

300.  Ritter  IVerner  Truchsess  von  Rheinfelden  quittiert 
Bürgermeister  und  Rat  von  Basel: 

t.  über  rqo  fl.  nach  lut  der  briefen  darüber  geben. 

— 1461  Juni  *5 

II.  Uber  i$oo  fl.  zusampt  <lcm  gelt,  so  sy  mir  vormals  ouch  gewert 
und  mich  damit  ganz  und  gar  . . . bczalt  hand  des  kouffs  des  dorffs  Bettkon. 

— 146^  September  5. 

Originale  (Dapier)  id  5$S  und  rd  ;6i  im  StA.  Liestal.  — Vorne  auf- 
gedrückte  Siegel;  bet  l.  ist  es  abgefallen.  — *Boos  tojq  >d  SS4  und  4Q 
>d  SSs,  hier  irrig  zu  September  7. 
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310.  Der  stathaltcr  des  burgernieistcrtunibs  und  der  rate  zu  Basel 
sprechen  Recht  in  dem  Streite  swischen  Ulrich  i’on  Rümtang  als  Kläger 
und  den  Rittern  Thuring  von  Hallwil,  österreichischem  Landvogt,  und  Heinrich 
Reich  als  Beklagten  wegen  einer  Schuldforderung  von  1^2  fl* 

5 — 1467  Juni  s- 

Konzept  Spruchbuch  fol.  t jo.  — .-Im  Original  hing  Jas  Srire/siegel. 

311.  V'elthi  von  Neuenstein  einerseits,  l/cinrich  Roest  von 
Zürich  und  Heinrich  Engclhart  von  Zug  als  Roten  gemeiner 
Eidgenossen  andererseits  kompromittieren  behufs  Beilegung  ihrer 

Ul  Streitigkeiten  auf  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel 

— 1467  Juli  2t. 

Original  St.Urk.  /C  iS 7 j (A).  — Die  drei  Sieget  hängen. 

312.  /.  Frau  Barbara,  des  Bastards  Hans  von  Hungerstein  Tochter, 
erklärt  vor  dem  bischöflichen  Offizial  7>on  Basel:  Als  sie  vor  einiger  Zeit 

15  cttlich  türlütt  mit  scliiff  und  gcschirr,  dem  Domherren  Konrad  von  Bussnang 
gehörig,  der  ir  etlicher  den  hurjjcm  zu  Hasel  eijjen  gut  und  ettlich  vcylen 
kouff  gon  Ikiscl  gefürt,  mit  dem  weltlichen  gericht  dasclbs  wegen  vermeint^ 
licher  Ansprüche  an  Konrad  i’on  Bussnang  x'crbotten  uml  aber  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  dieselben  erber  lütt  mit  dem  iren  usser  sollichen 
20  verbott  gclosscn  habent  noch  irer  stat  friheit  und  harkomen,  desshalb 
die  genant  von  Hungerstein  sy  ettwas  ersucht  und  vermeint  halt  gehepl, 
das  sy  gegen  dem  obgenanten  von  Bussnang  ircnhalb  fürnemen  soltent 
nach  innhalt  der  eynung  zwüschen  fürsten  herren  und  Stetten  der  west- 
vcILschen  gcrichtcn  [wegen]*)  bcschccn,  das  sy  aber  nitt  meintent  schuldig 
2o  ze  sind,  angesehen  das  sy  weder  ir  burgerin  noch  ir  hindersesserin,  inn 
sollichem  sy  nit  benügen  gehept,  sumlcr  undcrslandcn  und  so  vil  getröwt 
hett,  in  massen  demselben  burgermcister  und  rütten  zimlichen  und  nottdiirlft 
gewesen  ist,  als  ir  bottschafft  fürbracht,  vor  künfftigem  kumber  müg  und 
arbeit  zc  sind  und  sy  also  byfanget  und  ingeleit  habent,  sie  aber  heute  auf 
ergangene  Fürbitte  hin  freigelassen  haben,  so  begibt  sie  sich  aller  Ansprüche 
und  Forderungen,  so  sy  der  cgcmeldetten  Sachen  und  irs  fürnemens  halb 
an  die  dickgenanten  burgermeiKter  und  rätten  der  stat  Basel  und  alle  die 
iren  gehept  hetl. 

//.  Sie  schwört  wegen  der  erlittenen  Gefangenschaft  im  besonderen 
35  noch  Urfehde.  — ziugust  /y. 

Originale  St.Urk.  tf  rS (A)  und  18^4.  (zV).  — z\  und  /i‘  tragen 
NS.  und  die  BegLiubigung  durch  den  Notar  yohann  Friedrich  von 
Münnerstadt.  — A und  .V  haben  das  widerspruchsvolle  Datum:  fritag, 
was  der  fünfzehendc  tag  des  monats  ougsten,  wobei  man  erfahrungs- 
40  gemäss  den  Irrtum  eher  im  Tagesdatum  als  im  Wochentag  zu  suchen 

hat.  — //;/  A und  A*  hängt  das  Siegel  der  Kurie. 

8ia.  a)  FthU  in  A. 
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313.  /«  t/em  Streite  swischen  Herzog  Sigtnund  von  Österreich  und 

den  Eidgenossen  wegen  der  von  dem  Ritter  Bilgeri  von  Heudorf  an  dem 
Bürgermeister  von  Schaffhausen,  Hans  am  Stad,  begangenen  Gewaltthat  ist 
vor  den  Bischöfen  Johann  von  Hasel  und  Hermann  von  Konstanz,  dem 
Grafen  Johann  von  Sulz  und  der  etc.  burgcrmeisters  und  rats  zu  Basel  5 
erbern  ratsbottcn  ebenda  eine  Vereinbarung  auf  hindersichbringcn  getroffen 
worden,  die  u.  a.  enthält,  dass  durch  die  beiden  Bischöfe  ein  gütlicher  un- 
verbundner tag  an  gelegen  ennde  für  sy  und  der  statt  Basel  erber  ratsbotten 
angesetzt  werden  und  speciell  die  Sache  des  am  Stad  zc  austreglichen  rechten 
stan  soll  zunächst  vor  den  beiden  genannten  Bischöfen,  auch  burgerincister  10 
und  kleinem  rat  zc  Basel  samenthafft.  — 1461  Oktober  5. 

Gleichzeitige  Abschrift  Ern"  tpp  (H).  — Tschudi  2,  6/}.  — Baeh- 

mann  44,  644  /z*  $2y.  — * Abschiede  2,  ffS  //*  $86  zu  September  2p. 

314.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  versprechen,  die  ihnen 

mit  der  Pfandsehaft  Rheinfelden  zugefallenen  Dörfer  so  zu  halten,  15 
tvie  sie  bisher  gehalten  waren.  — 146J  Oktober  $. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  tjo". 

Wir  Hanns  von  Berenfels  ritter  burgermcistcr  und  der  rate  ze  B;isel 
tund  kirnt  und  bekennen  uns  offenlich  mit  disem  briefe,  als  der  durchluchtig 
hochgeborn  furst  und  herre  her  Sigmund,  herzog  zu  Osterrich  etc.  unser  ao 
gnediger  herre,  uns  das  burgstal  und  den  Steyn  Kinfelden  mit  der  herschafit 
Kinfclden  darzu  gehörende  in  phandswisc  versetzt  und  ingeben  hat  nach 
lute  der  phandbriefen,  so  wir  darumbe  von  sinen  gnaden  versigelt  innhand, 
daruff  uns  die  erbern  lute  Zeyningen  uml  andern  dorlTern  in  den  dinckhofif 
gen  Zeyningen  gehörende  geschworn  und  gehuldet  hand,  dz  wir  da  den-  S5 
selben  erbern  luten  allen  gütlich  zugescyt  und  versprochen  hand,  versprechen 
und  sagen  inen  ouch  zu  by  unsern  guten  truwen  und  cren  in  kraiTt  des 
briefes,  dz  wir  sy  und  ouch  die  andern,  so  uns  vor  geschworn  hand,  und 
ouch  die,  so  uns  fürbass  hulden  und  schweren  werden,  so  in  die  benante 
herschafft  Rinfelden  gehören,  in  allen  Sachen  halten  sollent  und  wollent,  wie  30 
sy  denn  by  der  benanten  unser  gncriigen  herschafft  von  Osterrich  etc.  hcr- 
komen  und  gehalten  worden  sint,  als  denn  das  ouch  die  benanten  phand- 
briefe  und  das  revers  von  uns  darumbe  versigelt  ubergeben  usswisent;  allein 
das  winungclt  ilarinn  bestympt  hindangesetzt,  des  wir  sy  erlassen  und 
darumbe  ander  ersatzunge  ze  nemen  verwilliget  hand.  Des  zu  urkunde  haben  3.5 
wir  unser  stette  sccret  ingesigel  lassen  hencken  an  disen  brieff,  der  darumbe 
von  uns  ussgangen  und  übergeben  ist  uff  mendag  nach  sant  Franciscus  tag 
des  jars,  als  man  zait  nach  unsers  herren  Cristi  gebürt  vierzehenhundcrt 
sechzig  und  siben  jare. 

315.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  tC  t2j  nimmt  auf  Bitten  des  40 
Bürgermeisters  und  Rates  von  Zürich  und  Peter  Wolffers  unsers  ratsgescllen 
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emeii  Giilthruf  lautend  auf  ßo  fl.  auf  der  Stadt  Mülhausen  und  eine  Ai- 
Schrift  eines  andern  Briefes  in  Gewahrsam.  — t46j  Oktober  6. 

Original  St.Urk.  tf  iSjy  (e\).  — Konzept  Spruchbuch  fol.  130''  zu 

Oktober  5.  — Es  hangt  das  Sekretsiegel  der  Stadt. 

5 316.  Johannes  de  Bcrenfels  miles  magister  civium  et  consulatus  civitatis 

Basiliensis  präsentieren  dem  Bischof  Hermann  von  Konstanz  ad  bcneficium 
ecclcsiasticum  perpetuum  capeile  dicte  Egone  crucis  sitc  extra  portam  opidi 
nostri  Basilee  minoris,  cuius  jus  patronatus  ...  de  antiqua  et  approbata  con- 
suetudine  ad  nos  dinoscitur  pertinere  den  Meister  Konrad  Künlin,  in  decretis 
10  baccalaureum.  — 146^  November  8. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  iii'’. 

317.  VVir  Dietrich  Burggrafe  der  meister  und  der  rat  zu  Str.asburg 
kundent  menglich  mit  disem  briefe,  das  noch  erforderunge,  so  von  der  stat 
Ihasel  wegen  gcscheen  ist,  dise  nochgeschriben  ersammen  und  erbern  per- 
15  sonen  durch  der  gerechtickeit  willen  die  worheit  zu  fürdern  in  rechter  kunt- 
schafft  wise  gesagt  haben,  in  mossen  hienoch  geschriben  stot:  Zum  ersten 
her  Johans  Helle,  dcchan  der  stifft  zu  sanct  Thoman  zil  Strasburg,  hat  by 
sinem  priesterlichen  ampt  geseit,  er  sy  by  subenzehen  joren  schaffener 
gewesen  des  grossen  spittals  zu  Strasburg  und  sy  desselben  spittals  alt 
20  gewonheit  und  herkommen,  wo  ein  mcnsche,  es  sy  fromde  oder  heymsch, 
sins  libes  krangheit  halp  in  dürfftigen  wise  one  fürwort  in  den  spittal 
genommen  und  darinne  versehen  wurt,  gät  der  darinne  von  todes  wegen 
abe,  das  dann  sin  vcriossen  gut  demselben  spittal  volget  und  zügehört. 
Genyset  er  aber,  so  git  man  im  widerumb  was  er  mit  im  hinin  brocht 
25  hat  und  lot  in  one  entgeltnisse  hinweg  gon.  — Fünf  andere  Zeugen 
geben  dieselbe  Erklärung  ab.  — item  der  obgenantc  herre  der  dcchan  hat 
ouch  fiirbas  geseit,  das  er  noch  etlicher  siechen  tode,  so  in  den  spittal  also 
kommen  und  abgangen  sint,  ir  verlossen  habe,  wo  im  das  nit  gütlich  volgcn 
gclosscn  wurde,  mit  gericht  und  recht  errobert  und  dem  spittal  inbrocht  habe. 
30  — 146’/  Dezember  I. 

Original  Spital  tf  632  (A).  — Das  Stadtsiegel  hängt. 


31S.  Peter  Tannhauser  und  Peter  von  Tose,  die  Boten  des  Bürger- 
meisters und  Rates  von  Basel,  erklären,  dass  sie  mit  Hilfe  des  Ritters 
Marquard  von  Baldegg  den  Leutpriester  Werner  Stermer  von  Herthen  und 
35  den  Schneider  Nikolaus  Peter  von  Klein-Basel  vor  Bürgermeister  und  Rat 
von  Basel  verwiesen  haben  umb  alle  ir  spenn  und  zweyträcht,  wie  sich  die 
zwüschen  inen  begeben  haben,  es  syc  der  schuldigunge  halb,  so  der  vor- 
genant  her  Wernher  gemeynt  hat,  im  der  egenant  Claws  Peter  zugcicit,  dz 
er  den  rdmischen  aplass  in  den  vergangnen  jaren  her  gen  Basel  geleit  und 

Urkiindsabuch  der  Stadt  Ilatei.  VIII.  31 
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im  empholhen  offenlidi  zc  verkünden,  nit  recht  verkündet,  sunder  vernüttiget 
hal)cn  solle,  und  ouch  der  gerichtsgengen  costen  und  Schadens  halb,  so  ir 
yeglicher  teyle  nieynt  über  den  andern  erlangt  haben  oder  noch  zu  erlangen. 

— 1467  - 

Konzept  Spruchbuch  fol.  tiS''.  5 

319.  Hans  von  Bercnfels  etc.  geben  der  Margaretha  Surgant 

(Sorgendin)  und  ihren  Begleitern,  die  nicht  in  Acht  und  nicht  der  Stadt 
offene  Feinde  sind,  zu  den  rechten,  so  sy  meynt  gegen  uns  ze  handeln 
haben,  freies  Geleite.  — i.^6S  Januar  p. 

Konzept  Missiven  11,  206.  10 

320.  Johannes  de  Bercnfels  u.  s.  tu.  wie  in  «'  g/ö  präsentieren  dem 

Bischof  Johann  von  Basel  ad  beneficium  ecclesiasticum  perpetuum  capelle 
beate  Marie  virginis  at(iuc  sancte  crucis  site  in  c.istro  nostro  Varesperg  den 
Priester  Nikolaus  Strübe.  — 146S  Februar  so. 

Konzept  (wörtlich  gleich  mit  tf  gi6)  Spruchbuch  fol.  in'’.  15 

.321.  Leonhard  Grautücher  genannt  Schyt  von  Esslingen,  der  in  der 
statt  Basel  etwas  silbers  verkauft  hat,  daz  aber  mit  werschafft,  doch  mir 
unkunt  ist  gewesen,  und  den  Bürgermeister  und  Bat  von  Basel  gefangen 
gesetzt,  ettlicher  mass  ersucht  und  endlich  auf  Bitte  Wilhelms  von  Rappolt- 
stein frei  gelassen  haben,  schwört  Urfehde.  — 146S  Februar  22.  20 

Original  St.Urk.  tf  18 yg  (A). 

322.  / Die  Grafen  von  Thierstein  und  die  Stadt  Basel  einigen 

sich  über  die  elbschaffung  des  von  den  Grafen  eingefiihrten  neuen 
Zolles  und  über  eine  Grenzbereinigung. 

II.  Revers  der  Stadt  wegen  einer  Zahlung  an  die  Grafen.  2.5 

— 146S  Februar  24. 

Originale  St.Urk.  tf  1S40  (A)  und  if  1S41  (A').  — Konzepte  und  gleich- 
zeitige Abschriften  Adelsarchiv  Thierstein  T 2. 

An  A hängen  die  Siegel,  bei  A'  fehlt  es  (Sekret). 

I.  Wir  Oswalt  und  Wilhelm  grafen  von  Tierstein  etc.  gebrudere  uff  30 
eyn  und  wir  Hanns  von  Bercnfels  ritter  burgermeistcr  und  der  rate  zu 
Basel  uff  die  ander  syt  bekennen  uns  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nach- 
komen  offcnlich  und  tund  kunt  menglichem  mit  disem  briefe:  Als  ctlich 
spennc  und  zweytrachten  ufferstanden  und  gewesen  sint  zwuschen  uns  beden 
teylen  und  denen,  so  sich  diser  nachbenempten  Sachen  halb  unser  der  von  35 
Basel  angenommen  hand,  des  nuwen  Zolles  halb,  den  wir  die  benanten  grafen 
durch  keyserlich  begnadunge  und  crioubunge  uszwendig  der  statt  Basel  und 
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dem  Gfindcltingcr  reyne*)  ze  nemmen  ufifgesctzt  und  eyn  zytt  uffzehcben 
cmpholhen  und  genommen  hand,  ouch  der  kreyszen  und  gereynen  halb 
zwuschen  unser  zu  beden  silen  hohen  herlikeiten,  wie  wyt  die  uszwenrlig 
der  selben  statt  Basel  krutzsteyncn  wider  Rinach  hinusz  und  von  der  Birse 
5 in  den  Birsich  reichen  sollent,  da  aber  wir  die  von  Basel,  desglich  die  durch- 
luchtige  unser  herschafft  von  Osterrich  etc.  und  der  hochwirdige  fürste  unser 
herre  von  Basel  uns  wider  den  selben  zolle  gesetzct  und  dz  der  nit  sin  noch 
genommen  werden  solle,  darzu  wir  die  von  Basel  geraeynt  haben,  dz  unser 
hohen  herlikeyt  als  wyt,  als  unser  zwinge  und  benne  gangen,  reichen  sollent, 
lü  dz  wir  da  durch  den  edcln  und  strengen  hern  Herman  von  Eptingen,  ritter 
lanntvogt  zu  Mumpelgart  etc.,  gegen  und  mit  eynander  unibe  alle  und  yeg- 
liche  vorgemeldelen  spenne  und  irrungc  und  alles  das,  so  sich  darusz  ge- 
macht und  begeben  hat,  dazu  ouch  umb  alle  Sachen,  ob  oder  wie  sich  die 
zwuschen  uns  beden  teylen  in  vergangen  ziten  bisz  uff  datum  dises  briefes 
15  ergangen  hand  nutzit  uszgenoinmen,  mit  unser  zu  beden  siten  wissen  und 
willen  gütlich  und  fruntlich  vereynbaret  übertragen  und  ganz  und  gar  gericht 
und  geschlicht  worden  sint  in  der  wise  und  form,  als  hernach  begriffen  ist, 
neralich  also:  Dz  wir  die  benanten  grafen  von  Tierstein  den  obgemcldcten 
niiwen  zolle  und  alle  die  gerechtigkeit  fryheit  und  erloubung,  so  wir  dazu 
80  gchept  haben,  so  vil  die  uns  des  selben  zols  halb  dienen  mocht,  ganz  und 
gar  abtun  und  vallen  laszen  und  in  vier  mylen  wegs  schybenwise  uff  beden 
lannden  des  Ryns  umb  Basel  dheynen  zolle  me  uffsetzen  sollent,  als  wir  uns 
ouch  des  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nachkomen,  die  wir  ouch  zu 
allen  hievor  und  nachgcschribncn  dingen  mitsampt  uns  vcstiglich  verbindent, 
8.5  begeben  und  daruff  uns  der  obgemcldeten  unser  keyserlichen  fryheit  der 
egenanten  zols  und  kreyszen  halb  der  nit  zu  bruchen  genzlich  verzigen  hand, 
begeben  und  verzihent  uns  ouch  deren  für  uns  und  in  nammen,  als  vorsfat, 
genzlich  und  wissentlich  mit  disem  briefe.  .So  denn  der  gereynen  und 
kreyszen  halb,  die  hohen  herlikeiten  zwuschen  unser  herschafft  Pfeffingen 
30  und  der  stat  Basel  gebieten  ze  undcrschcydcn,  ist  zwuschen  uns  beden 
teylen  abgerett  betedinget  und  beschloszen,  dz  wir  die  benanten  grafen, 
unser  erben  und  nachkomen  hinfur  zu  ewigen  zyten  in  und  mit  dheynen 
Sachen  stucken  noch  gebruchlikeiten,  die  nach  recht  oder  lanndsgewonheiten 
in  die  hohen  herlikeiten  gehorent,  für  das  kepiiclin,  so  uff  .Munchensteyner 
35  steyge  stat,  und  da  dennen  schlecht  hinüber  uff  den  hohen  reyn  obendig 
Gundeltingen  und  aber  da  dennen  schlecht  hinüber  uszwendig  dem  schlosz 
Bynningen  wider  Botmaningen  hin  ungevarlich  ze  marcken  hinin  wider  Basel 
hin  griffen  noch  die  zu  gebruchen  understan  sollent,  als  wir  uns  des  ouch 
in  nammen,  als  vor  stat,  nit  ze  tunde  wissentlich  begeben  und  uns  daruff 
40  ouch  aller  der  gerechtikeyt,  dadurch  wir  dawider  tun  mochtent,  genzlich 
verzigen  haben,  begeben  und  verzihent  uns  ouch  der  wissentlich  mit  disem 
briefe,  desglich  wir  die  von  Basel  die  herlikeyt  und  hohen  gerichten  über 
das  selbe  zile  wider  Pfeffingen  hinusz  ouch  nit  üben  noch  bruchen  sollen. 
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Doch  so  sol  unser  ycglichcr  v'orgcnanten  teyleii  liinfur  als  hiszhcr  hüben  by 
allen  sinen  zwingen  bennen  Bescheiden  zinsen  zchenden  gutem  wasser  und 
wasserrunsen,  wiewol  die  villicht  für  die  benanten  underscheidung  hinin  oder 
herusz  gangen  oder  reichent;  und  besunder  so  sol  die  statt  den  gebruche 
dos  brunnwassers  nydxvcndig  dem  obgenanten  keppelin  von  dem  Ursprünge  5 
durch  nyder  bisz  in  den  diche  nydxvcndig  sant  Jacob  hinfur  ewiglich  haben, 
wie  sy  den  von  alter  her  gehept  und  hcrhracht  hat.  Sodenn  aber  so  sollent 
und  wollent  wir  obgenanten  grafen  von  Tierstein  die  benanten  von  Basel 
und  alle  die,  so  der  Sachen  halb  zu  inen  gewant  sint,  der  keyserlichen 
ladunge  und  furhouschungc  halb  inen  durch  unser  anrutfunge  zugesant  ledig  10 
und  embrosten  sin  und  hüben  lassen  für  uns,  unser  erben  und  nachkommen 
und  für  menglichen,  also  dz  die  und  was  darusz  gevolgct  hat,  nützit  uszgc- 
nommen,  ganz  krafftlosz  hin  todt  und  abc  sin  solle.  Und  von  soüchs  vor- 
gcnielten  Übertrags  wegen  so  habent  ouch  die  benanten  von  Basel  uns  so 
vil  und  als  liebe  getan  in  nia.szcn,  dz  uns  des  von  inen  wol  benuget,  und  15 
sy  ouch  umb  alle  unser  ansprache,  so  wir  zu  inen,  desglich  ouch  wir  die 
von  Basel  herwiderumbc  zu  inen  aller  vergangner  Sachen  halb  bisz  uff  datum 
dis  briefes  zu  beden  sylen  zu  eynander  gehept  hand  ganz  nutzit  uszge- 
nommen,  eynander  quytt  und  ledig  gesex  t hand  und  sagent  der  ouch  eynan- 
der ledig  mit  diesem  briefe.  Nß  und  ze  loste  so  haben  xvir  vorgenanten  20 
grafen  und  ouch  xvir  die  von  Basel  für  uns,  alle  unser  erben  und  nach- 
kommen glopt  und  versprochen,  globent  und  versprechen  ouch  xvissentlich 
mit  disem  briefe  disen  ubertrag  und  xvas  davor  gcschribcn  stat,  stete  vestc 
und  unverbruchenüch  ze  halten  und  zu  volziehcndc  und  daxvider  nit  ze  tunde 
schaffen  gestatten  noch  verhengen  getan  xverden  und  uns  darumbe  verzigen  25 
aller  und  yeglicher  gnaden  fryheiten  rechten  geeichten  gexx-eren  und  gexvon- 
heiten,  ouch  aller  Satzungen  und  sust  aller  uszzugen  artickclen  funden  und 
geverden,  dadurch  xvir  unser  erben  und  nachkommen  dheyns  xvegs  hie- 
wider tun  mochten,  alle  geverde  und  argeüstc  hcrinn  genzüch  uszgeschcidcn. 
Und  des  alles  zu  xvarem  urkunde  so  haben  xvir  grafe  Osxvalt  und  grafe  Wil-  30 
heim  vorgenant  unser  yeglicher  sin  cygen  ingesigcl  und  ouch  xvir  die  von 
Basel  unser  stette  secrcte  ingesigcl  hcnckcn  la.sscn  an  disen  brieff,  der  geben 
ist  uff  mitxvoch  sant  Mathisen  des  heiligen  zxvolffbottcn  obent  des  jars,  als 
man  zaltc  nach  Cristi  unsers  herren  gebürt  vierzchenhundert  sechzig  und 
acht  jare.  35 

II.  Hanns  von  Bcrenfels  ritter  burgermeister  und  der  rate,  ouch  die 
burger  gcmeinüch  zu  Basel  erklären  mit  Hestehung  auf  die  ihnen  laut  I. 
zufallende  Schuld  der  i^oo  fl.  an  grafe  Osxvalten  und  grafe  Wilhelmen  von 
Tierstein  etc.  gebrudern,  dass  sie  den  selben  herren  grafe  Osxvalten  und 
grafe  Wilhemen  on  iren  xx’illen  bczalunge  soücher  summ  gelts  ze  tunde  ge-  40 
varlich  nit  verziehen  xx-ollcn  noch  sollent,  das  xvir  ouch  also  ze  tunde  und 
inen  die  in  iren,  xvem  sy  das  x'crschaffent,  der  disen  brieff  innhaben  xvirt, 
sichern  gexvalt  one  iren  costen  und  schaden  uberantwurten  wider  alle  gebott 
und  verbott,  vyentschafft  und  kriege  ....  glopt  und  versprochen  habent. 
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323.  /.  Die  Grafen  von  Thierstein  verkaufen  der  Stadt  Basel 

die  Schlösser  Pfeffingen  und  Angenstein  und  verpfänden  ihr  Schloss 
und  Herrschaft  Thierstein. 

II.  und  III  Reverse  des  Grafen  Osuiald  von  Thierstein  und  der 
5 Stadt  Basel.  — 1^68  Februar  — Juni  JJ. 

/.  Fünf  fast  wörtlich  gleiche  Entwürfe  Adelsarchiv  Thierstein  T 2. 
*Boos  1034  tf  88y  nach  einer  Kopie  in  Liestal. 

II.  und  III.  Konzepte  Adelsarchiv  Thierstein  T 2 und  II.  auch  Spruch- 
buch fol.  tip”. 

10  Das  Datum  ergibt  sich  aus  n"  II  und  aus  der  deutlichen  Beziehung  auf 

tf  _^22,  I. 

I.  Wir  Oswalt  und  Williclm  grafen  von  Tierstein  etc.  gebrudere  be- 
kennen uns  offenlich  und  tund  kunt  menglichcm  mit  disem  briefe,  dz  wir 
bcj  de  gemeinlich  und  unverscheidenlich  für  uns  und  alle  unser  beider  erben, 
15  die  wir  ouch  mitsampt  uns  zu  allen  und  yeglichen  nachgcscliribencn  dingen 
vesticlich  verstrickent  und  verbindent,  unibe  unser  beytlcr  notturfft  willen, 
unsern  nutze  zu  furderen  und  schaden  zu  wenden  in  alle  wege  wisc  und 
forme,  wie  das  nach  recht  und  gewonheit  allerkrefiftigest  sin  zugan  sol*)  und 
bcschecn  mag,  besunder  mit  gunst  wissen  und  willen  des  hochwirdigen 
20  fürsten  und  herren  hern  Johannsen  bischoffs  zu  Basel  und  sines  capitcls  als 
von  des  Schlosses  Pfeffingen,  das  mit  aller  siner  zugehorunge  von  derselben 
stifft  ze  Basel  lehen  ist,  und  ouch  des  durchluchtigen  hochgebornen  fürsten 
und  herren  hern  Sigmunden  herzogen  zu  Osterrich  etc.  als  von  des  Schlusses 
.-\ngenstein,  das  mit  aller  siner  zugehorunge  von  dem  löblichen  husc  Oster- 
25  rieh  lehen  ist,  recht  und  redlich  eynes  steten  vesten  ewigen  und  unwiiler- 
rutflichcp  verkouffes  verkoufft  und  ze  kouffen  gegeben  hand  den  fursichtigen 
wisen  dem  burgermeister,  dem  rate  und  der  ganzen  gemei  nde  der  statt 
Basel,  die  ouch  in  nammen  ir  selbs  und  aller  ir  nachkomen  burgermeister 
reten  und  gemeynden  zu  Basel  solichen  kouff  von  uns  getan  und  utifge- 
30  nommen  hand,  die  schlosse  Pfeffingen  und  .\ngenstein  und  ouch  die  lute  zu 
Witnowe,  so  in  der  von  Tierstein  sture  gehörende  sint,  in  Baseler  bistumbc 
gelegen  mit  allen  iren  begriffungen  kilchensctzen  dorfferen  wileren  hofen 
mulinen  schupussen  zwingen  bennen  herlikeiten  hohen  und  nideren  gerichten 
und  besunder  den  hohen  gerichten  zu  Terwilr  und  andern  dorffern  in  der 
35  herschafft  Pheffingen  gelegen  oder  darin  gehörende,  ouch  luten  guteren 
zehenden  zin.sen  gölten  diensten  sturen  gewerflen  grossen  und  kleynen 
bussen  besserungen  banwyn  und  andern  nutzen  und  feilen,  ouch  reben  acke- 
ren matten  rutenen  hohwehlen  hölzern  horsten  huschen  hecken  veUlen  wun- 
nen  weyden  mit  allen  iren  lochenen  marken  und  gereynen,  gebuwen  und 
40  ungebuwen,  gesucht  und  ungesucht,  wygeren  wasseren  wasserunsen  visch- 
enzen  vogelweidcn  wiltpennen  gejegten,  hessen  und  beissen,  wegen  Stegen 

328.  I)  Se  Uiratt. 
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flirten  und  passen,  alten  und  nuwen  zollen  und  geleyten,  ouch  allen  und 
yeglichcn  anderen  herlikciten  reclitungen  und  zugehorungen,  wie  die  genant 
und  zu  den  egenantcn  schlossen  Pfeffingen  und  Angenstein  und  ir  yeglichem 
insunders  gehörende  sint,  ganz  nutzit  ussgenonimcn  noch  Vorbehalten,  als  wir 
und  unser  vordem  die  alle  von  den  obgenanten,  der  wirdigen  stifft  zu  Basel  6 
und  dem  löblichen  huse  von  Osterrich,  zu  Ichen  empfangen  inngehept  besessen 
und  hohe  und  nyder  genossen  und  ouch  die  zolle  von  dem  heiligen  riche 
in  fryhcit  und  gnade  wise  erlanget  hand.  — Sodenn  haben  wir  die  obgenanten 
grafe  Oswalt  und  grafe  Wilhelm  von  Tierstein  ouch  gemcinlich  und  unver- 
scheidcnlich  für  uns  und  alle  unser  erben  in  eyner  rechten  und  redlichen  10 
Verpfandung  wise  ingesetzt  und  ingeben  den  egenantcn  burgcrineister,  dem 
rate  und  der  gemeynen  statt  ze  Basel,  die  ouch  in  nammen,  als  vorstat, 
solich  verpfandungc  von  uns  getan  und  uffgenommen  hand,  das  schlosse  und 
die  hcrschafft  Tierstein  ouch  mit  allen  dorfferen  hofen  hüben  schupossen  luten 
gutcren,  der  kastvogtye  des  gotshuscs  Beynwiler  mit  den  gotshuses  zu  Beyn-  15 
wiler  und  andern  luten  darin  gehörende  fry  und  aller  hafftunge  und  phlicht 
ander  herschafften  halb  unbekumbert  und  sust  mit  aller  herlikeit,  hohen  und 
nyderen  gerichten,  bussen  besserungen  banwyn  nutzen  und  feilen,  wassern 
und  wasserrunsen  vischenzen,  ouch  gulten  sturen  zinsen  zehenden  holzeren 
wiltpennen  gejegten  vogelwcyden  ackeren  und  matten,  zwingen  und  bennen  2u 
und  allen  andern  herlikciten  gercchtikcitcn  und  zugehorungen,  wie  denn  die 
von  unsern  vordem  an  uns  körnen  und  von  dem  heiligen  rieh  und  yetz 
unserm  .allergncdigstcn  herren  hern  Kridrichen  römischem  keyser  ze  lehen 
darrurende  sint  und  wir  und  unser  vordem,  ouch  der  und  die,  so  das  benant 
schlosse  Tierstein  von  uns  und  unsern  vorderen  in  phands  wise  inngehept,  25 
genutzet  und  genossen  habent,  ganz  nutzit  ussgenonimcn  noch  vorbehept. 

Zu  solicher  verphanndung  ouch  der  obgenant  unser  gnedigster  herre  der 
keyser  sinen  gunst  und  willen  geben  hat.  — Und  ist  der  obgemeldet  verkouff 
und  kouff  unil  ouch  die  egenantcn  verphandunge  geben  und  bescheen  umb 
cylffthalb  tusent  guter  rinischer  gülden,  deren  wir  von  den  egenantcn  burger-  30 
meister  nnd  rate  zu  Basel  ganz  und  gar  ussgericht  bezalt  und  gcivcrt  sint 
und  die  in  barem  gezaltem  goldc  von  inen  emphangen  und  die  in  unsern 
kuntlichen  nutze  bekert  und  bewendet,  und  sy  und  ir  nachkommen  ouch 
darumbc  ganz  i|uitt  ledig  und  loss  gescyt  haben  und  sagen  sy  ledig  wissent- 
lich mit  disem  briefe.  Und  herumbe  so  habent  wir  die  obgenanten  ver-  35 
kouffere  den  egenantcn  burgerraeister  reten  und  gemeynde  zu  Basel,  den 
kouffern  und  phandherren,  für  uns  und  alle  unser  beider  erben  gelopt  und 
versprochen,  globent  und  versprechend  ouch  wissentlich  mit  disem  briefe 
by  unsern  wirden  guten  truwen  und  eren  die  egenantcn  verkouff  und  ver- 
phendunge  stete  vestc  und  unvcrbruchenlich  ze  haltende  und  dawider  nit  40 
zu  tundc  in  dhein  wise,  ouch  inen  der  egenantcn  verkoufften  und  verphendeten 
schlossen  und  herschafften  Pfeffingen,  Angenstein  und  Tierstein  mit  allen 
iren  rcchtungcn  nutzen  und  zugehorungen  in  massen,  als  vorstat  und  als  wir 
und  ander  innhaber  und  Besitzer  derselben  schlossen  und  herschafften  die 
biss  uff  datum  dis  briefcs  inngehept  besessen  genutzet  genossen  und  her-  45 
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bracht  hand,  und  dz  ouch  dieselben  verkoufTtcn  und  vcrphendeten  schlosse 
und  lierschafften  nach  ir  zugchorungen  nyemanden  anders  über  die  nach- 
beneniptcn  beschwcrungen  verkumbcrct  versetzet  noch  sust  beladen  noch 
vcrliunden  syent,  völlige  und  gute  werschaflft  ze  tunde  und  inen  deren  aller 
5 und  yeglicher  recht  weren  ze  sinde  gegen  menglichein  und  sy  ze  vertretten 
nach  lanndes  recht  und  gewonheit  an  allen  orten,  wo  sy  des  notturfftig  sin 
werden,  ouch  inen  alle  angebene  gult  zinse  und  guter  an  den  personen,  die  sy 
innhand  und  geben,  gichtig  und  antheiss  ze  machen.  Ob  aber  cyns  oder  me 
solichcr  angegebener  stucken  der  zinsen  gulten  und  guteren  halb  nit  antheiss 
10  gemacht  werden  mochten,  da  so  sol  uns  für  ycglich  vicrzcl  korngclts  und 
ouch  yeglichen  sowm  wingelt  x H und  für  yeglichen  Schilling  phennig  gelts 
I (?  und  für  yeglich  phunt  gelts  XX  if  an  der  sum  des  koufigelts  abge- 
zogen werden,  .^ber  der  zehenden  vischenzen  ackarde  ungclten  sturen  bussen 
bcs.serungen  lantgarben  zollen  und  anderr  jerlichen  nutzen  halb,  so  ouch  uff 
15  cyn  jerlichc  summe  zu  gemeynen  jaren  angeben  sint,  ob  die  villicht  zu  ziten 
me  oder  mynder  tun  wurden,  sol  es  by  der  vorgemelten  bestymmunge  der 
angegebenen  stucken  und  der  werschaflft  darumbe  ze  tunde  bliben  one  alle 
usszuge  und  geverde.  Und  uflf  das  so  habent  wir  uns  aller  obgemeldeten 
verkoufften  und  vcrphendeten  schlossen  und  herschafften  mit  allen  iren  zu- 
20  gchorungen,  als  vorstat,  gewere  und  besitzunge  selbs  fryes  willens  enteniget 
und  entsetzt  und  die  frye  und  ledig  übergeben  zu  hand  und  gewalt  der- 
selben koufiferen  und  sy  in  lere  ledige  ruwige  und  nützliche  besesse  gewalt 
und  gewere  derselben  slosscn  und  herschafften  ingefurt  und  ingesetzt,  also 
dz  sy  die  hinfur  nemlich  die  schlosse  Pfeffingen,  Angenstein  und  Tierstein 
25  mit  irer  zugehorungc  innhaben  nutzen  und  nyessen,  besetzen  und  entsetzen 
und  damit  tun  und  Ia.ssen  mögen  als  mit  anderm  irem  gut,  als  wir  und  unser 
vordem  die  bisshcr  inngehept  genutzet  und  genossen,  ouch  das  ze  tunde 
gchebt  und  getan  hand.  Und  zu  merer  urkunde  solicher  ubergebunge  und 
insatzunge  so  haben  wir  den  obgenanten  kouflferen  zu  iren  handen  uber- 
30  geben  und  geantwurtet  alle  die  briefe,  es  syen  lehenbriefe  oder  ander  briefe, 
ouch  zinssbucher  register  und  rodcl  über  die  egenanten  schlosse  herschaflften 
und  phantschaflften  und  alle  ire  zugehorunge  lutende  und  wisende,  und,  ob 
hinfur  dheinerley  briefe  me  über  dieselben  herschafften  mit  iren  zugchorungen 
wisende  dheinest  funden  wurden,  dz  die  den  benanten  burgcrmcister  und 
35  rate  zu  Basel  ouch  übergeben  und  nit  verhalten  werden  sollent,  ussgenommen 
die  keyserlichen  briefe  über  den  nuwen  zolle  in  den  benanten  herschafften 
wisende,  nachdem  dieselben  keyserlichen  briefe  ouch  wisent,  ob  wir  oder 
unser  erben  in  kunfftigen  zyten  ander  herschafften  uberkommen  wurden, 
dz  wir  denn  ouch  darinn  zolle  uffsetzen  und  nemen  mogent,  dcsshalh  die 
40  uns  nit  geburen  von  handen  ze  geben.  Doch  so  hand  wir  den  benanten 
kouflferen  derselben  briefen  gloublich  transsumpt  und  vidinius  werden  lassen 
und  uns  daby  wissentlich  begeben,  ob  wir,  unser  erben  und  nachkommen 
zu  kunfftigen  zyten  dheinerley  herschafft  uberkomen  wurden,  dz  wir  den- 
noch weder  in  kraflft  der  benanten  keyscriichcn  noch  dheinerley  anderer 
45  fryheiten  in  vier  mylen  wegs  schybenwise  umb  Basel  zu  beden  landen  des 
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Ryns  dheyncn  zolle  uffsctzcn  noch  nemmcn  sollcnt  noch  wollent  on  derselben 
von  Basel  und  ir  nachkonien  wissen  und  willen  und  dz  ouch  solich  keyser- 
lich fryheit  und  darzu  alle  voruemelte  briefe,  so  verhalten  oder  hernach 
funden  wurden,  der  henanten  zollen  halb  in  dem  vorgenanten  kreysse  der 
vier  mylen  umb  Basel  und  sust  in  alle  wege  der  benanten  verkouüften  und  5 
verphendeten  schlossen  und  herschafften  halb  uns  zu  nutz  und  den  egenanten 
koufferen  und  iren  nachkomen  zu  schaden  ganz  crafftlos  todt  hin  und  ab 
sin  sollent.  Doch  so  habent  wir  die  vorgenanten  verkouffer  uns  und  unsern 
erben  in  disem  kouff  Vorbehalten  unnscr  herlikeit  der  niannschafft  leben  und 
phantlehen,  so  uns  der  egenanten  verkoufften  schlossen  Pfeffingen  und  lü 
Angenstein  halb  vor  disem  verkouff  und  kouff  zugehort  haben.  Aber  was 
phandschafften  zu  denselben  schlossen  Pfeffingen  und  Angenstein  ge- 
hörende von  uns  und  unsern  vorilern  ycmanden  anrlers  versetzt  sint,  wo 
sy  die  erforschen  mogent,  die  sollcnt  und  mogent  die  egenanten  kouffer 
widerumb  zu  denselben  iren  schlossen  ledigen  und  losen  und  sollent  wir,  15 
unser  erben  und  nachkomen  noch  nyemand  von  unsern  wegen  inen  nutzit 
darin  tragen,  sunder  sy  daran  ganz  und  gar  ungesumpt  und  ungeirret  lassen.  — 

Ks  sol  ouch  also  damit  aller  Unwille  und  was  sich  aller  ergangnen  Sachen 
halb  biss  uff  die  zyt  der  uberantwurtung  der  benanten  schlossen,  cs  sye 
zollen  oder  ändert  Ursachen  halb,  zwuschen  uns  und  mcnglichem  von  unsern  äu 
wegen  und  den  egenanten  von  Basel  und  mcnglichem  von  iren  wegen  be- 
geben hat,  ganz  tot  hin  und  abc  und  alle  die,  so  darzu  gewant  gewesen  und 
noch  sin  mochtent,  aller  irrunge  und  kumbers  davon  darrurende  embrosten 
hüben  und  sin.  Und  sint  dis  die  beladungen,  so  uff  etlichen  gutem  und 
gulten  der  benanten  schlossen  und  hersebafften  stand  und  mit  denen  wir  -25 
solichen  verkouffe  und  kouff  geben  hand;  Des  ersten  von  den  gulten  und 
nutzen  zu  Pfeffingen  gehörende  gyt  man  jcriichen  Jacoben  Waltenhcim  zc 
B;iscl  segs  gülden  gcits  lipgcdingc.  Item  aber  den  beyden  gebrudern  Hanns 
1 leinrichen  und  Lienharten  Grieben  ze  Basel  segsthalben  gülden  gelts,  koufft 
und  widerkouffig  mit  hundert  und  zehen  gülden.  Item  aber  dry  gülden  gelts  30 
den  Augustinern  ze  Basel;  die  stand  uff  der  von  Tierstein  sture  und  luten 
zu  Witnowe,  sint  koufft  und  widerkouffig  mit  sechzig  gülden.  Sodenn  aber 
zwey  phunt  und  anderhalb  viernzel  und  vier  kicyn  sestcr  dinckelgelts  an 
der  herren  von  Tierstein  jarzyt,  sint  ewig.  Item  aber  syben  sowm  wingelts 
von  den  zebenden  wj’ncn  zu  Pfeffingen  gehörende  Petern  Offemburg  von  S5 
Basel,  sint  Ichen.  — Und  also  so  haben  wir  für  uns  und  alle  unser  erben 
und  nachkomen  und  mcnglichen  von  unsern  und  iren  wegen  uns  in  allen 
vorgeschribenen  dingen  wissentlich  begeben  und  verzigen  der  losungc  der 
obgemeldetcn  verkoufften  und  verphendeten  schlossen  Pheffingen,  Angcn- 
stein  und  Tierstein  mit  allen  iren  zugehorungen,  also  dz  wir,  unser  erben  tO 
und  nachkomen  noch  nyemand  von  unsern  und  iren  wegen  dieselben  losung 
von  den  vorgenanten  von  Basel  tun  sollent  noch  mogent  on  iren  wissen 
und  willen,  und  tlarzu  aller  gnaden  fryheiten  Sicherheiten  und  gewarsamy 
von  bebsten  keysern  kunigen  fürsten  und  herren,  so  nu  geben  und  us.sgangen 
sint  oder  hcrnachmals  erworben  oder  von  cygener  bewegunge  geben  wer-  lä 
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(len  mochten,  ouch  aller  usszugcn  vorteylcn  und  hilff,  aller  geschribner  und 
ungcscliribner  rechten  landtrcchten  stcttrechten  und  gewonheiten  und  sust  aller 
andern  inreden  funden  und  gcvcrden,  wie  die  erdacht  und  funden  werden 
mochtent,  ganz  nutzit  ussgenommen,  dadurch  und  mit  wir,  unser  erben  und 
i nachkomraen  dheines  weges  wider  disen  verkouffe  und  koufic  oder  dheincricy 
stucke  puncten  und  artickel  hievor  geschriben  geraden  körnen  oder  getun 
mochtent,  und  besunder  des  usszuges,  dz  uns  die  summ  des  kouffgelts  und 
phandschillings  nit  bezalt  noch  gewert  oder  in  unsern  nutz  nit  körnen  oder 
dz  wir  über  den  halben  teyle  des  rechten  werdes  der  obgenanten  schlossen 
10  und  herschaflften  betrogen  und  gevarlich  hinderkomen  und  darzu  getrenget 
und  gezwungen  worden  werent,  denn  wir  uns  in  nammen  als  davor  des 
alles  verzigen  hand  und  verzihent  uns  des  mit  disem  briefe.  Und  der  dingen 
aller  zu  rechtem  warem  urkunde  .... 

//.  Graf  Os-wald  von  Thierstein,  der  der  Stadt  Basel  in  phandswise 
15  ingesetzt  und  ingeben  hat  das  schloss  Tierstein  mit  aller  siner  zugehorde 
nach  lute  der  phandbriefen  von  uns  darüber  versigelt  ussgangen,  und  aber 
solich  briefe  wisent,  dz  das  mit  willen  unsers  allergnedigisten  herren  des 
römischen  keysers  bcscheen  sye,  gelobt  der  Stadt,  dz  wir  inen  soliche  ver- 
willigunge  zii  der  egenanten  phandtschafft  in  genügsamer  form  von  dem  . . . 
20  keyser  schaffen  . . . wellcnt  uff  sant  Johanns  tag  ze  sunnwenden  schirest- 
kunfftig  ....  Des  zu  urkunde  haben  wir  inen  disen  brieff  mit  unserm  an- 
hangenden ingesigel  versigelt  geben  uff  (Lücke),  anno  etc.  I-XVlIl. 

III.  Basel  verspricht,  dem  Grafen  Sooo  ß,  ohne  Säumnis  tu  bezahlen 
(mutatis  mutandis  — tf  jl22,  II.). 

25  324.  Philipp  t>on  Weinsberg  erlaubt  der  Stadt  Basel,  durch 

sechs  Jahre  einen  Mtinzivar deiner  zur  Prägung  der  Goldmünzen 
zu  bestellen,  — i.f6S  März 

Original  St.Urk.  tf  tSfZ  (A). 

Das  Siegel  hängt. 

30  Wir  Philips  der  clter  herrc  zu  Weinsperg,  des  heiligen  römischen  reichs 

erbkamerer,  bekennen  und  thun  kunt  allcrmenglichcn  mit  disem  brief,  als 
wir  von  sunder  lieb,  der  wir  zu  den  fürsichtigen  und  weisen  un.sern  lieben 
und  guten  frunden  burgermeistcr  und  rate  der  stad  Basel  geneygt  sindt,  dem 
erber  Ludwig  Gesellen,  monzmeister  daselbst,  die  gülden  monz  ze  monzen 
35  sechs  jare  die  nechsten  nach  einander  volgendc  verwilliget  und  verliehen 
hannd  nach  sage  unnsers  Briefs  darüber  sagende,  darumbe  er  uns  und 
unnsern  erben  je  von  einer  geschickten  gewurckten  margk  goldes  einen 
halben  gülden  zu  schlegschatz  geben,  davon  wir  den  wardeynncr  ane  seinen 
schaden  aussrichten  sollen,  und,  n.ichdcm  wir  den  obgenanten  von  Basel  ein 
40  erber  summe  zu  thun  und  schuldig  seind,  darrurend  von  weylendt  dem  edeln 
herren  Connradt  herren  zu  Weinsperg  etc.,  unnserem  lieben  herren  und  vater 
seliger  gedechtniss,  darumb  wir  alle  franckfurtter  mess  schuldig  und  ver- 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.  VIII.  ^»> 
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bunden  sein  fünfzig  reinischer  gülden  zu  bezalen,  unz  solich  heubtgut 
gcnzlich  vergolten  wirrlt  nach  innhalt  derselben  brief  darüber  sagende,  das  wir 
da  den  dickgcmciten  von  Basel  iinnsercn  ganzen  vollen  gewalt  und  macht 
geben  und  empholen  haben,  geben  und  eniphelen  ine  auch  die  wissentlich 
in  craft  diets  briefs,  also  das  sie  hinefüre  die  obgemelten  sechs  jare  ane  5 
unnser  stat  und  von  unnser  wegen  einen  fronten  bidernian  zu  einem  wardyner 
kiesen  und  setzen  mögend,  der  auch  darauf  einen  gelerten  eydt  zu  got  und 
den  heiligen  sweren,  solich  ampte  getrawlichen  zu  versehen,  auch  ernstlich 
aufseiten  darzu  haben,  und  sollen  imc  die  eysen  und  gewicht  dazu  gehörig 
zu  seinen  handen  gegeben  und  also  gehaldcn  werden,  wie  oft  ein  werck  lO 
gemonzt  ist,  das  er  darbey  sein  und  das  aufziehen  sole  und,  so  er  das 
ane  dem  krayt  und  gewicht  imc  aufziehen  recht  gefunden  hat  und  der 
wardyner  daz  für  gute  gegeben  hat,  das  dann  Ludwig  Geselle  der  monz- 
meister  furcr  unverbunden  sein,  sunder  solich  gemonzt  gelt  alssdann  auss- 
gehen  lassen,  als  monzenrccht  ist,  daruntb  auch  demselben  wardyner  nach  li 
gelcgenheit  und  billichen  dingen  gclonte  werden  soll.  Und  solich  gelt  vallcnt 
von  dem  schlegeschatz,  umbe  denselben  schlegschatz  uns  die  obgenanten 
von  Basel,  wenn  sie  des  von  uns,  unnscren  erben  oder  wem  wir  das  entphclen 
scind,  erfordert  werden,  rechnung  thun  und  geben  sollen.  Und  was  über 
solich  des  wardyners  aussrichtigunge  übcrplcibt,  sollend  dieselben  von  Ba,sel  20 
ane  der  summe  der  schulde,  so  wir  inen  von  unnserem  vater  schuldig  sein, 
»de  obstat,  einnemen.  Wurde  dann  der  summe  des  .schlegcschatzs  zu  yeder 
mess  fure,  sole  uns  heraussgeben  werden.*)  Wo  aber  ntangel  darane  sein 
wurde,  das  nicht  alle  messen  die  funfzigk  gülden  aus.sgericht  »'erden  mochten, 
sollen  und  wollen  »ir  erfollen  und  nachreichen,  wie  pillich  ist.  Were  auch  25 
sach,  das  ine  den  sechs  jarett  obgemelt  die  summe  obstate  auss  dem  scltlege- 
schatz  nicht  ausgericht  noch  bezalt  werden  mocht,  so  solle  es  bey  der 
vorgehenden  vertichreibung,  so  die  selben  von  Basel  darumb  innehaben, 
pleiben  und  der  von  uns  erberlichen  nachkomnten  werden  ane  alle  geverde. 
Des  alles  zu  »’arem  urkunde  haben  »ir  unser  eigen  inesigel  mit  rechter  30 
wissen  ane  disen  brief  thun  henncken,  der  geben  ist  ante  mentag  nechst  nach 
dem  suntag  oculi  ine  der  vasten,  da  ntan  zait  nach  Cristi  gepurte  vier- 
zehenhundert  sechzig  und  acht  jare. 

Elss  Spiczin  von  gebürt  ein  Griebin,  witt»'e  burgerin  ze  Basel, 
ntit  dem  frommen  Hanss  Heinrich  Grieben,  ihrem  Vetter  und  Vogt,  und  3.5 
derselb  Ilanss  Heinrich  und  Lienhart  die  Grieben,  gebruderc,  -oerkeiufen 
dem  meister  .Mathysen  Karlistcin,  burger  und  des  rates  zc  Basel,  die  S ß.  Rh. 
Zins,  so  mir  Eissen  Griebin  die  strengen  furnämen  und  wysen  burgermcister 
und  rate  der  stett  Basel  jerliciten  glich  geteilt  zö  den  vier  fronfasten  schuldig 
und  verbunden  sind  ze  gebende  mit  irem  hoptgöt  160  fl.,  um  diese  160  fl.  40 

— 1468  Mars  sp. 

Original  St.  Uri.  >f  184^  (Aj.  — Die  Siegel  fehlen. 

824«  a)  So  /autet  ätr  San  in  A. 


Digitized  by  Google  | 


251 


326.  Entwurf  zu  einem  fünfzigjährigen  Bündnis  zwischen 
Herzog  Sigmund  von  Österreich,  den  Bischöfen  von  Basel  und 
Konstanz,  der  Stadt  Basel  und  den  Eidgenossen  samt  Freiburg 
und  Solothurn.  — i,f6S  April  lo — //. 

5 Abschrift  des  Entwurfs  llint.  Kanzlei  AG.  S,  fol.  JJ. 

Bas  gegebene  Datum  kann  fotgcndermassen  begründet  werden:  Der 
F.ntwurf  muss  wegen  der  Nennung  des  Bischofs  Hermann  von  Konstanz 
m dessen  Regierungszeit  1,^66  bis  zo.  September  t^y4  fallen.  Er  muss 
ferner  in  der  Zeit  vor  dem  Waldshuterkrieg  entstanden  sein,  weil  er 
10  ein  .gutes  Verhältnis  zwischen  dem  Herzog  Si.gmund  und  den  Eid- 

genossen voraussetzt,  das  nachher  dauernd  bis  zum  Abschluss  der 
ewigen  Richtung  gespannt  blieb.  Folglich  kommen  die  Unterhandlungen 
der  Jahre  146g  und  1472  nicht  mehr  in  Betracht,  sondern  nur  die 
von  1468.  K'enn  man  nun  dabei  erfährt,  dass  damals  nach  Biel  ein 
15  Bericht  gelangte,  es  hatten  in  den  Osterfeiertagen  dieses  Jahres  in 

Basel  zwischen  den  oben  genannten  Parteien,  denen  auch  noch  die  Stadt 
Konstanz  angereiht  wird,  Verhandlungen  über  den  Abschluss  eines 
solchen  Bündnisses  stattgefunden  (vrgl.  E.  Biösch,  Geschichte  der  Stadt 
Biel  I,  2p  i),  dann  erscheint  es  wohl  geradezu  geboten,  diese  Angabe 
20  trotz  der  bemerkten  Differenz  eben  auf  den  vorliegenden  Entivurf  zu 

beziehen  und  ihn  dem  entsprechend  zu  datieren.  Demselben  Bericht  ist 
auch  noch  zu  entnehmen,  dass  das  Bündnis  am  22.  Mai  hätte  perfekt 
werden  sollen.  Infolge  der  fast  gleichzeitig  eingetretenen  Verwicklungen 
wegen  Mülhausens,  die  zu  dem  glorreichen  Zug  der  Eidgenossen  in 
25  den  Sundgau  führten,  ist  es  dazu  nicht  mehr  gekommen. 

Von  Rots  gnadi-n  wir  Sigmund  Herzog  zu  Ostcrrich,  zu  Styr,  zu 
Kernden  und  zu  Crain,  grafe  zu  Tyrol  etc,,  für  uns  und  die  unscrn, 
so  zu  uns  gchorent  haflft  und  gewant  sint  hie  di.shalH  dem  Arliberg  und 
dem  vcrren,  es  sycnt  stette  Schlosser  vestinen  merckt  dorffcr  landsessen 
30  geistlich  und  weltlich,  edel  und  unedel  ulT  eym  tcyl,  Joh.anns  bischoff  zu 
B.asel  mit  wissen  rat  und  willen  der  wirdigen  Herren  unser  lieben  bruder 
tumprobsts  dechans  und  cappitels  unsers  stiffts  Basel  für  uns  und  die 
unsern,  so  zu  uns  und  unserm  stifft  B.isel  gchorent  hafft  und  gew'ant  sint  in 
dutschen  und  welschen  lannden  hie  dishalb  und  yensit  Ryns,  es  syent  stett 
35  Schlosser  vestinen  dorffer  landscssen  geistlich  und  weltlich,  edel  und  unedel 
uff  dem  andern  teyl,  Hcrman  bischoff  zu  Costenz  mit  wissen  rat  unil  willen 
der  wirdigen  Herren  unser  lieben  andechtigen  tumprobsts  dechans  und  cap- 
pitteis  unser  stiffts  Costenz  für  uns  und  die  unsern,  so  zu  uns  und  dem 
selben  unserm  stiITt  Costenz  gchorent  hafft  und  gewant  sint  hie  dishalb  und 
40  yensit  des  Bodemsewes  und  Rins,  es  syent  stett  Schlosser  vestinen  dorffer 
landscssen  geistlich  und  weltlich,  edel  und  unedel  uff  den  dritten  teil,  wir 
burgermeistcr,  der  rate  und  die  ganz  gemeinde  der  statt  Basel  für  uns,  unser 
stett  Schlosser  gebiete  dorflfer  und  gemeinden  darzu  gchorent  und  gewant 
geistlich  und  weltlich,  edel  und  unedel  uff  dem  vierden  teyl  und  wir  nach- 
45  genempte  burgermeistcr  schultheissen  amman  rete  und  gemeinde  der  Stetten 
und  Icndern  Zürich,  Bern,  Cutzern,  Solotern,  Friburg  in  Uchtlandc,  Urc, 
Schwitz,  Underwaldcn  ob  und  nid  dem  Kernwald,  Zug  und  das  ampt,  so 
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zu  Zug  gehört,  und  Glarus,  stett  vestinen  Icnndcr  orter  dorffer  und  gemeinden 
dazu  geliorent  und  gewant  geistlich  und  weltlich,  edel  und  unedel  uff  dem 
funfften  teylen  tund  kunt  und  bekennent  offenlich  mit  disem  brieff  für  uns, 
alle  unser  erben  unil  nachkommen  und  die  unsern,  das  vorab  umb  gotes 
crc,  ouch  gemeynes  und  unsers  nutzes  und  notturfft  willen  mit  zytiiehem  5 
fursatz  bedacht  haben,  das  frid  sün  und  cinhcliikcit  uns,  ouch  gemeynen 
ianmien  und  luten,  den  werbenden  und  wanndlenden,  inlenndigen  und  uss- 
lenndigen  personen,  geistlichen  und  weltlichen  nutz  und  lieb  bringen  und 
irrung  und  schad  tladurch  fursehen  und  des  heiligen  richs  Strass  desterbass 
an  den  enden  gefryet  werden  m.ag.  darum!)  so  sint  wir  alle  obgenanten  U) 
teile  mit  guter  vorbedrachtung  eyner  fruntlichen  vereynung  und  verstentniss 
die  jarzal  iiss  hienach  bestympt  miteinander  überkommen  und  der  ingangen 
und  gangen  der  in  nach  lut  und  innhalt  der  artickcln  und  begriffungen  hie- 
nach undcrscheiden. 

Des  ersten  dz  deweder  obgenanter  teil  und  alle  die,  so  zu  im  gewant  is 
sint,  dheinem  andern)  teil  under  uns  und  so  zu  denselben  teylen  gewant  sint, 
wie  vorstat,  nach  sinen  stetten  schlossen  vestinen  lannden  luten  gerechtig- 
keiten  und  herlikeiten  nit  stellen  noch  die  mit  gewalt  oder  sust  innemmen 
und  an  iren  liben  und  gut  dise  vereynung  uss  deheinen  schaden  tun  ald 
zufugen  noch  das  yemand  zc  tund  gestatten  noch  beholffen  sin  sol  in  dhein  iu 
wise  oder  woge.  L'nd  ob  in  zyt  diser  veren-nung  eyn  parthy  und  die  iren 
in  der  andern  parthy  oder  parthyen  und  der  iren  lannden  stetten  schlossen 
vestinen  dorffern  oder  uff  der  strass  und  daruss  beroubte,  inen  Zugriff  beschech 
oder  ct’nichcricy  schaden  zugefugt  wurde  an  lib  oder  an  gut,  wie  sich  das 
machte  oder  zugiengc,  solichen,  von  denen  das  beschech,  sol  die  parthy,  in  -zs 
der  land  stetten  schlossen  vestinen  dorffern  herschafften  und  gebieten  solichs 
bescheen  were,  von  stund  an  ilen,  sy  vahen  und  hefften  und  die  von  hann- 
den  nit  lassen,  sy  habent  denn  vor  den  schaden,  der  von  inen  bescheen  ist, 
abgeleit  mit  lib  oder  gut.  Ob  aber  die,  so  den  schaden  getan  hotten,  mit 
nachilen  nit  ergriffen  werden  mochten,  so  sol  denn  dem  oder  denselben  Ju 
dannethin  in  allen  der  selben  parthyen  stetten  schlossen  vestinen  lannden 
gerichten  und  gebieten  und  von  uns  allen  parthyen  und  so  zu  uns  gewant 
sint,  wie  vorstat,  dhein  geleyt  Sicherheit  uffenthaltung  noch  wonung  geben 
noch  erloubt  werden  von  dewederm  teyl  so  lang  und  vil,  biss  solicher  Über- 
griff und  misstetten  gestrafft  widerton  und  abgeleyt  werden;  wann,  wo  sy  in  35 
unserer  obgenanten  parthyen  stetten  schlossen  vestinen  lannden  gerichten 
und  gebieten  koment,  sol  zu  stund  zu  inen  gegriffen  und  sy  von  banden 
nit  gelassen  werden,  sy  syent  denn  vor  umb  solich  ubergriff  und  misstat 
gestrafft  und  das  von  inen  widergeton  und  abgeleyt  worden. 

L'nd  ob  yemand  under  uns  uff  usslendig  lut,  so  in  diser  vereynung  tu 
nit  sint,  kriegen  wurde  und  sich  gebürte  von  dem,  der  den  krieg  furt,  durch 
des  oder  der  andern  lannd  ze  ziehen,  das  sol  er  tun  on  schaden  des  und 
deren,  so  der  krieg  nit  angat ; doch  sol  man  dem  oder  den  selben  umb  eynen 
bescheidnen  pfennig  cost  geben. 
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Were  ouch  sach,  dz  ein  oder  mo  obgenanten  parthyen  von  solichs  ilends 
durchziehends  oder  atzung  wegen  vehd  und  vyentschafft  zugezogen  wurde 
und  man  sy  darunib  uberzug  oder  überziehen  oder  bekriegen  wolt,  so  sollen 
wir  eynander  darinn  bcholffen  und  beraten  sin  und  uns  on  alles  verziehen  an 
5 gelegne  ennd  zusanienfugen  und  mit  einander  ze  rat  werden,  dz  wir  einander 
hilfif  und  bestand  tuen,  damit  solichs  gewendet  werde  und  die  parthy  oder 
parthyen,  die  da  geilet  durchgelossen  oder  gectzt  betten,  desshalb  zu  ruwen 
und  friden  kommen.  Nemlich  wurd  sich  des  utts  begeben  hie  dishalb  dem 
llowenstein,  Lehren  und  Blowen,  darumb  sollen  wir  parthyen  zesammen 
10  kommen  in  die  statt  Basel  und  sol  der  oder  die,  des  notturfftig  sin  wirt 
oder  werden,  solichs  dem  burgermeister  und  rate  zu  Zürich  verkünden,  die- 
selben dannethin  das  an  alle  orter  der  Eydgcnosschafft  und  die,  so  in  der 
Eydgenosschafft  in  diser  vereynung  sint,  zu  stund  on  verziehen  ze  wissen  tun 
sollen,  dz  sy  ir  treffenlich  ratsbotten  in  vierzehen  tagen  nehst  nach  der  ver- 

15  kundung,  den  von  Zürich  ze  tund,  kunfTtig  gen  Basel  sennden  uff  eynen  ge- 

nempten  tag,  darzu  und  uff  solichen  tag  die  andern  parthyen  ir  treffenlich  rete 
und  ratsbotten  ouch  schicken  sollen  den  Sachen,  wie  vorstat,  mit  ratschlagung 
und  furnemung  nachzegand.  — Wurde  sich  aber  solicher  Sachen  utts  be- 
geben obwendig  dem  Howenstein,  Lehren  und  Botzberg,  dorumb  sol  man 
20  zu  Zürich  zesammen  körnen  und  der  oder  die  des  notturfftig  sint,  das  den 
von  Zürich  ouch  kirnt  tun  sollen,  dannethin  es  furer  durch  die  von  Zürich 
und  sust,  wie  desshalb  vorstat,  gehalten  sol  werden. 

l'ugt  es  sich  ouch,  dz  durch  solich  Sachen  ein  oder  me  statt  oder 
schloss  erobert  und  gewonnen  wurden  und  solich  statt  und  schloss  yemands 
25  under  uns  parthyen  vor  solichem  erobren  oder  gewannen  von  eygent- 

schafft  zugehort,  das  sol  dem  oder  denen,  des  sy  von  eygentschaflft  ge- 

wesen weren,  widergeben  werden  und  beliben.  Mette  aber  dhein  parthy 
under  uns  vorhin  an  solicher  statt  oder  schloss  niit  gehept,  so  sol  es 
dannethin  uns  parthyen  allen  in  gemeind  zugehoren  und  beliben.  Und  ob 
30  eynich  parthye  under  uns  meynt,  solich  erobert  statt  oder  schloss,  daran 
unser  dhein  teyl  under  uns  vormals  niitt  gchebt  hett,  zerstören  und  zer- 
brechen und  aber  ein  oder  me  teylen  under  uns  das  meinten  ze  beheben, 
sol  dem  oder  denselben  teilen,  die  das  beheben  meynten,  das  umb  ein  be- 
scheiden gelt  gefolgt  werden.  Wurden  sy  aber  des  gelts  uneyns,  das  sol 
35  uff  funflf  erber  mann  ze  usstrag  gesetzt  werden,  der  oder  die  teyle,  die  es 
zerstören  meynten,  dry  und  der  ander  oder  die  andern  teyle  zwen  darzu 
geben  sollen,  darumb  zu  erkennen.  Und  was  die  alle  oder  der  merer  teyl 
under  inen  desshalb  erkennen,  dem  sol  dannethin  getruwiieh  und  uffrecht- 
lich  nachgangen  werden;  ob  anders  die  parthye  oder  parthyen  d.as  gelt 
40  nach  solicher  erkantniss  darumb  geben  woltcn,  das  sol  zu  irem  willen  stan. 

Item  es  sol  ouch  dhein  teil  dem  andern  gemeinlich  sonndcrlich  noch 
einzig  personen,  umb  was  sach  das  sin  mochte,  in  zyt  diser  vereynung  von 
ir  selbs  noch  anderr  luten  und  Sachen  wegen  weder  vj’cntschaflTt  vehde  oder 
absagung  tun  entbieten  oder  zuschriben  und  ouch  nit  beschedigen  bekriegen 
45  überziehen  noch  angriffen;  denn  yegliche  parthye  und  die  iren  sollen  sich 


Digitized  by  Goog[e 


254 


von  eynandcr  und  den  iren  rechts  lassen  benugen  und  dem  nachkommen 
nach  sag  diser  vereynung.  j 

Und  ob  yemand,  wer  der  were,  under  uns  obgenanten  parthyen  oder  / 

die,  so  uns  zugehorent  oder  gewant  sint,  dem,  so  vorgeschriben  stat,  nit 
nachgingent  und  ouch  nit  stete  hielten  und  eyner  oder  me  parthyen  und  ^ 
den  iren  dadurch  und  davon  einicherley  schad  oder  gebrest  ufferstand  oder 
zugezogen  wurde,  den  oder  die,  so  sich  in  solichem  verschuldten  oder  vet- 
schult  hetten,  sollen  die  parthyc  oder  parthyen,  under  der  oder  denen 
gesessen  sint,  an  allem  irem  gut  wisen  und  sy  darzu  halten,  dz  sy  solicHctv  q 
schaden  und  gebresten  widerkerent  und  ablegent.  Ob  aber  dieselben  aAsvr»  ' 
arm  werent,  dz  sy  solichen  schaden  und  gebresten  mit  gut  nit 
mochten,  von  dem  oder  denen  sollen  die  parthy  oder  parthyen,  in  der  laririrJ 
gebieten  und  gerichten  sy  sint,  darumb  zu  irem  lib  und  leben  richten. 

Ob  ouch  yemant,  wer  der  wer,  in  zyt  diser  vereynung  mit  einer 
me  parthyen  under  uns  kriegen,  uff  sy  ziehen  und  sy  schedigen  wolt^  5o  ^ 
sollen  die  ander  parthyc  oder  parthyen  und  die  iren  solich  vyent  und 
sechcr  nit  enthalten,  sy  w-eder  husen  hofen  noch  durch  ir  stett  schloj^j.^^ 
vestinen  lennder  gericht  und  gebiet  nit  lassen  ziehen  und  inen  ouch  dh  ^ 
kouff  essen  noch  trincken  gehen  noch  zuschub  tun  in  in  dhein  wisc  oder  ■vveg, 

— Und  ob  sy  also  gehuset  gehofet  oder  durch  einer  oder  me  partl-i^'cn  2u 
lennder  schlossen  Stetten  gericht  oder  gebieten  wissentlich  und  ge\*£a.rlicli 
wurden  gelassen  ziehen  und  inen  kouff  essen  oder  trincken  geben  «der 
einicherley  furschub  geton,  von  wem  das  beschec,  der  oder  die,  so  sich  in 
solichem  verschuldten,  sollcnt  darumb  von  der  oder  den  parthyen,  under 
denen  sy  gesessen  sint,  an  irem  lib  und  gut  gestrafft  und  darzu  gehalten  25 
werden,  dz  sy  den  schaden,  der  dann  der  oder  den  geschedigten  po.rthycn 
und  denen,  so  inen  zu  versprechen  stond,  deshalb  bescheen  und  zu  {gefügt 
ist,  widerkeren  und  ablegen  werden,  wie  das  vor  in  dem  artickel  von  des 
roubendes  und  angriffends  wegen  geschriben  stat. 

Wer  aber,  dz  der  oder  die,  so  solichcr  .Sachen  geschuldigt  wurden,  30 
meyntent,  dz  sy  solichs  nit  getan  hetten  und  darumb  begerten  zu  reclit  für- 
zekommen  nach  diser  vereynung  sag,  von  dem  und  denselben  sol  m rin  sich 
rechts  nach  sag  diser  vereynung  bem'igcn  lassen  und  dem,  so  daria  »nh 
recht  erkennt  wIrt,  von  den  parthyen  on  alle  intrag  und  weigrunyr  nach- 
gangen werden.  ^ 

Wir  obgenanten  parthyen  und  alle  die  unsern,  so  zu  uns  gehöre:  rit,  "'le 
vorstat,  sollcnt  und  wollent  ouch  dheiner  den  ander  verhelften  no  er  h ver- 
bieten denn  den  rechten  gultcn  und  bürgen,  der  sich  darumb  verschril»  ert  v'cr- 
heissen  oder  globt  hat,  und  dz  yederman  von  dem  andern  sin  ziras  und 
schulden  inziehen  solle  mit  geistlichem  oder  weltlichem  gerichtc,  wed  er't* 
clcgcr  wil,  wie  das  gebracht  und  geubet  ist,  oder  nach  lut  und  safg'  s**"-'" 
briefen,  so  er  darumb  hat  ungevarlich. 

Und  ob  sonndrig  personen  in  diser  vereynung  oder  so  darin 
wer  die  werent,  als  obstat,  cygen  gericht  hetten,  die  yemand  in  diser 
begriffen  schuldig  werent  oder  zuspruchc  gewunnent  und  die  von  demsts 
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nit  konnden  bezalt  werden,  dieselben  mag  der  cleger,  ob  er  wil,  mit  gericht, 
als  in  dem  nehsten  vorgcschribcn  artickel  begriffen  ist,  furnemmen  oder,  ob 
der  cleger  wil,  so  sollent  solich  personen  im  umb  sin  ansprach  gerecht  wer- 
den vor  den  richtcrn,  so  in  diser  vcreynung  bcnempt  und  begriffen  sint. 

5 Ob  aber  der  schuldener  dem  cleger  vor  denselben  richtern  nit  gerecht  wer- 
den noch  gnug  tun  wolt,  so  sol  dieselbe  parthye  in  diser  vereynung,  under  der 
da  der  ungehorsam  gesessen  ist  und  hingehort,  in  unverzogcnlich  darzu 
halten  und  wisen  demselben  rechten  gehorsam  ze  sind  und  gnug  ze  tund 
one  Widerrede  und  appellieren. 

10  Were  ouch,  dz  ycmand  in  dewederer  unserer  parthyen  stett  schlosscr 

vestinen  lannd  gericht  und  gebiet  kem,  der  yemands  under  uns  oder  die 
unsern  oder  die,  so  zu  uns  gchorent,  mit  fremden  geeichten  uhertriben  und 
bekumbren  wolt,  sobald  dz  dem  teil,  under  den  er  kompt,  zu  wissen  getan 
wirt  oder  das  sust  vernympt,  so  sol  dieselbe  parthye  denselben  furderlichen 
15  wisen  und  darzu  halten,  dz  er  sich  rechts  lo.ss  benugen  an  den  stetten,  da 
der  ansprechig  gesessen  ist,  als  obstat. 

Wir  dieselben  parthyen,  die  unsern  und  so  zu  allen  teylen  zu  uns  ge- 
horent  und  gewandt  sint,  sollent  ouch  und  wollent  einander  allerlcy  kouff 
geben  und  lassen  volgen  und  zugan  ungevarlich. 

20  Wir  wellent  ouch  dhein  zolle  noch  geleyt  gegen  und  uff  eynander 

uml  die  unsern  ze  allen  teylen  nit  legen  noch  setzen  dann  in  der  mass,  als 
das  ungevarlich  von  alter  har  gewesen  und  gehalten  ist  worden. 

Ouch  sollen  wir  zu  allen  teylen  und  so  zu  uns  gehorent  und  besunder 
eyn  parthye  der  andern  lute  und  hindersessc  in  stetten  dorffern  oder  lenn- 
25  dem  geistlich  noch  weltlich  nit  ze  bürgern  noch  zu  landmannen,  ouch  nit 
in  schirm  buntniss  oder  vereynung  nemen  oder  empfahen,  er  wolle  dann 
in  der  parthye,  so  in  uffnyinpt,  gerichten  und  gebieten  sitzen  und  ze  stund 
an  persönlich  und  wesenlich  darinn  ziehen,  und  der  sol  doch  one  nachvolgend 
Sachen  und  alt  atzung  und  ansprachen  hindangesetzt  und  nit  anders  uffge- 
30  nommen  und  gehalten  werden.  Und  wenn  die  also  abziehent,  sollent  sy  der 
parthye,  von  der  sy  ziehend,  iren  abzug  geben  und  tun,  als  das  von  alter 
harkommen  und  gebrucht  ist.  Und  sollent  solich  personen,  ob  die  darüber 
zugend,  von  solichcr  nachvolgender  Sachen,  alter  atzung  untl  abzugs  wegen 
ze  stund  gewisen  werden  in  die  gericht  und  an  die  ende,  daruss  sy  gezogen 
85  werent,  dasell's  darumb  recht  ze  neinmen  und  da  dannen  nit  ze  kommen, 
biss  solichs  mit  recht  ussgetragen  und  durch  sy  abgeleyt  wirt,  denselben 
personen  ouch  furdcrlich  und  unverzogcnlich  recht  darumb  gestattet  und 
gelangt  sol  werden;  doch  eigen  lut  und  die  nit  zugig  sint,  sollent  hierinn 
ussgcscheiden  sin  und  in  dheincr  obgeschribner  noch  anderer  wise  nit  uffge- 
40  nommen  noch  empfangen  werden. 

Gefugt  sich  ouch,  dz  wir  herzog  Sigmund  oder  dhein  unser  statt  oder 
lanml  oder  die,  so  zu  uns  gehören,  vordrung  oder  Zuspruch  in  zyt  diser 
vereynung  zu  dem  erwirdigen  unserm  lieben  frund  hern  Johannsen  bischofen 
zu  Basel  oder  dheiner  statt  lannd  oder  die  zu  im  und  sinem  stifft  gehorent  oder 
45  derselbe  unser  frund  von  Basel  oder  ein  statt  oder  lannd  zu  im  und  sinem  stifft 
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gehorent,  fordrung  und  Zuspruch  in  zyt  diser  vereynung  zu  uns,  unser  stctt 
lannd  oder  den  unsern,  so  zu  uns  gehorent,  gewunnent  und  rechts  begeren 
wurden,  so  sol  der  anvordrend  teil  und  cleger  deshalb  recht  bieten  uff  eynen 
ye  zc  zyten  bischoff  zu  Costenz  oder  aber  uff  burgermeisler  und  rate  der  zweyer 
Stetten  eyne,  Hasel  oder  Costenz.  .\lsdenn  sol  der  ansprechig  one  verziehen  5 
ye  ze  zyten  eynen  Itischoff  ze  Costenz  oder  burgernieister  und  rcte  der 
zweyer  Stetten  eyne,  Basel  oder  Costenz,  uffnenimen  und  zu  beden  syten 
sich  der  Sachen  zc  beladen  und  sy  also  den  Sachen  erbcrlich  un<l  on  gevar- 
lich  verziehen  nachkonimen  und  solichs,  so  da  gesprochen  wirt,  zu  beden 
syten  halten  und  gctruwlich  vollziehen  onc  furer  dingen  ziehen  und  appel-  10 
lieren  und  alle  andere  inredc  und  weigern,  ob  anders  die  Sachen  in  der 
gutlikeit  nit  mochten  gcricht  noch  betragen  werden.  — Desglichen  wur- 
den wir  herzog  Sigmund,  ein  unser  statt  lannd  oder  die  unsern,  so  zu  uns 
gehorent,  zu  dem  erwirdigen  unserm  lieben  frund  hern  Herman  Bischöfen 
zu  Costenz  oder  einer  siner  statt  lannd  oder  den  sinen  im  und  sinem  stidt  15 
zugchorend  oder  harvviderumb  er,  ein  sin  und  sins  stiffts  statt  lannd  oder  die 
sinen  zu  uns,  eyner  unserr  statt  lannd  oder  den  unsern  in  zyt  diser  vereynung 
Zuspruch  und  anvordrung  gewinnen,  sol  der  anvordrend  tcyl  uml  cleger  des- 
halb recht  bieten  uff  ye  zc  zv’ten  eynen  bischoff  zu  Basel  oder  der  Stetten 
eyne,  Basel  oder  Costenz,  und  dannethin  von  beden  teylen  den  Sachen  mit  ä) 
uffnemmen  bieten  und  Vollziehung,  wie  vorstat  underscheiden,  gehalten  und 
nachgangen  wervlen.  — Item  wurden  w'ir  herzog  Sigmund,  ein  unser  statt 
lannd  oder  die  unsern,  so  zu  uns  gehörend,  zu  burgermeister  rate  und  ge- 
meind zu  Basel,  eyner  irer  statt,  den  iren  oder  irem  gebiet  oder  sy  oder 
ein  ir  statt  oder  gebiet  oder  die  iren  widerumb  zu  uns,  eyner  unserr  statt  25 
lannd  oder  den  unsern  in  zyt  diser  vereynung  Zuspruch  oder  anvordrung  ge- 
winnen, sol  der  anvordrend  teyl  um!  cleger  deshalb  recht  bieten  uff  ye  ze 
zyten  der  bischofen  eynen  zu  Basel  oder  Costenz  oder  die  statt  Costenz 
und  dannethin  von  beden  teylen  den  Sachen  mit  uffnemmen  bieten  und  Voll- 
ziehung, wie  vor  ist  underscheiden,  gehalten  und  nachgangen  werden.  — 30 
Item  wurden  wir  herzog  Sigmund  oder  dhein  unserr  statt  oder  lannd  oder 
die,  so  zu  uns  gehören,  zu  den  obgenanten  Eydgenossen  gemeinlich  oder 
dheinem  ort  sonndcriich  oder  dheiner  statt  lannd  oder  denen,  so  zu  inen 
gehorent,  oder  dieselben  Eydgenossen  gemeinlich  oder  dhein  ort  oder  statt 
ald  lannd  oder  die,  so  zu  inen  gehörend,  zu  uns  oder  unser  stett  lannd  oder  35 
den  unsern,  so  zu  uns  gehorent,  in  zyt  diser  vereynung  Zuspruch  und  an- 
vordrung gewinnen,  sol  der  anvordrend  teyl  und  cleger  deshalb  recht  bieten 
uff  der  zwev'cr  bischoffen  eynen  zu  zyten  zu  Basel  oder  Costenz  oder  burger- 
meister und  rate  der  stetten  eyne  «.  s.  w.  genau  wie  oben  Z.  20. 

Und  ob  yemand,  so  den  obgenanten  Eydgenossen  zugehorend,  zu  uns  40 
obgenanten  herzog  .Sigmund  oder  den  unsern,  so  uns  zugehorent  und  ge- 
wannt sint,  umli  geltschuld,  als  sy  vermeynent,  wir  inen  schuldig  sin  sollen, 
vordrung  zc  haben,  mogent  sy  uns  dann  darumb  anvordrung  nit  vertragen, 
so  sollen  wir  inen  umb  ir  Zuspruch  forderlich  und  on  alles  verziehen  nach 
irer  vordrung  gerecht  werden  vor  den  obgenanten  herren  oder  stetten  45 
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eynem  oder  eyner,  wclichs  wir  wollen.  Und  was  da  erkennt  wirt,  dem  sollen 
wir  zu  heden  syten  on  wciffcrn  uml  appellieren  n.aehk-ommen  und  daby  bc- 
liben,  desglichen  herwiderumbc,  ob  der  genant  furst  und  herrc  oder  die 
im  zu  versprechen  standen  an  ycmand,  uns  den  genempten  Eydgenossen 
5 gemeinlich  oder  sonderlich  zugehoren,  umb  geltschult  ansprach  und  vordrung 
zc  haben  meynten,  gehalten  und  nachgangen  werden  soll.  Und  sol  nach 
ussgang  diser  vereynung  yetwederm  teil  under  uns  herzog  Sigmunden  und 
uns  den  gemeltcn  Eydgenossen  gegen  dem  andern  an  anderen  sinen  rechten 
und  vordrungen  unvergriffen  sin  alles  ongcvarlich.  — 

10  Item  wurden  wir  Johanns  bischotf  zu  Basel,  ein  unser  statt  lannd  oder 

die  unsern  zu  dem  erwirdigen  unserm  lieben  herren  und  frund  her  Herman 
bischofen  zu  Costenz  oder  einer  sines  stifftes  statt  lannd  oder  den  sinen 
oder  er  und  sin  und  sins  stiffLs  statt  cync  lannd  oder  den  sinen  zu  uns, 
eyner  unser  statt  lannd  oder  die  unsern  Zuspruch  oder  anvordrung  gewinnen, 
15  sol  der  anvordreml  teil  und  clegcr  desshalb  recht  bieten  uff  der  stette  eync 
«.  s.  w.  gtnau  wie  S.  2^6,  Z.  20.  Was  aber  wir  bischoff  Johanns  obgenant  von 
unsers  stiffts  wegen  an  unser  lieb  getruwen  burgcrmcister  und  rate  unser  statt 
Basel  und  wir  yetz  genanten  burgcrmcister  und  rate  zu  Ba.scl  hinwiderumb 
an  denselben  unsern  gnedigen  Herren  und  sin  stifft  Basel  Zuspruch  und  an- 
äO  vordrung  meynen  ze  haben,  sol  ston  zu  eynem  sonndern  usstrag  darumb 
furzenemen.  — Item  wurden  wir  Johanns  bischoff  zu  Basel,  cyn  unser  statt 
lannd  oder  die  unsern  zu  den  fursichtigen  wisen  unsern  besondern  guten 
frunden  gemeynen  Eydgenossen  oder  eynem  ort  oder  statt  in  diser  eynung 
vergriffen  lannd  oder  «lenen,  so  zu  inen  gehörend,  oder  dieselben  Eyd- 
25  genossen  gemeinlich  oder  eyn  ort  oder  statt  lannd  oder  die,  so  zu  inen  ge- 
hörend, zu  uns  oder  unserer  stett  lannd  oder  den  unsern,  so  zu  uns  und 
unserm  stifft  gehörend,  in  zyt  diser  vereynung  Zuspruch  und  anvordrung  ge- 
winnen, sol  der  anvordrend  teyl  und  cicger  deshalb  recht  bieten  uff  den 
genanten  unserm  herren  und  frund  [hern  Herman  oder]*)  ye  zc  zyten  eynen 
30  bischoff  zc  Costenz  oder  der  stette  u.  s.  w.  genau  wie  S.  2jö,  Z.  20. 

Item  wurilen  wir  Herman  bischof  zu  Costenz,  e\m  unser  statt  lannd  oder 
die  unsern  zu  den  fursichtigen  wisen  unsern  guten  frunden  burgcrmcister  und 
rate  der  statt  Basel,  eyner  irer  statt  lannd  oder  den  iren  oder  sy  widerunib, 
cyn  ir  statt  lannd  oder  die  iren  zu  uns,  eyner  unser  und  unsers  stiffts  statt  lannd 
35  oder  «len  unsern  in  zyt  diser  vereynung  Zuspruch  und  anvordrung  gewinnen, 
sol  der  anvordrend  teyl  und  cleger  desshalb  recht  bieten  uff  den  genanten 
unsern  herren  und  frund  oder  yc  ze  zyten  eynen  bischoff  zc  Basel  oilcr  die 
statt  ze  Cfjstenz  und  dannethin  u.  s.  w.  wie  S.  2y6,  Z.  20.  — Item  wurden  wir 
yetzgenanter  Herman  bischoff  zu  Costenz,  cyn  unser  und  unsers  stiffts  statt 
40  lann«i  oder  die  un.sern  zu  den  fursichtigen  wisen  unsern  guten  frunden  ge- 
meynen Eydgenossen,  eynem  ort  oder  statt  insonders  oder  «lenen,  s«>  zu 
inen  gchorent,  oder  hcrwi«lerumb  gemeyn  Eydgenossen,  ein  ort  oder  statt 
insonder.s,  lannd  oder  die,  so  zu  inen  gehören,  zu  uns,  eyner  unsers  stiffts 
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statt  lannd  oder  den  unsern  in  zyt  diser  vereynung  Zuspruch  und  anvord- 
rung  gewinnen,  sol  der  anvordrend  teil  und  clegcr  deshalb  recht  bitten  uff 
den  genanten  unsern  herren  und  frund  hern  johannsen  oder  ye  ze  zjten 
cyn  bischoff  zu  Basel  oder  der  stett  e>’ne  Basel  oder  Costenz  und  dannct- 
hin  von  beden  teylen  den  Sachen  mit  ufifnemmen  bitten  und  Vollziehung  5 
gehalten  und  nachgangen  werden,  wie  vorstat. 

Item  wurden  wir  burgermeister  und  rate  zu  Basel,  eyn  unser  statt 
gebiet  oder  die  unsern  zu  den  fursichtigen  wisen  unsern  lieben  und  guten 
frunden  gemeynen  Eydgenossen,  eynem  ort  oder  statt  insonders,  lannd  oder 
die,  so  zu  inen  gehörend,  oder  widerumb  gemein  Eydgenossen,  ein  ort  oder  10 
statt  insonnders,  lannd  oder  die,  so  zu  inen  gehorent,  zu  uns,  eyner  unser 
statt  gebiet  oder  den  unsern  in  zyt  diser  vereynung  Zuspruch  oder  an- 
vordrung  gewinnen,  sol  der  anvordrend  teyl  und  cicger  deshalb  recht  bieten 
uff  der  genanten  unserr  gnedigen  hern  cynen  von  Basel  oder  Costenz  oder 
die  statt  Costenz  und  dannenthin  von  beden  teylen  den  Sachen  mit  uff-  15 
nenimen  bitten  und  Vollziehung,  wie  vor  underscheiden  ist,  gehalten  und 
dem  nachgangen  werden. 

Wer  aber,  dz  yemand  zu  uns  obgenanten  teylen  gewannt  umb  sin  Zu- 
spruch oder  Übergriff,  ob  einicher  in  zyt  diser  vereynung  bcschech,  darnach, 
und  der  bescheen  wer,  inwendig  <len  nehsten  dryen  moncten  darnach  vol-  20 
gend  nit  ze  tagen  und  dem  rechten,  wie  vorstat,  mannte,  dannenthin  sol 
nyeraand  dem  oder  denen  umb  solich  Zuspruch  nütts  gebunden  noch  halft 
und  ir  ansprachen  genzlich  tod  und  ab  und  hin  sin  sollent  und  ouch  die 
sach  furbasscr  von  nycmand  geefret  noch  gcandet  werden  in  dhein  wise  on 
alle  widderrede  und  geverde.  25 

Und  ob  yemand  von  eyner  parthyc  cyns  oder  me  stuck  und  artickel 
in  diser  vereynung  begriffen  überfur  und  verbrech  und  die  zu  volfurcn  und 
zu  volzichen  ungehorsam  wurde,  er  werc  herre  ritter  oder  knccht,  stett  orter 
lennder  gemeynd  und  ouch  sonndrig  personen  nj’cmand  ussgcscheiden  noch 
hindangesetzt,  und  nach  gütlichem  ermanen  von  solicher  ungehorsam  nit  30 
stan,  sunder  das  verachten  wolt,  sol  die  parthye,  under  der,  die  also  unge- 
horsam sint,  sitzet,  gehorsam  machen  one  alle  Widerrede. 

Und  sol  dise  vereynung  und  verstentniss  mit  allen  und  yeglichen  iren 
puncten  artickeln  und  begriffungen,  wie  die  Vorstand  underscheiden,  funffzig 
ganzer  jar  von  datum  tliss  briefs  nchst  nach  einander  kommen  weren  bestan  35 
und  in  krefften  beliben  one  alle  weigrung  irrung  inrede  geverde  und  argelist. 

Daruff  so  gereden  geloben  untl  versprechen  wir  und  yeglich  obgenant 
teyle,  ncmlich  wir  herzog  Sigmund,  herzog  zu  Ostcrrich,  für  unser  erben  und 
nachkomen  und  wir  Johanns  ze  B.isel  und  Ilerman  zu  Costenz  bischove  für 
unser  beticr  nachkommen  und  alle  die,  so  uns  herzog  Sigmunden  von  des  40 
huses  Osterrich  etc.  und  uns  bischoff  Johannsen  und  bischoff  Hertnan  von 
unserr  stifften  wegen  zugehoren  und  zu  versprechen  standen,  als  vor  under- 
scheiden ist,  by  unsern  fürstlichen  wirden  und  eren,  und  wir  tlie  burger- 
raeister  schultheisscn  amman  und  rete  der  stetten  und  lenndern  Basel, 
Zürich,  Bern,  l.utzern,  Solotern,  Eriburg  in  Uchtlannd,  Ure,  Schwitz,  Under-  45 
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Waiden,  Zug  und  Glarus  für  alle  unser  erben  und  nachbommen  und  alle 
die,  so  uns  burgermeistcr  und  rate  zu  Basel  allein  und  sonderlich  und 
uns  gemeynen  Eydgenossen  in  gemeind  oder  yeglichem  ort  und  statt  vor- 
gemeldt  sonnderlich  zugehoren  und  zu  versprechen  stannden,  by  unsern 
5 truwen  an  rechter  geschwornen  eyden  statt,  dz  wir  die  vorgeschriben 
vereynung  [und]'’)  verstentniss  mit  allen  und  yeglichen  puncten  und 
artickeln,  w’ie  die  in  disem  brieff  vor  begrilTcn  und  underscheiden  sint,  ge- 
truwlich  uffrcchtlich  fromklich  und  erberlich  one  verbrechen  stete  und  veste 
halten,  deren  nachgan,  die  vollziehen  und  gnung  tun  sollen  und  wollen  one 
10  alle  inrede  intrag  hindersichzichen  geverd  argelist  und  Weigerung. 

Doch  so  habent  wir  all  teyl  vorgemelt  uns  vorbehept  und  beheben  uns 
mit  rechter  wissen  und  guter  bcdrachtung  vor,  dz  wir  dise  verstentniss  und 
vereynung  und  was  vorgeschriben  stat,  wenn  wir  all  teyl  gcmeinlich  wollent 
und  uns  notturfftig  ze  sint  bedunckt,  mindren  meren  und  die  endren  mögen 
15  und  sol  aber  solichs,  so  es  sich  fugt,  mit  unser  aller  teylen  einhelligem  rate 
und  willen,  nycmand  ussgescheiden,  gemeinlich  zugan  und  sust  nit  beschecn. 

Des  alles  ze  vestem  stetem  iirkund  und  Sicherheit  so  haben  w'ir  herzog 
Sigmund,  herzog  zu  Osterrich,  Johanns  ze  Basel  und  Herman  zu  Costenz 
bischofe  unser  insigele  offenlich  und  wissentlich  tun  hencken  an  disen  brieff. 
20  Und  wir  tumprobst  dechan  und  cappittel  des  stiffts  zu  Basel  vetjehen  was 
unser  gnediger  her  her  Johanns  bischoff  ze  Basel  hierinn  getan  hat  und  in- 
gangen ist,  als  ob  stat,  dz  tlas  alles  mit  unserm  wissen  rat  und  willen  zugangen 
ist,  darumb  wir  unsers  cappittels  gemein  insigcl  ouch  heran  hant  lassen 
hencken.  Dcsglichcn  so  bekennen  wir  tumprobst  dechan  und  cappittel  des  stiffts 
25  zu  Costenz,  was  unser  gnediger  her  her  Herman  bischoff  zu  Costenz  hcrinn 
getan  hat  und  ingangen  ist,  als  obstat,  dz  solichs  alles  ouch  mit  unserm 
wissen  rate  und  willen  zugangen  und  bescheen  ist ; deshalb  und  darumb 
haben  wir  unsers  cappittels  gemein  insigcl  ouch  an  disen  brieflf  lassen  hencken. 
Und  wir  die  vorgenempten  burgermeister  schultheissen  amman  rete  und 
30  gemeinde  der  Stetten  und  lennder  Basel,  Zürich,  Bern,  l.utzcrn,  Solotern,  Fri- 
burg  in  Uchtland,  Urc,  Schwitz,  Underwalden,  Zug,  Glarus  haben  unser  Stetten 
und  lenndern  insigcic  offenlich  wisscnlich  und  bcdachtlich  ouch  an  disen  brieff 
lassen  hencken,  der  funff  von  wort  ze  wort  glich  geschriben  und  gevertigt 
sint  und  unser  yeglichem  teyl  obgenant  cyner  beliben  ist.  Bescheen  in  der 
35  statt  Basel  . . . 

327.  Bürgermeister  — Hanns  von  Berenfels  rittcr  in  /.  //.  und  III., 
Peter  Rote  ritter  in  IV.  — und  Rat  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt 
Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I.  8 ß.  Rh.,  zahlbar  auf  Philipp  und  Jakob  (l.  Maij,  dem  Leonhard 

40  Berner  von  Hirzbach  um  ioo  fl.  — 1468  April  30. 

II.  ^'ffl.Rh.,  zahlbar  auf  Kreuz-Erfindung  (t.  Mai),  dem  Conraten 
Kunlin  unserm  alten  stattschriber,  capplan  der  cappellen  zem  Elenden  erütz 

326.  b)  Fihlt. 
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vor  Richemer  tore  zu  mynnern  Basel  Costcnzer  bistumbs,  ah  Kaplan  der 
selben  siner  phriinde  und  seinen  nnclikomen  an  derselben  pfründe  um  iio  fl. 

— If68  April  ?o. 

III.  6'h  fl.  Rh.,  sahlhar  auf  Pflngsten,  dem  Hanns  Schonwetter,  Schaffner 

wilent  der  Barfussen  guts,  so  in  der  Barfussen  closters  reformacion  by  uns  5 
in  unser  statt  durch  das  heilige  concilium  unserm  Spittal  zugeeygenet  worden 
ist,  in  namen  derselben  scliaffneryc  um  ijo  fl.  — 146S  Juni 

IV.  40  fl.  Rh.,  als  Leihgeding,  zahlbar  am  i.  August,  dem  Priester 

Johann  U'ibel  von  Säciingen  um  400  fl.  — 146S  Juli  Jt. 

Originale  St.Urk  «•  1S44  fA),  nt  184$  (A'),  if  1S46  (A‘‘)  und  ?f  1849  OVj.  10 
— Die  Urkunden  A,  A’‘  und  A’  sind  durch  Schnitte  kassiert.  — Das 
Sieget  der  Stadt  hangt  noch  an  A und  A'. 

328.  Die  Grafen  Oswald  und  Wilhelm  von  Thierslein 
quittieren  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  über  die  ihnen  gemäss 
der  Übereinkunft  vom  24.  Februar  (s.  nt  J22)  bezahlten  ijoo  ß.  Rh.  15 

— 1468  Juni  2j. 

Original  St.Urk.  nt  1847  (A).  — Die  Urkunde  ist  durch  Schnitte  kassiert. 

— Die  Siegel  hängen. 

329.  Vertrag  zwischen  dem  Bischof  und  der  Stadt  Basel 

wegen  des  Erbgangs  der  von  Verstorbenen  unehelicher  Hcr.kutift  20 
hinterlassenen  Güter.  — 146S  Juli  ;o. 

Originale  St.Urk.  n"  1848  fA)  und  bischöfl.  Archiv  Urk.  n" 40  t.Vj.  — 
Gleichzeitige  Abschrift  Bistum  Pasel  B 2,  fol.  sq  (B).  — Abschriften 
a.  d.  16.  Jh.  bischöfl.  Archiv  KI,  6 a (B\)  und  Bistum  Basel  B r zwischen 
/;  und  14  !B*J,  sowie  a.  d.  18.  Jh.  GrlVB.fol.  tqi”  flPj.  25 

Die  Siegel  hängen. 

Wir  Johanns  von  gots  gnaden  bischoff  zu  Basel  mit  gunst  wissen  und 
willen  der  erwirdigen  herren  unserr  lieben  brudere  tumprobsts  und  cappittcls 
unsers  stiffts  Basel  für  uns  und  alle  unser  nachkomen  und  wir  Peter  Rote  rittcr 
burgermeister  und  der  rate  ze  Basel,  ouch  für  uns  und  alle  unser  nach-  30 
kommen,  bekennent  und  tund  kunl  mit  disem  briefe,  dz  wir  mit  zitlichem 
rate  in  gütlicher  vereynung  mit  einander  uberkommen  sint  von  der  bastharden 
der  weltlichen  personen  verlossendcn  guts  wegen,  das  sol  hinfur  ze  ewigen 
ziten  zwuschen  uns  beden  teylen  also  gehalten  werden:  Xemlich  wenn  der 
selben  personen  eine  oder  me,  wib  oder  mann,  in  unsers  bischoffs  johannsen  35 
stiffts  Basel  schlossen  stellen  dorffern  oder  gebieten  sesshafftig  duselbs  abgat 
und  verscheidet,  was  denn  die  selbe  person  zittlichs  guts  ligends  und  varends, 
es  syc  in  unsers  stiffts  oder  statt  Basel  oder  andern  unsers  stiffts  schlossen 
Stetten  dorffern  und  gebieten  hinder  ir  verlasset,  wie  das  genempt  sin  mag 
nüt  ussgenommen,  das  sol  alles  uns  bischoff  Johannsen,  unserm  stifft  und  40 
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nachkommen  gevolgt  werden  onc  unserr  statt  Basel  inwoner  und  aller  irer 
nachkommen  hinderniss  und  intrag,  dz  wir  burscrmcister  und  rate  also  war 
ze  sint  bekennen.  Harwiderumb  wenn  sulichcr  personen  eine  oder  me,  wib 
oder  mann,  in  der  statt  Basel  oder  andern  der  selben  statt  schlossen  stetten 
S dorffern  oder  gebieten  sesshafftig  daselbs  abgat  und  verscheidet,  was  denn 
die  selbe  person  zittlichs  gut  ligends  und  varends,  es  sye  in  der  statt  Basel 
und  iren  gebieten,  ouch  in  des  stiffts  Basel  schlossen  stetten  dorffern  und 
gebieten  hindor  ir  verlasset,  wie  das  genenipt  sin  mag,  nut  ussgenommen, 
das  s(j|  alles  uns  burgermcistcr  und  rate  ze  Basel  und  unsern  nachkommen 
10  gcvolgt  werden  one  unsers  gnedigen  herren  und  siner  nachkommen  bischofen 
ze  Hasel  hinderniss  und  intrag,  das  wir  Johanns  bischolT  ze  Basel  bekennen 
also  war  zc  sint  uff  all  teil  onc  all  arglist  und  geverde.  Ucs  zu  warem 
urkund  h.ant  wir  bischoff  Johanns  unser  insigcl  tun  hcnckcn  zu  solicher  ob- 
genanter  uberkomniss,  wir  tumprobst  und  cappiltel  des  stiffts  B.ascI  unser 
15  gunst  und  willen  hiemit  offenlich  und  bedachtlich  geben,  desshalb  wir  unsers 
cappittcls  gemein  insigcl  und  wir  burgermcister  und  rate  unser  statt  Basel  in- 
sigcl ouch  hant  lassen  hencken  an  disen  brieff,  der  zwen  glich  gemachet  sint 
und  etwederm  teil  eyner  beliben  und  geben  ist  an  sambstag  vor  sant  Peters 
tag  ad  vincula  des  jars,  do  man  zalte  nach  Cristi  unsers  herren  gebürte  tusent 
20  vierhundert  sechzig  und  acht  jare. 

330.  Der  W'aldsliuter  Friede.  Er  ivird  vermillelt  u.  a.  durch  des 

Rates  von  Basel  rat.sbotten  Heinrichen  Yscnlin  zunfftmeister  und  Hannsen 
Irmy  bürgern  daselbs.  — 1468  August  ^7. 

Originale  im  St.l.  /Cürieh  (.1)  und  StA.  Il’ien  (A'j.  — Gleichseitige 
■2n  Ahschrift  in  St.  I ig  22,fol.  lo  j (B).  — Abschiede  2,  poo  it  43  nach  A',  ~ 

Tschudi  2,  6po.  — Edlihach  S.  tjo.  — Zellweger  2H,  31p  tf  447.  — 

Petri  S.  172.  — Bei  A'  fehlen  swei  Siegel  (Sigmund  und  Zürich). 

331.  Die  Boten  des  Rates  von  Basel  Peter  Rott  burgermeister,  herr 
Hanns  von  Bcrnfels,  beyd  rittcr,  Heinrich  Ysenii  obristzunftmeistcr,  Bcrnhart 

■ 30  von  l-ouffcn,  Caspar  von  Regisshein,  Hanns  Bremenstein  und  der  statschriber 
treffen  eine  vorläufige  Vereinbarung  in  dem  Streite  zwischen  Schultheiss, 
Rat  und  Gemeinde  von  Rheinfelden  einerseits  und  Walther  Bomgart  unserm 
underschriber  andererseits.  — 146S  Dezember  3. 

Gleichzeitige  Eintragung  im  öffnungsbuch  3,  14. 

S-5  332.  Quittung  der  Stadt  Basel  für  den  Junker  Thomas  von 

Falkenstein.  — 146S  Dezember  31. 

Konzept  Missiven  12,  pp. 

Wir  etc.  bekennent  offen  m\t  disem  briefe,  dasz  wir  den  wirdigen 
geistlichen  f'rowen  an  den  Sternen  hy  uns  woll  gewert  und  bezalt  hand 
40  fünff  gülden;  deszglichen  den  herren  zu  Rynfelden  ouch  fünff  gülden  zinsz 
uff  }ctz  wyncchten  ncchst  vergangen  verfallen  von  desz  cdcln  jungher 
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Thoman  by  V'alkensteyn  wegen,  derselben  X gülden  und  ouch  der  XX  gülden, 
so  an  der  summe  der  ii'  gülden  zinsz,  die  wir  den  egenanten  jungher  Thoman 
von  Valkensteyn  von  desz  koüffes  wegen  der  herrscliafft  und  desz  schlosses 
V'arsperg  pflichtig  gewesen,  abgelosct  syndt,  wir  den  obgenanten  jängher 
Thoman  von  Valkensteyn  für  sich  und  alle  syn  erben  (juyt  und  lidig  geseyt  5 
hand,  sagent  in  ouch  t|uyt  und  lidig  für  uns  und  die  obgenanten  frowen 
an  den  Steynen  und  die  herren  von  Rynfelden  mit  disem  briefe.  Desz 
zü  warem  urkunde  hand  wir  unser  stett  sccret  ingesigel  offen  laszen  drügken 
in  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  sambstag  vor  dem  ingondem  jore,  anno 
etc.  M“CCCC«LX1X“.  tu 

333,  Markgraf  Karl  von  Baden,  der  sur  Deckung  eines  bei  Hanns 

von  Berenfels  rittcr,  Rcrnhart  von  I.ouffen,  Hanns  Zschegkabürlin  der  eher 
und  Ulrich  zum  Lufft  des  rats  ze  Basel  au/genommenen  Darlehens  von 
2000  fl.  Rh.  ^20  marck  mynder  eins  lotts  gewerckts  Silbers  bei  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel  pfandiveise  hinterlegt  hat,  quittiert,  da  ihm  nach  Rück-  15 
Zahlung  des  Darlehens  das  Pfand  zuriiekgegeben  wurde,  die  obgedachten 
von  Basel  und  die  vier  Gläubiger  hierüber.  — t4^9  Januar  iS. 

Original  St.Urk.  nt  lSgq  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

334.  Verlrag  zwischen  dem  Barfüsser  Jos  und  der  Stadl 
Basel  wegen  Ausübung  einer  geheimen  Technik  im  Dienste  der  Stadt.  20 

— 1469  Mars  I. 

Original  (Papier,  Teilzettet),  unsignierte  Akten  (A). 

Ich  bruder  Jos  Minderbruder  bekenn  und  thun  kirnt  mengklichem  mit 
disem  brielf,  als  ich  den  fürsichtigen  wisen  burgermeister  und  ratt  der  statt 
Basel  minen  gnedigen  herren  etwaz  obenthür  und  kunst  angeben  nach  inhalt  25 
eins  rodcls,  so  ich  den  vorgenantten  minen  gnedigen  hern  übergeben  hab, 
woruff  uiul  darum!)  mich  die  benantten  mine  herren  ein  halb  jor  nach  datum 
diss  brieffs  nechst  nach  einander  volgend  besteh  hand,  by  innen  ze  blibend, 
in  messen  hernach  volgend  ist,  dem  ist  also,  das  ich  bruder  Jos  den  be- 
nantten minen  herren  alles  das,  so  ich  in  dem  obgerürtten  rodel  angeben  30 
hab,  underwisung  dorumb  geben  oder  mustcr  dorvon  machen  sol  einen  oder 
me  oder  so  vil,  und  ein  rott  dorzu  schibt  oder  schickt,  söliche  stück  leren. 
Und  ob  sich  begeb,  das  min  herren  etliche  stück  oder  alle  begertten  ze 
machen,  do  sol  ich  sölichs  nach  dem  besten  angeben  und  machen.  Ob  ouch 
die  benantten  min  gnedigen  herren  min  bedörfftend  in  ire  schloss  oder  35 
statt,  wo  sy  das  begerttend,  do  sol  ich  gehorsam  und  willig  in  sin,  doch  in 
miner  herren  costen.  Und  als  ich  ouch  angeben  hab,  wie  ich  vor  minen 
gnedigen  herren  dem  rott  ein  stück  bewisen  und  beweren  woll,  süllichs  ich 
mich  ouch  begib  nachzekomend;  und  umb  das  pancr,  ouch  umb  das  stück, 
als  ich  usscrthalb  dess  rodels  minen  gnedigen  herren  ze  eren  lieb  und  dienst  40 
angeben  hab,  der  buchsen  halb  ze  brechen,  wil  ich  ouch  angeben  und  under- 
wisung dorumb  sagen,  dess  ich  hoff  geniessen  sülle.  W'er  ouch  sach,  das 
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ich  deheinerley  me  wüst  oder  könd,  so  verr  und  das  min  Herren  begcrttend, 
sölichs  ich  ouch  in  angeben  und  muster  dovon  machen  sol.  Begebe  sich 
ouch  in  dem  halben  jor,  das  deheinerley  not  sin  oder  fürgon  wurd,  was  got 
der  almechtig  all  zit  wenden  well,  was  ich  dann  nach  allem  minem  ver- 
5 mügen  das  best  hciffen  fürnemen  und  ratten  sol,  worzu  ich  ouch  beruft 
wurd  in  sölichen  Sachen,  des  best  ratten  und  helffen  zum  getrcwilichisten 
und  allerbesten  nach  miner  besten  verstentniss,  soliche  muster  oder  was 
werck  dorumb  gemacht  würt,  sol  alles  in  miner  Herren  cost  gemacht  wer- 
den und  umb  sölichs  sullent  mir  min  Herren  das  halb  jor  uss  min  pfrund 
10  für  minen  lib  mit  behusung  nach  dem  besten  und  min  pfert  on  minen  costen 
halten.  Dorzu  sullent  sy  mir  geben  fünfzig  rinscher  guldin,  do  sy  mir  das 
halb  bar  geben  uml  ussrichten  sullcnd,  das  ander  halb  nach  ussgang  dess 
halben  jares.  Dess  ze  urkund  sind  diser  brieffen  zwen  glich  geschriben  und 
uss  einander  geschnitten,  der  ein  minen  Herren  den  retten  übergeben  und 
15  den  anderen  ich  mir  selbs  behept  hab.  Und  ist  diss  verding  beschechen  uff 
den  ersten  tag  des  monatz  merzen  in  dem  jor,  als  man  zait  nach  Cristi 
gepurt  tusent  vierhundert  sechzig  und  nün  jor. 

335.  V'ergleieh  der  Stadt  Basel  mit  Gabriel  Schutz,  Bürger 
von  Memmingen,  7ind  Genossen  wegen  Verkauf  von  Silber. 

20  — März  4. 

Original  St.Urk.  rf  i8$$gr.  (A). 

Die  drei  Siegel  hängen. 

Ich  G.abriel  Schutz,  burger  zu  Memmingen,  tu  kunt  allermenglich  mit 
disem  briefe,  dz  ich  in  myn  selbs,  ouch  Bertholds  myns  bruders  und  Peter 
25  Ebertz,  burger  zu  Ysny,  myns  Schwagers,  nammen  dem  bescheidnen  Ulrichen 
Schrodyn  sechzig  und  zwey  margk  silbers  minder  oder  me  ongevcriich 
empholhen  und  uffgeben  hab  ze  Basel  zu  verkouffen.  Und  als  er  das  daselbs 
hingebracht  und  zu  verkouffen  understanden  hat,  ist  desselben  silbers  eyn 
teil  durch  der  strengen  ersamen  fursichtigen  wisen  Herren  burgerraeisters 
30  und  rats  zc  Basel  amptlut  und  wchsler  zu  .sölichen  Sachen  gesetzt  und  ge- 
ordnet uffgeslagen,  die  nach  beschowung  sölichs  silbers  gemeynt  haben,  es 
nit  gebrant  Silber  und  werschafft,  sonnder  unrecht  were,  desshalb  sy  zu  dem 
genanten  Ulrichen  als  zu  dem,  by  dem  solich  ungerecht  silber  were  ge- 
funden, hant  tun  griffen  und  in  darumb  für  gcricht  zc  stellen  und  zu  recht- 
35  vertigen,  als  sy  ouch  desshalb  cynen  rechtlichen  tag  angesetzt  hatten  und 
dem  rechten  nachzekommen  meynten,  desshalb  ich  mich  für  mich  und  als  eyn 
vollmechtiger  procurator  des  gemelten  myns  Schwagers  persönlich  gen  B.asel 
gefügt  hatt,  die  Sachen  im  rechten,  als  mir  gezimpt  hett,  zu  verantwurten 
und  zu  verstond,  denn  dz  durch  bitt  und  begerung  der  hochwirdigen  fürsten 
40  und  Herren  hern  johannsen  zu  Basel  und  llermans  zu  Costenz  bischoven, 
myncr  gnedigen  Herren,  und  der  statt  von  Solotern  die  sach  ze  fruntlichen 
tagen  gebracht  und  durch  des  yetzgenanten  m,vns  gnedigen  Herren  von 
Basel  eltlich  rete  fruntlich  verhört  ist.  Ulf  sollichem  tage  die  gemelten 
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hcrren  burgcrmcistcr  und  rate  zu  Basel  ir  erber  wise  treffenlich  ratsl)Otten 
f'chebt,  die  uff  meynimg,  als  vor  stat,  in  iler  fruntschafft  ir  dag  gefurt  und 
gemeynt  liant,  Ulrichen  mit  recht  understanden  haben  ze  straffen  und  dz 
inen  das  gcniclt  Silber  solt  und  im  rechten  wurde  verfallen,  nachdem  Ulrich 
das  für  gerecht  silber  verkoufft  und  sich  aber  das  nit  gerecht  gefunden  hett.  5 
Dawider  ich  ineynt,  Ulrich  solich  silber  nit  für  gebrant  silber,  sonnder  als 
kuuffinannsgut,  dafür  ich  im  in  nammen  als  vor  das  uffgeben,  zu  verkouffen 
understanden  hotte,  als  solichs  durch  der  genanten  hcrren  des  burgerincistcrs 
und  rats  ze  Basel  ratsbotten  und  mich  mit  me  Worten  furgewant  und  ge- 
antwurt  wart.  .\lso  nach  sollichcm  allem  hant  sich  des  obgemelten  myns  10 
gnedigen  herren  von  Basel  rete,  die  zegegen  waren,  mit  ernst  darinn  geleit 
und  mengerley  weg  der  fruntlicheit  gesucht,  die  inen  aber  mit  wissen  der 
parthyen  die  sach  ze  entscheiden  nit  mochten  Volbringen,  denn  dz  zeletst 
durch  desselben  myns  gnedigen  herren  von  Basel  rete  ernstliche  gesuche 
und  bitt  die  selbe  sach  zu  irer  erkantnisse  in  der  fruntschafft  gesetzt  wart,  15 
die  nach  unser  beder  teilen  verhorung  in  der  gutlikeit  ussgesprochen  hant, 
dz  ich  in  nammen  als  vor  den  gemeltcn  hcrren  burgermeister  und  rate  ze 
Basel  umb  solich  ir  ansprach  furnemmen  und  geschieht  hundert  und  funffzig 
rinischer  gülden  bezalcn  und  daruff  Ulrich  siner  gefengniss  lidig  gczalt,  mir 
das  silber  zu  mynen  hannden  geantwurt  werden  und  damit  die  selb  sach  '-iu 
gütlich  gericht  und  geschlicht  sin  solt.  Die  selbe  erkantniss  ich  gutwilliglich 
uffgcnomincn,  die  hundert  und  funffzig  gülden  bezalt  und  das  silber  zu 
mynen  hannden  empfangen  hab,  des  ouch  ich  in  nammen,  als  vor  stat,  die 
obgcnanteii  hcrren  burgermeister  und  rate  ze  Basel  quitt  und  lidig  sage  in 
disem  briete;  ouch  Ulrich  mit  eyner  urfecht  n.ich  lut  eyns  brieffs  von  im  iS 
darum!)  übergeben  mit  siner  habe  lidig  gelassen.  Und  als  das  alles  «also  Zu- 
gängen ist,  sol  billich  die  sach  damit  ganz  tod  und  ab  sin.  Darumb  so  gelob 
und  versprich  ich  by  mynen  truwen  uml  eren  an  geschworner  eyden  statt 
für  mich  selbs  und  als  eyn  vollmechtiger  gewaltfurcr  in  diser  sach  Beter 
Kbertz  myns  .schwagers,  des  vollen  gewalt  ze  recht  und  fruntschafft  ich  in  30 
versigelter  geschrifft  gchebt  und  den  zu  warcr  vollfurung  diser  dingen  den 
gemeltcn  hcrren  burgermeister  und  rate  ze  Basel  ubergeben  hab,  ouch  in  . 
nammen  und  von  wegen  Bcrtholds  myns  bruders,  des  ich  mich  für  mich 
selbs  und  als  eyn  gewaltfurcr  myns  schwagers  in  diser  sach  in  unser  beder 
nammen  und  unser  aller  dryer  erben  mechtige  und  starck  mache,  und  aller  35 
ander  zu  diser  Sache  halft  verdacht  und  gewant,  wer  die  sint  oder  genempt 
sin  mochten,  nyemand  ussgenommen,  dz  ich  und  sy  solichen  spruch  und 
was  davor  desshalb  geschriben  st.at,  stet  uffrechtlichen  halten  und  dawider 
dheyns  wegs  tun  sollen.  Ich  verzieh  mich  ouch  daruff  für  mich  und  in  nam- 
men als  vor  wissentlich  und  bedachtlich  mit  rate  und  bywesen  der  ersammen  10 
wisen  niyner  lieben  hcrren  der  burgermeister  und  reten  ze  Memmingen  und 
Ysny  erbern  ratsbotten,  die  zugegen  waren,  solichs  furnemends  geschieht 
und  hanndels  durch  die  dickgcmciten  herren  burgermeister  und  rate  zu  Basel 
und  ir  amptlutc  in  der  gcmciten  sach  und  was  daran  hanngen  mag  oder 
davon  ufferstanden  sin  mocht,  wider  Ulrichen  Schradin,  mich,  myn  bruder  15 
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und  Schwager  vorgenant  und  aller  menglichcm,  in  welicheni  stat  und  wesen 
die  sin  oder  genenipt  werden,  die  sach  oder  Spruch  hierzu  gchebt  oder  ge- 
mcynt  haben  mochten,  furgenommen  geübt  und  gehandict  in  sollichcr  mass, 
dz  weder  ich,  myn  bruder  und  Schwager  noch  sust  nyemand  von  unseren 
6 und  unser  erben  uml  anderer  wegen  zu  der  sach  hafft,  cs  sye  von  genicyn- 
den  Stetten  oder  eynigen  personen,  in  welicheni  stat  oder  wirden  die  sint, 
ni  emand  ussgenonimcn,  die  genanten  herren  burgermeistcr,  rate,  ir  gemeynd 
noch  sonndrig  personen  nu  und  hinfur  darunib  und  dcsshalb  nit  sollen  noch 
wollen  ansprechen  anvorderen  bekumberen  furnemmen  noch  umbtriben  weder 
10  mit  gericht,  geistlichem  noch  weltlichem,  noch  mit  geschieht  und  one  recht, 
ouch  das  nyemand  von  unsern  wegen  zc  tund  gestatten  noch  bitten  ze  tund. 
Und  wo  das  darüber  beschech  und  sich  kuntlich  erfunde,  sollen  ich,  myn 
bruder  und  Schwager  und  unser  erben  die  selben  burgermeister  rete  und 
gemeynde  zc  Basel  gcmcinlich  und  sonnderlich  inwendig  und  usswendig 
15  gcrichts,  wenn  wir  des  von  inen  ermant  werden,  vertretten  versprechen  und 
ganz  und  gar  on  allen  iren  costen  und  schaden  lidigen  und  entheben,  damit 
sy  solicher  dingen  in  allweg  schadloss  und  unbekumbert  beliben.  Davor  sol 
mich,  myn  bruder  und  Schwager,  ouch  unser  aller  erben  und  mcnglichcn,  wer 
zu  diser  sach  haiTt  und  verdacht  ist  und  sin  mag,  ganz  und  gar  nutt  schirmen 
20  fristen  noch  uflcnthalten  weder  bebstlich  keiserlich  kuniglich,  der  fürsten 
Stetten  und  des  lannds  geistlich  noch  weltlich  gericht  noch  recht  friheit  gnad 
buntniss  burgrecht  lanndsrecht  gewonheit  ubungen  noch  dheinerlcy  uffent- 
haltung  noch  schirm,  wie  das  genempt  sin  oder  erdacht  werden  mocht,  nutt 
ussgenonimcn,  denn  ich  mich  für  mich  selbs  und  in  nammen  als  vor  des 

25  alles  mit  dem  rechten,  dz  eyn  gemeyn  verzihung  nit  verfahe,  eyn  sonndre 

gang  denn  ce  vor,  wissentlich  und  vcrdachtlich  verzieh  und  begib  in  krafft 

ilis  briefes.  Ouch  soll  und  wil  ich  CjabricI  Schutz  obgenant  den  dickge- 
nanten  herren  burgermeisler  und  rate  zu  Basel  von  mynem  bruder  obgenant 
schatfen  diser  richtung  eynen  wilbrieff  für  sich  und  sin  erben,  dz  er  zu 
30  solicher  richtung  ganzen  sin  willen  gebe  und  sich  des  under  sinem  briefe 
und  ingesigcl  nach  aller  notturfft  vcrschribc.  Und  solichen  brieff  sol  ich  den 
obgenanten  herren  von  IkiscI  ubersenden  vor  sant  Martins  tag  nach  datum 
dis  briefes  nchstkunfftig  alle  geverde  und  argeliste  ussgcschcidcn.  Des  zu 
warem  urkunde  hab  ich  Gabriel  Schutz  vorgenant  myn  eigen  insigel  für 
35  mich  und  in  nammen  als  vor  an  disen  brieff  gehenckt  und  mit  ernst  erbetten 
die  vesten  erbern  Jacoben  Retz  und  Jacoben  Wälder  meister  der  fryen 
kunsten,  bedc  burger  ze  Memmingen,  dz  sy  ir  eigen  insigel  zu  merer  ur- 
kund  ouch  heran  hant  tun  hencken  inen  und  iren  erben  on  schaden,  des 
wir  yetzgenanten  Jacob  Retz  und  Jacob  Wälder  bekennen  also  getan  haben. 
10  Geben  und  beschehen  zu  Basel,  uff  sambstag  vor  dem  Sonntag  oculi  in  der 
vasten  des  jars,  do  man  zaltc  nach  Cristi  unsers  herren  gebürte  tusent  vier- 
hundert sechzig  unil  nun  jare. 

3S6.  Spruch  des  Hof  gcrichts  des  PfaJzgrafcn  bei  Rhein  in 
dem  Streik  zwischen  Georg  Schenk  von  Limburg  und  der  Stadt 

Urkiincbrabticl)  der  Stadt  Baicl.  Vlll.  34 
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Basei,  dass  den  aus  der  Thiersteiner  Erbschaft  herriihr'enden 
Forderungen  Georgs  an  die  Stadt  durch  die  früheren  Urteile  nicht 
präjudizicrt  wird.  Heidelberg  146g  Mär- je: 

Original  St.  Uri.  «*  t8$6  gr.  (A). 

Das  Siegel  ist  abgerissen  und  liegt  bei. 


Wir  Friderich  von  gots  gnaden  pfalzgrave  hy  Rine,  Herzog  in  B«:=yerrv. 
des  heyligen  römischen  richs  erzdruchses,  kurfursle  und  zu  die  zyt  geniciiaer 
vicary  hie  diesit  der  gehirge,  bekennen  unnd  tun  kont  ofiembar  mit  diesem 
brieff:  Als  wir  im  cimindsechzigstcn  jar  der  myndern  zale  nehst  versc  liincn 
als  keyserlicher  commissary  dem  edeinn  unnserm  lieben  getruwen  Schenck 
Jorgen  hernn  zu  Limpurg  als  cleger  an  einem  und  den  ersamen  wiser»  uiin- 
sern  lieben  besundern  burgeijmeister  und  ratt  der  stat  Basell  als  antworttern 
am  andern  theil  von  ir  spennen  wegen  ein  rechttag  bescheiden  und  ur^  nsern 
lieben  getruwen  Diethcrn  von  Sickingen,  die  zit  Hofmeister,  zu  utiiiscrm 
subdelegaten  gesatzt  und  mit  andern  unsern  retten  bcfolhen  han,  ir  s j>«^rne  15 
in  recht  zu  verhorn  und  usszurichten,  die  dann  dcszmals  nach  allen  für- 
bringen  die  von  Basel  solicher  ansprach  und  forderung,  w'ic  die  von  Sc:  nclt 

Jorgen  furgewant  ward,  uff  die  zyt  ledigerkant  han,  und  darnach  aber  l>dde 
parthien  einander  widderumb  mit  recht  angelangt  han  für  dem  erwirtl  i 
in  gott  vatter  unserm  lieben  besundern  frunde  hern  Johans  bischof  zu  I-5ssd  SO 
als  wilkurlichen  richter  umb  solich  egemciten  spenne  und  daselbst  mit  »"csclit 
gewist  sint  an  die  ende,  da  der  egemcit  spruch  uszgangcn  ist,  zu  i ner 
lutcrung  zu  kommen , wie  die  verstanden  werden  soll  etc.,  darufT  1.1  uns 
beyde  parthien  aber  gebetten  han,  ine  des  rechten  zu  helffen,  des  wir*  uns 
also  beladen,  bevden  parthien  ein  rcchttag  für  unser  hofgericht  gein  Hc2_>’'cjel-  ^ 
berg  gesaezt,  da  Schenck  Jorg  persönlich  und  die  von  Basel  obgenant  «^1 »-»  rch 
ire  volmechtigen  anweit,  nemlich  den  ersamen  hern  Conraten  Kunlii"»  iren 
alten  statschriber  und  Walthern  Bawmgart  iren  underschriber  mit  gnugrür  mer 
macht  erschinen  sint,  da  hat  Schenck  Jorg  durch  sinen  in  recht  angedi  rij^'ten 
redener,  als  recht  ist,  reden  und  furbringen  lassen,  wie  er  vor  et  I i 
jaren  umb  spenne  ine  und  sin  miterben  beruren  für  unitserm  richte  r rjnd 
subdelegaten  obgemelt  mit  den  von  Biisel  in  recht  gestanden  vvere  ui» 
zugesprochen  hett  umb  gelt  cleynat  hu.szrat  und  anders,  das  die  von 
mit  gewalt  one  recht  siner  mutter  bruder  und  siner  mutter  zu  RelH  « *» 
als  sie  das  gewonnen,  genommen  hetten,  den  selben  grave  Friderich 
sin  niutcr  als  irem  liplichen  bruder  erlebt  und  geerbt  hett  und  vot*» 
selben  siner  mutter  als  dem  einigen  erben  diese  forderung  an  ine  kori  * 
were,  die  zyt  er  im  forderung  das  slos  FfelTmgcn  und  ander  guttcw" 
grave  Friderich  von  Tirstein  seligen  darrurende  behalten,  daruff  urte  1 
folgt  hett,  das  die  von  Basel  ime  die  zyt  ledig  und  embrochen  w 
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und  solich  urtel  ein  endurtel  sin,  des  er  aber  nit  gedrut  oder  sin  in 
Dann  das  wort  diese  zyt  gebe  so  vil  zu  versteen  nach  Herkommen  u 
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hofgerichts,  das  er  zu  andern  z>’tten  sin  forderung  clerlichcr  furzubringen 
lind  nit  verlorn  hett.  Und  wicwoll  die  sach  sin  raiterben  als  vil  als  ine  be- 
rurten,  so  hett  er  doch  zum  selben  rechten  kein  macht  von  ine  gehabt,  auch 
so  jung  gewest  zu  den  zytten  der  schade  gescheen,  das  er  nit  hett  von 
5 stuck  zu  stucken  erfaren  und  den  schaden  underschidlich  benennen  mögen, 
deszhalp  er  ime  me  siner  tbrdcrung  behalten  und  die  Ursachen  angesehen 
hett,  richter  unnd  rett  bewegt  mit  besundern  wortten,  die  von  Basel  die 
zyt  und  nit  ferrer  ledig  zu  sprechen  gedrut,  das  ime  sin  gerechtigkeit  durch 
die  urtel  nit  benommen  sin  nach  als  ein  endcurtel  uszgangen  oder  verstanden 
10  werden  solt.  — Dagegen  der  von  Ikisel  anwalt,  neralich  here  Conrat 
Kunlin,  von  der  stat  wegen  antwort  g.abe:  Es  wer  nach  Schenck  Jorgen 
anclag  und  ir  antwort  urtel  gangen  und  in  craÜTt  gelassen  jetz  bisz  in  das 
siebend  jar,  die  er  verlesen  lies.  Und  nachdem  recht  furgeferd  were,  truwten 
sie,  das  wort  diesz  zyt  in  solicher  urtel  bestympt  solt  nymant  unverstentnisz 
15  und  sunderlich  ine  keyn  unstaden  bringen,  sunder  für  ein  endcurtel  gcacht 
unnd  gclutert  werden.  \'om  handel  were  nit  not  zu  antworten,  dann,  so  der 
hie  gerechtfertigt,  solt  wol  furbracht  werdenn,  das  die  zyt  und  noch  Schenck 
Jorg  zu  ine  keyn  recht  gehapt  hett ; dann  die  hcndel  zu  Pfeffingen  gescheen, 
in  offen  vchden  weren  verteidingt  und  in  etlich  rachtung,  sie  mit  un.serm 
20  oheim,  dem  herzog  von  Osterrich,  ingangen  weren,  gezogen,  als  sie  das  vor- 
mals mit  gnuglichem  schin  furbracht  hetten,  und  were  von  Schenck  Jorgen 
nie  furbringen,  das  er  das  crbfals  rechter  erbe  were.  Und  als  Schenck  Jorg 
meynt,  siner  miterben  nit  macht  gehabt  haben  zu  den  zitten  des  ergangen 
Urtels,  hetten  sich  die  von  B.asel  zu  ime  versehen  und  noch  detten,  das  er  für 
25  sin  niiterben  in  kein  recht  sich  verpflicht,  er  were  dann  der  selben  siner  mit- 
erben raechtig  und  das  recht  were  furgeferd.  .Aber  wer  sich  sumpt,  der 
engelt.  Und  truwen  auch,  das  uff  hutt  eben  der  gerichts  lauff  unsers  hofs, 
als  der  uff  die  zyt  gewest  were,  da  sic,  als  vorstelt,  gerechtet  hetten,  und 
das  die  selbe  vorgemelt  urtel  für  ein  entlieh  urtel,  als  sie  auch  were  ver- 
30  standen  und  gclutert  werden,  und  Schenck  Jorg  in  dieser  unbillichen  fur- 
nemung  costen  und  schaden  ablcgen  solt.  — Dawidder  Schenck  Jorg 
W’ie  vor  reden  und  ein  urtelbrieff  von  unsrm  swager  erzherzog  Albrecht 
seligen  uszgangen  bylcgen  und  verlesen  lies,  damit  bewernde,  das  sin  mutter 
frau  Susanna  von  Tirstein  in  grave  Bernharts  irs  vatter  und  grai’e  Kriderich 
35  irs  bruder  seligen  eigen  gut  und  erb  gesaezt  worden  were  als  ir  nchster 
erbe,  demnach  er  billich  zu  fordern  hct.  Und  von  der  rachtung  wegen  da 
were  die  zitt  der  gemclt  krieg  nnd  rachtung  grave  Kriderich  siner  mutter 
bruder  des  kriegs  nit  gewest  und  unverteidigt  und  gedrut  wie  vor,  das  die 
vorgesprochen  urtel  ime  und  sin  miterben  an  irer  gerechtigkeit  kein  un- 
40  staden  bringen  und  dadurch  sin  forderung  nit  benommen  sin  solt,  die  er  zu 
den  von  Basel  het  etc.,  saezt  cs  zu  recht.  — Daruff  die  von  B.asel  aber 
wie  vor  reden  licssen  und  des  me:  Grave  Hans  von  Tirstein  were  grave 
Kriderich  gerhabe  und  der  vchde  gewest  und  für  sie  beid  in  die  rachtung 
vorgemelt  gezogen  und  kein  anhang  verlast  umb  die  erbschaft,  das  aber 
45  alles  hiezu  nit  dienet.  Und  sunderlich  pfleg  man  kein  hinderhalten  in  solichen 
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rachtun(;en  zu  tun  und  jjctruwtcn  wie  vor  und  saczten  es  auch  zu  rechte,  wie 
dann  solichs  mit  me  wortten  furbracht  ist.  — Heruff  zu  luterung  vor- 
gcsprochncr  urtcl  von  unnscrm  sulxlelcgatcn  und  retten  uszgangcn  sprechen 
unser  hofrichter  und  rette  eynmudiglich  mit  recht,  das  Schenck  Jorgen  durch 
die  jetzgemelten  vorgesprochen  urtel  sin  forderung  gegen  den  von  Ba.scl  nit  5 
benommen  sy.  L'nnd  sint  unnser  hofrichter  un<l  rette  dieser  zyt  zu  recht  ge- 
sessen mit  namen  unnser  lieben  getruwen  Dicthcr  von  Sickingen  richtcr, 
here  Jost  von  Veningen  altmeister  Dutschordens,  .Martin  von  Hebinstat  rittcr, 
here  Gotfrit  von  Xunhusen  custor  etc.,  doctor  Conrat  von  Gummeringen, 
doctor  Kndres  l’ellendortfer,  I-udwig  von  Sickingen,  Wendel  von  Rcinchingen,  10 
h'riederich  Hont  von  Sauweinheim,  Blicker  Lantschade,  Hanns  von  Helmstat 
zu  Grunbach  und  Manns  von  Veningen  zu  Zuczenhusen.  Zu  urkunde  ver- 
siegelt mit  unsrm  anhangendem  secret,  datum  Heydelbcrg,  uff  samsbag 
nach  dem  sondag  rcminisccre,  anno  doinini  millesimo  quadringentesimo  sexa- 
gesimo  nono.  15 


337.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  stellen,  im  Anschluss 
an  ein  von  dem  Markgrafen  Karl  von  Baden  getroffenes  Überein- 
kommen zwischen  Solothurn  und  Konrad  Münch  von  Münchenstein, 
samt  dessen  Vetter  Hans  Friedrich,  wegen  des  Austausches  von 
Eigenleuten,  einige  Punkte  noch  genauer  fest.  — Mai  lo.  20 
Original  (Papier,  Teitzettel)  Missiven  i2,  i6g  (A). 

33s.  Der  bischöfliche  Offizial  von  Base!  beurkundet  die  Bevoll- 
mächtigung der  Margarethe  Surgant,  des  Hans  von  Hungerstein  sei.  Wittwe, 
durch  ihren  Sohn  Peterhanns  von  Hungerslein,  um  einen  fruntlichen  über- 
trag mit  dem  Bürgermeister  und  Rat  von  Base!  zu  machen,  in  der  Sache,  25 
so  zwüschen  denselben  von  Ba,sel  uff  ein  und  siner  muter  vor  uns  in  recht 
hanget,  deshalb  das  die  von  B.lscI  ires  cygenen  gewalts  und  on  rechtlich 
erkanntniss  ouch  an  siner  muter  vater  und  ir  gcwalthaberin  willen  etlich 
pfender,  so  von  derselben  siner  muter  wegen  mit  dem  weltlichen  gcricht 
daselbs  verbotten  warend,  hin  und  uss  solichcni  rechten  und  verbot!  gebissen  30 
sollen  haben,  als  er  vermeint,  und  sy  aber  nit  bekantlich  warend,  des 
andern  teils.  — 146^  Mai  ra. 

Original  St.Urk.  nS  i8$^  (A).  — Unter  dem  Text  rechts:  Ex  signata 
Jo'hannis]  Salzman  notarii  et  ejus  nomine  Jo[hannes]  Friderich  de  .Münder- 
stat  notarius  curie  Basiliensis  hoc  audivit  et  subscripsit.  — Steht  mit  35 
den  A’ummern  J4t  und  j/p  auf  derselben  Urkunde. 

339.  Geleitsbrief  von  Bürgermeister  und  Rat  für  Margaretha 
Surgant,  genannt  J/ungerstein,  und  alle  Kinder  und  freunde,  die 
sie  mitbringt,  für  Hin-  und  Herreise  und  einen  Aufenthalt  von 
8 — IO  Tagen.  — 146^  Mai  iS.  40 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  tz,  tjz  (B). 
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340.  Testament  des  Bischofs  Johann  von  Basel,  Zum  Schluss  heisst 
es:  Ucm  wir  haben  ouch  in  allen  trüwen  flisslich  gebetten  unsere  lieben 
jjetrüwen  die  fürsichti^cn  burgcrmcistcr  uml  raetc  unser  statt  Hasel,  tiaz  sy 
inen  unsern  stifft  wellen  lassen  in  trüwen  bcvolhen  sin  und,  ob  nach  unserm 

5 tüdc  . . . von  yemant  ....  intrag  oder  hinderniss  geschehe,  . . . dawider  ge* 
trüwlich  ze  sind  und  diss  unser  ordenung  getrüwlich  zc  schützen  ....  Der 
Bischof  siegelt  und  hat  zu  noch  niercr  urkünd  gebetten  tlic  obgemclten 
burgermeister  und  rat,  daz  sy  ir  insigel  ouch  hieran  hcncken. 

— 146g  Mai  ig. 

H)  Trouillat  49^  ^^9  noch  einem  gleichzeitigen  Vidimus. 

341.  /.  Dir  bischöfliche  Offizial  i'ou  Basel  erklärt,  dass  Frau 
Margaretha  von  llungerstein  ir  spenn  anvorderung  und  Zuspruch,  so  sy 
gegen  Bürgermeister  und  Rat  i>on  Basel  vor  uns  dem  ofbeial  der  ver- 
bottenen  pfender  halb  davorgemeldet  (s.  tf  fürgenommen  hatt,  zu  uns 

I.T  dem  official  und  Wunnewald  Heidelbeck,  Kanzler  des  Bischofs  Johann  von 
Basel,  in  der  früntlichkeit  gar  und  gcnzlich  ön  alle  fürwort  gesetzt  und  deren 
Ilntscheidung  unbedingt  anzunehmen  gelobt  hat.  — ^4^9  Juni  7, 

II.  Dasselbe  Wrsprechen  leistet  zö  stund  daruff  ihr  ältester  Sohn  Konrad 
t^on  llungerstein  und  am  75.  Jnli  146g  Margaretha  Hungerstein  d.  j.,  der 
•20  obigen  Tochter  und  Frau  des  V'ölmi  von  Itingen,  und  am  22.  Juli  146g 
derselbe  V'ölmi  im  Namen  Heinrichs  von  Hungerstein,  eines  Burgers  von 
Solothurn. 

Original  St.Urk.  tf  tS$g  (A).  — Die  ider  Erklärungen  sind  unmittelbar 

an  einander  gereiht  und  stehen  mit  tf  ? und  tf  ^4g  auf  derselben 
25  Urkunde.  — Kansleivermerk  s.  unter  n“  ^g. 

342.  Revers  der  Stadt  Basel  über  die  Einlösung  der  Pfand- 
sehaft  Rheinfclden  durch  den  Herzog  Karl  von  Burgund. 

— 146g  Juli  4. 

Orif;inal  in  Dijon  (A). 

30  Das  Sekrelsiegel  von  Hasel  hängt. 

Wir  Hanns  von  Hcrcnlels  rittcr  burgermeistcr  uml  der  rate  zu  Basel, 
bekennen  offcnlich  mit  disem  briefe,  als  der  durchluchtige  hochgeborn  furst 
und  herrc  her  Sigmund,  herzog  zu  Ostcrrich,  zu  Styer,  zu  Kernden  und  zu 
Krain,  grave  zu  Tyroll  etc.  unser  gnediger  herrc,  uns  die  herschafft  des 
35  Iturgslals  und  des  Steyns  Rinfcidcn  mit  der  herschafft  da  selbs  und  allen  iren 
zugehorungen  in  pfannds  wisc  ingeben  und  versetzt  hatt  umb  eyn  und 
zwenzig  tusent  und  hundert  gülden,  dero  uns  der  obgenant  unser  gnediger 
herrc  drü  tusent  gülden  gewert  und  bezalt  hatt,  also  daz  uns  noch  achtzehen 
tusent  und  hundert  rinischer  gülden  daran  unbczalt  uszstond,  und  daby 
40  im  selbs  und  allen  sinen  erben  und  nachkommen  eyn  losung  Vorbehalten 
hatt  nach  lute  der  briefen  darüber  begriffen,  und  aber  der  genant  unser 
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gncdigcr  licrrc  von  Ostcrrich  darnach  das  ('cnant  burgstal  und  hersclinfj. 
Reinfcidcn  mit  allen  Iren  zuRchorunKcn  mitsampt  cttlichen  anderen  hcir- 
schafften  dem  durchluchligsten  und  groszmcchtigistcn  fürsten  und  heri-Q»j^ 
hern  Karlen,  herzogen  von  Burgundien  etc.  unserin  gnedigsten  herroj-j^ 
furer  in  sinem  nammen  ze  losen  ubergclien  und  versetzt  hat,  daz  wir  da  l\ir  * 
uns  und  alle  unser  nachkommen  by  guten  trütven  und  eren  globt  und  v-or" 
sprechen  hand,  globcnt  und  versprechent  ouch  das  in  krafft  dis  brieffs, 
wir  und  unser  nachkommen  dem  obgenanten  unserm  gnedigsten  herren  t ojV 
Burgundien,  sinen  erben  und  nachkommen  solicher  losunge  der  obgenanten 
herschafft  und  des  Steyns  mit  dem  burgstal  Rynfeldcn  und  aller  sincr  zu-  VO 
gehorung  gehorsam  sin  und  statt  tun  sollent  und  w'ollent,  wenn  das  an  uns 
gefordert  wirt  und  uns  oder  unsern  nachkommen  timb  die  obgenanten  acHt- 
zehen  tusent  und  hundert  gülden  rinischer  bezalung  beschicht,  in  aller  ni;\sz 
als  wir  des  dem  obgenanten  unserm  gnedigen  herren  von  Osterrich  pflichtiR 
und  vcrbundeit  gewesen  sint  nach  lute  der  briefen  darumbe  vcrsiglct  uss- 
gangen,  doch  also  daz  unser  gnediger  herre  von  Burgnndien,  sin  s:irl>cn 
oder  nachkommen  uns  oder  unsern  nachkommen  verschaffe  von  ui-Lsscri" 
gnedigen  herren  von  Osterrich  der  obgenanten  losiing  oder  ander  r»ot- 
turfftiger  Sachen  halb  zu  unsern  hannden  zimliche  geburliche  quittanze  Kc7>en 
werden,  alle  uszzuge  und  geverde,  damit  wir  oder  unser  nachkommen  uns 
dawider  behelffen  mochten,  genzlich  ussgescheiden  und  vermitten.  17>es  zn 
warem  urkunde  haben  wir  unser  statt  sccrete  ingesigcl  hencken  lassstin  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  uff  zinstag  sant  L'lrichs  tag  des  heiligen  l>j«cV>offs 
des  jars,  als  man  zalte  nach  Cristi  unsers  herren  gebürte  tusent  vier  livinclcrt 
sechzig  und  nun  jarc. 


343.  / Ihrzog  Sis;mund  von  Österreich  thut  kund:  Als  die  cr^sumen 

weysen  unnser  besunder  lieben  burgermaister  und  rattc  der  stat  zu  Ba£S<^l 
brieve  tier  versorgnuss  und  vcrschreybung  umb  die  26  000  fl.  Rh.  von  v^.'' 

. . . unnserm  lieben  vettern  erzherzog  Albrechten  von  Österreich  etc.  - - - 
ainem  haiibtschuldncr  aii.sganngen  und  den  obgenanten  von  Basel  we 
auch  durch  Kaiser  Friedrich  und  unns  verwilliget  nach  lautt  ettlicher  bc  s?» 
willbrieve  dartimb  versigelt  ausganngen,  der  ettlich  verganngen  zc>  l 1 a > z’ 
unnserm  besunder  lieben  Conraten  von  I.auffen  burger  und  des  rats  zC» 
zu  gemeinen  hannden  gelegen  ist,  auf  unser  begern  unnsern  reten  ac 
hannden  geantwurdt  und  gegeben,  den  wir  auch  emphangen  haben, 
wir  fiir  unns,  alle  unnsre  erben  und  nachkomen  die  selben  von  Basel 
und  alle  ir  nachkomen  sülhs  obgcmciten  briefs  quit  und  los  sagen  an  ge:''-^‘^‘^ 

//  Die  schi'iltheissen  schafner  undervogt  und  rete  der  stett  Ens  iss  , 


Icnt 
. als 
nde  30 
der 


iren 
tTib  35 
sy 
de. 


Tann,  Masmönster  und  .\ltkilch  gehen  in  Betreff  der  Auslieferung  de’.f 


/u  /■ 


ils  40 


angeführten  Schuldbriefes  Uber  26000  fl.  von  dem  Ershenog  Albrec/ttF 
einem  houptschuldner  und  unns  als  mitschuldncrn  usganngen  und  der» 
genanten  von  Basel  wisende  dieselbe  Erklärung  ab  und  sagen  für  sich 
ihre  nachkomen  die  obgeschrieben  burgermeister  und  rät  der  statt 
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und  alle  ir  nachkomen  solichs  vorgemeldetcn  briefes  ganz  quidt  ledig  und 
loss.  Es  siegelt  Schul theiss  und  Hat  von  Ensisheim  mit  des  lanndtgerichtz 
in  Übern  Elsas  insigcll,  das  wir  von  alter  bar  in  unnsern  Sachen  pruchen. 

Ensisheim  14.6g  Juli  6. 

5 Originale  St.Urk.  nt  tSÖ!  (A)  und  «*  i86j  (A'J.  — Die  Siegel  hängen. 

344.  Willebrief  des  Herzogs  Sigmund  von  Österreich  für  die 
Stadt  Basel  betreffend  die  Abfösung  der  Pfandschaft  Rheinfelden 
durch  Herzog  Karl  von  Burgund.  Ensisheim  t4Ög  Juli  6. 

Original  St.Urk.  n‘  1864  (A). 

10  Das  Siegel  hängt. 

Wir  Sigmund  von  gottes  gnaden  Herzoge  zu  Österreich,  zü  Steyr,  zS 
Kirnndtcn  und  zu  Krain,  grave  z8  Tirol  etc.  kekenncn,  als  wir  dem  hoch- 
gcbornen  fiirsten  unnserm  lieben  hcrrn  und  ohcim  Herrn  Karle,  Herzogen 
zß  Uurgundi  und  Brabant  etc.,  unnser  lanndtgraveschafft  Klsass,  unnser  grave- 
16  schafft  l’hirtt,  auch  unnser  stet  oben  an  dem  Rein  mitsambt  dem  Swarz- 
wald  in  phannds  weis  ingegeben  und  versetzt  und  seiner  lieb  verwilliget 
haben,  alle  stet  sloss  fimptcr  und  herschafft  in  diesclb  lanndtgraveschafft 
und  graveschafft  gehörend  und  so  von  unnsern  vordem  und  unns  versetzt 
sein  zu  lösen  nach  lautt  der  phanndbrief  darumb  ausganngen,  wann  aber  die 
20  ersamen  weysen  unnser  besundcr  lieb  burgermaister  und  ratte  der  stat  zu 
Basel  ain  verschreybung  von  unns  haben,  darin  der  Stain  zö  Rinvelden  init- 
sambt  der  herschafft  und  irem  zugehörn  umb  ein  nemlich  summ  gellts  ver- 
schriben,  davon  in  not  sey  aincn  wilbrief  von  unns  ze  haben,  ob  der  bemelt 
unnser  Herr  und  üheim  denselben  Stain,  die  herschafft  und  ir  zßgehörung 
25  von  in  Irwen  wurde,  daz  das  unnser  meynung  und  wyll  sey,  darauf  wir  den  be- 
meltcn  burgermaister  und  rate  zB  Basel  mit  disem  unnserm  bricve  verheyssen 
und  versprechen,  wann  und  zß  welhcr  zeyt  der  bemelt  unnser  herre  und  öheim 
von  Burgundi  solh  obgemelt  stukch  lösen  und  an  sich  bringen  wirdct  nach 
lautt  und  innhalt  der  brieve  seiner  liebe  deshalben  von  unns  gegeben,  das 
30  sy  dann  des  seiner  lieb  gestatten  und  im  damit  gehorsam  sein,  wann  das 
unnser  gannzer  wyll  gunst  hayssen  und  gehel  ist  und  sein  sol,  und  wellen 
auch  darauf  demselben  unnserm  herrn  und  öheim  von  Burgundi  oder  seinen 
rötten  alle  verschreybung  und  brieve,  so  wir  der  phanndtschafft  halben  von 
der  stat  Basel  haben,  geben  und  uberantwurtten  getrewiieh  und  ungevör- 
3.5  lieh.  Mit  urkundt  des  briefs  geben  zu  Ensesheim,  an  donrstag  nach  sant 
Ulrichs  tag,  nach  Cristi  geburde  vierzehenhundert  und  in  dem  ncunundscch- 
zigisten  jaren. 

34ö.  Schiedsgerichtliches  Übereinkommen  zwischen  dem  Dom- 
propst  und  der  Zunft  zu  Rebleuten  über  die  Handhabung  und  Aus- 
40  dehnung  des  grossen  Gesciieids.  _ i.f6g  Juli  tt. 
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Originale  Domstift  Basel  if  tSf  im  GLA.  Karlsruhe  (A)  und  Rebleuten- 

zunftUrk.  tf  ty  (A'). 

A und  A‘  sind  von  demselben  Schreiber  geschrieben. 

Es  hängt  nur  noch  an  A das  Sekretsiegel  der  Stadt 

Wir  Hanns  von  Bcrcnfcis  ritter  burgerracister  und  rate  der  statt  Basel  5 
thun  kunt  mcnglichcin  mit  diseni  brielT,  als  ctlich  inis^thcllc  und  irrsal  zwischen 
dem  erwirdigen  Herren  herrn  Johanns  Wernher  von  Flachszlannd  thiimprobst 
der  hohen  stifft  ze  Basel  an  cim  und  den  erberen  wisen  ratsherren  zunfTtmeister 
und  gemeiner  zunDt  der  Reblütten  by  unns  am  anderen  ufferstanden  und 
lange  jor  in  spennen  gewesen  sind  darrürende  von  dem  gesclieyde  in  twing  10 
und  banne  der  statt  Basel,  so  witt  und  verre  das  begrifft,  so  der  vorgedacht 
Herr  Johannes  Wernher  angesprochen  und  vermeint  hat,  das  solich  gcscheyd 
das  grosz  gescheyd  genempt  und  der  thümprobstic  zugchi'jrn  sye  und  dhein 
ander  gcscheyd  dann  allein  dasselbe  grosz  gescheyd  und  das  dein  gcscheyd 
zö  sant  Alban  sin  und  gebrucht  werden  solt,  dawider  die  gemein  zunfft  der  15 
Reblütten  geredt,  wie  si  das  dein  gescheyd,  so  in  begriff  vor  Eschemetor, 
Steinentor  und  sunst  anderen  ortten  inn  und  harbracht,  ouch  all  ir  vordren 
yewclten  das  verwaltet  habent  etc.,  dcszhalbcn  vil  unrüwe  müge  cost  und 
arbeit  erwachsen  sin  wolt,  wann  unns  aber  solich  miszhclic  und  zwoytracht 
leyd  und  nit  lieb  noch  gefellig  gewesen  ist,  harumb  von  beger  und  biti  2u 
be.vder  teyln,  so  haben  wir  unnser  ersam  und  treffennlich  rats  bottschafft 
darzfi  geordent  nemlich  den  strengen  herrn  Peter  Rott  ritter  unnsern  alttcn 
burgermeister  und  die  ersamen  wisen  Mannsen  Zschegkaburlin  obrisstzunfft- 
mcister,  Ulrich  zum  l.ufft  und  Peter  Woher  unnser  ratsgcsellen  und  denen 
ernstlich  bcvolhcn  mit  vlisz  und  ernst  sich  ze  arbeiten  und  zc  süchen,  ob  ja 
sy  die  obgenanten  teyl  in  allen  sölhen  iren  spennen  vereynen  und  betragen 
müchtint.  Die  selben  unnser  ratsbotten  sind  uff  hütt  datum  wider  für  unns 
körnen  und  haben  vor  unns  crzalt  und  geoffent,  wie  sy  die  obgemelten  teyl 
uff  dem  gesetzten  tag,  inen  dorumb  verkUndt,  in  allen  iren  spennen  obge- 
mcltcr  Sachen  halb  gnflgsamlich  verhört  und  sy  deren  gcnzlich  gericht  3U 
vereinbert  und  betragen  haben  in  wise  unnd  form,  als  hernach  volgt.  Dem 
ist  also; 

Des  ersten  als  biszhar  zwoy  gcscheyd  genempt  worden  sind  in  twing 
und  bann  vor  unnseren  rinckmüren,  ncmlich  das  ein  das  grosz  gcscheyd,  so 
dem  thfimbrobst  von  siner  thümprobstic  zügehürt,  und  das  ander  das  dein  3.5 
gescheyd,  so  die  zunfft  der  Reblütten  ansprechig  geliebt  und  vermeint,  das 
inen  solichs  vcwelten  zügehört,  sy  ouch  das  also  mit  gcscheyd  und  ander 
nottürfftigkeit  versorgt  und  verwalt  haben  etc.,  das  da  beyde  solich  gescheyd 
hinfür  ein  gcscheyd  sin  und  das  grosz  gcscheyd  genempt  werden  und  allent- 
halben, als  verr  unnser  twing  und  bann  begriffet  von  einem  Rin  unz  an  den  W 
andern,  cs  sye  in  reben  ackern  matten  holz  vcidc  wunne  und  weyd  und 
allem  dem,  so  das  gescheyd  begriffet  und  mit  gescheid  entscheyden  werden, 
darinn  gehören  und  solichs  des  thumprobsts  meyger  mit  den  scheidlutten, 
der  hinfur  zehen  sin  sollen,  verwalten  sol.  Es  sollen  ouch  die  scheidlütt  dem 
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thümprobst,  tlem  rat  und  ganzer  gemeinde  der  stat  Ba.iel  einen  gelerten 
eyde  zii  gott  und  den  heiligen  sweren,  wie  denn  das  solicher  eyde  wiset 
und  innhaltcn  ist ; doch  hicrinn  genzlich  uszgcsetzt  das  gescheyd  zö  sant 
Alban,  das  man  nempt  daz  dein  gescheyd,  so  yewclten  gewesen  ist,  sol 
5 by  siner  gerechtigkeit  heston  und  bliben  und  dise  vereynung  dem  selben 
cicynen  gescheyd  in  all  weg  ganz  unvergriffen  und  unschddlich  sin. 

Die  scheidlütt,  so  ouch  zu  solichem  gescheyd  hinfür  gebrücht,  der  sollen 
zehen  yctzcmol  in  anbegynne  der  sach  und  disz  Übertrags  durch  unns  er- 
kosen  und  gesetzt  werden.  Under  denen  sollen  fünff  von  der  Reblütten  zunflt 
10  und  sunst  fünff  erber  man  von  anderen  zünfften,  die  zu  solichem  nutz  und 
dogenlich  sind,  ouch  den  das  velde  und  bflwe  erkannt  ist,  genomen  werden, 
doch  das  die  selben  all  burger  und  zünfftig  ze  Basel  sin  sollen,  die  ouch  die 
zitt  irs  lebens  an  solichem  gescheyd  scheidlütt  sin  und  unverkert  bliben 
sollen,  es  were  dann  sach,  das  ir  einer  oder  me  unverfcncklich  oder  unnütz 
15  sin  würde  der  synnen  libs  oder  missetat  halb.  Wenn  das  erkannt  oder  be- 
funden oder  das  einer  under  in  von  todesnötten  abgon  wurde,  alszdcnn 
so  Süllen  die  übrigen  scheydiütt,  so  dennacht  in  leben  sint,  niitsampt  dem 
meyger  ye  einen  anderen  frömen  man  by  den  obgemclten  iren  eyden  kiesen 
an  des  abgangen  oder  unnütz  worden  stat,  den  sy  beduncket  allernützest 
20  und  verfencklichist  darzfl  ze  sin,  dem  der  bann  und  das  velde  kündig,  ouch 
dorzö  nütz  und  dogenlich  sie;  doch  das  alwegen  der  halb  teyl  und  ouch 
nit  merc  von  den  Reblüttenzunfft  harzü  genomen,  darby  bliben  und  desz- 
halb  dhein  endrung  gethan  werde.  Und  welher  also  einhellig  oder  durch 
den  meren  teyl  der  scheidlütt  gekosen  wirt,  cs  sic  von  den  Reblütten  oder 
25  anderen  zünfften,  sol  ouch  dannethin  daby  bliben  bisz  zu  ende  sincs  lebens 
in  wise,  wie  obstat.  Un<l  ob  ycmant,  so  harzü  gekosen  wurd  und  sich  der 
selbe  hiewider  ze  setzen  vermeinte,  das  nit  ze  thünde,  den  oder  die  sollen 
und  willen  wir  daran  wisen  und  gehorsam  machen,  damit  solichs  sinen  für- 
gang hab  und  die  ding  nach  gebürlicheit  volzogen  werden. 

30  Wenn  ouch  ein  meyger  umb  d.as  gcscheyde  misbfiw  oder  anders,  so 

zu  dem  gescheyd  gehört,  angerüfft  und  ervordert  wirt,  alszdcnn  sol  er  die 
scheidlütt  fürderlich  berüffen,  die  im  ouch  gehorsam  sin  sollen,  und  alszdenn 
sol  der  meyger  und  die  scheydiütt  zu  solicher  notturfftigkeit  one  verzog 
gon  und  darinn  tfin  und  hanndicn,  so  vil  und  sich  von  recht  und  billichkeit 
33  gebürt  by  den  vorgedachlcn  iren  eyden.  Und  ob  sach  wer,  das  die  scheyd- 
iütt nit  all  .sjimenthafft  darzu  kernen  oder  komen  möchtend  und  doch  zürn 
minsten  sechsz  zu  dem  meyger  uff  das  gescheyd  oder  notturfft  keinen,  so 
sollen  und  mögen  der  meyger  ouch  die  sechsz  scheydman  oder,  ob  ir  mer 
were,  die  Sachen  furnemen  und  thun,  wie  obstat,  doch  das  nit  under  sechsen 
40  scheydman  daby  sin  sollen.  Und  was  also  von  inen  gcmeinlich  oder  durch 
den  meren  teyl  under  inen  erkannt  und  gesprochen  wirt,  daby  sol  das  bliben 
und  dem  nachkomen  werden  on  intrag  und  Widerrede.  Und  ob  sach,  das 
yemant  schaden  zügefügt  were  durch  yemanden  und  das  fürbracht  würd, 
dem  oder  denen  sol  am  ersten  bekannt  und  zügctcilt  werden  bekerung  des 
45  selben  irs  schaden  alles  ungevarlich.  Were  ouch  sach,  das  die  scheidlütt  dem 
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nieyger  ungehorsam  wcrent  oder  sich  zu  den  dingen,  so  inen  zc  thiind 
gehiirt,  nit  schicken  woltent,  donimb  sollen  und  wollen  wir  sy  gehorsam 
machen,  so  offt  und  dick  unns  das  kündt  getan  und  wir  dorumb  erfordert 
werden. 

Was  eymmg  und  büssen  ouch  nach  ablegung  des  Schadens,  so  dann  5 
den  lütten  in  dem  irn  zügefügt  von  den  scheydiütten  uff  dem  gescheyd  er- 
kannt Wirt  unz  an  einen  helbling  und  drü  phunt  steblet  Basel  münz  und 
dorunder,  sol  alles  dem  meyger  und  ouch  den  schidlutten,  so  ye  zu  zitten 
uff  dem  gescheyd  sind,  %’allen  und  zßgehorn  sin  und  under  die  selben,  so 
solichs  verdienen,  yetlichem  glich  vil  nach  marchzal  geteilt  werden,  doch  10 
hierinn  uszgesetzt  und  Vorbehalten  den  bannwartten  ire  gerechtigkeit,  wann 
inen  solichs  in  wise,  wie  von  alter  har  gebrücht  ist,  volgen  und  werden  und 
diser  Übertrag  inen  unschedlich  sin  soll.  Was  aber  über  solich  obgerncit 
summ  drü  phünt  und  ein  helbling  sin  wirt,  als  diebstal,  steinuszwerffen, 
schuldigung  der  eren,  slahen,  wunde«,  hertvall,  fridbruch  und  derglich  Sachen,  15 
sol  alles  für  unnser  gericht  gewisen  und  durch  unnsern  vogt  oder  Schultheis, 
für  welen  es  dann  gehört,  nach  handlung  der  geschieht  berechtiget,  ouch 
von  den  scheydiütten  und  bannwartten  unns  anbracht  und  by  iren  geswor- 
nen  eyden  gerügt  und  geoffennbart  werden;  dorum  alszdcnn  ergeen  und 
beschehen  sol,  was  recht  ist.  Und  was  der  selben  büssen  und  besserung  sin  20 
wirt,  sol  unns  volgen  und  werden  nach  unnsers  gerichts  harkomen  und  ge- 
wonheit  one  irrung  und  intrag  des  obgestimpten  meygers  und  scheydiütten. 

Ob  sich  ouch  dheinest  begebe,  das  von  den  obgestimpten  scheydiütten 
dheiner  under  in  ouch  scheydman  des  deinen  gescheydes  sant  Alban  were 
und  uff  ein  zitt  an  beyden  örtten  umb  gescheyd  angerüfft  w'ürde,  alszdenn  25 
sol  der  oder  die,  so  zu  dem  grossen  gescheyde  gehören,  zu  dem  grossen 
gescheyd  gon  und  das  dein  gescheyd  uff  dasmal  uffschieben,  umb  das  er 
an  beyden  enden  sin  und  die  ding  zürn  besten  gehanndlet  und  volendet 
werden  mögen  und  doch  dem  grossen  gescheyd  der  vorganng  werde. 

Alszdenn  biszhar  nit  me  dann  ein  jorbannwartt  gehalten,  dwil  dann  30 
twing  und  bann  von  einen  Rin  bisz  an  den  anderen,  doch  hierinn  usgesetzt 
das  dein  gescheyd  sant  Alban,  ein  grossen  begriff  hat,  harünib  sollen  hin- 
für  US  dem  sold,  so  einem  jorbannwart  worden  ist,  zwen  jorbannwartt  uff 
dem  grossen  gescheyde,  so  verre  das  begrifft,  gehalten  werden,  umb  das  das 
velde  und  gütter  dester  basz  bewartt  und  verhütt  werden  mögen.  Und  wenn  36 
die  herbstzitt  nohet,  alzdenn  sollen  fürer  zwen  oder  me  bannwartt,  als  des 
nott  sin  und  durch  die  scheydlütt  mit  sampt  dem  meyger  erkannt  würd, 
bestellt  und  gedingt  werden  in  massen  als  die  jorbannwartten  und  das  man 
der  nachgonden  bannwartten  Ion  zerleg  uff  gelcnnd  oder  rebacker,  arm  und 
rieh  glich  yderman  nach  sincr  marchzal  nach  zimlichkeit  und  der  scheyd-  40 
lütten  erkantnüsse  by  iren  eyden  und  das  uberig,  ob  das  den  Ion  nit  er- 
tragen möchte,  genomen  werde  von  den  eynungen,  so  die  selben  zit  vallend 
doch  also,  das  solich  Zerlegung  uff  reben  und  gütter  durch  gemein  scheyd- 
lütt und  den  meyr  einhellig  geleyt,  damit  nyemand  beswert  noch  dheins 
Wegs  uberleyt  werde.  45 
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Alszdenn  biszhar  gebröcht,  das  der  meyger  unnd  scheydlütt  die  saclicn, 
so  also  an  sy  gclanngt  und  sünderlichcn,  als  die  cmpter  bannwartt  und 
hirttenthum  jerlich  uff  sant  Martinstag  versehen  und  gesetzt  werden  sollen, 
und  aber  solichs  in  dem  spital  durch  gebott  und  ander  ir  gerechtigkeit  usz- 
5 getragen  haben,  soliches  sol  hinfür  abe  und  der  spittal  des  vertragen  sin. 
Sünder  so  dick  sich  solichs  begibt  oder  notturfftig  sin  wirt,  sollen  der  meyger 
und  die  scheydlütt  dise  ding  usztragen  und  volenden  uff  der  Reblütt  oder 
Gärtner  zUnffthüseren,  an  welichen  der  enden  einem  sy  wollen,  und  nach 
der  gemeinde  willen  erkiesen  und  handelnn,  in  massen  das  von  alter  har- 
10  körnen  und  gebrücht  ist  ungevarlich. 

Und  umb  das  solichs  dester  uffrechter  und  fürderlicher  vollenndt  und 
volzogen  werden  möge,  harumb  so  sol  yc  z5  zitten  von  einem  thumprobst 
ze  Basel  ein  meyger,  der  nütz  und  verfencklich  zu  dem  ampt  sie,  genomen 
werden,  der  diser  ding  handel  walte  und  volziche  nach  dem  besten  doch 
15  also,  das  der  selb  burger  und  seszhafft  ze  Basel  sin  sol. 

••Mszdann  biszhar  die  scheydlütt  bannwartt  und  hirtten,  wenn  die  ge- 
setzt und  gedingt  von  eines  thumprobst  meyger  in  den  eyde  genomen 
worden  sind  etc.,  sol  hinffir  also  gehalten  werden,  so  offt  und  dick  ein 
scheydman  bannwartt  oder  hirtt  erkosen  gesetzt  oder  gedingt  württ,  der 
30  oder  die  selben  Süllen  durch  des  thümprobsts  meyger  in  den  eyd  genomen, 
doch  also  das  solichs  unnserem  stattschriber  oder  underschriber  ze  Basel 
verkündet  und  ze  wissen  geton,  durch  der  selben  schriber  einen  dem  oder 
den  selben  solichcr  eyde  usz  der  statt  buch  vorgelesen  sol  werden  und 
dannethin  solichem  fürer  nachkomen  nach  lütt  und  innhalt  irs  eyds,  als  das 
25  büch  das  innhalt  und  uszwisen  ist. 

Alszdenn  lobelich  gewonheit  und  von  alter  her  gebröcht  ist  zu  Stetten 
und  dorfferen,  das  man  gott  dem  almechtigen  ze  lobe  und  zu  eren,  der 
frucht  ze  schirme  und  der  gemeyn  zü  trost  für  ungewitter  mit  dem  wirdigen 
und  heiligen  sacrament  und  einem  priester  uff  einen  nämlichen  tag  umb  den 
30  bann  rittet,  ouch  umb  behaltung  und  hanthabung  der  wittc  breite  und  verre 
twings  und  banncs  mit  ircr  friheit  gerechtigkeit  und  harkommen,  ouch  durch 
solichs  in  kuntschaft't  erüwet  erinnert  und  in  gcdechtnüsz  dest  beharrlicher 
behalten  werde,  harumb  so  sollen  hinfür  jerlich  die  bannw.artten  uff  dem 
heiligen  ufi'art  obent  allen  clostren,  gotzhuscren,  dem  spittal,  der  Eilenden 
36  herbergen,  ouch  allen  ackerlütten  und  büwlütten  rieh  und  arme,  jung  und 
aitt,  wer  das  velde  böwet  und  zu  dem  büw  gewideraet  ist,  by  einer  peen 
nemlich  zehen  Schilling  stebler  unablesziich  verkünden  und  gebietten,  das 
sy  all  gemeinlich  uff  dem  heiligen  uffarttag  morgens  tröge  glich  nach  der 
mettin  vor  sannt  Ulrichs  kilchen  mit  irn  pherden  sin  und  mit  dem  wirdigen 
40  und  heiligen  sacrament,  so  der  lutpriester  doselbs  füren,  umbritten  sollen, 
demselben  lutpriester  ouch  der  spitalmeister  ye  zu  zitten  uff  die  selb  stände 
ein  göt  pherit  für  sannt  Ulrichs  kilchen  antwurtten.  Und  alszdenn  sol  der 
meyger  die  schidlütt  und  die  gannz  gemeind,  wie  obstatt,  umb  twing  und 
bann  zöchteclich  und  erbcriich  ritten,  so  witt  verre  und  lang  denn  twing  und 
45  bann  ist,  umb  das  die  jungen  und  alten  des  undcrricht  werden  mögen.  Und 
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was  ouch  uff  den  selben  tag  nach  aller  gewonheit  und  herkomcn  arckwenlg 
und  straffhar  fundcn  wirt,  sol  gestraffet  werden,  wie  recht  und  von  alter  her 
gewesen  ist.  Und  von  solichcm  sol  des  ersten  dem  lütpricstcr  sin  gerechtig- 
keit  volgcn  und  gelangen  und  das  übrig  an  den  costen  der  zerung  geben 
werden,  umb  das  solichs  dester  lidelicher  getragen  werden  möge.  Wer  6 
ouch  sach,  das  ycinant  dem  gebotten,  wie  obstat,  ungehorsam  fundcn  wiird, 
dem  oder  denen  sol  ouch  die  peen  oder  gebott,  wie  obstat,  unablessig  ab- 
genomen  und  zu  gcbruch  dis  costens  bczalt  werden.  Item  die  jorbannwartt 
sollen  oueb  kerzen  und  liecht  in  die  laterne  geben,  so  vor  dem  heiligen 
sacrament  gefürt  würt  die  zitt  us  und  usz,  als  man  umbritten  ist.  Item  der  lü 
tlnimprobst  vorgcmelt  sol  ouch  uff  den  selben  uffarttag  suppen  mit  fleisch 
win  und  brott  nach  sinen  ern  dem  meyger,  den  scheidlütten  und  anderen, 
so  umbgcritlcn  sind,  geben.  Dcszglich  sollen  und  wollen  wir  burgermeister 
und  rate  ouch  den  selben  umbrittenden  ein  pfünt  stebicr  an  die  selb  ürtten 
zu  stiir  geben  und  uszrichtcn.  Ks  ist  ouch  mit  sonnder  des  umbrittensz  i.') 
halb  abgeredt  und  beslossen,  ob  dheins  jors  uff  dem  gemcltcn  uffarttag 
ungewittcr  durch  regen  oder  winde  were,  das  solichs  uff  den  selben  tag  nit 
füglich  sin  möcht,  das  man  alsdenn  uff  den  ncchstcn  sontag  oder  virtag  dor- 
nach  volgcndc  solichs  in  aller  wise,  wie  obstatt,  volziehen  und  Volbringen 
und  daran  dhein  abbruch  sin  sol.  äU 

Und  sollen  hiemit  die  obgemeltcn  tcyl  für  sy  und  alle  ir  nachkonien 
aller  vorgcmelter  spenn  und  irrsal  genzlich  vcrcinbert  gcricht  und  geslicht, 
ouch  aller  unwill,  wie  sich  der  zwischen  inen  begeben  und  gemacht  hat, 
ganz  hin  todt  und  abc  sin,  des  zu  argem  nit  me  gedacht  werden  in  dhein 
wise.  .'\lszdenn  solichs  der  obgenant  herr  Johanns  W’ernhcrr  von  l'lachsz-  25 
lannd  der  thfimprobst,  nachdem  diser  ubertrag  und  was  hievor  geschriben 
statt,  mit  sinem  gunst  bericht  und  betragen,  ouch  mit  sondrem  gchelle  willen 
und  wissen  der  erwirdigen  herren  des  thumdechans  und  capitels  des  vor- 
gedachten  hohen  stifftes  ze  Basel  zugangen  und  beschchen  ist,  und  die  mc- 
genanten  rateszherren,  Zunftmeister  in  namen  der  ganzen  gemeinde  und  all  3(3 
ir  nachkommen  by  iren  eren  und  gölten  trüwen  gelopt  und  versprochen 
haben,  disen  ubertrag  und  was  an  disem  brieff  geschriben  stat,  war  stett 
unverbrochenlich  und  unwiderrufflich  vesticlich  ze  halten,  dawider  nit  thun 
schaffen  noch  vergünsten  gethon  werden  heimlich  noch  offcnnlich  noch  sünst 
in  dhein  wise,  all  geverde  vermitten.  Und  wann  dise  unnser  botten  die  ob-  3» 
gcmelten  teyl,  in  massen  da  vor  geschriben  statt,  gütlich  und  früntlich  vereint 
bericht  und  vertragen,  als  sie  das  vor  unns  offennlich  veriehen  haben,  harüber 
zö  waren!  und  vesten  urkünt  so  haben  wir  von  vlissiger  bitt  beyder  teyln 
unnser  .statt  secret  ingesigel  offenlich  thön  hencken  an  disen  brieff.  Und  wir 
der  thümdcchan  und  capitel  des  obgerürten  hohen  stifftes  ze  Basel  bekennen  40 
mit  disem  brieff,  das  solichs  alles  mit  unnserem  kuntlichen  willen  und  wissen 
Zugängen  und  beschchen  ist,  des  wir  unns  hiemit  offennlich  erkennen,  ouch 
darinn  genzlich  willigen.  Harumb  noch  zu  mercr  Sicherheit  so  haben  wir 
unnsers  capitels  ingesigel  zö  der  \ orgedachtten  der  rcten  ze  Basel  sccret 
ouch  thön  hcncken  an  disen  brieff,  der  zwen  glich  luttende  an  den  werten  45 
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jeschriben  sind  und  yetwederem  tcyl  einer  geben  ist  uff  zinstag  nechst  vor 
sant  keiser  Heinrichs  tag  des  jars,  als  man  zait  nach  der  gebürt  unnsers 
herren  Jhesu  Christi  vierzenhundert  sechzig  und  nun  jore, 

:W6.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  J2^  ihut  mit  Beziehung 
5 auf  den  Spruch  des  Rates  wegen  des  Gescheids  (s.  n*  kund,  dwil  dan 
hievor  der  Rcblutlcn  zunfl  etwas  zuvalls  der  dinge  gchept  hat,  die  inen  aber 
durch  den  obgestympten  übertrag  abgestellt  sind,  das  wir  da  vor  bcschluss 
des  obgerürtten  Übertrags  mit  den  obgestimpten  ratsherren  zunftmeyster  und 
den  sechssen  alt  und  nuw,  die  sich  irer  gemeyner  zunft  gcwalts  hierinn 
10  gcnzlich  angenomen  und  gcbrücht  haben,  übereingekommen  sind,  das  die 
fitnff  man,  so  iis  irer  zunft  zu  scheidlütcn  an  das  gescheid  gekosen  und  ge- 
nomen  werden,  und  all  ir  nachkomen  schcidlut  von  irer  zünft  hinfur  jcrlich 
und  yedes  jor  insonders  ein  phundt  stebeler  der  selben  Rebliiten  zunft  zu 
hand  reychen  und  geben  sollen,  nemlich  yeder  der  selben  scheidmanen  vier 
15  Schilling.  — ^4^9  Juli  I2. 

Original  RebleutenzunftUrk.  tf  iS  (A),  — Das  Sekretsiegel  ist  stark 

beschädigt. 

347.  Hans  Friedrich  von  Reischach  kündet  der  Stadt  Basel 
Fehde  an.  — Juli  ij. 

20  Original  (Papier)  St.gr  tf  ) , tf  ij. 

Auf  der  Rückseite:  Anno  etc.  LXlX,  sccunda  vigilia  sancti  Jacobi  apostoli 

prcscnlata  est  presens  littcra. 

Vorne  aufgedrücktes  Siegel. 

Ich  Hanns  Fridrich  von  Rischach  laus  uch  burgermaister  rät  und  ganz 
l’i  gemainde  der  statt  Basel  wissen,  als  uch  denn  wol  ze  wissen  und  landkundig 
ist,  wie  ir  diinn  miner  mfiter  seligen  ir  vcttcrlich  erb  mit  iiwer  vermainten 
Unrechten  urtailcn  und  botten  aberkennt  habent,  des  ich  und  mine  geswistergit 
noch  mangeln,  zudem  minen  vatter  umb  das  sin  durch  uwern  mutwillen,  den 
ir  mit  im  triben  habent  vil  zit,  zu  verderplichem  schaden  pracht,  hierumb 
30  so  wil  ich  und  min  helffer,  nemlich  Hans  Humciruss  und  1 lans  Wöchenfüss, 
und  hcllffershelffer  üwer,  der  uwern  und  aller  der,  so  iich  ze  versprechen 
stond,  vind  sin  so  lang,  biss  mir  umb  min  müterlich  erbe  und  schaden,  darzu 
ir  min  vatter  und  muter  seligen,  ouch  mine  geswistergit  und  mich  bracht 
hand  mit  iiwer  Unrechten  urtailen  und  botten.*)  Und  wie  sich  die  vintschafft 
35  macht,  es  sig  mit  nom  br.and  todschieg  oder  andern  Sachen,  wöllent  ich  und 
min  helffer  obgeschriben  und  hciffershclffer  unser  crc  mit  disem  brieff  bewart 
und  gnugsamlich  gesait  habent.  Und  des  zu  urkunde  hab  ich  genannter 
Hanns  Fridrich  erbetten  den  edeln  und  vesten  Itclhannsen  von  Stoffeln  minen 
güten  frunde,  das  er  sin  aigen  ingesigel  lur  mich  und  min  helffer  offenlich 

40  S47.  aj  Sq  in  A. 
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gedruckt  hat  in  disen  brieff  gebrechen  halb  des  minen,  das  ich  genanter 
Itelhans  von  Stoffel  bekenn  geton  hab,  doch  mir  und  min  erben  onc 
schaden,  der  geben  ist  uff  mentag  nehst  nach  sant  Margrethen  tag,  anno 
domini  MCCCCLXVIIll“. 

348.  Laurcncius  Krön  licenciat  in  geschribenen  rechten  und  official  5 

zu  Basel  und  Wunnnvatd  Heidelbeck,  Kanzler  des  Bischofs  Johann  von  Basel, 
vermitteln  zwischen  Brau  Margaretha,  des  Bastards  Hans  von  Hungerstein 
Witwe,  als  clegcrin  und  dem  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  als  ver- 
antwurtern  in  der  schon  in  if  angegebenen  Bache  dahin,  dass  burger- 
meister und  ratt  zu  Basel  . . . Margreten  der  clegcrin  für  sölich  ir  vorderung  10 
und  Zuspruch  in  solichen  Sachen  und  in  dem  register,  darüber  gemacht, 
bestintpt,  also  bar  geben  . . . sollend  20  fl.  Rh.  und  guter  oder  zimlicher 
werschafft  in  münz  und  sollent  darzfi  abtragen  den  gerichtskosten,  so  uff 
sölich  Sachen  vor  uns  dem  official  iren  und  ouch  der  cicgerin  halb  umh 
gcschrifft  und  ingesigcl,  verhörung  der  parthien  und  gezügen,  ouch  des  15 
procurators  halb  gangen  ist  ...  . Es  sollent  ouch  die  brieff  und  gcschrifften, 
so  sich  vor  uns  und  noch  zwüschen  inen  der  sach  halb  gemacht  handt,  . . . 
ungültig  sein,  und  doch  diser  übertrag  an  solichen  briefen  der  clegcrin  gegen 
andern  luten  unschedlichen  und  den  von  Basel  an  den  urfechten,  so  sy  von 
der  clegcrin  und  ir  tochter  Barbaren  und  kinden  innhabent,  unvergriffen  und  ZO 
damit  dieser  Handel  gänzlich  geschlichtet  sein.  — 146g  Juli  20. 

Original  St.Urk.  nt  iS6$  (A).  — Die  beiden  Siegel  Krons  und  Heidel- 
becks hängen. 

349.  Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  thut  kund,  dass  Frau 

Margaretha  von  Hungerstein,  die  ihr  zugesprochenen  20  fl.  (s.  rf  ^48)  und  ää 
I fl.,  so  sy  irem  procurator  in  der  sach  geben  hat,  i'on  Bürgermeister  und 
Rat  von  Basel  empfangen  und  über  diese  2t  fl.  für  sich  und  ihre  An- 
gehörigen (s.  n'  j iS  und  n“  J41)  quittiert  hat.  — 146^  Juli  26. 

Original  St.Urk.  tf  lS$q  (A).  — Unter  dem  Text  rechts:  Johannes 
Fridcrich  de  Münderstat  notarius  curic  Basiliensis  prescripte  hoc  audivit  30 
et  subscripsit.  — Urgl.  die  Bemerkung  unter  n"  ^4 1. 

m Hanns  von  Bercnfels  u.  s.  w.  wie  in  «*  12g  beurkunden  den  Spruch 
der  Fünferherren  meister  Ulman  Vischer,  meisten  Conrad  Schaler,  mcistcr 
Burckart  Amann,  meisten  Manns  Gilgenberg  unser  rats  gesellen,  und  Hanns 
Ketzer  der  murer  in  dem  Streit  zwischen  Hansen  Jungerman  dem  wattman  35 
einer-,  Hannsen  Satler  unserem  lonherren  und  Hannsen  Blorer  dem  Jungen 
unserem  zinssmeistcr  in  unserem  namen  andererseits  darrurend  von  dem 
kremcrbencklin,  so  an  dem  egk  unnsers  rathuscs  und  uff  unnser  almend 
durch  die  obgcdachtcn  unnser  am|)tlüt  einem  kramer  verliehen  ist,  da  aber 
Hanns  Jungerman  meint  durch  die  selb  stat  mit  verhenckung,  ouch  tachung  40 
und  andrem  verbuwen  sin,  dadurch  sin  gesicht  und  ouch  der  merckt  ver- 
slagen  sy  und  deshalb  begert  solichs  ze  besechen  und  ze  messen  noch  unnser 
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stat  recht  und  harkomcn.  Es  wird  erkannt:  Sittemain  das  tcchlin  und  der 
stand  lang  jor  an  dem  end  gewesen,  ouch  vormalen  erkannt  der  alda  ze 
bliben,  das  ouch  der  selb  stand  und  tach,  als  wytt  das  recht  tach  begrifft, 
bliben  und,  als  etwas  thilenstuck  daran  geslagen  und  gehenckt,  das  die  der 
5 kremer  wider  abtun  und  sich  deren  nit  me  gebruchen  sol.  Wer  aber  sach, 
das  die  sunn  schinen  oder  das  es  regnen  würd,  das  im  schaden  tun  möcht, 
alsden  mag  der  cremer  einen  blachen  l'urstellen  oder  furhoncken,  sich  damit 
Schadens  verhütten  und  anders  sich  das  nit  gebrueben. 

— 146^  Juli  28. 

lU  Original  St.Urk.  1866  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

351.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  12g  bevollmächtigen  Clausen 
von  Biedertal  unsern  ratsgesellen  und  Walther  Bomgartcr  unsern  under- 
schriber  zur  Vertretung  der  Stadt  Hasel  vor  Hans  Haslach,  freiem  Land- 
richter des  Hersogs  Sigmund  von  Österreich,  und  dem  Landgericht  su 

15  Stockach  auf  dem  Tag,  den  ihnen  Hans  Weissbock,  Vogt  in  Nellenburg, 
Namens  des  Herzogs  gesetzt  hat  des  nonis  und  beschedigung  halb  uns  durch 
Hans  l-riedrich  von  Reischach,  Eitel  Hans  von  Hohenstoffeln  und  deren  Helfer 
Hannsen  von  Landowe  unserm  burger,  Cüny  Sacker  und  Hannsen  Puser  den 
unseren  in  der  Landgrafschaft  Nellenburg  sugefiigt  uff  mentag  nach  sannt 
20  Osswalts  tag  nehstkomend  (y.  August).  — 146^  August 

Original  St.  gl  n"  >f  ,’<?  (A).  - Das  Siegel  (Sekret)  fehlt. 

352.  Zwei  Urteile  des  Landgerichts  von  Stockach  in  der  Klage 

der  Stadt  Basel  gegen  jfunker  Hans  Friedrich  von  Reischach  und 
Genossen,  Stockach  146g  August  7 und  tj. 

26  Originale  St.  gi  «*1,;  , if  41  (.4,  Papier)  und  tf  2t  fA'). 

Bei  A rückwärts  aufgedrücktes  Siegel,  bei  A'  fehlt  das  Siegel. 

I.  Ich  Hanns  Haslach  von  Semperg  fry  lantrichter  in  Hegewe  und  in 
Madach  an  statt  und  in  namen  des  durlüchtigen  hochgebornen  fürsten  und 
herren  hern  Sigmunds  herzogen  zfl  (Islcrrich,  zfi  Steir,  zu  Kcrndcn  und  zu 
30  Crain,  graven  zu  Tyrol  etc.  mins  gnedigen  herren,  tun  kunt  allermenglichem, 
das  ich  uff  hültigen  tag  datum  dis  brieffs  offenlich  zu  gericht  gesessen  bin 
uff  dem  lantag  by  Stockach  an  der  offenn  fryen  des  richs  strauss  und  kam 
für  mich  in  offen  fry  verbannen  lantgericht  der  fürsichtigen  und  wysen 
burgermaisters  und  rautes  der  statt  zfl  Basel  erber  machtbottschafft  mit 
3fi  nammen  Claus  von  Biedcrtal  und  Walther  Boragarter  rautschriber  zfl 
Basel  und  zougten  durch  iren  crloubten  fürsprechen  Conraten  Dorsperger 
genant  Schilber  ainen  offenn  versigelten  brieff,  der  nach  vorderung  und  niiner 
frag  verhört  und  verlesen  ward  und  lutet  von  wort  zu  wort  also:  Es  folgt 
die  schon  in  der  Urkunde  tf  )jt  angezogene  Vorladung  vom  2g.  Juli  vor 
10  das  Landgericht  in  Stockach  auf  den  7.  August.  Liessen  daruff  reden:  In 
dem  verlesen  brieff  hett  man  wol  verstannden,  wie  inen  durch  cmpfelhung 
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des  objTcnanten  mins  gncdigen  Herren  wegen  junckher  Hannss  Fridrichen 
von  Rischach  durch  junckher  Ytal  Mannsen  von  Stoffeln  und  andren  sinen 
helffern,  der  nidergeworffen  wägen  halb  als  uff  hiittigen  tag  ain  rechtlicher 
tag  gesetzt  und  verkündt  wäre,  in  solichem  rechten  sy  ouch  crschincn  wären 
und  clegtcn  an  statt  und  in  namen  der  obgenanten  von  Basel  und  iren  zu-  f> 
gewandten  zu  den  vorgenanten  junckher  Hanns  Fridrichen  von  Ryschach, 
junckher  Vtal  Hannsen  von  Stoffeln  und  iren  hellfern  und  iren  hclffershelffern, 
wie  das  sy  den  iren  irc  wägen  und  das  ir  genommen,  ouch  die  iren  ge- 
rangen hetten  uff  der  kaiserlichen  fryen  strauss  und  die  iren  geschätzt,  alles 
mit  ir  selbs  gewalt  fine  recht,  ouch  unervordert  und  unervolgt  alles  rechten.  10 
Darum!),  nachdem  die  obgenanten  sächcr  in  sölichcra  rechten  nit  crschincn 
wären,  so  hofften  und  getriiwten  sy,  die  obgemeldten  gerangen  sölichcr  ir 
vangenschalft  lidig  zu  zaIn  und  inen  den  nommc  oder  schatzgcit  zu  ent- 
schlahen  und  zu  iren  hannden  onc  engeltnuss  volgcn  zu  laussen  mit  recht  zu- 
herkennen,  und  behielten  zu  inen  mere  klag.  — Dawider  1 lanns  Wissbock  IO 
genant  Zäggy,  vogt  zu  Nellemburg,  in  gericht  zougt  ain  missive,  die  er  uff- 
gebrochen  und  gelesen  hatt,  und  sait,  wie  im  dicselb  missive  von  den  ob- 
genanten  sichern  geschickt  wäre,  und  batt  an  ainer  urtail  zu  erfären,  ob 
man  sy  vor  gericht  verhören  söltc,  daruff  crtailt  ward,  was  man  vor  lant- 
gcricht  ze  hören  ussbütt,  das  besigelt  wäre,  das  man  das  hören  sölte.  Und  20 
nachdem  an  derselben  missive  dchain  zaichen  ains  insigels  nit  funden  werden 
ktmd  und  die  richter  ussgiengen,  den  usscrhalb  dem  gericht  horten  und  be- 
sahen, ward  uff  min  frag  ertaiit,  das  man  den  nit  hören  und  ouch  den  ob- 
genanten  sächern  zu  disem  gericht  dehainen  fiirstand  tun  sölt.  — Nach  sölichcr 
urtail  stund  aber  dar  die  obgenant  bottschafft  und  cicgten  durch  iren  ege-  25 
nanten  fiirsprechen  zu  den  obgenanten  sächern  guter  mäss  als  vor,  wie  das 
sy  den  iren  ire  wägen  und  das  ir  genommen,  ouch  die  iren  gevangen  hetten 
uff  der  kaiserlichen  fryen  richsstrauss  und  die  iren  geschätzt,  alles  mit  ir  selbs 
gew.ilt  onc  recht,  ouch  unervordert  und  unervolgt  alles  rechten,  hofften  und 
getrüwten,  nachdem  den  sächern  der  tag  ouch  verkündt  und  aber  nit  gegen-  30 
wirtig  wären  dem  rechten  nachzukomracn,  hofften  und  getriiwten  sy  die  ob- 
genanten gevangen  sölichcr  vangenschalft  lidig  zü  zaln  und  inen  den  nomme 
oder  schatzgelt  zu  entschlahcn  und  zB  iren  hannden  öne  cngcltniiss  volgen 
und  werden  zu  laussen  zuherkennen  und  behielten  inen  zu  den  obgemeldten 
sächern  furo  klag.  Darumb  frägt  ich  obgenanter  lantrichter  der  urtail  und  33 
haben  sich  die  richter  genomen  ain  bedencken  bis  von  mittwochen  nechst- 
kiinfftig  über  acht  tag,  das  wirt  uff  mittwochen  nach  unser  lieben  fröwen  tag 
a.ssumptionis  zu  mittem  ougsten  nechstkiinfftig  und  das  das  gut  in  halft  und 
verbott  bis  zu  ustrag  des  rechten  ligen  und  inen  ir  dag  zü  den  sächern 
behalten  sin  solle.  Dirrc  urtail  begert  der  obgcn.antcn  von  Ra.sel  macht-  40 
fiottschafft  urkünd  und  brieff,  der  inen  zu  geben  und  mit  des  lantgcrichtz 
uffgedrugktem  insigcl  zu  bcsigeln  ertaiit  und  gegeben  ist  uff  dem  lantag  by 
Stockach,  an  dem  nechsten  mentag  nach  sannt  Oschwalts  tag  des  järs,  als 
man  zait  von  der  gebürt  Cristi  tusent  vierhundert  und  in  dem  nun  und 
sechzigosten  järe.  45 
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II.  Ich  Hanns  Haslach  u.s.w.  fast  genau  wie  in  I bis  Z.  hrief  undcr 
Worten  wyscnd;  Es  folgt  ein  längerer  Aussug  aus  I.  Und  als  derselb  urtail- 
brief  verhört  und  verlesen  ward,  Hessen  sy  den  obgenanten  Iren  fürsprechcn 
daruff  reden:  In  dem  verlesen  urtailbrief  hette  man  wol  verstannden,  wie 
5 sich  die  richter  uff  die  obgcmeldtcn  ir  dag  bedcnckens  genommen  hetten 
bis  uff  gestern  mitwochen  nach  unser  lieben  frowen  tag  assumpcionis  ver- 
gangen, sonnder  daby  erkennt  wäre,  das  das  gut  in  hafft  und  verbott  bis  zu 
usstrag  des  rechten  ligen  und  inen  ir  dag  zu  den  sächern  behalten  sin  sülte. 
Nu  hette  sich  durch  den  obgenanten  unsern  genedigen  herren  von  Üstcrrich 
10  begeben,  sölichcr  obgemcldter  sach  halb  als  uff  gestern  ainen  gütlichen  tag 
zu  suchen  und  dem  rechten  bis  uff  hütt  ainen  uffschub  zu  geben  in  sülicher 
mäss,  wa  sy  gütlich  nit  gcaynet  wurden,  das  dann  dem  rechten  als  uff  hütt 
nachgegangen  werden  sölt.  Wann  sy  nu  gütlich  nit  gcaynet  wären,  so 
stünden  sy  da  und  begerten  der  urtail,  wes  sich  die  richter  bedacht  hetten. 
15  Darumb  fragt  ich  obgenanter  lanntrichter  des  rechten  und  ward  uff  min 
frag  ainhellcnklich  ertailt  und  zu  dem  rechten  gesprochen:  Nachdem  sich 

die  ding  in  des  obgenanten  mins  genetligen  herren  von  üstcrrich  lannt- 
graveschafft  begeben  hetten  und  sin  fürstlich  gnad  baiden  tailn  rechtlich  tag 
darumb  zu  setzen  und  recht  ergeen  zu  laussen,  sonnder  uff  sülich  recht  das 
ao  gut  in  verbott  zu  legen  bevolhen  hette  und  die  von  Basel  in  dem  vordrigen 
und  yetzigen  rechten  crschincn  und  dem  nachkommen  wären,  das  man  dann 
denselben  von  Basel,  doch  minem  obgenanten  genedigen  herren  von  ()stcr- 
rich  an  siner  fürstlichen  gnaden  gcrcchtikait  unschcdlich,  sülich  verbott  ent- 
schlalien  und  inen  ir  verlait  gut  zu  iren  hannden  volgen  und  werden  laussen 
25  solle  und  das  die  gevangen  sülicher  vangcnschafft,  darync  sy  die  sächcr 
genommen  haben,  ledig  und  lose  sin  Süllen.  Uirre  urtailn  begert  der  ob- 
genanten von  Basel  machtbottschafft  urkünd  und  brief,  der  inen  zu  geben 
und  mit  des  lanntgerichtz  anhangendem  insigcl  zu  bcsigeln  ertailt  und  ge- 
geben ist  uff  dem  lantag  by  Stockach,  an  dem  ncchstcn  donrstag  nach  unser 
30  lieben  frowen  tag  assumpcionis  zu  mittem  ougsten  des  jars,  als  man  zait  von 
der  gebürt  Cristi  tusent  vierhundert  und  in  dem  nün  und  sechzigosten  jare. 

3Ö3.  Hanns  von  Bercnfels  «.  s.  w.  wie  in  rf  I2g  beurkundet  den  Spruch 
der  Fünferherren  mcister  Ülman  \'ischcr,  meister  Hanns  Gilgenberg,  Burckart 
Segesser,  unnser  rats  gesellen,  Hanns  Ketzer  und  Hanns  Schaffener  die  murer 
35  in  dem  Streite  snvischen  dem  Lohnherren  Hannsen  Satler  und  Hannsen  Pur 
dem  mulymeister  sant  Cloren  zc  mynder  Basel  wegen  der  lantvest  des  teyls 
zwischen  der  benanten  mulin  sant  Cloren  und  dem  gewelb  der  brug  gegen 
sant  Blasien  tor,  wie  die  zemal  gebresthaftig  und  zc  buwen  notdorfftig, 
darumb  Hanns  Pur  \ ermcinct,  dwil  unnser  almcnd  an  dem  end  unti  ein  gemein 
40  lantstrasse  wer,  das  alsdan  der  lonher  die  selbe  lantvestc  buwen  . . . solt, 
worauf  dieser  entgegnet,  es  wer  daselben  unnsrer  almend  nit,  sunder  scssen 
etlich  daselben,  die  ir  wasserkcncl  und  tachtrauff  daruff  bericht  hettint;  ob 
davon  schad  crwüchs,  gebürt  im  von  amptz  wegen  nit  abzetragen.  Das  er 
auch  ein  lantstrasse  melden  wer,  darumb  verwilget  er  amptz  halb,  das  Hans 

UTkundenbueh  der  Stadt  Kate).  VIII.  ^ 
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Pur  die  oberthalb  by  siner  mulin  vermachen  möcht,  wolt  er  sich  amptz  halben 
der  alnicndcn  verzihen  cta  Es  wird  erkannt:  Dwil  der  tich  an  dem  end 
der  genanten  mulin  und  andren  daruf  gesessen  zfi  nütz  dienen  ist,  sei  der 
Lohnherr  su  nichts  verpflichtet,  sonder  solle  Hanns  Pur  das  machen  ...  Und 
ob  im  ycmant  daran  ze  sture  und  hilff,  die  denn  uff  dem  tych  gesessen  sint,  5 
komen  sollen,  darumb  sy  im  sin  recht  behalten,  doch  harinn  Vorbehalten, 
ob  ycmant  in  künftigem  brieff  oder  kontschafft  bekomen  inocht;  darumb  sy 
yetlichcni  teyl  och  sin  recht  behalten.  — 14^9  August  2^. 

Original  St.Urk.  jf  tS6y  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

354.  Eitel  Hans  von  Hohenstoffeln  kündigt  der  Stadl  Basel  lo 
Eehdc  an,  — 1469  August  jo. 

Original  I Papier)  St.^t  idG',  tf  ,fO. 

Vorne  auf  gedrücktes  Siegel. 

Ich  Itelhanns  von  Stoffeln  tun  uch  burgcrm.aister  und  raute  der  statt 
B.ascI  zu  wissen,  als  Hanns  I'ridrich  von  Kischach  etlich  vordrungen  siner  15 
mütterlichen  erb  halb,  so  ir  mit  ettlichen  unzimlichen  gerichtzhendcln  und 
sunst  UBS  siner  gewalt  gebraucht,  deshalb  er  an  mich  gesunnen  haut,  im 
ainen  ritt  zu  dienen,  das  ich  nu,  als  der  bruch  an  mich  unzher  komen  ist, 
getön  h.ab,  darumb  mich  üwer  anwält  zu  tagen  vor  herren  rittern  und  knechten 
so  mcrcklich  haben  anzogen,  mir  min  ere  glimpf  und  füg  hoh  berürende,  20 
des  ich  mich  nach  dem  bruch  nit  hett  versehen.  Es  war  üch  auch  wol  über 
bcliben.  Dwil  aber  das  von  üwern  anwälten  ist  bcschehcn,  so  bin  ich  be- 
wogt und  mit  mir  dis  min  knecht,  Cünlin  Grauf  von  Stockach,  Gebhart 

Zimmermann  von  Luterbach  und  Hanns  Langcn.hart  von  Dicssenhoven,  üch, 
allen  den  üwern  und  den,  so  uch  stond  zfi  versprechen,  zu  tfin,  was  wais  25 
üch  laid  sin  und  zB  sch.aden  kommen  mag,  und  das  ich  mich,  ouch  die  ge- 
nanten mine  knccht  des  und  Hanns  Fridrichs  halb  friden  und  unfriden  zühen 
wil,  und  unz  mir  von  üch  sölhs  anzühens  wandel  gcschiht.  Und  was  sich  in 
sölhem  begeben  und  machen  wirdet,  es  sig  mit  nome  brand  todslegen  oder 
ander  wüstunge,  so  wil  ich  und  die  genanten  mine  knccht  unnscr  ere  für  30 
unns,  unnser  hclffcr  und  helffershelffer  und  aller  der,  die  wir  uf  üweren 
schaden  bringen  können,  bewart,  üch  damit  gnug  geschriben  haben  und  üch 
deshalb  nichtz  merc  zii  antwurtten  schuldig  sin.  Und  ob  mir  otler  minen 
knechten  ainicherlay  bewarnung  mere  nodturfftig  wären,  die  wolten  wir 
ouch  yetz  als  denn  und  denn  als  yetz  in  kraft  dis  briefs  getön  haben.  Zu  35 

urkund  so  hab  ich  genanter  Itelhanns  von  Stoffeln  min  aigen  insigel  für 

mich  und  die  genanten  mine  knccht  in  den  brief  offennlich  gedruckt.  Und 
wann  wir  obgenanten  Cfinlin  Gr.aff,  Gebhart  Zimmerman  und  Hanns  Langen- 
hart  aigner  insigcl  nit  bruchen,  so  kekennen  wir  doch  des,  so  von  unns 
obstaut,  under  des  genanten  unnsers  junckherren  insigel  und  mit  disem  brief,  40 
der  geben  ist  am  mitwoch  nach  sandt  Uolayen  tag,  .anno  etc.  I.XIX”'“. 
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355.  Kaiser  Friedrich  zeigt  einer  grossen  Zahl  geistlicher 
und  weltlicher  Fürsten  ttnd  Herren,  sowie  auch  mehreren  Städten 
am  ßodensee  und  Oberrhein,  darunter  Basel,  an,  dass  er  die  Eid- 
genossen wegen  ihrer  an  Herzog  Sigmund  begangenen  Frevel  in  die 

5 Acht  erklärt  habe,  untersagt  allen  Umgang  mit  ihnen  und  befiehlt, 
sich  ihrer  selbst  wie  ihrer  Güter,  wo  7ind  wie  es  immer  angehe,  zu 
bemächtigen,  bis  die  Eidgenossen  den  gesprochenen  Urteilen  genug 
gethan  haben.  IViener  Neustadt  146^  August  jr. 

Chmet,  Urkunden  2,  764  4S  und  Archiv  Sc/nvG.  s,  Sg  u"  6 nach  dem 
10  Original  im  StA.  Wien.  — * Abschiede  2,  402  tf  öjS.  — * Lichnowsky  7, 

«*  ty86.  — * Chmet  tf  sbyS. 

356.  Hanns  von  Bercnfels  u.  s.  so.  wie  in  nt  12g  bevollmächtigen  die- 
selben Herren  wie  in  >e  yyi  zur  Vertretung  der  Stadt  vor  demselben  Richter 
und  Gericht  wie  in  tf  yyt  des  noms  und  bcschcdigung  halb  unns  und  den 

15  unnsern  durch  Hanns  Fridrichen  von  Rischach,  Ytelhansen  von  StofHen, 
Cünlin  Graff  von  Stockach,  Hanns  Langenhart  von  Diessenhofen,  Gebhart 
Zymerman  und  ander  ir  helffer  unns  zügefugt,  sodenn  Yttel  Bilgrin  von 
Howdorff  und  llannscn  von  Howdorff  zum  Langenstein,  so  die  selben  tetter 
mit  solichem  nome  gehuset  gehofet  und  enthalten  haben,  alles  wider  die 
20  guldin  bull  und  gemein  reformacion,  und  zum  losten  Hanns  Menyn  und  Clein- 
hanns  Menyn  gebruder,  wirtt  zu  Stusslingen,  des  schatzgcit  halb,  so  hinder 
inen  verleit  und  verbotten,  so  rechtlich  unns  zübek.annt,  am  mendag  noch 
des  hcilgcn  cruces  tag  exaltacionis  (iS.  September)  zu  rechter  gerichtzitt  und 
an  den  folgenden  Gerichtstagen.  — t4Ög  September  il. 

25  Original  St.  gi  iC  (jj,  nt  28.  — Das  Siegel  (Sekret)  fehlt. 


3.57.  Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  thut  kund,  dass  auf  Ersuchen 
von  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel,  herren  Hansen  von  Bercnfels  rittcr 
und  dirre  zitt  burgermcister  zu  Basel  uff  ir  anzichung,  besunder  wenn  und 
uff  weihen  lag  im  als  einem  burgermcister  und  houpt  derselben  statt  Basel 
30  ein  vyentsbrieff  von  wegen  des  edlen  vesten  Hans  Friderichs  von  Rischach 
edclknechts  überantwort  wer  worden,  zc  verhören  und  sin  sag  zc  beschriben, 
der  Bürgermeister  bei  seinem  Eide,  so  er  sinen  herren  von  siner  lechen  wegen 
gesworn  hett,  mit  erbietung,  ob  ycmand  des  nit  enberen  wölt,  er  ilarumb 
thun  wolt,  was  recht  wer,  und  nachdem  im  sin  eyd  sins  ampts  halb  geschworn 
35  in  diser  sach  abgclassen  was  worden,  fotgendermassen  ausgesagt  habe: 
N'cmlich  das  in  disem  jar  uff  sant  Jacobs  obent  des  heiligen  appostels  ncchst 
verschinnen,  rlcr  da  was  uff  einen  mentag,  sich  umb  die  zechende  stund  vor- 
mittag gcfügl,  als  der  ralt  zc  Basel  uffgestanden,  das  unden  in  dem  hoff  des 
rathuses  zu  ini  körnen  sy  eyn  bott,  so  ein  Rischachcr  buchs  angetragen,  der 
40  hab  im  einen  vyntsbrieff  in  einem  stecken  geantwurt,  den  er  uff  dem  tag 
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und  stund,  wie  obstatt,  von  im  emphangcn,  ouch  von  stund  mitsampt  anderen 
der  ritten  zu  Basel  verlesen  hab.  (Folgt  eint  kurze  Inhaltsangabe  von  nt  ^4y.) 
Und  ufif  das  sy  derselh  hott  von  im  ;{escheidcn.  Und  uff  dem  obent  des- 
selben tags  sy  im  von  ampts  wegen  clag  furkomen,  wie  der  obgedacht  Hanns 
l'riderich  \on  Rischach  und  sine  helffer  davor  am  nechsten  frytag  ctlich  5 
wagen  dennen  von  Basel  zugehörende  in  dem  Megew  uffgehaben,  ouch  die 
furliitt  gevangen  und  solichen  nome  und  gevangen  gen  Uangenstein  zu  sloss 
gefürt,  das  ouch  in  warheit  also  sy  gewesen,  darumb  der  ratt  bcsanibnet 
und  fiirer  bottschafft  darzS  geordnet  wurd.  Solichs  und  nit  anders  sy  im 
. . . cygentlich  ze  wissen.  — 146^  September  tz.  10 

Original  St.^i  n"  Q\,  n“  Jo.  — elu/  dem  Umschlag  rechts:  Johannes 

h'riderich  de  Münderstat  notarius  hoc.  — Das  Siegel  fehlt. 


•J5S.  Markgraf  Rudolf  von  Ilachberg,  Graf  van  Neuenburg,  Herr 
zu  Röteln  und  Sausenburg,  gubernator  zu  Lutzeiburg,  dem  Bürgermeister 
und  Rat  von  Base!  mitgeteilt  haben,  wie  sy  Walthern  Bomgarter  irem  burger  IS 
und  i'on  ir  gcschafte  wegen  an  das  lantgcrichtc  gen  Stockart  schicken  wollen, 
erteilt  diesem  Boten  in  namen  unnsers  gnädigsten  herren  von  Burgunn  in  diser 
siner  gnaden  lannden  fry  sicher  geleit.  — 1461)  September  i j. 

Original  (Papier)  St.  pr  >f  Q),  iS.  — l'orne  aufgedrücktes  Siegel. 


359.  Jos  Holzach,  Schultheiss  in  Baden,  bezeugt,  dass  vor  ihm  im  20 
Gericht  die  Boten  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  (.'laus  von 
Biedertal  des  rates  und  Walther  Bomgart  ratzschriber  zu  Basel,  sowie  Johans 
Zschegkaburlin  obrestcr  Zunftmeister  als  ein  höpt  der  statt  Basel  erschienen 
sind  und  erzählt  haben,  wie  sich  begeben,  dass  Hans  Friedrich  von  Reischach 
der  statt  Basel  ein  vintschaftbrief  gesandt,  den  ...  I lans  von  Berenfels  ritter  25 
enphangen  und  der  genant  Zshegkabürlin  den  botten  gcsechen  und  den 
brieff  als  ein  hopt  der  statt  Basel  gehört  hab,  begerten  nun  Zscheckenbürliu 
darüber  zu  verhören  und  siner  sag  gloplich  urkunde  ze  geben.  Der  Bericht 
ZscheckenbürUns  stimmt,  von  den  notwendigen  Veränderungen  abgesehen, 
wörtlich  mit  if  überein.  — 146p  September  ip.  30 

Original  St.  pt  tg  Q),  tf  44.  — Das  Sieget  fehlt. 


36Ü.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  «*  /a/  erklären,  dass  sie 
auf  Bitten  des  Ludwig  Zeltender,  Schuttheissen  zu  Aarau,  zwo  laden  mit 
briefen  und  anders,  so  in  tien  laden  ist,  die  er  mit  sinem  ingesigel  versiglet 
hat,  in  Verwahrung  genommen  haben.  Für  den  Falt  seines  Todes  sollen  sic  35 
mit  den  zwc>'cn  laden  seiner  Frau  Magdalena  von  Rotenstein  gehorsam  sin 
und  suss  nyemand  anders.  — 146p  September  iS. 

Konzept  Missiven  12,  22p.  — An  dem  Original  hing  das  Sekretsiegel. 
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361.  Ritter  Rtlgrin  von  Heudorf  bekennt,  mit  der  Stadt  Basel 

ausges'öhnt  zu  sein.  — i^6g  Oktober  14. 

Originat  St.Urk.  nf  i8yi  ( A). 

Das  Siegel  hängt. 

5 Ich  Bili'rin  von  Hodorff  rittcr  bekenn  offenlich  und  tun  kund  aller- 

nicnigklich  mit  disem  brieff,  als  Jettelbilgrin  von  Hddorff,  mein  bruder, 
und  Hanns  von  Hodorff,  sein  sonne,  durch  die  strengen  fürsichtigen 
und  wissen  burgermaister  und  ratte  der  statt  Basel  mein  gutten  frönde 
vor  dem  landrichter  und  lamlgericht  zu  Stockaeh  durch  verkundung  fiir- 
10  genomen  sind  Sachen  halb,  dasz  der  selb  mein  bruder  und  Hannsz  sein 
son  die  edeln  vesten  Hans  I'ridrichen  von  Rischach,  Jctelhanns  von  Stoffeln, 
ander  iren  anhengern  und  helffern  mit  dem  noni  und  gefangen,  alsz  sy 
den  iren  dasz  ir  genomen,  ouch  die  iren  gefangen,  das  schlosz  Langcn- 
stain  auffgeton  und  sy  mit  solhcm  nom  nnd  gefangen  enthallten  haben  nach 
15  lutt  und  ynnhalt  der  verkundung,  darumb  ich  mit  fleissigem  ernst  die  gc- 
melten  von  Basel  in  irem  gesessen  ratt  gebetten  hab  umb  all  mcinsz  ver- 
dienens  willen  solhcn  Unwillen  guttlich  verkissen,  das  gemelt  recht  abzustellcn 
und  sy  sollichcr  geschieht  usz  sorgen  zu  lassen  etc.,  der  selb  bitt  sy  mich 
geerett  und  haben  den  genanten  Jettclbilgrin  von  Hödorff  und  Hannsen  von 
20  I lodorff,  seinen  sun,  solher  geschieht  genzlich  ledig  gczalt  und  usz  sorgen 
gelassen,  also  das  sy  von  den  selben  meinem  bruder  und  sinem  sone  ouch 
aller  vechde  und  sorgen  ledig  und  vertragen  sein  sollen.  Wan  nun  die  be- 
nanten  burgermaister  und  ratte  zu  Bassel  mich  solher  miner  bitt  geeret,  wie 
obstatt,  darumb  ich  inen  fleissigklichen  danck  sage,  hcrumb  hab  ich  in  namen 
25  der  benanten  Jetelbilgrin  von  Hodorff  und  Hannsen  von  Hodorff,  seinesz 
sone,  globt  und  versprachen,  glob  und  versprich  bey  meinen  gutten  trwen 
in  krafft  disz  briffs  für  mich  und  all  min  erben  gegen  dem  selben  meinem 
bruder  und  sinem  sone  alle  .sollich  sorg  vcchde  oder  vintschafften  gennzlich 
abzustellen,  die  gemclten  von  Bassel,  alle  tlie  iren  und  so  inen  zu  versprechen 
30  standen  und  vertvandt  sind,  ouch  alle  ir  nachkomen  der  obgemelten  geschieht 
halb  vor  allem  costen  und  schaden  genzlich  zu  verhütten,  zu  entheben  und 
vertrelten,  ouch  hicrumb  rechtter  were  zu  sind,  allcsz  ungcvarlich.  Uesz 
allcsz  zu  vestem  und  warem  urkund  so  hab  ich  min  insigel  offenlich  ge- 
hengkt  an  disen  briffe,  der  geben  ist  uff  sambsztag  ncchst  vor  sandt  Gallen 
35  tag  desz  hailligen  richtters  desz  jars,  alsz  man  zalt  nach  Cristy  unnsers  herrn 
gebürt  vierzehenhundert  sechzig  und  nun  jare. 

362.  Friedrich  zu  Rhein  von  Häsingen  erklärt  durch  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  mit  der  Stadt  Köln,  mit  der  er  in  Fehde 
verwickelt  war,  versöhnt  worden  zu  sein  und  verspricht,  diese  Richtung 

40  zu  halten.  Ausser  ihm  siegeln  auch  Bürgermeister  und  Rat  von 
Basel  mit  dem  Sekretsiegel.  — 146g  Oktober  77. 

Konzept  Missiven  iz,  246. 
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36'].  Urteil  des  Landgerichts  von  Stockach  in  Sachen  der  Stadt 
Basel  gegen  die  Brüder  Mennin  von  Steisslingen. 

Stockach  146g  Oktober 

Original  St.  gi  «*  Q),  >f  sg. 

Vas  Sieget  fehlt.  5 

Ich  Hanns  Haslach  u.  s.  tu.  wie  in  tf  3 $2  tön  kunt  allermenglichcm: 

Als  die  fiirsichtigcn  und  wysen  burgermaistcr  und  raute  der  statt  Basel  vor- 
mals durch  ir  vollmcchtig  bottschafft  und  gewalthabcr  nämlich  Clausen  von 
Biedertal  iren  rautzgesellen  und  Walthern  Bomgarter  Iren  underschriber  und 
durch  iren  erlouptcn  fiirsprcchcn  Conraten  Dorsperger  genant  Schilher  zö  10 
den  erbern  Hannsen  Mennin  dem  wirt  zö  Stusslingen  und  sinem  bröder  Clain- 
hannsen  Mennin  geklegt  haben,  wie  das,  als  junckher  Hanns  Fridrich  von 
Rischach,  ouch  junckher  Ytalhanns  von  Stoffeln,  Cönly  Grauff  genant  Metzger 
von  Stockach,  Hanns  Langenhart  von  Diessenhoven,  Gebhart  Zymerman 
genant  Böss-Gel)hart  und  ander  ir  helffer  den  iren  das  ir  uff  der  kaiserlichen  15 
fryen  richsstrauss  wider  gott  ere  und  recht  ire  ross  wägen  mitsambt  ander 
ir  hah  genommen,  die  iren  gevangen  geturnt  und  geschätzt  haben,  alles  mit 
ir  selbs  gewalt  öne  recht,  unbewart  ir  eren,  ouch  unervolgt  und  unervordert 
aller  rechten,  sölich  schatzgelt  hinder  sy  gelait  und  körnen  und  daruff  durch 
des  obgenanten  mins  gnedigen  herren  von  Üsterrich  gebott  verlait  und  20 
zu  recht  stellig  gemacht,  ouch  inen  und  den  obgenanten  tättern,  iren  wider- 
sächern,  darum!)  allher  gen  Stockach  für  lantgcricht  rechtlich  tag  gesetzt  und 
verkündt  wäre,  rlcmselbcn  rcchttag  sy  durch  ir  machtbottschafft  nachkomen, 
aber  die  täter,  ir  widertail,  sölich  recht  verschmächt  und  verachtet  hetten, 
nicht  destminder  wäre  dem  rechten  sin  fürgang  gclausscn  und  erkennt  mit  25 
ainhelliger  urlail,  inen  sölich  verbott  zu  entschlahen  und  inen  das  selb  verlait 
göt  zu  iren  hannden  volgcn  und  werden  zu  laussen.  Und  wiewol  inen  sölich 
crvolgt  und  erlangt  recht  durch  den  versigelten  urtailbrieff  vorgelescn  be- 
wysen  und  verkündt  und  durch  des  obgenanten  mins  gnedigen  herren  von 
Österrich  amptlüt  und  gewalt  gebotten  wäre,  der  selben  urtail  nachzekommen  30 
und  inen  sölich  verlait  göt  zu  iren  hannden  zu  antworten  und  damit  die 
urtail  zu  bekrefftigen,  so  hetten  sy  dcnnocht  dem  erkanten  urtail  und  mins 
obgenanten  gnedigen  herren  gebott  sich  widersetzt,  dem  ungehorsam  ge- 
wesen und  mit  aignem  gewalt  inen  das  verhalten  wider  das  erkant  recht, 
ouch  das  sölichs  an  schwerem  gesöch  und  schaden  stund,  darumb  sy  hofften  35 
und  gelrüwten,  die  obgenanten  Mennin  güttlich  oder,  ob  das  gütlich  nit  gesin 
möcht,  rechtlich  zu  underwysen,  inen  sölich  obgemeldt  schatzgelt  nach  lute 
der  urtail  zu  iren  hannden  zu  antworten  und  inen  allen  costen  und  schaden, 
daruff  gegangen  und  noch  gant,  ahzulegen.  — Dawider  die  obgenanten 
Hanns  Mennin  und  sin  bröder  Klainhanns  Mennin  durch  iren  fürsprechen  40 
Hannsen  Ritter  geantwort  haben:  Sölich  der  von  Basel  dag  nämc  sy  frömbd. 
Denn  es  hab  sich  gefügt,  das  ettlich  von  Basel  nidergeworffen  und  gevangen 
worden,  ouch  inen  ire  ross  und  hab  genomen  und  zu  schloss  gen  Uangen- 
stain  gefört  sigen.  Dieselben  gevangen  haben  nach  inen  gen  Langenstain 
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gesandt  und,  als  sy  dahin  kämen,  do  hctten  dieselben  gevangen  sich  selbs 
umb  zwayhundcrt  guldin  geschätzt  und  hätten  sy  ire  bürgen  zu  werden  und 
inen  mitsambt  der  h.ab  da  dannen  zu  helfifcn,  des  sy  nun  am  anfang  nit  willig 
wären.  Doch  so  wurden  sy  von  den  gefängen  so  ernstlich  gebetten  und 
5 ermant  und  bekanten  ouch  daby  ir  eilend,  so  sy  dann  in  der  vangknüss  litten, 
und  haben  die  gevangen,  ouch  die  hab  umb  die  zwayhundcrt  guldin  ussbürget, 
sonnder  den  obgenanten  tättern  gelobt  und  versprochen  die  obgemeldten 
zwayhundcrt  guldin  für  die  gevangen  und  die  hab  uflf  nämliche  zyle  zu 
geben  und  zu  iren  hannden  zu  antworten.  Dieselben  gevangen  haben  inen 
10  ouch  geschworen  aide  lipplich  zu  gott  und  den  hailigen  mit  gelerten  Worten 
und  uffgebotten  vingern,  sy  von  sölicher  burgschafft  und  versatzung  öne  allen 
iren  costen  und  schaden  zu  lidigen  und  zu  lösen.  Nu  sigen  inen  die  zway- 
hundert  guldin  zu  iren  hannden  geantwort  worden  und  von  des  obgenanten 
mins  gnedigen  herren  von  Österrich  etc.  amptlüten  zu  Ncllcmburg  zu  recht 
15  stellig  und  in  verbott  gehiit,  doch  unbillich,  als  sy  mainen.  Denn  sy  haben 
sölich  gelt  wie  vor  gelobt  und  versprochen  zu  geben,  darumb  sy  hofften 
und  getrüwten,  inen  sölich  verbott  dchainen  schaden  zubringen,  sonnder  der 
gelübdt,  so  sy  getön  haben,  nachzukommen  und  den  obgenanten  von  Basel 
darumb  nicht  zu  antworten  zu  haben.  — Uff  das  der  obgenanten  von 
20  Basel  machtbottschafft  und  gcwalth.abcr  aber  reden  Hessen:  Die  obgenanten 
Hanns  .Mcnnin  und  sin  brüder  haben  von  der  von  Ba.sel  wegen  nicht  ver- 
sprochen; denn  die,  so  da  gevangen  wären,  sigen  ettlicher  von  Basel  knccht 
gewesen  und,  als  sy  sölich  geschieht  vernämen,  do  hab  Claus  von  Biedcrtal, 
der  dozemäl  ungevarlich  am  land  gewesen  sig,  mit  hilff  Conrats  vom  Schwert 
25  des  wirtz  von  Schaffhusen  die  zwayhundcrt  guldin  an  ainem  juden  und  an 
sweren  schaden  uffgenommen  und  die  zwayhundcrt  guldin  gen  Stüslingen 
zu  recht  gelait,  darumb  inen  und  iren  Widersachern  ain  rechtlicher  tag  gen 
Stockach  für  lantgcricht  gesetzt,  darzö  den  Mcnnin  ouch  verkündt,  dem  selben 
rechten  sy  durch  ir  bottschafft  nachkommen  sigen;  aber  die  tätter,  ir  wider- 
30  tail,  haben  sölich  recht  vcrschmacht  und  veracht.  Nu  sig  alda  mit  recht 
gesprochen  inen  sölich  verbott  zu  entschlahen  und  inen  das  selb  verlait  gut 
zu  iren  hannden  volgen  zu  laussen,  das  aber  die  Mennin  nit  getön,  sonnder 
veracht  haben,  darumb  wie  vor  sy  hofften  und  getrüwten,  die  genanten  Mcnnin 
zu  underwysen,  der  gesprochen  urtail  nachzukomen.  — Hierzu  die  Mcnnin 
35  aber  reden  Hessen:  Sölich  schatzgclt  sig  nit  gelait  zu  recht  und  das  daby  zu 
mergken,  wenn  cs  zu  recht  gelait  wäre,  so  hett  man  es  billich  hinder  ain 
gericht  oder  ainen  amptman  gelait,  das  aber  da  nit  beschehen,  sonrtder  inen 
zu  iren  hannden  geantwort  sig;  darum!)  sy  getrüwten,  den  von  Basel  sölicher 
sach  halb  nicht  pflichtig  zu  sind.  — Darzu  der  oltgenantcn  von  Basel 
40  gevvalthaber  aber  reden  Hessen:  Sölich  schatzgelt  sig  gelait  zu  recht  und  in 
verbott,  sonnder  so  hab  Conrat  vom  Swert  zwen  pfenning  dem  knecht  geben, 
der  sölich  verbott  getön  hab.  Darzu  ob  das  verbott  nit  beschehen  wäre, 
so  sig  es  doch  von  des  obgenanten  mins  gnedigen  herren  von  Österrich 
amptlüten  zu  Stüslingen  und  ouch  vor  lantgcricht  inen  under  ougen  ver- 
45  botten  und  inen  dozemäl,  ouch  den  obgenanten  von  Basel  ain  ander  recht- 
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tag  bestimbt,  darumb  sy  gctrüwten,  inen  siilich  obgemeldt  schatzgelt  nach  lut 
der  urtail  vor  lantgcricht  gesprochen  zu  iren  hannden  zu  antworten  und 
inen  allen  costen  und  schaden,  darulif  gegangen  und  noch  gant,  abzulegen.  — 

Hieruff  die  .Mennin  redten;  Sölich  schatzgelt  sig  inen  zu  iren  hannden 
gcantwort,  inen  sig  ouch  der  ander  rechttag,  so  darumb  für  lantgcricht  ge-  5 
setzt  sig,  nit  verkündt  worden;  darumb  sy  gctrüwten,  den  obgenanten  von 
Basel  sölicher  sach  halb  nicht  zu  antworten  zu  haben,  sonnder  der  gclübt, 
so  sy  von  der  gefangen  wegen  getön  haben,  nachzukommen  mit  recht  zu 
herkennen.  — Uff  sölich  red  und  widerred  mit  mere  Worten  lieschehcn, 
zu  begryffen  nit  alle  notdurfftig,  sich  die  richter  genomen  haben  ain  be-  lo 
dcncken,  das  ich  uß'  hüttigen  tag  datum  dis  brieffs  offenlich  zu  gericht  ge- 
sessen bin  uff  dem  lantag  hy  Stockach  an  der  offenn  frycn  des  richs  strauss 
und  baid  obgenanten  parthyen  für  mich  kommen  sind,  forderten  und  be- 
gerten  der  urtail,  wes  sich  die  richter  bedacht  hetten.  Und  ward  uff  min 
frag  ainhellcnklich  crtailt  und  zö  recht  gesprochen,  das  die  obgenanten  l.'i 
Hanns  Mennin  und  Klainhanns  Mennin  sin  brflder  von  Stüslingcn  den  vor- 
genanten von  B;iscl  sölich  gut  und  schatzgcit,  so  von  des  obgenanten  mins 
gnedigen  herren  von  üstcrrich  bcvclh  in  verbott  gclait  und  den  obgenanten 
von  Basel  vormals  mit  urtail  und  recht  zugesprochen  ist,  zu  iren  hannden 
folgen  und  werden  laussen  und  das  man  inen  sölichem  bis  zum  nechsten  -20 
lantgcricht,  das  sin  wirdt  by  Stockach  uff  donrstag  vor  sant  Martins  tag, 
nachzukommen  gebieten  solle,  das  inen  ouch  nach  lantgcrichtz  recht  ge- 
botten  ist.  Urkünd  dis  brieffs,  der  yeglichem  tail,  der  des  begert,  ainer  zu 
geben  ertailt  und  mit  des  lantgcrichtz  anhangendem  insigcl  bcsigelt  und 
gegeben  ist  uff  dem  lantag  by  Stockach,  an  dem  nechsten  mentag  vor  sant  25 
Symon  und  Judas  der  hailigcn  zwölffbotten  tag  des  jars,  als  man  zalt  von 
der  gebürt  Cristi  tusent  vierhundert  und  in  dem  nün  und  sechzigosten  järe. 

364.  Die  Stadt  Basel  wird  mit  ihrer  Klage  auf  Schaden- 
ersatz an  die  Brüder  Afcnnin  in  Stcisslingen  vom  Landgericht  in 
Stockach  abgewtesen.  Stockach  /46p  November  p.  30 

Original  f Papier)  St.  pi  «”  U),  rf  Jj. 

Rückwärts  auf  gedrücktes  Siegel 

Ich  Hanns  Ha.slach  «.  s.  w.  wie  in  tf  jjz  tön  k-unt  allermenglichem; 

Als  der  fürsichtigen  und  wysen  burgermaisters  und  rautes  der  statt  Basel 
erber  machtbottschafft  und  gewalthaber  durch  iren  erlouptcn  fürsprcchen  35 
Conraten  Dorsperger  genant  Schilher  des  nechst  vergangen  lantgcrichtz  zu 
den  erbern  Hannsen  .Mennin  dem  wirt  von  Stüslingcn  und  Klainhannsen 
Mennin  sinem  bröder  gcklcgt  haben,  nachdem  und  inen  sölich  ir  verlait  gut 
aber  als  zu  dem  andern  maul  zu  iren  hannden  zu  geben  erkennt  wäre,  dem 
sich  aber  die  obgenanten  Mennin  über  sölich  urtailn  widersetzt  hetten,  to 
darumb  sy  hofften  und  gctrüwten,  die  obgenanten  Mennin  zu  underwysen, 
inen  umb  costen  und  schaden  uff  sölich  sach,  es  wäre  von  Juden  gesuch 
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zeninp;  brieff  cost  oder  in  ander  weg  gegangen  ussrichtung  ze  tünd  mit 
recht  zuherWennen.  — Dawider  die  vorgenanten  Mcnnin  durch  iren 
fiirsprcchen  Hannsen  Ritter  geantwort  haben;  Sölich  der  von  Basel  clag 
nime  sy  frömbd;  denn  sy  hotten  mit  inen  sfllicher  sach  halb  nicht  zu  schaffen. 

5 Und  das  zu  mergken,  so  wären  sy  ettlichcr,  so  denn  gevangen  wären,  biirg 
worden  und  hetten  sy  umb  zway  hundert  guldin  ussgebürget,  dieselben 
inen  ouch  dozemäl  ayde  zu  gott  und  den  hailigen  geschworen  hetten,  sy 
von  solicher  sach  und  von  allem  costen  und  schaden,  so  sy  dardurch  liden 
oder  empfahen  würden,  zu  lidigen  und  zu  Ifl.sen.  Und  uff  sfilichs  hetten  sy 
10  junckher  Ytalhannsen  von  Stoffeln  gelobt  und  v'crhaissen  im  s61ich  summ 
schatzgcit  zu  geben  und,  als  inen  die  zu  iren  hannden  geantwort  wurden, 
wurden  sy  durch  mins  obgenanten  gnedigen  herren  von  Österrich  etc.  viigten 
und  araptlüten  zu  Nellenburg  hinder  inen  zu  recht  in  verbott  verlait,  darumb  sy 
hofften  und  getrüwten,  den  obgenanten  von  Basel  sfilicher  sach  halb  dehainen 
15  schaden  pflichtig  zu  sind.  Denn  ob  sy  mainten,  inen  den  schaden  uff  die 
sach  gegangen  usszurichten,  so  hofften  sy  doch,  die  von  Basel  solten  inen 
die  selben,  so  sy  denn  ussgebürget  und  die  inen  ouch  gesworen  hetten,  sy 
von  solicher  sach  öne  iren  schaden  zu  losen,  für  recht  stellen.  — HierzQ 
die  von  Basel  redten:  Sölich  schatzgelt  wäre  inen  vormals  mit  recht  zu  iren 
äO  hannden  zu  geben  erkennt.  Derselben  urtail  sich  die  Mennin  widersetzt  und 
ungehorsam  gew'esen  waren,  darumb  wie  vor  sy  hofften  und  getrüwten,  inen 
sölichen  schaden,  wie  der  uff  die  sach  an  Juden  oder  in  ander  weg  gegangen 
wäre,  usszurichten.  Und  als  denn  die  .Mennin  mainten,  sy  solten  inen  die, 
so  sy  denn  ussgebürget  und  inen  gesworen  hetten,  für  recht  zu  stellen 
25  pflichtig  sin,  getrüwen  sy,  nit  schuldig  noch  pflichtig  zfi  sind;  rlcnn  es  wären 
stett  und  landsgericht.  Hetten  inen  denn  die  obgenanten  gevangen  ichtz 
versprochen  oder  verhaissen,  möchten  sy  dieselben  mit  recht  darumb  ersuchen; 
denn  sy  hetten  inen  nicht  versprochen  noch  verhaissen.  — Uff  das  aber 
die  Mennin  reden  liessen:  Sy  wären  in  güten  trüwcn  hinder  die  obgenanten 
30  gevangen  gegangen  und  hetten  sy  ussbürget.  Nu  wäre  sölich  schatzgelt  in 
obgcschribner  mäss  in  verbott  gelait  und,  ob  sy  inen  das  houptgüt  geben 
müssten,  das  läg  inen  an  verderplichem  schaden,  müsten  ouch  dcsshalb  lant- 
rümig  werden.  Darumb  wie  vor  sy  hofften  und  getrüwten,  nach  herkomen 
der  sach  von  sölichs  Schadens  wegen  inen  nicht  zu  antworten  zu  haben  noch 
35  pflichtig  zu  sind  mit  recht  zu  herkennen.  — Uff  sölich  rede  und  Wider- 
rede mit  mere  Worten  beschehen  und  zu  begryffen  nit  alle  nötdurfftig  sich 
die  richtcr  genomen  haben  ain  bedcncken,  das  ich  uff  hüttigen  tag  offcnlich 
zu  gericht  gesessen  bin  uff  dem  lantag  by  Stockach  an  der  offenn  fryen 
des  richs  strauss  und  baid  obgenanten  parthyen  für  mich  in  offen  fry  ver- 
40  bannen  lantgcricht  komen  sind,  vorderten  und  begerten  der  urtail,  wes  sich 
die  richter  bedächt  hetten  und  wärd  uff  min  frag  ainhellenklich  crtailt  und 
zu  dem  rechten  gesprochen:  Nachdem  die  obgenanten  Manns  und  Klain- 
hanns  Mennin  hinder  die  gevangen  durch  ir  anrüffung  und  in  güten  trüwcn 
umb  sölich  schatzgelt  gegangen  wären  und  des  nie  genossen,  sonnder  bissher 
45  engolten,  ouch  dem  gebott  inen  nach  urtail  vor  lantgcricht  gebotten  nach- 

Urkuadcfibuch  d«r  Stadl  Baiei.  Vlll. 
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kommen  wären,  d.is  sy  dann  den  ohgcnanten  von  Basel  von  solichs  obgemeldls 
Schadens  wegen  nicht  zu  antworten  haben  noch  pflichtig  sin  sölten.  Urkiind 
dis  brieffs,  der  yeglichem  tail,  der  des  begert,  ainer  zu  geben  ertailt  und  mit 
des  lanntgerichtz  uflgcdrugktem  insigel  bcsigelt  und  gegeben  ist  uff  dem 
lantag  by  Stockach,  an  dem  ncchstcn  donrstag  vor  sant  Martins  tag  des  jars,  5 
als  man  zalt  von  der  gebürt  Cristi  tusent  vierhundert  und  in  dem  nun  und 
sechzigosten  järe. 

365.  Hanns  von  Landow  burger  zu  Basel  und  Rudolf  Lindenmann 
von  Konstanz,  derselben  statt  diener,  erklären:  Als  durch  Junker  Hans 
Friedrich  von  Reischach  und  dessen  Helfer  einige  von  Basel  gevangen  und  10 
ire  wägen  und  das  ir  genomen,  sonnder  von  Hannsen  Mennin  dem  wirt  von 
Stüslingen  und  sinem  brüder  Kloinhannscn  Mcnny  umb  2O0  fl.  Rh.  uss- 
gebiirget  sind,  ouch  sölich  summ  schatzgelt  zu  der  obgenanten  Menny  hannden 
gegeben  und  durch  des  Hersogs  von  Österreich  bcvelh  von  dessen  vögten 
und  amptliiten  zu  Nellemburg  hinder  inen  in  hafft  und  verbott  zu  recht  16 
verlait  worden,  sonnder  den  . . . herren  von  Basel  gegen  den  tdtern  und  den 
Mennin,  doch  dem  Herzog  an  sincr  fürstlichen  gnaden  gcrechtikait  unschedlich 
mit  urtail  zugesprochen  und  den  Mennin  u(T  solich  urtailn  unnsern  herren 
von  Basel  sölich  schatzgelt  zu  entschlahen  nach  lantgerichtz  recht  gebotten 
ist,  dass  die  beiden  Mennin  uns  an  statt  . . . unnser  herren  von  Basel  sölich  20 
übgeschriben  schatzgelt  soo  fl.  Rh.  gegeben  haben,  und  quittieren  sie  hierüber. 

— iqbq  November  g. 

Gleichseitige  unbeglaubigte  Abschrift  St.  gi  «*  i Ji,  tf  i6. 

366.  I lanns  von  Bcrenfels  u.  s.  vi.  wie  in  tf  tsj  quittieren  den  Philipp 

von  Weinsberg  d.  ä.  über  ISO  fl.  Rh.,  die  dieser  von  der  noch  ausstehenden  25 
Schuld  von  S$o  fl.  bezahlt  hat.  — t4^9  November  20. 

Konzept  Missiven  12,  2SS-  — H»«  Original  hing  das  Sekretsiegel. 

367.  Philipp  von  Weinsberg  beauftragt  den  Rat  von  Basel^ 

seinen  Münzmeistcr  daselbst  mit  einer  ftbänderung  des  Miinzfusses 
des  Rheinischen  Guldens  bekannt  zu  machen.  30 

— iq6g  Dezember  4. 

Original  St.Urk.  nt  tS’ps  (A). 

Das  Siegel  hängt. 

Wir  Philipps  der  eltter  herre  zu  Weinsperg,  des  heiligen  römischen 
rcichs  erbcammrer,  embieten  den  erberenn  weisen  burgermcister  und  rate  zu  35 
Basell  unnscrenn  fruntlichen  grus  zuvor.  Besonder  guten  frunde.  Nochdem 
wir  hievor  unnser  botschafft  bey  euch  gehabt,  die  gülden  monzen  bestalt 
und  die  gülden  uff  newnzehen  krayt  feins  goldes  oder  wie  unnser  gnedigen 
herren  die  kurfursten  ir  gülden  uff  dem  Reinstrame  und  nicht  darunder 
machen  lassen,  empholen  haben  auch  zu  machen,  innhalt  des  briefs  dem  4(i 
monzmeistcr  dannezumal  darüber  geben,  nu  haben  wir  durch  mcrcklich  der 
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unnsercn  bcrichtigung,  auch  ilcrihencn  darbcy  und  mit  gewest,  das  der  ge- 
nanten unnser  gnedigen  Herren  gülden  auffgezogen,  die  ettwas  fast  nach- 
lessig  gefunden  worden  und  sein.  Nemlich  inedem  als  hievor  die  vereynung 
der  mergenanten  unnser  gnedigen  Herren  der  kurfursten  begriffen  hat,  das  man 
5 uff  anderhalb  kölnische  margk  hundert  und  drey  gülden  sneyden  sollen,  ist 
unverborgen,  das  nu  hundert  und  vier  gülden  darzu  ettwas  fast  nachlessig 
daruff  gesnytten  werden.  Dweil  nu  das  also  gemeyne  und  unverholen  ge- 
sehen Wirt  und  ane  sich  selbist  auch  also  ist  und  so  wir  doch  nach  laut  der 
keyserlichen  brieff  und  freyheit,  wir  über  die  monzen  haben  und  ir  diszsmals 
lU  innehaben,  die  gülden,  wie  unnser  gnedigen  Herren  obgenant  ire  machen 
lassen  und  nicht  darunder,  ouch  machen  lassen  sollen,  were  uns,  als  ir  und 
meniglich  versteet,  swere  und  unleidelich  uff  dem  alttcn  gewicht  und  kornne 
ze  berwen  und  haben  darumbe  den  vilgenanten  unnser  gnedigen  Herren  der 
kurfursten  gewicht  und  gülden,  als  die  gesehen  und  gefunden  werden,  nach- 
15  zufaren  unnscrenn  monzmeister  bey  euch  empholen  und  emphelen  den  hiemit 
auch  gcinwertiglich  bey  crafft  diets  briefs,  das  er  auch  hundert  und  vier  gülden 
uff  anderhalb  kölnische  marck  sneyden  sol,  heyssen  und  emphelen  auch 
darbcy  unnserem  wardyn  ine  also  mit  dem  snyt  hundert  und  vier  uff  ander- 
halb  margk  auch  zu  holden  und,  ob  es  sich  zu  Zeiten  ungeverlich  begebe, 
20  ime  auffzuge  umbe  ein  halb  ort  und  uff  der  probe  umbe  ein  grene  oder 
zwey  ungeverlich  nicht  zu  straffen,  alsdanne  solichs  ine  allen  anderen  monzen 
gemeyn  ist  und  geschieht.  Lind  begerend  ane  euch  mit  besunder  gutem  vleis 
wol  fruntlichen  den  genanten  unnseren  monzmeister  und  wardeyne  diets  also 
unverzogenlichen  zu  verkünden,  denne  wir  das  bey  euch  zu  emphahen  ge- 
’5  schriben,  darzu  das  der  vestc  Caspar  von  Pfersdorff,  unnser  lieber  getrewer, 
itzt  nagst  ane  dinstag  nach  Klisabeth  ine  sich  also  zu  behalden  muntlich 
geheyssen  hat  und  sie  damit  gütlichen  zu  forderen,  umbe  das  wir  mit  ab- 
gangk,  des  wir  der  monzen  genyessen  sollten,  nicht  belcstigct  werden  und 
bey  anderen  bleiben  mögen,  wollen  wir  umbe  euch  mit  fruntlichen  dinsten 
30  bescheiden.  Urkund  diets  bevehcls  mit  unnserem  anehangenden  incsigcl  be- 
sigelt  und  geben  ame  mentag  sant  Barbara  tag  der  heiligen  junefrawen, 
anno  domini  sc.xagesimo  nono. 

368.  Hans  Bens  van  Heidenheim  genannt  Sekwarshans,  der  von 
anruffung  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  in  dem  gericht  zu  Oucken 
35  ins  Gefängnis  gekommen  ist,  weil  ich  dieselben  von  Basel  ettzwaz  swerlich 
mit  Worten  verungelimpft  habe  antreffen  die  Basel  vierer,  darzu  den  iren 
abgeseit  und  unbewartcr  dingen  an  lyb  und  an  gut  zfl  schädigen  understonden, 
weshalb  er  eigentlich  sein  leben  werwürkt,  darumb  si  mich  mit  recht  ze  be- 
klagend und  zu  berechtigen  understanden,  wird  auf  Fürbitte  der  Junker 
40  Burckhardt  von  Staufen  und  Kaspar  von  Neuenfels,  so  da  Herren  des  ob- 
gedachten gerichts  sint,  begnadigt  und  schwört  Urfehde.  Es  siegeln  die 
Junker  Karl  von  Neuenfels  und  Hans  von  Wünnenberg. 

— I4JO  Januar  /p. 

Original  St.Urk.  tg  iSy^  (A).  — Die  Siegel  hängen. 
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36*.).  Konrad  Münch  von  Miinchenstein  trifft  einen  Vergleich 
zzoischen  der  Stadt  Basel  und  seinem  Vetter  Hans  Friedrich  von 
Reischach  mit  Genossen.  — 7^70  Februar  g. 

Original  St.Urk.  tf  iSy.^  (A). 

Die  Sieget  hängen.  S 

Ich  Conrat  Munch  von  Munchenstein  genant  von  Lowenberg  tun  kunt 
mcnglich  mit  disem  brieff,  als  ettlich  spenn  und  irrsall  zwuschent  den  strengen 
fursichtigen  und  wisen  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  uff  eyncr  und 
den  edeln  vestcn  Hanns  Kriderich  von  Rischach  mynem  lieben  vetteren 
als  houptsecher,  Ytelhiinscn  von  Stoffeln,  Cünlin  Graff  von  Stockach,  Hanns  10 
Langenhart  von  Diesenhofen  und  Gebhart  Zimberman  von  Luterburg  als 
helffer  des  genanten  Hanns  Friderich  von  Rischach  andersit  ufferstanden  er- 
wachsen und  so  wytt  gereicht,  daz  es  zu  offener  vehde  und  vyntschafft 
kommen  ist  nach  lut  und  innhalt  der  sag  briefen,  wann  mir  aber  soliche 
spenn  vehde  und  vyntschafft  zwuschent  beyden  teylen  erwachssen  leid  und  15 
nit  lieb  gewesen  sint,  der  ursach  hab  ich  an  beyd  teil  gesucht  mir  ze  ver- 
willigen,  gütlich  darinn  ze  suchen,  ob  ich  durch  mittelweg  solich  vyntschafft 
und  das,  so  darusz  erwachssen,  hinlegen  und  gütlich  berichten  mocht,  des 
mir  beyd  teil  nemlich  die  obgenanten  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel 
in  nammen  ir  selb,  aller  der  iren  und  so  inen  zu  versprechen  standen  und  so 
verwandt  sindt,  Hanns  Friderich  von  Rischach  der  houptsecher,  Ytelhanns 
von  Stoffeln,  sine  knecht  obgcmelt,  in  nammen  ir  selb,  aller  der  iren  und 
so  inen  zu  versprechen  standen,  euch  die  inen  dirr  sach  halb  durch  hilff  rat 
und  bystant  verwandt  sint,  gütlich  verwilliget.  Und  uff  solichs  hab  icb  sy 
umb  und  für  alle  solich  ir  miszhcll  mit  irem  kuntlichen  willen  und  wissen  25 
gcnzlich  bericht  vereynt  und  betragen  in  dise  wise,  als  harnach  volgt.  Dem 
ist  also:  Des  erssten,  daz  die  obgenanten  Hanns  Friderich  von  Rischach 
cleger  und  houptsecher,  Ytelhanns  von  Stoffeln  und  ander  sin  helffer  und 
verwandten,  wie  obstat,  solich  ir  vehde  vyntschafft  und  krieg  genzlich  ab- 
stellcn  und  sonder  Hanns  Friderich  von  Rischach  die  houptsach,  darumb  so 
er  die  obgenanten  von  Basel  ansprechig  gehept  hat,  sich  gar  und  ganz  ver- 
ziehen, ouch  sy  deren  quitt  lidig  und  loss  sagen  sol,  also  daz  er,  Ytelhanns 
von  Stoffeln  und  alle  ir  helffer  der  obgestimpten  houptsach  und  vyntschafft  und 
was  sich  der  Sachen  halb  begeben  und  gemacht  hat  wider  die  obgestympten 
von  Basel,  alle  die  iren,  wie  obstat,  nu  hinfur  nit  me  tun  deheins  wegs,  sun-  35 
der  derenhalb  sun  und  friden  halten  und  haben.  Dessglichen  sollen  die  ge- 
nanten von  B.asel  in  nammen,  wie  obstat,  ouch  solich  ir  vyntschafft  abstclien 
und,  als  sy  die  obgenanten  von  Rischach,  von  Stoffeln  und  ire  helffer  in  dem 
lantgericht  zu  Stogkach  zu  acht  ervolgt  und  erlangt  hand,  darumb  sollen  die 
selben  von  Basel  inen  die  ächtbrieff  hinusz  reychen,  ouch  dem  lantrichtcr  40 
zu  Stogkach  schriben  und  verkünden,  damit  sy  usz  acht  gela.ssen  werden. 
Und  hiemit  sollen  beyd  teyl  und  alle  ire  zu  beider  syten  verwandten  umb 
alle  und  yettlich  vordrung  und  Zuspruch,  wie  sy  die  wider  cynander  unz  uff 
datum  dis  brieft's  gehept  hand,  haben  konden  oder  mochtent,  genzlich  ver- 
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eynt  bericht  betragen,  euch  alle  vehde  vyntschafft  und  Unwille  genzlich  tod 
hin  und  ab  sin,  des  zu  argem  nit  me  gedacht  noch  geefret  werden  in  dheyn 
wise,  alle  geverde  vermitten.  Des  zu  warem  urkunde  so  hab  ich  Conrat 
Munch  myn  eigen  ingesigel  offenlich  gehenckt  an  disen  brieff.  Und  wann 
5 wir  Hanns  von  Bcrenfels  ritter  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  an 
eym,  Hanns  Friderich  von  Rischach  und  Ytelhanns  von  Stoffeln  andersyt 
bekennen  alles  das,  so  an  disem  brieff  geschriben  stat,  mit  unserem  kunt- 
lichen  willen  und  wissen  als  ergangen  und  beschechen  sin,  daz  wir  ouch  für 
uns  und  alle  die  unseren  verwandten,  wie  obstat,  by  unseren  cren  und  guten 
10  truwen  globt  und  versprochen  hand,  wäre  stete  unverbrochenlich  und  un- 
widerruffcnlich  stete  und  veste  zc  halten  und  haben  in  krafft  dis  brieffs, 
harumbe  so  haben  wir  die  von  Basel  unser  statt  secretc  und  wir  Hanns 
Friderich  von  Rischach  und  Ytelhanns  von  Stoffeln  yettlicher  sin  eigen  inge- 
sigel zu  den  obgenanten  Conraten  Munch  von  Munchenstein  ingesigel  tun 
IJ  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  sannt  Appollonien  tag  der  heiligen 
jungfrouwen  und  martirin  des  jars,  als  man  zalt  nach  der  gebürt  unsers 
herren  Jhesu  Cristi  vierzehenhundert  und  sibenzig  jare. 

370.  Geleitsbritf  von  Hanns  von  Berenfels  etc.  für  den  Junker 
Thomas  von  Talkenstein,  der  sum  Ausgleich  seines  Streites  mit  dem  Bischof 

20  Johann  von  Basel  auf  Montag  Nacht  vor  Palmsonntag  fp.  April)  nach  Basel 
in  die  herberge  zu  einem  gütlichen  fruntlichen  tag  kommen  wird. 

— i4fo  Märt  rp, 

Konzept  Missiven  IS,  jrj. — Am  Original  hing  das  Sekretsiegel. 

371.  Zwei  Quittungen  des  Bürgermeisters  und  Rates  von 
25  Basel  für  den  Herzog  Karl  von  Burgund. 

Basel  1470  April  JO  und  1471  Februar  p. 

Originale  in  den  Archives  de  la  Cbte  d'Or  B loso  im  StA.  Diion 

(A  und  A'J. 

A und  A'  stimmen  bis  auf  die  notierten  Abweichungen  wörtlich  überein. 
30  An  A und  A'  hängt  das  Sekretsiegel  der  Stadt. 

Nos  Johannes  de  Berenfels*)  miles  magister  civium  et  consulatus  nomine 
tocius  communitatis  civitatis  Basiliensis,  recognoscimus  ac  confitemur  habuisse 
et  realiter  in  aurea  pecunia  numerata  recepisse  ab  honorabili  viro  Guilberto  de 
Rupple,  consiliario  argentarioque  illustrissirai  principis  et  domini  nostri  metuen- 
35  dissimi  domini  Caroli  ducis  Burgundie,  pro  et  nomine  dicti  domini  ducis  per 
manus  Johannis  de  Ucstaghe,  prefati  argentarii  clerici,  summam  sex  millium 
florenorum  auri  Reni,  prccii  quadraginta  duorum  grossorum  monete  Flandrie 
pro  qualibet  pccia,  super  et  in  deductionem  summe  decem  et  octo  millium  cen- 
tum florenorum  dicti  precii,*>)  pro  qua  summa  castrum,  villagia  totumque  domi- 

40  871,  AbwtichuHgen  in  : a)  Petrui  Rote.  b)  precii  oobis  debite  ex  parte  dicti  domini 

ducis  ex  esusa  summe  decem  et  octo  milium  centum  florenorum  ejusdem  precü,  pro  .... 
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nium  dicti  castri  vocati  Lapis  in  Rinlclden  per  illustrissimum  principcm  dominum 
Austrie  ducem  nobis  et  in  manibus  nostris  pignorata  extitcrunt,  cum  facultate  ca 
redinicndi  pro  siinili  summa  infra  tempus  et  prout  in  littcris  super  pignoracione 
prcdicta  confectis  plcnius  cst  declaratuin.  Quod  tempus  rachati  scu  redemp- 
cionis  a modico  tempore  citra  per  nos  quibus  supra  nominibus  prefato  illu-  5 
strissimo  principi  domino  duci  Burgundie  in  personis  suorum  officialium  super 
hoc  ab  eo  mandatum  habcncium  liberc  prorogatum  fuit  et  concessum  pacis- 
cendo  et  expresse  conscncicndo  dictum  rachatum  et  solucionem  dictorum 
decem  octo  millium  centum  florenorum  auri  pro  ipso  constitutorum  possc 
ficri  in  tribus  terminis,  videlicct  sex  millium  florenorum  die  fcsti  sancti  10 
Georgii  in')  presenti  mense  aprilis  et  rcsiduum  in  aliis  duobus  terminis  lacius 
in  litteris  super  hoc  confectis  declaratis.  De  qua  summa  sex  millium  flore- 
noruni  pro  dicto  primoO)  termino  nos  magister  civium  et  consulatus  prefati 
nominibus  et  qualitatiVjus  superius  annotatis  nos  bene  contentos  solutos  et 
satisfactos  tenemus  et  vcraciter  profitemur  et  de  dicta  summa  prefatos  domi-  15 
num  nostrum  ducem  Burgundie,  Guilbertum  de  Rupple,  Johannen!  de  Lestaghe 
et  alios  quoscumque,  quorum  potest  intcresse,  quittamus  et  perpetuo  pro 
nobis  nostrisque  successoribus  per  presentes  liberamus,  promittentes  per  cx- 
pressum  dicta  solucione  dictorum  decem  octo  millium  centum  florenorum 
perfecta  reddere  prefato  domino  nostro  duci  Burgundie  vel  ejus  nunciis  ab  90 
eo  mandatum  habentibus  omnes  littcras  originales  predicte  pignoracionis  et 
alias  quascumque  hoc  negocium  conccrnentcs,  que  dicto  domino  duci  ali- 
qualitcr  possent  prodesse,  promittentes  prcterca  ex  nunc  perfecta  dicta 
solucione  prefato  domino  duci  plcnissimam  et  absolutara  quittanciam  faccre 
modo  et  forma  meliori,  qua  poterimus.  I’romittimus  eciam  sub  fide  et  honore  25 
cujuslibet  nostrum  et  eciam  ipsius  communitatis  et  sub  ypotheca  omnium 
nostrorum  bonorum  ac  ipsius')  communitatis  ßasiliensis  dicta  totali  solucione 
perfecta  tradere  et  in  manibus  prefati  domini  ducis  Burgundie  ponere  dictas 
villas  terras  castra  et  dominia  superius  declarata  exhonorata  ab  omnibus  pig- 
noracionibus  et  ypothecis  factum  nostrum  tangentibus  et  hoc  nostris  sumptibus  30 
et  expensis  omni  difficultate  cessante.  ln  quorum  omnium  testiraonium  et 
singulorum  fidem  presentes  litteras  exinde  fieri  ac  sigilli  civitatis  nostre 
secreti  fecimus  appensione  communiri.  Datum  et  actum  Basilee,')  die  lune 
post  dominicam  quasimodogeniti,  que  fuit  ultima  aprilis,  anno  domini  mille- 
simo  quadringentesimo  septuagesimo.  35 

(NS.)  Et  ego  Gerhardus  Megkynch  a Bocholdia  Monasteriensis  dioccsis 
publicus  impcriali  auctoritate  notarius  ac  civitatis  Basiliensis  prothonotarius  jura- 
tus  certifico  et  attestor  solucionem  supra  memoratam  sex  millium  florenorum 
Renensium*)  factam  fuisse  realiter  in  pecunia  aurca  communitati  Basiliensi  in 

871.  c)  in  mense  eprili  ultimo  elepsi  et  nobis  solute;  item  sex  milium  florenorum  dicti  precii  die  40 
fcsti  sancti  Tbome  mensis  decembris  immediate  subsequentis  et  modo  preteriü  et  rcsiduum 
in  mense  decemhri  proxime  futuri.  d)  secundo.  c)  ejusdem.  fj  die  sabati 

post  festum  purificacionis  gloriosissime  virginis  Marie,  anno  a nativitate  domini  millesimo 
quadringentesimo  septuagesimo  primo.  g)  Kenensium  pro  dicto  secundo  termino  die 

festi  sancti  Thome  nltimu  elapsi  factum  fuisse  in  pecunia  numerata  conmunitati  ...  ^ 
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personis  honcstorum  virorum'*)  Hcinrici  Zeigler,  Heinrici  Steynmctz,  Johannis 
Bremensteyn  et  Balthasaris  Hiitschy,  consulum  Basilicnsium  ad  hoc  deputa- 
torum,  per  Johannen!  de  Lcstaghc  supra  memoratum  presentibus ')  et  secum 
assistentibus  strennuo  domino  Petro  de  Hagembach,  milite  consiliario  illustris- 
5 simi  principis  domini  Karoli  Burgundic  etc  ducis  ejusquc  domus  magistro  et 
magno  ballivo  comitatus  Feretrarum  et  vicccomitatus  de  Alsatia,  domino 
Stephano  des  Potoz  priore  prioratus  sancti  Herrici,  domino  Johanne  de  Salina 
in  utroque  jure  licentiato,  prefati  domini  principis  consiliariis,  et  nobili  viro 
I’ctro  Rych  de  Richensteyn  etc.  Ideo  hanc  presentem  litteram  quitancie 
10  manu  mca  propria  subscripsi  signoque  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  sig- 
navi  rogatus  et  requisitus  in  fidem  et  testimonium  omnium  et  singulorum 
premissorum. 


372.  Stephanus  de  Vasis  prior  prioratus  sancti  Horrici,  Johannes  de 
Salina  juris  utriusque  licentiatus  et  Petrus  Rieh,  consiliarii  illustrissimi  et 
15  domini  principis  nostri  Karoli  Burgundie  duds,  bestätigen,  dass  die  unter 
tf  _J7/  beschriebene  Zahlung,  presentibus  et  assistentibus  strenuis  militibus 
domino  Petro  de  Hacquambacq,  consiliario  et  magistro  domus  ipsius  domini 
ducis  ejusque  magno  ballivo  comitatus  Ferretrarum  et  vicccomitatus  de  Alsacia, 
et  domino  Bernardo,  wirklich  geleistet  und  darüber  quittiert  worden  ist. 

20  Basel  1470  Mai  1. 

Original  in  den  Archives  de  la  Cöte  d'Or  B io$o  im  StA.  Dijon.  — 
Die  beiden  Aussteller  der  Urkunde  haben  sie  unterschrieben,  aber  nicht 
besiegelt. 


373.  Bischof  Johann  von  Basel  vermittelt  mit  Unterstützung  und  in 
25  Gegenwart  des  Peter  von  Uagenbach,  einer  Botschaft  des  Domkapitels,  sowie 
burgermaisters  und  rats  unser  statt  Basel  obgenant  erbern  ratsboten,  nemlich 
herrn  Petern  Roten  rittcr,  Conraten  von  Louffen,  Heinrichen  Iscnlin  und 
Hannsen  Bremenstein  einen  Frieden  zwischen  der  Stadt  Solothurn  und  Ritter 
Hans  Bernhard  von  Eptingen.  Es  siegelt  der  Bischof  und  Johanns  von 
30  Berenfels  rittcr  burgermeister  und  der  rite  ze  Basel  als  tedings  lute  mit 
der  Stadt  Sekretsiegel.  — 1470  Mai  6. 

Original  tf  s6q  im  StA.  Liestal  (A).  — Boos  lojö  tf  8qz  nach  A.  — 
* Bruckner  S.  210.  — Die  beiden  Siegel  hängen. 


374.  Bischof  Johann  von  Basel  thut  kund,  dass  in  dem  Streite  des 
35  Hans  Friedrich  vom  Hause  mit  Zürich  und  Schwyz  die  beiden  Parteien 
von  ihm  mit  Hilfe  des  Ritters  Bernhard  von  Gilgenberg,  sowie  des  Bürger- 
meisters und  Rates  von  Basel  für  uns  zu  fruntlichen  tagen  gebracht  und  be- 


$71«  h)  virorum  Mathie  Kberlya,  Bailbasaris  Hutschy  et  Johanni«  Irmy  consulum  civitatis  Uasili- 
ensi«  ad  . . . i)  presentibus  öis  etc.  in  2.  g fehlt. 
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schriben  an  diesem  Tage  erschienen  sind  und  sich  dahin  geeinigt  haben, 
dass  sie  zü  recht  körnen  sollen  auf  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel. 

— 1470  Mai  p. 

Abschiede  2,  408  «*  64g  nach  dem  Original  im  StA.  Zürich.  — Gleich- 
seitige Abschriften  in  dem  Spruchbrief  vom  $■  März  1471  (Original  5 
im  StA.  Zürich)  und  in  St.  i «*  22,  fol.  88. 

375.  Hans  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  rt  12g  beurkunden  den  Spruch 
der  Fünferherren  meister  Ülman  V'ischer,  Oberlin  von  VVerr,  Hanns  Gilgen- 
berg, unnser  ratsgesellen,  Hanns  Ketzer  und  Hanns  Schaffner  die  murer  unnser 
burgcr  im  Streite  der  Sckiffleutemunft  und  den  lütten  in  allen  huscrn,  so  10 
da  gangen  über  die  tholen,  so  da  anheptt  an  dem  ortt,  da  Metzerlerin  die 
brotbeckin  innsitzt  genant  zum  Schotten,  und  endet  under  dem  stul  des 
huses  genant  zu  der  Lerchen...  und  usgat  under  der  obgedachten  schiffluttcn 
huse  in  den  Ryn.  Die  Zunft  klagt,  diese  Leute  hätten  die  Dohle  aufgebrochen 
und  geräumt,  aber  under  irem  huse  nit  wider  zugemacht,  dadurch  sy  in  15 
irem  huse,  dessglich  frömd  und  heimsch  lutt,  so  an  die  Schifflendc  kement, 
grossen  getrang  durch  den  bösen  und  unreynen  gcschmack  liden  müstent,  und 
es  sollte  erkannt  werden,  dass  die  Leute  das  vermachen,  worauf  diese  ant- 
worten, sie  hätten  ir  tholen  gerumpt,  ouch  die  ding  gefurt  und  bracht  bis 
für  die  Stattmuren  us,  womit  sie  genug  gethan  zu  haben  meinen,  angesechen  au 
das  die  schifflutt  ir  huse  darüber  gesetzt  und  die  allmend  uberbuwen  hettinL 
Es  wird  erkannt,  dass  die  Parteien  den  selben  ussfluss  gemeinlich  von  der 
muren  bis  in  den  Ryn  ettwas  tieffer  mit  einem  steynen  boden  vassen  und 
dannethin  wclben,  ouch  mit  einem  absatz  wider  den  Ryn  und  Rynsfluss  für 
das  sand  und  gryen  machen  und  yettlich  teil  obgemclt  desselben  gebuws  25 
halben  costen  haben  und  ussrichtten  sollen.  — 1470  Mai  //. 

Original  SchiffleutenUrk.  if  12  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 


376.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  jv.  wie  in  tf  izg  beurkunden  den  Spruch 
der  Fünferherren  meister  Ülman  Vischcr,  Conratt  Scholer,  Oberlin  von  Werr, 
Hanns  Gilgenberg,  unser  ratsgcscllen,  und  Hanns  Retzer  unnser  burger  in  iu 
dem  Streite  zwischen  Casparn  Hdclman  unnserm  burger  und  den  Lohnherren 
Burckart  Amann  und  Hanns  Fridlin  Heltprunn  wegen  der  lanntvesti  im  Birs- 
sich  hinder  Casper  Edelmans  huse,  indem  dieser  klagte,  dass  die  Lohnherren 
understanden  dieselben  lanntvesti  da  dannen  ze  graben  und  von  dannen  ze 
brechen,  das  er  aber  verbotten  und  rechtlich  abgestellt  hett  angesechen,  35 
das  erst  in  kurz  vergangen  tagen  durch  die  obgenantten  richterr  die  funff 
erkannt  wer,  das  er  umb  ir  dag,  so  sy  dcsshalb  ouch  wider  inn  gefürtt,  inen 
nutzit  schuldig  nach  phlichttig  sin  solt,  da  er  hofft  sy  im  ungUtlich  tättint 
und  erkannt  werden  solt,  dess  abzeston  und  inn  des  gcnzlich  unverhindert 
ze  lassen.  Dawider  unnser  lonherrcn  geantwurt,  es  wäre  war,  das  in  kurz  40 
vergangen  tagen  durch  unnser  richter  die  funff  dise  sach  verhört  und  er- 
kannt wer,  das  Caspar  Edelman  umb  ir  dag  daselben  ze  rummen  nutzit 
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schuldig  noch  phlichttig,  dwil  gesechen  wer,  das  er  dasciben  dheinen  nuwen 
buw  gemacht  nach  volbracht  hett,  sonder  von  der  grossen  wassergiissin  be- 
schechen  mit  solher  vorbehalttung,  ob  eynich  teil  in  künftigem  zitt  brieff  oder 
kuntschafft  vinden  oder  bekomen  wurd,  das  denn  darumb  furer  beschechen 
5 solt,  was  recht  wer.  Wann  nu  disc  Sachen  unnser  gemeynen  statt  und  son- 
der den  Personen,  so  ir  tholen  uff  den  selben  teil  dess  Birssichs  gon  haben, 
vast  schedlich  und  unkomlich  und  sonder  den  einen  teil  dess  schwybogen  an 
der  brugk  und  vassung  des  Birssichs  fulen  wer,  ouch  das  wasser  vor  zitten 
sinen  fryen  gang  durch  beyde  schwybogen  gehept  hett,  als  sich  das  mit 
10  gutter  kuntschafft  ervinden  solt,  die  sy  ouch  darumb  begertten  zu  verhören, 
da  hettint  sy  understanden  solichen  unnser  statt  schaden  ze  verkomen,  die 
lanntvesti  da  dannen  brechen  und  dem  wasser  sinen  fluss  richtten,  damit  es 
sinen  gang  durch  beyd  schwybogen  haben  möcht,  hofften  ouch  nach  ver- 
hörung  der  kuntschafft  durch  sy  erkannt  werden  solt,  das  sy  an  solhem  recht 
15  und  nit  unrecht  geton,  sonder  dem  zu  furdrung  des  gemeynen  nutzes  furer 
nachkomen  soltint.  £s  wird  erkannt:  Sittmalen  die  kuntschafft  under  anderm 
eigentlich  geseitt,  wie  vor  zitten  da  selben  ein  miili  gestanden,  ouch  ettlich 
geseitt,  wie  sy  gesechen,  das  das  wasser  beydersitt  der  schwybogen  gangen 
wer,  dem  die  schwybogen  wäre  eigenschafft  und  anzeyg  gebent,  so  verr 
20  denn  die  lonherren  vermeintent,  die  lanntvesti  da  dannen  ze  brechen  und  dem 
wasser  sinen  fluss  in  obgeschribener  mass  durch  beyd  schwybogen  zuzc- 
richten,  das  sy  das  wol  tun  soltint  und  möchtint  on  irrung  und  intrag  Caspar 
Edelmanns  und  menglichs,  doch  also  das  der  selb  Caspar  Edclman  inen  daran 
nutzit  ze  tSnd  schuldig  nach  phlichttig  sin  soll.  — 1470  Mai  22. 

2fi  Original  St.Urk.  if  1881  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

377.  Bürgermeister  — Hanns  von  Berenfcls  ritter  in  I.,  Peter  Rote 
ritter  in  II.  6is  IV.  — und  Bat  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern 
und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von  : 

I.  14.  fl.  Rh.,  zahlbar  in  gold  und  keyner  anderen  werschafft  auf  Urban 
30  (2j.  Mai),  dem  Peter  Schorler  von  Todtnau,  um  fl.  Rh. 

— 1470  Mai  2g. 

II.  so  fl.  Rh.,  zahlbar  in  golde  oder  für  eynen  gülden  eyn  pfunt  dry 
Schilling  unser  münze  auf  Jakob  (2$.  Juli),  der  frouwen  Grcdennelin  Richin 
geborn  von  Ratberg,  Frau  des  Peter  Rieh  von  Richenstein,  um  1000  fl.  Rh. 

35  — 14)0  Juli  28. 

III.  p fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Laurenz  (10.  .August),  dem  Dietherich  Murer 

unserm  burger,  um  22$  fl.  Rh.  — 1470  August  g. 

IV.  g fl.  Rh.,  zahlbar  in  gokle  oder  so  vil  in  wcrschafft,  als  der  gülden 
ye  ze  zyten  by  uns  giltet,  auf  Lucia  Itj.  Dezember),  der  Agnes  Vornann, 

40  Frau  des  Nikolaus  Schweblin  in  Sulz,  um  220  fl.  Rh. 

— 1470  Dezember  10. 

Originale  St.Urk.  >f  1882  (A),  tf  1886  lA'),  tf  1887  (A'‘)  und rf  rdgf  (A^). 

— A,  A'  und  A‘  sind  durch  Schnitte  kassiert.  — Das  Siegel  ist  überall 

abgeschnitten. 

Urkuodeobach  der  Sitdt  Vllf. 
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378.  Kundschaft  über  die  Beteilung  der  Gräfin  Susanna 
von  Thierstein,  Mutter  des  Georg  Schenk  von  Limburg,  bei  der 
nach  dem  Tode  ihres  Katers  vorgenommeticn  Teilung  der  Fahr  habe 
und  Kleinodien.  — j^yo  Juni  30 

Original  St.Urk.  tf  188$  (A).  5 

Auf  dem  Umschlag  rechts:  Johannes  Fridcrich  de  Mündcrstat  notarius 

dicte  Curie  hoc  audivit  et  subscripsit.  — Duo  testes. 

Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

Wir  official  des  bischofflichen  hofs  zu  Basel  thund  kunt  mcnglichem 
mit  disem  brieff,  das  wir  von  ernstlicher  bitt  und  ervorderung  der  strengen  10 
fiirsichtigen  und  wysen  burgcrmeister  und  rdten  der  stat  Basel  disem  hie- 
nach  geschribnen  unserm  und  unscrs  hofs  gcschwornen  notaryen  empfholhen 
und  unscrn  ordenlichcn  gewalt  deshalb  geben  haben,  die  edlen  junckherrn 
Thomman  von  Valkenstein  fryherrn  etc.  und  Hannsen  von  Wynneck  edel- 
knccht  uff  solichs,  das  vor  etwemanigem  jar  zwuschen  wilent  den  wolge-  15 
bornen  graff  Friderichen  von  Tierstein  und  frow  Susannen  Schenkin  von 
I.imperg  geborn  von  Tierstein,  geswistergitten  und  wilent  des  wolgebornen 
herrn  herrn  Bernharts  grafen  von  Tierstein  seligen  clichen  kinden,  der  uff  die 
zitt  mit  tod  abgangen  und  von  discr  zitt  gescheiden  was,  ein  mfltmassung 
und  teylung  desselben  ires  vettcrlichen  erbes  in  klcinöttern  und  varenden  20 
habe  rü  Pfeffingen  bescheen  und  frow  Susan  uff  die  zitt  umb  iren  teil  be- 
nugich  gemacht  und  uszgewisen  wer  worden  etc.,  ze  verhören  und  inen  irer 
sag  brieff  und  urkiind  under  unscrs  hofs  ingcsigel  zfl  kiinfftiger  gedechtnissz 
und  umb  das  sy  nit  durch  abgang  solichcr  geziigen  verkürzet  wurden,  ze 
geben,  sich  dero  zu  sinen  zitten  zu  irem  rechten  ze  behelffen.  Der  selb  25 
unser  notarius  hienachgeschriben  solichs  gethon  hatt,  nemlich  die  egenemmp- 
ten  zwen  gezogen  verhört,  die  geseit  handt,  in  massen  hienach  stat.  Dem 
ist  alsus:  Des  ersten  hatt  gcscitt  Hanns  von  Wynncck  by  dem  eyd,  so  er 
sinen  herren  von  siner  lehen  wegen  geschworn  hat,  das  nach  abgang  des 
obgenanten  herrn  graff  Bernharts  von  Tierstein  seliger  gedechtnisz,  der  nach  30 
im  verliesz  die  obgenant  frow  .Susannen,  sin  dochter  und  wilent  des  edlen 
Schcnck  F'ridcrichs  seligen  von  Limpurg  eliche  gcmahel  und  yetz  des  edlen 
Schenck  Jörgen  von  Limpurg,  bede  fryherrn,  eliche  muter,  und  graff  Fride- 
richen sinen  sfln  seliger  gedechtnisz,  gefugte  sich  vor  dem  grossen  lands- 
krieg, so  dennc  zwuschen  der  durchliichtigen  unser  gnedigen  herrschafff  des  35 
löblichen  huses  von  Österrich  etc.  an  cime  und  der  Eidgnoschafft,  ouch  der 
statt  von  Basel,  nemlich  davor  und  ee  die  von  Basel  Pfiffingen  das  slos  zu 
iren  handen  namment,  d.as  die  obgenante  frow  Susanna  gen  Pfeffingen  kam 
und  mit  ir  wilent  der  edel  junckherr  Kudolff  von  Ranistein,  fryherr  zu  Gilgen- 
berg selig,  als  ein  mittler  und  tedingsmann  beden  teylen  gewant,  ouch  der  40 
obgenant  junckherr  Thoman  von  Valkenstein,  und  wart  da  zwuschen  der- 
selben frow  Susannen  ir  selbs  halb  und  wilent  dem  wolgebornen  herrn  herrn 
Johannsen  graffen  von  Tierstein  seliger  gedechtnisz  als  einem  vogt  und  an- 
gebornnen  fiirmünder  graff  Friderichs  von  Tierstein,  sins  brüder  suns  seligen. 
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und  ouch  sin  selbs  halb  durch  den  genanten  juncicherr  Rüdolffen  von  Ram- 
stein  in  gcgenwiirtikeit  des  genanten  herrn  von  Valkenstein  und  wilcnt  des 
genanten  graffen  Johannsen  gcmahel  und  anderer  ein  mutmassung  und  teylung 
gethon  der  kleinötter  und  varenden  hab  halb  durch  den  obgenannten  graff 
5 Bernharten  von  Tierstein  seligen  nach  tod  verlassen.  Und  wart  also  die 
genant  frow  Susanne  Schenckin  von  Limperg  mit  kleinöttern  und  allerley 
stucken,  die  diser  geziig  nunzflmal  nit  nemmen  noch  angeben  kan,  für  iren 
teil  in  solichen  kleinnottern  und  varenden  hab  von  irem  herrn  und  vatter 
seligen  verlassen  uszgewisen  und  benügig  gemacht,  soliche  kleynnötter  und 
10  stiick  sy  ouch  mit  ir  hinweg  furte  und  gut  benugen  hatt,  daby  und  mit  er 
gewesen  ist  und  hat  das  gesehen  und  gehört  und  seyt  solichs  niemant  ze  lieb 
noch  ze  leyd,  denne  durch  der  lutern  warheit  willen.  — So  denne  seyt 
der  obgenant  junckherr  Thoman  von  Valkenstein  fryherr  ouch  by  dem  eyd, 
so  er  sinen  herren  von  siner  leben  wegen  geschworn  hatt,  das  er  mit  der 
15  egenanten  frowenn  Susannen,  siner  mumen  seligen,  zem  teil  des  weges  ge- 
ritten, zem  teil  in  irem  hangenden  wagen  und  mit  ir  gän  Pfeffingen  zu  graff 
Johannsen  von  Tierstein  gefaren  und  daby  und  mit  gewesen,  das  solich  mfit- 
niassung  und  teylung  der  kleinotter  und  varenden  habe  durch  graff  Bern- 
harten seligen  verlassen  bescheen  und  frow  Susannen  manigerley  kleinnöttcr 
20  und  varende  hab  zu  irem  teyl  worden  in  massen,  das  sy  also  von  graff 
Johannsen  von  Tierstein,  graff  Friderichs  von  Tierstein  seligen  vogt  und  fiir- 
munder,  gar  in  guter  fruntschafft  gescheiden  sye,  also  das  er  nit  anders  ver- 
stund, denne  das  sy  solichs  ircs  teyls  in  semlichen  kleinnötttern  und  varenden 
habe  benügig  wür.  Und  geschee  solich  mutmassung  und  teylung  durch  den 
25  genanten  junckherr  Rfidolff  Von  Ramstein,  beder  teylen  angebornnen  fründ 
und  güten  gönncr  und  disz  gezügen  swehcr  seligen;  und  seyt  solichs  ouch 
niemant  zfl  lieb  noch  ze  leyd,  denne  durch  der  lutern  warheit  willen.  Und 
habend  sich  bede  gezügen  des  erbotten,  ob  inen  gebürte  oder  im  rechten 
erkannt  würde,  etwas  mü  rlarumb  ze  tünd  oder  liplich  eyd  ze  schweren, 
30  möchten  und  weiten  sy  ouch  in  warheit  tün.  Xä  urkünd  so  haben  wir  offi- 
cial  obgenant  unsers  hoffs  ingcsigel  offenlich  tün  hencken  an  disen  brielf, 
der  geben  ist  uff  unsers  herrn  fronlichnams  abend,  als  man  zalt  von  gots 
gebürt  thusent  vierhundert  und  sybenzig  jar. 

379.  Konrad  Münch  von  Münchenstein  verpfändet  dem  Bürger- 
35  meister  -und  Rat  von  Basel  auf  zwölf  Jahre  das  Schloss  München- 
stein, Wartenberg  und  Muttem.  — Juli  i8. 

Original  ff  gyi  itn  StA.  Liestal  (A). 

Boos  lojg  tf  nach  A mit  Weglassung  der  Schlussformeln.  — Hier 
ist  XU  lesen:  S.  1040,  Z.  % mitt  steht  xiveimal  in  A.  S.  1041,  Z.  8 
40  ander  ir.  5.  1042,  Z.  18  abzetragen. 

ln  einer  zweiten  am  selben  Tage  ausgestellten  Urkunde  zählt  Konrad 
Münch  die  Nutzungen  von  Münchenstein  und  Muttenz  auf.  Boos  1043 
ff  8gg  nach  dem  Original  im  StA.  Liestal. 

Die  Siegel  hängen. 


Digitized  by  Google 


300 


3S0.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  n"  eSj  beurkunden  den  durch  ihre 
Holen  Hanns  Zschegkaburlin,  Caspar  von  Regisliein,  unsere  altten  Zunftmeister, 
Heinrich  von  Brunn,  Rudolf  Schlierbach  und  Claus  von  Biedertal,  alle  des 
Rates,  vermittelten  Vergleich  zwischen  den  Brüdern  Konrad  Münch  und 
Hans  Münch,  die  wegen  obiger  Verpfändung  in  Feindschaft  geraten  waren,  5 
indem  Hans  Münch  seinem  Bruder  das  Recht  zu  dieser  Verpfändung  bestritt 
und  auch  seinen  willen  dazu  ze  geben  sich  weigerte,  wann  er  dadurch  siner 
lipsnarung  berouptt  und  zu  armut  gewisen  wurd.  — t^^o  Juli  /p. 

Original  ef  im  StA.  Liestal.  — *Boos  io§i  ef  Sp6.  — *Bruckner 
S.  itg.  — Die  Siegel  hängen.  lU 


3S1.  Ritter  Friedrich  von  Staufenberg  und  Heinrich  Truchsess  von 
Wolhusen  zu  Lenzburg  erklären,  dass  sie  wegen  ihrer  Pfandschaft  im  Betrage 
von  2000  fl.  mit  100  fl.  Zins,  zahlbar  auf  Johannis  Baptist,  auf  Schloss 
und  Vorburg  Munchenstein  samt  yoo  fl.  versessener  zinsen  costen  und 
schaden  mit  Konrad  Münch  von  Münchenstein  genannt  von  Lowenberg  durch  15 
Vermittelung  Peters  von  Eptingen  und  der  statt  Basel  erber  ratsbotten  über- 
eingekommen  sind,  dass  sie  2000  fl.  Hauptgut  und  go  fl.  genommen  und 
dafür  mit  Zustimmung  des  Konrad  Münch  alle  ihre  Ansprüche  und  Forder- 
ungen dem  Bürgermeister  und  rate  der  statt  Basel  unsern  gßtten  frunden  zu 
handen  geantwurt  und  übergeben  haben,  die  ihnen  auch  das  Geld  bezahlt  ao 
haben,  worüber  sie  sie  und  Konrad  Münch  quittieren.  Es  siegeln  Staufen- 
berg und  Arnold  Truchsess  von  Wolhusen,  Heinrichs  Sohn,  prestcnhalb  seins 
Siegels.  — 1470  Juli  2C. 

Original  nt  $74  im  StA.  Liestal  (A).  — *Boos  10 if  Sqy.  — Die 

Siegel  hängen.  S5 

382.  Konrad  Münch  erklärt,  dass  in  der  Urkunde  tf  jyg 
mehrere  von  ihm  nicht  bezahlte  Jahreszinse  nicht  verrechnet  sind, 
erhöht  um  die  Summe  der  deshalb  von  Bürgermeister  und  Rat  für 
ihn  bezahlten  Beträge  jenen  Pfandsatz  und  verpfändet  ihnen  zudem 
noch,  auch  auf  zzvölf  Jahre,  die  Quarten  und  Zehnten  von  Ober-  *1 
und  Nieder-Michelbach,  sowie  Ober-  und  Niedcr-Ranspach. 

— 1470  Juli  21- 

Original  W gyö  im  StA.  Liestal  (A), 

Boos  logt  tf  8gS  nach  A mit  Weglassung  der  Schlussformeln. 

Das  Siegel  hängt.  35 

383.  Konrad  Münch  von  Münchenstein  befehlt  den  Unterthanen  der 
in  tf  ,J7p  verpfändeten  Besitzungen,  nachdem  er  bei  ettlichen  in  eygener 
person  erschinen  und  ihnen  sein  anligcn  und  notdurlTt  erzalt,  derenhalb  er 
sie  dem  Bürgermeister  und  ratte  der  statt  Basel  ein  summ  jaren  ingeben 
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und  x crschriben  hat,  der  Stadt  zu  huldigen,  wenn  sie  von  den  genanten 
minen  lieben  Herren  und  gütten  frunden  von  Basel  angevordert  werden. 

— i4yo  Juli  ZI. 

Original  tf  577  im  StA.  Liestal  (AJ.  — *Boes  io$6  tf  — Vorne 
5 aufgedrücktes  Siegel. 

3S4.  Andres  Mathys,  wirt  zu  der  Krön  zu  Basel,  quittiert  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  über  130  K,  die  ihm  Junker  Konrad  von  Löwen- 
berg schuldig  was  von  leystungen  genannter  Herren. 

— 1470  August  4. 

10  Original  (Papier)  tf  S77“  Liestal  (A).  — Das  vorne  augedrückte 

Siegel  ist  abgefallen. 

385.  I»  dem  Streite  zivischen  Bischof  Johann  von  Basel  und  Graf 
Oswald  von  Thierstein  erwirken  die  Boten  der  Stadt  Basel  Peter  Rote  ritter 
burgermeister,  Hans  von  Bcrenfels  ouch  ritter,  Heinrich  Ysenlin  oberster 
15  zunfftmeister,  Conratt  von  Louffen,  Caspar  von  Regesheim  und  Hanns 
Bremenstein  mit  Boten  von  Zürich,  Bern  und  Luzern  eine  Verlängerung 
des  mit  iMurenziustag  (10.  August)  ablaufenden  Waffenstillstandes  bis  zur 
Weihnacht.  Jn  der  Zeit  soll  auf  einem  Tag  nochmals  ein  Ausgleich  für  uns 
und  der  drei  Städte  Boten  versucht  werden.  — 1470  August  S. 

20  Konzept  Adelsarchiv  T 2. 

.386.  Ritter  Ludwig  von  Rptingen  quittiert  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel  über  100  fl.  Rh.,  die  ihm  Konrad  Münch  von 
Alünchenstein  infolge  eines  zwischen  ihnen  durch  Bürgermeister 
und  Rat  getroffenen  Vergleichs  schuldig  war.  — Es  siegeln  für 
25  ihn  die  Ritter  Bernhard  von  Rotberg  und  Hermann  von  Eptingen. 

— 1470  August  g. 

Original  (Papier)  rf  577*  im  St-4.  Liestal.  — Die  beiden  Siegel  sind 

vorne  aufgedrückt. 

387.  Hans  Münch  von  Münchenstein  genannt  von  Löwenberg  erklärt, 
30  dass,  da  sein  Bruder  Konrad  nach  lutt  . . . eins  versigelten  Übertrags  ihm 

zehn  Viernzel  Korn  und  ein  Fuder  Wein  usrichttcn  sol,  Bürgermeister  und 
Rat  von  Basel  mir  solich  körn  und  wein  erkoufft  un<l  darumb  16  fl.  Rh. 
bezahlt  haben,  und  quittiert  sie  hierüber.  — >470  August  2j. 

Original  (Papier)  rf  $77’  im  StA.  Liestal  (A).  — Vorne  auf  gedrücktes 
35  Siegel. 

388.  Geleitsbrief  von  Peter  Rote  a.  s.  w.  wie  in  >f  (jz  für  den  Junker 
Thomas  von  Falkenstein,  Freiherrn  zu  Heidburg,  für  Hin-  und  Herreise  und 
einen  vierzehntägigen  Aufenthalt  in  der  Stadt,  doch  dass  er  ouch  by  uns 
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gcicyt  halte  und  in  zyt  synes  gelcytz  by  uns  myt  recht  noch  sust  nyemand 
bekumbere  noch  anfalle.  — 1470  August  i;. 

Original  (Papier)  Missiven  iz,  — Das  vorne  aufgedrückte  grüne 

Siegel  ist  abgefallen. 

H89.  Bernhard  Schilling  von  Basel,  Vogt  von  Farnsburg,  5 
schwört  der  Stadt.  — 1^70  Oktober  17. 

Original  >f  $78  im  StA.  Liestal  (A).  — Auszug  bei  Boos  10^6  tf  poo 

nach  A.  — 5.  roy/,  Z.  J ergänze  zu  Ifrman  mynen  lieben  vettern.  — 

Die  beiden  Siegel  hängen. 

390.  Der  Offizial  des  Hofs  von  Basel  beurkundet  auf  Wunsch  von  W 

Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  folgende  Aussage  des  Heinrich  Meyer 
von  Markt;  Nemlich  tlas  vor  disem  herbst  nechstvergangen  sye  es  ein  jar 
gewesen,  hab  Erhärt  Brand  disem  gezügen  by  dises  gezügen  brflder  enbotten 
zu  im  zu  dem  N'iiwen  huss  zc  kommen.  Also  darnach  von  ungeschickt  kerne 
dizer  gezflg  fiir  dasselb  Niiw  huss  und  kerne  der  genant  Erhärt  Brand  zu  15 
disem  gezügen  und  seit  im  ernstlichen,  wie  er  inn  spönne  wer  mit  burger- 
meister und  ratte  der  statt  Basel  und  sunderlich  Ludwigen  irem  zoller  uff 
der  Wisenbrügk,  die  er  nit  kond  zu  recht  bringen,  darumb  er  in  willen  wcrc. 
sy  anzegriffen  und  enthalt  wyder  sy  zc  suchen.  Batt  also  disen  gezügen  im 
enthalt  ze  zöigen  und  ouch  sin  helffcr  wider  die  von  Basel  zu  werden,  das  30 
aber  diser  gezüg  im  abschlüg  und  antwürte,  er  wolt  nützit  dann  liebs  und 
güts  mit  den  selben  von  Basel  zu  schaffen  haben,  dann  sy  im  nie  args,  sunder 
liebs  geton  hetten,  widerriet  ouch  dem  seihen  Erhärten  sollichs.  Aber  Erhärt 
der  meint,  als  dazumal  Hanss  Friderich  von  Rischach  der  von  Basel  vient 
wer,  sich  an  denselben  zu  hencken  und  enthaltniss  wider  die  statt  zfi  suchen.  35 
Und  bald  darnach  zu  Ensisheim  kerne  disem  gezügen  der  genant  Erhärt  Brand 
und  bette  ine  aber  als  vor  und  sonderlich  redt  der  selb  Erhärt  Brand,  es  wer 
doch  gut  uff  die  von  B.asel  kriegen;  dann  cs  wer  kein  kind  zu  Basel,  er 
bekant  cs.  Aber  diser  gezüg  slfig  im  es  aber  ab  und  wolt  nützit  damit  zu 
schaffen  haben.  — 1470  Oktober  24..  30 

Original  St.Urk.  tf  i8p4  (A).  — Auf  dem  Umschlag  rechts:  Jo[hanncs] 

Salzman  notarius.  — Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

391.  Jacob  von  Sennhein  Schultheis  ze  mindern  Basel  an  miner  herren 
statt  des  burgermeisters  und  der  reten  der  stett  Basel  thut  kund,  dass 
Heinrich  Halbysen  burger  an  meistcr  Burckart  Segesser  und  Hans  Fridlin  35 
von  Helprun  buwherren  und  lonherren  der  stett  Ba.sel  namens  der  reten 
und  gemeyner  bürgern  der  stett  Basel  um  igo  fl.  Rh.  verkauft  habe  die 
zwey  lehen,  so  gegen  einander  über  gelegen,  vor  ziten  eins  ein  papyrmüly 
und  das  ander  ein  segen  gewesen  sind,  zenechst  vor  sant  Theodors  thor 
uff  bede  siten  des  obern  tichs  zenechst  vor  den  grendlin  mit  dem  wasserval  40 
samt  allen  Zugeh'örungen,  genant  zu  allen  Winden  . . . zinset  von  eygenschafft 
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wegen  nemlich  das  ober  leben,  so  ein  segen  gewesen  ist,  den  obgenanten 
minen  Herren  den  retcn  lo  ß und  das  ander  leben,  so  ein  papyrmüli  ge- 
wesen ist,  Jfm  Augustinerkloster  in  Basel  is  ß auf  Martini.  Es  siegeln 
der  Schultheiss  und  Halbeisen.  — November  $. 

5 Original  St.Urk.  n*  iSps  (■^)-  — Umschlag  rechts:  Berner.  — 

Es  hängt  nur  noch  das  Siegel  des  Schultheissen. 

392.  Lohnvertrag  des  Rates  von  Basel  mit  dem  Säger  zu 
allen  IVinden.  — 1470  November  24. 

Original  St.Urk.  nf  i8g6  (A). 

10  Auf  dem  Umschlag  rechts:  Berner. 

Das  Siegel  hängt. 

Ich  Jacob  von  Sennheini  u.  s.  w.  wie  in  nt  thun  kunt  menglichem  mit 
disem  briefe,  das  für  mich  koment  in  gerichtc  die  in  rf  jp/  genannten 
Lohnherren  an  einem,  sodcnn  Hanns  Stosskorb  der  schiffman  und  Cristin  sin 
15  ewirtin  mit  im  als  mit  irem  elichen  mann  und  vogte  andererseits  und  be- 
kanten  sy  da  beide  teil  . . . vor  mir  ofienlich  in  gcrichte,  nachdem  die  lon- 
herren  namens  des  Rates  Hannscn  Stosskorb  und  Cristinen  sincr  ewirtin  das 
leben  zu  allen  Winden  vor  dem  Obren  thor  ze  mindren  Basel  gelegen  ver- 
koufft  und  ze  kouffende  geben  hettent  um  200 fl.  nach  eins  hoptbriefes  sag 
20  hie  vor  gerichtc  darüber  gegeben,  das  alda  in  beredung  und  beschliessung 
des  selben  kouffs  eygenlich  Vorbehalten  und  abgeredt  werent  diss  hicnach 
geschriben  puncten  und  artigkel:  Des  ersten  das  Hanns  Stosskorb  und  Cristin 
sin  ewirtin  und  ir  beider  erben  und  nachkomen  uff  das  vorgemelt  gekoufft 
leben  yetz  noch  in  künfftigen  zyten  nüt  anders  setzen  buwen  noch  machen 
25  soltent  denn  ein  sägen  mit  einer  durchsychtigen  tachung  an  ein  gchüsse  und 
das  die  selben  zwey  clichc  gemcchtc,  ir  erben  und  nachkomen  hj'nnanthin 
zu  ewigen  tagen  und  allewyl  die  selb  sägen  in  wesen  werc,  minen  Herren  den 
reten,  iren  lonherren  und  werchlüten  alles  ir  holzwcrck,  das  man  sägen  und 
enzwey  schniden  sölte  und  sy  zu  gemeiner  stett  buw  haben  oder  bruchen 
30  müstent,  verwergken  und  zerschniden  soltent  fürderlich  zu  allen  zyten,  si  von 
den  lonherren  und  den  werchlüten  darumb  erfordret  wurdent,  und  den  Ion 
och  hienach  bestympt  on  alle  steigrung  von  yeglichera  stück  nemen.  Also 
des  ersten  von  einem  yeglichen  gemündigen  holz  enzwey  zc  schnydent  acht 
Pfennig  und  von  einem  spennigen  holz  von  eim  schnitt  ein  Schilling  pfennig, 
35  sodcnn  von  einem  schuhigen  holz  von  eim  schnitt  achtzehen  pfennig  und  von 
einem  anderthalb  schüchigen  zwen  Schilling;  item  von  einem  fünffzig  schuch- 
igen  holz  die  lengc  von  einem  schnitt  dritthalb  Schilling  und  von  einem  sechzig 
schüchigen  holze  von  einem  schnitt  dry  Schilling;  zeletst  von  einem  eichenen 
holz,  cs  syge  klein  oder  gross,  die  lenge  nach  von  einem  yeglichen  schüch  zwen 
40  Stehler  oder  einen  rappen,  alles  guter  gcwonlicher  nüwer  Basler  pfennigen,  och 
an  allen  abbruch.  Und  wenn  solichcr  holzer  eins  zü  dheinen  zyten  an  die  segen 
keme  und  dargefürt  wurde,  dem  ein  seger  oder  sin  knccht  nit  mechtig  gnüg 
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sin  oder  sin  mochtent,  in  die  scgen  zc  zichcnt  und  wider  darvon  ze  thünde,  das 
im  alsdenn  miner  Herren  der  reten  wcrchlüte  und  knechte  soliche  Hölzer  dar 
und  dannen  ze  thund  helffen  soltent,  alles  erberlich  und  ungeverlich,  als  das  in 
der  benanten  zweyger  elicHcn  gemcchten  hoptbriefe  alles  eigenlich  gcschriben 
und  begriffen  stöndCf  och  die  selben  zwey  eliche  gemechte  vor  mir  offen*  5 
lieh  in  gericht  bekantlich  warent.  Auf  Wunsch  der  zwen  lonherren  in  namen 
miner  Herren  als  vor,  das  man  inen  solichcr  beredung  och  brieff  und  urkunde 
geben  wolte,  wird  mitt  gemeiner  urteil  erkennt:  Sydmals  beide  leil  sölich 
abredung  einander  gichtig  werent,  das  man  och  denn  minen  Herren  den  reten 
und  iren  lonherren  dero  billich  brieff  und  urkunde  geben  solte.  Hiebei  waren  10 
meister  Conrat  Schaler,  Osswald  Holzach,  meister  Erhärt  Rosenfeld,  Conrat 
Crafft,  Hanns  Sattler,  Burkart  Gügclin,  I lanns  Munzinger,  Claus  Burkart  urteils- 
sprecher,  och  die  geswornen  ainptliite  des  gerichtes  in  minderen  Basel  und 
sust  viel  erberer  lute. 

393.  Kaistr  Friedrich  III.  ladet  die  Stadt  Basel  auf  die  Klage  des  15 
Thomas  von  Falhenstein,  wie  ir  ime  und  weiland  seinem  Bruder  Hans  durch 
ettlich  die  ewern  an  irem  sloss  V'arnsperg  mercklichen  schaden  und  be- 
schedigung  zugefugt,  die  iren  daselbs  vom  leben  zum  tode  bracht,  auch  ine 

ir  arm  lewt  zu  demselben  sloss  gehörig  abgedrungen  und  mit  allen  gerechti- 
keitten  und  gehorsame  gewertig  zu  sein  zu  sweren  genöt  und  darzu  ein  dorf  20 
genant  Wcnsling,  daz  sich  in  ewern  scherm  und  trost  gegeben  und  ewch 
gesworen  hab,  über  solich  trostung  gepranndt  und  iren  Icwtcn  darinn  ver- 
derblichen schaden  und  beschedigung  zugefugt,  auch  zuletst  einer  kirchen, 
die  ime  zu  verleihen  gebürc,  in  meinung  die  scibs  zu  verleihen  underzogen, 
alles  mit  ewrer  selbs  gcwalt  frevel  und  geturstikeit  — vor  sein  Gericht.  20 

Gras  1470  Dezember  3^. 

Gleichseitige  Abschrift  Geh.  Reg.  CH.  A i. 

394.  Peter  Rote  «.  s.  w.  wie  in  if  sSj  geben  dem  Arnold  von  Lae 
an  dem  keiscrlichen  gericht  advocato  und  dem  Bürger  Burckarten  Fryen 
Vollmacht,  sie  vor  dem  k.  Gericht  in  der  Klage  des  Georg  Schenk  von  30 
Limburg  von  des  Schlosses  Pfeffingen  wegen  zu  vertreten.  — 1470  — 

Undatiertes  und  unbesiegeltes  Original  Deutschland  Bz  I.  tf  tt. 

395.  I.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  rf  ^2  erklären,  dass  Marquart  von 
Baldegg,  Heinrich  Reich  von  Reichenstein,  Lazarus  von  Andlau,  Konrad 
von  Ramstein,  alle  vier  Ritter,  und  Rudolf  von  Hallwil  als  Milschuldner  35 
des  Ritters  Thüring  von  Hallwil  sei.  ihnen  7000  fl.  houbtgütz,  so  wir  dem- 
selben Herr  Thüringen  seligen  von  siner  bitte  wegen  umb  i$o  fl.  jerlichs 
Zinses  dabey  zu  bezalcn  uffgenommen  hatten,  senvie  450  fl,  Rh.  versessener 
zinsen  bezahlt  haben  und  quittieren  sie  hierüber. 

II  Ritter  Konrad  von  Ramstein  erklärt,  dass  er  der  Stadt  Basel  W 
too  fl.  Rh.  schuldig  sei,  darrürende  von  der  schult  wegen,  so  wilent  herr 
Thuring  von  Halwiler  ritter  sei.  der  statt  Basel  alss  eyn  houbtschuldener  und 
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sein  Vater  «-ilent  Heinrich  von  Ramsteyn  ritter  selig  alss  eyn  niytschulclcner 
schuWich  gewesen  und  nach  abgang  myns  hcrren  und  vatters  selig  ich  alss 
syn  erbe  myt  anderen  pflichtich  worden  wass  und  die  er  hiezwuschen  und 
Ostern  nechstkünfftich  gütlich  und  früntlich  usszerichten  und  zu  bezalen 
5 gelobt,  und  dass  er  eyn  lade  mit  Silbergeschirr  und  guten  Wleynottern 
bei  Ritter  Hans  von  Bärenfels  als  Pfand  hinterlegt  habe,  damit,  wenn  er 
zur  Zeit  nicht  zahlen  wurde,  Bürgermeister  und  Rat  sich  daran  schadlos 
halten  können.  — 1471  Januar  $. 

Gleichzeitige  Abschriften  Missiven  ij,  41  (B)  und  42  (B).  — Am 
10  Original  zu  B hing  das  Sekretsiegel. 


396.  Leihe  einer  städtischen  Fleischbank  zu  Erbrecht. 

— 1471  Januar  21. 

Original  St.Urk.  tf  lSgg  (A). 

Das  Siegel  fehlt. 


15  Wir  Peter  Rott  burgermeistcr  und  rate  der  statt  Basel  tünd  kunt  meng- 

lich und  bekennen  offenlich  mit  disem  brieff,  das  wir  mit  gfitter  zittlicher 
Vorbetrachtung  und  rechttem  wissen  dem  bescheiden  Hannsen  Weydman  dem 
metzger  den  fleischbanck  genant  der  Frygbanck  in  unnser  schalen  zwuschent 
Clcwin  Seckingers  banck  einersitt  und  wilent  Heinrich  Davids  seligen  wittwen 
äO  banck  zu  der  andern  sitten  gelegen  zu  einem  rcchttcn  erpplehen  verlihen  hand 
und  vcrlichcnt  im  ouch  den  wissentlich  in  krafft  diss  briefs,  also  das  er  und 
sin  erben  lehensgenoss  der  selben  banck  mit  siner  lengy  wytte  und  allem 
begriff,  wie  der  yetzmal  ist,  innhaben  besitzen  nutzen  und  nyessen  stillen 
nach  lehensrcchtt  in  wise  hienach  vermerckt.  Dem  ist  also,  das  er  und  sin 
25  erben  lehensgenoss  den  selben  banck  nit  versetzen  verkouffen  verkumbern 
verendern  noch  dheins  wegs  besweren,  sonder  in  obgerürtter  wise  nutzen 
und  nyessen.  Begeh  sich  aber  dheinest,  das  sy  daby  nit  bliben  weltint, 
durch  was  sach  das  wer,  alsdenn  sollen  sy  den  selben  banck  mit  sinem  be- 
griff, wie  obstat,  unnserm  zinsmeister  in  unnserm  nammen  uffsagen  und  uff- 
30  geben,  der  alsdenn  furer  von  unnsern  wegen  darinn  handeln  sol  nach  unnser 
statt  Ordnung  und  lehensrechtt  als  mit  andern  unnsern  lehen  in  der  selben 
schalen.  W'ere  ouch  sach,  das  der  genant  Hanns  Weydman  von  zitt  scheyden 
und  kinder  hinder  im  verlassen  wird,  knaben  oder  tdchttern,  den  selben  sinen 
kinden  sol  solicher  banck  und  lehen  verfangen  sin,  unz  das  sy  zu  iren  tagen 
35  koment  und  man  sicht,  ob  sy  by  dem  hantwerck  bliben  wollen  oder  nit. 
Und  unz  uff  die  selb  zitt  sollen  die  selben  kintler  uss  dem  genyess,  so  von 
dem  banck  vallt  nach  dem  zinse,  so  unns  von  der  cigcnschafft  zugehört, 
genertt  und  erzogen  werden.  Bliben  denn  die  knaben  by  dem  hantwerck, 
so  sol  er  inen  nach  lehensrecht  volgen  und  bliben.  Werent  aber  dhein 
W knaben,  sonder  töchtteren,  die  unter  dem  hantwerck  mannten,  die  sollen 
ouch  by  solhem  banck  und  lohen  bliben,  in  wise  obstat.  Were  aber,  das 
die  töchttern  under  dem  hantwerck  nit  mannten,  so  sol  der  selb  banck  und 
lehen  unns  widerumb  als  den  rechtten  lehenherren  gevallen  sin  nach  lehens- 

Urkundenbuch  der  Sttdt  bmeel.  V(ll.  im 
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recht  und  dannethin  durch  unnsern  zinssmeister  verlihen  und  damit  gehan- 
delt werden  nach  der  ordnung  sag  in  unnserni  statthöch  darumb  begriffen. 
Und  von  solhein  banck  sol  ouch  jerlich  und  yettlichs  jars  insonders  der  selb 
Hanns  W'eydman  und  sine  Ichenserben  unns  und  unnsern  nachkommen  zu 
rechtem  zinse  von  eygenschafft  usrichtten  und  bczalen  dru  phunt  stebler  5 
gütter  gcrechtter  münz,  ouch  die  antwurtten  und  weren  unnserm  zinssmeister 
nach  lehens,  ouch  unnser  statt  rechtt,  all  geverd  vermitten.  Des  zu  warem 
urkund  so  haben  wir  unnser  statt  secrett  ingesigel  offenlich  tun  hencken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mentag  vor  sant  Paulus  tag  siner  bekerung, 
nach  Cristi  unnsers  herren  gebürt  vierzehcnluindcrt  sibenzig  und  ein  jare.  10 

397.  Ritter  Götz  Heinrich  von  Eptingen  thut  kund,  dass  Bürger- 

meister und  Rat  von  Basel,  die  ihn  ilo  fl.  jerlichs  zinscs,  kouflft  und  wider- 
kouffig  mit  2200  fl.  Rh.,  schuldig  worden  sint,  auf  seine  Bitte  an  das  ob- 
genant houptgut  geben  . . . hand  200  fl.  und  damit  to  fl.  gelts  abgelost,  und 
quittiere  sie  über  diese  200  fl.  — iqyt  März  q.  16 

Original  St.Urk.  tf  rqoj;  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

398.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  «'  sprechen  Recht  in  dem  Streite 
ztoischen  Hans  Friedrich  vom  Hause  mit  Schwyz  und  Zürich. 

— tqyi  März  $. 

Unbesiegeltes  Original  Stadt  und  Landschaft  Zürich  nt  1522  im  StA.  20 

Zürich.  — * Abschiede  2,  qoq  tf  649. 

39f).  Peter  Rott  u.  s.  w.  wie  in  rf  2S}  beurkunden  den  Spruch  der 
Fünferherren : 

/.  Olman  Vischer,  Conratt  Scholcr,  Burckart  Amann,  Hanns  Gilgenbcrg 
unnser  ratsgesellen  und  Hanns  Retzer  der  murer  unnser  burger  in  dem  Streite  26 
zwischen  der  Safranzunft  und  Gilg  Mast  uflT  ein,  Burckart  Schaffner  dem 
wirt  zum  Schnabel,  Hanns  Gengenbach  dem  tuchscherer  und  cttlichen  iren 
nachburen  andersitt  . . . d.irrürcnd  von  dem  gcsslin  zwuschent  dem  zunfthuse 
zum  Saffran  und  Gilg  Masten  hus  genant  Mulhuscn,  da  vor  unlangen  zitten 
der  bach  hinab  gelouffcn  ist.  Die  Zunft  und  Mast  klagen,  wiewol  dasselb  3ü 
gesslin  in  kurzem  zitt  mercklich  gesubert,  ouch  mit  einer  thur  vermacht,  so 
werent  doch  die  nachburen  und  umsessen  desselben  gesslins  dasselb  gesslin 
zonal  unsuber  mit  schütten  und  anderm  wüst  unflettig  haltten  und  sonder 
giengent  ettlichcr  der  n.achburen  kintler  teglich  darin  sich  ze  entsubern,  da- 
durch mcrcklicher  gcstanck  der  gas.sen  und  insonder  dem  brunnen  in  der  35 
cremerzunft  huse  grossen  schaden  brecht,  da  sy  hofften,  erkannt  werden  solt, 
das  man  solichs  beschlie.sscn  und  vermachen  und  anders  nit  gebrucht  werden 
denn  allein  zu  eehafft  und  notdurfft  gemeiner  statt.  Dawider  die  obgenantten 
Burckart  Schaffner  und  Hanns  Gengenbach  antwurtten,  cs  were  yeweltten 
ein  gemein  giisslin  aller  nachburen  gesin  und  offen  gehaltten,  also  das  tO 
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menglich  sin  unsubcrkcit  sins  huses  dadurch  in  den  Birssich  getragen,  ouch 
zu  zitten  die  umsessen  in  dem  Birsich  da  selben  geweschen  haben,  da  sy 
getruwtten,  l’urer  by  ze  bliben.  Ob  denn  yemand  das  mit  unsuberkeit  ver- 
wüste, den  solte  man  darumb  straffen,  wie  rechtt  wer.  £s  wird  erkannt, 
5 dass  zu  der  Thiire  in  das  Gäss/ein  zwen  Schlüssel  gemacht  und  zwöyen 
nachburen  geben  werden,  die  diesclb  thür  früg  morgens  uffschliessen  und 
nachttes  beschlicssen,  . . . ouch  den  kindern  abstellen,  das  sy  ir  ungesür  nit 
darin  tun,  nach  ouch  nutzit  darin  schütten,  sonder  suber  haltten  sollen.  Wer 
sich  dagegen  verfehlt,  zahlt  s (i  Strafe.  — i^yi  März  14. 

10  II.  Derselben  wie  in  tC  in  dem  Streit  ztvischen  tianns  Blorcr 

dem  jungen  unnserm  zinssmeister  und  in  unserm  namen  und  Hanns  Zschegka- 
burlin  dem  cittern,  unnserm  alten  Zunftmeister  . . . darrürend  von  dem  husc 
genant  zur  Louben  an  unnscr  fleischschalen  einsit  und  dem  husc  zum  I’fowcn 
andersit  gelegen.  Blarer  klagt,  dass  Zschegkenbiirlin  in  dem  huse  under- 
15  stund  zu  buwen  und  das  höcher  zc  füren,  dadurch  unnscr  fleischschalen  und 
unnsern  metzgern  ir  gesicht  benommen  anders,  denn  das  harbracht  und  har- 
kommen  wer,  ouch  über  das  die  mur  zwuschent  diesem  Hanse  untl  elcr 
fleischschol  ein  gemeyne  .scheidmur,  als  das  erkannt  sie  laut  einem  Fünfer- 
brief  der  verlesen  wird,  worauf  Zscheckenbürlin  antwortet,  da  laut  diesem 
•20  Brief  diese  Mauer  nur  ein  scheydmur  were  und  wir  zu  unnser  notdurfft 
darin  buwen  möchtint,  so  getruwe  er,  das  im  solich  gerechtikeit  sowol  als 
unns  zfiston  und  er  darin  als  in  gemeyne  muren  zü  siner  notdurfft  ouch 
buwen  mdcht.  Es  wird  erkannt,  dass  jener  Fünferbrief  mit  allem  innhalt 
by  krefften  bliben  und,  als  zwey  gesichtvenster,  so  under  dem  altten  taefi 
•25  des  huses  zur  l.ouben  über  das  halb  vermurt  werent,  das  das  ouch  daby 
bcston  und  diese  Fenster  unverendert  bliben  sollen.  ,'Us  denn  Hanns 
Zschegkaburlin  ettliche  stubenfenster  in  dem  hindern  huse  zur  Louben  yetz- 
mal  vermurct  und  dawider  ein  dein  kuchivenster  gebrochen  und  gclniwen 
hat,  da  sol  das  kuchivenster  also  bliben.  Die  vermauerten  Fenster  mag  er 
30  so  lassen  oder  'wieder  öffnen,  aber  nit  wytter,  denn  sy  vor  gewesen  sind, 
nach  seinem  Belieben.  Ebenso  mag  er  auch  das  Haus  vorus  gegen  der 
Strassen  hochcr  . . . buwen  . . . , doch  unnscr  fleischschalen  und  aller  gesicht,  wie 
die  yetzmal  ist,  in  allwcg  unschcdlich  und  unvergriffen. 

— März  14. 

3.’>  Originale  SafranzunftUrk.  tf  (A)  und  St.Urk.  tf  t^04  (A'j.  — Das 

Siegel  der  Stadt  hängt  an  A und  A'. 


400.  Bischof  Johann  von  Basel  und  Peter  Rot  rittcr  burgermcister, 
Hanns  Bremenstein  .salzmcistcr,  Heinrich  Zeigicr  und  Hanns  Kynfaltig  vünner, 
alle  vier  des  räts  zc  Basel,  von  demselben  rätte  zu  diser  sachc  geordnet 
40  treffen  in  Gegenwart  eidgenössischer  Boten  ein  vorläufiges  Abkommen  zwischen 
dem  Landvogt  Beter  von  Hagenbach  und  der  Stadt  Mülhausen  wegen  gegen- 
seitig unbezahlter  Zinse.  Basel  147t  März  21. 

Cartulaire  4,  22  tf  nach  dem  Original  im  StadtA.  Mülhausen. 
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401.  I.  Georg  und  Wilhelm  Schenk  von  Limburg  erklären 
ihre  Aussöhnung  mit  der  Stadt  Basel 

II.  Gegenbrief  der  Stadt.  — ifji  März  28  und  29. 

/.  Original  St.Urk.  /C  190^  (A).  — Konzrpt  Missiven  13,  2pj. 

II.  Gleichzeilige  Abschrift  Adelsarchiv  Thierstein  T 2.  5 

Die  Siegel  hängen  an  .4. 

I.  Wir  nachgenemptten  Görg  uml  Wilhelm  herrn  zu  I.ympurg  ge- 
brüder,*)  des  heiligen  rümischen  richs  erbschencken  semperfryen,  tünd  kunt 
mcnglich  und  bekennen  offenlich  mit  disem  briefi,  als  wir  anvordrung  und 
Zuspruch  gehept  haben  an  die  ersamen  fursichtigen  und  wisen  burgermeister  10 
und  rate  der  statt  Basel  umb  Sachen,  als  sy  das  schlosz  Pfeffingen  mit  siner 
zügehörd  und  die  varendc  hab  briefif  register  rödel  un<l  anders,  so  darinn 
gewesen  ist,  ingenomen,  ouch  alle  nutzung  zu  dem  selben  schloss  gehörende 
uflgehept  und  solichs  der  wolgcbornnen  frow  Sussannen  grefin  geborn  von 
Tierstein  unnser  lieben'*)  frowen  und  mutter  seliger  gedechtnisz,  der  solich  15 
nutzung  und  varend  hab  zum  halben  teil  von  erpplichem  rechtten  zügehfirt, 
empfrömdet  und  entwert  und  das  alles,  als  wir  meynen,  unbillich  geton  haben, 
dcszhalb  wir')  als  die  rechtten  erben  der  obgedachtten  unnser  frowen  und 
mutter,  an  die  solich  vordrung  und  ansprach  crpplich  körnen  und  gefallen 
ist,  die  gemeltten  von  Basel  vor  dem  durluchtigen  hochgebornnen  fürsten  20 
und  herren  hern  l'ridcrichen  herzogen  in  Beygern  und  phallenzgrafen  by 
Ryne  etc.,  unnserm  gnedigen  herrn,  als  keyscriichcn  comraissarien,  danach 
vor  dem  hochwirdigen  fürsten  und  herren  herrn  Johannsen  bischoff  zu  Basel, 
unnserm  lieben  herrn,  als  verwilkurtten  richtter  rechtlich  furgenomen  beclagt 
und  betedinget  und  zum  lesten  sy  für  unnsern  allergnedigisten  herren  den  25 
römischen  keyser  durch  ein  ladung  furgehöyschen,  da  wir  der  houptsach, 
ouch  sust  des  gerichtzhandel  unzhar  vil  costens  und  Schadens  emphangen 
und  genommen  haben  etc.,  bekennen  wir  unns  hiemit,  das  wir  umb  all  solich 
ansprach  vordrung  dag  und  Sachen,  costen  und  sch.aden,  so  wir  desz  in  all 
weg  emphangen  und  gelitten  hand,  durch  fruntlich  mittel  und  teding  des  30 
wolgebornnen  Oswaltten  grafen  zu  Tierstein,  phallenzgrafen  des  hohen  stiflftz 
ze  Basel  und  hern  zu  Pfeffingen,  unnsers  lieben  vettern,“*)  mit  den  genantten 
von  B.'iscl  gütlich  und  fruntlich  vereint,  ouch  genzlich  gericht  und  gesünt 
sind.  Und  wann  wir  an  sölher  richttung  ein  ganz  volkommen  gütt  benügen 
haben,  harumb  so  verzihen  wir  unns  für  unns,  ouch')  den  wolgebornen  herrn  35 
l•>idrich  herren  zü  Lympurg  etc.,  unnsern  lieben  herrn  und  vatter,  darzii 
all  unnser  erben,  ouch  alle  die,  so  zii  dirr  sach  verhaft  verdacht  und  ver- 


401.  a)  Wtsoitlicht  Abweichungen  da  Konxepta:  Wir  Friderich  h«rre  zu  Limpurg  etc.,  Gorg  und 
Wilhelm  ouch  herrn  zu  Limpurg  etc.  gebruder,  des  vorgenanten  herrn  Friderichs  hern  zu 
Limpurg  sune  ...  b)  Statt  lieben  tteht  Friderich  herrn  zu  Limpurg  elicben  gcmahel,  4U 
Gorgen  und  Wilhelms  herrn  zu  Limpurg  ...  c)  wir  Gorg  und  Wilhelm  herrn  zu 

Limpurg  als  erben  ...  d)  Schwagers  und  vettern  ...  e)  Die  Warte  ouch  btt 

darzJ  fehlen. 
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wandt  sind,  und  all  der  gemeltten  unnser  lieben^)  frowen  und  mutter,  ouch 
unnscr  erben  gemeinlich,  deren  wir  unns  aller  mechtigen  und  starck  machen, 
in  krafft  dis  briefs  der  obgestimptten  vordrung  ansprach  costens  Schadens, 
ouch  aller  ander  und  yettlicher  dingen  rechtten  und  Sachen,  so  unnser  frow*) 
5 und  mutter  seliger  gedechtnisz,  ouch  wir  in  krafft  der  erppschafift i")  und  sust 
daran  gehe])t  hami  oder  haben  müchtint,  es  sie  umb  innemmen  des  Schlosses 
Pfeffingen  mit  sinen  zugehörungen,  uffgehepten  nutzen,  varend  hab,  huszrat 
brieff  rödel  registcr  costen  schaden  und  anders,  was  wir  oder  unnser  frow*) 
und  mutter  desz  emphangen  und  genommen  haben  in  gerichtzgengen  und 
tu  sunst,  wie  solich  schad  nom  Verlust  und  costen  genempt  werden  nidcht, 
nutzit  usgenommen.  Wir  sprechen  und  sagen  ouch  uff  solich  richttung  die 
genantten  burgermeister  rat  und  gemein  statt  Basel,  all  ir  verwandtten  und 
so  inen  zö  versprechen  sind,  ouch  all  ir  nachkommen  solicher  obgeriirtter 
vordrung  ansprach  nom  schaden  und  Verlust  und  was  daran  hanget,  ganz 
15  und  gar  quitt  lidig  und  los  in  solicher  masz,  das  wir,  unnser  erben  und  der 
wir  unns  mechttig  gemacht  haben,  wie  obstat,  die  genantten  burgermeister 
rat  und  gemeind  der  statt  Basel,  alle  die  iren  und  ir  nachkommen  nach  nie- 
manden hinfur  von  iren  wegen  mit  gericht  nach  on  gericht  nach  sust  in 
dhein  wise  niemermc  darumb  anvordern  anlangcn  nach  bekumbern  sollen  mit 
‘JO  wortten  wercken  nach  getetten,  sonder  sy  darumb  ganz  fridlich  und  rüwig 
hüben  lassen  nu  und  zu  künftigen  ewigen  zitten  und  ouch  niemand  von  unn- 
sern  wegen  nach  in  unnserm  nammen  sy  darumb  in  eynichen  weg  ze  be- 
kumbern gestatten,  noch  ouch  darzü  weder  rät  nach  gehell  tun  nach  geben 
sollen  nach  wollen  in  dhein  wise.  Wir  gcreden  und  versprechen  ouch 
25  by  unnsern  eren  und  gütten  truwen  dis  alles  war  stett  und  vest  ze  haltten, 
ouch  getruwiieh  nachzekommen  und  sonder  die  vilgemeltten  von  Basel 
und  ir  nachkomen  umb  die  obgedachtten  Zuspruch  gegen  menglich  zu 
vertretten  und  ganz  schadlos  ze  haltten,  verzihen  unns  ouch  für  unns 
und  all  unnser  erben,  die  wir  vestiklich  zu  allen  vor  und  nachgeschriben 
30  dingen  vestiklich  verbinden,  aller  gcrichtten  rechtten  geistlicher  weltlicher 
bcpstlicher  keyserlichcr  kunglichcr,  ouch  aller  fryheitten  harkomenheitten 
gewonheitten  huntnisz  eynung  burgrcchtz  landsrecht  der  Übung  uffgesetzt 
und  uffzfisetzend  und  sust  aller  ander  sachen,  so  unns,  all  unnser  erben  ge- 
meinlich oder  sunderlich  inwendig  oder  uswendig  des  rechtten  nutzit  usge- 
35  nommen  beschirmen  und  uffenthaltten  möchtint  wider  die  obgemcltten  Sachen, 
all  geverd  furwortt  untruw  und  argelist  hicrinn  genzlich  usgeschlossen  und 
vermitten.  Des  alles  zu  warem  urkund  und  stetter  Sicherheit  so  haben  wir 
unnsere  eigen  ingesigel  offenlich  tun  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist 
uff  donstag  ncchst  nach  dem  Sonntag,  als  man  singt  in  dem  anvang  der 
40  heiligen  mesz  letare  Jherusalem,  des  jars,  als  man  zalt  nach  der  gehurt  Cristi 
unnsers  herrn  vierzehenhundert  sibenzig  und  ein  jare. 


401.  f)  Statt  lieben  stekt  gemahel.  g)  unnser  gemahel  frow  und  ...  h)  der  genuhel- 
schaff  erbschafft  and  . . . 
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//.  Wir  Peter  Rot  rittcr  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  tund 
kunt  mcnglich  und  bekennen  oflennlich  mit  disem  brieff,  als  die  wolgcbor- 
nen  her  Gerg  und  her  Wilhelm  herren  zu  Limpurg  gebruder,  des  heiligen 
römischen  reichs  erbschencken  und  semperfryen,  uns  durch  eyn  ladung  für 
unsern  allcrgnedigstcn  herren  den  römischen  keiscr  furgchoischen  hand  von  5 
sach  ir  dag  und  vordrung,  so  sy  von  wegen  wilent  der  wolgebornen  frowen 
frow  Susannen  grefin  geborn  von  Tierstein,  ir  frowen  und  mutter  seliger 
gedechtniss,  wider  uns  gemeint  hand  rechtlich  zc  haben,  umb  dz  wir  in 
vergangen  jaren  der  zyt  der  kriegen  zwuschent  der  durchluchtigen  unser 
gnedigen  hcrschaflft  von  Osterrich  und  uns  das  sloss  Pfeffingen  mitsampt  der  10 
varenden  hab  briefen  register  rodel,  darzu  die  nutzung  darzu  gehörende 
ingenommen  und  uffgehept,  daran  die  obgcdacht  ir  frow  und  mutter  iren 
teil  gehept  hab,  das  sy  erplich  angcvallen  sye,  das  wir  solichcr  Zuspruch 
und  vordrung  durch  den  wolgebornen  herren  Oswaltcn  grafen  zu  Tierstein, 
pfalzgravcn  des  hohen  stifft  zu  Basel  und  herren  zu  Pfeffingen,  mit  den  ge-  15 
nanten  herren  Gcrgen  und  herren  Wilhelm  herren  zu  Limpurg  obgemelt  ge- 
eicht vereint  und  gcnzlich  betragen  sint  nach  lutt  cyns  berichtbrieffs  und 
quittung,  so  wir  von  den  selben  gebruderen  haben,  und,  nachdem  wir  den 
selben  gebruderen  umb  und  für  solich  ir  vordrung  und  Zuspruch  etwas  summ 
gelts  geben,  ouch  von  iren  wegen  costen  und  schaden  durch  gcrichtshandel  so 
genommen  und  empfangen  hand,  dz  wir  da  umb  die  selb  summ  gelts,  ouch 
den  costen  und  schaden  vorgcmelt  den  obgenanten  herren  Oswalten,  ouch 
herren  Wilhelm  gebruder  grafen  zu  Tierstein  und  all  ir  erben  nu  nach  in 
kunfftigen  zyten  niemer  darumb  anvorderen  noch  ansprechen  sollen  noch 
wollen  in  dhein  wise,  sonder  sagen  sy  für  uns  und  alle  unser  nachkommen  45 
der  obgerurten  summ  und  Schadens  ganz  quitt  lidig  und  loss.  Zu  warem 
urkunde  haben  wir  unser  statt  secret  ingesigel  offenlich  tun  hencken  an  disen 
brieff,  der  geben  ist  uff  fritag  nchst  nach  dem  sonntag  Ictare  Jherusalem  zu 
mittervasten  des  jars,  als  man  zait  nach  der  gebürt  unsers  herren  Jhesu  Cristi 
vierzehenhundert  sybenzig  und  eyn  jare.  *> 

-402.  liischoj  yohamt  von  Basel  bestätigt  den  Leuten  der 
Probstei  Münster  in  Granfelden  die  ihnen  von  Johann  von  Flecken- 
stein  erteilten  Freiheiten,  nachdem  sie  die  Auslieferung  der  bei 
Bürgermeister  und  Rat  hinterlegten  Urkunde  vergeblich  von  diesen 
verlangt  hatten.  — März  jo.  36 

*Trouillat  S.f$  nach  dem  Original  in  Bern. 

403.  Bürgermeister  — Peter  Rote  rittcr  in  l.  bis  IV.,  Hanns  von 
Berenfcis  rittcr  in  V.  — und  Rat  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern 
und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I.  8 fl.  Rh.,  zahlbar  zu  den  vier  Fronfasten  mit  je  e fl.  oder  für  I fl.  W 
je  \ U ’i  ß unser  münze,  der  Margreth  Thorerin  wilent  ßurckart  Thorers 
unsers  burgers  seligen  witwe  um  200  fl.  Rh.  — 14.^1  März  2. 


Digitized  by  Google 


an 


II.  8 fl.  Rh.,  zahlbar  auf  mitten  meyen,  hern  Peter  zum  Luflft,  lerer  in 
Rcistlichcn  rechten  und  tumherren  der  hohen  stifft  by  uns.  um  200  fl.  Rh. 

— Mitte  Mai. 

III.  i6  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Urban  (2^.  Mai),  herren  Hannsen  llergott, 
5 buwenmeister  unser  lieben  frowen  buwes  der  hohen  stifft  uff  Burg  by  uns, 

um  400  fl.  — i4yt  Mai  2$. 

IV.  JO  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Johannis  Raftist  in  Strassburg,  dem  Peter 
Muyen,  Bürger  von  Lahr,  um  750  fl.  Rh.  und  stellen  ihm  als  Bürgen  Bern- 
hart  Surlin  ritter,  Hanns  Heinrich  Griebe,  Hannsen  Zschcgkeburlin,  Rudolff 

10  Slierbach,  Hannsen  Irmy  und  Caspar  Kdclman,  alle  des  Rates. 

— 14/1  Juni  iS. 

V.  !2  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Thomas  (21.  Dezember)  in  golde  oder  für 

t fl.  je  i ^ ^ unser  münze,  dem  Kloster  Gnadenthal  in  Basel,  um  joo  fl. 

— 14)1  Dezember  20. 

15  Originale  St.Vrk.  rf  tgo2  (I.),  if  igoS gr.  (IV.)  und  tf  igi6  (V);  II. 

und  III.  Domstift  Basel  im  GLA.  Karlsruhe.  — /.,  IV.  und  V.  sind 
durch  Schnitte  kassiert.  — Bei  I.  und  V.  ist  das  Siegel  der  Stadt 
abgeschnitten,  bei  II.,  III.,  und  IV.  hängt  es,  bei  IV.  auch  die  Siegel 
der  Bürgen. 

20  404.  Kaiser  Friedrich  heauilligt  der  Stadt  Basel  die  Abhaltung 

zweier  yahrmärkte.  Regensburg  14)1  Juli  ir. 

Original  St.Urk.  tf  igog gr.  (A).  — Gleichzeitige  Abschriftem  Vier  VBO. 
von  14)1  August  14,  St.Urk.  «*  tgto gr.,  rf  igtljj  und  in  der  von  dem 
bisch'ofl.  Offizial  auf  Wunsch  des  Bürgermeisters  und  Rates  gemachten 

25  und  vidimierten  lateinischen  Übersetzung,  quatenus  ipsi  dieser  Urkunde 

tarn  in  p.irtibus  Gallic.anis  et  aliis  quam  Alamanicis,  ubi  ipse  littere 
vulgares  propter  ydeomatis  ignoranciam  minime  intelligi  possent, 
necessario  uti  haberent,  auch  von  14)1  August  14,  St.Urk.  nt  igi)  gr.; 
ferner  in  Deutschland  B 2 V,fol.  )4,  und  jo  Stücke  in  Geh.  Reg.N.  III.  J. 

30  — Abschriften  a.  d.  iS.  Jh.  Gr  WB.  fol.  2)4”  und  St.  J4  tf  i. 

Auszug  bei  Ochs  4,  20J.  — *Lichnou’sky  7 rd  1542,  irrig  zu  Juli  g.  — 
*Chmel  id  6zgg,  irrig  zu  Juli  iS. 

Kanzleivermerke.  Auf  dem  Umschlag  rechts:  Ad  mandatum  proprium 
domini  imperatoris.  Rückwärts:  Rta.  Lucas  Snizer. 

3.5  An  einer  roten  Seidenschnur  hängt  das  grosse  Siegel  des  Kaisers. 

Wir  Fridcrich  von  gottes  gnaden  römischer  keyser,  zu  allen  Zeiten 
merer  des  reichs,  zu  Hungern,  Dalmatien,  Croatien  etc.  könig.  herzog  zfl 
Österreich,  zu  Steir,  zu  Kernndtcn  und  zu  Crain,  herrc  auf  der  Windischen 
march  und  zu  Porlenaw,  grave  zü  H.abspurg,  zö  Tyrol,  zfi  Phyrt  und  zu 

40  Kyburg,  marggrave  zu  Burgaw  und  lanntgrave  ime  Ellsasz,  bekennen  öffent- 
lich mit  disem  brieve  und  tun  kunt  allen  denen,  die  in  sehen  oder  hören 
lesenn,  daz  uns  die  ersamen  unser  und  des  reichs  lieben  getrewen  burger- 
meister und  rate  der  stat  Ikisel  durch  ir  erber  botschaft,  nemlichen  unseren 
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und  des  reichs  lieben  getrewen  Hannsen  von  Bernfels,  dicmutigdich  haben 
anruffen  und  bitten  lassen,  daz  wir  ine  in  der  bcmelten  stat  Basel  alle  jar 
jerlich  zwen  jarmerckt,  die  man  nennet  mesz,  nemlich  die  ersten  mesz  vier- 
zehen tag  vor  pfingsten  und  die  annderen  vierzehen  tag  vor  sand  Marteins 
tag,  zu  yeder  zeit  die  selben  vierzeben  tag  nach  einander  werende,  ze  6 
ballten  zu  vergönnen  und  zu  verleihen  gnedigclich  geruchten.  Des  haben 
wir  angesehen  ir  lanng  erber  wesen  und  herkomen,  auch  die  getrewen  an- 
nemen  und  nüzlichen  dinst,  so  sy  uns  und  dem  heiligen  reich  offt  willigclich 
und  unvcrdrossenlich  getan  haben  und  in  künftig  zeit  wol  tun  mögen  und 
söllen,  und  darumb  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  K) 
den  benannten  von  Basel  sölh  yzgemelt  jarmerckt  und  meszen  als  römischer 
keyser  gnedigclich  vergönnet  und  verlihen,  vergönnen  und  erlauben  ine  die 
auch  von  römischer  keyserlicher  machtvolkomenheit  und  rechter  wissen  in 
craft  dibz  brieves,  also  daz  sy  und  ir  nachkömen  hinfür  zu  ewigen  Zeiten 
unwiderrüffenlich  alle  jar  jerlichen  auf  die  yzgeschriben  zeit  die  selben  jar-  IS 
raerckt  und  meszen  haben,  auch  all  und  yglich  achter  und  abcrichter,  die 
an  unserm  keyserlichen  camergericht  hofgericht  oder  annderen  gerichten  in 
acht  und  aberacht  erkannt  gesprochen  und  ordert  oder  den  umb  ir  ver- 
wurckung  die  genannt  ir  stat  oder  ander  stelle  und  ennde  versagt  und  dar- 
aus verschickt  weren,  die  vorgemelt  zeit  der  ohgeschriben  jarmerckt  und  20 
nicht  verrer  da  selbshin  geleitt  geben,  sy  hawsen  höfen  und  alle  gemein- 
schaft  mit  inen  haben,  daz  auch  die  selben  von  Basel  und  darzü  all  und 
yglich  Personen  und  lewt,  so  solh  obberürt  jarmerckt  und  mesz  mit  irer 
kaufmanschaz  hanntierung  und  gwerb  suchen  und  dahin  oder  davon  ziehen, 
mitsambt  den  obgemelten  achtern  aberächteren  und  anndern  personen,  wie  25 
oben  bestimbt  ist,  all  und  yglich  gnad  freyheit  geleitte  freyung  schirme  recht 
gerechtigkeit  redlich  gewonheit  Ordnung  und  herkomen  mit  mewtten  zollen 
geleitten  und  annderem  haben  gebrauchen  und  geniessen  sollen  und  mögen, 
die  annder  unnscr  und  des  heiligen  reichs  namhaftigisten  und  mercklichisten 
stette  und  nemlich  die  stette  Kranckfort  und  Nordlingen  und  die  lewt,  so  30 
darzü  und  davon  ziehen,  haben  gebrauchen  und  geniessen  in  aller  masz,  als 
ob  die  all  von  wort  zu  wort  in  disem  unserm  keyserlichen  brieve  gcschriben 
weren,  die  wir  auch  also  gemelt  und  hierein  gezogen  haben  wellen,  von 
allermengclich  ungehindert,  doch  uns  und  dem  reich  an  unnseren  und  menic- 
lich  an  iren  jarmerckten  rechten  und  gercchtigkcitcn  unvergriffennlich;  und  35 
gebieten  darauf  allen  und  yglichen  unsern  und  des  reichs  curfürsten  fürsten 
geistlichen  und  weltlichen  preleten  graven  freyen  herren  rittern  knechten 
hawbtlewtcn  vizthumben  vogten  pflegeren  vcrwescrcn  ambticwtcn  schult- 
heissen  burgermeisteren  richtern  röten  bürgern  und  gemeinden  und  sunst 
allen  annderen  unseren  und  des  reichs  undertanen  und  getrewen,  in  was  40 
wirden  stattes  oder  wesens  die  seien,  von  römischer  keyserlicher  macht- 
volkomenheit ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brieve,  daz  sy  die  obge- 
nanten  von  Basel  und  ir  nachkömen  an  den  obgenanten  jarmerckten  und 
raesszen,  auch  disen  unseren  keyserlichen  gnaden  un<l  freyheiten  nicht  hin- 
dren  noch  irren,  sonnder  sy  der  berüblich  gebrauchen  geniessen  und  genz-  45 
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lieh  tiabei  beleihen  lassen,  als  lieb  in  allen  und  yshchen  scy  unser  und  des 
rcichs  swere  unfjnad  und  darzu  ein  pene  nemlich  sechzig  inarck  lotigs  goldes 
zu  vermeiden,  die  ein  yglicher,  so  frcvcnlich  hiewider  tette,  verfallen  sein 
sol,  halb  in  unser  und  des  reichs  camer  und  den  annderen  halben  teil  den 
5 vorgenanten  von  Basel  und  iren  nachkomen  un.iblSszIich  zu  bezallen.  Mit 
urkund  disz  brieves  besigclt  mit  unserer  kej’serlichen  m.ajcstat  anhangundem 
innsigel,  geben  zu  Regenspurg,  an  pfinztag  vor  sand  Margarethentag,  nach 
Cristi  geburd  vicrzchenhundert  und  imc  eins  und  sibennzigisten,  unserr  reiche 
des  römischen  im  zweiundilreissigistcn,  des  kej’scrthumbs  ime  zwenzigisten 
10  und  des  hungrischen  im  drewzchenden  jarenn. 

405.  Hanns  von  Bercnfcis  u.  s.  w.  %vie  in  it  iig  nehmen  auf  Bitten 
des  Ritters  Marquard  von  Baidegg  und  seines  Bruders  Hans  einen  Schuld- 
schein des  Erzherzogs  Sigmund,  lautend  auf  SijS  fl.  Kapital  und  6i2  fl. 
Zins,  auf  welchen  die  Brüder  von  Baldegg  von  dem  Metzger  Hans  Einfältig, 
10  des  Rates  von  Basel,  einen  jährlichen  Zins  von  2S  fl.  mit  300  fl.  wieder- 
häufig  aufgenommen  haben,  hinder  unns  in  unser  canzlye  zu  anderem  Stadt- 
gut in  Verwahrung,  — tqjt  September  28. 

Original  .fidelsarchiv  (A).  — Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hängt. 


406.  Hanns  von  Bcrenfels  u.  s.  w.  wie  in  nt  12g  bevollmächtigen 
20  Walther  Bomgart  unnsern  underschriber,  um  vor  dem  Bürgermeister  und 
Rat  von  Zürich  oder,  ob  tias  nott  sin  wurd,  vor  dem  schultheissen  und 
urteilsprcchern  des  Stattgerichts  daselbcn  den  Hannsen  Asper  burger  dasclbs 
umb  den  kouflf  des  roggen,  so  er  von  unnserm  amptman  zu  Rinfclden  ge- 
koufft  hat,  rechtlich  ze  ervordern,  zu  becl.igcn,  ouch  widerred  nachred  kunt- 
2-’>  schafft  und  wz  sich  nach  notdurfft  des  rechten  gebürt,  furzenemen. 

, — 1471  Oktober  2. 

Konzept  St.  r tf  22,  fol.  g2. 


Erxuerbung  einer  Liegenschaf l durch  den  Rat. 

— tpjt  Oktober  tg. 


407. 

30  Original  St.Urk.  tf  igts  (AJ. 

Auf  dem  Umschlag  rechts:  Hug. 
Das  Siegel  hängt. 


Ich  Lienhart  Hcrliberg  «.  s.  w.  wie  in  tf  2^j  tun  kunt  allcrmenglich, 
das  für  mich  offcnlich  in  gericht  koincn  ist  der  erber  Heinrich  Here  von 
35  Thüngen  der  kuffer,  hindersess  der  statt  Basel,  offnot  und  seit,  wie  er  das 
huss  gelegen  in  der  statt  Iteel  an  der  Stegen  vor  sant  Urhanus  hoff  über, 
stosst  uff  den  Rin  und  meistcr  Heinrich  Guldinknoppfcn,  enpfangen  und, 
als  er  kleine  zyt  darinn  gewest  sye,  das  nider  und  im  das  sin  darinn  ver- 
fallen, meint  meistcr  Heinrich  Guldinknopff  und  ander,  so  recht  zu  dem 
40  selben  huss  hettent,  im  rumen  und  das  sin  wider  daruss  sch,affcn  oder  sich 
des  huses  und  der  hoffstatt  mit  ir  zfigehörung  verzyhen  sültcnt;  so  weite  er 
sust  gedengken,  wie  im  das  sin  wurde.  Dawider  meister  Heinrich  Guldin- 

Urkuntienbuch  der  Sladt  Batcl.  VUI. 
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knopfT  rcdt  und  bekannt,  das  er  das  vorgenant  huss  von  wegen  l’rsalcn 
Höfflin,  wylant  meister  Heinrich  Hiilflis  seligen  vcrlassnen  wittwe  sincr  \ogt- 
t'rowen,  dem  obgenanten  Heinrich  Heren  verluhen  hette  jarss  umb  dry  guldin 
und  gehörte  ir  nitt  dann  der  drittcil  des  selben  huscs  und  der  ander  zwen- 
teil  meister  Burkarten  wirt  zum  Schnabel  und  zinsstc  och  von  eygenschaflft  5 
drissig  und  dry  Schilling  niiwer  Basler  pfennigen  an  die  presenz  der  hohen 
stifft  Basel.  Also  hette  er  mit  l’rsal  Höfflin  .sincr  vogtfrowen  geredt,  das  sy 
sich  des  huses  und  ergangenen  zinses  damit  genzlichen  verzigen  und  be- 
geben habe,  und  verzig  sich  des  och  in  vogtlichcr  wyss  von  irtwegen  und 
sprach,  I leinrich  1 1er  mochte  das  huss  rumen  oder  damit  fürnemen,  wie  im  lo 
lugte,  sin  und  siner  vogtfrowen  halb  ungesumpt.  Dessglich  seit  meister  Burkart 
Schaffner,  cs  sye  war,  das  im  die  zwentcil  des  gedachten  huscs  zugehört 
gewest  werent.  Aber  meister  Heinrich  Höfflin  selig  hab  das  ob  zwenzig  jaren 
inngehept  besetzt  entsetzt  und  damit  gewaltet  thon  und  gelassen  nach  sinem 
willen,  im  dcsshalb  nie  dhein  rcchnung  thon  noch  geben.  Und  dwil  er  des  15 
in  dem  obgcmcllcn  zyt  tlheinen  nutzen  gehept,  weit  er  des  dirr  zyt  och  nit 
schaden  enpfahen  und  nützit  damit  ze  schaffen  haben,  sunder  sich  siner 
gerechtikeit  och  verzyhen  und  verzig  sich  deren  offcnlich  in  gcricht.  Uff 
das  alles  Heinrich  Her  furo  redt,  dwil  die  obgenanten  beide  teil  sich  des 
huscs  und  aller  anforderung  verzigen,  hoffte  er  wol,  mine  herren  der  presenz  2U 
uff  Burg  sich  ir  eigenschafft  och  verzyhen  oder  im  das  sin  daruss  schaffen 
Sölten.  Uff  das  herr  (’onrat  Schlebizer  in  namen  der  presenz  redt,  er  habe 
handlung  diser  ding  an  sine  oberherren  und  das  gemein  capittel  bracht,  die 
sich  der  cigenschafft  des  gedachten  huses  und  der  drissig  und  dry  Schilling 
Pfennig  geltes  och  genzlich  verzigen  und  begeben  hettent,  und  verzig  sich  25 
des  och  in  irem  namen  offenlich  in  gericht.  Dem  nach  Heinrich  Her  aber 
fiiro  redt,  dwil  all  obgcmclt  parthven  sich  ir  anfordrung  und  gerechtikeit 
des  gedachten  huscs  verzigen  und  bcgclicn  hettent,  getruwte  er  wol,  sölichs 
in  der  statt  Basel  bücher  heschriben  und  vcrzeichet  werden  sölt,  ob  ycmant 
hernachmals  kerne,  der  sich  der  hoffstat  underziehen  wurd,  das  der  wiiste,  30 
wie  cs  gestalt  darumb  hette.  Und  nach  min  des  obgenanten  schulthcissen 
frag  ist  erkannt,  das  man  die  obgedachte  verzyhung  inschriben  und  man  den 
begerenden  des  brieff  geben  söltc  und  möchte.  Uff  das  herr  Hanns  Ulrich 
von  Wildegk  vogt  offnot  und  seit,  wie  «lic  obgenanten  mine  herren  die  redt 
die  obgcmelten  hoffstat  zu  iren  handen  haben  und  nemen  wöltent,  begert  35 
inen  des  brieff  ze  geben,  die  inen  och  zu  geben  erkannt  wurdent.  Und 
galmn  harumb  urteil  die  fürnemen  ersamen  und  wysen  jungkherre  Peter 
Schönkint,  junckherre  Licnhard  Grieb,  herrc  Hanns  Irmy,  meister  Heinrich 
Gyger,  meister  Heinrich  Guldinknopff,  meister  Heinrich  Mciger,  Hanns  Zangen- 
berg, Hanns  Schlierbach,  Claus  Herre  und  Peter  von  Tann,  all  bürgere  zu  40 
Basel.  Des  zu  warem  urkund  ist  tlcr  obgenanten  mincr  herren  der  rcten 
ingcsigel  von  gcrichtz  wegen  offenlich  gcliengkt  an  diesen  brieff,  der  geben 
ist  uff  sampstag  ncchst  nach  sant  Lux  tag  des  heilgen  ewangelistcn  des  jarcs, 
do  man  zalt  nach  der  gebürt  Christi  unsers  lieben  herren  tusent  vierhundert 
sybenzig  und  ein  jar.  45 
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40'S.  Vertrag  des  Landi>ogtes  Peter  von  Hagenbach  mit  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  betreffend  die  Erhebung  der  Einkünfte 
in  Rheinfetden  bis  zum  Zeitpunkt  der  vollständigen  Abzahlung  der 
Pfandsummc.  - i^yi  vor  Dezember  zi. 

5 Konzept  Missiven  /.?,  ?. 

Das  Jahr  ergibt  sich  aus  derBeziehung  dieser  Urkunde  zu  nt  ?//  und 
rf  41  i.  Der  Umstand,  dass  die  ehrouologische  Folge  in  den  Missiven 
gerade  an  der  Stelle,  wo  dieses  Stück  eingetragen  wurde,  arg  gestört 
ist  und  dass  auch  andere  Akten  über  diesen  Vertrag  nichts  enthalten, 
to  verhindert  eine  genauere  Begrenzung.  Auch  Ochs  4,  ig;  und  Witte  i, 

14g  geben  keinen  Aufschluss. 

Ich  Peter  \’on  Hagenbach  rittcr  landtvogt  und  hoicmeister  etc.  bekenn 
offennlich  und  tun  kunt  allermenglich  mit  disem  briete,  als  ich  den  strengen 
fursichtigen  ersammen  und  wisen  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  in 
15  nammen  ries  durchluchtigen  und  vorchtsammen  fürsten  und  herren  herren 
Karle  herzogen  zu  Burgundien  und  Brabant  etc.,  myns  gnedigsten  herren, 
an  die  summ  der  achtzchen  tusent  und  hundert  gülden  <larrurend  von  der 
hcrschalTt  Rinfelden,  darumb  die  selb  herschafft  ir  underpfandt  ist,  zwolff 
tusent  gülden  iiszgcricht  und  bezalt  hab  und  derselben  summ  noch  sechs 
20  tusent  und  hundert  gülden  usstendig  sind,  darumb  die  gemelt  herschafft  Rin- 
fclden  underpfand  ist,  ouch  der  obgedacht  myn  gnedigster  herre  von  Bur- 
gundien und  sin  erben  die  selb  summ  uszzcrichten  und  zu  bezalen  schuldig 
sind  uff  sannt  Thomas  tag  nehstkomend  nach  lut  der  vcrschribung,  so  sy 
darumb  innhaben,  und  als  mit  sonnder  die  vcrschribung,  tiuch  der  ubertrag, 
2.5  so  durch  den  hochwirdigen  fürsten  und  herren  hern  Johannsen  bischoff  zu 
Basel,  ouch  den  hochgebornen  fürsten  und  herren  hern  Karle  marggraven 
zu  Baden  etc.  uffgericht  clerlich  meldet,  dz  die  gemciten  von  Basel  alle 
nutzung,  so  von  der  gcmelten  herschafft  vallt,  das  mynder  das  mer  nutzit 
uszgenommcn,  diewil  inen  ir  houptsumm  volliglich  nit  getan  wirt,  innemmen 
30  nutzen  nicszen  und  als  d.as  ir  gebruchen  sollen,  und  sonderlich  der  selben 
nutzung  cttlich  durch  ir  geschwornen  amptlute  inbringen  und  durch  die  iren 
ingenommen  haben,  dz  da  die  genanten  burgerincistcr  und  r.ate  der  statt 
B.T.sel  von  sonderm  geneigtem  gutem  willen,  so  sy  in  aller  fruntlicheit  dem 
obgenanlen  mynem  gnedigsten  hern  von  Burgunden  zu  eren  und  gcvallen 
35  vcrwilliget  und  \ergunstet  haben,  also  dz  Marquart  von  Schonenberg,  zu 
dirr  zyt  vogt  zu  Rinfelden,  all  solich  nutzung  gehörende  zu  der  herschafft 
Rinfelden  nutzit  u.szgesetzt  in  amptmans  wise  zu  hannden  nemmen  soll.  Und 
so  ferr  die  bezalung  der  sechs  tusent  und  hundert  gülden  houptgut  uff  sannt 
Thomas  tag  nehstkomend  uszgericht  und  bezalt,  alsdcnn  sol  inen  ouch  von 
40  der  uffgehaben  nutzung,  so  Mar<iuart  von  datum  dis  brieffs  unz  uff  sannt 
Thomas  tag  schirestkunfftig  uffheben  wirt,  denselben  von  Basel  uszgericht 
und  bezalt  werden  druhundert  und  funff  gülden  und  sust  alle  zins  cost  und 
schad,  so  über  tlie  herrschafft  louffen  ist,  on  alle  engeltnisz  der  statt  B,asel 
abgetragen  werden.  Darzu  sollen  ouch  alle  vogts  und  undertanen  zu  der 
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tjcincltcii  lierschafft  Rinfclden  gehörende  von  stund  an  in  den  eyde  gc- 
nonimcn  werden,  wo  solich  usstendig  hoiiptsuinm  der  sechs  tusent  und  hun- 
dert gülden  uff  sannt  Thomas  tag  nehstkomend  mitsampt  den  drühundert 
und  funff  gülden  iisz  der  nutzung  vallende  uszgericht  vergolten  und  bczalt 
wurdent,  dz  den  die  selben  vogt  und  undertanen  der  herschafft  Rinfclden  5 
alsdenn  mit  gchnrsamy  und  allem  anderen  nach  lut  des  obgerurten  Übertrags 
mich  der  verschribung  des  plantbriefes  den  genanten  von  Ikasel  gehorsam 
und  gewertig  sin  sollen,  wann  dise  gutwilligkeit  dem  selben  houptbrieff  der 
Verpfandung,  ouch  dem  gemelten  ubertrag  alsdenn  in  allwcg  ganz  unver- 
griffen und  unschedlich,  sonnder  ganz  krefftig  sin  und  blihen  sollen.  ...  tu 

40».  Eine  mit  ’f  gleichlautende  Erklärung  nach  noch- 
maliger Belastung  des  dort  erwähnten  Schuldscheins  mit  einem  hei 
der  Quottidian  des  Stifts  zu  Basel  aufgenommenen  Darlehen  von 
§oo  fl.  und  25  fl.  Zins.  — Dezember  24. 

Original  Adetsarchiv  nt  5f2  (A).  — Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hängt.  15 

410.  Entwurf  cu  einem  Bündnis  zwischen  Pfalzgraf  Friedrich  bei 
Rhein  und  der  Stadt  Strassburg  auf  sechs  Jahre,  in  'welchem  Strassburg 
u.  a.  auch  ausnimmt  die  frycn  stette  uff  dem  Rine. 

— — 

Konzept  im  Stadt A.  Strassburg  GUP.  46.  aj 

Das  Dalum  ergibt  sich  aus  der  Korrespondenz  zwischen  den  beiden 

unterhandelnden  Parteien,  die  aus  diesen  Jahren  stammt. 

411.  Revers  für  die  Stadt  Basel  betreffend  die  Auslieferung 

zweier  Urkunden  an  den  Herzog  Karl  von  Burgund  und  deren 
Rückgabe  durch  ihn.  Basel  14^2  Januar  7.  25 

Original  St.Urk.  nt  tg20  (A). 

Die  beiden  Siegel  hängen. 

Nos  Petrus  de  Hagenbach  miles,  serenissirai  et  metuendis.simi  principis 
et  domini  domini  Karoli  Burgundic  etc.  ducis  in  Elsacia  et  Suntgovia  etc. 
ballivus  ac  hospicii  magister,  neenon  Manginus  Contault,  ejusdem  tlomini  30 
nostri  graciosissimi  consiliarius  ac  magister  computacionum  in  Divione, 
recognoscimus  per  presentes,  nobis  die  dati  presencium  per  strennuos  et 
spcctabiles  viros  dominos  burgimagistrum  et  consules  civitatis  ßasiliensis  tra- 
ditas  et  assignatas  fore  duas  litteras,  unam  inpignoracionem  Lapidis  et  dominii 
Rinfclden  sigillo  illustrissimi  principis  et  domini  domini  Sigismundi  .‘\ustric  35 
ducis  etc.,  domini  nostri  graciosi,  sigillatam  et  aliam  cujusdam  concordie  et 
composicionis  per  reverendum  principem  dominum  cpiscopum  Basiliensera 
et  illustrcm  principem  dominum  Karolum  marchionem  Badensern,  dominus 
nostros  graciosos,  factarum  et  sigillis  ipsorum  sigillatam,  amplius  prefato 
domino  et  nostro  graciosissimo  duci  Burgundie  presentandas,  quamobrem  eos-  40 
dem  burgimagistrum  et  consules  Basilienses  de  tradicione  et  presentacionc 
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carundcm  littcraruiii  tcnorc  preseiitium  quittamus  et  liberamus  ac  quitos  et 
liberos,  in  quantum  in  nobis  cst,  denunciamus.  Insuper  eisdem  burgimagistro 
et  consulibus  civitatis  Basiliensis  promisimus  ac  in  scriptis  sub  nostris  fide 
et  honore  promittimus  infra  hinc  et  l'cstum  nativitatis  Christi  proxime  futurum 
5 oinnem  nobis  possibilein  diligcnciam  facere  veile,  ut  omnes  et  singule  litterc, 
quas  racione  prcnoniinati  doininii  et  I.apidis  Rinfelden  etc.  prefatis  dominis 
Hurgundic  et  Austrie  ducibus  tradidcrunt,  quas  ipse  dominus  dux  Burgundie 
ipsis  Basiliensibus  rcstituere  tcnetur,  specialitcr  de  liberacione  et  redcmpcionc 
supra  nominati  inpignorati  dominii  et  Lapidis  Rinfelden  mcncionem  facientes 
10  ipsis  ad  manus  suas  realiter  et  cffectualiter  restituantur  omni  dolo  et  fraude 
in  hiis  Omnibus  penitus  semotis  et  seclusis.  ln  cujus  rei  tesimonium  sigilla 
nostra  presentibus  appendi  fecimus.  Datum  Basilee,  martis  post  cpiphanic 
domini,  anno  a nativitate  dnmini  millcsimno  quadringentesimo  septuagesimo 
sccundo. 


15  412.  Bürgermdster  — Hanns  von  Berenfels  rittcr  in  /.  bis  V.,  I’eter 

Rote  ritter  in  VI.  bis  Vlll.  — und  Rat  von  Basel  t>erkaufen  ab  der  Stadt 
Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I.  20  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  drei  König,  dem  Heinrichen  Ysenlin,  Heinrichen 
Xeigler  und  Hannsen  Röly,  pflegeren  des  almoscns  enhet  Ryns,  ...  in  namen 

20  desselben  almusens,  um  yoo  fl.  — 1472  Januar  7. 

//.  12  fl.  Rh.,  in  golde  oder  für  i fl  eyn  pfunt  dryc  Schilling  unser 
münze  zahlbar  auf  Hilarius  (tj.  Januar),  an  Ennclin  wilent  Hannsen  von 
Prag  unsers  burgers  wittwe,  um  ;oo  fl.  — 1472  Januar  18. 

III.  S fl.  Rh.,  als  Leibgeding,  zahlbar  zu  den  vier  Fronfasten,  der  Frau 

25  Margarethe  Sehmid  von  Säckingen,  um  58  fl.  — 1472  Mai  p. 

IV.  so  fl.  Rh.,  zahlbar  mit  je  2$  fl.  zu  Ostern  und  Michaeli,  dem  Walther 
i’oH  sannt  Küryn,  wohnhaft  in  St.  Nikolausporl,  um  12^0  fl. 

— 1472  Mai  JO. 

V.  to  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Peter  und  Paul  (2g.  Juni),  dem  Kloster 

30  Cnadenthal  in  Basel,  um  2J0  fl.  — 147-  Juni  JO. 

VI.  6 fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Jakob  (2j.  Juli),  der  Ennelin  Buwemenin 
wilent  Burckart  Buwmans  seligen  witwen,  um  ijo  fl.  — 1472  Juli  24. 

VII.  JO  fl.  Rh.,  gleich  geteilt  zu  den  vier  Fronfasten,  dem  Cristen 

Burckart,  um  joo  fl.  — 1472  September  rp. 

35  VIII.  ir  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Katharina  (2j.  November)  dem  Kloster 

Gnadenthal  in  Basel,  um  27$  fl.  — 1472  November  24. 

Originale  ig  igig  (I),  ig2j  (IV),  tgzS  (V),  rgzg  (VI),  igji  (VII)  und 
igj6  (VIII)  : II.  Original  Domstift  Basel  im  GLA.  Karlsruhe-,  Ul.  gleich- 
zeitige Abschrift  St.  I^onhard  PapierUrk.  I.  — Auf  II.  Dorsualnotiz 
40  a.  d.  Ende  des  15.  Jh.:  Diser  brieff  gehört  Cecilien  Spitzin,  den  si 

geerbt  hett  von  irer  mflter.  — /.  und  IV.  bis  VII.  sind  durch  Schnitte 
kassiert.  — Das  Siegel  ist,  ausser  bei  II.,  überall  abgeschnitten.  An 

II.  hängt  das  Siegel  der  Stadt. 
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4i:t.  Dritte  Quittung  der  Stadt  Basel  für  den  Herzog  Karl 
von  Burgund  (s.  «'  JJl).  Basel  i^y2  Januar  7. 

Original.  — Fundort  und  Besiegelung  wie  bei  tf  jyt. 

Nos  Johannes  de  Herenfels  miles  magtstercivium  et  consulatus  civitatis  Ct  COTUfTUini* 
tatis  Kasilicnsis  nomine  tocius  communitalis  antcdictC  conütemor  et  recognoscims»  per  h 
presentes,  hahuisse  et  realiter  in  aurea  pecunia  numerata  recepisse  ab  honorahili  viro  Xicolao 
(ic  Gondeval,  eonsiliario  et  argcniario  illustrissiml  pn'ncipis  et  dumini  nostri  metaendissim) 
domini  Karoli  ducis  Hurgundie  etc.  pro  et  nomine  dicii  domini  ducis  per  manu«  Laurcncii 
Lc  Menlic,  prefati  argentarii  clerici  et  tainiliaris,  summam  sex  milium  ccntum  florenorotn 
auri  Rcni,  precH  quadragima  duorum  grossortim  monete  Flandrie  pro  qualibet  pecia,  pro  10 
resta  et  solucionc  integra  summe  decem  et  octo  miliom  centum  florenorum  dicti  precii, 
nobis,  e.\  parte  dicti  domini  ducis  debite,  pro  qua  quideni  summa  dccem  ct 
octo  milium  centum  florenorum  ejusdem  prccii  castrum  ville  viiiagia  loiomqoe 
dominium  dicti  castri  vocati  Lapidi*  in  Riniclden  CUm  cjus  pertinCnCÜS  per  inustrissimum 
principem  et  dominum  dominum  Sigismundum,  Austrie  ducem,  nobis  et  in  manibus  ooslrii 
extiterunt  pignorata.  ci  data  iaeuUate  ea  redimendi  pro  simüi  summa  infra  tempus  et  proni  in 
litteris  super  hujusniodi  pignoracione  confectis  est  plentus  deciaratum.  Quod  tempus  redemp- 
cionis  seu  rachati  a quodum  tempore  citra  per  nos  quibus  supra  nominibus  prefato  illustrissimo 
principi  domino  duci  ßurgundie,  a dicto  domino  Austrie  duce  causam  habenti  in 
hac  parte,  in  personis  ali(|Uorum  suorum  ofheiarioram  super  hoc  Specialc  ab  eo  maadatuin  SU 
habencium  libere  fuit  prorogatum  et  coocessum.  paciscendo  et  expresse  conseociendo  dictuia 
rachatum  ct  solucionem  intCgram  dictorum  octodecim  iniÜum  centum  fiorenorum  pro  ipso  con> 
stilutorum  pusse  hert  in  tribus  termiois,  vtdelicel  sex  miUum  florenorum  die  fest!  sancti  Georgii 
in  mense  aprilis  anno  domini  millcsimo  quadringentesimo  septuagesimo,  Hem  sex 
milium  florenorum  dicti  precü  die  fcsii  sancte  Thom«  mensis  decembris  inmediate  tunc  scquentis,  *>5 
et  residuum  in  mense  decembris  ultimo  preteriti.  De  qua  summa  sex  milium  CCntUm  flure* 
norura  auri  antedicti  prccii  sic  solum  rcstancium  pro  solucionc  integra  et  pro 
pagamento  dicte  summe  octodecim  milium  ccntum  florenorum  auri  ejusdem 
prccii,  nos,  magister  civium  et  consulatus  prefati,  nominibus  et  qualitatibus  superius  aonotatis 
nos  bene  contentos  solntos  et  intCgrC  pcrpagatOS  Ct  saüsfactos  tenemus  et  veraciter  COll- 
fitemur.  Et  sic  de  dicta  summa  totali  octodccim  milium  ccntum  florenorum  prcfaios 
dominum  nostrum  ducem  ßurgundie  Xicolaiim  dc  Gondeval,  cjus  argcntarium, 
Laurcnciuni  Le  Mentic  ct  omnes  alios  quoscumque,  qnorum  posset  Interesse,  quiltamas 
et  perpetuo  pro  nobis  oostrisque  successoribus  nominibus  quibus  SUpra  tenorC  pfC* 
sentium  liberamu«.  Qua  quidcm  solucione  et  satisfactione  integra  dictorum  octo-  35 
deeim  milium  centum  florenorum  prccii  antedicti  mediante  nos  magister  civiura 
ct  consulatus  predicti  nominibus  ct  qualitatibus  quibus  supra  pro  nobis  et 
successoribus  nostris  in  futurum  et  in  perpetuum  omne  jus  ct  omnem  racionem 
et  actionem,  quod  et  quas  in  dictis  villis  castris  terris  ct  doniiruis  virtule 
dictc  pignoracionis  vel  alias  quovis  modf)  habcbamtis  ct  habere  possumus  ct  4n 
debemus,  eidem  domino  nostro  duci  Burgundic,  licet  absenti,  nobili  viro 
domino  Petro  de  Hagembach  niilUi,  domino  dc  Bclamont,  eonsiliario,  magistro 
hospicii  dicti  domini  ducis  ct  cjus  magno  ballivo  Kcrctarum  etc.»  neenon 
magistro  Mangino  Contault,  cciam  dicti  domini  ducis  eonsiliario,  magistro 
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suarum  computacionum  in  Divione,  ac  notario  subscripto  pro  ipso  et  suis 
licredibus  et  successoribus  ducibus  lUirnuiulie  prescntibus  stipulantibus  et 
acccptantibus  cedimus  transportamus  et  deliberaimis  per  presentes,  iios  et 
nostros  succcssores,  in  quamtum  opus  est,  devestiendo  de  dictis  villis  castris 
r>  terris  et  dominiis  et  de  eisdem  dictum  dominum  ducem  Burgundie  investiendo, 
ipsum  in  possessionem  et  saisinam  realem  corporalem  et  actualem  per  tra- 
dicionem  presencium  ponendo,  in  quorum  con|)robacionem  lilteras  originales 
dicte  pignoracionis  et  alia  quccumque  documenta  seu  litteras  hoc  negocium 
concernencia  seu  concernentes  sanas  et  integras  dicto  l.aurencio  Le  Mentie 
10  pro  et  nomine  dicti  doraini  ducis  et  ad  opus  ipsius  realiter  tradidimus  absque 
alit|ua  rctencione  seu  reservacione  juris  actionis  proprietatis  vel  possessionis 
in  eisdem  nobis  vel  successoribus  nostris  facienda,  promittentes  ulterius  per 
expressum  sub  fide  et  honore  nostris  et  cujuslibet  nostrum  solucionein  et 
satisfactionem  (iredictas,  cesessionem  transportam  et  omnia  alia  et  singula 
15  suprascripta  sub  expressa  obligacione  et  ypothcca  omniuni  et  singulorum 
bonorum  civitatis  et  communitatis  Basiliensis  antcdictc  recta  et  firma  perpetuo 
pro  nobis  et  successoribus  nostris  habere  teuere  et  inviolabiliter  observare, 
Omnibus  et  singulis  excepcionibus  et  deccpcionibus  ipiibuscumquc  prescntibus 
et  effectui  ipsarum  contrariis  ex  nostris  certis  scicnciis  lide  et  honore  pre- 
ao  dictis  penitus  et  expresse  renunciando  jurique  dicenti  generalem  renuncia- 
cionem  non  valerc,  nisi  precesserit  specialis.  In  quorum  omnium  fidem  et  tesiimonium 
premissorun)  litteras  exinde  fieri  ac  sigilli  civitatis  nostre  sccreti  fccimus  appensione  commuairi 
liaium  ei  actum  Badlec,  die  martis  post  festum  epiphanie  doniini,  anno  a nativi- 
tate  ejusdem  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  secundo. 

25  (NS,J  El  ego  GerSardus  Mcgkynch  de  Hocholdia  MooaKteriensi'ü  diocesis,  publicus  im- 

periaH  auctoritate  notarius  ac  civitatis  Basiliensis  prothonutarius  juratus,  certifico  et  utlestor 
solucionem  supra  memoratam  »ex  milium  CCntuni  florenorum  Renensium  pro  prcclictO  tcrcio 
et  ultimo  termino  die  festi  sancti  Thome  apostoli  ultimo  clapsi  facum  fulsse  in 
aurca  pecunia  numerata  communitati  Basilienst  in  personis  honcstorum  virorum  Mathie  Eberier^ 
30  Balihasaris  Hutschy  et  Jnannis  Irmy,  consulam  u.  S.  W.  Wtf  in  tf 

414.  Kundschaft  über  Basels  Verhältnis  zu  Thomas  von  Falken- 
stein mit  Bezug  auf  Wenslingen.  — Januar  S. 

Original  St.Urk.  iT  igzi  gr.  (A). 

Auf  dem  Umschlag  rechts:  Jo[hanncs]  Sal/mann  notarius  curic  B.asiliensis 
35  hcc  audivit. 

Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  lässt  auf  Wunsch  von  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  dcsshalb,  das  vor  göttcr  zytt  vergangen  Wen.s- 
lingcn  das  dorff  mit  siner  zugehdrd  inn  Bassicr  bystüm  und  der  herrcschaft 
40  Varnsperg  gelegen  wylent  Ulrichen  Schniittcr,  dazumal  burger  zu  Basel,  als 
einem  vogt  Erhärt  Stiitzcmbergs,  ouch  burgers  dascibs,  von  dem  Freiherrn 
Bans  von  Falkenstein  verpfendt  und  ein  warheit  .sye  on  das,  das  durch  die 
von  Basel  dem  Junker  Thomas  von  Falkenstein  cttlicher  intrag  an  sinen 
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k'ilchensct/cn  bcschchen  oder  im  die  sinen  vom  leben  zürn  tod  bracht 
oder  inen  ze  sweren  Kctrcngt  worden  syen,  durch  den  Notar  Satzmann  van 
den  nachgenannten  /‘ersonen,  ticro  cttlich  alt  und  kranck  und  nit  geschickt 
wSrent  vor  unns  ze  Basel  zc  erschinen,  ouch  denselben  sinen  herren  köstlich 
und  den  geziigen  kümcrlich  wer,  in  Gelterkinden  im  Hause  des  Hans  5 
Schmidt,  Vogtes  daselbs,  Kundschaft  au/nehmen. 

L'llin  Senn  von  Wenslingen  by  lunffzig  jaren  alt,  gehört  an  den  stein 
gon  Varnsperg,  sins  eyds  harinn  erlossen  in  eyd  genommen  und  uff  der  ge- 
meldeten von  Basel  meynung  verhört  seit  by  sinem  geswornem  eyde,  das 
kürzlich,  vor  und  ee  die  statt  Rinfelilen  durch  die  edlen  vesten  Hannsen  von  iv 
Hechherg  und  Balthasar  vom  Blumeck  und  ander  ingenommen  und  überfallen 
wurd,  sye  yctz  by  sechs  und  zweinzig  jaren  vergangen  ungevcriich,  ver- 
satzte  wj'lent  der  obgenant  her  1 lanns  von  V^alkenstein  mit  gunst  und  willen 
des  genanten  jungkherren  Thoman  von  Valkenstcin  sins  bruders  das  dorff 
Wensslingen  mit  siner  z&gehörd  on  die  hochen  gericht  Ulrichen  Schniittcr,  ij 
dazemal  burger  ze  Basel,  um  JOO  fl.  nach  innhalt  eins  brieffes,  so  diser  ge- 
züge  gesehen,  inn  krafft  sollicher  Verpfandung  die  armen  lutt  von  Wenss- 
lingen, dcssglich  diser  und  Ullin  Hummel  der  nechst  nachgcschribcn  geziige, 
so  uff  die  zytt  ouch  zu  Wensslingen  sessen,  dem  selben  Ulrich  Schmitter 
mit  gunst  und  willen  herrn  Hannsen  von  Vaickenstein  obgenant  gesworn  zw 
haben.  Als  nun  die  genant  statt  Rinfelden,  wie  vorstat,  ingenommen  wurd, 
embott  derselb  herre  Hanns  von  Vaickenstein  disem  getziigen  und  anndern 
hindersessen  zu  Wcnslingen,  sy  selten  gon  Scckingcn,  Louffemberg  oder 
Rinfelden  gon  und  das  ir  daselbs  hin  flöchenen  und,  ob  sy  das  nit  tötend, 
so  wölt  er  selbs  gon  Wensslingen  kommen  und  inen  hend  und  fuss  abhöwen.  25 
Also  bedechten  sich  dieselben  von  Wensslingen  und  diser  gezuge  mit  ein- 
ander und  wurden  eins,  sy  wölten  gen  Seckingen  gon.  Da  funden  sy 
Hannsen  Schmytt,  den  vogt  von  Geltrichingen  obgeschriben,  der  were  ircr 
gütter  fründ  und  wolten  des  ratt  haben,  als  sy  ouch  uff  den  wyhcnnecht 
abend  gon  Seckingen  giengen  und  dahin  uff  den  oben  spott  kommen,  also  3u 
das  den  tag  niitzit  irer  Sachen  halb  beschcche.  Und  morndes  uff  den  wyhen- 
nöchttag  körnen  disem  getziigen  und  anndern  von  Wensslingen  mere,  das 
cttlich  von  Honburg  denen  von  Wensslingen  ir  vihe  und  annders  genomen 
betten,  des  diser  gezuge  und  die  anndern  von  Wensslingen  bekiimbert 
werent;  und  blibent  by  dryen  Wochen  zu  Seckingen.  ln  dem  kernen  mcrci  3.5 
das  dasselb  dorff  Wensslingen  verbrendt  were  deshalb,  das  ein  frow  von 
Wen,sslingcn  über  die  von  Honburg  mit  urloub  kfigcschwyher  gcschruwcn 
hett.  Aber  das  yemant  von  Wensslingen  durch  die  von  B.ascl  oder  die  iren 
geslagen  oder  ertötet,  ouch  jungkher  Thoman  von  \'alkenstcin  an  sinen  kilchen- 
setzen  cttlicher  in(r,ag  bescheen,  sye  disem  getziigen  niitt  zc  wissen;  und*)  seit  4w 
sollichs  niemant  zu  lieb  noch  leid,  sunder  durch  der  warheit  willen.  — Item 
Ulin  Hummel  ob  scchszig  jaren  alt,  ouch  von  Wensslingen,  . . . seit  by  sinem 
eyd  . . .,  das  die  selben  ding  . . . bescheen  syent,  er  ouch  daby  und  mit  ge- 

414«  %)  Vei»  und  bis  willen  auf  Rasur  in  .4. 
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xvoscn  syc,  das  gesehen  und  gehört  hab  in  aller  mass,  als  der  selb  L’llin 
Sonn  davor  davon  geseit  halt.  — Item  Hans  Schinit,  vogt  ze  Gcltrichingen, 
ob  sj'bcnzig  jaren  alt,  gehört  an  den  stein  zfl  V'arnsperg,  sag^l  über  die  Ver- 
pfandung Wenslingens  fast  mit  denselben  U'or/en  aus  wie  Senn.  So  syc 
5 ouch  disem  getzugen  nit  wissen,  das  die  genanten  von  Basel,  wiewol  diser 
gctziig  horrn  llannscn  seligen,  ouch  jungkher  Thonians  von  Valckenstein 
noch  einander  vogt  gewesen  sye,  demselben  jungkher  Thoman  intrag  ge- 
lhon an  sinen  kilchensetzen,  im  die  sinen  verbrandt  oder  vom  leben  zum 
tod  bracht  h.aben.  Diser  gcziig  seit  ouch  fiircr,  das  er  daby  und  mit  gc- 
lü  wesen  sj-c,  das  derselb  jungkher  Thoman  die  herreschafft  X'arnsperg  und  die 
lanndgrafTschaRt  im  Syssgow  der  statt  Ba.sel  ulT  irem  richthuss  verkoufft  und 
zu  kouffen  gäbe,  und  verstund  nit,  das  derselb  jungkher  Thoman  im  selbs 
ützit  annders  inn  dem  selben  kouff  x'orbehielt,  dannc  allein  die  mannschafften 
in  die  herreschafft  Varnsperg  und  lanndgraffschafft  im  Sissgowe  gehörende. 
1.')  Sust  verkouffte  er  den  genanten  von  Basel  die  selben  herreschafft  und  lannd- 
graffschafft mit  allen  iren  rechten  und  zügehöden  on  ander  vorbehaltung 
denne  der  mannschafften  wie  vor;  annders  disem  gctziigcn  von  dem,  so  an 
ine  getzogen,  nit  zc  wissen  syc.  - Item  W'criin  Schmytt,  vogt  zu  Syssach 
inn  der  lanndgraffschafft  im  Syssgow  gelegen,  der  vierd  gctziig,  ob  funffzig 
20  jaren  alt,  sagt  Uber  die  Verpfändung  Wenslingens  in  formal  ähnlicher  und 
inhaltlieh  übereinstimmender  Weise  aus,  wie  Senn  und  Hans  Schmidt.  Der- 
sclb  Ulrich  Schmitter  selig  hab  ouch  uff  die  zytt  ein  gericht  zu  Wenslingcn 
uffgcricht  und  da  richten  lassen,  d.xs  herrc  1 lanns  von  N'aickenstein  gewist  und 
im  niitzit  darinn  getragen  hab.  Und  sye  disem  getzugen  nit  kunt  noch  wissen,  d.is 
25  durch  die  genanten  von  Basel  dem  genanten  jungkher  Thoman  von  \’alckcn- 
stein  an  sinen  kilchensetzen  eltlichcr  intrag  oder  tr.ang  bcscheen  oder  im  die 
sinen  vom  leben  zum  tod  bracht  oder  verbrandt  syent.  Annders  ist  disem 
getzugen  nit  zc  wissen.  So  denne  I lanns  b’urmann  von  Tännikcn  ob  sechszig 
j.iren  alt,  Hciny  Meygcr  und  Hanns  Hiirwy,  beid  von  Gcltrichingen  und  ob 
30  fimft'zig  jaren  alt,  Kicinhanns  Hassler  von  Rickembach,  Rudy  Miillcr  und 
Clewin  .Meygcr  von  Buss,  Hanns  Krb  und  Hciny  Gräber  von  Normendingen, 
Jeck  Möschinger  von  Tecknow  und  Hciny  Grösser  von  Runenberg,  alle  und 
ir  yeglichcr  innsunders  ob  sechszig  jaren  alt  und  inn  der  lanndgraffschafft 
im  Sissgow  und  herreschafft  V'arnsperg  gesessen  und  gehörend,  und  Hanns 
35  Brötlin  von  Sissach,  gehört  gon  Homburg  ob  sechszig  jaren  alt,  alle  wie  vor 
ircr  eyden  der  von  Basel  halb  darinnc  erlassen  und  noch  cinannder  uff  der 
selben  von  Basel  davor  bestimpt  meynung  verhört,  sagent  alle  und  yeglichcr 
innsunnders  und  einhclligklichen,  das  vor  zweinzig  und  sechs  jaren  yetz 
vergangen  oder  daby  ungcvcriich  und  sunderlich,  vor  und  ec  Rinfelden 
40  durch  llannscn  von  Rechberg  und  Balthasar  von  Blunmeck  und  annder  unn- 
sercr  gnedigen  herreschafft  von  tXsterrich  gewanten  obgenant  ingenomen  un<l 
überfallen  würde,  ouch  vor  und  ec  Varnsperg  das  sloss  inn  der  selben  unnscr 
herreschafft  von  üstcrrich  h.andc  körnen  were,  das  dorff  Wenslingcn  inn  der 
herrcnschafft  Varnsperg  gelegen  Ulrichen  Schmitter  von  Basel  seligen  durch 
45  wylent  den  genanten  herrn  llannscn  von  l'aickcnstcin  .seligen  umb  ein 
tfkuadcDbuch  der  SmJi  Uatei.  VHI.  41 
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siiimn  {jelts  und,  als  disc  getzugcn  gehört  haben,  umb  joo  fl.  verpfendt  und 
versetzt  gewesen  und  durch  die  lütt  inn  dem  selben  dorff  dazumal  gesessen, 
als  disc  getzügen  ouch  gehört  haben,  dem  selben  l'lrichen  Schmittcr  ge- 
sworn.  Fürer  so  sagen  ouch  dise  getzügen  cinhcliigldich,  das  inen  nil  kunt 
noch  wissen,  das  jungkher  Thoman  von  X'alckenstein  durch  die  von  Basel  an  5 
sinen  kilchensetzen  ettlicher  intrag  entwerung  oder  trang  beschehen  oder  im 
die  sinen  gebrand  und  vom  leben  zum  tod  bracht  syent. 

415.  Der  bischöfliche  Offizial  von  Hasel  thul  kund,  dass  vor  ihm 
Walther  Bomgartt  ratschriber  der  statt  Basel  im  Xameii  des  Rates  und 
Heinrich  Brunlin  burger  ze  Basel  erschienen  sind  und  Haumgart  eröffnet  lo 
habe,  dass  seine  Herren  von  wegen  des  . . . jungkherrn  Thomans  von  X'alken- 
stein  vor  den  Kaiser  Friedrich  geladen  worden  seien,  desshalb  si  nun  ettlicher 
brieffen  vast  nottdurfftig,  so  hinder  demselben  Heinrich  Brünlin  werent,  um 
davon  beglaubigte  Abschriften  :u  nehmen.  Da  nun  Brunlin  die  Herausgabe 
dieser  Urkunden  verweigert  habe,  bittet  der  Katschreiber  den  Offizial,  de»  lö 
Brunlin  mit  unser  ordenliclien  gewaltsami,  ouch  pen  des  bannes  ze  be- 
zwingend die  Urkunden  vorzutegen,  'worauf  Brunlin  erwidert,  dazu  wäre 
er  nicht  verpflichtet  und  satzt  das  zu  uns  und  unser  erkanntniss.  Also  und 
nachdem  und  uns  otTicial  obgenant  des  Katschreibers  beger  zimlich  sin  beduchl, 
ouch  umb  das  die  warheit  gefordert  und  niemand  inn  sinem  rechten  ver-  äu 
hindert  wurde,  haben  wir  mit  unser  ordenlichen  gewaltsami  und  by  pen  des 
banns  . . . Brunlin  gebotten  die  Urkunden  vorzulegen,  die  vidimiert  -werde». 

Es  sind  dies  ein  Sehuldbrief  des  Kitters  Hans  von  Falkenstein  und  seines 
Bruders  Thomas  für  Ulrich  Schmittcr  und  Erhard  Stutzenberg  d.  j.  vo» 
Basel  über  joo  fl.,  wofür  sie  diesen  das  Dorf  Wenslingen  -oerpfänden,  jö 
tl.  d.  1446  Dezember  zp,  und  der  Sehiedspruch  des  Kitters  Marquard  von 
Baldegg,  in  dem  Streite  zwischen  Schmittcr  und  den  Leuten  von  Wenslmge» 
vom  21.  Dezember  1455.  Basel  1472  fanuar  q. 

Original  St.Urk.  tf  iqz2  gr  (A).  — Auf  dem  Umschlag  rechts:  Johannes 

Salzmann  notarius  curic  Basiliensis  hec.  — Das  Siegel  der  Kurie  hangt.  30 

416.  Kmidschaft  über  das  Ver/tä/lnis  stcdsc/ien  Hasel  und  den 
Freiherren  von  Falkenstein  xoährend  des  Krieges  von  1444. 

— 1412  Januar  it. 

Original  (Pergamentheft  von  14  Blatt  kl.  Fol.)  St.Urk  n“  tqsi gr.  (Ai. 

Am  Schlüsse:  Johannes  Salzmann  notarius  curie  Basiliensis  premissa  J5 

audivit  et  subscripsit. 

Das  Sie,gel  der  Kurie  hängt  an  einer  roten  Schnur. 

Der  bischöfliche  Offizial  lässt  auf  Begehren  von  Bürgermeister  und 
Kat  von  Basel  Z'on  den  schon  in  tf  414  genannten  Personen  an  demselben 
Tag  und  Orte  über  nachfolgende  Artikel  Kundschaft  auf  nehmen:  40 

Des  ersten  das  wylent  der  edel  herr  Friderich  von  Valkenstcin  fry- 
herr  etc.,  der  edlen  herren  Hannsen  Ritters  und  junckherrn  Thomans  von 
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X'alkcnstein  fryhcrren  ctc.  scbrudcrn  vattcr  selig,  der  stellen  Bern  und  Solo- 
torn  vor  guter  zitt  burger  gewesen  ist ; dessglich  noch  sinem,  ncinlich  Herren 
Friderichs  von  V’alkenstcin  abgang,  Herr  Manns  und  junckherr  Thoman  ob- 
genant,  sin  sün,  oiich  gewesen  und  d.afür  gehalten  sient,  habent  sich  ouch 
5 selbs  dafür  gehalten. 

//.  Item  das  noch  abgang  desselben  Herren  I'ridcrichs  von  Valken- 
stein,  ouch  wylent  des  edlen  Herren  llannsen  von  Valkenstein  fryen  etc., 
der  genanten  Herren  Hannsen  und  jimckher  Thoinans  gehrudern  gross- 
vatter  seligen,  die  seihen  Herr  Hanns  und  junckherr  Thoman  irc  gut,  so 

10  an  sy  von  irem  vattcr  gevallcn  w.as,  ncmlich  die  herrschafften  Varnsperg  mit 
der  lanntgraffschafft  iin  Sissgow  uml  Goskon  mit  einander  geteilt  haben,  in 
solicher  teylung  Herren  Hannsen  von  V'alkcnstein  die  herrschafft  V'arnsperg 
mit  der  lanntgraffschafft  im  Sis.sgow  und  junckher  Thoman  von  Valkenstein, 
sinem  bruder,  die  herrschafft  Göskon  mit  ircr  zügehord  zügeleilt,  und  durch 

1. 'i  sy  derselben  te.>-hing  noch  ncmlich  die  herrschafft  \'arnspcrg  mit  der  lannt- 

graffschafft obgenant  durch  Herren  I lannscn  und  die  herrschafft  (iöskon  durch 
junckherr  Thoman  von  Valkenstein  sunderlich  besessen  und  inngehept  sient. 

///.  Item  das  darnoch  in  ettlicher  zitt  der  genant  junckherr  Thoman  von 
N’alkcnstein  mit  w\-lcnt  1 lannscn  von  Rechperg  und  andern,  so  dazumol  der 

20  durchlüchtigen  unnser  gnedigen  herrschafft  von  Osterrich  etc.  gewandt  und 
zugehörend,  so  zö  Scckingen,  l.ouffenberg  und  in  ander  der  selben  unnser 
gnedigen  herrschafft  stetten  slossen  und  gebieten  warent,  in  und  usritend, 
die  statt  Hrugk  an  der  Aren,  so  dazumol  die  statt  Bern  .als  ouch  yetzt  inn- 
halt,  in  unbesorgten  dingen  ingenommen,  die  burger  darinn  gehangen  ge- 

2. ^  turnet  geschStzet  getrengt  und  das  ir  genommen,  die  statt  verbrannt  und 

lüt  und  gfil,  so  er  also  genommen,  von  Brugk  gen  I.ouffcnnberg  als  unnser 
gnedigen  herrschafft  von  Osterrich  sloss  gefirt  und  da  gewont  halt. 

IV.  Item  d.as  inwendig  vierzechen  t.ag  den  nechsten  nach  dem  innemen 
und  brant  zu  Bruck,  wie  vorst.at,  bescheen  die  ersamen  f’irsichtigen  unnser 

30  lieben  und  güten  fründ  schultheis  rätt  und  gemeinden  der  stett  Bern  und 
Solotorn  die  sloss  und  herrsch.afften  Gdskon  innomen  und  brannten,  darnoch 
der  genant  junckherr  Thoman  von  Valkenstein  sin  wandcl  zö  Varnsperg  mit 
inn  und  ussritten*)  hette,  were  ouch  dannenthin  in  schirm  friden  und  un- 
friden  der  genanten  unnser  gnedigen  herrschafft  von  Osterrich,  hielt  sich 

.35  ouch  als  ander  der  selben  unnser  herrschafft  verwandten  und  sye  ouch  von 
andern  also  gehalten  worden. 

V.  Item  das  bald  noch  sölichem  verherigen  und  lircnnen  der  huser 
Gösken  il."«  sloss  Varnsperg  zö  handen  und  schirm  der  genanten  unnser 
gnedigen  herrschafft  von  Osterrich  ingenommen  und  derselben  unnser  gne- 

40  digen  herrschafft  vfniin  zu  urkund  desselben  innemens  und  schirms  zö  V'arns- 
perg  offcnnlich  usgcstcckt  und  gereckt  und  die,  so  inn  dem  selben  sloss  uff 
die  zitt  warent,  iler  selben  unnser  gnedigen  herrschafft  swurent  und  gesworn 
und  gchuldet  haben. 

416.  a)  a^«richten  in  A. 
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VI.  Itcni  das  noch  solichem  handol  der  genant  jiinckherr  Thoman  von 
\'alWcnstcin  zu  \'arnsperg  iiss  unil  inreite,  im  ouch  Herr  Hanns  von  Valken- 
stein  sin  bruder  selig  dazümol  Varnsperg  und  ander  sin  gebiet  uffgeton  und 
crlouht  liett,  oucli  red  und  liinibde  was,  die  Eidgnosschafit  uss  Varnsperg 
beschidiget  würde,  dcsshalb  die  hiidgenossen  Irewcgt  wurden  für  V'arnsperg  ö 
ze  ziehen  und  das  ze  bcligen,  darunib  ouch,  nochdem  und  man  von  solichem 
zug  redtc,  durch  herren  llannsen  von  Valkcnstein  selig  den  lüten  in  die 
lanntgraffschafft  iin  Sissgow  und  gen  Varnsperg  an  den  stein  gehörende  be- 
volhen  wart  an  ir  gewarsami  ze  flohenen,  als  ouch  ettlich  der  selben  lüten 

in  der  genanten  unnser  statt  Il.ascI  sloss  und  gebiet  mit  lib  uml  gut  flohenen,  i(i 
dcsshalb  und  sy  in  den  selben  slosscn  und  gebieten  hindersessen  vvorent, 
ouch  der  billichkoit  noch  sy  gloptcnd  so  lang,  und  der  krieg  zwüschen  unnser 
gnedigen  herrschafft  von  Osterrich  und  den  ICidgenossen  und  iren  verwanten, 
so  ilcssnials  were,  werete,  niüssig  ze  gond  und  das  best  ze  tünd,  als  sich 
dann  gebürte,  des  sich  die  selben  lüt  gehalten  und  unns  noch  unnser  statt  15 
anders  nit  gesworn,  wir  sy  ouch  witcr  ze  sweren  nit  getrengt  haben. 

VII.  Item  das  bald  darnoch  die  Eitigenossen  für  Varnsperg  mit  iren 
usgcreckten  banern  Zügen  und  sich  mit  macht  doch  on  unns,  die  von  Basel, 
so  dazinnol  mit  inen  in  büntniss  und  von  inen  ermant  und  ervordert  worent, 
ouch  d.ahin  ze  ziehen  und  inen  bistand  ze  tönd  noch  innhalt  der  büntbriefen,  2u 
das  doch  wir,  die  von  B.asel,  nit  gethon,  sunder  inen  allein  cttlichcn  unnsern 
gezüg  dafiir  gelihen  und  niemant,  der  unns  ze  \crsprJchcn  stund,  so  verr 
und  wir  wis.sent,  daselbs  gehept  noch  dafür  ze  ziehen  cntpfolhen  haben. 

VIII.  Item  das  vor  solichem  zug  und  leger  der  Eydgenossen,  ouch  die- 
wi!  die  werten,  die  vesten  Hanns  von  Rcchperg  von  Holienrechpcrg  und  2.) 
Balthasar  von  Blfimneck  in  unnser  gnädigen  hcrrschafit  nammen  in  dem  sloss 
Varnsperg  gewissen  sien. 

IX.  Item  tias  nochdem  und  sölich  krieg,  so  zwüschen  unnser  gnedigen 

herrschafft  von  Osterrich  und  den  iren  an  einem  und  der  Eidgnoschafft  und 
iren  zugewanten  am  andern  teylc  warent,  zu  Costenz  hingeleit  und  betragen  30 
wurden,  der  genant  herr  Hanns  von  Ealkenstein  in  krafft  sölichs  Übertrags 
wider  zii  der  herrschafft  Varnsperg  und  lanndgralTschafft  im  Sissgow  als  dem 
sinen  körnen,  im  ouch  als  herrn  zii  Varnsperg  und  lanndgrafen  im  Sissgow 
durch  die  lüt  in  die  lanntgraffschafft  im  Sisgow  und  hcrrschafft  V'arns- 
perg  gehörend  gesworn  und  gehuldet  sic.  35 

Folgen  die  Zeugenaussagen.  Jeder  sagt  su: 

I.  das  der  der  artickcl  wor,  im  kunt,  ouch  ein  offenn  geschrey  und 
lumbdc  sye. 

II.  das  der  artickcl  wmr,  wiewol  er  by  der  teylung  nit  gewesen  sye, 
K'/V  denn  auch  die  Zeugen  gen  N’arnsperg  unnd  in  die  lanntgraffschafft  ge-  tn 
hörende  .allein  herrn  H.annsen  seligen  als  herren  zii  X'arnsperg  und  sust 
niemant  anderm  noch  solicher  teylung  gesworn. 

III.  Fs  were  der  zitt  gewesen  und  noch  sye  ein  gemeine  red  lümbd 
und  geschrey  ...  hie  dissit  und  jensit  Eins  und  .\rcn  gemcinlich,  dass  Junker 
Thomas,  olnvohl  er  lUirger  von  Bern  war,  den  Überfall  ausgeführt  habe.  45 
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ir.  Dass  das  wor  sye  uml  besonders  seit  Hanns  Hiirwi  von  Geltricliingcn, 
das  er  iiff  die  zitt  der  von  Solotorn  soldener,  nochdem  und  jiinckhcrr  Tho- 
man  von  Valkenstein  davor  ir  burger  gewesen  wer.  Und  uff  ein  zitt,  als  die 
Kidgenossen  unnser  herrschafft  von  Österrich  vient  jagten,  hiilffe  er  eins  mit 
5 andern  Eidgenosen  denselben  junckherr  Thoraan  zu  Varnsperg  injöchen  und 
beschche  das  ob  Xormandingen,  wobei  ihn  der  Junker  sah  und  zu  ihm 
sagte:  Du  biib  iin  growen  rock,  wurdest  du  mir,  ich  wolt  dich  an  einen  ast 
knüpffen.  Dieser  Zeuge,  wie  auch  CIcwin  Meigcr  von  Buss,  der  damals 
hussknecht  zu  X’arnsperg  wer,  sahen  den  Junker  Thomas  oft  in  Farnsburg 
10  ein-  und  ausreiten,  ouch  die  gefangenen,  so  der  Juncker  uff  die  Eidgenossen 
gefangen  hett,  daselbs  hinbringen  und  da  gefänglich  halten. 

K Der  erste  Zeuge  Hans  Schmidt  von  Gelterkinden  sagt,  das  bald 
nach  sölichem  verbergen  von  Gösgen  die  Farnsburg,  wie  man  ihm  als 
damaligen  Vogt  des  Freiherrn  Hans  von  Falkenstein  mitteilte,  zu  handen 
15  und  schirm  Österreichs  ingenoinmen  wurde.  Gieng  diser  gezüg  fn'ig  an  einem 
morgen  von  Gcitrichingen  gen  Varnsperg  und  rüfft  an  und  wolt  dise  ding 
ervaren.  Das  bestätigt  ihm  nun  Conrat  Ratz,  so  im  sloss  Varnsperg 
dazQmol  was,  der  ihn,  den  Vogt  von  Gelterkinden,  auch  heisst  mitt  den  luten, 
so  gen  V'arnsperg  gehörten,  zu  verschaffen,  sy  holz  höw  strow  und  anders 
JO  gen  Varnsperg  fürten  wie  früher.  Des  erschrack  diser  gezüg  und  was  be- 
trübt und  redt:  Und  möss  es  boz  blüt  erbarmen.  Ist  das  bescheen,  so  ist  es 
unnserm  herren  von  Valkenstein  und  unns  als  sinen  armen  luten  ein  pl.ag 
und  stoss,  die  wir  niemerme  überkomen,  und  gott  muss  es  erbarmen.  Und 
schied  damit  von  dannen.  Dieser  Zeuge  hat  von  einigen  der  anderen  Zeugen 
■gt  gehört,  dass  sie  der  herrschafft  von  (.Istcrrich  vftniin  zu  V'arnsperg  uffgereckt 
gesehen  hätten,  und  von  einem  der  damaligen  Wächter  von  Farnsburg,  <las  alle 
die,  so  in  demselben  huss  Varnsperg  uff  die  zitt  worent,  Österreich  schweren 
müsten  und  swurent.  — Dem  fügt  Hanns  Fürman  von  Tenniken,  der  zu 
dieser  Zeit  des  Hans  von  Falkenstein  wichter  und  diener  in  Farnsburg  war, 
30  noch  bei,  dass  der  oben  erwähnte  Konrad  Ratz,  damals  in  Säckingen,  uff 
ein  nacht  nemlich  by  drien  stunden  inn  die  nacht  . . . mit  oder  by  dry  und 
drissig  fflsknechten  zum  Schloss  kam  und  Finlass  begehrte,  und,  als  sie 
eingelassen,  das  Schloss  für  Österreich  in  Besitz  genommen  hatten,  suchten 
sy  in  allen  wincklen  desselben  huses.  Und  alle  die,  so  darinn  warent,  nach- 
35  dem  und  derselben  unnser  herrschafft  von  Österrich  lut  me  denn  der  andern, 

so  im  sloss,  W'arent,  müstend  sweren Und  von  stund  an  wurd  das  venlin  . . . 

von  Österrich  zu  Varnsperg  ussgesteckt.  Ähnlich  die  anderen  Zeugen. 

VI.  Der  erste  Zeuge  sagt  aus,  dass  er  sehr  oft  von  der  Feindschaft 
der  Falkensteiner  gegen  die  Eidgenossen  gehört  hätte,  und  dass  diese 
4y  auf  ihrem  Zuge  gegen  Farnsburg  ihn  und  ander  in  den  dörffern  des  Sis- 
gaus  und  der  Herrschaft  Farnsburg  beschedigitten,  so  dass  die  Leute  sich 
und  ir  gut  an  manig  end  lldheneten  ....  ettlich  in  die  Eidgenoschaft,  ettlich 
in  der  statt  Ba.sel  stett  und  sloss  Liechtstal,  Waldenburg,  Homburg,  ettlich 
gen  Rinfelden,  ettlich  gen  Louffennberg  und  Seckingen,  als  ouch  diser  gezüg 
45  und  mit  im  by  70  derselben  luten  gen  Liechtstal  innkimen  und  da  swürent. 
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nachdem  und  solich  Sachen  zu  Wrics  komcn  warent,  den  krieg  uss  das  best 
ze  tiind.  l'nd  nachdem  aber  vil  me  dersellren  liiten  gen  Varnspcrg  und  in 
die  lanndgraffschafft  im  Sissgow  gehörend  denn  andere  zu  Licchtstal  warent 
und  villicht  die  von  Liechtstal  sich  dess  besorgten,  würd  von  wegen  der 
statt  Hasel  an  die  selben  lut  und  disen  gezügen  begört,  sy  der  statt  Basel  5 
als  ander  ir  eigen  l&t  sweren  solten,  das  ouch  discr  gezüg  und  die  selben 
16t,  so  verr  und  sy  zü  Liestal  blibcn  und  sin  wollen,  tun  musten  und  teten. 
Aber  «Io  sölicher  krieg  darnoch  ze  Costenz  hingeleit  und  gerichtet,  wurden 
diser  gezug  und  ander,  so  der  statt  Basel  wie  vor  gesworn  hetten,  durch 
die  rdtt  der  selben  statt  sölicher  ir  cid  und  glüpt  gönzlich  ledig  gezalt  und  10 
gekassen.  Darnoch  ouch  gar  bald  swüre  discr  gezug  und  ander  in  die  lannt- 
graffschafft  im  Sissgow  und  gen  \^arnspcrg  gehörende  dem  genanten  herren 
Hannsen  von  \’alkcnstcin  als  herrn  zu  Varnsperg  und  werent  damit  der  krieg 
und  Sachen  gerichtet,  doch  disem  gezugen  und  andern  zü  Geltrichingen  und 
in  der  lanndgraffschafft  und  herrschafft  Varnsperg  gesessen  davor  ir  huser  15 
durch  der  genanten  von  V.alkenstcin  vient  verbrannt.  Förer  seit  diser  gezug, 
das  ander  in  der  statt  Basel  sloss  und  gebiet  geflöhenet  hetten  on  allein  zu 
Liechtstal  anders  nit  swiircnt  dann  als  hindersessen,  doselbs  den  krieg  uss 
das  best  ze  tönd.  l'nd  sy  disem  gezügen  nit  wissen,  das  dieselben  lüt,  wie- 
wol  er  der  zitt  vogt  zü  Geltrichingen  wür,  getrengt  oder  gezwungen  syen  20 
worden  denen  von  Basel  annders  dann  wie  vor  ze  sweren.  — Ähnlich  die 
andern  Zeugen.  Nur  in  Betreff  des  von  Basel  verlangten  Schwures  sagen 
Uli  Hummel  und  UU  Senn  aus,  sie  wüssten  nichts  davon,  weil  ihnen  wie 
ouch  anderen  hindersessen  zü  Wenslingen  durch  Ulrich  Schmittcr  von  Basel 
als  ihrem  P/andherren  bevolhen  wart,  sy  sölten  nit  flöhenen,  dann  er  sy  •g, 
wol  schirmen  wolle,  das  sy  ticr  kriege  nit  berürte. 

l'/f.  Die  Zeugen  sagen  übereinstimmend,  dass  die  Eidgenossen  vor 
\'arnsperg  mit  uffgercckicn  banern  mechtiglich  gelegen  und  sye  inen  nit  wissen, 
das  i'cmant  von  der  statt  Basel  by  inen  dascibs  gelegen  sye.  Wol  so  haben 
sie  dick  gehört,  das  die  von  Basel  durch  die  Eidgenossen,  nochdem  und  sy  ju 
mit  inen  in  büntniss  warent,  ervortlcrt  werent  zü  inen  für  Varnsperg  ze 
ziehen  und  das  ze  bcligen,  d.as  sy  doch  nit  gclhon,  sunder  inen  allein  ein 
büchssen  dafür  gelihen,  die  die,  so  in  X'arnsperg  warent,  darnoch  genommen 
und  hinin  bracht  h.ahen. 

Vni.  und  IX.  werden  von  allen  Zeugen  einfach  bejaht.  3.5 

Im  .Anschluss  an  Vorstehendes  lässt  am  p.  yanuar  der  Offizial  auf 
Begehren  von  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  auch  noch  die  Zeugen- 
aussage der  Hans  Marstaller  von  Riedlingen,  yetz  soldenner  von  Basel,  über 
dieselben  Artikel  au/nehmen.  Marstaller  vor  33  jaren  vergangen  oder  daby 
junckherr  Thomans  von  Valkenstcin  diener  sagt  uz:  40 

/.  Er  hat)  dozcmol  von  beiden  Brüdern  gehört,  das  sy  beyd  gesworn 
t)urgcr  zü  Bern  und  .Solotorn  werent.  Er  hah  ouch  den  Burgrechtsbrief 
gesehen  gehört  und  als  ein  knecht  jungkherr  Thomans  wider  und  für  gefürt. 

IT.  Er  sei  daby  und  mit  gewesen,  als  die  Teilung  bcscheen  sye  zü 
Word  an  der  .\ren  in  des  wirdigen  herren  Conrat  Mürsells  probsts  daselbs  4.5 
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huse  und  jjarten  in  Gegtmvart  jungklierrn  Kudolfls  von  Ramstein,  junckherr 
Hannsen  Wcrnhers  von  Rösncck  fr)'cn  und  Henmaniins  von  Rüsegk  seligen 
sou'ie  dts  genannten  Propstes. 

in.  Er  habe  selbst,  da  er  in  Önsingen  gewesen  sei,  an  dem  Überfall 
6 auf  Brugg  nicht  teilgenommen,  sondern  das  von  der  Gemahlin  des  Junkers 
Thomas  erfahren,  die  ihm  auf  seine  Frage,  wie  er  sich  halten  solte,  sagte, 
der  Junker  hett  sin  pfcrd  hinweg  und  empfolhcn,  wenn  er  käme,  so  s6U  er 
gen  V’arnsperg  su  Junker  Hans  reiten,  was  er  auch  that.  Also  do  derselb 
junckherr  Thoman,  Hanns  von  Rechpcrg  und  Balthasar  von  lilümncck  und 

10  ander  hy  drycn  tagen  zu  Brugk  warent  gewesen,  ouch  das  gebrannt  ge- 

plündert und  die  lüt  darinn  gefangen  und  ettlich  ertötet  hetten,  füren  und 
körnen  sy  mit  lüt  und  gut,  so  sy  ze  Brugk  genommen  und  gefangen  hetten, 
gen  Louftenberg  und  würdent  ouch  damitt  ingclossen  und  doselbs  und  anders- 
wo in  der  selben  unnser  herrschafft  slossen  und  gebieten  gespiset  und  ent- 
15  halten  als  ander  unnser  herrschafft  von  österrich  diener  und  der  Eidgenossen 
vyend,  damit  und  by  diser  gezüg  zum  dickernmal  gewesen  sye  als  ein  diener 
des  genanten  junckher  'l'homans  von  V’alkcnstein. 

IV.  Zustimmend,  wie  die  früheren  Zeugen. 

T.  Desgleichen.  Den  Einsug  Kate  in  Farns  bürg  setzt  er  by  dryen 

20  stunden  in  der  nacht  des  tags,  als  diser  gezug  dahin  körnen  was  . . . Also 

morndes  ritt  diser  gezüg  gen  Rinfciden  zu  herren  Wilhelmen  von  ürünenberg 
ritter  seligen. 

VI.  Desgleichen.  Nur  über  den  von  Basel  verlangten  Schwur  weiss  er 
natürlich  nichts  su  sagen. 

25  VH.  Er  sei  zum  dickem  mal  zum  hcre  und  leger  der  Eidgenossen  vor 

Farnsburg  gerannt,  habe  aber  nit  gesehen  noch  verstanden,  diis  ycmant  von 
Basel  d.aselbs  by  inen  gelegen  sy'e.  Wol  habend  die  von  Basel  den  Eid- 
genossen ein  büchssen  dafür  gelihen,  die  ouch  darnoch  gen  N'arnsperg  in- 
konimen  wer. 

3u  VIH.  Es  sei  wahr,  das  Hanns  ven  Rechperg,  Balthasar  von  Blümneck, 

Conrat  von  Reinharzwilr  und  ander  aus  österreichischen  Gebieten,  bevor  die 
Eidgenossen  für  Varnsperg  zugent,  gen  V'arnsperg  inkomen,  ouch  darin  be- 
liben  sient,  biss  die  Eidgenossen  wider  da  abzugen. 

IX.  Zustimmend,  wie  die  früheren  Zeugen,  mit  dem  Zusatz,  dass  Junker 
S.5  Hans  die  P'arnsburg  und  die  J.andgrafsehaft  innhett,  biss  das  Rinfciden  in- 
genomen  wart.  Da  verpfendt  tier  selb  herr  Hanns  von  Valkenstein  beides 
dem  Herzog  Albrecht  von  Österreich , der  die  dannenthin  herren  meister 
Peter  Cotterer  inngabe  und  bevalhe. 

417.  Hans  Stosskorb  der  schiffman  und  seger,  burger  ze  Basel,  und 
40  Cristin  sin  ewirtin  verkaufen  vor  dem  Schultheissen  von  Klein-Basel  Konrad 
Schaler  dem  meister  Burckart  Segesser,  . . . der  reten  lonherre,  zu  Händen 
des  Rates  einen  jährlichen  Zins  von  J fl.,  zahlbar  auf  Martini,  von  uff 
und  ab  dem  frygen  lehen  und  Wasserfall  mit  dem  gartten  weg  und  Steg 
und  aller  zugehörd,  so  ettwen  Heinrich  Halbysens  gewesen  und  gelegen  ist 
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7.C  inindrcn  Basel  vor  dem  obren  tlior  zu  Allen  Winden  gegen  der  ver- 
kouffener  leben  und  segen  über,  sinst  den  Augustinern  in  Base!  jährlich 
/.f  ,}  ntiwcr  kassier  phenning,  und  ab  allen  ihren  andern  liegenden  und 
fahrenden  Gütern,  um  6o  fl.  Rh.  — >4^2  Februar  i. 

Original  St.Urk.  tf  J924  (A).  — Auf  dem  Umschlag  rechts:  Berner.--  5 

Das  Siegel  hängt. 

418.  Hanns  Sperrer  genant  Briiglinger,  altspittalmeister  und  burger 
ze  Basel,  und  seine  Frau  stiften  in  sant  Klssbcltcn  cappcllcn  in  der  vorstatt 
ze  Esebemertbor  eine  Pfründe  unnser  lieben  frowen  und  vergaben  an  sic 
u.  a.:  Item  uff  der  statt  Basel  j fl.  geltes  oueb  sviderköiffig  mit  too  fl.  w 

— t4j2  Afiril  2g. 

Original  Spital  tf  6s6  (A).  — Auf  dem  Umschlag  rechts:  Johannes 

Salzmann  notarius  curie  Kasiliensis  hec  subscripsit.  — Das  Siegel  der 

Kurie  in  einer  Holakapsel  hängt  an  einer  roten  Schnur. 

419.  Manns  von  Bcrcnfels  u.  s.  w.  wie  in  «*  t2j  erklären,  dass  sie  15 
ihre  volle  macht  und  gewalt  gegeben  habe»  dem  underschriber  Walther 
Bomgartcr,  dem  wir  vormals  ganzen  vollen  gewalt  geben  band,  uff  c.vn  keiscr- 
liehe  ladungc  uns  von  des  edcln  juneber  Thoinan  von  \'alkenstcin  und  siner 
clagc  von  des  sloss  V'arsperg  und  ander  Sachen  wegen  uberantwurtet  uns 
am  keiserlichen  hoffgerichte  im  rechten  zu  verantwurten  nach  lute  eins  ver-  20 
sigelten  gcwaltzbrieffs  im  darumbe  geben,  solich  recht  uns  aber  an  dem 
selben  hoffgerichte  lannge  z,vt  verzogen  worden  ist,  dcsshalb  er  understim 
mag,  sich  mit  des  obgenanten  junchcr  Thomans  von  V'alkenstcin  machtbotten 
zu  vere.vncn,  daz  die  sach  am  keiserlichen  hofe  durch  beder  parthyen  ver- 
willigungc  ruwe  und  daselbs  nit  me  furgenommen,  sunder  hie  oben  in  disen  » 
lannden  ussgetragen  werde  für  den  hoch  und  wolgebornen  herren  raarggraff 
Rudolffen  von  Hochperg  etc^  graff  Hannsen  von  Liippfen  oder  herrc  Wilhel- 
men von  Kapolstcin,  herr  Beter  von  Morsperg,  herr  1 lerman  von  Epptingen, 
herrn  Hannsen  von  Elaclislanden,  allen  dryen  rittern,  oder  für  die  stette 
.Strassburg,  Colmar  oder  Slettstat  an  der  enden  eynem,  wa  das  junchcr  30 
Thoman  obgenant  allergefelligcst  sye,  doch  also  das  versorgt  werde,  was 
an  demselben  ende  gesprochen,  das  solichs  von  beden  parthyen  one  alle 
weigerunge  und  appellieren  gehalten  werde  und  auch  das  der  egenant  junchcr 
Thoman  von  Valkenstein  uns  hinfur  am  keiserlichen  hofe  noch  an  dheynen 
anderen  enden  der  Sachen  halb  nit  furnemmen  solle  durch  sich  selbs  oder  35 
yemand  anders  und  das  ouch  solichs  by  ettlichen  penen  zu  halten  versprochen 
werde  und  ouch  daz  der  dickgenant  juncher  Thoman  uns  an  dem  selben 
ende  eyns  widcrrechten  stc  von  des  costens  und  Schadens  wegen,  so  wir 
der  Sachen  halb  gelitten  und  empfangen  hand;  wa  aber  das  an  unserem  wider- 
teil nit  funden  werden  mochte,  alsdenn  dem  rechten  am  keiserlichen  hoff-  to 
gerichtc  furcr  nachzegon  etc.  nach  lute  sins  gewalLs  im  vormals  übergeben. 

— 14J2  Mai 

Original  ef  $8 g im  StA.  I.iestal  (Aj.  — Das  Sekretsiegel  hängt. 
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420.  Hiinns  von  Berenfels  «.  s.  w.  wie  in  tf  tsg  heurkunJen  den 
Spruch  der  l-iin/erherren  Ulnian  Vischcr,  Conrat  Schüler,  Hanns  Gilgenberg, 
Aberlin  von  Werr,  Hanns  Retzer,  Hanns  Schaffner  und  Hanns  \ on  Müspach  in 
dem  Streit,  den  Hanns  l’lorer  der  jung  unser  zinssmeistcr  mit  dem  Oberst- 
6 Zunftmeister  1 lanns  Zschcckenburlin  hat,  indem  er  klagt,  dass  dieser  sin  hus 
zur  1-oubcn  neben  der  fleischscholen  gelegen  vor  uffgeffirt  hett  und  aber 
neben  uff  die  fleischscholen  etliche  venster  gemacht  hett,  tuas  nit  sin  solt; 
desgelichen  so  understünd  ^er]“)  ouch  hindan  sin  hus  höher  uffzebuwen  und 
die  gesicht  doinit  zc  verschlachen  anders,  dann  vormols  bekennt  werc,  wes- 
lü  halb  er  auch  den  1-unferhrief  //  verlesen  Hess,  während  Zscheckenbürlin 
bestreitet,  dass  er  gegen  jene  Entscheidung  verstossen  habe.  Es  wird  erkannt, 
das  sölicher  buw,  wie  der  yetz  vor  uffgefurt  ist,  also  wol  beliben  soll  und 
mög.  Der  venster  halb,  so  vor  uff  das  tach  der  fleischolen  gond,  süllend 
ouch  also  beliben,  doch  also  das  sy  vergötteret  veryssnet  und  verglaset  werdent, 
15  domit  nütz  uff  das  tach  geschüttet  werde.  Were  aber  sach  das  unser  herren 
die  rett  über  lang  oder  kurz  sölich  Hcischolen  höher  ufft’urcn  oder  buwen 
wöltend,  so  sollend  söliche  venster  unser  herren  an  sölichem  buw  nit  irren, 
sunder  so  mögend  sy  die  vermachen  nach  irem  gevallcn.  Des  bws  halb, 
so  er  hindan  gegen  der  schol  uffgefürt  hatt,  do  süllend  die  venster  beliben 
20  und  die  nit  vermacht  werden,  wie  das  der  fünfferbrieff  innhalt,  der  ouch 
by  crel’ten  beliben  sol.  Er  st)l  ouch  in  das*"),  so  er  neben  der  Stegen  uff 
biss  an  das  tach  uffgefurt  hatt,  kein  venster  gegen  der  fleischolen  haben 
nach  machen.  ■ — tpjs  Juni  i6. 

Original  St.Urk.  if  tg26  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

25  421.  Die  Stadt  Basel  und  Thomas  von  Falkenstein  werden 

zur  Beilegung  ihrer  Slreitigkeiten  an  den  Freiherrn  Wilhelm  von 
Rappoltstein  als  Schiedsrichter  getoiesen.  — tpyi  Juni  2o. 

Original  St.Urk.  tf  1^2^  (Aj.  — Konzept  Missiven  / J,  2tg. 

Rappoltsteinisches  Ult.  4,  §22  le  tttj  nach  dem  Konzept. 

30  Die  Siegel  hängen. 

Zu  wissen,  daz  zwuschen  dem  edelen  juncher  Thoman  von  Valkenstein 
fr\en  etc.  an  cyner  und  den  strengen  fursichtigen  wisen  burgermeistcr  und 
rate  der  statt  Basel  andersiten  etc.  durch  den  strengen  herren  Bilgerin  von 
Höwdorff  ritter  etc.  berett  und  betedingt  worden  ist,  in  niaszen  hernach  stat: 
35  Als  der  selbe  juncher  Thoman  die  egenanten  \on  Basel  für  das  keiserlich 
camergericht  furgenommen  und  laden  lassen  hatt  Sachen  halb  in  ilem  selben 
l.adungbrieff  begriffen,  daz  da  die  egenanten  von  Basel  umb  die  selben  spenn 
und  Zuspruch  juncher  Thoman  dickgenant  cyns  rechten  sin  sollen  uff  und 
für  den  edelen  herren  Wilhelmen  fryherren  zu  Rappolstein  etc.  und  wen  er 
40  ungevarlich  zu  im  nx  mpt;  dessglichen  sol  der  selbe  juncher  Thoman  den 

4‘iO«  a)  in  ./.  I>)  Das  Hauf>lworl  fehlt  /«  d. 

Urkundenbueb  der  Stadl  Ba*cl.  VII], 
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(lickj;cnantcn  von  Basel  an  dem  selben  ende  ouch  eyns  widerrcchtcn  sin 
umb  costcn  und  schaden,  so  sy  der  gemelten  ladung  und  Zuspruch  halb  ver- 
meynen  gelitten  und  empfangen  haben.  Und  was  da  ai.sdenn  von  dem  ge- 
meltcn  hcrren  von  Rappolstein  und  denen,  so  er  zu  im  nemmcn,  zu  recht 
gesprochen  wirt,  das  sollent  bede  obgenant  teile  vollziehen  und  dem  nach-  5 
kommen  one  alle  Weigerung  und  appellieren.  Und  sollent  ouch  bede  par- 
thycn  obgenant  eynander  hinfur  am  keiserlichen  hofe  noch  an  deheincn 
anderen  ennden,  denn  als  obstat,  der  Sachen  halb  nit  furnemmen  durch  sich 
selbs  oder  yemand  anders  und  damit  aller  Unwille  tod  ab  und  gericht  sin. 
Und  sollent  ouch  ilaruff  bede  obgenant  parthyen  in  vierzehen  tagen  den  lo 
nehsten  nach  datum  dis  brieffs  den  gemciten  herren  von  Rappolstein  bitten, 
sich  der  Sachen  zu  beladen  und  anzenemmen  und  tag  darumbe  zc  setzen  etc. 
Were  aber  sach,  daz  der  gemelt  herre  von  Rappolstcin  sich  der  Sachen  nit 
beladen  noch  annemmen  wolte  konnde  oder  mochte,  alsdenn  soll  dise  be- 
redung  beden  parthyen  unvergriffen  und  unschedlich  sin.  Were  ouch,  daz  15 
beder  obgenanlen  parth,ven  machtbotten  oder  ir  eyner  am  keiserlichen  hofe 
der  Sachen  halb  utzit  im  rechten  erlangt  hetten  oder  noch  furer  erlangen 
mochten,  vor  und  ee  Inen  dise  beredung  verkündet  wurde,  alsdenn  solle 
dise  beredung  beden  parthyen  ganz  und  gar  ouch  keinen  schaden  bringen 
und  damit  tod  und  ab  sin  und  dem  nachgangen  werden,  was  am  keiserlichen  20 
hofe  erlangt  were,  alles  ungev,irlich.  Des  zu  wareni  urkunde  han  ich  Bilgcrin 
von  Howdorff  obgenant  als  cyn  tedingsman  myn  eigen  ingcsigel  gehenckt 
an  disen  brieff  und  zu  merer  Sicherheit  hand  wir  bede  parthyen  obgenant, 
nemlich  ich  Thoman  von  Valkenstein  myn  ingesigcl  und  wir  Hanns  von 
Berenfels  ritter  burgermei.ster  und  rate  zu  Basel  unser  stetle  secretc  inge-  25 
sigel  ouch  gehenckt  an  disen  biieCf,  der  zwen  glich  geschriben  und  yeglicher 
parthyen  einer  geben  ist,  uff  sambstag  vor  sannt  Johanns  tag*)  zu  sunn- 
wenden  des  jar-s,  als  man  zalt  nach  Cristi  unsers  hcrren  gebürt  tusent  vier- 
hundert sybenzig  und  zwey  jare. 

422>  .'\ngncs  Ryserin  geborn  von  Basel,  des  Johannsen  Siglins  30 
secretarien  etc.  Witwe,  und  ihr  Sohn  Gabriel  Sigiin  erklären,  als  wilent 
der  erber  meister  Hanns  Ryser  der  maler,  burger  zu  Basel,  unser  lielier 
vattcr  und  grossvattcr  selig  zu  Basel  sesshafftig  und  ein  husc  am  V'ischmarckt 
gegen  der  herberg  zum  Meygen  über  uff  dem  Birsich  und  der  lantvestin 
daselben  gelegen  gehept,  das  aber  nidcrgevallen  und  stvar  nach  der  Ansicht  35 
Johann  Siglins  und  der  übrigen  Mitglieder  der  Familie  durch  sumsal  und 
misshilttung  cttlichs  buws  an  der  lantvestin  und  an  dem  Birssich,  so  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  schuldig  und  in  eren  ze  haben  phlichtig  sin 
soltint,  dadurch  unns  solher  schad  zügefugt  wer,  so  denn  aber  umb  ettwas 
gold  oder  geltz,  so  uff  der  selben  hofstatt,  als  die  gerumpt,  funden,  das  och  40 
den  genanten  von  Basel  geantwurt  sin  solt  — dass  sie  wegen  aller  dieser 
Dinge  Bürgermeister  und  Rat  vor  das  kaiserliche  Kammergericht  geladen, 

42h  a)  Im  Komtpt  sttkt  darnnttr  durchsfitruhtn  nach  sannt  Hamabas  lag. 
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sich  aber  jetzt  s>on  Walther  Bunigart,  rattschriber  und  zu  dirr  zitt  voll- 
niechtigcr  gewalthaber  und  sachfiircr  der  genanten  von  Basel  an  dem  keiser- 
lichen  hof  alhie  zur  Kuwenstatt,  Namens  der  Beklagten  in  mynn  und  Hebe 
durch  Zahlung  einer  Geldsumme  haben  abßnden  lassen. 

5 Wiener-Neustadt  Juli  2g. 

Entwurf,  Hauakten  Hirsig. 

42:{.  Erste  Eassung  der  ewigen  Richtung  zunschen  den  Eidgenossen 
und  Herzog  Sigmund  von  Österreich.  — Darin  ist  u.  a.  bestimmt:  Wenn 
eine  der  beiden  Parteien  an  die  andere  Zuspruch  hetten  oder  fiiro  gewunnen, 
10  darumb  die  parthyen  gütlich  nit  betragen  werden  möchten,  daz  der  cleger 

sein  widerparthye  zu  recht  untl  usztrag  erfordern  sol  uff  den  bischove  zu 

Costenz  oder  die  statt  dasclbs  oder  uff  den  bischoff  zu  Basel  oder  die  statt 
daselbs,  Konstanz  14^2  .-iugust  12. 

Original  im  St.A.  Wien  lAj.  — Abschiede  2,  / y 6g>,  ASchwG.  5,  94 
16  n*  J und  Fontes  Dipl.  2,  420  tf  16  nach  A.  — Die  Siegel  hängen. 

424.  Licnhard  I Icriiberg  u.  s.  w.  wie  in  tg  2Jö  beurkundet  das  Urteil 
des  Gerichts  in  dem  Streite  zwischen  Junker  Hannss  Heinrich  Grieb  und 
den  Mutlern  ze  Rümelis  müly.  Der  Junker  klagte,  dass  die  Müller  und 
ihre  Knechte  das  wur  in  dem  Birsich,  so  zu  der  herlikeit  Binnigen  gehörte, 

■Al  zerbrochen,  ouch  sust  schaden  darin  gethan,  den  sie  ihm  ablegen  soltcnt. 

Die  Müller  erwidern,  wie  sy  hinus  gen  Binnigen  kement,  do  werc  ihnen 

das  Wasser  genommen  und  in  des  Junkers  wyger  und  matten  gericht.  Also 
sticssent  sy  das  schutzbrett  für  und  leiteten  das  wider  harin  nach  ihrer  not- 
turfft,  als  das  von  alter  herkommen  were  lenger,  denn  jemand  fürdencken 
25  möchte;  und  hettent  ouch  sust  nützit  zerzert  noch  zerbrochen.  Es  wird 
erkannt:  .Möchtent  die  müller  und  die  knecht  ire  recht  thon,  dass  uf  den 
bestimbten  tag  . . . allein  die  schutzbrettcr  fürgestossen  und  ihm  sust  dheinen 
schaden  zugefügt  hettent,  dass  sy  dann  gedachter  klag  lidig  sin,  und  soltc 
der  Junker  das  wasser  gon  la.ssen,  wie  von  alter  harkommen  ist. 

30  — 14J2  September  p. 

Abschrift  a.  d.  tS.  Jh.  im  Protokoll  des  Wasseramts  am  Rumelinbach  S.  /p. 

425.  Der  Schultheiss  von  Landser,  der  im  Namen  des  Herzogs  Karl 
von  Burgund  offenlich  zB  gericht  sitzt  zS  I.anser  in  <lcm  dorff  an  offner 
Strossen  von  . . . geheis  wegen  des  Landvogtes  Peter  von  Hagenbach,  thut 

35  kund,  dass  die  Boten  der  Stadt  Basel  Heinrich  Guldinknopff  der  retten  und 
Peterhanns  Baltheiner  obrister  ratzknecht  durch  ihren  Fürsprech  Klage  er- 
hoben haben  gegen  Matthias  Wisslin  und  seinen  Sohn  Rudolf,  weil  diese  am 
Sonntag  vor  Laurenz  in  der  vorstatt  sanct  Johanns  . . . Burckartten  den  wiss- 
gerwer,  .\Iathis  Wisslins  liplichen  tochterman  und  Rfidolffs  schwoger,  ...  an 
40  offner  fryen  richsstrossen  dornider  gestochen  und  v'ora  leben  zum  tod  gc- 
brocht,  so  dass  sy  des  an  irem  lib  und  leben  engelten  soltcnd  und  solte  zu 
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inen  nach  richsrccht  >;criclU  werden.  Die  Angeklngten  lassen  anticorten, 
das  sy  denen  von  Basel  oder  iren  machtbotten  zii  irer  klag  . . . niitzit  zu  ant- 
wurtten  hottend  und  werc  das  die  Ursache,  sy  werend  einer  statt  von 
Basel  niitzit  verfallen.  Ivs  wer  ouch  nit  über  sy  gcricht.  Ks  werc  ouch  in 
dem  gericht  zu  Lanser  nit  bcschcchcn,  darumb  sy  ...  an  dem  end  umb  5 
soliche  klag  nit  zu  antwurtten  bettend.  Mocht  vilicht  also  gefallen  sin,  dorumb 
er  gestorben  wer.  Kasels  Fürsprech  entgegnet:  Sobald  und  einer  ein  geschieht 
tett,  so  bald  were  er  vcrvallen.  Und  flas  bisshar  zu  Basel  nit  gericht  werc, 
wer  dorumb  gelosscn,  das  sy  fluchtig  worden  werend.  Und  wenn  sie  meinen, 
dass  es  in  dem  Gericht  von  Landser  nicht  geschehen  sei,  so  -wisse  man  wohl,  10 
wer  iibel  tilt,  wo  der  ankomen  und  beclagt  wiirt,  das  der  dorumb  antwurt 
geben  sol  . . . Dann  ob  einer  zc  Rom  stilt  und  hie  ufffunden  und  vcrgicht, 
er  wiirt  ilorumb  gestrolift.  W'isslins  Fürsprech  ant-wortet:  Sy  werend  ze 
Basel  nit  berechtiget  und  fiirgerüfft  worden,  als  recht  ist;  dann  wo  ein  tod- 
schlag beschicht,  den  sol  man  d<>  berechtigen.  Deshalb  hätten  sie  denen  15 
von  Basel  uff  ire  klag  niitzit  zu  antwurtten.  Auf  die  Frage  des  Schultheissen 
nach  dem  Urteil  erklären  die  Keisitzer,  das  sy  soliche  .sachen  so  lang,  und 
sy  je  gcdechten,  ouch  crv.aren  köndent,  nie  gehört  noch  gesechen.  Damit 
nun  den  von  Basel,  ouch  den  armen  liiten  bescheche  so  vil,  und  recht  werc, 
so  begerten  sy  sich  des  zc  bedencken  und  hand  geordnet  von  dem  gericht  äu 
zwen  gon  Knsshein,  zwen  gon  .\ltkilch  und  zwen  gon  l’firt,  dorumb  rot  zu 
pflegen.  Und  uff  zinstag  nach  sanct  M,atheus  tag  nechstkomende  (zz.  September) 
sol  man  wider  an  dem  rechten  sin,  so  wölten  sj-  dorumb  urtel  geben  nach 
rott  und  ir  besten  verstentniss.  Auf  diesem  zweiten  Rechtstag  -wird  dann 
einstimmig  erkannt,  dass  die  W'isslin  denen  von  Basel  uff  ir  klag  nunzcmol  25 
nutz  zu  antwurtten  habend  und  lidig  sin  söllcnd  nunzemol,  als  wytt  des 
richters  stab  got,  syd  das  die  \on  Basel  umb  solichcs  in  ir  statt  nach  ir 
statt  recht  nit  gerichtet  habend,  weshalb  sie  auch  der  gevengkniss  lidig  sin 
siillend  mit  einer  urfech  . . . , ouch  das  sy  umb  thurnlosy  und  den  atz,  des 
hand  si  sich  begeben,  mit  dem  schulthesscn  iiberkumcn  und  gnüg  tön  siillend.  3o 
Und  der  gerichtzcost  wart  denen  von  Basel  bekennt. 

— !4y2  September  22. 

Original  St.Urk.  if  tg^2  gr.  (A/.  — Das  Siegel  hangt. 

426.  Mandat  des  Herrn  Philipp  von  IVeinsberg  an  seinen 
Münzwardeiner  in  Basel  wegen  einer  Änderung  des  Munzfusses  der  *5 
Rheinischen  Gulden.  — i.fy2  Oktober  21 

Original  St.Urk.  >f  /p,;./  (A). 

Das  Siegel  hängt. 

Wir  Philips  der  eher  herre  Weinsperrg,  des  heiligen  römischen  reichs 
erbkamerer,  empictenn  dem  ersamen  Baltcszar  Hcwtschcnn  unnserm  war-  4« 
deyner  ine  der  gülden  monzenn  zu  Basel  und  licbenn  getrewenn,  unnsern  grus 
zuvor.  Lieber  getrewer.  Nachdem  du  vormals  von  uns  in  bevchel  genommen 
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hast,  wie  du  den  inonzincistcr  ine  der  gülden  numzen  iine  versuchenn  des 
goldes  ane  kornn  und  gewicht  haldcn  soll  innhalt  des  bevehels  dir  ine  Schriften 
zugesant,  des  wir  uns  von  dir  also  bescheenn  verlasscnn,  befinrienn  wir  aber 
nicrcklichenn  vale  inte  golde  ine  unnserer  gnedigenn  herren  der  kurefurstenn 
5 monzenn  und  sunst  cillcnthalb  uf  dem  Reynstrame,  darnach  wir  uns  ine  den 
monzenn,  wir  von  dem  heiligen  reich  ine  bevehcl  habenn,  unnserr  golt 
auch  schicken  und  machenn  zu  lassenn  gel'reyet  sein  und  nicht  darunder,  do- 
von  unnser  nottorft  nicht  un|iillichenn  erheyscht,  dem  also  auch  nachzu- 
geenn.  Darumbe  mit  wolbedachtem  mute  und  rate  so  beveheln  wir  dir  und 
10  heyssenn  dich  hiemit  diesem  unnserm  offm  brief  ernstlichen  gebietende  ine 
craft  desselbenn,  das  du  den  monzmeister  hinefurt  haldcst  also  ime  ver- 
suchen: ame  kornn  newnzehen  halb  krayt  und  nicht  darunder  und  ame  ge- 
wicht hundert  und  vier  guldenn  und  ungevcriich  ein  ort  oder  ein  halben 
guldcnn  mere  und  nicht  d.aruber  uf  anderhalb  kölnische  margk  gcen  lassest. 
15  Und  wiewol  das  ist,  das  wir  des  goldes  eins  teyls  merglichen  darunder 
befindenn  ane  kornn  und  gewicht,  jedoch  umbe  gemeyns  nutzs  willenn  gc- 
denckenn  wir  diserr  zeit  ime  bestenn  daruf  zu  ruwen.  Hirinne  thus  tu  also 
unnser  ernste  meynung.  Gebcnn  under  unnscrem  anhangendenn  inesigel  ame 
freitag  nach  der  eylftausent  junckfrawenn  tag,  anno  domini  etc.  septuagesimo 
20  secundo. 

427.  Graf  Schaffried  von  Leiningen  veranlasst  den  Freilierrn 
Thomas  von  Falkenstein  und  die  Stadl  Hasel,  zur  Beilegung  ihrer 
Streitigkeiten  einen  Sehiedsrieliter  anzunchmen. 

Wiener-Neustadt  1,^12  Oktober 

25  Original  il’apierj  Geh.  Keg.  C //  Az.  — Gleichseitige  Abschriften  Geh. 

Reg.  C II  Hz  und  St.  p/  n'  ei,  fot.  yS. 

Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel. 

Wir  Schaffrid  grave  zu  lajinigcn  unnd  zu  Dagsperg  bekennen  offennlich 
mit  disem  brieff,  als  <ler  edel  Thoman  vonn  V'alkenstain,  freyher  zu  Heyt- 
30  bürg,  unnser  lieber  swager  zu  den  strenngen  ersamen  und  weisen  burger- 
maister  und  ratte  der  stat  Basel  unnsern  guten  freunden  beschedigung  und 
beswerung  halbenn,  so  er  vermeint,  sy  im  an  dem  sloss  Varnsperg  und 
dem  dorff  Wcnslingen  zugetzogenn  haben,  auch  im  ann  der  lehenschafft  der 
pfarkirch  zu  .Meysprach  irrung  thün  sollen,  dag  und  Spruch  furgenommen, 
35  darum!)  er  sie  für  unnseren  allergnadigisten  herren  den  römischen  kaiser  und 
seiner  gnaden  kamcrgcricht  zu  recht  geladen  hat  nach  laut  des  kaiserlichen 
ladungsbrieff  dcsshalb  ausganngen,  ilarauff  si  dann  beiderseit  vor  demselben 
kamergcricht  inn  recht  steen  und  hanngen,  das  wir  da  zwüschent  den  er- 
samenn  gelerten  Johannsen  [’istoris  licenciaten  in  rechten  und  procuratoren 
40  des  obgerürten  kammergerichtz  und  Heinrichen  Röner  als  volmechtigen  an- 
walten des  genanten  l'homas  vonn  Valkenstain  an  einem  und  Walthern  Bom- 
gart  ratschrcif)cr  zu  Basel  als  irem  volmechtigen  anwald  und  von  iren  wegen 
anderscit  bayden  partheyen  zu  gut,  auch  zu  Vermeidung  mer  cost  müe  und 
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irriin};,  so  der  saclicii  lialbcti  erwachsen  mochtint,  und  mit  der  gcmcitcn 
anweiten  kuntlichen  willen  und  wissen  betedingt  und  in  gi'itlichait  abgerct 
haben,  also  das  die  vorbenanten  Sachen  und  recht  in  dem  kaiserlichen 
kamniergericlit  zwüschent  denn  obgenanten  beyden  parthcj'en  bis  auff  sanndt 
Johans  tag  baptistc  zu  sunnwenden  nechstkomend  in  guttem  annstan  und  5 
ruwen  und  tiazwuschent  von  einicher  parthye  inn  dem  obgerurten  kamer- 
gericht  nichtz  furgenommen  gehanndelt  noch  geübt  werden  sol  oder  mag  in 
cinich  wise.  Und  beyd  partheyen  oder  ir  aine  wolle  dis  nachgeschriben 
unnser  beredniss  und  teding  gegen  ainandern  nachgeen  und  volzihen  oder 
nit,  das  dann  zu  yeder  parthye  willen  stcet,  solichs  sol  ye  ain  parthie  der  tu 
anndern  in  geschrifft  zu  wissen  tun  und  verkünden,  ncmlich  Thomman  vonn 
Valkenstain  den  genanten  burgerm.iister  und  ratte  der  stat  Basel  inn  dieselb 
ir  statt,  dawider  die  obgenanten  vonn  Basel  dem  genanten  unnscrem  swager 
Thoman  von  Valkenstain  geen  Waltkirch  in  sein  haws  oder  wonung  daselbs 
auff  den  oberstenn  der  hailigen  weihenachten,  so  mann  nempt  der  hailigen  15 
drey  konnig  tag.  Unnd  ist  sach,  das  die  beyd  obgerurten  partheyen  sich 
inn  tlise  unser  beredniss  begeben  verwilligen  und  die  annemen,  ouch  das 
cinandern  wilkurlichon  zuschreiben,  so  sollenn  sic  allsdanne  nochmals  bys  auff 
unser  lieben  frawen  lag  licchtmess  darnach  nechstvolgennde  den  wolge- 
bornnen  hern  johannsen  graven  zu  I.upffen  und  lanndtgrave  zu  Stülingen  etc.  20 
oder,  ob  der  nit  vorhannden  wer  oder  sich  des  nit  annemen  wolt,  den  edlen 
Wilhelm  heren  zu  Kappolstain  und  zu  Hochenagk  etc.,  unnseren  lieben  ohem 
und  swager,  bitten,  sich  solcher  obgemelter  dag  Sachen  und  spenne  anzu- 
nemmen  und  zu  beladen,  innen  deshalb  zwuschen  derselben  unser  lieben 
iVawcn  tag  licchtmess  und  sanndt  Philipp  und  Jacobs  tag  apostolorum  genant 
der  meyglag  darnach  folgende  tag  für  sich  zu  setzen,  sie  darumb  zu  ver- 
hören und  vicis  zu  gebrauchen  mit  irrerr  beider  teil  kuntlichen  gutten  willen 
und  wissen  zu  verer  nnvn  und  betragen,  wo  aber  solch  gutlicheit  mit  der 
partheyen  willen  nit  lürganngk  haben  mocht,  sye  alsdan  in  der  obgestyinptcn 
houptsach  durch  dag  antwürt  widerred  nachred  bylegung  kuntschafft  und  3U 
sust  allen  annhengen  und  umbstenden,  wie  .sich  gebürt,  nach  beider  teilen 
notturfft  gcnugsamlich  verhören  bis  zu  beslus  irs  satzes  und  alsdenn  darüber 
seinen  entliehen  spruch  und  erkantnus  zu  tund  und  zu  geben  mitt  erteilung 
costen  und  schaden.  Und  was  och  also  durch  den  genanten  graff  Johannsen 
von  I.upffen  oder,  ob  er  nit  vorhanden  oder  sich  des  cntslachen  were,  durch  S5 
herrn  Wilhelm  herrn  zu  Rappolstain  darumb  erkannt  und  gesprochen  wirt, 
das  sol  von  beiden  tailcn  one  verrer  auszug  wegerung  und  appelliern  ge- 
halten, dem  nachkomen  und  getrewiieh  volzogen  werden.  Und  so  verre  och 
die  obgenanten  partheyen  diese  beredung  und  teding  ann  sich  nemen  und 
tlcr  vervolg  tund,  in  wise  obstat,  alsdenn  sol  das  obgenant  furgenomen  recht  4t) 
und  ladung,  so  Thoman  von  X'alkenstain  wider  die  vonn  Basel  in  dem  kaiser- 
lichen kammergericht  furgenommenn  hat,  mit  allem  Inhalt  lüro  hin  ganz 
kraftlos  tod  unnd  ab  sein  untl  lürrerr  nicht  mer  gebraucht  werden.  Wo  aber 
cinich  parthye  diese  unnser  bcredniiss  unnd  teding  nicht  verwilligen  oder 
ob  sich  die  obgenanten  grave  Johanns  von  Lupffen  oder  Wilhelm  herre  zu  45 
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Rappolstcin  der  sachc  nit  beladen,  so  sol  diese  unser  berednüss  unnd  han<l- 
lung  darinn  erganngen,  wie  vor  gclauttert  statt,  yeder  parthyen  an  irrenn 
rechten  und  gerechtigkaitten  gannz  unvergriffen  und  unscliedlicli  sein  und 
aufif  den  nechsten  gerichtztag  des  k.  kaminergerichtz  nach  dem  obgenanten 
ft  sannt  Johans  tag  zu  sunnwenden  anc  alle  new  ladung  und  ferrcr  verkundung 
inn  dem  selben  kamergericht  beiderseil  erscheinen  unnd  zwuschen  denselbenn 
parthyen  ergeen  unnd  bescheen,  was  recht  ist,  inniass  sich  yetz  mit  recht  er- 
ganngen haben  und  bescheen  sein  solt,  alles  getrewiieh  und  ungevarlich. 
Zu  waren!  urkundt  sind  dieser  berednüs  und  abscheid  zwen  gleich  ann  denn 
!<•  Worten  geschriben  mit  unsern  zu  ruck  auflfgedruckten  innsigel  versigelt,  doch 
uns  und  unseren  erben  on  schaden,  und  yeder  parthye  ainer  alhie  zur 
N'cwenstat  geben  auff  sampstag  allerhailigen  abent,  nach  Cristi  unnsers  herren 
gepurt  tausent  vierhundert  unnd  in  dem  zway  und  sibitzigistenn  jare. 


428.  Peter  Rote  «.  s.  w.  wie  in  tf  zSji  erklären,  dass  sie  mit  Anthony 
Ift  Kabiszer,  der  ettliche  ansprach  an  uns  ze  haben  gemeint  hatt  von  Sachen 

w'cgen  darrürende  von  ettlicher  knechten  genant  die  Jerling  von  Saanen  und 
irer  anhanger  wegen,  gütlich  verglichen  sind,  so  dass,  wenn  er  der  ob- 
genanten Jerlingcn  uml  irer  zugewanten  mussig  gang  und  sich  der  nit  an- 
nemme,  er  dann  für  uns  und  alle  die  unsern,  so  uns  zu  versprechen  stond, 
20  sinen  sichern  wandcl  allenthalben  nach  sinem  willen  wol  haben  möge  und  solle. 

— 1473  November  $. 

Konzept  Missiven  /j,  166, 

429.  Peter  Rote  ritter  etc.  quittieren  über  eine  Zahlung  von  100  fl. 
an  die  schuld,  so  die  herren  von  W.vn.spcrg  uns  noch  schuldig  und  zc 

25  tünde  synt.  — 1472  November  7. 

Konzept  Missiven  z 7,  167. 


430.  Ludwig  Bejer,  Hanns  Beyers  des  glockengicssers  sün  burger 
zu  Basel,  den  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  wegen  ungehorsam)’  und 
ettlicher  frevcler  wortten  ins  Gefängnis  gelegt  hatten,  schwört,  freigelassen, 

30  Urfehde.  Ouch  habe  ich  daby  geschworen  der  stett  friden  . . . redlich  ze 
halten  gegen  Mathisen  Eberlcr  zum  .Agstein  mynen  Schwager  und  sinen 
brüderen  und  sinen  frunden,  ouch  Balthasar  Hutschy  und  allen  denen,  so  der 
Sachen  halb,  darumb  ich  in  gefangenschafft  bin  kommen,  hafft  vcrdocht  oder 
gevvant  sint.  F.r  stellt  als  Bürgen  seinen  Vater,  Clausen  von  Bicdertal,  Clausen 
.35  .Meyer  und  Erhartt  Pfirtter  schuchmachcr.  1472  Dezember  t. 

Original  St.Urk.  tf  rq  j7  {.{).  — Die  fünf  Siegel  hängen. 

431.  /.  Vertrag  der  Stadt  Basel  mit  dem  Miinzmeister  Ludwig 
Geselle  von  Zürich  wegen  der  Prägung  netter  Vierer. 
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//  AVr’C/'.f  des  MYtuzmeisfers  betreffend  die  Zahlung  des  Seh/ag- 
sehatzcs.  — 1471  Dezember  16. 

Originale  St. Uri:.  «*  (Aj  und  >g  YA'>. 

Die  Sieget  hängen  an  A und 

/.  Wir  Peter  Rote  ritter  burgermeister  und  der  rate  zu  Basel  tund  bunt  ä 
«.  s.  U'.  svörttich  gleich  mit  tf  /p/,  ,S'.  /ff,  Z.  6 — te  teding  ingangen  sint, 
die  von  datum  ilis  brieffs  bisz  id>er  eyn  jare  nehstkunfftig  weren  solle,  doch*) 
beden  parthyen  harinn  Vorbehalten  aberwandel  solich  uberkomnisz  zu  halben 
jaren  zuzesagen  oder  abzesagen.  L'nd  ist  dis  uberkomnisz  also,  daz  der 
l>enant  laidwig  unser  munzmeister  sin  und  zweyling  und  rappen,  die  man  tu 
nempt  vierer,  münzen  und  slahcn  sol  uff  das  körn  und  uffzug  wie  vor,  <las 
ist  also,  daz  die  vierer  usz  dem  fure  fyn  halten  zum  halben  und  uft  den 
uffzug  nit  me  denn  uff  ein  lot  achtzchen  gon  sollcnt  ungcv'arlich.  Und  die 
obgeschriben  münze  sol  ouch  glich  geschroten  und  darzu  flisz  und  ernst  ge- 
brucht  wcrrlen,  daz  sy  schinydig  und  nit  als  unglich  gemacht  werden,  als  lä 
vor  bescheen  ist.  Item  der  munzmeister  noch  nyemand  tier  sinen  sol  by  dem 
uffziehen  sin,  sunder  alleyn  die  wardiner  und  sol  ouch  der  munzmeister 
gegen  '*)  den  unseren  im  silberkouff  gehalten  werden,  wie  die  vordrigen  uber- 
komniszen  das  uszwisen,  und  sol  den  wardinern  eyn  tag,  so  man  präget, 
drye  .Schilling  pfenning  unser  münze  zu  lone  geben  und  inen  davon  nit  me  ZO 
pflichtig  sin  vom  uffziehen.  Kr  sol  ouch  darzu  abtun  alle  die  vierer,  so  er 
machen  wirt,  so  zu  klein  oder  tünn  funden  und  die  wardiner  uszschieszen 
werden.  Item  der  munzmeister  sol  ouch  mit.  sinen  gesellen  daran  sin,  daz 
die  münz  hubschlich  und  wole  gemolet  und  nit  darinn  geylet  werden,  als 
ouch  vor  ziten  bescheen  ist.')  Es  sol  ouch  unser  Versucher  der  selben  münz  Ä 
liplich  zu  gott  und  den  heiligen  schweren  die  .selbe  münze  getruwelich  und 
crberlich  zu  versuchen,  das  sy  lyn  usz  dem  fure  zum  halben  halten,  und  ob 
einich  werck  gemacht  wurde,  daz  er  myiider  funde  halten,  sol  er  schaffen 
abgetan  werden.  Kr  sol  ouch  eigentlich  uffschriben  zu  j'cglichem  versuchen, 
wie  menge  niargk  der  munzmeister  münzen  werde.  Item  die  drye  wardiner,  30 
so  wir  ouch  darzu  geordenet  hand,  sollent  ouch  schweren  liplich  zu  gott  und 
den  heiligen,  daz  .sy  die  vierermunzc  getruwelich  und  crberlich  uffziehent, 
ilaz  uff  ein  lot  nit  me  denn  achtzchen  gangent  ungevarlich.  Sy  sollent  ouch 
by  dem  uffziehen  nyemant  haben  noch  bliben  lassen,  denn  der  do  wardiner 
sye.  Und  «enn  «.  s.  w.  fast  wörtlich  gleich  mit  «'  /p/,  S.  /j.f,  Z.  41  bis  30 


4^1.  /.  AHecichungtH  (irr  Vrkundt  i'oh  /^77  Märt  at  Statt  doch  bit  abze^geo  keifst  es: 

also  das  dweder  teil  in  dem  jar  dheinen  aberAandel  haben  sol  dem  andern  teil  zu  oder 
abzesagen  ....  bj  Statt  gegen  bis  uszwisen  heisst  es:  des  sUberkeuffs  fr}*  sin.  des  hie 
oder  anderswo  mögen  kouffen,  wo  im  das  geliept.  Hoch  sul  er  die  unsern,  denen  silher 
zustat  und  das  weder  innwendig  noch  uszwendig  der  statt  niemand  denn  im  ze  kouffen  40 
geben  sollen,  mit  dem  silberkouff  halten  und  inen  nit  minder  darumb  geben  denn  den 
fromlKlcn.  c>  Zwisehen  ist  und  Es  steht  noekt  Deszglichen  sol  der  munzmeister  noch 
dheiner  siner  gesellen  dheinerley  silbrin  mllnz,  so  in  der  mtinzgenoszschafft  genge  und 
gebe  ist,  nit  abtuo  noch  schmelzen  in  dhein  wisc. 
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S.  rjö,  y..  1 genanten  drycn  wardineren  oder  zcm  mynsten  zweyen  usz  inen 
geben  und  geantwiirt  ist  worden  uml  Wein  anders,  und  solich  molen  ouch 
nit  zu  tunde  denn  in  gegenwirtigkcit  der  seihen  wardincr  eyns.  Und  wenn 
ouch  die  wardiner  die  münze  am  utTzug  gerecht  funden  hand,  so  sollent  sy 
5 die  in  eynen  sack  versiglen,  unz  daz  man  sy  molen  wil,  und  wenn  solich 
gelt  also  gemoict  wirt,  so  sollent  sy  die  münzysen  wider  zu  inen  nemmen 
und  nach  notturfft  behalten  und  versorgen.  Die  selben  wardiner  sollent  ouch 
eyn  getruwe  uffsehen  zu  der  vorgenanten  münze  haben  nach  lute  der  orde- 
nunge,  die  sy  d.arumbc  geschworn  hand.  Des  alles  zu  warem  urkunde  so 
10  hand  wir  unser  statt  secrete  ingesigel  offenlich  lassen  hencken  an  disen  brieff. 
Und  ich  l.udwig  Geselle  u.  s.  w.  fast  wörtlich  gleich  mit  >f  igs,  S.  /yd, 
y.  14—23,  ufif'')  mitwuch  nach  sannt  Luden  tag  des  jars,  als  man  zaite  nach 
Cristi  unsers  herren  gehurte  tusent  vierhundert  sybenzig  und  zwey  jare. 

//.  Ich  Ludwig  Geselle  von  Zürich  münzmeister  zu  Basel  bekenn  often- 
15  liehen  mit  disem  brieff:  .\ls  mich  die  strengen  wisen  burgermeister  und  rate 
zu  Basel  myn  lieben  herren  zu  irem  münzmeister  empfangen  hand,  nüwc 
vierer  zu  münzen  nemlich  eyn  jar  lanng,  doch  beden  parthien  harinn  aber- 
wandel Vorbehalten,  solich  uberkomnisz  zu  halben  jaren  zu  oder  abzesagen 
nach  lute  der  briefen  darumbe  versiglet  uszgangen,  daz  ich  da  den  obge- 
20  nanten  herren  von  Basel  globt  und  versprochen  habe,  globe  und  versprich 
ouch  in  disem  mynem  brieff  von  solicher  münze  inen  zu  slegschatz  zu  geben 
das  selbe  jare  usz  vierhundert  pfunt  pfenning  R.iseler  münz,  alle  geverde 
und  argeliste  harinn  genzlich  vermitten  und  hindan  gesetzt.  Des  zu  warem 
urkunde  hab  ich  myn  eigen  ingesigel  offenlich  gehenckt  an  disen  brieff, 
25  der  geben  ist  «.  s.  w.  wie  bei  /. 


432.  Graf  Jo/tann  von  Lupfen  übernimmt  das  Amt  eines 
Schiedsrichters  zwischen  der  Stadt  Basel  und  dem  Freiherrn  Thomas 
von  Falkenstein.  — /^7j  Marz  24. 

Original  St.Urk.  rf  1^41  (A). 

30  Die  Siegel  hängen. 

Zfl  wissenn  der  vorderung  und  spenn  halp,  so  der  cdell  Xhoman  von 
N'aickenstein  fryher  zfl  llcydbflrg  ime  gegen  den  fürsichtigenn  wisenn 
burgermeister  und  rät  der  statt  Basell  fürgenomen  und  sy  des  vor  unnsers 
allergnedigisten  herren  des  römischen  keisers  kamergericht  beclägt,  des  sich 

35  aber  der  wolgeporne  Schöffrid  graf  zfl  Lyningcn  etc.  in  gflter  und  fruntlicher 
meynung  sovil  undernomen,  das  er  die  beden  parthyen  nach  lut  und  inn- 
halt  einer  versigelten  abredung  uf  unns  Johanns  graf  zfl  Lflppfenn,  lanndt- 
gr.ifen  zfl  Stulingen  und  herren  zfl  Lanndspflrg,  oder,  ob  wir  uns  des  nit 
annemmen  oder  beladen  wolten,  uf  den  edlenn  Wilhelm  herren  zfl  Roppoltz- 

40  431.  /.  d)  mentag  unser  lieben  fruweu  übend  der  verkundnng  genant  assumptionis  in  der  vasten 

nach  Cristi  unsers  herren  gebürt  vierrehenhundert  sibenntig  und  sitien  jare. 

Urkumlcnbiicli  der  Sisdl  Itsicl.  VIII.  43 
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stein  und  zu  Hohennack  betcydinj;t,  als  danne  das  dieselbe  abredung  mit 
undersclieidcliichem  begrif  innhalt,  demnoch  dann  die  parthyen,  nämlich 
unnscr  oheim  von  Valckenstein  und  die  von  Hasell,  unns  ankomen  sind 
und  unns  dieselben  abredung  furgehaltcn,  sunder  mit  allem  vliss  gepetten 
handt,  uns  solichcr  spenn  und  Sachen  anzenemen,  die  rechtlich  zu  ver-  5 
hören  und  sy  dorumb  zu  cndtscheidcn.  Wann  uns  nü  die  zweyung  und 
spenn  beder  parthyen  halp  widerig  und  nit  lieb  gewesen,  ouch  von  inen 
so  ernstlich  und  manigvaltiklich  gepetten  und  ersucht  worden  sind,  unns  der 
in  obgcriirter  mösz  und  noch  begriff  der  abredung  anzenemen,  so  haben  wir 
solich  ir  bilt  und  ermanung  angesehen  und  uns  der  Sachen  rechtlich  be-  10 
laden,  wie  sy  dann  des  durch  unnsern  oheim  von  Lyningen  beteydingt 
sind,  sy  für  uns  zu  vertagen,  zu  verhören  und  sy  dorumb  mit  unnserm  endt- 
liehen  spruch  zu  endtscheiden  unnd,  ob  wir  die  noch  verhorung  dag 
antwirt  rede  Widerrede  kuntschaft  brief  allem  darlegen  und  furwenden  gütlich 
und  mit  beder  parthyen  wissonn  und  willenn  nit  betragen  mögent,  wie  wir  15 
sy  dann  darnoch  mit  unnserm  endtlichen  spruch  entscheident,  das  es  on 
verrer  Weigerung  und  appellieren  doby  bliben,  das  von  beden  teilen  ge- 
halten und  volzogen  werden  soll,  als  uns  dann  bedc  obgemeldetc  parthyen 
das  zu  volziehen  und  dem  also  nochzekomen  by  trüwcn  und  glouben  geredt 
und  versprochen  hamlt,  alles  ungcverlich.  Unnd  dwil  sich  disz  also  vor  unns  20 
begehen  hat  und  von  den  parthyen  in  der  gestalt  zBgesagt  und  verwilligott 
ist,  so  haben  wir  des  zwen  glich  anlösz  vergriffen  lossen  und  die  zu  einer 
bestentlichen  Sicherheit  versigclt  mit  unnsern  eigen  anhangenden  insigeln. 
Wann  wir  obgenanten  parthyen  bekennen!,  diese  ding  also  züganngen  und 
veranlossett  sin,  so  haben  wir,  nämlich  ich  Thoman  von  V’alckenstein  fryher  25 
min  eigen  ingesigell  haran  gehenckt,  darzu  so  haben  wir  burgermeistcr  und 
rät  der  stat  Bascll  unnscr  stat  sccret  insigcll  ouch  haran  hencken  lossen, 
die  geben  sind  uf  mittwoch  nchst  noch  dem  sunentag  oculi  in  der  vastenn, 
nach  Cristi  gepurt  tusent  vierhundert  sibennzig  und  drü  jor. 

433.  Schiedspruch  des  Schultheissen  und  Rates  von  Bern  in  dem  30 
Streite  stoischen  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  mit  Peter  Jerling  und 
seinen  Söhnen  und  Vertvandten  vo?t  Saanen  und  Ösch,  indem  die  Jerling 
klagten,  dass  die  von  Basel  durch  ir  knechte  und  geswornen  diener  einen 
iren  fründ  und  briider  ouch  mit  dem  nammen  Hanns  Jerling  ze  München- 
stein ane  verdienen  vom  leben  zem  tod  bracht  hetten,  und  begerten  des-  35 
halb  inen  umb  semlichs  abtrag  und  bekerung  zc  tund,  tvnhrend  Lienhart 
Grieb  als  ein  volmechtigcr  anwalt  Basels  vermeint  halt,  dass  Jerling  das 
vr>n  siner  ungehorsami  und  widerwertikeit  wegen  als  ein  underworfner  der 
statt  von  Basel  wol  verdienet  hätte.  Laut  dem  Spruch  zahlt  Basel  an  die 
Jerlings  Igo  fl.  Rh.,  wovon  40  fl.  ze  trost  und  heil  des  umbgebrachten  seien  40 
an  ein  ewig  tag  und  nachtliecht  in  der  Pfarrkirche  in  Bern,  48  fl.  für 
dessen  Tochter,  und  die  von  Basel  sollen  von  wegen  des  kindes  ouch  ver- 
suchen, nachdem  dann  das  by  inen  mit  cigenschaft  haft  ist,  das  es  darinn 
ouch  willige  und  mit  einem  sinem  vogt  gewalt  gebe  dis  ünnser  lütrung 
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nu  und  hicnach  ze  halten,  jS  fl.  der  Familie  JerHng  an  ircn  costcn  und 
die  leisten  4 fl.  an  ein  jarzit  zc  Münchenstein  zS  trost  des  umbgebrachtcn 
manschen.  — >473  März 

Original  St.Urk.  tf  f.A).  — Es  hangt  das  Sekretsiegel  von  Bern. 

6 4l{4.  Bürgermeister  — Peter  Rote  ritter  in  L,  Hanns  von  Berenfels  ritter 

in  ///.  bis  V.  — und  Fat  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern  und 
Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von  : 

/.  28  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  .Ambrosius  (4.  April),  der  bruderschaffl  sannt 
Johanns  cappellen  uflf  Bur({,  um  700  fl.  — 1473  April  i. 

10  //  14  fl.  Rh.,  gleich  geteilt  zu  den  vier  Fronfasten,  dem  Siechenhaus 

von  St.  Jakob  an  der  Birs,  um  Sjo  fl.  — t4j  % Juni  12. 

///.  tS  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Bartholomäus  (24.  August),  dem  Hannsen 
Stehelin  als  Vogl  der  Kinder  des  Hannsen  Zanf'cnbcrj'  des  tüchmans  sei., 
um  400  fl.  — I4fg  .August  2)). 

15  fV.  22'i,fl.  Rh.,  zahlbar  wie  bei  IIT.,  dem  johannsen  Ottlin  fjenant 

Hergott  buwemeister  unser  lieben  frowen  buwes  uff  Burg,  im  Namen  desselben 
buwes,  um  500  fl.  — ^473  August  2j. 

V.  p fl.  Rh.,  zahlbar  wie  bei  Ifl.,  Heinrichen  Bcsenfelt,  capplan  der 
hohen  stifft,  um  200  fl.  — 1473  August  2 }. 

20  /.,  Ilf.  bis  V.  Originale  St.Urk.  1)443  (A),  «*  zpj/  (A'),  «'  1432  (A\) 

und  tf  tg33  fA‘).  — A',  A^  und  A’  sind  durch  Schnitte  kassiert  und  die 
Siegel  abgeschnitten.  An  A hängt  das  Stadtsiegel.  — //.  ist  Konzept 
mit  Benützung  der.  St.Urk.  »'  1077. 

43d>  Geleitsbrief  von  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  /<*  32  für  den  Land- 

25  Vogt  Peter  von  tlagenbach  mitsampt  sinen  tlienercn  für  Hin-  und  Herreise 
und  einen  Aufenthalt  von  fünf  bis  sechs  Tagen  in  Basel. 

— 1473  April  20. 

Konzept  Afissiven  13,  193.  — .Am  Original  hing  das  Sekretsiegel. 
436.  Anstellung  eines  Bnchsenmcislers  durch  die  Stadt  Basel. 

30  — 1473  .Mai  4. 

Original  St.Urk.  rf  1944  (A). 

Das  Siegel  hängt. 

Ich  Niclaus  Buman  von  Nördlingen  der  büchsscnmcistcr  bekenn  und 
vergich  oHennlich  mit  disem  brieff,  als  mich  die  strengen  froraen  fürsichtigen 

35  wysen  bürgermeister  un<l  rate  der  statt  Basel,  min  gnedig  herrn,  mich  zu 
irem  büchsscnmcistcr  und  diener  funff  jar  die  nechsten  iimb  einen  jcriichcn 
sold  bestellt  und  uffgenommen  nach  lut  eins  bestell  und  soldbrieffs,  so  si 
mir  darüber  zu  minen  handen  geben  haben,  das  ich  da  mit  wolbcdachteni 
mfit  und  fryem  willen  einen  eyd  liplich  zu  gott  und  den  heiligen  mit  uff- 

4u  gehepten  vingern  und  gelcrttcn  Worten  gesworn  hab,  den  obgemelten  minen 
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j{nc<lit;cn  Herrn  [dem]*)  burijermeister,  dem  obristen  Zunftmeister  und  dem 
rate  gehorsam,  ouch  ir  büchssenmeister  zu  sinde  funff  jar  die  nechsten  nach- 
einander volgende  nach  datum  dis  l>ricfs  und  inen  und  gemeiner  statt  mit 
aller  miner  hunst  uss  buchssen  zu  schicssen  und  mit  allem  dem,  so  darzü 
gehört,  wider  allcrmcnglich  und  sunders  wider  alle  die,  so  der  gemelten  ö 
miner  Herrn  der  roten  und  der  iren  verwandten'’)  vyint  oder  wider  si  sind 
oder  in  kunfftigem  ir  vyänt  oder  wider  si  sin  werdent,  heimlich  oder  offenlich, 
ouch  gegen  allen  denen,  mit  den  si  oilcr  si  mit  inen  ze  schaffen  hand  oder 
gewinnent,  kriegen  oder  vehden  wollen  oder  zu  krieg  oder  vchde  koment 
niemand  ussgenomen  noch  vorhehept,  getruwiieh  flisslich  und  ernstlich  zu  lO 
dienend,  der  statt  ze  wartten  und  daruss  dheins  wegs  nit  zc  körnen,  noch 
ouch  sust  niemand  anderm  zu  dienend  weder  mit  giessen,  pulfer  zc  machen 
noch  sust  antlers  hinusszegeben  noch  ouch  von  inen  dheins  wegs  ze  werben 
noch  zc  stellen  in  der  obgcmciten  zai  jaren,  denne  mit  crioubung,  ouch  irem 
kuntlichen  guten  willen  und  wissen,  darzu  der  statt  vyänt  und  solich  schlos  15 
und  gebiett,  dafür  si  in  derselben  zyt  ziehen  werdent,  ouch  alle  die  lute,  so 
darzu  gehörend,  an  lib  und  gut  zc  schedigen  und  ouch  uff  dieselben  schlos 
und  lüte  und  wider  alle  der  statt  vyänt  uffsätz  zu  crdcncken,  so  ich  best 
und  strenglichest  kan  und  mag,  si  zu  leidigen  und  ze  beschedigen  und  ouch 
zu  iren  buchssen  böchssenpuifcr  und  allem  irem  büchssengezugk  und  was  äti 
darzu  gehört  getruwiieh  und  ernstlich  zc  lugen  und  dem  getruwiieh  rate  re 
tünd,  so  dick  mich  das  bedunckt  notdurfft  sin  oder  ich  erfordert  werde, 
darzu  ouch  inen  alle  mine  kunst  mit  giessen,  mit  der  ax  und  ouch  die  ich 
mit  minen  Händen  arbeitten  kan  und  weiss,  zu  frommen  und  friieht  gemeiner 
statt  zc  offenbaren  und  solhs  dheins  wegs  nit  verhalten  verswigen  noch  ver-  25 
sagen  in  dhein  wise,  darzu  der  gemelten  miner  gnedigen  Herrn  der  reten 
und  gemeiner  statt  Basel,  ouch  aller  der  iren  und  so  inen  zu  versprechen 
standen,  nütz  cre  und  frommen  zc  werben,  ze  fürdern  und  iren  schaden  ze 
wenden  getruwiieh  und  ungcvarlich,  darzu  min  mülyungclt  für  mich  und  min 
gesind  als  ander  bürgere  ze  gehen,  daby  ouch  die  gemelten  min  gnedigen  3U 
herrn  die  rete  an  dem  versprochen  und  verschriben  sold,  so  si  mir  ver- 
schriben  hand,  benfigen  ze  lassen  und  si  des  verrer  nit  ze  steigern  noch  an- 
zevordern,  sunder  daby  riiwig  und  unersucht  bliben  lassen.  Und  ob  ich 
durch  kranckheit  oder  ander  zülällend  gebresten  miner  kunst  und  arbeit 
beroupt  und  dero  unverfcngklich  und  unnütz  würde,  alsdenn  sollen  die  ge-  35 
melten  min  Herrn  verrer  gegen  mir  nit  verbunden  noch  phlichtig  sin,  denne 
allein  die  marchzal  mins  verdientten  solds  mir  usszerichten  und  damit  mich 
ganz  ussgcricht  und  benügig  gemacht  haben,  cs  were  dann  sach,  das  mir 
cynich  schade  in  dienst  der  gemelten  miner  Herrn  zuviell;  solhs  sol  mir 
unvergriffen,  ouch  an  minem  sold  ganz  dheinen  schaden  noch  abbrüch  tun,  W 
sonder  mir  unschcdlich  sin.  Ob  ich  ouch  in  den  obgestimpten  funff  jaren 
dheinerley  irrung  Zuspruch  oder  vordrung  wider  die  obgemcltcn  min  gnedigen 
herrn  die  rete  in  namen  gemeiner  statt  hetti  oder  gewönne,  durch  oder 

436,  a>  /-Vä/Z  in  .7.  b)  wiücrwandlcti  ißt  ./, 
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von  %vas  sach  wegen  das  were  nutzit  ussgenonimen,  daruinb  sol  und  wil  ich 
mich  rechtes  benugen  lassen  vor  yezuzyten  einem  ofhcial  des  bischofflichen 
hoffs  ze  Basel.  Ücssglichen  ob  ich  hotte  oder  gewänne  einich  Spruch  oder 
vordrung  wider  sunder  oder  eynzige  personen  in  der  statt  Basel  und  ussert- 
5 halb,  so  inen  zu  versprechen  standen,  danimb  sol  und  wil  ich  recht  nernen 
und  geben,  geben  und  nemen  an  den  enden  und  in  den  geeichten,  da  dann 
dieselbe  person  oder  personen  wonhafft  und  gesessen  sind.  Und  was  ouch 
also  durch  den  obgemelten  yezuzyten  official  des  hoffs  zu  Basel  oder  durch 
den  richter  und  urteilsprcchere  der  gerichten,  da  danne  die  Sachen  hin- 
10  gehörend  und  angeclagt  werden!,  erkannt  und  gesprochen  wirt,  das  alles  sol 
und  wil  ich  getruwiieh  uffrcchtlich  on  verrer  ziehen  wegerung  und  appellieren 
halten  vollfüren  und  dem  getruwiieh  nachkomen,  alle  geverde  untruw  und 
argelist  vermitten.  Des  .alles  zu  warem  urkund  so  hab  ich  min  eigen  insigcl 
offennlich  gehenckt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  zinsstag  nach  sanct 
15  Philipps  und  Jacobs  tag  der  heiligen  zwelffbotten  genant  der  meygtag  des 
jares,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  vierzehenhundert  sibennzig  und  dru 
jare  etc. 

487.  Kaiser  Friedrich  erklärt,  dass  die  Kundschaften,  die 
die  Stadt  Basel  in  ihrem  Prozess  mit  Thomas  von  Falkenstein  von 
20  geächteten  Personen  aufnimmt  und  verwerten  will,  volle  Rechts- 
kraft besitzen  sollen.  Augsburg  1471  Juni  4. 

Original  St.Urk.  tf  1^46  (Aj.  — Gleichzeitige  Abschrift  Geh.  Reg. 

C II  Aj. 

Kanzleivermerk  unter  dem  Text:  i\d  mandatum  domini  imperatoris. 
25  Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel. 

Wir  h'ridcrich  von  gottes  gnaden  römischer  keyser,  zu  allcnn  zeitten 
merer  des  reichs,  zu  Hungern,  Dalmacicn,  Croacien  etc.  kunig,  herzog  zu 
Österreich  und  zu  Steyr  etc.,  bekennen,  das  uns  die  ersamen  unsere  und  des 
reichs  lieben  getrewen  Bürgermeister  und  ratte  der  statt  zu  Basel  turbringen 
30  haben  lassen,  wie  sy  in  Sachen,  so  sy  mit  dem  edeln  Thomen  herrn  zu 
Kalkenstcin  und  andern  an  unserm  keyserlichen  camcrgericht  und  andern 
gerichten  und  ennden  im  rechten  zu  hanndeln  haben,  etlicher  kuntschafft 
und  Weisung  zu  gebrauchen  notdurfftig  und  weren  aber  die  personnen,  mit 
den  ine  solich  weisunng  ze  thunde  geburet,  eins  teils  mit  unser  und  des 
35  heiligen  reichs  achte  beladen,  dardurch  sy  besorgen,  daz  in  ir  sag  und  kunt- 
schafft im  rechten  angefochten  und  damit  zu  mercklichem  schaden  und  ver- 
hinderunng  irer  gcrcchtickeit  bracht  werden  mochten,  und  haben  uns  darauf 
diemutiglich  anruffen  und  bitten  lassen,  ine  hicrinc  gncdiglich  zu  furschen. 
Wann  nu  swere  und  unzimlichen  were,  daz  den  genannten  von  Basel  kunt- 
40  schafft  oder  warheit  und  beybringung  irer  gcrcchtickeit  durch  solich  Ursachen 
selten  verhindert  und  sy  an  iren  gerechtickeitten  damit  verletzt  werden, 
darumb  so  haben  wir  ausz  den  und  andern  redlichen  Ursachen  uns  darzu 
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bewegende  mit  w<>ll>cdachtem  nuite,  gutem  rattc  und  rechter  wissen  denn 
selben  von  Basel  vergönnet  und  erlaubt,  vergönnen  und  erlauben  ine  auch 
von  römischer  keyserlicher  machtx’olkomenheit  wissentlich  in  crafft  disz  briefs, 
daz  sy  zu  volfurung  solher  irer  kuntschafift  offen  vcrschriben  achter  und 
aberachter,  die  an  unserm  keyserlichen  camergericht,  auch  unnserm  und  des  5 
reichs  hoffgericht  zu  Rotwil  oder  andern  gcrichten  in  acht  gethan  weren, 
zu  gezeugen  layten  und  sich  irer  kuntschafft  und  gezeugknus  im  rechten 
gebrauchen  mugen,  daz  auch  solich  ir  sag  und  kuntschafft  an  allen  ennden 
Stetten  und  gerichten  alle  die  crafft  und  macht  haben  sollen,  die  sy,  ob  die 
selben  personnen  frey  und  mit  cheiner  acht  noch  pene  oder  pusz  des  rechtens  tu 
beladen  weren,  haben  mochten,  von  allcrmeniglich  ungehindert.  Mitt  urkund 
disz  briefs  bcsigelt  mit  unserm  kcyscrlichcn  ausgctruckten  innsigcl  geben 
zu  Augs])urg  am  vierdten  tag  des  monats  juny,  nach  Cristi  gepurde  vier- 
zehenhundert  und  im  drewundsibenzigisten,  unserer  reiche  des  römischem 
im  vierunddreissigistenn,  des  keyserthumbs  im  zweyundzweinzigisten  und  des  lö 
hungerischen  im  funffzehennden  jarenn. 

438.  Entwurf  zu  einem  durch  den  Bischof  fohann  von  Basel 
vermittelten  V'ergleieh  zwischen  der  Stadt  Basel  und  dem  Mark- 
grafen Budolf  von  Hachberg.  — /^yj  Juni  z6. 

Original  Baden  A 2 Vertragsbuch  /.  2« 

An  sambstag  nach  sannt  Johanns  Baptisten  tag,  als  man  zalt  MCCCÖ 
und  in  dem  LXXlll  jar,  sint  dise  artickel  hienach  gezeichnet,  darinn  der  hoch- 
geborn  her  Rutlolff  marggraff  von  Hochberg  etc.  und  die  ersammen  für- 
sichtigen  wisen  burgermeister  und  rate  zu  Basel  mit  einander  spennig  waren, 
durch  den  hochwirdigen  fürsten  und  herren  herren  Johannsen  bi-schofen  zu  äi 
Basel  mit  beder  parthyen  wLssen  und  willen  gütlich  obgerett  und  betragen 
in  die  mass,  als  hicnach  ist  underscheiden. 

Des  ersten  von  der  kleinen  gcrichten  wegen  zu  Klcynen  Huningen, 
so  die  von  Basel  halber  haben,  und  der  genant  herre  der  marggraff  meynt, 
sy  zu  irem  teil  nit  hoher  denn  umb  dry  Schilling  zu  richten  haben  sollent,  3« 
und  aber  die  von  Basel  meynten,  sy  umb  all  bussen  zu  richten  hotten  zu 
irem  teil  biss  an  das  hochgericht  und  was  davon  viel,  inen  halber  solt  zu- 
gehoren,  ist  berett,  daz  die  selb  sach  zu  rechtlichem  usstrag  ston  und  bliben 
sol  uff  herre  Peter  von  Morsperg  ritter  als  uff  eynen  gemeynen  mit  eynem 
glichen  Zusatz.  Dcsglichen  was  spennen  zwuschen  beden  teilen  von  der  36 
vischenzen  oder  anderer  Sachen  wegen  daselbs  zwuschen  inen  w'cren,  die 
sollen  vor  dem  genanten  gemeynen  und  den  zusetzen  in  obgemcltcr  mass 
ouch  ussgetragen  werden. 

Item  von  der  steingruben  wegen  am  Hornn,  da  die  von  Basel  meinten, 
inen  die  ilurch  krafft  einer  vergabung,  inen  durch  wilent  eynen  appt  von  40 
Wettingen  geton,  ouch  cyns  Übertrags  zwuschen  wilent  dem  hochgebornen 
herren  marggraff  Rudolffen  seligen  von  Hochberg  und  inen  bcschcen,  zu- 
gehören  solt,  dawider  der  genant  marggraff  Rudolff  meynt,  sy  wyter,  denn 
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die  kreiss  in  dem  gabbriefif  bestimpt,  in  sin  herlicheit  und  Gerechtigkeit 
griffen,  ist  berett,  daz  die  von  Basel  by  den  steingnibcn  nacli  lutt  der  ge- 
nanten gabs  und  ubertragsbriefe  bliben  und  ycgüche  partliye  ettlich  von 
den  sinen  darzu  ordenen,  die  die  steingruben  und  refier  besehen  sollen. 

6 Wurde  dann  dcsshalb  cinicherley  spann  darinn,  der  sol  ouch  vor  dem  ge- 
meinen und  den  zusetzen  in  obgemeltcr  muss  ussgetragen  und  waz  umb 
alle  stucke  durch  sy  also  entscheiden  wirt,  durch  bed  parthyen  gehalten 
sollen  werden. 

Item  von  der  gibssgruben  wegen  zu  Krenzach,  so  die  von  Basel 
10  meynen,  inen  zugehorte,  und  aber  der  genant  her  marggraff  Rudolff  meynt, 
die  in  siner  herlicheit  were  und  die  von  Basel  nut  rechts  darzu  betten,  ist 
berett,  daz  es  des  selben  stucks  halb  bliben  und  gehalten  werden  sol,  wie 
daz  der  genant  ubertrag  zwuschen  wilent  dem  gemelten  marggraff  Kudolffen 
seligen  und  den  von  Basel  beschecn  innhaltet. 
l-l  Item  von  des  Zolls  wegen  zu  Kembss  ist  berett  worden,  daz  das  selb 
stuck  sin  und  bliben  sol  by  dem  ubertrag  zwuschen  marggraff  Rudolffen, 
des  gegenwirtigen  marggraff  Rudolffs  grossvatter,  und  den  von  Basel  be- 
griffen und  gemacht  ungevarlichen. 

Item  von  des  pfundzolls  wegen,  so  der  ohgenant  herr  marggraff  Rudolff 
20  in  sinem  lannd  und  gebiete  von  kouffen  und  verkouffen  uffgesetzt  hat,  und 
die  von  Basel  meinten,  die  iren  des  nit  schuldig  weren  zu  geben,  und  aber 
marggraff  Rudolff  meynt,  er  solich  und  ander  ordenung  in  sinem  lannd  als 
wo!  als  die  von  Basel  in  der  statt  ze  machen  hettent  und  die  iren  den  pfund- 
zoll als  billich  als  ander  geben  .soltcn,  ist  berett,  was  ligender  guter  die  von 
25  Basel  oder  die  iren  in  des  gemelten  marggraff  Rudolffs  lannd  und  gebiete 
umb  ire  zinss  gulte  etc.  beziehen  und  die  selben  ire  eigene  ligende  guter 
in  des  selben  herren  marggraff  Rudolffs  lannd  und  geeichten  verkouffen 
wurden,  daz  sy  davon  dcheinen  pfundzoll  zu  geben  schuldig  sin  sollen.  Was 
aber  die  von  Basel  oder  die  iren  sust  in  dem  selben  lannd  und  geeichten 
30  frye  kouffen  oder  verkouffen  wurden,  so  sollen  sy  den  pfundzoll  als  ander 
lute  davon  schuldig  sin  ze  geben.*) 

Item  von  des  margkends  wegen  sol  der  marggraff  zwen  uss  den  reten 
zu  Basel  und  die  rete  zu  Basel  zwen  uss  des  marggrafen  reten  nemmen. 
Die  vier  .sollen  margken  und  margstein  setzen.  Wurden  sy  aber  darinn  nit 
33  eyns,  so  sol  der  vorgenanl  herre  von  Basel  eynen  von  den  sinen  dargeben, 
der  darinn  den  entscheid  tun  sol. 

Item  von  des  anschlahens  wegen  des  wyns,  so  des  genanten  herrn 
marggraff  Rudolffs  amptlute  oder  lute  in  sinem  gebiet  one  wissen  und  willen 
der  von  Basel,  als  sy  meynten,  das  nit  sin  solt,  tund  und  furnemmend,  ist 
40  berett,  das  solichs  hinfur  also  gehalten  sol  werden:  Nemlich  waz  des  ge- 
melten herren  ries  marggrafen  lutt  yemands  von  Basel  wyn  an  ir  schuld'*) 

48s.  a)  ln  A äurthgatrithtn  ; Ob  aber  denen  von  Hai'^el  deheinerley  pfennder  oder 

guter  für  »chuld  in  pfannd^wisc  ingescUt  und  die  darnach  mit  recht  bezogen  oder  ver- 
koufft  wurden,  davon  sollent  die  von  Ha.«el  ouch  keinen  pfundzoll  schuldig  <^in  zu  gehen. 
46  b)  ln  A H0ch  durchgestrifktn:  zina  oder  gult. 
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geben  wurden,  den  sollen  die  von  Basel  in  dem  wertt  und  umb  das  gelt 
von  denselben  luten,  ob  sy  anders  win  von  inen  an  ir  schuld  zinss  oder  gult 
wollen,  nemmen,  was  ein  som  ungcvarlich  zwuschen  allcrhciligcn  tag  und 
sannt  Andres  tag  ufif  dem  niarckt  zu  Basel  giltet  und  uff  dann  der  land- 
louff  desshalb  sin  wirt.  Doch  so  sollen  des  genanten  herren  des  marggrafen  5 
amptlutc  oder  lute  macht  und  gewalt  haben,  jerlichs  cynen  tag  in  dem  ge- 
nanten zyt  zu  bestymmen  oder  zu  erwelen,  was  dann  uff  dem  selben  tag 
der  gemein  louff  und  anschlag  des  wyns  uff  offem  marckt  zu  Basel  sin  wirt, 
also  und  in  dem  selben  slag  sollen  die  von  Basel  dannethin  den  wyn  von 
den  genanten  luten  nemmen,  als  obstat.  10 

Item  von  der  totsiegen  wegen,  so  ettlich  des  gemelten  herren  des 
marggrafen  lütt  by  dem  zollhuss  an  der  Wysen  in  der  von  Basel  gerichten 
und  gebieten  und  ettlich  tlcr  von  Basel  lutt  zu  Wyle  in  des  gemelten  hern 
des  marggrafen  gerichten  und  gebieten  begangen  hand,  ist  berett,  das  bede 
parthyen,  nemlich  marggraff  Rudolff  und  die  statt  Basel,  gegen  einander  ln 
hinfur  desshalb  ze  ruwen  sin  und  solich  todsleg  yeglichs  teils  herlicheit  und 
hohen  gerichten  halb  gegen  dem  anderen  ungcefret  bliben,  sonnder  ouch 
yeglicher  teil  den  anderen  by  sinen  hohen  gerichten  und  gcrcchtigkeitcn 
hinfur  ungeirret  lassen  sol.  Doch  so  ist  des  marggrafen  bitt,  daz  dem  sinen, 
der  liploss  geton  ist,  etwaz  von  den  tettern  von  Basel  siner  seien  halb  werde  äO 
geton,  damit  die  Sachen  ganz  hingcicit  werden.  Und  wenn  das  geschieht, 
so  mogent  sy  in  dass  landt  wandien  und  daruff  sollen  die  tetter  von  Basel 
eynen  monet  oder  zwen  sicher  sin  in  sinem  lannd  zu  wandien. 

Item  der  marggraff  begert  ouch  fruntlich,  daz  der  Brand  durch  die  retc 
zu  Basel  siner  Sachen  halb  gehört  werde.  Sä 

Item  die  geschieht,  als  die  von  Basel  eynen  zu  Krenzach  genommen 
unt  mit  gewapneter  handt  in  die  statt  Basel  gefurt  sollen  haben,  desglichen 
die  sach  Richarts  klagest  von  Richen,  der  das  sin  gen  Basel  im  krieg  solt 
geflochnet  han,  das  im  da.selbs  genommen  sy  worden,  wil  er  umb  eren  willen 
des  gemelten  herren  von  Basel  und  den  von  Basel  zu  lieb  gütlich  lassen  30 
vallen. 

Item  eyn  huss  soll  verbrennt  sin  im  krieg  etc.;  soll  ouch  tod  und  ab  sin. 

4l{9.  Kundschaft  betreffend  die  richterlichen  Befugnisse  des 
Propstes  von  St.  Alban  bei  Zwistigkeiten  zwischen  dem  Kloster  und 
dessen  Lehcnsleuten.  — Juti  i6.  ji 

Original  St,  Albau-Teich-Archiv  Urk.  n"  le  im  Prh-athesitz  (A).  — 

Abschrift  von  tjis  im  St.  Alban-Teich-Archiv  Ul,  isS  ebenda  fl>).— 

•St.  A/bau  L.  S.  7 ?. 

Auf  dem  Umschlag  rechts:  Johannes  Lingk  notarius  audivit  hec. 

Das  Siegel  der  Kurie  hängt.  tu 

Wir  Georius  Wilhelm,  lerer  in  geschribnen  rechten  und  probst  der 
stifft  zu  sant  l’etcr  ze  Basel,  richter  und  beschirmer  der  Sachen  rechten  und 
freyheiten  der  erwirdigen  und  geistlichen  h Ti  n des  apptes  und  conventes 
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des  gotzhuses  von  Cluniax  und  aller  clostern  gotzhusern  und  personen  dem- 
selben gotzhuse  underworfifen  von  dem  heiligen  stöl  zu  Rom  sundcrlich  nach- 
gesezt  und  geordnet,  tund  kunt  menglichen  mit  disem  brieff,  das  fiir  uns  in 
gcrichts  wise  persönlichen  körnen  und  erschinen  sind  der  ersam  und  geist- 
5 lieh  herr  l’etcr  Nicolai,  Statthalter  und  Verweser  der  probsty  zu  sant  Alban 
ze  Basel  an  einem,  sodenn  die  bescheidnen  Heyni  Cünz  der  muller,  Anthony 
Galician,  Michel  Galician,  bede  bappirmacher  und  gebrudere,  Hanns  Lowemberg 
der  schliffer  und  Ulrich  Züricher  ouch  ein  bappirmacher,  bürgere  ze  Basel,  als 
geziigen  fiir  iins  ein  warheit  ze  sagen  gebotten  des  anderen  teils.  Und  oflhotc 
tu  da  der  obgenant  herr  Peter,  Statthalter  und  Verweser  der  probsty  zu  sant  Alban, 
wie  das  er  kuntschafft  der  warheit  von  den  obgenanten  personen  und  ge- 
ziigen  zu  ewiger  gedechtniss  des  gemelten  sins  gotzhuscs  zu  sant  Alban 
gercchtikeiten  und  freyheiten  notdurfftig  desshalben,  das  inen  wol  kunt  und 
wissen  were,  das  ein  yeglicher  probst  zu  sant  Alban  von  wegen  desselben 
15  sins  gotzhuses  solich  fryheit  und  gcrcchtikeit  hette,  wenn  die  Icchenlüt,  so 
uff  den  tichen  und  lechenen  des  gotzhuses  zu  sant  Alban  gesessen,  es  weren 
muller  bappirer  schliffer  oder  andere,  von  wegen  derselben  ir  lechenen 
zwej'trechtig  und  spennig  wurden,  das  si  denn  darumb  zu  recht  körnen  sotten 
für  einen  probst  zu  sant  Alban  und  sunst  an  kein  andere  ende,  bat  untl 
2U  begert  an  uns  ernstlichen,  das  wir  dieselben  gezügen  uff  solich  sin  anziechen, 
sovil  und  inen  denn  darumb  wissend  were,  verhören  und  im  denn  solicher 
ir  sag  glouplich  brieff  und  urkunde  gerflehten  ze  geben.  Und  nachdem  uns 
solich  ervordrung  beduchte  zimlich  sin,  angesechen  das  kuntschaft  der  war- 
heit besonder  der  dingen,  der  man  zu  kimfftigen  zyten  wissen  hat>cn  wil, 
25  niemant  zfi  versagen,  sundern  menglichem  zc  geben  ist,  so  haben  wir  die 
obgenanten  gezügen  ein  warheit  ze  sagen  vorab  in  eyd  genomen  und  dar- 
nach unserra  geschwornen  notarien  hicnachgeschriben  ernstlich  empfolhen  sy 
zfi  verhören,  solichs  der  notarius  in  krafft  unser  empfelchnuss  getan  und  die 
gezügen  by  iren  eyden,  so  sy  und  ir  yeglicher  harumb  liplich  zu  gott  und 
30  den  heiligen  mit  uffgehepten  fingern  und  gelertcn  Worten  geschworn  und 
getan,  geseit  und  kuntschafft  geben  habend,  inmassen  und  hernach  statt,  dem 
ist  also;  Des  ersten  so  hat  geseyt  Heyni  Cfinz  by  dem  obgerürten  sinem 
eyd,  das  er  allwegen  von  sinen  vordem  gehört  habe  und  er  ouch  selbs 
anders  nit  wisse,  denne  das  ein  yeglicher  probst  zfi  sant  Alban  die  freyheit 
35  und  gerechtikeit  habe,  wenn  die  lechenlut  der  tichen  und  lechenen  des  gotz- 
huses zfi  sant  Alban  von  wegen  derselben  ir  lechen  spenn  und  zweytracht 
haben,  dass  sy  denn  darumb  zu  recht  kommen  sollen  für  einen  probst  zfi 
sant  Alban  und  sunst  nienan  anderss  wohin.  Ouch  so  sy  war,  das  Hans 
Lowemberg  obgenant  by  zweyen  jaren  vergangen  in,  nemlich  disen  gezügen, 
40  und  all  andere  meistcr  uff  den  tichen  und  lechen  des  gotzhus  zfi  sant  Alban 
gesessen  umb  ettlich  Sachen  antreffen  des  wassermeisterthum  für  das  weltlich 
gcricht  der  statt  Basel  fürgenomen.  Oa  habe  diser  gezüg  und  die  andern 
raeister,  so  uff  die  zyt  b_v  im  stfindent,  begert  von  dem  gcricht,  sy  für  iren 
Icchenherrn,  ncmlich  den  probst  zfi  sant  Alban,  zc  wysen,  angesechen  das 
45  dieselb  sach  die  lechen  berüre,  die  ouch  anders  nienan  denn  vor  einem 
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probst  berechliget  werden  solle,  uff  solichs  das  gerichte  bekannte,  das  der 
probst  zu  saut  Alban  und  sin  Icclicnlüt  uff  einen  nemlichen  tag  ir  brieff  und 
tryheiten,  ob  sy  die  betten,  büren  und  für  geriebt  bringen  lassen  selten, 
warumb  sy  fürer  denn  andere  bürgere  in  Sachen,  die  lechen  berüren,  für  ir 
geriebt  gefryet  werent,  soliebs  aber  der  probst  und  die  Icchenlüt  vor  dem  S 
geriebt  nit  liin  woltent,  sunder  vor  einem  rat  der  statt  Basel,  dahin  sy  ouch 
uff  einen  nemlichen  tag  all  und  yeglich  des  gotzhus  zu  sant  Alban  fryheiten 
und  stifftungen,  so  zu  denselben  Sachen  gehörten  und  notdurfftig  vvarent, 
brachlent.  Und  als  die  nach  aller  notdurfft  verhört  wurdent,  da  bekannt 
ein  rat  mit  einhelliger  urteil,  das  man  den  probst  und  das  gotzhus  zfl  sanl  lo 
Alban  by  sinen  fryheiten  stifftungen  und  altem  harkomen  fürer  unbekümbert 
hüben  lassen  und  die  gemclt  sach  zwüschent  Hans  Uowemberg  und  den 
lechenlüten  obgenant  und  ouch  all  .ander  Sachen,  die  lechen  antreffen,  vor 
dem  probst  zfl  sant  Alban  berechtiget  werden  solte  und  sust  vor  keinem 
gerichte.  Und  uff  solichs  da  gebott  der  burgermcistcr  in  nammen  des  ratz  15 
Hannsen  l.owemberg  dem  probst  und  sinem  gotzhuse  gehörig  ze  sinde.  — 
Solichs  und  nit  anders  ist  disem  gezügen  ze  wissen,  denn  er  daby  und  mit 
gewesen  sy  und  solichs  volbracht  gesechen  und  gehört  hab.  Sodenn  so 
habent  .\nthoniiis  und  Michel  Galician,  Hans  Uowemberg  und  Ulrich  Züricher 
ouch  by  iren  eyden  gcscit  und  gehellent  dem  obgenanten  gezügen  in  allen  30 
sinen  Worten,  sprechent  und  sagend,  d.as  sy  daby  und  mit  gewesen  sient 
und  solichs  alles  volbracht  gesehen  und  gehört  habent,  wie  obstat,  und 
sagend  sollichs,  als  sy  sprachend,  niemant  zu  lieb  noch  zu  leyd,  denn  durch 
der  Intern  warheit  willen.  Und  des  zu  warem  urkunde  so  haben  wir  probst 
und  richter  obgenant  unser  ingesiegel,  des  wir  uns  in  den  Sachen  gebruchen,  25 
offcnnlich  gchcnckt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  frytag  noch  sant  keyser 
Heinrichs  t.ig,  nach  Cristi  gebürt  thusent  vierhundert  sibenzig  und  dru  jare. 

440.  Schiedsrichterlicher  Vergleith  zwischen  der  Stadt  Hasel 
und  dem  Markgrafen  Rudolf  von  Hachberg  in  dem  Streite  wegen 

des  Steinbruchs  und  der  Gipsgrube  am  Grenzacher  Horn.  30 

— August  II. 

Original  St.Urk.  nS  ig$o  (A). 

Die  Siegel  hängen. 

Wir  Rudolff  m.arggraft'  von  Höchberg,  graff  zu  Nuwenburg,  herr  zu 
Rotellcn  und  zu  Susenburg  etc.,  und  wir  Peter  Rote  ritter  burgermeister  und  35 
der  rate  der  statt  Basell  bekennent  und  tund  kunt  offennlichen  mit  disem  brieff, 
nachdem  spenne  und  irrung  gewesen  sient  der  steingrfiben  halb  am  Horrn 
und  der  gibszgrflben  uff  demselben  berg  in  Krenzacher  banne  gelegen,  als  wir 
marggraft'  Rudolff  obgenant  vermeinten,  uns  die  zugehoren  soltent,  dwil  es 
doch  in  unser  oberen  und  nidern  herlikeitt  gelegen,  und  dawider  wir  obge-  40 
nanten  bürgermeister  und  rate  darlegen,  dz  wir  die  steingrüben  von  einem 
appt  von  Wettingen  harbracht  und  erkoufft  hettent,  deszglichen  wir  marg- 
graff  Rudolff  fürbrachten,  dz  die  gibszgruben  hinder  der  slcingruben  vor 
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zyten  uns  marggraff  Rudolffen  iintl  unscrn  vorderen  von  denen  von  Bascll 
verzinset  worden  were,  soliclicr  spennc  wir  beid  teile  durcli  den  hochwirdigen 
fürsten  bischoff  Johann  von  Basel  vertedinget  worden  sient  uff  dise  nach- 
geschribnen  nemlich  die  strengen  fursichtigen  wisen  Herr  Hannsen  von  Beren- 
5 fels  ritter  altburgermeister  und  Heinrichen  Steinmetz  bürger  un<i  des  rats 
der  genanten  statt,  die  wir  marggraff  Rudolff  darzu  erbetten  haben,  so  haml 
wir  obgenanten  burgermeister  und  rate  dargoben  und  erbetten  herr  Hannsen 
von  l'lachszianden  ritter  und  Wilhelm  von  Runsz,  beid  amptlutc  und  rete  des 
genanten  unsers  herren  des  marggrafen,  die  yetzgenanten  vier  von  uns  beiden 
10  parthien  mit  vollem  gewalt  crschinen,  die  spenn  und  irrung  bcscchen  und, 
so  notturfftig  ist  gewesen,  verhört.  L'nd  nach  solicher  besechung  und  verhörung 
der  steingruben  und  ouch  der  gibszgruben  nach  den  briefen  und  übertragen, 
hievor  by  löblicher  gedcchtnüsz  marggraff  Rudolffs,  unser  marggraff  Rudolffs 
grosseny  seligen,  und  der  statt  Basel  vordem  bcscheen  und  geben  sient,  so 
15  habent  die  obgenanten  vier  schidiütc  in  der  gutlicheit  uns  vereint  mit  unser 
beider  teil  wissen  und  willen,  dem  ist  also:  Dz  wir  obgenanten  burgermoistcr 
und  rate  uiul  unser  statt  und  nachkommen  von  der  gib.szgrubcn  unz  harfür 
an  das  Horrn  in  die  steingrüben  sollent  und  mogent  stein  brechen  nach 
unser  nottürfft,  wir  und  alle  unsere  nachkommen.  l’nd  von  der  gibszgruben 
20  mit  irer  begriffung,  wie  obstat,  sollent  wir  obgenanten  von  Basel  dem  ge- 
nanten unserem  herren  dem  marggrafen  und  sinen  nachkommen  dafür  jerlichen 
hinfür  das  phunt  stcbler,  als  das  vormals  ouch  geben  worden  ist,  geben  uff 
yetz  sant  .Martins  tag  nechstkunfftig  wider  anzefahen  und  also  von  beiden 
parthien  für  uns,  unsere  erben  und  nachkommen  gehalten  sol  werden  one 
2.5  intrag  mcnglichs,  doch  hicrinn  uns  marggraff  Rudolff  und  unsern  erben  witer 
an  unser  herlichkeiten,  ouch  denen  von  Crcnzach  an  iren  allmcnden  und 
weiden  unvergriffen.  L'nd  ob  sy  yemand  dheinen  schaden  mit  steinbrechen 
oder  sust  in  reben  oder  matten  zufügen  würden,  wie  sich  das  nach  nottürfft 
oder  sust  heischen  würde,  sollent  sy  gütlichen  abtragen.  Ouch  ist  nemlich 
.TU  beredt,  dz  die  statt  von  Basell  oder  die  iren  solichs  umb  dheinen  zins  ver- 
lyhen  oder  hingeben,  sunder  ein  st.att  und  die  iren  das  samenthafft  bruchen 
und  nützen  sollent,  wie  obstat,  alles  ungevarlich.  Und  zu  vestnung  und 
warer  urkund  des  gütlichen  betrags  haben  wir  zu  beiden  teilen  unsere  in- 
gesigle  gehenckt  an  disen  brieff,  dero  zwen  glichcr  lut  gemacht  und  geben 
35  sind  uff  mitwuchen  nach  sant  l.aurencien  tag  des  marterers,  nach  Cristi 
unsers  herrn  gebürt  thusent  vierhundert  sibenzig  und  dru  jare. 


441.  Kundschaft  betreffend  die  Rechte  der  Einungsmeister, 
Bannwarte,  Feuerschauer  und  Gescheidlcnte  von  St.  Alban. 

Hasel  14J3  August  24. 

40  Original  St.  Alban  tf  41^^  (A).  — Abschrift  in  Vidimus  von  147; 

November  2S  (s.  unten)  St.  Alban  rt  414  (Hj.  — Abschrift  a.  d.tö.  Jh.  ttn 
St.  Alban-Teich- Archiv  /,  fol.  16  (B'),  Abschrift  von  17 1;  im  St.Aiban- 
Teich- Archiv  III,  3 (B^j  und  Abschrift  a.  d.  18.  fh.  tm  St.  Alban-Teich- 
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Archiv  IV,  fol.  t (C),  sämtlich  ohne  das  letzte  Alinea  S.  jjj,  /C.  ij  und 
sämtlich  in  Privatbesitz. 

Kanzleivermerk  vorne  rechts:  Jo[hanncs)  Salzmann  notarius  curic  Basili- 
cnsis  hec  suhscripsit. 

Das  Siegel  der  Kurie  in  einer  Holzkapsel  hängt  an  einer  roten  5 
Seidenschnur. 

Wir  ol'ficial  des  lioffs  zu  Basel  thSnd  kunt  mensjlichem  mit  urkund  diss 
brieffs,  das  inn  dem  jar,  als  man  zalt  von  Cristi  gepurt  tusent  vierhundert 
sibenzi)r  und  dry  jar,  ulT  den  vierundzweinzi[{isten  tag  des  monatz  ougsten, 
vor  unnsers  hoffs  gesclnvorncn  notarien  hienach  geschriben,  persönlich  zu  10 
Basel  in  dem  closter  zii  sant  Alban  und  der  conventstuben  dascibs  gestanden 
und  crschinen  sind  der  ersam  geystlich  herr  brfider  Beter  von  Kettenhein, 
Statthalter  des  ersamen  geystlichen  herrn  des  priors  des  closters  zu  sant  Alban 
obgenant,  an  einem  und  die  erberen  Conrat  Lamprecht  genant  Knciringcr, 
vierermeister,  by  funffzig  und  sechs  jaren  alt,  Hanns  Zschan  der  schindelet  15 
by  sibenzig  jaren  alt,  Burckhart  Möschlin  ouch  by  sibenzig  jaren  alt,  Hanns 
Gernler  by  vierzig  jaren  alt,  Hanns  Krafft  by  acht  und  dryssig  jaren  alt, 
yetz  forstatmeistcr,  Hanns  Lewenberg  by  funffzig  jaren  alt,  Ullin  Zoss  ouch 
by  funffzig  jaren  alt,  Wilhelm  Xussböm  by  vierzig  jaren  alt  und  Hanns  Ilyrt 
by  sibenzig  und  zweyen  jaren  alt,  forstatmeister,  Thoman  Börschafft  by  ju 
sibenzig  jaren  alt,  Hanns  Scholle  by  achtunddryssig  jaren  alt,  Conrat  Schure 
by  zweyunddrissig  jaren  alt,  Clcwin  Bürtsch  by  vierzig  und  zweyen  jaren  alt, 
Ulrich  Zürcher  by  drissig  und  siben  iaren  alt,  Michel  Gallician  der  bapir- 
machet  by  vierzig  jaren  alt,  Anthonie  Gallician  ouch  der  bapirmacher  by 
vierzig  und  funff  jaren  alt,  alle  in  der  vorstat  zu  sant  Alban  zfi  Basel  ge-  2S 
sessen  als  gezügen  an  dem  andern  teil.  Und  hat  der  vorgenant  herr  Peter 
der  stathaltcr  den  genanten  gezügen  la.ssen  vorlesen  einen  rodel  inn  tütsch 
und  in  des  gotzhus  zu  sant  Alban  urberbuch  geschriben  und  an  den  ge- 
nanten unsers  hoffs  notarien  begert  die  genanten  gezügen  söllichs  rodels 
warheyt  und  innhaltung  halb  zu  verhören,  üerselb  rodel  von  wort  zfl  wort  30 
also  lutet: 

Des  ersten  das  uff  sant  Martins  tag  oder  öbent  der  obermeyster  und 
die  vier  cynungmeister  der  vorstat  zä  sant  Alban  in  des  gotzhuss  sant  Albans 
und  zü  sinem  bropst  zfl  zitten  oder  sinem  stathaltcr  körnen  sollen  und  im 
sagen,  wie  sy  under  der  gemeind  in  der  selben  vorstat  ander  Obermeister  35 
und  vier  einungmeyster,  yeden  einen  an  sin  statt,  uff  iren  eid  erwelt  habend 
und  im  die  nemmen,  die  das  jar  darnach  künfftig  uffzenemmen.  Und  ist 
sach,  das  den  bropst  oder  sinen  Statthalter  bcdunckt  die  uffzenemen  sind, 

SO  mag  er  die  uffnemen;  ob  aber  in  im“)  sclbs  bedunckte,  die  selben  erwciten 
oder  cttlich  under  inen  darzu  untogenlich  oder  nit  gut  sin  und  er  des  genügsam  40 
ursach  hett,  so  er  dem  alten  Obermeister  und  vier  eynungmcystcren  seit,  so 
mag  er  den  selben  oder  die  selben  untogenlichen  oder  unverfänglichen  ab- 
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setzen  und  ander  an  ir  stat  setzen.  Und  die,  so  also,  wie  vor  stat,  cs  syc 
durch  den  brobst  oder  gemeind  crwclt  und  gesetz  werden,  die  selben  sollen 
zürn  ersten  in  des  bropsts  oder  sin  stathaltcrs  haiul  geloben  mit  handgegebener 
truw  und  dann  von  empfelchnis  des  selben  probsts  oder  sins  Statthalters  und 
S utf  angeben  des  alten  obersten  meisters  iiplich  zu  got  und  den  heyligen  mit 
uffgehepten  henden  und  gelcrten  Worten  sweren  des  probsts  und  convents 
des  closters  zu  sant  .Alban  und  des  gotzhuss  doselbs  nutz  zu  furderen  und 
schaden  zu  wenden  nach  irem  bösten  vermögen  und  darnach  der  gemeind 
in  der  genanten  vorstat  zu  sant  Alban  mit  irem  begriff  alles  ungevärlich. 

10  Item  die  selben  Obermeister  und  vier  einungmeister  sollen  ouch  ge- 

hörig und  gehorsam  sin  dem  riehen  und  dem  armen,  wer  sich  vor  inen 
Schadens  clagte,  der  im  zugefüget  würde  oder  bcschehe  und  sy  darumb  an- 
ruffte,  den  zB  besehen;  das  sollen  sy  tun,  so  bald  sy  zusammen  körnen 
mögen  on  alle  hindernüss,  und  wie  sy  d.ann  sollichen  schaden  oder  gepresten 
15  vindent,  nach  demselben  sy  den  bekoennen  dem,  so  der  schad  geschehen  ist, 
durch  den,  so  den  geton  hat,  abzelegen  unnd  inen  selbs  die  pen  und  bcsserung 
zu  bczalen  nach  vernunfft  und  billichkcit. 

Item  die  selben  vier  einung  und  ir  Obermeister  sollcnt  ouch  nit  über 
zehen  Schilling  besseren  noch  erkennen  ön  eins  probstes  zfi  zyten  des 
20  gotzhuses  zu  sant  Alban  zu  Basel  oder  sins  stathaltcrs  oder  gcwalthabcrs 
gunst  wissen  und  willen. 

Item  sy  sollen  ouch  uff  sant  Martins  tag  yederman  gepietten  offenlich, 
sobald  sy  gesetzt  werden,  sine  züne  schlucken  und  anders  zfi  vermachen 
in  vierzchen  oder  acht  tagen.  Und  wer  semlichs  übersitzet  und  dem  gepot 
25  nit  gehorsam  ist,  von  dem  sollen  sy  nemen  die  besserung  oder  im  darumb 
pfender  usstragen  lassen,  als  das  von  .allter  harkomen  ist. 

Item  die  selben  vier  sollen  auch  j.ärlich  versorgen  einen  jarbannwart 
uff  das  ploss  veld,  tien  man  nempt  der  vorstatknccht,  und  einen  hirten  und 
ouch  einen  stier  und  sollen  das  gctruwlich  tfin,  nachdem  und  sy  ir  er  damit 
30  wollen  bewaren.  Und  wer  vich  hat,  von  dem  sollen  sy  uffheben  das  stier- 
gelt  durch  den  gemeinen  knecht  von  einer  kö  oder  einem  .stier  vier  pfenning. 

Item  wo  ouch  der  jarb,annwart  oder  die  annderen  bannwarten  yemant 
an  schaden  fundent  und  so  sy  die  pfender  den  meisteren  pringen,  als  das 
recht  ist,  so  sollen  die  ineister  darnach  zfi  dem  nächsten  gebot,  das  sy  haben, 
.35  verkünden  lassen  dem,  so  schaden  beschehen  ist.  Mag  denn  der  selb  clagens 
nit  ab  sin,  so  sollen  im  die  meyster  den  schaden  besehen  und  im  darumb 
Wandel  bekennen  nach  dem,  als  billich  und  recht  ist,  und  inen  selbs  die  pen 
und  bcsserung  in  mas.sen,  als  obstat,  by  iren  eiden. 

Item  wenn  ouch  die  selben  vier  mitsampt  irem  meister  ein  gemein 
40  gebot  wollen  haben,  als  von  alter  recht  gewonheit  harkommen  ist,  so  sol  der 
gemein  knecht,  das  ist  der  jarbannwart,  von  huss  zu  huss  gon  und  yedem 
gebieten  by  zweyen  Schillingen.  Und  wellichcn  gebotten  wurde  und  nit 
kerne  und  ungehorsam  were,  von  dem  sollen  sy  die  buss  oder  pffinnder  für 
zwen  Schilling  nemen  on  gnade,  es  wer  denn  sach,  das  er  kranck  oder  sunst 
45  nit  inheimisch  were;  denen  sol  sollichs  gepot  nit  schaden. 
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Item  d.iwidcr  sol  inen  oucli  die  ganz  gemein  geloben  gehorsam  zü  sin 
in  allem  dem,  so  billich  recht  und  von  aller  her  gewonheit  gewesen  ist,  und 
insonnders,  das  yc  einer  dem  annderen  solle  und  wolle  hüten,  wo  er  des 
anderen  schaden  sehe,  das  ir  yeder  das  wolle  sagen  und  solle  rügen  oder 
sagen  den  vieren  oder  irein  meister  by  dem  eyde  und  umb  das  die  felde  5 
dester  fürcr  beschirmt  und  behüt  werden  etc.  Und  ob  einer  sollichs  nit  ge- 
loibben  wolt,  des  guter  sollend  uss  einung  geleit  und  durch  die  banwart  nit 
gchiit  werden. 

Item  dieselben  vier  und  ir  Obermeister  sollen  ouch  uff  sant  jörigen  tag 
durch  den  banwarten  verbieten  den  schefferen  by  zehen  Schillingen,  das  sy  10 
kein  schofif  in  die  hart,  so  gen  sant  ,\lban  gehöret,  triben,  bis  das  die  erste 
Sichel  darin  gat  und  da  schnidet;  dannenthin  so  mögen  sy  in  die  stupflen 
varen.  Und  r>b  die  schäffer  das  erst  gepot  übersehen,  so  söllent  sy  inen  d.ts 
by  (ünffzehen  Schillingen  gepicten  und,  ob  sy  das  nit  hicltend,  sollen  sy  inen 
das  by  einem  pfundt  gebieten  etc.  15 

Der  bannwarten  eyd  ist  also. 

Item  cs  ist  zü  wissen,  das  ein  probst  und  die  gemeind  jarlich  umb  .sant 
1-aurcnzyen  t.ag  setzen  banwarten  oder  sun.st  uft’  die  zit,  so  der  win  ant'ahct 
weichen  an  den  reben.  Die  selben  banwarten  sollen  ouch  gesetzt  werden 
durch  einen  probst  und  die  meyster  vor  der  ganzen  gemeind  under  der  -ä 
linden  uflf  dem  kirchhoff  zü  sant  .Alban,  und  regnet  cs,  in  dem  erützgang 
oder  conventstuben  unil  nienen  anderswo.  Die  selben,  wenn  sy  also  gesetzt 
werden,  sollen  halten  und  sxveren  die  ordnung,  als  hicnach  stat,  und  sol 
in  haruinb  der  vorstatmeistcr  in  namen  des  probsts  und  der  gemeind  den 
eyd  also  geben.  Und  deren  sollen  alweg  so  vil  sin,  das  die  feld  damit  S5 
versorget  syend  und  ouch  der  gemein  nütz  gefürdert  nach  der  alten  gewon- 
heit. Und  sol  man  ouch  mit  inen  vor  der  gemein  überkomen  umb  einen 
zimlichen  Ion. 

Item  des  ersten  schweren  die  banwarten  einem  probst  zü  sant  .Alban 
in  namen  des  gotzhuses,  ouch  der  ganzen  gemeindt  ir  aller  schaden  zü  so 
wenden  und  nutz  ze  fürdern  und  ncmlich,  ob  sy  yemans  wüsten  oder  fünden, 
der  den  zehcnden  nit  recht  gebe  oder  den  sunst  entrüge  wider  recht  und 
billichkcit  oder  den  sunst  verschlüge,  das  sy  den  sollen  und  wollen  rügen 
by  iren  ciden,  so  sy  harumb  tünd  und  den  selben  vermelden  wollen  und 
sollen  gegen  den  knechten,  so  von  des  gotzhuses  wegen  das  selb  jar  uff  den  35 
zchenden  gond  und  geschickt  sind  zü  samicn. 

Item  sy  sollen  ouch  by  dem  selben  eid  sagen  und  rügen,  wo  sy  sehen 
yemant  dem  andern  schaden  oder  untruw  züfügen*’),  dem  forstat  und  vicrcr- 
meister  und  sollen  das  getruwiieh  tun  nieman  weder  zc  lieb  noch  ze  leid, 
denn  .allein  darinn  got  und  iren  eid  «ansehen.  40 

Item  sye  sollend  ouch  zc  nacht  kein  diernen  noch  ire  wiber,  ob  sy  die 
hand,  by  inen  uff  dem  feld  ligen  hassen  und  ouch  für  kein  tor  w-eder  macht 
noch  tag  inkomen  öne  des  meisters  urlob,  cs  xvere  dann  sach,  das  sj-  dem 
meyster  ein  pfandt  oder  ander  ursach  für  wölten  pringen. 
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Itcni  wo  ouch  ycnen  kein  armer  krancker  mensch  begegnete  oder  ein 
swanger  frow,  als  denn  dick  niemant  weyss,  was  dem  anderen  gebrisl,  be- 
gerte  ir  eins  da  und  beten  sy  oder  ir  einen  umb  ein  trubcl,  so  sollen  sy 
by  der  nächsten  stigel  oder  schlucken,  die  by  inen  ist,  ingon  und  einen 
5 oder  zwen  triibel  abbrechen  und  die  dem  begerenden  geben  ungevärlich. 

Item  wo  sy  ouch  ycnian  wüsten  oder  fimdent,  der  die  triibel  ab  den 
reben  verkoufft  und  dovon  nit  den  zehenden  geb,  den  sollen  sy  ouch  rügen 
by  den  eyden. 

Item  wo  sy  fünden  ein  schlucken  oder  loch,  das  do  nit  verleit  oder 
10  vermacht  were,  und  sy  aber  das  mit  einem  riss  oder  stecken  lichtlich  ver- 
ziehen oder  verstossen  möchten,  das  sollen  sy  ouch  tun,  das  das  vich  nit 
dar  durch  inlouff  schaden  tun.  Wer  aber  der  gebrest  also  gross,  so  sind  sy 
den  nit  schuldig  ze  machen. 

Item  die  bannwart  sollend  ouch  sunst  niemand  kein  gepot  tun  umb 
lä  geltschuld  willen,  denn  allein  einem  Schaffner  oder  probst  des  gotzhuses,  wo 
die  inen  sollichs  belelhenn  ze  tünd,  es  were  denn  sach,  das  inen  die  meister 
oder  fierer  der  vorstatt  halb  ützit  befulhen  oder  heyssen  verbietten;  sollichs 
sollen  sy  ouch  tun  by  den  eyden. 

Item  wenn  ouch  der  win  schier  zitig  ist  abzelesen,  so  sollend  die  vier 
2u  und  ir  meister  ein  gemein  gepot  lassen  machen  für  einen  probst  und  sollen 
da  die  les  unnd  benn  gelesen  und  erkent  werden  zu  lesen  nach  bekantnuss 
des  mereren  teils  der  gemein  und  sol  ouch  sunst  nieman  lesen,  eb  es  inen 
erlüupt  werde,  die  meister  haben  es  dann  vorgesehen  und  erkönnet,  das 
cs  not  sye  zu  lesen.  Also  ist  es  ouch  von  alter  harkoraen. 

25  Item  es  ist  ouch  ze  wissen,  wenn  der  geschworen  knccht,  der  ein  bann- 

wart ist,  uff  dem  blossen  veld,  das  ist  uff  den  stetten,  und  die  anderen  bann- 
warten, die  der  reben  hüten,  yemand  fünden  uff  schaden,  lute  oder  vihe, 
die  sollend  sye  pfenden  und  sollen  die  pfennder  dem  meister  und  den  fieren 
pringen;  die  selben  sollen  damit  schaffen,  als  recht  ist  und  obstat.  Dem 
30  selben  bannwarten  sol  man  ouch  geben  von  einer  gcscygtcn  jucharten  dry 
pl'cnning,  die  im  die,  dero  die  guter  sind,  geben  sollen;  doch  so  sol  der 
bannwart  by  sinem  eide  täglich  zu  einem  mal  in  die  hardt  uff  das  veld,  so 
gcseygt  ist,  nach  sant  Jörgen  tag  gon  und  das  behüten  gctrüwlichen  und 
ungevärlichen. 

35  Item  die  recht  und  harkomen,  so  die  fürschower  tun 

und  halten  sollen. 

Item  ein  yeglichcr  probst  yc  zö  zitten  zu  sant  Alban  hett  z8  versorgen 
die  vorstat  und  die  mülinen  und  was  darzu  gehört  mit  vier  erberen  mannen 
und  mit  einem  meister,  die  sesshafft  syend  in  den  mülen  und  inn  der  vor- 
40  stat  und  nienan  anderswo.  Die  selben  vier  und  der  meister  werden  ouch 
gesetzt  uff  sant  M.artins  tag  und  schweren  ouch  mit  uffgehepter  hand  liplicb 
zö  got  und  zu  den  heyligen  über  das  für  um!  was  darzu  gehört  und  wovon 
breste  oder  schaden  möchte  körnen,  das  nach  dem  allerbesten  zu  wenden 
und  alle  raonat  einest  umbzegon  von  einer  fürstat  zu  der  annderen  als  wit 
45  und  als  verr,  als  das  von  allter  harkomen  ist.  L’nd  das  sollen  sy  ouch  tön 
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by  den  eidcn,  so  sy  daruinb  schweren,  ungevarlichen  oder  sunst,  so  dick 
und  vil  das  not  ist. 

Item  des  ersten,  so  die  fürschöwer  utnbgond,  so  sollen  sy  lügen  in 
einem  ycgiichcn  husc,  wie  das  kammine  sye.  Ist  es  denn  in  massen,  das 
man  sorg  des  selben  halb  nit  mag  abgesin,  so  sollen  sy  gebieten  in  einem  5 
zil  das  zc  besseren,  nachdem  und  der  gebrest  ist  an  dem  kemme,  und  das 
gebieten  by  fünff  Schillingen.  Wer  es  aber  sach,  das  semlichs  nit  gebessert 
wurde  in  dem  zil,  wenn  sy  darnach  wider  d.arkomcn  und  es  nit  gemacht 
und  gebessert  were,  so  sollen  sy  es  gepieten  anderwerb  by  zehen  Schillingen 
und  das  daby  nicman  füre,  unz  das  semlicher  schad  gebessert  und  fiirsehen  10 
wirdt.  Wer  es  .aber  sach,  das  ycman  darinn  ungehörig  were  und  das  alles 
Samen  nit  hielte,  das  sollen  die  vier  fiirschower  und  ir  meister”)  hinder  sich 
bringen  an  einen  probst,  der  ye  zc  zitten  ist  herr  zu  s;int  /\lban;  der  sol 
es  denn  selbs  furhanden  nemen  nach  dem  besten. 

Item  cs  ist  ouch  ze  wissen,  wenn  die  vorgenanten  fiirschower  in  ein  15 
huss  körnend,  so  söllend  sy  ouch  lugen,  ob  d.as  für  versorgt  sy  mit  einem 
fürdcckel.  Vinden  sy  den  selben  nit,  so  sollen  sy  darumb  bfiss  nemen,  nach 
dem  cs  von  alter  harkommen  ist,  und  sollen  doby  gepietten  einem  yg- 
lichen  einen  fürdeckel  zu  versorgen.  Were  es  ouch  sach,  das  ycman  in  einem 
semlichen  ungehorsam  und  sümig  were,  von  dem  .selben  sollen  sy  nemen  30 
böss  und  besserung  so  dick  und  vil,  bis  cs  geschieht. 

Item  ouch  ist  zc  wissen,  wenn  sy  komen  in  ein  hass,  ist  denn  der 
Stubenofen  ouch  nit  versorgt  mit  einem  türlin,  so  sollen  sy  darumb  bö.ss  und 
besserung  nemen  in  ma.ssen,  als  obstat,  von  dem  teckel  und  in  einem  zil 
gepieten  ein  türlin  zu  versorgen.  25 

Von  der  scheidlüten  wegen. 

Item  ein  ycgiichcr  probst  zfl  sant  Alban  hat  ze  versorgen  und  ze  setzen 
einen  meister  und  vier  scheidlut,  die  ouch  schweren  liplich  zu  gol  und  zfl 
den  heyligen  mit  uffgehepten  henden  yederman  das  best  und  das  wegste 
zu  tiin,  nach  dem  und  sy  ir  vernunfft  unil  das  recht  underwiset  und  sy  best  30 
kunnend  und  mögend. 

Item  des  ersten  so  sollen  die  scheidlütt  gehorsam  und  willig  sin  yder- 
man  dem  armen  als  dem  riehen,  wer  sy  manet,  das  sollen  sy  verkünden 
dem  widerteil  ouch,  unnd  sollen  do  die  selben  spenn  und  stöss  richten  und 
darumb  das  recht  erkennen  by  iren  ciden  und  sollend  yederman  geben  und  3,5 
nemen  nach  dem,  als  sy  des  fintlcn,  inn  billichheit  und  im  rechten.  Und  do- 
von  sollen  sy  denn  nemen  den  Ion,  als  es  von  alter  harkomen  ist  und  nit  mer. 

Item  ouch  ist  cs  ze  wissen,  wenn  cs  einem  notdurlTtig  ist,  das  sy  im 
sollen  scheidstein  setzen,  so  sollen  sy  das  tun  mit  ganzem  fliss  und  ernst 
umb  das,  das  yederman  blibe  und  werde,  das  gotlich  und  billich  syge.  Davon  4« 
sollen  sy  ouch  nemmen,  als  es  von  .alter  har  sitt  und  gewonheit  und  ouch 
recht  ist  und  nit  mer. 

Item  ouch  ist  ze  wissen,  das  sye  wege,  die  uss  gemeinem  gut  geben 
sind,  sollent  hanthaben  by  der  wite  und  Icngc,  als  es  denn  von  alter  her- 
441,  c)  und  ir  meister  auf  ttamr  in  .7.  45 
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koinen  ist,  und  sollen  ouch  die  usssteinen,  das  ycdcrman  sehe,  was  gemein 
oder  eins  ycgiichen  insunders  ist.  Was  stein  sy  ouch  do  setzen,  das  sol 
das  gemein  feld  zu  beyden  siten  usstragen,  was  die  stein,  die  do  gesetzt 
werden,  kosten. 

5 Item  wo  ouch  acker  matten  garten  oder  reben  ze  tcillcn  sind  inn  sant 

.Mbans  htdang  und  begriff  inn  der  vorstat  und  uff  dem  feld,  das  sollen  die 
obgenanten  scheidlüt  ouch  tün  noch  billichheyt  by  iren  eiden.  Aber  die 
schnür  ze  ziehen  hant  sy  nit  gewalt,  wenn  es  den  fiereren  und  irem  raeister 
zugehört. 

10  Item  die  vorgeschribene  artickel  und  was  darzö  gehört  von  rechts 

wegen,  das  sollen  die  vorgenanten  scheidlüt  halten  und  Volbringen  by  iren 
eiden  nach  dem  allerbesten  ungevärlich. 

L’nd  nachdem  und  sollicher  rodel  den  gezogen  vorgelcsen  was,  hat 
der  genant  notarius  die  gemeldeten  gezogen  alle  gemeinlich  umbe  haltung 
15  und  worheyt  des  selben  rodels  gefragt,  die  alle  einhelliclich  by  iren  eyden, 
so  sy  einem  rat  zii  Basel  gesworen,  geseit  haben,  das  alle  und  yeglich  artickel 
in  dem  Vorgeschribnen  rodell  begriffen  war  und  also,  nemlich  nach  dem,  und 
sy  in  dem  rodel  beschriben,  so  lang  und  sy  gedencken,  gehalten  syend  on 
hindernuss  und  intrag  menglichs,  dann  allein  darinn  ussgenommen  des  tritten 
20  artickcls  halb  darinn  bestimpt,  da  sye  inen  nit  wissen,  das  ein  probst  zu 
zitten  zu  sant  Alban  oder  sin  stathaltcr  die  bcsscrung  über  zehen  Schilling 
basier  minz  sich  treffende  und  in  dem  selben  artickcll  beschriben  ye  ge- 
nomen  oder  sich  dero  underzogen  hab;  aber  alle  und  yegliche  artickele  in 
dem  selben  rodel  bestimpt  syent,  so  lang  und  sy  gedencken,  des  gotzhuscs 
25  zfl  sant  Alban  recht  und  gerechtikeit  gewesen,  ouch  dafür  und  also  gehalten 
und  dawider  nit  geton  worden  inn  keinen  weg,  und  sagent  söllichs  niemant 
ze  lieb  noch  leid,  sunder  durch  der  warheit  willen.  Und  warent  hieby  und 
sind  geziigen  die  ersammen  geistlichen  herren  Claus  Wurms,  lutpriester  zu 
sant  Alban  obgenant,  bruder  Jacob  Benz,  sant  Benedictus  Ordens,  bruder 
30  Anthony  Knobloch  und  Conrat  von  Liechtensteig  ein  ley  zu  geziigen  er- 
vordert  und  erbotten.  Und  des  zü  urkund  so  haben  wir  official  obgenant 
unnsers  hoffs  insigel  offcnlich  tun  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  inn 
dem  jar  und  uff  den  tag  davor  geschriben. 

442.  Hanns  von  Bcrenfels  u.  s.  m.  wie  in  tf  t2y  sagen  den  I.andvogt 
35  Peter  von  Hagenbach  mitsampt  allen  denen,  so  er  unz  uff  fünffzig  oder  sechzig 

pferde  myt  im  bryngen  wirt,  sicher  für  Hin-  und  Herreise  und  einen  Auf- 
enthalt von  sechs  bis  acht  Tagen,  doch  also,  «lass  derselbe  herr  landvogt 
und  die  synen  in  unser  statt  ouch  geleyt  hallten  mytt  Worten  und  mytt 
werken.  — /// j September  y. 

40  Konzept  Missiven  ijj,  tgp. 

443.  Hanns  Bonherr  von  Rüdlingen,  so  man  nempt  Mulhanns,  der 
buchssenmeister  wird  ais  solcher  von  der  Stadt  Basel  auf  zwöy  jar  die 

UrkHadeubttCb  d«r  Stadt  Basel.  VIII,  4g 
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nechsten  nach  einander  folgende  nach  datum  dis  briefs  angestellt.  Presten- 
halb  Seins  ingesigels  siegelt  für  ihn  Junker  Peter  Schönkind. 

— 14T3  September 

Original  St.Urk. «'  (A).  — *Öffnungsbuch  $,  10$.  — Das  Siegel  hängt. 

Der  Text  der  Urkunde  stimmt,  von  gans  unwesentlichen  Abweichungen  5 

abgesehen,  bis  Des  alles  (S.  341,  Z.  13)  wörtlich  mit  nt  436  überein. 

444.  Vellin  von  NcHcnslein  tritl  in  den  Dienst  der  Stadt 
Basel.  — I4f3  September  2$. 

Original  St.Urk.  ie  1^36  (A). 

Das  Sieget  hängt.  10 

Wir  Hanns  von  Berenfels  rittcr  burgermeister  und  der  rate  zu  Basel 
bekennen  ofTcnlichcn  und  tund  kunt  nicnglichem  mit  disem  brielT,  als  wir  den 
frommen  vesten  V'eltin  von  Nuwenstein  zu  unserm  soldcner  und  diener  be- 
stellt und  empfangen  hand  mit  zweyen  verfenglichen  knechten,  die  er  mit 
unserm  wissen  und  willen  haben  und  dingen  soll,  zwey  jare  die  nehsten  15 
nach  datum  dis  brieffs  volgendc  umb  solichen  sold,  als  wir  nuzemal  anderen 
unseren  soldeneren  geben,  nemlichen  alle  wuchen  uff  eyn  pferdt  eyn  phunt 
und  zwen  Schilling  basier  pfenninge,  und  daz  er  daruff  die  ordenung  her- 
nach begriffen  halten  und  ouch  die  liplich  zu  gott  und  den  heiligen  mit 
uffgehepten  fingern  und  gelerten  wortten  schweren  soll:  Zum  ersten  daz  er  2o 
uns  burgermcister  rate  und  den  bürgeren  gemeinlich  der  statt  Basel  getru- 
wclich  dienen  sol  mit  dryen  pferden,  zweyen  redlichen  knechten  wolbereit 
und  mit  siner  eigenen  habe  gerüstet,  und  was  im  empholhen  wirt,  das  er 
das  tun  und  werben  sol  nach  synem  besten  vermögen,  der  statt  Basel  vyende 
an  libc  und  gute  zu  schedigen,  so  er  yemer  strenglichest  kan  und  mag,  ouch  25 
selbs  getruwelich  und  ernstlich  uffsetze  zu  crdcncken  uff  alle  die,  so  der 
stall  Basel  nu  zu  ziten  vyendt  sind  oder  harnach  werdent,  alle  diewile  er 
unser  diener  ist,  und  uff  alle  die,  so  der  statt  Basel  burger  oder  diener 
schedigent  oder  inen  unrecht  tund  heimlich  oder  offenlich,  wie  sich  das  fuget, 
das  er  die  ouch  schedigen  und  angriffen  soll  und  welle,  so  er  strenglichest  30 
kan  und  mag,  ouch  daz  er  und  sine  knechte  eyns  rats  und  der  houpteren 
tier  statt  Basel  geflisscnlich  wartten  und  sy  one  urloube  weder  von  beissens 
noch  von  anderer  ircr  eigenen  geschefften  wegen  von  der  statt  nit  tun  noch 
fugen  sollen,  und  sust  der  statt  Basel  und  der  iren  nutze  und  ere  zu  werben 
und  iren  schaden  zu  wenden  getruwelich  und  one  alle  gcverdc.  — 35 

Ouch  sol  man  ira  seine  pferdc  und  habe  mustern  und  stymmen  und 
dafür  versprechen.  Er  sol  ouch  gut  redlich  knechte  haben  und  der  noch 
siner  bestimpten  pferden  one  unser  und  deren,  so  darüber  von  uns  gesetzt 
und  geordent  sint  oder  werden,  wissen  und  willen  nit  abkommen  noch  die 
pferdc  verkouffen  noch  der  abkommen  in  deheinerley  wege.  Und  ob  er  ye  40 
zu  ziten  notturfftig  wurde  eynen  oder  me  knechten  zu  bestellen,  das  sol  er 
ouch  one  rate  wissen  und  willen  der  selben,  so  darzu  geordent  sint,  nit 
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furnemmen.  Ritte  er  ouch  ungestimpte  pfcrde  orte  urloul)  und  ungeheisscn, 
giengent  im  die  abe,  darunibc  solle  man  im  nutzit  pflichtig  noch  verbunden 
sin  zu  tunde  noch  zu  geben.  Wenn  ouch  im  oder  sinen  knechten  eyn  pferdt 
oder  me  in  der  statt  Basel  dienst  abgat,  das  oder  die  sol  oder  sollent  im 
5 vergolten  werden,  nachdem  denn  die  oder  das  gestymmet  sint  oder  ist.  Er 
sol  ouch  keyn  sincr  pferden,  so  er  meynen  wolle,  das  bresthafftig  werc, 
ubergeben  noch  in  den  marstall  stellen,  sy  syent  denn  vorhin  durch  die,  so 
darüber  gesetzt  sint,  besehen  und  geheissen  ubergeben.  Denn  diewile  eyn 
pferdt  uffrecht  und  one  merglich  gebresten  ist,  die  cs  zu  ziten  ganz  unnutze 
JO  machen,  der  es  nit  generl  werden  mag,  so  sol  man  im  das  nit  verbunden 
sin  zu  bezalen  noch  umb  solichc  gebresten  mit  im  pflichtig  sin  zu  über- 
kommen. Gicngent  im  ouch  sine  pferde  abe,  so  er  nit  in  der  obgenanten 
statt  Basel  dienst  were  oder  ob  er  mutwilliglichen  yergenthin  ritte  one  der 
reten  oder  iren  geheisse,  so  sol  man  im  ouch  nutzit  dafür  zu  geben  ver- 
15  bunden  sin.  Wenn  ouch  im  oder  sinen  knechten  eyn  pferdt  abgat  oder  zu 
zyten  unnutz  wirt,  so  sol  man  im,  alle  diewile  er  dehein  ander  pferdt  an 
des  abgangenen  oder  unnutzen  statt  habe,  nit  me  denn  halben  .solde  uff  solich 
pferdt  zu  geben  verbunden  sin.  — Was  gefangen  er  ouch  in  der  statt 
Basel  dienst  vahet,  die  rcchtschuldig  und  der  statt  vyende  sind,  sol  er  uns 
20  obgenanten  burgermeister  und  rate  zu  Basel  antwurten.  Doch  sol  die  habe, 
so  by  inen  funden  wirt,  zum  voruss  sin  und  der  gesellen  sin,  so  daby  ge- 
wesen sint.  Kunde  es  sich  aber,  das  uns  beduchte,  das  wir  zu  solichen 
gefangen  nit  recht  hettent,  sunder  die  wider  ledig  zaltent,  so  sol  er  inen 
die  habe  ouch  widerkeren  und  volgen  lassen.  — Ritte  er  t>uch  yer- 
25  genthin  in  sin  selbs  Sachen,  alldiewile  er  denn  uss  were,  soll  man  im  ouch 

deheinen  sold  schuldig  sin  zu  geben.  — Wenn  ouch  er  von  sinem  dienst 

kommen  und  stan  wurde,  were  denn  sach,  daz  »’ir  obgenanten  burgermcister 
und  rate  zu  Basel  mit  ycmand  zu  kriege  und  vyentschafft  kommen  weren, 
so  sol  er  doch,  alle  diewile  der  selb  kriege  weret,  wider  die  statt  noch 
30  ir  helffer  oder  helffershelffer  nit  tun  in  deheinerlci  wise.  — Were  ouch 

Sache,  daz  er  in  zyt  sins  diensts  gefangen  wurde,  so  sollen  wir  kein  rich- 

tunge  uffnemmen,  er  syc  denn  ouch  darinn  begriffen.  Wir  sollent  al)cr 
im  weder  costen  noch  schaden  von  solicher  gefangenschafft  wegen  nit 
verbunden  noch  schuldig  sin  abzutragen.  Und  als  denn,  wenn  er  in  der 
35  gefangenschafft  were,  sol  man  im  sinen  ganzen  sold  schuldig  sin  zu  geben; 
wenn  im  aber  tag  und  zyt  geben  wurde,  so  soll  man  im  nit  me  denn  halben 
sold  zu  geben  schuldig  sin.  — Were  ouch  Sache,  das  er  in  zyt  sins 
diensts  libloss  getan  wurde,  da  gott  allzyt  vor  sin  welle,  davon  sol  man  im 
noch  sinen  erben  nutzit  ze  tunde  verbunden  sin  anders  denn  sinen  harnesch 
40  und  pferde,  die  im,  als  obstat,  gestymmet  sint  und  er  verloren  hette.  — 
Ob  ouch  er  j'emer  deheinerley  ansprach  hette  oder  gewunne  in  zyt 
sins  diensts  oder  ouch  nach  dem  zyt  sins  diensts  an  uns  burgermeister  und 
rate  der  statt  Basel  oder  ycmand  der  unseren  insunder.s,  warumbe  das  were 
und  wie  sich  das  fugte,  umb  Sachen,  die  sich  in  zyt  sins  dienstes  gemacht 
45  hettent,  darumbc  soll  er  recht  geben  und  nemmen  besonder  gegen  uns  ob- 
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genannten  burgermeister  und  rate  oder  gemeynen  statt  Basel  vor  dem  official 
zu  Basel  und  gegen  unser  statt  Basel  bürgeren  und  den  unseren  vor  uns 
burgcrmeisler  und  rate  oder  unserm  schultheissen  und  stabe  und  nyenan  an- 
derswo, und  was  urteil  uml  recht  daselhs  in  den  Sachen  geben  wirt,  daby  sol 
cs  bliben  und  dem  on  alles  appellieren  oder  furcrzichen  crberlich  und  uff-  5 
rechtiglichen  nachgangen  werden,  alle  geverde  und  argcliste  herinn  genzlich 
vermitten  untl  hindangesetzt.  — Wenn  und  zu  welicher  zyt  ouch  hint'ur 
uns  burgermeister  und  rate  zu  Basel  nit  me  füglich  sin  wurde,  in  für  unseren 
diencr  und  soldencr  zu  habende,  so  mogent  wir  im  ein  fronvasten  ungevarlich, 
vor  und  ec  er  urloub  haben  soll,  .absagen,  dessglichen  im  gegen  uns  hin-  Hl 
widerumb  ouch  behalten  sin  soll.  Des  alles  zu  warem  urkunde  haben  wir 
unser  stettc  sccrctc  ingcsigcl  offenlichen  lassen  hencken  an  disen  brieff,  der 
geben  ist  ulf  sambstag  vor  sannt  Michels  tag  des  jars,  als  man  zaitc  nach 
Cristi  unsers  herren  gebürt  tusent  vierhundert  sybenzig  und  dru  jare. 

44r>.  Anno  etc.  l.X.\l!l,  sabbato  post  Michahclis  archangeli,  als  mcister  t5 
Jörg  Böcklin  von  Rottwil  tler  buch.ssenmeister  unz  ulf  dz  hochzitt  wihen- 
nachten  nechstkiinfftig  bestellt  ist,  schwört  er  der  Stadt  presentibus  Hanns 
Fridli  Heltprunn  lonhcrr  und  Johannes  Hausman  in  forma.  — Ita  est,  alteslor 
ego  Walther  Bomgarter  etc.,  quia  interfui  vidi  et  audivi  etc. 

— //7,j  Oktober  2.  2u 

Gleichseitiger  Eintrag  Öffnungsbuch  loff,  — Der  Text  ist  ein  Aus- 

sug  aus  dem  Bestaltungsbrief,  wie  er  denn  auch  vielfach  wörtlich  mit 

dem  von  nt  44g  übereinstimmt. 

44G.  leb  Hanns  von  Günzburi'  der  büchssenmeister  bekenn  und  vergich  ofTenlich 
mit  disem  brieff,  alt  mich  die  sirenngen  frommeu  fursichtigen  und  wisen  burgermeister  and  rate  ^ 
der  statt  Hasel  min  gnedig  hern  mich  zu  irem  buchssenmeistor  und  diencr  dru  jare  die  nechsteo 
umb  einen  jerlichen  sold  bestellt  und  ufTgenommen  nach  lutt  eins  bestell  und  soldbricfs,  so  sjr  mir 
dürumb  2U  mioen  handen  geben  haben,  das  ich  da  mit  wolbcdachttcm  m&tt  und  frycm  willen 
einen  C}’de  lipplich  zu  gott  und  den  heiligen  mit  ufTgehaben  vingern  und  gclcrttcn  wortten  ge> 
tworn  hab,  das  ich  mich  hiczwuschent  und  dem  nechstkunftigen  hochzitt  ostern  SO 
zu  in  gon  Basel  in  die  statt  fugen  und  tun  und  alsdcnn  den  obgemcltten  mioen 
gnedigen  hem  dienen  tvili.  Altes  folgende  stimmt,  von  ganz  unwesentlichen  Ab- 
weichungen Ilde  im  Anfang  abgesehen,  bis  Des  alles  (S.  Z.  wörtlich 
mit  tf  überein.  — Auf  Günzburgs  lütte  siegelt  Junker  If  erner  von 
Bärenfels.  — 14^^  Oktober  14.  ^ 

Original  St.  Urk.  ff  ig^S  (A).  — * Öffnungsbuch  5,  io§.  — Das  Siegel  hängt. 

447.  Hanns  von  Berenfcls  ».  s.  w.  wie  in  n*  tsj  thun  kund,  dass  auf 
Bitten  des  Ritters  Nikolaus  von  Scharnachthai  von  Bern  Hanns  Gurlin  unser 
Bürger  etwevil  bebstlichcr  und  kciscriicher  briefen  mit  anderen  brieten,  so 
der  probst  zu  Hinderlappen  Losener  bistumbs  im  zu  behalten  geben,  als  40 
die  durch  Johannsen  Salzman  den  nutarien  eigentlichen  uffgeschriben  sint, 
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t/inen  in  Verwahrung  gegeben  hat,  und  versprechen,  sie  ohne  Gurlins  oder 
sincr  crl>cn  . . . wissen  und  willen  nit  von  lianden  zu  gelien. 

— 147g  November  23. 

Original  (Papierj  Deutschland  H 2 V n"  77.  — Vorne  auf  gedrücktes  Siegel. 


5 44S.  Der  Offizial  des  bischöflichen  Hofs  in  Basel,  Johannes  Salz- 

mann, und  der  Offizial  des  erzpriesterlichen  Hofs  daselbst,  Johannes  l.inck, 
thun  kund,  dass  an  dem  unten  angegebenen  Tage  persönlich  zü  Basel  inn 
dem  closter  zu  sant  Alban  und  der  conventstüben  daselbs  gestanden  und 
erschinen  sint  der  ersam  und  geistlich  herre  Peter  von  Kettenhein,  Statthalter 
tO  des  crsanien  geistlichen  herren  des  priors  des  genanten  closters  zu  sant  Alban, 
an  einem  und  die  erbern  bcschcidenn  Wilhelm  Nussboum  vicrernieister, 
Michel  Gallician  der  papirer,  Peter  Zschan  und  l.'llin  Zoss  niiw  vorstatt- 
meister,  Conrat  l,amprecht  genant  Knöringer,  Hans  Krafft  und  Burckart 
Möschlin  alt  vorst.ittmeistcr,  Hanns  Hirt,  Hanns  Scldcnhart  und  Ulrich 
15  Züricher  fürschower,  Itclheinrich  Hanns  Wigklin,  Heinrich  .Scherb  der  Müller, 
Hanns  Lowenberg,  Conrat  von  IChenhein  forstattknecht,  Conrat  Metzger, 
Conrat  von  Rynach,  Hanns  Zimberman,  Conrat  .Schure,  Hanns  .Möschlin, 
Peter  Schenck,  Heinzi  V’ischcr,  Gilg  Thünger,  Ulrich  Signant  und  Hanns 
Lüty,  alle  inn  der  vorstatt  zu  sant  .\lban  zu  Basel  gesessen  und  für  sich, 
20  ouch  alle  die,  so  yctz  inn  derselben  vorstalt  wonend  und  gesessen  sint  und 
harnach  darinn  sitzen  werden,  am  andern  teyl,  und  dass  diese  beiden 
Parteien  erklärten,  sie  seien  wegen  aller  Artikel,  die  ihnen  aus  einem  des 
genanten  gotzhus  zu  sant  Alban  urbcrbiSch  vorgelesen  wurden,  mit  einander 
in  Steil  gelegen,  nunmehr  jedoch  durch  des  burgermeisters  und  raten  der 
25  statt  Ba.se!  darzu  geordnete  ratsbotten  solichcr  spenn  und  misshellung  in  eins 
kommen  und  gütlich  betragen  und  geloben  für  sich  und  ihre  Nachkommen 
alle  und  yeglichc  inen  verlesene  und  harnach  beschribene  artickel  ze  halten, 
ze  vollziehen  und  dawider  nit  ze  timd  noch  ze  kommend  in  keynen  weg. 
Diese  artickel,  die,  als  lang  und  sy  gedechten,  jerlichen  gelesen  arrf/r«  und 
30  inn  dem  urberbüch  vcrschribcn  sind,  lauten  von  wort  zu  wort  also:  Es 

folgt  hier  die  Urkunde  tf  441  ihrem  ganzen  Wortlaute  nach.  Es  waren! 
hieby  un<l  sint  gezügen  die  ersamen  geistliche  herren  Jacob  Benz  sant  Benc- 
dicten  und  .Anthonye  Knoblouch  Clunia.ver  ordenspriesterc  und  Andres  Ziegler 
sigrist  der  kilchen  zu  sant  Alban  zu  Basel. 

35  NS.  und  Beglaubigung  durch  Johannes  Salzmann. 

NS.  und  Beglaubigung  durch  Johannes  l.inck. 

Basel  1473  November  23. 

Original  St.  Alban  «”  414  (A).  — Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  im  St.  Alban- 
Teich-Archiv  I,  fol.  22  (B);  Abschrift  von  1713  im  St.  Alban-Teich- 
40  Archiv  III,  20  (B'J  und  Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  im  St.  Alban-Teich- 
Archiv  IV,  fol.  7 (B^),  sämtlich  ohne  die  inserierte  Urkunde  und 
sämtlich  in  Privatbesitz.  — Die  Siegel  der  beiden  Kurien  in  Holz- 
kapseln  hängen  an  roten  Seidenschnüren. 
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449.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  127  nehmen  auf  Bitten 

des  Wilhelm  und  des  Junkers  Sehmassmann  van  Rappoltstein,  sowie  der 
Agncsen  Kilchmcnnin  wUwcn  unser  burgerin  zwei  Gültbriefe  in  Verwahrung. 
Wenn  die  Herren  von  Rappoltst[ein]  solicher  houptbriefen  zu  irem  rechten 
notturfftig  sin  wurden,  sol  man  inen  die  selben  briefe  liehen,  doch  uff  erber  S 
versorgniss  und  Sicherheit.  — ipjp  Dezember  /. 

Konzept  Missiven  / 3,  282. 

450.  Der  bisehöfliche  Offizial  von  Basel  bezeugt,  dass  Sigmund 
Hounigarler  und  Martin  Hrun,  bedc  von  Basel,  auf  Geheiss  des  Bürgermeisters 
und  Rates  von  Basel  drei  Briefe  des  Kaisers  Friedrich,  u.  z.  Baumgarter  10 
uff  des  ingenden  jars  tag  linder  der  niess  den  einen  zu  Liechtneck  dem 
Grafen  Konrad  von  Tübingen,  den  zweiten  am  selben  Tage  umb  die  sechste 
stund  nach  mittcnitag  dem  Junker  Diebold  von  Geroldseck  im  Schloss  Gerolds- 
eck und  Brun  den  dritten  uff  mentag  nechst  darnach  frö  umb  das  morgen- 
brot  und  zu  .Messkilch  dem  Freiherrn  Werner  von  Zimmern  übergeben  haben.  15 

— 7/7^  Januar  3. 

Original  St.Urk.  nt  tpjp  (Aj.  — Auf  dem  Umschlag  rechts:  Johannes 

Friderich  de  -Munderstat  notarius  hcc.  — Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

451.  Der  Landvogt  Peter  von  Hagenbach  thut  jedermann, 
besonders  aber  den  Eidgenossen  und  den  Städten  Basel  und  Solothurn,  20 
kund,  dass  er  auf  Befehl  seines  Herrn,  des  Herzogs  von  Burgund, 
den  Ritter  Bernhard  von  Eptingen  mit  seinem  Haus  und  Dorf  zu 
Pratteln  in  den  Schutz  und  Schirm  des  Herzogs  genommen  habe. 

— 1474  Januar  to, 

Abschiede  2,  472  tf  7 32  nach  einer  Abschrift  in  Luzern.  2.5 

452.  Bürgermeister  — Hanns  von  Berenfels  ritter  in  I.  bis  X.  und 
XIII,  Peter  Rote  ritter  in  XI.  und  XII  — und  der  Rat  von  Basel  ver- 
kaufen ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I-  .it'jiß-  Rh-,  zahlbar  auf  Hilarius  (13.  Januar),  dem  Bernharten 
von  Louffen  des  Rates,  um  700  fi.  — 2474  Januar  12. 

II.  32  U,  gleich  geteilt  zu  den  vier  Fronfasten,  dem  underschriber 
Walther  Bomgart  und  seiner  Frau  Ursula,  um  640  ff. 

— 1474  März  $. 

III.  to  fl.  Rh.  kurfursten  münze,  als  zu  Franckfurt  geneme  und  werung 
sin,  zahlbar  halb  auf  Johannis  decollat.  August)  und  halb  auf  Letare,  ^ 
den  Brüdern  Ewald  und  Jakob  Gylbrecht  von  Frankfurt,  um  200  fl. 

— 1474  März  23. 

IV.  13  fl.  Rh.,  wie  unter  III.  und  ebenso  zahlbar,  dem  Dr.  jur.  Johann 

Gelthuss,  um  300  fl.  Rh.  — 1474  März  23. 
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V.  10  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Mariä  Verkündigung  (iS-  März),  der  bruder- 
schafft sannt  Johanns  capeilen  uff  Burg,  um  ^oo  fl.  — i474  März  24. 

Vr.  $ fl.  Rh.,  zahlbar  am  8.  Mai,  dem  Hanns  Hergott,  buwmeister  unser 
lieben  frowen  buwes  der  hohen  stifft  by  uns,  mit  Zustimmung  des  Domkapitels 
5 in  nammen  des  benantcn  unser  lieben  frowen  buwes,  um  100  fl. 

— 1474  Mai  7. 

Vir.  und  VIII.  10  und  20  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Urban  (2$.  Mai),  dem 
Kloster  St.  Maria  Magdalena  in  Basel,  um  200  und  um  400  fl. 

— 1474  Mai  24. 

10  IX.  7 fl.,  zahlbar  auf  Erasmus  (j.  funi),  der  Margrcthcn  Mcltingerin 

wilent  Hanns  Howensteins  unscrs  burgers  seligen  wittwe,  um  140  fl. 

— 1474  Juni  3. 

X.  s fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Vitus  (tg.  7uni),  an  Lutoldcn  von  Bercnfels, 
um  100  fl.  — 1474  Juni  13. 

15  XI.  100  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Margaretha  ( 15.  Juli),  dem  Kloster  St.  Maria 

Magdalena  in  Basel,  um  2000  fl.  — *474  yttU  14. 

XII.  40  fl.  Rh.,  zahlbar  in  Strassburg  auf  Jakob  (23.  Juli),  dem  Jakob 
Mieg,  Bürger  von  Strassburg,  um  1000  fl.  Rh.  und  stellen  als  Bürgen 
Heinrichen  Zeigler,  Hannsen  Irmy,  Oswalden  Holzach,  Hannsen  zum  Gold, 

20  Heinrichen  Rieher  und  Heinrichen  Meyer,  alle  des  Rates. 

— 1474  Juli  24. 

XIII.  30  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Katharina  (23.  November),  dem  Heinrich 
Synncr  unserem  burger  und  seiner  Frau  Margrcthcn,  um  1100  fl. 

— 1474  November  24. 

25  Original  St.Urk.  tf  i960,  1962)3,  *968)71,  *973)5  und  19S0.  — it I, 

II,  IV,  X,  XII,  XIII  sind  durch  Schnitte,  ,f  VIII  und  XI  durch  Durch- 

streichen  des  Textes  kassiert.  — Die  Siegel  sind  überall  abgeschnitten, 

ausser  bei  XII  (Stadt  und  Bürgen). 

4Ö3.  Christoph  Stammler,  dessen  Vater  Hans  Stammler  von  Rappers- 

30  wil  umb  ettwas  mysshandels  Bürgermeister  und  Rat  ins  Gefängnis  gelegt 
hatten,  gelobt,  die  von  diesem  nach  seiner  Freilassung  geschworene  Urfehde 
selbst  auch  zu  halten.  Auf  seine  Bitte  siegelt  Junker  Leutold  von  Bärenfels. 

— 1474  Januar  23. 

Original  St.Urk.  if  1961  (A).  — Das  Siegel  hängt. 


35  4Ö4.  Die  Stadt  Mülhausen  i.  E.  verpfändet  den  strengen  fursichtigen 

ersamen  und  wisen  den  burgermeistern  schultheissen  stettmeistern  roten  und 
gemeinden  der  Stetten  Basel,  Bern,  Solothurn,  Kolmar,  Schlettstadt,  Kaysers- 
berg,  Oberehnheim,  Münster  im  Gregorienthai  und  Rosheim  ihr  Schultheissen- 
amt,  das  des  Reiches  Eigentum,  ihr  aber  von  Kaiser  Friedrich  um  2100  fl. 

40  versetzt  worden  ist,  um  1300  fl.,  an  welche  Summe  burgermeister  und  rat 
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der  statt  Basel  vierhundert,  Bern  und  Solothurn  700,  die  andern  zusammen 
400  guldin  rinischcr  bezahlt  haben.  — 1474  Februar  j. 

Cartulaire  4,  t$7  «'  17  \6  nach  dem  Original  im  Stadt A.  Mülhausen. 

— Bin  nicht  ganz  übereinstimmender  Entwurf  — unter  den  Städten 

wird  noch  Strassburg  angeführt  — von  1474  Januar  ti  CUP.  E tjo  5 

im  StadtA.  Strassburg.  — Vrgl.  Petri  S.  187. 

iöö.  Per  bischöfliche  Offizial  von  Basel  beurkundet  Zeugenaussagen 
über  die  Höhe  des  Zolles,  den  der  Pfleger  des  Siechenhauses  von  St.  Jakob  an 
der  Birsbrücke  erhebt.  Darunter:  \'on  einem  waucn  mit  win  fjeladen  vier 
pfenning  und  von  einem  karren  mit  win  geladen  zwen  pfenning;  doch  so  geben  1« 
die  Bürger  von  Basel  von  dem  win,  so  inen  selbs  gewachsen  ist  und  sy  durch 
die  Birss  fiiren,  keinen  zoll ; . . . item  von  einem  yeglichen  monschen,  er  sye 
Bürger  oder  inwoner  zu  Basel  oder  wohar  er  well,  den  tag,  so  er  iibcr  die 
Birss  an  oBgenanten  ort  gat,  einen  pfenning,  er  gang  den  tag  so  vil  er  wil 
darüber;  doch  so  geben  die,  so  uff  dem  grien  zu  irer  notturft  holz  raspen  und  15 
trogen,  nützit.  Item  von  einem  wagen  mit  salz  geladen,  so  da  für  fart  die 
statt,  vier  Schilling,  gehören  inn  das  kouffhuse  zü  Basel. 

— 1474  Februar  5. 

Original  Siechenhaus  tf  jz  (Aj.  — Grösstenteils  gedruckt  bei  Boos 

1066  n"  ^14.  — Das  Siegel  fehlt.  äti 

4Ö6.  l.icnhart  llerliberg  u.  s.  w.  wie  in  n'  27s  thut  kund,  dass  der 
Heber  Hanns  Bidcrman  von  Basel  und  seine  Frau  Margaretha  dem  Hannss 
Otten  Buwmeistern  unser  lieben  frowen  buw  uff  Burg  . . zu  handen  . . . des- 
selben buwes  einen  jährlich  auf  Matthias  zahlbaren  Zins  von  i fl.  Rh.  ab 
irem  huss  und  hoffstatt  mit  dem  garten  darhinder  und  allen  andern  z5-  85 
gehörungen  in  Basel  an  den  Steinen  am  obern  Birsich  zwüschent  Manns 
llermans  huss  ze  einer  und  dem  huss  zem  Gryffen  zer  andern  syten  um 
20  fl.  Rh.  verkauft  haben.  Diese  Liegenschaft  zinst  u.  a.  nun  pfenning  den  . . . 
reten  ze  Basel.  — >474  Februar  p. 

Original  Domstift  nt  J77  (AJ.  — Das  Siegel  des  Rates  hängt.  30 

457.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  nt  12Q  beurkunden  den  Spruch 
der  Fünferherren  Heinrich  .\leyger,  Burckart  Segenscr,  Oberlin  von  Werr, 
Hanns  Ketzer  und  Hanns  von  Müspach  in  dem  Streite  zwischen  der  koulT- 
lutten  Zunft,  den  meistern  der  zunft  zum  Ilymel  und  andern  umbsessen,  so 
da  sitzent  uff  der  tholen,  so  iren  u.ssHuss  in  tlen  Birssich  by  der  Kuttelbrugk  35 
hat,  uff  ein  und  dem  Bader  der  badstuben  uff  der  Kuttelbrugk  andersitt 
darrürend  von  dem  wasserfluss  dess  . . . Steblins  brunnen,  indem  die  Zunjt 
und  Umsässen  klagen,  dass  der  Bader  in  dem  vorvergangen  wintter  die 
tholen  uffgebrochen,  uinb  das  er  das  brunnwasscr  von  Steblins  brunnen  in 
sin  badstuben  leytten  möcht  und  desshalb  ein  gross  loch  glich  vor  siner  tu 
husthur  gegraben  und  dadurch  der  tholen  und  inen,  dwil  er  das  nit  wider 
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vermacht,  grossen  schaden  zugefugt  hett,  tueskalb  der  Bader  daxu  gehalten 
werden  soll,  das  Loch  auf  seine  Kosten  su  vermachen  und  ihnen  Schaden- 
ersatz zu  leisten,  worauf  der  Bader  erwidert,  er  hetti  das  abwasser  jenes 
Brunnens,  das  im  von  recht  siner  badstuben  zugehort,  understanden  in  sin 
5 badstuben  zu  leytten  und  zwar  so,  dass  niemand  dadurch  geschädigt  worden 
sei.  Ebensowenig  sei  das  Loch  presthaftig  und  er  nicht  schuldig  es  zu  ver- 
machen. Es  wird  erkannt,  dass  der  Bader  allen  costen  des  obgerfirtten 
buws  abtragen  und  usrichten  sol.  Sollte  er  ferner  von  unns  oder  unnserm 
zinssnieister  in  unnserm  nammen  erlangen,  das  im  das  obgestimpt  abwasser 
11)  von  Stcblins  brunnen  zu  liehen  und  zu  gcbruchcn  gegönnt  tvurd,  so  mag 
er  es  in  sin  badstuben  leytten,  jedoch  den  zunften  und  umbsessen  an  der 
dickgenieltten  tholcn  in  allweg  on  schaden.  — 14^4.  Februar  ii. 

Original  Himmelzunft  Urk.  tf  77  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

458.  Die  Eidgenossen  verpflichten  sich,  den  Städten  Basel, 
16  Strassburg  «.  s.  w.  Hilfe  zu  leisten,  wenn  es  wegen  der  Vergütung 

der  von  diesen  dem  Herzog  von  Burgund  zurückgezahlten  Pfand- 
summe mit  dem  Erzherzog  Sigmund  von  Österreich  zu  Verwick- 
lungen käme.  — 1474  Februar  24  bis  April  p. 

Konzept  St.  gt  a*  0 (A). 

•20  Basler  Chroniken  J,  jSi  rf  7 nach  A. 

Die  Urkunde  muss  in  die  Zeit  zwischen  dem  in  den  Basler  Chroniken  3, 
33 S n"  t gedruckten  Abschied  und  der  Kündigung  des  Pfandvertrages 
durch  Sigmund  (A.  Bernoulli  i,  $ /•  nach  *Lichnowsky  7,  tf  1736)  fallen. 

ln  den  Basler  Chroniken  a.  a.  0.  finden  sich  noch  andere  diese  Pfand- 
es summe  und  den  Anteil  Basels  an  derselben  betreffende  Urkunden,  alle 

bis  auf  eine  als  undaiierbare  Konzepte,  von  deren  nochmaligem  Abdruck 
hier  deshalb  abgesehen  werden  konnte. 

459.  Peter  Rot  ritter  vermittelt  in  dem  Streite  zwischen  dem  Kloster 
St.  Alban  in  Basel  mit  Bürgermeister  und  Rat  daselbst,  indem  das  Kloster 

30  von  etlicher  Zuspruch  und  vordrung  an  den  Rat,  dieser  aber  von  allerley 
nuwerung  und  abbruch  erclagen,  dahin,  dass  beide  Parteien  zu  eynem  güt- 
lichen unverbunden  tag  kommen  sollen  und  wollen  uff  den  Bischof  Johann 
von  Basel,  der  sy  inn  .solichen  spennen  gütlich  verhören  und  besuchen  sol, 
ob  er  sy  mit  wissen  vereynen  . . . möge.  — t474  März  t2. 

35  Original  PapierUrk.  St.  Alban  l.  — Vorne  auf  gedrücktes  Siegel. 


460.  Der  Notar  Johann  Salzmann  thut  kund,  dass  in  der  statt  Basel 
und  dem  huss  zum  Barben  am  Komm.arckt  und  der  Stuben  doselbs  Heinrich 
Seckler,  Bürger  von  Kaysersberg,  gegen  ein  Vorurteil  durch  . . . burgermeistcr 
und  rätt  von  Basel  innerthalb  zehen  tagen  als  keyserlichen  commissarien  in 

Urkuodenbueb  der  Sudt  Base).  Vlii« 
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seinem  Erbschaftsstreite  ergangen,  vor  ihm  und  genannten  Zeugen  an  den 
Kaiser  Friedrich  selbst  appelliert  habe  und  vidimiert  dessen  Appellation. 

Basel  I4T4  März  23. 

Gleichzeitige  notarialisch  beglaubigte  Abschrift  (Papier)  Deutschland 
B 2 1/,  lg  30  (ß).  5 

4(J1.  Zehnjähriges  Biindnis  der  niederen  Vereinigung  mil 
den  VIII  alten  Orlen  und  Solothurn.  Konstanz  1434  März  31. 

Original  Stadt  und  Landschaft  Zürich  if  r jgg  im  StA.  Zürich  (A). — 
Gleichzeitige  Abschriften  Grli’B.fol.  zSj  (B),  NebenReg.  //.  UI  6S  (B') 
und  Deutschland  B2  V if  5$  (IP).  10 

Abschiede  2,  gn  >g  4g  nach  A.  — ASchwG.  $,  US  «'  nach  einer  Ab- 
schrift. — "JbSchwG.  77,  144. 

Die  Siegel  hängen. 

Die  Gegenbriefe  der  Eidgenossen  (A)  und  Solothurns  (A'J  vom  selben 
Tage  stimmen  mutätis  mutandis  mit  dieser  Urkunde  vjörtlich  überein.  15 

Originale  AA.  1S40  im  Stadt. Strassburg  (A  und  A').  — Gleichzeitige 
Abschriften  von  A im  GrWB.fol.  zSy'’  (B)  und  NebenReg.  H III 6S  fß). 

Abschiede  2,  gi2  tf  30  nach  einer  Abschrift.  Hier  ist  nach  A zu  lesen: 

Z.  10:  bringen  wöltc  ...  L.  Z.:  palmtag,  als  man  zait  nach  der  gepurt 
Cristy  unsers  lieben  Herren  vierzehenhundert  sibenzig  und  vier  jare.  20 

Die  Siegel  hängen. 

Von  gotts  gnaden  wir  Rupreht  bischoff  zu  Strasburg,  pfalzgrave  by 
R.vnc  etc.  und  lantgrafe  zu  El.sa.ss,  wir  Johans  bischoff  zu  Basel  und  wir  die 
meistere  burgermeister  und  rete  der  stette  Strasburg,  Basel,  Colmer  und 
Sletzstat  tunt  kunt  inenglichem  mit  disem  briefe,  das  wir  dem  almechtigen  28 
got  und  allem  hymmclschen  here  zu  lobe  und  dem  heiligen  römischen  rieh 
und  ouch  den  tiitschcn  landen  und  aller  erberkeit  zu  cren  nutz  und  from- 
men und  umb  ruwe  und  fridens  wegen  gemeinlich  der  lande  und  zu  wider- 
stonde  den  ungelriiwen  löuffen  mit  den  fiirsichtigen  fürnemen  ersamen  und 
wisen  Stetten  und  lendern  gemeyner  Eytgcnosschaft,  Zürich,  Bern,  Luzern^  30 
Solottcrn,  L're,  Swytz,  Undcrwaldcn,  Zuge  mit  dem  ampt  daselbs  und  Gla- 
russ,  unsern  lieben  besundern  und  guten  fründen,  ein  getruwe  und  frünt- 
lich  vereynunge  und  verstentnissc  gemäht  habent,  die  do  weren  bliben  und 
bc.ston  sol  dis  ncchstkünfftigen  zehen  jorc,  so  noch  einander  kommen  wer- 
dent,  und  sie  uns  und  wir  inen  dero  einander  ingangen  und  die  also  mit  35 
gutem  rat  und  wolbedohtcnklich  getruwclich  zu  halten  und  zu  volfürend 
uffgenommen  hant,  wie  das  hienoch  gcschriben  stat  und  also  ist;  Das  die 
vorgenanten  unser  lieben  besundern  und  guten  fn'indc  gemeyne  Eytgenossen 
und  die  iren  und  ir  zugewanten  und  zugehörigen  und  wir  und  die  unsern 
und  unser  zugewanten  und  zugehörigen  alle  gemeynlich  und  sunderlich  by  10 
iren  und  unsern  Privilegien  friheiten  gnaden  rehten  guten  gewonheiten  und 
altem  herkommen  beliben  und  dero  uns  zu  bedersit  dohin  als  unzhar  gütlich 
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gebruchcn  sollent.  Uml  obe  aber  yemant  fromdes  Volkes  oder  ander, 
wer  die  werent,  einen  teil  oder  me,  so  in  discr  eynungc  und  verstcntnissc 
begriffen  sint,  wider  reht  und  mit  eigem  gewalt  trengen  oder  bcschedigen 
und  von  sinen  obgeschribenen  alten  herkomen  gewonheiten  und  friheiten 
5 und  dem  heiligen  rieh  underston  zc  bringen,  das  wir  andern  dem  selben 
teil  getruwelich  beholfTen  und  beroten  wesen  wollent,  nochdeme  und  uns  yc 
beduncket  notdurfftig  sin,  getruwelich  und  ungeverlich.  Und  wir  bedersit 
in  diser  eynunge  begriflfen  bchaltcnt  uns  zuvor,  obe  sich  harnach  begebe 
oder  mähte,  das  notdurfftig  und  gut  sin  wurde,  jemant  mer  in  dise  eynunge 
10  zu  nemmen,  das  wir  das  wol  tun  sollent  und  mögent.  Und  dieser  getruwen 
und  früntlichen  vereynunge  und  verstcntnissc,  das  dero,  wie  vorgeschriben 
stat,  crberlich  und  gestracks  nachgangen  und  die  getruwelich  vollzogen  und 
vollfürt  werde  onc  alle  arglist  und  geverde,  so  habent  des  zu  warum  und 
vesten  urkunde  wir  bischoff  Rupreht  und  wir  bischoff  Johans  obgenant  unser 
15  insigele,  und  wir  die  meistere  burgermeistcr  und  rctc  der  obgenanten  stette 
derselben  unser  stette  insigel  dffenlich  lossen  hcncken  an  disen  brieff  und 
zu  glicher  wise  also  einen  von  den  obgenanten  unsern  lieben  besundern 
und  guten  frOnden  gemeynen  Eytgenossen,  stetten  und  lendern,  ouch  bcsigelt 
genomen,  und  die  geben  sint  zu  Costenz,  uff  donrestag  vor  dem  heiligen 
20  palmtage,  als  man  zaitc  noch  Cristi  gebürt  dusent  vierhundert  sübenzig  und 
vier  jore. 

462.  Zehnjähriges  Bündnis  der  Niederen  Vereinigung  und 
des  Herzogs  Sigmund  von  Österreich. 

Konstanz  1474.  April  4. 

25  Originale  St.Urk.  tf  iQÖögr.  (A),  GUP.  rf  45  im  StadtA.  Strassburg 

(A')  und  im  StA.  Wien  lA’J.  — Gleichzeitige  Abschriften  GrWB.,fol.  eS6 
(B),  NebenReg.  H III  68  (B')  und  Deutschland  BH  tf  $$  — Ab- 

schrift a.  d.  t6.  Jh.  in  cod.  igg,  fol.  302  in  Innsbruck  (B'^j. 

Chmel,  Monumenta  i,  «'5d  nach  A.  — Cartulaire  4,  lyo  «•  iy4S 
30  nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift.  — * I.ichnowsky  7,  n*  lysS-  — 

* Abschiede  2,  482  tf  73s  e.  Anm. 

A,  A'  und  A*  rühren  von  verschiedenen  Händen  her. 

An  A,  A'  und  A*  hängen  je  sieben  Siegel. 

Von  gotes  gnadn  wir  Ruprecht  bischove  zu  Straspurg,  phallenzgrave 
35  by  Ryn,  herzog  in  Bayern  und  lanndgrave  zu  Ellsazz,  wir  Sigmund  herzog 
ze  Österreich,  zc  Steir,  ze  Kernndcn  und  ze  Krain,  grave  zu  Tyrol  etc., 
wir  Johanns  bischove  zu  Basel  und  wir  meistere  burgermeistcr  und  rote 
der  stete  Straspurg,  Basel,  Colmar  und  SIctzstat  bekennen  und  tun  kunt 
allermcngklichen,  daz  wir  dem  almechtigen  got  zu  lobe,  ouch  unnserm  allcr- 
40  gnedigisten  herren  dem  römischen  keyscr  zu  eren  und  besunder  als  glider 
des  heiligen  richz  in  krafft  des  keyserlichen  fridens  zu  Regenspurg  begriffen 
durch  unnser,  aller  unnser  undtertan  und  aller  unnser  zugewanndten,  ouch 
aller  annder  des  heiligen  reichz  gelider  tewtzscher  nazion  gemeynen  friden 
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nutz  und  notdurfft  willen  uns  alle  einhelligklich  zusamment  vcreynet  haben 
und  vercyncn  uns  auch  in  krafft  ditz  briefs  in  rechter  guter  gunst  trwe  und 
lieb  dise  nachgcschribcn  ding  gtrwlich  zu  halten. 

Des  ersten  ob  beschee,  daz  yemans,  wer  der  were,  eynen  oder  me 
in  diser  eynunge  und  sunder  in  disem  nachbestymbten  zirgkl  und  begriff  5 
mit  eynem  frombden  oder  haymischen  volkh  überziehen  oder  süst  unndtcr- 
stan  würde  wider  recht  und  mit  eygenem  gewalt  vom  heiligen  rieh,  von 
sinen  friheiten  verschribungen  altem  harkommen  oder  dem  synen  zu  trenngen 
oder  zu  schedingen  in  disen  nächstkunfftigen  zehen  jaren,  so  sollent  und 
wcllcnt  wir  anndem  all  dem  oder  den  selben  getrwlichen  beholffen  und  10 
beroten  sin,  dowider  getrwe  hilff  und  bystUnd  zu  tun,  glich  als  ob  es  unnser 
yeglichen  selbs  anging,  so  verr  den  oder  die  selben,  so  also  unndterstannden 
oder  bcschcdiget  wurdent,  mit  recht  benügte  vor  den  anndern  in  der  ey- 
nunge begriffen,  doch  also  daz  der  selb,  dem  solichcr  gewalt  beschedigung 
oder  betrenngnüsz  begegend,  mit  allen  den  sinen  und  die  im  gewannd  sind  15 
und  die  er  zu  gwere  uflfbringen  mag.  zuvor  forderlich  gegenwere  tun  sol, 
wö  des  allernotdurfftigist  ist.  Und  ob  er  dann  nit  allain  vermöchte  solhem 
gewaltiklichen  furnemmen  widerstand  ze  thüm  und  uns  die  anndern  manete, 
so  sollent  wir  im  dann  hilff  und  bystand  tun  in  massen,  wie  vor  begriffen 
ist.  Und  beschee  es,  daz  uns  allen  oder  dcheynem  insunders,  welher  oder  20 
wer  die  weren,  über  kurz  oder  langk  yeczgemelter  hilff  oder  vereynunge 
oder  deheincr  vor  oder  nachbestymbter  püncten  oder  artigklc  halb  ey- 
nicherlai  ansprach  unwill  oder  vintschafft  entstünde  oder  zugezogen  würd, 
von  wem  das  were,  so  sollent  wir  annder  all  und  unnser  yeglicher  teyl 
besunder  dem  oder  den  selben  wider  alle  die,  die  inen  solichz  ze  tun  für-  25 
nemment,  getrwen  rat  hilff  und  bystand  tun,  als  obe  cs  uns  selbz  anging,  so 
lanng  und  vil,  unz  daz  sy  selber  ansprach  Unwillens  oder  vintschafft  gütlichen 
oder  rechtlichen  enttragen  oder  lidig  worden  sint  oder  sust  hingeleit  ge- 
trwlichen uud  onc  alle  geverde. 

Jtem  an  welichem  orte  oder  wider  welichen  fürsten  oder  stat  in  diser  30 
eynunge  begriffen  und  sunder  in  dem  bestymbten  zirgkl  also  vintschafft 
oder  beschedigungc  durch  einen  hcrczugk  oder  sust  mit  leger  oder  teglicher 
kriegesübunge  mit  mäht  zugezogen  würd,  so  erst  der  oder  die  selben  uns 
annder  in  diser  eynunge  begriffen  mit  iren  glaubhafftigen  boten  oder  briefen 
das  zw  wissen  tünt  und  umb  hilff  ervordernt,  so  sollent  wir  all  und  besunder,  35 
welichem  das  ye  verkündet  würd,  uff  stund  und  so  furderlichist  das  gesin 
mag,  dem  selben  mit  allen  den  iren,  so  darzu  geordent  sind  oder  geordent 
werdent,  ernstlich  und  ylennde  zuzichen  und  in  den  dingen  getrwlichen  hilff 
und  bystand  thün,  als  ging  es  uns  selbz  an,  so  dickh  des  not  Lst,  bysz  daz 
die  ding  erobert  und  zu  ennde  gebracht  werden.  40 

Were  ouch,  daz  sust  von  ycman  in  disem  gemelten  zirgkl  oder  joren 
ej’nicher  angriff  otler  byfenngunge  beschee,  an  welhem  ortte  man  des  yc 
zu  ziten  inn  oder  gewar  würd,  so  sollent  ye  die  nehsten  nach  einander  mit 
gemeynem  sturm  und  zu  frischer  tat  allen  iren  fliz  darzu  thün  und  keren 
nochilen,  die  teter  und  nome  in  behebtnüsze,  so  verre  sy  mögent,  undterstan  45 
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und  neminen  und  yedem  teyl  sin  recht  uff  innhalt  der  gülden  bullen  und 
gemeinen  reformation  zu  Franckfort  begriffen  ergcen  lassen  one  geverde. 

In  zyt  diser  vereynunge  sol  euch  unnder  uns  allen  nw  hinfür  wissentlich 
deheincr  des  anndern  vinde  in  sinen  lannden  herreschefften  steten  oder 
5 gebieten  weder  hwsen  kofen  ezzen  trenngkhen  hin  oder  fürschicben,  sunder 
sich  der  mussigen  und  entslagen  one  geverde. 

Es  sol  ouch  yeglichcr  teyl  solichc  hilff  tun  in  sinem  costen  und  dehein 
teyl  schuldig  sin  dem  anndern  teyl  des  utzit  zu  keren  oder  widerzugeben. 

Nw  ouch  in  disen  dingen  kunfftige  irrung  under  uns  zu  verschennde, 
10  so  habent  vir  all  uns  ouch  eynes  usztrags  vereynet,  ob  cs  sich  zwischen 
uns  den  obgcmcitcn  fürsten  oder  steten  spenne  begeben  würden  Sachen 
halb,  die  sich  erhüben  im  uszziehen,  in  legern,  in  geschefften  oder  in  annder 
ubung  mit  wortten  oder  wcrckhen,  das  dise  eynunge  beruren  wJre  oder 
daz  ein  teyl  meynen  woldc,  der  annder  teyl  w4r  diser  eynunge  nit  noch- 
15  ganngen  in  einem  stuckh  oder  me,  wie  vil  der  spenne  oder  stuckh  were 
oder  wurdent,  so  sol  doch  nit  destcr  mynner  die  eynunnge  allzit  für  und 
für  in  egemelter  masse  kTefftig  sin  und  bliben  und  iren  furganngkh  haben 
one  intragk.  Aber  die  spenn,  so  darinnc  erwachszen  oder  uffstecn  möchten, 
sollent  allezyt  mit  frwntlichcm  oder  rechtlichem  usztrag  nydergelegt  und 
ao  abgetan  werden  vor  cynem  gemeinem  und  dem  zusatz  hicnoch  gemeldet; 
Nemlich  so  sollent  der  clcger  und  der  antwortter  sich  vereynen  eynes 
gemeynen  usz  unnser  der  fürsten  oder  der  stete  reten,  welichen  sy  wellent, 
doch  nicht  der  partheischen  sytten.  Konndent  sy  sich  aber  des  nit  vereynen, 
so  sol  ye  eyn  parthey  einen  nennen  usz  solichen  röten  und  sollent  dann 
25  die  zwo  parthien  umb  die  zwen,  die  sy  nennen,  eyn  losz  mochen,  und 
welher  es  mit  dem  losz  würd,  der  sol  eyn  gemeyn  man  syn  und  umb  beder 
parthien  bete  willen  von  sinem  oberen  daran  gewiset  werden  sich  des  an- 
zunemmen,  beden  parthien  tag  zw  setzen  an  ennde,  in  bedungkht,  im  und 
den  zusatzlüten  allergelegenist  sin.  Und  sol  der  tag  zitlich  zuvor  ncmlich 
30  zum  mynnsten  dry  Wochen  beden  parthien  verkündet  werden.  Und  so 
balde  die  tages  verkünden  *)  an  die  parthien  lanngt,  so  sollent  bedc  parthien 
ycglich  besunder  furderlich  beschriben  und  biten  die  anndern,  so  in  diser 
eynunge  sind  und  die  die  klag  oder  antwort  in  parthien  wis  nicht  sunders 
berürt.  Ist  es  uns  obgenannten  fürsten  also  nit  beruren,  so  sol  unnser  yeglicher 
3.5  fürst  eynen  sines  rats  als  eynen  zusatzman  zw  dem  tag  schigkhen.  Ist  es 
dann  uns  die  von  Strasspurg  oder  Basel  ouch  nit  also  beruren,  so  sol  unnser 
yeglich  stat  ouch  eynen  zusatzman  schigkhen.  Ist  es  dann  uns  die  von 
Colmar  und  Sletzstat  ouch  nit  also  antreffend,  so  sollent  wir  ouch  eynen  zu- 
satzman doby  schigkhen.  Ouch  von  welichem  teyl  der  gemeyn  man  genom- 
40  men  würd,  so  sol  der  selbe  teyl  nit  dester  mynner  sinen  zusatzman  geben 
in  egemelter  mosse.  Und  obe  der  gemeyn  oder  der  zusatzman  eyner  oder 
me  dem  clCger  oder  antwortter  mit  manschafft  oder  sflst  verbunden  were, 
deren  sol  er  oder  yeglicher  zusatz  und  gemeyn*’)  in  disem  ustrag  lidig  sin, 
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also  daz  sy  all  und  yglichcr  zusacz  ')  und  gemein  nach  vcrhöning  klag  und 
antwort  und,  waz  sy  me  notdurft  bcdunckht  zu  verhören,  mäht  haben  sullen, 
nach  irr  pcstcn  vcrstcnnlnfisz  bede  parlhen  uinb  ire  speenn  zu  entscheiden. 
Und  wie  sy  sy  ouch  cinhcliigklich  oder  der  merer  tcyl  also  entscheiden, 
doby  sol  es  beliben  und  gehalten  werden  onc  allen  uszugk  und  onc  allen  5 
widersaz,  aller  ding  ungcverlich. 

Und  sind  dicz  die  zirgkl  und  begriff,  darinne  wir  einander  in  egemelter 
mossc  hilff  zu  tun  pflichtig  sin  sollent,  nemlich  von  Hogenwer'*)  vorst  bysz 
an  den  Plawen ')  und  dozwuschent  den  gebirgen  zu  beden  syten  des  Rynes 
zwischen  dem  Swarzwald  und  der  V'irst  mitsambt  den  vier  steten  Rynfeldcn,  10 
Segkingen,  UowfTcnberg,  und  Waldshut  mit  dem  wald. 

Doch  so  t)  sol  dise  eynunnge  und  alle  obgeschriben  ding  uns  egenannten 
fürsten  und  steten  an  allen  unnsern  fryheiten  herrlikheiten  altem  harkomraen 
brieten  richtungen  und  Überträgen,  so  wir  cmols  gegen  einander,  auch  sust 
herbracht  haben,  ganz  unvergriffen  und  unschedenlich  sin  one  geverde.  15 

Alle  und  yegliche  punncten  und  artigklen  diser  eynunge  und  waz 
vorgeschriben  stat,  hant  wir  <lie  obgenanten  fürsten  by  unnsern  fürstlichen 
würden  und  eren,  ouch  die  rete  von  den  steten  vorgenant  by  unnsern  trwen 
an  eydes  stat  gelobt  und  versprachen  stet  und  veste  zu  halten,  mit  namen 
wir  bischofe  Ruprecht  für  uns  und  unnscr  nachkommen  und  für  alle  unnser  ao 
stifft  zugewandten,  sy  sien  gaistlich  oder  weltlich,  hohe  oder  nyder  personen, 
wir  herzog  Sigmund  für  uns,  unnser  erben  und  nachkommen  und  für  alle 
unnser  stete  slozz  lannd  und  lute,  so  wir  yctz  haben  und  hürnach  gewynncnt, 
wir  bischofe  Johanns  von  Basel  ouch  für  uns  und  unser  nachkommen  und 
für  alle  unnsers  stifftz  zugewandten,  sy  sient  gaistlich  oder  weltlich,  hohe  25 
oder  nyder  personen,  ouch  wir  die  von  Straspurg,  Basel,  Colmar  und  SIctz- 
stat  allesambt  und  yeglich  besunder  für  uns,  unnscr  nachkommen  und  alle 
unnscr  zugewandten  onc  alle  geverde. 

Wir  in  diser  eynunge  bestymbt  behalten  uns  vor,  ob  es  sich  hernach 
über  kurz  oder  lanngk  begebe  oder  mähte,  das  notdurfft  und  gut  sin  wflrd  3U 
yemandz  me  in  diso  cynunng  zu  nemmen,  daz  wir  das  samenthafift  wol  tun 
mogent,  also  daz  sich  die  selben  ouch  in  egemelter  messen  verbinden  und 
vcrschriben  onc  geverde. 

Und  aller  vorgeschribner  ding  zw  warem  urkund  haben  wir  dry  solichcr 
glichlawtcn  brief  üszgeen  lassent  und  wir  bischofe  Ruprecht  von  Straspurg,  35 
wir  herzog  Sigmund  von  Österreich,  wir  bischof  Johanns  von  Basel,  ouch 
wir  die  stet  Straspurg,  Basel,  Colmar  und  SIctzstat  mit  unnsern  anhangunden 
insigcln  bcsigelt  und  einander  verfertiget.  Geben  zu  Costenz,  an  montag 
sand  Ambrosien  tag,  nach  Cristi  unszers  lieben  herren  geburd  im  vierzehen- 
hundert  und  vicrundsibenzigisten  jare.  40 
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463.  Absagebrief  der  Stadt  Basel  an  den  Herzog  Karl  von 

Burgund.  — April  22. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  13,  2gö. 

Durchluchtigcr  grossmechtiger  furst  und  herre  Herr  Karole  Herzog  zu 
5 Burgund  etc.  Als  der  durchluchtig  hochgeborn  furst  und  herre  Herr  Sigmund 
Herzog  zu  Osterrich  etc,  unser  gnediger  herre,  uwer  grossmechtigkeit  schrifft- 
lieh  verkundung  getan  hat,  wie  sin  gnad  uss  merglichen  Ursachen  darzu 
bewegt  worden  sye,  uwer  furstlicheit  den  pfantschilling  zu  legen  und  ouch 
uss  redlichen  Ursachen  sich  darulT  sincr  gnaden  lannd  und  lute  zu  nchcrcn 
10  und  die  zu  sincr  gnaden  hannden  inzubringen,  so  fugen  uwer  grossmechtig- 
keit wir  Hanns  von  Bercnfcls  ritter  burgcrmcister  und  rate  zu  Basel  zu  wissen, 
daz  wir,  nachdem  wir  dem  obgenanten  unscrni  gnedigen  Herrn  von  Oster- 
rich etc.  mit  hilfflicher  eynung  gewandt  sind,  und  auch  uss  mcrglichcr  Ur- 
sachen und  bewegung  wegen  dem  selben  unserra  gnedigen  Herren  von 
15  Osterrich  und  allen  den  sinen  in  den  dingen  hilff  und  hystandt  tun  wollen. 
Uis  verkünden  wir  uwer  durchluchtigcn  grossmechtigkeit.  Und  bedorfftent 
wir  einicher  verkundung  mer,  die  woltent  wir  ouch  getan  haben  mit  disem 
unserm  offen  brieff  versiglet  mit  unser  statt  secrcte  ingcsigel,  so  geben  ist 
uff  fritag  vor  sannt  Gorgen  tag  ritter  und  martir  des  jars,  als  man  zait  nach 
20  Crists  gebürt  vierzehenhundert  sybenzig  und  vier  jare. 

464.  Anstellung  eines  Fürsprech  am  Stadtgericht  in  Basel 

— 14J4  April  2j. 

Konzept  Missiven  13,  2^g. 

Wir  Hanns  von  Berenfels  ritter  burgermeister  und  der  rate  zu  Basel 
25  tund  kunt  menglich  und  bekennen  offenlich  mit  disem  brieff,  als  Adam  Schmytt 
in  etwas  anvordrung  und  ansprach  gegen  uns  gestanden,  ouch  in  willen 
gewesen,  uns  darunib  rechtlich  furzunemmen,  und  doch  zuvor  für  uns  in 
unseren  besambneten  rat  kommen  ist,  sin  Sachen,  ouch  sin  armöt  und  not- 
turfft  erzalt  und  damit  uns  demutiglich  gebetten,  im  etlicher  masz  hilff  zu 
30  tun,  damit  er,  sin  efrow  und  kleine  kinde  sich  neren  und  betragen  mogent, 
solich  sin  gutwilligkcit  und  demütig  bitt  wir  zu  herzen  gcnoniincn  und  von 
sonder  geneigter  lieb  im  die  fruntschafft  getan  und  tund  im  ouch  die  in 
krafft  dis  brieffs,  also  das  wir  in  zu  einem  fursprechen  an  unserm  Stattgericht 
der  meren  unser  statt  uffgenommen  haben  in  geding,  daz  er  nach  sannt 
3.5  Johannstag  zu  sunwenden  nehstkunfftig,  so  das  gericht  von  nuwem  besetzt 
wirt  und  von  nuwcin  ingon  ist,  an  das  selb  sin  ampt  antretten  und  ingon 
und  da  unverkert  bliben  sol,  dwilc  er  togenlich  ist  das  zu  versehen,  ouch  er 
sich  erberlich  redlich  und  unverwissenlich  haltet,  beide  sincr  person  eren 
und  schulden  halb,  damit  er  unvertriben  und  uncrsucht  bliben  mag,  dann 
40  er  mcnglich,  so  das  an  in  begert  rechts  als  ander  burger  gewertig  und 
gehorsam  sin  sol.  Dawider  ob  er  an  cynich  personen  burger  oder  ander 
inwoner  zu  Basel  vordrung  oder  Zuspruch  hat  oder  gewinnet,  darumb  sol  im 
ouch  sin  recht  behalten  sin.  Es  sol  ouch  hiemit  aller  Unwille,  wie  und  durch 
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was  sach  wir  den  unz  uff  datum  dis  brieffs  gehapt  hand,  haben  konnden 
oder  mochten  ganz  hin  tod  und  ab  sin,  darumbe  durch  uns  und  unser  nach- 
kommen  nu  noch  nyemer  efrung  getan  werden  durch  wort  werck  rat  getat 
heimlich  noch  offenlich  in  deliein  wise.  Darzu  sol  im  volgen  sin  burgrecht, 
wie  er  das  vormaln  gehept  hat,  also  daz  er  sich  des  frowen,  euch  das  ge-  5 
bruchen  und  halten  soll  als  ander  unser  burger,  alle  geverdc  und  untruwe 
vermitten.  Zu  warem  urkund  so  haben  wir  unser  statt  secrete  ingesigel 
offenlich  gehenckt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mitwuch  nehst  nach  dem 
Sonntag  niisericordia  domini,  nach  Crists  gebürt  vierzehen  hundert  sybenzig 
und  vier  jare.  10 

m.  Adam  Schmyt  erklärt,  dass  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel, 
an  die  er  allerley  Zuspruch  und  anvordrung  . . . gesucht  und  furzunemmen 
understanden  habe  von  sach  etlicher  handel  durch  die  kouffhusherren  wider 
mich  gebrucht  und  sust  umb  ctlich  beschedigung  mir  zugefugt,  ihn  ganz 
benügig  gemacht  haben,  und  quittiert  sie  hierüber.  Auf  seine  Bitte  siegeln  15 
Junker  Werner  von  Bärenfels  und  Heinrich  von  Brunn  des  Rates. 

— iqjq  April  28. 

Original  St.Urk.  «*  iqöy  (A).  — Die  Siegel  hängen. 

466.  Conrat  Schaler,  schultheis  in  mindern  Basel,  an  miner  herren 

statt  des  burgermeisters  und  der  reten  der  stett  Basel  thut  kund,  dass  Meister  20 
Hans  Wunderlich  der  armbroster  burger  und  scsshafft  zu  welschen  Nuwen- 
bürg  dem  Heinrich  Billung*)  von  Basel  um  tSo  fl.  Rh.  verkauft  habe  zwo 
matten  mit  holz  vcld  Wassergraben  weg  und  steg  und  allen  andern  Zu- 
gehörungen, als  si  denn  in  zwing  und  bennen  mindern  Basel  und  deinen 
Huningen  an  einander  gelegen  . . . ussgemarchet  sind,  eine  genant  der  von  25 
Bcrcnfels,  aber  von  alter  har  der  von  Arberg  und  die  andere  der  Rychen 
matt,  stossent  an  der  . . . reten  matten  ze  einer,  Heini  Segers  matten  zer 
andern  und  der  Eilenden  Herberg  holz  zer  dritten  siten  uud  zinsend  bede 
von  eygenschafft  wegen  . . . den  reten  und  einem  yegklichen  stattschriber  in 
mindern  Basel  in  irem  namen,  nemlich  der  von  Arberg  matt  sechzehen  30 
Schilling  und  ein  halb  phund  pfeffers  ze  wysung  und  der  Rychen  matt  1 4 3 
nuwer  bassler  phenningen  auf  St.  Martin.  — tqjq  Mai  21. 

Original  Elenden  Herberge  it  80  (A).  — Auf  dem  Umschlag  rechts: 

Berner.  — Es  hängt  das  Siegel  des  Rates. 

467.  Die  ewige  Richtung  zwischen  den  Eidgenossen  und  Herzog  35 
Sigmund.  Durch  diese  wird  u.  a.  bestimmt:  Und  ob  des  . . . herzog  Sigmunds 
von  Oesterrich  zugehörigen  zu  . . . gemeiner  Eidtgenossschafft  oder  iren  zu- 
gewandten oder  der  selben  Eidtgnossschaft  zugewandten  zu  dem  . . . berzog 
Sigmunden  von  Oesterrich  oder  sinen  zugehörigen  Zuspruch  hettend  oder 
fürcr  gewunnend,  darumb  die  parthyen  gütlich  nit  betragen  werden  möchtend,  40 
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daz  der  kleger  sin  widerparthye  zu  reht  und  uftreg  ervordern  sol  vor  den 
Bischof  oder  die  Stadt  Konstanz  oder  für  den  Irischoff  zu  Basel  oder  die 
statt  daselbs.  Senlis  I4J^  Juni  ri. 

Originale  im  StA.  Zürich  (A)  und  StA.  Wien  (A'J.  — Gleichzeitige 
5 Abschrift  Österreich  Az  (B)  und  Abschrift  a.  d.  i6.  7h.  im  Gr  WB., 

fol.  jpS  (B'J.  — Auszug  in  Schublade  py  if  2 im  StA.  Schaffhausen. 

Abschiede  2,  prj  tf  nach  A.  — Chmel,  Monumenta  iji,  2J4  ><*7^ 
nach  A'.  — ASchwG.  g,  tiy  »*  i6  nach  A'  (ungenau).  — NSchwMuseum 
t?93>  .14t  n*  I.  — Auszug  bei  öchsli  igp  62.  — *Trouillat  g,  SgS. 

lU  468.  Schultheiss  Markus  Roest  von  Zürich  erklärt,  Heinrich  Zcygler 
habe  namens  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  im  Gericht  ausgesagt, 
wie  der  from  wiss  Cflnrat  Justinger  wielant  stattschriber  zü  Bern  selig  als 
by  sinem  leben  ein  Ordnung  und  gcmecht  getan  hettc,  wonach,  ob  Anna 
Wirzin  sin  eliche  wirtin  und  iro  beider  eliche  kinde  alle  an  elich  liberben 
15  von  todes  w'egcn  abgiengent,  dann  der  statt  Basel  ir  aller  verlassnen  gfltz 
gevolgen  und  werden  sölte,  alles  nach  wisung  . . . des  gcmcchtbricffs  darumb 
mit  der  statt  Zürich  insigel  versigclt,  der  auch  verlesen  wird.  Dieser  Fall 
sei  nun  eingetreten.  Allein  das  Domkapitel  von  Basel  beanstande  den  Erb- 
gang und  meinte  zu  solicher  abgangner  person  gült  und  gut  mer  gcrechtikeit 
20  ze  habent  denn  die  statt  Basel.  Und  aber  das  nit  einen  rechtlichen  bestand 
haben  möcht  nach  wisung  und  sage  des  vorgenanten  gcmechtbrieflfs  und 
solicher  erbval  allhye  Zürich  beschechen  were,  hoffte  und  gctrüwtc  er  als 
von  der  genanten  statt  Basel  wegen,  dero  sdltc  von  solichem  obgenanten 
vcriausnen  gute  das,  so  der  genicchtzbrief  wistc,  vor  mengklichem  usgericht 
26  und  die  des  in  gewalt  und  gewere  gesetzt  und  das  z8  recht  erkent  werden. 
Das  Gericht  erkennt:  Der  Schultheiss  solle  dem  Domkapitel  von  gerichtz 
wegen  verkünden,  ob  es  darin  und  dawider  ichtzit  ze  reden  habe,  das  es 
dann  das  in  dry  vierzechen  tagen  den  nechsten  tun  möge  und,  wenn  es  das 
in  der  Zeit  uff  einen  gcrichtztage  tön  welle,  dies  dem  burgermcister  und 
30  ratt  zS  ISasel  dargegen  acht  tag  davor  verkünde  solle  ....  Und  es  kome 
oder  erscheine  sich  mit  gew.alt  in  der  zittc  also  oder  nit,  so  solle  uff  des 
körnenden  und  erscheinten  teils  ervordrung  nach  Ordnung  des  rechten  be- 
schechen, das  recht  sye.  — ip74  Juni  11. 

Original  St.Urk.  tf  1972  (A).  — Das  Siegel  des  Schultkeissen  hängt. 

36  469.  Revers  der  Stadt  Basel  für  Schlettstadt  und  Kalmar 

betreffend  deren  Anteil  an  der  dem  Herzog  von  Burgund  zu  be- 
zahlenden Pfandsumme.  — vor  Juni  24  und  Juli  6. 

Konzept  St.  i nt  22,  fol.  gi. 

Für  beide  Urkunden  diente  nur  ein  Konzept,  das  in  der  ersten  für 
40  Kolmar  bestimmten  Fassung  undatiert  war.  Die  für  Schlettstadt  nötigen 

Änderungen  sind  hineinkorrigiert  und  das  Datum  ergänzt. 

UrkuodcDbach  der  Siadl  Batel.  VIll,  j? 


Digitized  by  Google 


370 


Wir  Peter  Rote  *)  ryttcr  iler  burgermeister  und  der  ratt  der  statt  zu 
Hasel  tunt  kunt : Als  die  ersammen  unsere  guten  frunde  meister  und  rate  zü 
Schicttstatt  *’)  ufif  fruntliche  bette  und  werbunge,  so  an  sie  bescheen  ist  von 
wegen  unsers  gnedigen  Herren  von  Ostcrrichs  etc.  und  unsere  güten  frunde 
gemeiner  Eytgenossen,  zugeseyt  habent  ze  lyhen  und  an  den  wechssel  inn  5 
unser  statt  ze  antwurten  vier')  tusent  guldin  zu  der  somme,  so  die  ersamen 
statt  Stroszburg,  wir  und  Colmar'')  an  die  losunge  unsers  gnedigen  Herren 
von  OsterricHs  etc.  lantschafft,  so  sin  gnode  unserm  gnedigen  Herren  von 
Burgundie  inn  pfandes  wise  versetzt  hatt,  also  dz  der  genant  unser  gnediger 
Herre  von  Osterrich  domitte  die  selbe  lantscHafft  wider  an  sich  lösen  sol  10 
und  uns  Stetten  darnoch  solliche  somme  zu  etlichen  zielen  widergeben  und 
ouch  gon  Basel  antwurten,  alles  nohe  besage  siner  und  etlicher  siner  gnoden 
mitschuldcnern  vcrschribunge  darüber  begriffen,  do  bekennent  wir,  dz  die 
benanten  von  Schietstatt')  solich  fier  tusent  guldin  hinder  uns  geleyt  hand, 
uff  dz  wir  den  selben  von  Schlctstattc*’)  zugeseit  habent  und  sagent  inen  ouch  15 
zu  inn  krafft  dis  brieffs,  dz  die  gemelte  somme  guldin,  so  sie  inn  egerurter 
messen  hinder  uns  geantwurt  habent  0 fry  geleytt  und  trostunge  inn  unser 
statt  Basel  haben  sol.  Wir  sollent  und  wellent  ouch  solliche  somme  guldin 
ganz  noch  zum  teil  von  unser  statt  Basel  nit  losscn  kommen  verüssert  oder 
verändert  werden,  cs  syge  dann  an  volle  benügige  losunge  der  gemelten  » 
lantschafft,  doch  mit  rechter  bedinge,  obe  die  zu  der  yetz  gedochten  losunge 
nit  gcbrucht,  sunder  über  verkündung  der  zytt  der  losunge  verzogen  wurde, 
wann  dann  die  genanten  meister  und  rätt  zu  Schietstatt  '>)  die  obgestymbte  somme 
guldin  wider  begerent,  dz  wir  dann  inen  oder  dem  sie  dz  emphelhent,  wider 
zü  iren  lianden  geben,  usser  unser  statt  Basel  volgen  lossen  sollent  on  intragk  25 
unser  und  menglichs  inn  unsere  statt  Basel  und  ouch  one  irrunge  aller 
usswendiger  personen  furnemmen  gebott  oder  verbott,  so  mit  geistlichen 
oder  weltlichen  gcrichten  oder  one  gcrichte  by  uns  gescheen  möchtent,  von 
wem  oder  inn  wellichen  wegk  dz  were.  Dessglichen  ist  cs,  dz  die  losunge 
fürgang  gewünt  und  solliche  somme  guldin  der  losunge  halb  von  unser  statt  so 
kompt,  WZ  geltz  dann  darnoch  von  unserm  gnedigen  Herren  von  Osterrich 
oder  den  sinen  sollicher  ussgeluhener  somme  inn  bezalungc  wise  zü  ycgiichen 
zielen  nohe  besage  der  egerurten  vcrschribunge  inn  unser  statt  Basel  gc- 
antwurt  wurt,  do  sol  der  gemelten  statt  Schlettstatt '’)  anteil  desselben  geltz 
alwegen  ouch  geleytt  und  trostunge  by  uns  haben  inn  egemelter  messen  35 
one  allen  intragk  aller  dinge  ungcvcriich.  Mit  urkunde  dis  brieffs  v'ersigelt 
mit  unser  statt  Basel  secreten  anhangendem  ingesigel,  der  geben  ist  uff*) 
mittwuchen  nach  sannt  Ulrichs  taghe  dess  joress,  alss  man  zallte  nach  Christi 
unsers  herren  gebürte  tusent  fierhündert  sibenzig  fier  jore. 

4C9.  Ahotichungtn  Jet  Entwurfs  für  Kotmar:  a)  Hsmns  von  Berenfels.  b)  Colmar.  40 

c)  sechs.  d)  Sletzstatt.  e)  Colmar  an  ire  zägeseytten  somme  der  sechs  tasent 

guldin  yetz  funff*  tusent  guldin  hinder  uns  geleytt  und  aber  domitte  gloiplich  zSgeseytt 
habend  so  erste  man  egemelt  gelt  inn  losunge  wise  by  uns  nemmen  wellent,  sie  ufT  stnot 
die  übrigen  tusent  goldin  ouch  hinder  uns  antwurten,  uff  dr  . . . Nash  habeot/r^f/' 

oder  furer  hinder  uns  antwurten  werdent.  g)  Ende  des  Kontepitt,  45 
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470.  Meister  und  Räte  von  Kaysersberg,  Oherehnheim,  Münster 
im  Gregorienthai,  Rosheim  und  Türkheim  treten  dem  zehnjährigen 
Bunde  von  1474  April  4 (s.  tf  462)  bei.  — 7^7^  Juli  zj. 

Original  AA.  tyiä  im  StadtA.  Strassburg  (A).  — Die  Siegel  fehlen. 

5 471.  Peter  Rote  u.  s.  w.wie  in  td  42  erklären,  dass  sie  Heinrichen 

Ysenlin  unserm  obristen  zunfftmeister  umb  siner  getruwen  dienstc  willen  . . . 
verwilliget  haben  einen  brunnen  zu  legen  und  zu  furen  von  dem  brunnen 
nehst  vor  Eschemmertor  und  den  mit  einem  hanen  uflf  sinen  costen  zu  machen 
zwuschen  dem  huse  genant  Wissenburg  und  dem  huse  genant  Rotcnfiüh  by 
10  Eschemerthore  gelegen.  Doch  kann  der  Rat  diesen  Brunnen  jederzeit  dem 
Iselin  selbst,  sinen  erben  oder  nachkommen  der  obgenanten  huseren  toieder 
nehmen.  — 14.J4.  August  /. 

Gleichzeitige  Abschrift  ÖJfnungsbuch  y,  S2f. 

472.  Ritter  Friedrich  Bock,  der  Meister,  und  der  Rat  von  Strass- 
15  bürg  erklären:  Als  wir  vormals  uff  bitt  und  früntlich  werbunge,  so  an  uns 

geschecn  ist,  vierzigtusent  giildin  gon  Basel  geantwort  haben  in  lihunge  wise 
zu  der  losunge  unsers  gnädigen  herren  von  Österrich  lantschafft,  so  sin  gnade 
unserm  herren  von  Burgunde  in  pfandes  wise  versetzet  gehept  und  die 
uff  verkündunge  der  losunge  wider  zu  sinen  handen  broht  und  aber  unser 
20  herre  von  Burgunde  den  pfantschilling  nit  genommen,  sunder  andern  handel 
angefangen  hat,  so  sint  uns  noch  unser  begerunge  unser  vierzigtusent  gildin 
von  Basel  wider  alhar  gon  Strasburg  gelosscn  volgen  mit  sollicher  zusagunge, 
die  wir  in  krafft  dis  briefes  tunt:  IVenn  der  Herzog  von  Österreich  mit  seinem 
versiegelten  Brief  erklärt,  dass  der  Herzog  von  Burgund  den  Pfandschilling 
25  annehmen  u/ill,  das  wir  dann  in  gebürlicher  zyt  noch  solicher  verkiindunge 
semmlich  vierzig  tusent  gt'ddin  zu  der  selben  losunge  aber  lihen  und  wider 
gon  Basel  hinder  unser  güten  fründe  burgermeister  und  rät  doselbs  ant- 
worten sollent  und  wöllent  uff  unsers  gnädigen  herren  von  Österrich  und 
siner  gnaden  bürgen  versigelten  schuldebricff,  der  ouch  alsdann  zu  unsern 
30  handen  volgen  gelosscn  werden  sol  in  nammen  unser,  ouch  der  stat  Basel 
und  ander  stette  von  irer  summen  wegen,  so  ouch  darinnc  benant  sint, 
hinder  uns  in  gemeyn  hant  zu  behalten.  — S4J4  August  26. 

Original  St.Urk.  tf  zp77  (A).  — Das  Sekretsiegel  von  Strassburg  hängt. 

473.  Quittung  des  Thomas  von  Falkenstein  für  die  Stadt 

35  Basel.  — 1474  September  21. 

Original  St.Urk.  tf  (A). 

Das  Siegel  fehlt. 

Ich  Thomann  von  V'aickenstein,  fryherre  zu  Heydpurg  etc.,  bekenne 
offennlich  mit  disem  brieff  für  mich  und  all  min  erben,  nachdem  und  ich  dann 
40  von  den  strengen  fürsichtigen  ersammen  und  wysen  burgermeister  und  rat 
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zu  Basel  ein  verschribung  hab,  wyset  zwey  hundert  guldin  gelts  und  vier 
tusend  guldin  houptgüts,  damit  sy  ahzelösen  sind,  davon  aber  die  genanten 
burgermeistor  und  ratt  zu  Basel  niiner  swöster  Amalyen  zu  Künigszfelden 
zweinzig  guldin  gelts  ir  Icptag  nit  lenger  und  darnach  widerumb  mir  oder 
niinen  erben  zu  geben  pflichtig  sind  etc.,  ouch  den  thumbherren  zu  Rin-  i 
fehlen  fiinft'  guldin  gelts  mit  hundert  guldin  abzelösen  und  den  closterfrowen 
zu  sant  Marie  Madalena  an  den  Steinen  zu  Basel  ouch  funlT  guldin  gelts 
mit  hundert  guldin  abzclesen  etc^  de.szglichen  so  hand  sy  mir  bar  haruff 
geben  uflF  den  selben  brieff  drühundert  guldin  houptguts  und  damit  funff- 
zehen  guldin  gelts  abgclöst  in  anno  etc.  tusend  vierhundart  sechzig  und  10 
sechs  jar");  sodann  aber  hundert  guldin  und  damit  funff  guldin  gelts  abge- 
löst in  anno  etc.  tusend  vierhundert  sechzig  und  syben  jar*);  item  aber 
vierhundert  guldin  und  damit  zweinzig  guldin  gelts  abgclöst  anno  etc. 
tusend  vierhundert  sybenzig  und  ein  jar'*),  so  dann  aber  yctz  zulcst  dni 
hundert  guldin  und  damit  funflzchen  guldin  gelts  abgclöst  uif  sant  .Matheus  10 
desz  heiligen  zwölffbottcn  und  cwangelisten  tag  in  disem  jar  und  sind 
mir  also  die  obgemelten  von  Basel  nu  hinnenthin  von  dem  obgemeltcn 
brieff  nit  mer  pflichtig  nach  schuldig  zu  geben  jerlichs  dann  hundert  und 
funffzehen  guldin  gelts  und  miner  swester  die  obgenannten  zweinzig 
guldin  gelts  ir  leptag  und  darnach  mir,  wie  obstat,  alle  geverd  und  arglist  äO 
genzlich  harinn  vermitten  und  uszgeslossen.  Des  zu  urkiind  hab  ich  min 
cygen  insigcl  gehengkt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  sant  Matheus  tag 
des  heiligen  zwöIflf)Ottcn  und  cwangelisten  in  dem  jar,  do  man  zalt  von 
Cristi  gebürt  tusend  vierhundert  sybenzig  und  vier  jar. 

47-I-.  Lienhart  Herliberg  u.  s.  w.  wie  in  zt*  4.^6  thut  kund,  dass  Conrat  25 
Krüg  der  snider,  burger  zö  Basel  und  seine  Frau  Verena  dem  Werlyn  Wytolff 
dem  grawtfichcr,  och  burger  zu  Basel,  und  dessen  Frau  Ursula  einen  jährlich 
zu  Martini  zahlbaren  Zins  von  j fl.  Rh.  von  ihrem  Rebberg  vor  dem  I Icrthorc 
und  von  irem  huss  hoffstatt  und  garten  in  Basel  in  der  vorstatt  an  den 
Steinen  uff  dem  obern  Birsich  zwüschent  I lanns  Küngen  huss  ze  einer  und  3u 
des  baders  an  Steinen  garten  zer  andern  syten,  zinset  vormals  . . . den  rcten 
1 8 pfenning,  um  $0  fl.  Rh.  verkauft  haben.  — 1474  September  26. 

Original  Prediger  tf  1041  (A).  — Auf  dem  Umschlag  rechts:  Hug.  — 

Das  Siegel  des  Rates  hängt. 

475.  I.  Die  Stadt  Montbeliard  und  die  Statthalter  des  Grafen  35 
von  Württemberg  daselbst  treten  der  Niederen  Vereinigung  bei. 

II.  Gegenbrief  der  Niederen  Vereinigung. 

— 1474  Oktober  i. 

/.  Original  St.Urk.  tf  l^7g.  — Gleichzeitige  Abschrift  Gr  li'ß.  fol.  aSS’. 

Die  Siegel  hängen.  40 

II.  Gleichzeitige  Abschrift  CrWB.  fol.  2S8  (B'J. 

478.  a)  s.  eben  n‘  »yi.  b)  Ditu  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden. 
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Wir  Marqiiart  vom  Stain  rittcr  und  Jacob  vom  Stain  von  Staineck,  des 
hochgeborenen  herrn  hern  Hainrichs  graven  zu  Wirltembcrg  und  zfi  Mumpel- 
gart  etc.  unnsers  gnedigen  herrn  hofmaistcr  und  Statthalter  zu  .Mumpelgart, 
und  wir  burgcrmaistcr  rat  und  gcmaind  daselbst  bekennen  uns  offenlich 
.■i  mit  disem  briete,  nachdem  wir  uns  durch  rat  willen  und  gehaisz  unser  gnedigen 
herrn  von  Wirttemberg  zu  den  hochwurdigen  durchluchttigen  und  hoch- 
geborenen  fürsten  und  herrn  hern  Ruprechten  bischoffen  zu  Straszburg, 
pfalzgraven  by  Rine,  herzog  in  Bayern  und  lantgrafen  z3  Elsasz,  herrn  Sig- 
munden herzogen  zu  Osterich,  zu  Styr,  zu  Kernden  und  zu  Crain,  grave  zu 
10  Tyrol  etc.,  und  herrn  Hansen  bischofen  zfl  Basel,  unsern  gnedigen  herrn, 
ouch  zu  den  edlen  strengen  frommen  fursichtigen  wisen  maistern  burger- 
maistern  und  riten  der  Stetten  Straszburg,  Basel,  Colmar  und  Sietstatt  umb 
entledigunge  willen  des  gemclten  unsers  gnedigen  herrn  grafe  Hainrichs  von 
Wirtenibcrg  etc.,  den  der  herzog  von  Borgend  gefenglich  angenommen  hat, 
I.S  mit  Mumpelgart  und  siner  zugehdrd,  ouch  mit  Richenwiler  und  dann  mit 
Grans,  Clereual  und  Pesseuant,  wann  die  wyder  von  dem  herzogen  von 
Borgondien  erobert  werden,  zehen  jar  in  buntnisz  und  aynung  getan  also 
und  mit  dem  underschaide,  das  sy  uns  geredt  und  versprochen  haben,  die 
fürsten  und  herrn  by  iren  fürstlichen  wurden  und  eren  und  die  stette  by 
20  iren  waren  truwen  und  glouben,  ob  wir  zu  Mumpelgart  von  jenian  benotet 
bekrieget  oder  belegert  wurden,  das  sy  uns  alszdann  retten  entschiitten,  uns 
getruw  hilff  und  bestand  tun  und  .Mumpelgart  furo  die  gemelt  jarzal  in  irem 
costen  unnserm  gnedigen  herrn  grave  Hainrichen,  ouch  der  herschafft  Wirttem- 
berg und  uns  on  schaden  an  zinsen  giilten  renten  herlichaiten  oberkaiten 

2.1  und  regimenten  zum  besten  versehen  wollen  und  sfillen  und  dasselb  slosz 
und  statt  Miimpelg.art  nieman  anderm  in  noch  übergeben  on  der  herrn  von 
Wirttemberg,  ouch  unnscr  der  Statthalter  oder  unnser  nachkommen  Statt- 
haltern wissen  und  willen,  ouch  das  sy  dehain  richtung  noch  siin  mit  dem 
herzogen  von  Borgond  machen  sillen,  unnser  gnediger  herre  grave  Hainrich 

30  vorgenant  sy  dann  zuvor  von  der  gemelten  siner  gefengnisz  entlediget  und 
im  sine  genommenen  slosz  und  stette  wyder  überantwort  mitsampt  ir  zu- 
gehörunge,  und  ob  sin  gnad  d.arunder  vor  uszgang  der  berürten  jarzal,  das 
got  lange  verhüte,  abgieng,  das  sy  dannoch  solchs  sinen  erben  und  denen 
von  Mumpelgart  mit  inbringung  der  slossen  und  Stetten  mit  hilff  unser  oder 

3.1  unser  nachkommen  Statthaltern  und  der  grafeschafft  Mumpelgart  verbunden 
sin  söllen.  Und  wir  obgenante  Statthalter  oder  unser  nachkommen  stat- 
halter  mugent,  ob  wir  wollent,  das  slosz  Mumpelgart  wol  selbs  innhaben 
und  mit  unsern  luten  und  costen  verwaren  und  behüten  on  ir  irrunge 
doch  der  masz,  ob  sich  begebe,  das  wir  das  nit  genzlich  versehen  moch- 

40  ten,  das  sy  in  irem  costen  uns  ain  genugsammen  Zusatz  tun  sollen  und 
darby  den  genannten  unsern  gnedigen  herrn  von  Wirttemberg  Vorbe- 
halten, das  sy  in  solch  slosz  und  statt  Mumpelgart  zu  wyderstand  Borgond 
lüt  zu  legen  ouch  m.aeht  haben  sollen.  Die  vorgenanten  buntherrn  söllen 
ouch  mit  den  iren,  so  sy  je  zu  ziten  in  Mumpelgart  slosz  und  statt  legen 
+1  oder  beschaiden  werden,  bestellen,  das  sy  sich  gegen  den  bürgern  und  luten 
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daselbst  erberlich  halten,  denen  kain  überlast  tun  und  inen  das  ir  nach  hil- 
lichem  wcrdt  bezalcn  sollen,  und,  sobald  sy  ouch  des  kriegs  mit  Borgend 
gericht  werden,  die  iren  usz  Mumpelgart  nemen  und  slosz  und  statt  den  ob- 
gedachten unsern  gnedigen  herrn  von  Wirttcinberg,  uns  oder  unsern  nach- 
kommen  Statthaltern  wyder  uberantwurtten  und  volgen  lassen,  wie  dann  das  5 
und  anders  der  aynungbrieff  uns  von  inen  versigelt  geben  clcrlich  uszwiset 
etc.  Dargcgen  w ir  den  obgedachten  fürsten  herrn  und  stetten  unsern  gnedigen 
herrn  und  sondern  guten  fründen  ouch  gereden  und  versprechen  by  unsern 
waren  truwen  und  gloubcn  nu  furo  usz  die  jarzal  der  veraynung  inen  und 
allen  iren  zügewandten  Mumpelgart  slosz  und  statt  in  allen  iren  geschefften  10 
und  anligcnden  nöten  zu  wyderstand  Ihirgond  ze  rosz,  ze  fusz,  swach  oder 
starck,  tag  und  nacht  ze  allen  ziten  zu  offenen  und  sy  usz  und  inkeren  und 
wandien  zu  lassen  in  irem  costen,  so  offt  und  dick  inen  des  not  sin  wurdet, 
alles  unverletzt  der  bestympten  unser  verschribung  und  unsern  geverlichen 
schaden.  Und  des  zu  urkunde  so  haben  wir  Marquart  und  Jacob  vom  Stain  15 
vorgemelt  unnser  aigen  und  wir  burgermaister  rat  und  gemaind  zu  Mumpel- 
gart unnser  statt  insigelc  offenlich  tun  hencken  an  disen  brieff,  der  geben 
ist  uff  samstag  nechst  nach  sant  Michels  tag  des  jars,  als  man  zalt  nach  Cristi 
unsers  herrn  gebürt  tusent  vierhundert  sybenzig  und  vier  jare. 

II.  \'on  gots  gnaden  wir  Ruprecht  bischoff  zu  Strassburg,  pfalzgraff  20 
by  Ryn,  herzog  inn  Beyeren  und  lantgrave  zu  Elsas,  wir  Sigmund  herzog  zu 
Osterrich,  zu  Styre,  zu  Kcrnden  und  zu  Crayn,  grave  zu  Tyroll  etc.,  wir 
Johanns  von  gots  gnaden  bischoff  zu  Bxsel  und  wir  meister  burgermeister 
und  retc  der  stette  Strasburg,  Basel,  Colmar  und  Slcttstatt  bekennen  offenlich 
und  tund  kunt  mit  disem  brieff,  daz  wir  mit  zytiiehem  rate  und  wolbedachtem  25 
gemüte  dem  alimcchtigen  gott  zu  lobe,  dem  heiligen  römischen  rieh  zu  hant- 
habung  und  uffenthalt,  der  dutschen  nation  ze  gut,  ze  rfiw  und  frid  der  lannden 
Marquarten  vom  Stein  ritter,  Jacob  vom  Stein  von  Steynegk  hoffraeister, 
statthafteren,  und  Conraten  von  Sachssenhein  vogt  zu  Richenwiler,  mitsampt 
burgermeister  rate  bürgeren  und  gemeinden  zu  Mumpelgart  mit  allen  iren  30 
zugehorungen  lut  und  gut  in  unser  eynung  buntniss  und  verstentniss  ge- 
nommen haben  mit  disen  nachgeschrihen  piincten  und  artickelen. 

Des  ersten  ob  ycmand,  wer  der  were,  die  genanten  von  Mumpelgart, 
ir  lut  und  gut  uberziehen  bevechten  oder  belegeren  oder  bekriegen  w-urde, 
so  sollcnt  und  wollent  wir  inen  getruwe  hilff  und  bystandt  tun  in  aller  massen,  35 
als  ob  cs  unser  yeglichen  scibs  angieng.  Wann  aber  der  hochgeboren  unser 
lieber  oheim  und  herre  herre  I Icinrich  graff  zu  Wirtenberg  und  Mumpelgart 
durch  den  herzogen  von  Burgund  in  venckniss  angenommen  ist  und  sich 
aber  die  genanten  Statthalter  und  hoffmeister  mitsampt  der  statt  und  sloss 
Mumpelgart  und  aller  ir  zugehord  zu  uns  in  eynung  und  verbuntniss  getan  40 
habent,  das  soll  dem  egcdachtcn  graff  Heinrichen,  denen  von  Wirtenberg 
und  denen  von  Mumpelgart  an  allen  iren  zinsen  rennten  gultcn  herlikeiten 
oberkeiten  und  regimenten  für  uns  und  die  unsern  unschedlich  sin. 

Wir  megenanten  parthyen  sollcnt  statt  und  sloss  mit  luten  [und] ")  zug 
zum  besten  in  unserem  kosten  versehen  und  die  zyt  unser  eynung  uss  die  45 
476.  II.  •)  FMt  in  B 
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selb  statt  Mumpelgart  und  sloss  zu  unseren  anligenden  noten  und  notturfft 
bruchen  innhabcn,  die  unseren  tag  und  nacht  gcwapnct  und  ungcwapnct  zc 
ross  und  ze  fuss  schwach  oder  starck  zu  allen  zyten  uss  und  inlassen,  wie  das 
ye  zc  zyten  uns  allen  und  inen  gut  und  notturfftig  sin  wurde,  darzu  das 
S obgestimpt  sloss  und  statt  .Mümpclgart  getruwelich  nach  allem  unserem  ver- 
mögen retten  und  cntschutten,  ouch  die  statt  und  sloss  nycman  anderen  in 
noch  ubergeben  on  der  herren  von  Wirtenberg,  ouch  der  Statthalter  die  zyt 
wissen  und  willen. 

Der  Statthalter  und  hoffmeister  mitsampt  Mumpelgart  statt  sloss  der 
10  graffschafft  und  zugehord  und  innsunders  Grannss,  Clereual  und  Pesseuant, 
wann  die  wider  von  dem  herzogen  von  Burgund  erobert  werdent,  sollent 
in  der  eynung  und  buntniss,  so  wir  die  obgenanten  fürsten  herren  und  stettc 
gegen  einander  habent,  ouch  begriffen  sind,  derselben  sich  halten  und  ge- 
bruchen  glicherwise  als  wir  die  jarzal  uss  der  zehen  jaren  inn  derselben  eynung. 
15  Wir  sollent  und  wollent  ouch  mit  dem  herzogen  von  Burgund  dehein 

richtung  noch  sün  machen,  der  genant  graff  Heinrich  sye  dann  zuvor  gc- 
lidiget  und  die  sloss  und  stette,  so  der  herzog  von  Burgund  zu  hannden 
genommen  hat,  syent  dann  graff  Heinrichen  oder  sinen  erben  uberantwurt 
worden,  w'ie  die  erobert  und  die  zyt  funden  werdent,  mit  aller  ir  zugehorung. 
2t)  Doch  so  sollent  wir  obgedachten  parthyen  nit  schuldig  sin  helffcn  zu  bekeren 
und  inzebringen  die  uffgenommen  nutzung  der  genommen  slossen  vorgemelt, 
so  inn  der  zyt  und  vor  dem,  und  wir  die  erobert,  uffgenommen  und  ver- 
fallen sint.  Und  ob  eymicherley  rennten  gölten  oder  nutzungen  die  zyt,  und 
der  herzog  von  Burgund  die  obgenanten  sloss  innhands  gehept,  darvon  getan 
25  versetzt  verkouft  hingeben  oder  entpfremdet  w'crc,  daz  die  ouch  be- 
kert  und  zu  den  genanten  slossen  und  stetten  widerbracht  werden  sollent. 
Begeh  sich  aber,  daz  unser  oheim  und  herre  herr  Heinrich  graff  zu  Wirten- 
berg und  Mumpelgart  todshalb  abgon  wurde,  das  gott  lanng  wende,  vor  und 
ee  er  uss  venckniss  geledigct  und  im  sine  sloss  nemlich  Granns,  Clereual 
30  und  Pesseuant  mit  ir  zugehorung,  wie  obstat,  über  und  wider  inngeben 
werend,  so  sollent  wir  dannocht  verbunden  sin  sinen  erben  und  denen  von 
Mumpelgart  mit  inbringung  der  selben  sloss  und  stetten  in  aller  masse,  als 
obstat,  doch  mit  hilff  der  statt  und  graffschafft  daselbs. 

Wir  habent  uns  ouch  selbs  behalten  umb  aller  unser  nutz  und  notturfft 
35  willen  gemeinlich  wol  frid  und  bestandt  ze  machen  uns  ze  gut  macht  ze 
haben,  doch  das  solich  friden  und  bestandt  nit  lenger  dann  einen  monat  oder 
sechs  wuchen  ungeverlich  weren  soll. 

Die  obgcdachten  Statthalter  zu  Mumpelgart  mogent,  ob  sy  wellent,  das 
sloss  Mumpelgart  mit  iren  luten,  die  ungeverlich  darzu  gehorent,  wol  selbs 
4ü  behüten  und  verwaren,  doch  in  irera  costen  on  unser  irrung  und  wider- 
sprechen. Begeh  sich  aber,  daz  sy  solich  sloss  nit  durch  sich  selbs  genzlich 
versehen  mochtent  oder  woltent,  wann  sy  dann  an  uns  erfordernt  lutt  oder 
gezug,  sollent  wir  inen  forderlich  schicken  und  die  selben  in  unserm  costen 
halten.  Doch  so  soll  uns  das  selb  sloss  die  zyt  der  eynung  zu  allen  unseren 
45  noten  und  anligen  zu  allen  zyten  offenn  und  gewärtig  sin. 
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Es  sollent  und  mogent  die  Herren  von  Wirtemberg  macht  haben,  wann 
inen  das  füglich  ist,  gen  Mumpelgart  lutt  zu  ross  und  ze  fuss  legen  wider 
den  Herzogen  von  Burgund  wenig  oder  viel,  doch  uns  den  obgedachten 
parthyen  unschedlich. 

Wir  wollent  ouch  ernstlich  schaffen  und  die  unsern  darzu  halten,  so  5 
wir  ye  zu  zyten  zu  Mumpelgart  haben  werden,  daz  sy  sich  gegen  den  bür- 
geren und  luten  da  selbs  erberlich  halten,  denen  dhein  überlast  noch  trang 
tugent,  sunder  inen  das  ir,  so  sy  von  inen  nemment,  gütlich  bezalen  nacli 
glichem  billichen  werdt.  Sobald  wir  ouch  mit  dem  Herzogen  von  Burgund 
des  kriegs  gericht  werden,  so  wollent  wir  die  unseren  uss  Munipelg.irt  nemmen  10 
und  one  Verzug  die  statt  und  sloss  Mumpelgart  denen  von  Wirtenberg  oder 
Statthaltern  die  zyt,  denen  es  zustat,  lassen  volgen  und  werden  one  geverde. 
Wir  h.abent  ouch  einhelliclich  die  obgedachten  von  Mumpelgart  statt  sloss 
lut  und  gut  mit  aller  zugehorung  mitsampt  der  herschafft  Richenwiler  und  dem 
sloss  Blamont  ouch  mit  aller  ir  zugehorung  mit  gunst  wissen  und  willen  15 
unser  besunder  lieben  und  guten  frunden  der  Eydgenossen,  die  ouch  mit 
uns  in  eynung  sint,  inn  buntniss  genommen,  nemmen  ouch  die  in  krafft  dis 
briefes.  Wir  die  fürsten  obgenant  gereden  und  versprechen  by  unseren 
fürstlichen  wirden  und  eren  und  wir  die  stette  obgenant  by  unseren  waren 
getruwen  und  glouben,  daz  wir  die  genanten  von  Mumpelgart,  ir  lutt  und  äO 
gut  hanthaben  schützen  und  schirmen  wollent  nach  allem  unserm  vermögen 
und  alles  das,  so  obgeschriben  stat,  one  geverde  getruwelich  zu  vollziehen. 
Des  zu  urkunde  hand  wir  unser  eigen  ingesigele  offenlichen  tun  hencken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  uff  sambstag  nach  sannt  Michels  tag  des  jars,  als 
man  zait  nach  Cristi  unsers  Herrn  gehurt  tusent  vierhundert  sybenzig  und  25 
vier  jare. 

476.  Van  dem  unter  »*  _J77  //.  verkauften  Zins  von  50 fl.  lösen  Bürger- 

meister und  Bat  10  fl.  Zins  mit  ^oo  fl.  Kapital  ab.  Ita  est  attestor  ego 
Kicolaus  Rusch  . . . manu  mea  propria.  Nach  tp'^.f.  Oktober  — 

Dorsualnotis  auf  St.  Urk.  tf  1886.  — Für  die  chronologische  Einreihung  30 
des  unbegreiflicherzveise  undatierten  Eintrags  bietet  nur  der  Amts- 
antritt von  Rüsch  (s.  Basler  Chroniken  },  278)  einen  freilich  sehr 
ungenügenden  Anhaltspunkt. 

477.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  n’  287  erklären,  dass  sich  mcistcr 

Gerj  e Böcklin  von  Rottwil,  der  by  zweyen  jaren  vergangen  unser  besteltcr  35 
buchscnmcistcr  gewesen  ist,  während  sins  dienstes  . . . mit  schiessen  und  sust 
solicher  masse  by  uns  erzöigt  und  bewisen,  daz  wir  des  gut  benügen  von 
im  gehept  haben,  im  ouch  darumb  lob  und  danck  sagen,  und  empfehlen  ihn 
jedermann.  — 2777  Dezember 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  ip,  21  (B). 

478.  Petrus  Rote  miles  magister  civium  et  consulatus  civitatis  Basili- 
cnsis  präsentieren  dem  Bischof  Johann  von  Basel  nach  dem  Tode  des 


Digilized  by  Google 


377 


Dr.  Peter  zum  Luft,  ecclesie  in  Muttenz  rectoris,  cujus  jus  patronatus  seu 
prescntandi  ad  illam  personam  ydoneam  ad  nos  in  presentiarum  vigore  cujus- 
dam  rcsignacionis  nobis  per  honestum  Conradum  Münch  de  Munchenstein 
cognominatum  de  Lowenberg  armigerum  facte  pleno  jure  dinoscitur  pertinere, 
S den  Magister  Arnold  zum  Ijtft.  — >474  Dezember  $. 

Konzept  Missiven  14,  21. 

479.  Lienhart  Herliberg  u.  s.  ui.  wie  in  tf  2yg  tkut  kund,  dass  BureW- 
hart  Müller,  hindcrscss  zfi  Basel,  und  seine  Frau  Agathe  dem  Conrat  Iluglin, 
caplan  der  hohen  stifft  Basel  und  kamerer  sant  Johanns  brßdcrschalTt  uff 
10  Burg,  zu  Händen  dieser  Bruderschaft  einen  jährlich  zu  Pfingsten  zahlbaren 
Zins  von  30  Schilling  pfennig  um  jo  S Basler  pfennige  verkauft  haben  ab 
irem  huss  und  garten,  das  in  Basel  an  den  Steinen  zwüschen  dem  oberen 
Birsich  und  dem  weg,  als  man  den  Kolenberg  uffgat,  gelegen  ist,  stost  an 
Hanns  Yselis  hus  ze  einer  und  Hanns  Spitzen  huss  zer  andern  syten,  zinset 
16  vormals  von  eigenschafft  dry  Schilling  nüwer  pfennigen  den  . . . reten. 

— 1474  Dezember  I2. 

Original  Domstift  tf  (A).  — Auf  dem  Umschlag  rechts:  Hug.  — 

Das  Siegel  des  Rates  hängt. 


480.  Enelin  Stamler  von  Strassburg,  Lienharten  Webers  des  schiff- 
•20  mans  zu  Basel  eliche  wirttin,  erklärt,  dass  sie  mit  Verletzung  ihres  Eides 
Personen  in  den  Stetten  Basel  oder  usserthalb,  so  . . . dem  rate  zu  Basel  zu 
versprechen  standen,  nicht  vor  dem  Schultheissengericht  belangt,  sondern 
mit  frömbden  gerichtten  furgeladen  habe,  deshalb  vom  Rat  ins  Gefängnis 
gelegt,  nunmehr  aber  aus  Barmherzigkeit  freigelassen  worden  sei,  und 
25  schwort  Urfehde.  Es  siegeln  auf  ihre  Bitte  die  Junker  Jacob  von  Louffen 
und  Hanns  Heinrich  Grieb.  — 147s  Januar  j. 

Original  St.Urk.  tf  it)8i  (A).  — Die  Siegel  hängen. 


481.  I.  Peter  Rote  «.  s.  w.  wie  in  >f  zSj  stellen  auf  Bitte  des  Jorg 
Schützer  undermarschalk  etc.  dem  Mathisen  Eberler  zum  .Agstein,  umb  dz 
30  er  im  antwurt  tun  mocht  umb  die  M gülden,  so  in  Wechsels  wise  hinder  in 
von  wegen  unsers  gnedigen  herren  von  Osterrich  etc.  kommen  sind,  einen 
Geleitsbrief  aus  für  Hin-  und  Herreise  und  einen  fünftägigen  Aufenhalt  in 
der  Stadt  ungevarlich  . . . doch  also,  dz  rlerselb  .Mathis  sich  hinwider  geleits 
halte,  nutzit  in  sinem  huss  verendere  noch  hingebe  denn  mit  unsorm  wissen 
36  und  willen.  — 1475  Januar  12. 

H.  Desgleichen  für  denselben  unter  denselben  Bedingungen  gültig  bis 
Dienstag  nach  Fabian  (24.  Januar).  — 141$  Januar  16. 

Konzepte  Missiven  14,  34  und  41. 

rrkantlwbucb  <i«r  S(tdt  Basel.  VIII,  48 
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4S2.  Geleifstrief  von  l’cter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  für  den  Ritter 
Hans  Bernhard  von  Eptingen  acht  tag  nach  siner  zukunfft  ungevarlich. 

— '475  Januar 

Konzept  Missiven  14.,  46. 


4S3.  P[etcr]  Rott  «.  s.  w.  wie  in  >t  283  verlängern  das  dem  Matthias  5 
Eberler  unter  48 1 II.  ausgestellte  Geleite  bis  Sonntag  Reminiscere  und  den 
tag  über  Februar).  — '475  Februar  ii. 

Konzept  Missiven  14,  $2. 


484.  Balthasar  Hutschy  der  wechssler  burgcr  zu  Basel  erklärt:  Als 
Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  mich  in  gefangniss  genommen,  umb  das  10 
ich  allerley  missbruchung  in  nachgemcltcr  wise  gehandelt,  zum  ersten  daz 
ich  gcschworn  hab  der  statt  von  Basel  nutz  erc  und  frommen  ze  werben, 
ircn  schaden  zu  wenden,  dessglich  der  hussgenossen  zunfft  ordenung  ze 
halten,  welich  ordenung  under  anderem  innhalt,  daz  ein  yeclicher,  so  der 
seihen  zunfft  gewerb  üben  und  bruchen  wil,  weder  Basler  noch  all  ander  16 
münzen,  die  darzu  gehörend  und  darinn  gemünzt  sind,  nit  abtun  noch  ver- 
brennen sol,  dwile  sy  geng  und  gebe  sind  — wann  ich  aber  solicher  pflicht, 
wie  obstat,  vergessen,  dawider  getan  und  gehandelt  hab  durch  dise  handlung, 
zum  ersten  daz  ich  mitsampt  dem  munzmeister  die  saffoyer  blancken  iiff- 
gesatzt  versucht  und  funden  hab,  daz  ir  deheiner  acht  Stehler  wert  wert  20 
sin,  darüber  die  selben  münz  empfangen  und  v'errer  ye  eynen  für  zehen 
pfenning  ussgeben;  item  daz  ich  die  crutzer  mit  den  zweyen  kopffen,  so  ich 
gewisst  hab,  nit  werschafft  umb  ir  wertt  gewesen,  empfangen,  die  selben 
under  ander  gut  crutzer  gemischt  und  die  selben  für  gut  und  werschafft  uss- 
geben hab,  durch  welich  ussgeben  das  gemein  gut  und  vil  luts  beschediget  J5 
und  betrogen  sind;  item  daz  ich  welsch  silber  und  ander  derglich  Silber,  so 
nit  werschafft  gewesen  ist,  für  der  statt  Basel  werung  und  werschafft  geben 
und  damit  merglichen  betrug  begangen;  item  daz  ich  mctzblancken  beheimsch 
spagnrli  und  derglich  münz  manigfaltig  abgetan  und  gekurnt;  item  die  rinischen 
gülden  genant  zulouffer  und  die,  so  uff  nünzehen  krat  goldes  gemflnzt  sind,  30 
ouch  mir  in  wcchssels  wise  zu  guter  bewar  geleit,  abgeton,  mit  anderem  gold 
bczalt  und  die  obgemelten  gülden  verfurt  und  das  alles  on  sonder  urloub 
getan  hab,  daruff  sy  verrer  vermiiazt  sind,  durch  welich  handlung  ich  mich 
schwerlich  missbrucht,  ich  ouch  schwerer  straff  an  mynem  libc  und  gut  wirdig 
gewesen  were,  darumb  mich  ouch  die  gemelten  myn  herren  burgermeister  35 
und  rate  zu  Basel  für  recht  gestellt  und  recht  ergan  lassen  woltcnt  haben.  Auf 
Fürbitten  der  Boten  des  Rates  von  Zürich  und  zugleich  gemeiner  Eidgenossen, 
sowie  einiger  Freunde  wird  er  jedoch  freigelassen,  nur  um  goo fl.  Rh.  gebüsst, 
und  sclnv'ört  Urfehde.  Ausser  ihm  siegeln  Jacob  von  Sennheim  und  Claus 
Schwab  sein  oheim.  — '475  Februar  ii.  40 

Original  St.Urk.  '983  (AJ.  — Die  Siegel  hängen. 
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48S.  Peter  Rote  u.  s.  re.  ifie  in  rf  jSj  erklärrn.  dass  vor  ihnen  sowie 
der  gncdig  hcrrcn  und  guttcn  frunde  der  fürsten  und  Stetten  der  vcreynung 
zu  Costenz  begriffen  rSte  und  bottschafften,  wie  die  yctz  in  unser  statt  zu 
tagen  vcrsamnet  gewesen  sind,  Ritter  Alarquard  vom  Stein  und  Jakob  vom 
5 Stein,  Hofmeister  und  Statthalter  in  Montbeliard,  im  eigenen  und  derer  von 
Montbeliard  Namen  mit  dem  Wunsche  erschienen  sind,  ein  Vidimus  der 
Urkunde  der  oben  angeführten  Vereinigung  zu  erhalten,  das  ihnen  auch 
ausgefolgt  wird.  — 1475  Februar  lg. 

Konzept  Missiven  14,  gö. 

10  486.  Peter  Rott  u.  s.  w.  wie  in  tf  28g  bekennen,  nachdem  die  drye 

herrcn  über  unser  stat  Sachen  geordenet  hinder  Malhisen  Eberler  den  eitern 
genant  zum  Agstein  von  unser  und  gemeiner  stat  wegen  hievor  geleit  haben 
VI“  vui“  gülden  in  gold  und  II'  X i»  VI  sh.  viii  dn.  in  münz,  cttlich  der  statt 
gult  und  zinse  damit  abzeliisen,  ouch  cttlich  zinse  nach  margkzal  verfallen 
ts  da\  on  uffzerichten  nach  sag  der  geschrifftcn  ini  ubergeben,  daz  w'ir  da  der- 
selben VI“  vill'  gülden  in  gold,  ouch  der  II'  X 8 vi  sh.  vill  dn.  in  münz  mit 
dem,  so  er  davon  abgelöszt  und  uns  uff  hutt  datum  dis  briefes  in  gold  und 
gelt  wider  geben  und  geantwurt  hatt,  von  im  bezalt  und  uszgewiszt  sind  und 
quittieren  hierüber  Eberler.  — tqqg  Februar  tq, 

20  Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  14,  gyg  und  Konzept  ebenda  S.  gj.  — 

Am  Original  hing  das  Sekretsiegel. 

487.  Der  Münzmeister  Ludwig  Gesell  erklärt:  Als  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel  mich  in  ettlichen  vcrg,angen  jarcn  zö  ircm  munzmeistcr 
uffgenommen,  also  das  ich  ir  silbermünz  münzen  und  mich  damit  haltten 
25  solt  nach  lutt  der  verschribung,  so  ich  den  selben  minen  gnedigen  hern 
mit  minen  ingesigeln  versigelt  ubergeben,  ouch  lipplich  zu  gott  und  den 
heiligen  mit  uffgehaben  vingern  und  gelcrtten  wortten  gesworn  hab,  inn- 
haltt  der  selben  brieffen  mit  allen  puncten  ulfrecht  warlich  und  erberlich 
zu  haltten  und  zu  vollfüren,  so  under  anderm  clerlich  usswisent,  was  ziistos- 
30  Sender  raunzen  in  den  kreyssen  der  munzgnosschafft  geng  und  geb  sind,  das 
ich  die  dheins  wegs  nit  abtün  sol  etc.,  sodenn  aber  der  zunffl  Ordnung  och 
zu  haltten  gesworn  hab,  so  in  einem  artickcl  also  wiset,  das  ein  yettlicher, 
der  ir  zunfft  gewerb  üben  und  gebruchen  wil,  weder  basier  nach  all  ander 
münzen,  die  darzu  gehörend  und  damit  oder  darin  gemünzt  sind,  nit  abtfin 
35  nach  verbrennen  sol,  dwil  sy  giing  und  geb  sind,  och  all  argwenig  gold  und 
Silber,  das  einem  yettlichen  furkompt  uffzuhalttcn,  und  dem  meistcr  von  der 
zunfft  zu  antwurtten  etc.,  wann  ich  aber  solher  phlicht  miner  verschribung 
und  geswornnen  eyden  vergessen,  dawider  geton  und  gehandelt  hab  durch 
dise  nachvermcrcktten  stuck:  Zum  ersten  das  ich  ein  zal  keyser  Heinrich 
40  plaphartt,  so  zu  Basel  gemünzt  sind,  abgeton,  item  uff  vier  marck  schwer 
metzblanckcn  ouch  abgeton  verbrandt;  item  ettlichen  geholffen  hab  angster 
spagnriin  und  derglich  münzen  ulfsetzen  kürnnen  und  absetzen;  item  das  ich 
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die  safToycr  blanckcn  uffgesatzt  versucht  und  erfunden  hab,  das  einer  in 
werschafft  nit  achtt  stebler  Basel  münz  wertt  gewesen  ist,  darüber  funff  hun- 
dert guldin  wertt  blancken  saffoycr  blanckcn  gon  Basel  bracht,  alda  zwöy- 
hundert  guldin  wertt,  ye  einen  für  zechen  phening,  usgeben;  item  einen 
argwenigen  zerhowen  guldin  ring  mit  einem  diemant  umb  einen  guldin  und  6 
sechszechen  plaphart  gekouft,  da  mich  wol  beducht  hat,  der  selben  guldin 
ring  verstoin  gewesen  sin,  als  sich  das  da  nach  gar  in  kurzen  tagen  ervand, 
darzü  die  rinischen  guldin,  so  ich  selbs  hievor  uff  nunzechen  kratt  golds 
gemünzt  an  frümd  stett  gefürt,  da  sy  abgeton  sind,  daby  ich  selber  die 
rinischen  guldin,  so  hievor  uff  das  kratt,  wie  vorstat,  selb  abgeton,  ander-  10 
werb  vermunzt  — das  .alles  on  urlob  geton  hab,  durch  welich  obgemelt 
misshandlung  ich  mich  swerlich  ubersechen,  och  an  minem  lib  swerer  straff 
wirdig  gewesen  wer,  darumb  mich  die  obgenanten  burgermcistcr  und  rate 
der  statt  Basel  min  gnedig  hern  in  ir  gevangkniss  gehept  und  umb  solhen 
misshandel  vermeinttent  mich  für  recht  zu  stellen  und  darumb  ergon  zu  15 
lassen,  was  des  heiligen  richs  und  ir  statt  recht  gewesen  wer.  Auf  Fürbitten 
der  Boten  des  Rates  von  Zürich  und  zugleich  gemeiner  Eidgenossen,  sowie 
einiger  seiner  Freunde  haben  ihn  jedoch  Bürgermeister  und  Rat  freigegeben, 
nur  um  JOO  fl.  Rh.  gebüsst  und  ihn  damit  gnediklich  von  iren  handen  kommen 
lassen.  Er  schwort  deshalb  Urfehde.  Es  siegeln  ausser  ihm  Junker  Werner  20 
von  Bärenfels  und  Heinrich  Zschach  der  goltschmitt  burger  zu  Basel. 

— I4ys  Februar  IS- 

Original  St.Urk.  tf  igS^  (A).  — Die  Siegel  hängen. 

488.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  zSj  quittieren  den  Münzmeister 

Ludwig  Geselle  über  ßoo  fl.  Rh.,  darumb  wir  in  denn  etlich  sins  misshandels  25 
halb  gebessert  haben.  — >475  Februar  22. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  14,  J75  und  Konzept  ebenda  S.  sS.  — 

Am  Original  hing  das  Sekretsiegel. 

489.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  beurkunden  die  Berichte 

zweier  Stadtboten  über  die  Ablieferung  von  Briefen  an  genannte  30 
Personen.  — >475  Februar  27. 

Konzept  Missiven  14,  pg. 

Wir  Peter  Rot  ritter  burgermeister  und  der  rät  der  stat  Basel  tund  kunt 
mengklichem  mit  disem  briefe,  nachdem  . . . Friderich  römischer  keyser  . . . 
etc.,  unser  allergn^digoster  herrc,  einen  siner  gnaden  bcschloszen  brieflf  uns  35 
hatt  tun  uberantwurten,  des  ubergcschrifft  also  wisende  ist:  Den  ersamen 
unsern  und  des  rychs  lieben  getruwen  burgermeister  und  rat  der  stat  Basel, 
so  Ultet  innhalt  des  briefes  also:  Friderich  von  gottes  gnaden  ut  in  litera  una 
cum  subscripeione ; so  wiset  der  ingeschloszen  zedel  der  nammen  also:  item 
Sigmunden  etc.,  daz  wir  da  solichen  keyserlichen  brieff  niitsampt  dem  in-  40 
gelegten  ccdcl,  ouch  die  gebottbrielT  von  der  keyserlichen  majestet  uszgangcn 
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gar  dcmüticHchcn  und  mit  den  eren,  und  sich  wol  zimpt,  uff  sambstag  ncchst 
vor  sannt  Peters  tag,  so  man  zu  latin  nennet  ad  cathedra"),  des  hienach 
geschriben  jares  empfangen.  Und  damit  der  gehorsamkeit  halb  an  uns,  als 
wol  billich  ist,  nutzit  erwunde  noch  brust  werc,  haben  wir  solich  keyserlich 
5 gebottbrieff  an  die  gemclten  herren  die  äbbt  und  grafen,  ouch  die  stat  Rot- 
wil  wisendc  Hannsen  Oberlin  unser  stat  und  Jacoben  Thurmer  unsers  stat- 
gerichts  gcschwornen  botten  ernstlichen  bevolhen,  die  an  die  ende,  und  denen 
sy  zugehoren,  getruwiiehen  und  furdcriichen  ze  antwurten,  und  inen  damit 
für  uns  sclbs  ouch  tun  .schriben,  welich  botten  uff  hutt  datum  dis  briefcs 
10  wider  by  uns  kommen  sind.  Und  nemlich  so  haben  sy  by  iren  gcschwornen 
eyden  yc  einer  nach  dem  andern  gescit:  Des  ersten  Hanns  Oberlin  davor- 
genant,  dz  er  uff  mittwochen  sant  Peters  tag  ad  cathedra'’)  ouch  des  hie- 
nach geschriben  jares  mitsampt  dem  keyserlichen  gebottbrieff,  ouch  mit 
unserm  sendbrieff  an  den  abbt  von  Selz  wisendc  dahin  gen  Selz  kommen 
15  syc  und  hab  begert  für  den  abbt  ze  kommen.  Und  nachdem  er  das  nit 
hab  mögen  erlangen,  hab  er  die  gemclten  brieff  einem  siner  diener  genant 
Vcitin,  der  zu  im,  die  brieff  ze  emphahen,  gesant  wart,  in  der  vierden  stundt 
nach  mittagzyt  gcantwurt  und  im  damit  bevolhen,  die  sinem  herren  ze  ge- 
ben, der  sich  des  underzogen  und  verfangen  habe  ze  tfind.  — So  scyt  Jacob 
aü  Thurmer,  dz  er  uff  suntag  vor  sannt  Peters  tag”)  davorgenant  umb  mittag- 
zyt zß  dem  abbt  zfi  sannt  Blasycn  vor  dem  Schwarzwald  usscrthalb  Schopffen 
im  Wisscntal  im  veld  gestossen  sy'C  und  hab  im  da  den  keyscrlichen  ge- 
bottbrieff und  ouch  unsern  sendbrieff  an  in  wisende  öffentlich  im  vcldc 
in  bywesen  zweyer  siner  dieneren  geantwurt,  der  ouch  solich  brieff  von  im 
25  danckbarlichen  empfangen  habe.  Uff  das  sye  er  kommen  zu  sannt  Geryen 
by  Rottwil  und  hab  da  herrn  Geryen  von  Bßch  abbt  dasclbs  uff  zinstag  vor  sannt 
Peterstag  ad  cathedra^)  umb  mittagzyt  sine  brieff  uberantwurt  in  bywesen 
Thomans  sins  kemmerlings  und  ettlicher  priester  by  im  zu  tisch  versam- 
net.  — Item  uff  mornendes  mittwochen  an  sant  Peters  tag'’)  hab  er  Diett- 
30  riehen  Pietz  burgermeister  ze  Rottwil  den  keyserlichen  gebottbrieff  der  stat 
daselbs  wisende  in  sinem  huse  in  der  sibenden  stund  vor  mittag  uberantwurt, 
der  ouch  solhcn  brieff  von  im  gütlich  empfangen.  Und  hab  sich  da  von 
stund  an  gen  Neckerburg  gefügt  zß  graff  Johannsen  von  Sulz,  demselben 
er  sinen  brieff  an  in  und  ander  sin  gebrüder  wisende  in  der  achten  stund 
35  vor  mittag  des  tages,  als  vorstatt,  in  byw'csen  ettwe  mßniger  siner  dieneren 
ouch  gcantwurt  habe.  Sodenn  hab  er  desselben  tages,  als  vorstatt,  in  der 
vierden  stund  nach  mittag  herren  Cflnratcn  grafen  zu  Furstemberg  sinen  brieff 
im  und  andern  sinen  brßderen  wisende  zß  Nidingen  gcantwurt  by  einem 
sinem  diener,  der  zu  im  abgefertiget  ward,  solichen  brieff  von  im  ze  cm- 
40  phahen.  Uff  mornendes  donrstag  sant  Mathis  oben')  in  der  nünden  stund 
vor  mittag  hab  er  herrn  Sigmunden  grafen  zß  Lupffen  sin  brieff  im  und 
sinem  brfider  graff  Johannsen  wisende  zfi  Enngen  geantwurt  ouch  by  einem 
sinem  diener,  der  solichen  brieff  von  im  empfieng.  Darnach  uff  fritag  an 

4Hft.  a)  iS,  Februar  b)  33.  Februar.  c)  iq.  Februar.  d)  3i,  Februar, 

45  c)  3J.  Februar, 
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sant  Mathis  tag  des  zwolftbottcn^  habe  er  umb  mittagzyt  Herrn  Caspar  abbt 
zu  Crutzlingcn  ob  Costenz  sin  brieff  gcantwurt,  der  ouch  die  danckbarlichen 
empfangen  und  sich  daby  erboten  habe,  der  keyserlichen  niayestet  me  wollen 
tun,  denn  sin  vermögen  sye.  Solichs  und  nit  anders  haben  die  vorgenanten 
unser  geschworen  hotten  gcscit  und  das  by  iren  eyden,  als  vor  statt.  Des  5 
zu  warem  urkund  haben  wir  unser  stat  secret  innsigel  olTen  tun  trucken  in 
disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mentag  nechst  nach  sannt  Mathis  tag,  nach 
Cristi  unsers  Herren  gebürt  MCCCC  und  in  dem  LXXV  jare. 

490.  Peter  Rote  a.  s.  w.  wie  in  «*  iSjf  stellen  dem  Matthias  Eberler  d.ä. 
einen  Geleitsbrief  aus,  gültig  bis  zum  nächsten  Ostertag  (26.  März)  doch  W 
also,  ob  die  Sachen  zwüschen  uns  und  im  hangende  in  der  zyt  nit  hingeleit 
noch  betragen  wurde,  dz  denn  sin  hussfrouwe  und  das  sin,  wir  bissher  in 
hafften  gehept  und  noch  haben,  desterminder  nit  by  sdlicher  hafftung  hüben 
und  bestan  solle  als  uff  hutigen  tag  dis  briefes.  — t4ys  Februar  2S. 

Konzept  Missiven  14,  60.  16 

491.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  2Sj  erklären,  daz  Peter  Tachon 
von  Genntf,  zeiger  dis  brieffs,  mit  sineni  übe  und  mit  sinem  gute  und  sunderlich 
der  hab,  so  er  yetz  mit  im  furet,  unser  gefangen  und  yctz  durch  uns  ver- 
zilet  ist  gen  Franckfurt,  doch  uff  ein  widerantwurten  . . . , als  er  das  . . . ge- 
schworen hatt,  im  ouch  daruff  Hannsen  Münzer  unsern  burger  zugeben,  *0 
in  mitsampt  der  hab  an  allen  ennden  und  stetten,  wo  des  not  sin  wurde, 
für  unsern  gefangen  und  das  unser  zu  versprechen.  — I4ys  März  4. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  14,  62  (B). 

492.  Sühnebrief  des  Matthias  Eberler  für  Bürgermeister  und 

Rat  von  Basel.  — 14^^  März  2j.  26 

Original  Si.Grk.  n"  igSb  (A). 

Das  Siegel  hängt. 

Ich  Mathis  Eberler  der  eltcr  genant  zürn  Agstein  burger  zu  Hasel  be- 
kennen; Nachdem  ich  in  ungnad  der  strengen  und  fursichtigen  ersammen 
wisen  des  hurgermeisters  und  der  roten  der  statt  Basel  myner  lieben  Herren  30 
kommen  und  gewesen,  daz  ich  da  uff  hutt  datum  dis  hrieffe  durch  mittel 
myner  anerbornen,  ouch  anderr  mynen  guten  frunden  mit  den  selben  mynen 
Herren  von  Basel  soücher  Ungnaden  halb,  als  sy  mich  denn  wider  begnadet 
haben,  in  diss  wise  gütlich  betragen  und  uberkommen  bin,  ist  also:  Kcra- 
üchen  daz  ich  nuzemal  des  rats  rfiwen  und  mynen  Herren  des  getruwen,  35 
ouch  by  mynen  zunffton  und  gewerbe  hüben  soll  und  daz  ich  inen  darzu 
uffrichten  und  geben  sol  funffhundert  gülden  rinischcr,  wcüch  funffhundert 
gülden  ich  inen  in  gewissen  jerlichen  gulten,  daran  sy  habend  syent,  sol 
belegen  und  verwisen,  doch  mit  vorbehaltung  die  selben  gult  mit  anderen 

4S#.  0 ‘4  Ftbruar.  g) 
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funffhumlert  gülden,  nemlichen  ye  ein  phunt  drye  Schilling  für  eyn  gülden, 
wenn  mir  das  geliept,  wider  zu  niynen  hannden  mögen  losen  und  daz  damit 
myn  husfrowc  irs  eydcs  durch  sy  geschworen  ledig,  mir  ouch  das  myn 
durch  sy  in  haflft  geleit  entschlagcn  sye  der  sach  halb.  Harumb  wolbedacht 
5 und  mit  rechter  wissen  so  v’erwisen  ich  für  mich  und  alle  myn  erben  in 
krafft  dis  brieffs  die  obgenanten  myn  herren  von  Basel  und  alle  irc  nach- 
kommen  der  bcstimpten  funffhundert  gülden  uff  disen  nachgeschriben  gultcn : 
nemlichen  funffzehen  gülden  gelts  jerlicher  gult  von  uff  und  abe  dem  huss 
zem  Gold  gegen  der  fleischschal  über,  einsyt  nebent  dem  huss  zem  Arm  und 
10  zu  der  andern  syten  nebent  dem  huss  zürn  Rebstock  gelagen,  koufft  und 
widerkouffig  mit  druhundert  gülden,  vallcn  jerlichs  uffpfingsten;  dessglichen 
zehen  gülden  gcltz,  so  da  jerlichs  vallen  uff  sannt  Johanns  tag  zc  sunngichten 
und  mir  pflichtig  ist  ze  geben  der  vest  juncher  Peter  von  Waberen  von  ge- 
wissen underpfenderen,  koufft  und  widerkouffig  mit  zweyhundert  gülden  nach 
15  besag  der  briefen  darüber  W'isende,  so  ich  darumbe  zu  rechter  Sicherheit 
geleit  habe  hinder  der  statt  Basel  zu  getruwen  hannden,  also  daz  sy  und 
ir  nachkommen  von  disshin  die  gult,  die  funffundzwenzig  gülden  gelts,  alle 
jare  jerlichs  zu  den  zylen,  als  vorstat,  an  myner  statt  in  allem  dem  rechten, 
ich  bissher  daran  gehept  habe,  innemmen  nutzen  und  nyessen  sollen  on  myn 
io  und  myner  erben  und  allerinenglichs  halb  von  mynen  wegen  ungesümpt  und 
ungehindert,  doch  mit  der  vorbehaltung  da  vorgenant,  wenn  ich  oder  myn 
erben  kommen  mit  funffhundert  gülden,  nemlichen  ein  pfunt  dry  Schilling 
für  einen  gülden,  daz  sy  uns  dann  die  bestimpten  gult,  die  funff  und  zwenzig 
gülden  gelts,  zu  unseren  handen  und  gewaltsamy  ouch  widerkommen  und 
25  volgen  lassen  sollen  on  intrag  und  Widerrede  und  daz  inen  damit  volgen 
und  werden  die  versessen  zinse,  ob  dehein  versessen  oder  nach  margzal 
gefallen  weren  ungevarlich.  Und  ob  sach  were,  daz  inen  an  den  funffzehen 
gülden  geltz  ab  dem  huss  zem  Gold  deheinest  abgienge,  solichen  abgang,  wie 
sich  der  begebe,  sollen  und  wollen  ich  und  myn  erben  inen  und  iren  nach- 
30  kommen  getruw'elich  und  ufifrechtlich  ersetzen  solicher  massen,  sy  des  von 
uns  benüget.  Und  ulf  das  so  globen  und  versprichen  ich  für  mich  und  alle 
myn  erben,  die  ich  wissentlich  harzu  verbinden,  by  mynen  guten  trüwcn 
und  cren  dis  richtung  und  ubertrag,  wie  vorstat  und  was  mich  die  bindet, 
ouch  die  verwisung  der  funffhundert  gülden  mit  den  vorbehaltung  der  wider- 
35  losung  davor  gemelt,  ouch  die  Verpflichtung  der  ersatzung,  wa  des  not  ist, 
nu  und  hienach  getrüwelich  und  uffrcchtlich  wäre  stete  und  veste  ze  halten 
und  zu  vollziehen,  dawider  nyemer  ze  tundc  noch  schaffen  getan  werden 
weder  mit  wortten  roten  noch  getiten  heimlich  noch  offenlich  suss  noch  so 
in  dehein  wise,  ouch  solichs  weder  verhengen  noch  vergünstigen  ze  ge- 
40  scheen  mit  verzihung  aller  friheiten  und  fryrechten  herren  Stetten  und  lanndes, 
aller  geistlichen  und  weltlichen  gerichten  und  rechten  sytten  gnaden  und 
gewonheiten  ganz  nutzit  ussgenommen  one  geverdc.  Und  und  des  zu  ur- 
kunde hab  ich  myn  eigen  ingesigel  gchcnckt  an  disen  brieff,  der  geben  ist 
uff  donrestag  nach  dem  heiligen  palmtag  des  jars,  als  man  zait  nach  Cristi 
45  unsers  herren  gebürt  tusent  vierhundert  sybenzig  und  funff  jare. 


Digitized  by  Google 


384 


493.  Bürgermeister  — Peter  Rote  ritter  in  /.  bis  IV.,  Hanns  von 
Berenlels  ritter  in  V.  bis  IX.  — und  Rat  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt 
Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I.  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Mariä  Verkündigung  (2$.  März),  an  Wernlin 

von  Berenfels,  Lienharten  Grieb  und  Rudolfifen  Schlierbach  zu  disen  zyten  5 
stubenmeistcren  der  herren  und  gesellen  der  hohen  Stuben  genant  zum 
Suffzen  in  Basel  namens  dieser  Stube,  um  joo  fl.  — März  2^. 

II.  IO  ff,  zahlbar  auf  Bonifäzius  (g.  Juni),  an  Ulrichen  und  Briden 

wilent  Diebolt  Merzen  unsers  burgers  seligen  eclichen  Winden,  um  200  S 
unser  münze.  — Juni  6.  10 

III.  ij'lifl.  Rh.,  zahlbar  auf  Vitus  f'/>.  Juni),  in  gold  oder  für  ein 

gülden  ein  pfunt  drye  Schilling  unser  münz,  dem  Clauwscn  Meyer  unserm 
burger  und  seiner  Frau  Barbara,  um  tso  fl.  — 14)5  Juni  16. 

IV’.  12  fl.  Rh.,  zahlbar  wie  bei  III,  dem  Riidolffen  Meder  unserm  burger 
und  seiner  Frau  Ursel  Meltingerin,  um  240  fl.  — 141$  Juni  16.  15 

V.  so  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Bartholomäus  (24.  August),  dem  Jacob 

Waltenhein  des  Rates,  um  tooo  fl.  — t4ys  August  2j. 

VI.  10  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Matthäus  (2i.  September)  dem  Schuhmacher 
Hannsen  Grafen  und  seiner  Frau  Ennelin,  um  200  fl. 

— I4TS  September  20.  .jo 

VII.  10  fl.  Rh.,  gleich  geteilt  zu  den  vier  Fronfasten  je  2'),  fl.  oder  für 
I fl.  je  t if  j ß unser  münz,  der  Margrcd  Schmidin  als  Leibgeding,  um  roo  fl. 

— I4PS  Oktober  2j. 

VIII.  IO  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Martini,  der  Magdalenen  von  Strassburg, 

Nonne  im  Kloster  Klingenthal  in  Klein-Basel,  um  200  fl  25 

— I4PS  November  10. 

IX.  14  it,  zahlbar  auf  Thomas  (21.  Dezember),  der  Ennelin,  Peter 
Langensteins  U'itwe,  und  ihrer  Tochter  Barbara,  um  jyo  ff. 

— 1475  Dezember  20. 

Originale  St.Urk.  igSy,  iy^o/2,  ippl,  2000ji  und  2004.  — I,  Ill.jV.  30 
und  Vll.ilX.  sind  durch  Schnitte  kassiert.  — Das  Siegel  ist  überall 
abgeschnitten. 

494.  Auftrag  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  zur 

Anwerbung  von  Söldnern.  — 147;  März  jo. 

Konzept  Missiven  14,  82.  — Unter  dem  Text  des  Konzeptes  steht:  35 
Item  ir  sold  ist  angangen  uff  zinstag  den  XI  tag  des  monats  aprilis 
LXXV”  und  hand  uff  andcrthalbcn  monat  sold  für,  die  ussgan  werden 
uff  zinstag  vor  sant  Urbans  tag. 

Ebenda  S.  So  ein  gleicher  Auftrag  vom  selben  Tag,  gerichtet  an 
Hannsen  Schutzen  von  Waltzhüt.  Der  Text,  der  ziemlich  abweickt,  to 
ist  durchstrichen,  die  Urkunde  also  wahrscheinlich  nicht  ausgefertigt, 
sondern  durch  die  hier  gedruckte  ersetzt  worden. 
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Wir  l^ctcr  Rot  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  statt  Basel  be- 
Icennen,  daz  wir  dem  erbern  Meynrat  Schutzen  von  Waltzhut  bevolhen  haben 
und  bevelhen  im  in  krafft  dis  briefts  uns  ein  summ  verfenglicher  redlicher 
endlicher  und  tapfiferer  knechten  von  Eydgenossen  und  sust  mit  iren  krebssen 
5 houptharnesch  uml  kragen,  ouch  den  dryen  weren,  nemlichen  mit  spiessen 
hantbuchsen  und  armbrostcn,  ouch  ir  yeglicher  mit  einem  slachpigel  oder 
einem  guttcn  schwert  und  tegen  gerust  bisz  uff  unser  absagen  zu  bestellen, 
die  unserm  allcrgnedigesten  herren  dem  römischen  keyser  zuzesennden.  Und 
derselben  eynem  wollen  wir  des  monats  zu  sold  geben  vier  gülden  rinischer 
10  und  yctz  angends  sechs  gülden  anderhalben  monet  soldes,  sich  damit  mögen 
rüsten,  und  darzu  ycglichcm  tuch  zu  einem  rock  von  den  zwcycn  farwen 
rott  und  blow  glich  geteilt  zu  uffrustung,  doch  daz  sy  biss  zu  der  keiserlichcn 
rnaicstat  zu  schiff  varen  sollen  in  irem  costcn  und  der  sold  angon  des  tags, 
und  sy  von  statt  varen.  Und  ob  ir  eyner  oder  rae,  davor  gott  sye,  zu  red- 
15  lieber  getatt  in  dem  scharmützen  oder  derglichen  gefecht  oder  sturme  wund 
wurd  oder  geschossen,  den  selben  wollen  wir  desterminder  nit,  dwile  der 
sold  weret,  den  ganzen  sold  geben  wie  andern  und  uff  das  inen  zwen  meister 
schcrer  hantwercks  zuordnen  und  mitschicken,  sy  ze  heilen,  wie  vorher  under 
uns  gehalten,  das  ist  in  unsern  costen.  Dessglichen  ob  ir  eyner  oder  me 
20  in  solicher  redlicher  getätt  gefangen  wurde  und  wir  einich  gefangen  uff  unser 
siten  zu  unsern  hannden  bracht  betten,  ist  unser  wyll  und  meynung,  so  verr 
das  an  uns  und  nit  wider  die  kciserlichen  houptlut  ist,  gefangen  gegen  ge- 
fangen ledig  mögen  zaien;  doch  ob  cynich  gefangen  uff  unser  syten  zu 
hannden  bracht  und  in  v'orbegriffner  form  nit  ledig  gemacht  wurden,  sol 
25  unsernthalb  gehalten  werden,  wie  herkommen  ist.  Wer  auch  sach,  daz  einer 
oder  me  in  solichen  redlichen  getaten  umb  sin  were,  welicherley  das  wer, 
kemmen  und  sich  das  kuntlich  erfund,  dem  oder  den  selben  wollen  wir  ein 
ander  der  glich  were  an  des  verloren  statt  geben  ungevarlich.  Und  uff  das 
werden  sy  schweren  unsern  houptluten  zu  allen  zyten  und  an  allen  ennden 
30  on  widersatz  gehorsam  und  gewertig  ze  sind,  und  in  der  ordenung,  wie  sy 
anziehen  und  inen  hie  von  den  houptluten  angeben  wirt,  unverendert  ze  bliben; 
denn  wclichcr  teil  cyns  tages  dem  venlin  vor,  daz  die  selben  morndes  dem 
vcnlin  nachziehen  sollen;  item  keins  wegs  von  dem  venlin  noch  sust  von  ein- 
ander ze  wichen,  lieb  und  leid  by  einander  ze  liden,  einander  mit  wortten  und 
35  wercken  fruntlich  ze  meynen,  dehein  uffrur  eynung  noch  parthyc  under  in  selbs 
ze  machen  noch  cynich  alt  sach  ze  effren;  item  denen,  so  von  fürsten  oder  stetten 
im  vcid  oder  in  slossen  by  inen  ligen  und  wonen,  zucht  und  erc  ze  erbieten, 
dehein  kilchen  noch  sust  nyemand,  der  nit  vyend  ist,  ze  berouben,  ouch  uncr- 
loupt  nit  ze  brennen  noch  yeinand  brantschatzen,  dessglichen  roub  nachzelouffen; 
■10  item  die  pricstcrschafft  noch  frowen  nit  ze  enteren  noch  eynicherley  lastcr 
zuzefugen  in  dehein  wise  und  mit  nammen  spisz  und  trank  und  wes  in  not 
ist,  umb  ir  gelt  ze  kouffen,  ouch  kein  spil  uncrioupt  ze  tund,  noch  ir  gewerc 
noch  harnesch  uncrioupt  zu  verkouffen  noch  zu  versetzen  und  w;u>  von  den 
vyenden  erobert  wird,  wa  ein  gemiin  butt  gemacht,  das  an  gemein  butt  ze 
45  geben,  doch  nach  rjt  ir  houptluten,  und  weihe  ungehorsam  sein  werent,  die 

Urkundeabuch  d«r  St»dt  Basel-  V||I, 
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den  houptlutcn  helflfon  i^cliursani  machen,  euch  was  Sachen  sich  under  inen 
und  den  unsern  begeben,  darutnb  hie  vor  unserm  stab  recht  von  einander 
ze  geben  und  ze  neminen  und  daby,  daz  dcheincr  har  he.vni  keren  sol 
on  der  houptluten  wissen  und  willen,  und  in  dem  allem  und  yeglichem  der 
statt  Kasel  nutz  frommen  und  ere  ze  werben  und  iren  schaden  ze  wennden,  5 
alles  uffrechtlich  getruwelich  und  ungevarlich.  Und  des  zu  warem  urkund 
hand  wir  unser  stette  sccret  insigel  lassen  hcnckcn  an  disen  brieff,  der  geben 
ist  uff  donnrstag  in  der  osterwuchen  des  jars,  als  man  zait  nach  Cristi  unsers 
herren  gebürt  tusent  vierhundert  sybenzig  und  funff  jare. 

495.  Revers  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  betreffend  lO 
die  Übernahme  mehrerer  aus  der  Pfandschaft  Muttenz  herrührender 
Zmsbrtefe.  — April  14. 

Original  tf  ypy  im  S/A.  Liestal  (A). 

Das  Siegel  hängt. 

Wir  I’eter  Rott  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  statt  Kasel  bekennen  15 
offennlich  mit  disem  brief,  als  tlie  strengen  frommen  und  vesten  Conratt  Munch 
von  Munchenstein  genant  von  Lowenberg  als  hoptverkoiffer,  herrc  Ludwig 
von  Epttingen  ritter,  Conrat  von  Hallwil  und  Henmann  von  Ramstein  als 
mitverkoiffer  verkoufft  und  zu  kouffen  geben  hand  wilent  meisten  Hannsen 
von  München  dem  schumacher,  unnserm  burger  selig,  einliff  guldin  gellz  20 
jerlichs  zinses  uff  unnser  lieben  frowen  tag  annunciadonis  in  der  vasten  koufft 
und  widerkoiffig  mit  zwöyhundcrt  und  zwenzig  guldin  rinischcr  und  uff  und 
ab  den  hundert  und  funffzig  guldin  geltz,  so  der  genant  Conrat  Munch  der 
hoptverkoiffer  hat  uff  dem  dorff  Muttenz  mit  aller  zugehörd,  so  an  inn  von 
wilent  frow  fröwii  Mimchin  von  Wildenstein  sincr  frowen  und  mutter  erpplich  25 
gefallen  und  von  wilent  Kurckarten  yCibcl  seligen  darkomen  und  erkoufft  sind 
umb  zwöy  und  zwenzig  hundert  guldin  hoptgi'its,  mitsampt  dem  selben  hoptgutt 
und  underphand  dariimb  verschriben  nach  eins  hoptbriefs  und  ettlicher  willbrieffen 
und  zübrieffen  lutt  und  sag  darüber  geben,  welichen  hoptbrieff  willbrieff  und  zü- 
brieff  der  genant  Conratt  Munch  der  hoptverkoiffer  hievor  gegen  dem  erbern  30 
Dietrich  Krepss  dem  kouffman,  ouch  unnserm  burger,  beladen  und  versatzt 
umb  zwenzig  und  zwen  guldin  geltz  jerlichs  zinses  koufft  und  wider- 
koiffig mit  vierhundert  und  vierzig  guldin  rinischer,  ouch  die  selben  brieff 
in  recht  werend  underphandes  wise  im  verphandet  und  hinder  inn  geleitt  und 
danach  die  obgemelttcn  einliff  guldin  geltz  jerlichs  zinses  mitsampt  dem  $5 
houptgut  uff  die  selben  brief  geschlagen  hat,  alles  nach  sag  des  hoptbriefs, 
so  Allexius  Hechingcr  der  gewantman,  unnser  burger,  von  dem  genantten 
Hanns  von  München  sinem  swecher  seligen  innhat,  ouch  von  im  inn  erpplich 
ankomen  ist.  Wann  aber  Conratt  Munch  unns  das  schloss  Munchenstein  mit 
sincr  zfigchörd,  ouch  das  burgstall  Warttenberg  mitsampt  dem  dingkhof  40 
und  dorff  Muttenz  och  mit  aller  zugehörd  verphandt  und  ingeben  und  mit 
sonder  unns  willkürlich  gegönnt  hat,  das  wir  alle  widerkoiffige  zinse  zu 
unnsern  handen  ablösscn  und  abkouffen  mögent  nach  lutt  sincr  verschribung. 
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und  wir  in  kraft  desselben  brieffs  Dietrichen  Krepssen  uinb  die  zwenzif; 
und  zwen  guldin  geltz  jerlichs  zinses  mit  irem  hoptgutt,  damit  sy  widerkoiffig 
sind,  und  ergangenen  zinse  abgelusst  widerkoufft  und  damit  die  selben  by- 
gcleitten  brieff  zu  unnsern  banden  bracht  und  innhaben,  das  wir  die  selben 
5 den  hoptbrieff,  die  willbrieff  und  zi'ibrieff  hinder  unns  in  nammen  Allcxius 
Hechinger,  Enelin  siner  ewirttin  und  ir  erben  haltten  haben  und  bewaren 
wollen  als  ander  unnser  gutt  und  wie  das  Dietrich  Krepss  schuldig  gewesen 
ist,  und  die  nit  von  unnsern  handen  kommen  lassen  dann  mit  willen  und 
wissen  Allexius  Hechinger,  Enelin  siner  gcmahel  und  ir  erben,  cs  were  dann 
10  sach,  tlas  unns  soihs  mit  recht  ze  tund  erkannt  oder  das  die  selben  brieff 
unns  empfromdet  oder  entwert  wurdent  durch  diepstall  nomm  brand  oder 
ander  ungevcll;  das  alles  sol  unns  unschcdlich  und  dannethin  niemand  da- 
rumb  zc  antwurtten  verbunden  schuldig  noch  phlichtig  sin  in  dhein  wise, 
geverd  untruw  und  argelist  vermitten.  Des  alles  zu  warem  urkund  so  haben 
15  wir  unnser  statt  secrett  ingcsigcl  offenlich  tun  hencken  an  diesen  brief,  der 
geben  ist  uff  fritag  ncchst  vor  dem  sonntag,  als  man  singt  in  dem  ampt  der 
heiligen  mess  jubilate  des  jars,  als  man  zalt  nach  der  gebürt  unnsers  herren 
Jesu  Cristi  vierzehenhundert  sibenzig  und  funff  jare. 

496.  Herzog  Reinhard  von  Lothringen  wird  in  die  Niedere 

20  Vereinigung  aufgenommen.  — 7^75  April  iS. 

Gleichseitige  Abschrift  in  IVieu  (B).  — * Lichnowsky  7,  tg  iSyj.  — 

* Abschiede  2,  yjy  tf  jS6. 

497.  /.  Sindici  consulcs  et  consiliarii  civitatis  Gebennensis,  erklären 
mit  Beziehung  auf  if  4^8,  dass  cxulcioni  et  obligacioni  per  dictum  Petrum 

25  sic  factis  consensinus  et  consentimus  . . . promittentes  nullimode  ulcisci  aut 
vindicare  per  nos  vcl  alium  dirccte  vcl  indirccte  . . setl  potius  veram  et 
debitam  pacem  . . . erga  civitatem  Basilienscni  et  mcrcatorum  ejusdem  et  pro 
eisdem  serv.are. 

II.  Dasselbe  Versprechen  leistet  auch  für  sich  und  seine  Beamten  und 
30  Unterthanen  Johannes  Eudovicus  de  Sabaudia  sanctc  Romane  ecclesic  protho- 
notarius  ecclesieque  Gebennensis  et  episcopatus  ejusdem  administrator  per- 
petuus  princepsque  et  dominus  unicus  civitatis  Gebennensis. 

Genf  tpys  April  22. 

Originale  St.Urk.  tf  1^8  (A)  und  Geh.  Reg.  T I K.  (Genf,  Papier,  A'J. 
35  — Au(  A und  A'  zum  Teil  unleserliche  Kansleiver merke.  — Bei  A 

eingehängtes,  bei  A'  vorne  aufgedrücktes  Siegel. 

498.  Peter  Tachon  von  Genf,  der  ettlich  kouffmanschafft  mit  Hannsen 
Münzers  burgers  zu  B.asel  Zeichen,  doch  sinthalb  unwissende,  bezeichnet  under- 
standen  gehept  habe  durch  die  statt  Basel  in  die  mess  gen  Eranck-f'urt  zc 

40  vertigen  und  desshalb  . . . burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  . . . ange- 
langt hatt,  solich  kouffmanschafft  nit  allein  myn  eigen  sin,  sunder  ettlich 
Burgunder  teil  und  gemein  daran  haben,  und  desshalb  mitsampt  der  kouff- 
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manschafft  dasclbs  behalten  und  in  ir  ){efcnj»ni5s  kommen,  doch  zuletzst  init- 
sampt  dem  mynen  auf  Fiirbilte  des  Rates  von  Genf  nach  berichtung,  daz 
solich  kouffmanschafft  myn,  myner  mutter  und  ander  myner  geschwistert 
eigentlich  gut  und  nyemands  anders  weder  in  gcmeinschaflft  noch  sust  ge- 
wesen ist,  solicher  gefengniss  und  beheflftung,  wiewol  inen  das  myn  des  5 
angenommen  fremden  Zeichens  halb  vellig  worden  were,  uff  ein  zimlich  ur- 
fecht  und  mit  getlinglichcn  furwortten,  daz  die  genanten  myn  gnedig  herren 
von  GentT  mynthalb  under  irem  brieff  und  sigel  Sicherheit  tun  sollen,  daz 
die  urfccht  . . vollzogen  werde,  ledig  gczalt  worden  ist,  schwort  Urfehde. 
Auf  seine  Bitte  siegelt,  da  ich  eigen  ingesigel  nit  enhabe,  meister  Burckart  10 
Gugelin  Bürger  und  ties  rats  zu  Basel.  — April  ig. 

Original  St.Urk.  tf  igSg  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

499.  T.  Gegenbrief  des  Herzogs  Reinhard  von  Lothringen  su  tf  fgb, 
wobei  er  den  König  von  Frankreich  und  seinen  Grossvater,  den  König  von 
Sizilien,  ausnimmt.  l.'i 

II.  Er  erklärt,  dass  die  Mitglieder  der  Niedern  Vereinigung  ihm  nicht 
weiter  Hilfe  zu  leisten  verpflichtet  sein  sollen,  dann  in  den  landen  l.othringen 
und  Bar  mit.sampt  der  margrafschaft  Pontamouson  und  graffcschafft  Widemont, 
dann  wir  sie  auch  nit  ferrer  oder  witter  begeren  anzuzichen. 

— 14.JS  blai  S.  äu 

Abschriften  in  Vidimus  des  Schultheissen  und  Rates  von  Ensisheim 

von  1415  Juni  iS,  AA  1841,  im  StadtA.  Strassburg. 

600.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  «'  J erklären,  dass  sie  den  gull- 
brieff  des  Ritters  Heinrich  Reich  %>on  Reichenstein  sei.  über  150  fl,  umb 
^000  fl.  houptguts  uff  dem  stifft  und  dem  cappitel  zu  Costenz  wisende,  den  *i5 
er  als  Deckung  für  drei  verschiedene  Darlehen  bei  ihnen  in  underpfands 
wisc  geleit  hatt,  auch  nach  Rückzahlung  von  ztveien  dieser  Darlehen  wegen 
des  noch  ausstehenden  dritten  und  eines  von  Thuring  Reich  von  Reichen- 
stein darauf  neu  auf  genommenen  Darlehens  im  Betrage  von  zusammen  600  fl. 
Kapital  und  jo  fl.  Zins  in  gehalts  wise  zu  getruwen  handen  in  Venvahrung  3u 
behalten  haben.  — ^475  Juni  20. 

Original  St.Urk.  tC’  (A).  — Das  Sekretsiegel  hängt. 

501.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  stellen  dem  Matthias  Eberler  d.  ä. 

einen  Geleitsbrief  aus  für  Hin-  und  Herreise  und  einen  Aufenthalt  von 
vierzehn  Tagen  in  der  Stadt.  — 1475  Juni  22.  35 

Konzept  Missiven  14,  1 54. 

502.  Die  Stadt  Basel  nimmt  joo  Knechte  in  ihren  Dienst. 

— 1475  J»li  7- 

Original  St.Urk.  iC  tgg4  (A). 

Das  Siegel  hängt.  tO 
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Wir  dis  nachj;eschribcn  mit  nammen  Mcrckly  Zeiger  von  Lutzeren, 
Hanns  Amman  von  Schwytz,  Ilcnnslin  V'arnyman  von  Underwalden,  Heinrich 
Lüuppach  von  Zug,  Claus  Ziraberman  von  Zürich  und  Ulrich  Schiller  von 
Glarus  tiiml  kunt  menglichem  und  bekennen  uns  offenlich  mit  disem  brieff: 
5 Nachdem  die  strengen  und  fursichtigen  ersammen  wisen  burgermeister  und 
rate  der  rate  der  statt  Basel,  unser  lieben  herren,  dem  erberen  Heyni  Breit- 
schedcl,  burger  zu  Arow,  in  guten  triivven  bcvolhen  gehept  haben  inen 
druhundert  vcrfenglicher  redlicher  und  endlicher  knechten  von  den  Kydt- 
genossen  zu  dem  herzug,  so  yctzunt  in  burgunsche  lannd  in  dem  nammen 
10  gottes  ze  tund  furgenomraen  ist,  ze  bestellen  nach  sag  zweyer  geschrifften 
glichcr  lute  darüber  begriffen,  und  aber  mitsampt  der  selben  summ  uff  funff- 
hundert  von  Eydtgenossen  und  wir  mit  inen  gen  Basel  kommen  sind  und 
die  selben  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  mit  hohem  flisz  gebetten 
haben  uns  samenthafft  ze  behalten,  daz  sy  also  von  unser  aller  bitt  wegen, 
IS  wiewol  sy  unser  für  volls  nit  notturfftig  gewesen  sint,  gütlich  getan,  darümb 
gemein  knecht  den  selben  von  Basel  von  ort  zu  ort,  ouch  von  nammen  zu 
nammen  in  geschrifft  übergeben  uns  als  ir  houptlut  geordenet  und  vollen  ge- 
Walt  geben  haben  irthalb  mit  inen  ouch  gütlich  ze  verkommen,  daz  wir  da 
an  statt  und  in  nammen  unser  selbs,  ouch  der  selben  knechten  gemeinlich, 
20  deren  wir  uns  uff  ir  bevelh  hierinn  gemechtiget  und  angenommen  haben, 
mit  den  genanten  burgerraeister  und  rate  zu  Basel  in  dis  wise  hienach  ver- 
merckt  gütlich  und  fruntlich  überkommen  sind  und  bestellen  lassen  haben, 
dem  also  ist : N'emlich  daz  sy  unser  cynem  den  monat  vier  gülden  zu  sold 
geben  sollen,  ein  pfunt  vier  Schilling  für  einen  gülden,  und  dannenthin  alle 
25  wuchen  ein  pfunt  vier  Schilling,  alle  die  wile  die  iren  im  veld  sind,  oder  bisz 
uff  ir  abkunden  ungcvarlich.  Doch  sollen  wir  nit  macht  haben,  inen  abze- 
sagen  noch  von  den  iren  usz  dem  veld  ze  ziehen,  cs  were  denn  kuntlichs 
mangels  halb  an  spise,  darumb  wir  nicht  bliben  mochten  und  ander  usz  dem 
veld  ruckten;  sust  sollen  wir  umb  den  sold  und  in  maszen,  wie  vorstat,  bc- 
30  stellt  sin  und  sollen  uns  yetz  uff  vierzehen  tag  sold  furgeben,  uns  haben  ze 
rüsten,  und  sol  solichcr  unser  sold  angon  uff  zinstag  sannt  Ulrichs  tag  nechst 
vor  tiatum  dis  brieffs  verschinen.  Und  umb  daz  wir  by  solichem  sold  dester- 
basz  bcston  mögen,  sollen  und  wollen  sy  uns  und  den  unseren  uff  ctlich  tag, 
bisz  wir  der  vyend  lannd  ergriffen  und  sy  das  komlichen  tun  mögen,  nach- 
35  furen  lassen  wyn  brot  mcl  haberen  und  salz  und  uns  das  umb  einen  be- 
scheiden pfenning  umb  unser  gelt  ze  kouffen  geben  glich  den  iren.  Was 
uns  aber  darüber  von  esiger  spise  oder  sust  von  kessen,  hölzern  geschirr 
und  dessglichen  in  das  veld  nott  ist,  darinn  sollen  wir  uns  selbs  versorgen 
uff  unseren  costen,  als  wir  des  getruwen  ze  genicszen.  Doch  sollen  sy  irem 
*0  lonherren  bevclhen  uns  zum  truwcHchsten  bcholffen  ze  sind,  damit  wir  uff 
das  ringst  furung  und  anders  erlangen  mögen.  Und  uff  das  soll  unser  yeg- 
licher  mit  geding  haben  sin  schwort  oder  bicl,  darzu  sinen  tegen  und  sin 
were,  so  er  sust  pfligt  ze  tragen.  Darzu  sollen  wir  uns  daneben  mit  har- 
ncsch  zum  besten  versehen,  wie  unser  erbietten  gewesen  ist.  Die  oirgenanten 
40  burgermeistcr  und  rate  sollen  ouch  an  yedes  ort,  dahin  wir  das  begeren 
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unscrnthalb  schribcn  lassen,  demnach  und  cttlich  under  uns  über  das  verbott 
uns  bcscheen  abgcscheiden  sind,  inen  solich  gütlich  zu  ergeben.  Und  ob 
unser  eyncr  oder  nie,  da  vor  gott  sye,  zu  redlichen  erlichen  getaten  wund 
oder  geschossen  wurde,  sollen  sy  in  irem  costen  heilen  lassen  und  in  ir 
statt  Basel  achten  gefurt  werden  und  darzu  destermynder  nit  sinen  sold  5 
geben,  dwile  der  weret.  Darzu  ob  unser  eyner  oder  me  sin  gewere  in 
solichen  erlichen  getäten  verlören  und  sich  das  kuntlich  erfunde,  uns 
ander  weren  an  der  verloren  statt  ze  geben  ungev'arlichen.  Förer  ist  berett, 
daz  wir  iren  houptlutcn  als  ander  die  iren  und  als  hernach  stat,  schweren 
sollen,  ouch  daby  under  ir  stattvenlin  ze  ziehen  und  kein  ander  venlin  für  10 
uns  selbs  ze  haben.  Und  was  von  stetten  schlossen  und  lennderen  on  sturme 
gewunnen  und  und  sich  mit  teding  ergeben  wurde,  daz  die  den  fürsten  und 
Stetten  der  vereynung  Zufällen  sollen  yeglichem  nach  anzal  sincr  luten- 
Was  aber  stette  und  sloss  mit  sturm  und  der  nott  gewunnen  W'erdcn,  die 
selben  stette  und  sloss  sollcnt  vorusz  den  houptluten  werden.  Was  aber  15 
varender  habe  oder  gefangen  darinn  erobert  wirt,  soll  alles  an  gemein  butt 
gan  und  dienen.  Dessglichen  was  von  gefangen  und  anderem  im  veld  ge- 
fangen und  gewunnen  wirt,  soll  halber  der  fürsten  und  stetten  houptluten 
sin  und  das  ander  halb  an  gemein  butt  gan.  Was  aber  den  wenden  in 
stetten  oder  slossen  von  esigor  coste  oder  tranck  abgewunnen  und  inen  zu-  * 
geteilt  w'irt,  sollen  sy  uns  glich  den  iren  mitteilen  volgen  und  werden  lassen. 
Und  uff  das  haben  wir  geschworen  iren  der  statt  Basel  houptluten  zu  allen 
zyten  und  an  allen  enden  on  widersatz  gehorsam  und  gewärtig  ze  sind,  by 
irer  statt  venlin  und  den  iren,  ouch  irem  zöge  ze  hüben,  keinswegs  davon 
noch  sust  von  einander  ze  wichen,  lieb  und  leyd  by  einander  ze  liden,  ein-  55 
ander  mit  wortten  und  wercken  fruntlich  ze  meynen,  dehein  uffrur  eynung 
noch  parthye  under  uns  selbs  ze  machen,  noch  einich  alt  sach  ze  effren; 
item  tlenen,  so  von  fürsten  und  stetten  der  vereynung  im  veld  oder  in 
schloszen  by  uns  ligen  und  wonen,  dessglichen  den  iren  zucht  und  erc  ze 
erbieten,  dehein  kilchen  noch  sust  nyemands,  der  nit  vyend  ist,  ze  berouben, 
noch  den  frunden  nutzit  ze  nemmen,  denn  allein  esige  spise,  so  wir  der 
mangcl  betten  und  nit  vcyl  funden  — doch  sollen  wir  die  bczalen  — ouch 
unerloubt  nit  ze  brennen  noch  yemand  brantschatzen,  dessglichen  roub 
nachzelouffcn,  denn  mit  irer  houptlutcn  wissen  und  willen;  item  die  priester- 
schafift  frowen  noch  kinde  nit  zu  enteren  noch  eynicherley  laster  zuzefugen;  35 
dessglichen  den  frycn  mcrckt  frye  und  anders  ze  halten,  wie  das  von  einem 
obristen  houptman  angesehen  wirt,  und  weihe  den  houptluten  ungehorsam 
weren,  die  gehorsam  helBcn  machen,  ouch  was  Sachen  sich  under  uns 
und  den  iren  begeben,  darumb  zu  Basel  vor  irem  stab  recht  von  einander 
ze  geben  und  ze  nemmen  und  daby  ze  bliben  on  verrer  Weigerung  und  40 
appellieren.  Begeben  sich  aber  eynich  Sachen  zwuschen  inen  als  von  ge- 
meiner statt,  ouch  uns  den  genanten  houptluten  als  von  gemeiner  gesellen 
wegen,  darumb  ein  teil  den  anderen  anfordrung  nit  vertragen  möcht,  darumb 
soll  ye  ein  teil  dem  anderem  rechts  gehorsam  und  gewertig  sin  vor  den 
fürsten  und  stetten  der  vereynung  und  denen,  so  sy  in  irem  nammen  darzu  45 
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schiben,  und  was  durch  sy  oder  den  merteil  bekant  wirt,  ouch  daby  ze 
bliben  on  verrer  Weigerung  und  appellieren  und  in  dem  allem  der  statt 
Basel  nütz  ere  und  frommen  ze  werben  und  iren  schaden  ze  wenden;  des- 
glichen  dis  bestellung  und  was  die  ye  ein  teil  gegen  dem  anderen  bindet, 
6 ze  halten  und  zu  vollziehen,  alles  uffrechtlich  getruwelich  und  ungevarlich. 
Und  des  zu  urkund  haben  wir  mit  flisz  erbetten  den  vesten  juncher  Arnolt 
Truchsess,  daz  er  sin  innsigel  offenlich  gehenckt  hat  an  disen  brielT,  uns 
damit  aller  vorgeschribener  dingen  ze  ubersagende,  das  ich  Arnolt  Truchsess 
also  bekenne  getan  haben,  doch  mir  und  mynen  erben  on  schaden,  der 
lü  geben  ist  uff  fritag  vor  sannt  Kilians  tag,  anno  domini  millesimo  quadringen- 
tesimn  septuagesimo  quinto. 

.>03.  Hanns  von  Berenfcls  u.  s.  w.  wie  in  «*  /zp  stellen  dem  Balthasar 
Hutzschy  einen  Geleitsbrief  aus  für  die  Hin-  und  Herreise  und  einen  Auf 
enthalt  von  acht  Tagen  in  der  Stadt.  — Juli  1$. 

Konzept  Missiven  14,  148. 

504.  Dietrich  von  Froberg  verspricht,  sein  Schloss  Froberg 
den  Verbündeten  gegen  den  Herzog  von  Burgund  offen  zu  heilten. 

— ‘*7S  August  /j. 

Original  St.Urk.  «•  /ppy  (A). 

2'^  Eigenhändige  Unterschrift  vorne  rechts:  Dydier  de  Thieuliere. 

Vas  Siegel  hangt. 

Ich  Diethrich  von  Tülliere  ritter,  herr  zfl  Froberg,  bekenn  mit  disem 
brieff  für  mich,  all  min  erben  und  nachkomen,  die  ich  ouch  vcstenclichen 
harzü  verbinden,  das  ich  angesechen  und  betracht  han  die  offen  vindtschaflen 
25  und  kricgslouff,  so  dann  zwüschen  den  hochwirdigen  und  durlüchtenden  fürsten 
und  herren  herrn  Ruprechten  und  herrn  Johannsen  bischoffen  zu  Strasz- 
burg  und  Basel,  ouch  herrn  Sygmunden  herzogen  zu  Österich,  minen 
gnedigen  herren,  und  den  stetten  Straszburg,  Basel,  Colmar,  Slettstatt,  darzü 
gemeinen  Eidgnossen  von  stetten  und  lenndern  und  allen  iren  gewanten, 
30  die  dann  mit  cinandern  in  puntnüsz  und  eynung  sind,  eins  und  des  anndern 
teils  dem  durlüchtenden  fürsten  dem  herzogen  von  Burgunnc  anhangent, 
und  han  darumb  mins  eygnen  fryen  willen  ganz  unbetwungen  und  ungenott 
min  slosz  und  statt  Froberg,  so  dann  von  dem  vorberurten  minem  gnedigen 
herren  von  Österich  mannlcchcn  ist  und  das  eigenthüm  der  selben  in  sincr 
35  gnaden  hannden  statt,  den  genanten  minen  gnedigen  herren  und  iren  ge- 
wanten nü  und  hienach  für  mich,  all  min  kind  erben  und  nachkomen  und 
die  minen  ewiclichen  zfi  allen  iren  Sachen  nöten  und  gescherten  offen  ge- 
macht und  inen  darinn,  als  dick  sy  des  bed6rfen,  wider  den  herzogen  von 
Burgunne  und  allermcnglich  offnung  geben,  die  sy  ouch  in  irem  costen 
40  und  6n  min  und  der  minen  schaden  an  Assiger  spis  und  allen  anndern 
dingen  nach  irem  willen  und  gcvallen  haben  und  bruchen  süllcnd,  doch  dem 
vorgerürten  minem  gnedigen  herren  von  Österich  an  sinen  manneschaften 
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und  eigenthüm  ganz  an  schaden  und  ouch  das  dis  berednüsse  und  offnuns 
in  keinen  dingen  wider  sin  gnäd  sin  siillen  nü  noch  zü  künftigen  ziten. 
Nützit  dcstininder  sol  und  w'il  ich  und  die  minen  der  vorgerürten  vereynung 
(rüw  und  Wahrheit  halten,  iren  schaden  wenden  und  nutz  und  frommen  für- 
(lern  nfi  und  harnach  an  alle  geverd  und  Widerrede.  Darumb  süllcnt  ouch  5 
die  vorgerürten  min  gnedig  herren  und  ir  gewanten,  wie  vorstatt,  verbunden 
sin,  als  mir  das  durch  ir  houptlüt  und  anwilt  zfigesagt  ist,  ein  trüw  züsechen 
zu  mir  zu  haben  und  harinn  tun,  als  ich  inen  vertrüwen.  Ich  sol  ouch  mit 
miner  eignen  persone  bi  minem  leben  wider  den  herzogen  von  Burgunnc 
still  sitzen  und  des  kriegs  nit  sin;  doch  alle  die  minen  süllent  den  in  der  lO 
eynung  behülfen  und  beraten  sin  usgenomen  wider  min  gnedigen  herren 
von  Österich  und  die  sinen.  Darumb  loben  und  verheissen  ich  genempter 
Diethrich  bi  minem  eyd,  so  ich  minem  gnedigen  herren  von  Österich  von 
miner  lechen  wegen  gesworn  han,  ouch  bi  minen  trüwcn  und  eren  für  mich, 
min  erben  und  nachkomen  semlichen  Sachen  allen  uflfrechticlichen  nach-  15 
zekommen  und  dawider  niemer  cwiclich  zü  tünd  noch  das  gehcllcn  oder 
gestatten  weder  mit  Worten  noch  mit  wercken  heimlich  noch  offenlich  luter 
an  alle  geverde.  Des  zu  w-arem  urkünd  und  erkantnüsz  han  ich  obgenanter 
Diethrich  herr  zü  Froherg  min  eigen  insigel  für  mich,  min  erben  und  nach- 
komen und  die  minen  an  disen  brieff  gehcnckt  und  darzü  mit  minem  eignen  vi 
und  gewonlichen  hantzeichen  ouch  gezeichnet.  Geben  an  sonntag  vor  ünnser 
lieben  frowen  tag  assumpcionis,  als  man  von  der  gebürt  Cristi  zalt  tusent 
vierhundert  sibenzig  und  fünff  jar. 

505.  Hanns  von  Ucrcnfels  a.  s.  w.  wit  in  tf  /Jp  thun  kund,  dass  sit 
Egeny  de  Gey  de  Fontanye*),  der  in  dem  nechst  vergangen  herzug  mitsarapt  25 
ettlichen  anderen  liurgunderen  nidergelegen,  in  gefangknüszc  kommen  und 
aber  durch  uns  vcrzilet  und  uff  ein  widerantwurten  gclaszen  ist,  ettlich  der 
unsern,  so  zu  Nuw'cmburg  und  an  andern  enden  gefangen  sind,  gefangen 
gegen  gefangen  ledig  ze  machen,  auch  im  Namen  aller  puntherren  gemeiner 
eynung  verwant  und  der  iren  . . . sicher  geseit  haben,  trösten  und  sagen  in 
sicher  in  crafft  dis  briefes  an  die  obgenanten  ennde  und  herwider  frye  und 
sicher  mencklichs  halb  unbeschwert  ze  kommen.  — ^47S  eiuffust  2p. 

Konzept  Missiven  14,  /y  j. 

50(».  rfiirgermeisler  und  Rat  von  Basel  vermitteln  stoischen 
der  Gesellschaft  zum  Rupf  und  den  Bewohnern:  25 

/ der  Spitalscheucr-Vor Stadt  und 
II.  der  Aschen- Vorstadt.  — 14^;  September  1$. 

/.  Gleichzeitige  Abschriften,  eine  auf  Pergament  (B),  eine  auf  Papier  iB'), 

Zunftakten  D j.  — Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  Rupf  i,fol.  2 (B‘‘). 

II.  Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  Rupf  i,  fol.  t IIP).  tu 

60&*  a)  Der  A'ame  ist  mit  hellerer  Tinte  gesehriebtH,  alte  naeh^etragen. 
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Die  Abschrift  in  dem  Zunftbuch  ist  zweifellos  eine  bei  dessen  erster 
Anlage  entstandene  Kompilation.  Schon  die  blosse  Thatsache,  dass  U' 
und  Ä*  ganz  ausser  lieh  (s.  S.  Z.  2$)  verbunden,  trotz  des  im 
wesentlichen  gleichen  Jnhalts  einfach  aneinander  gereiht  erscheinen, 
5 beweist  das  hinlänglich.  Die  Einschiebung  der  hier  nicht  abgedruckten 

Stubenordnung,  die  mit  dem  fnhalt  der  beiden  Verträge  nichts  gemein 
hat,  ist  ebenso  ein  weiteres  Zeugnis  hiefUr,  wie  die  Atnveichungen  des 
Textes  in  />’’  von  B,  die  sich  von  selbst  teils  als  Auslassungen,  teils 
als  bewusste  Veränderungen  qualifizieren. 

10  / Ze  wissen,  als  misshcll  und  spenn  sich  erhaben  zwuschent  den  er- 

bern  mcister  und  gesellen  der  gesellschafft  zum  Rupff  inn  unnser  vorstau 
Eschemertor  gelegen  an  einem  und  den  erbern  luten  gemeinlich  in  der  vor- 
statt zu  Spittalschurcn  am  andern  teilen,  so  an  uns  I lans  von  Berenfels  rittcr 
burgerracistcr  und  rate  der  statt  Basel  gelangt,  so  uns  missvellig  leid  und 
IS  nit  lieb  gewesen  sind,  angesechen  die  mcrcklichen  schweren  sorgkvaltigen 
loiff,  demnach  so  haben  wir  den  ersamen  Heinrich  ^'senlin  unserm  lieben 
alten  zunfftmeister,  Heinrich  Meyger  unserm  ratsfrund  und  Walthern  Bom- 
garter  unserm  undcrschriber  bevolhen  die  obgcmclten  tcylc  in  unnserm  na- 
men  für  sich  zu  berüffen,  sy  ir  misshell  halb  gnugsam  ze  verhören  und 
20  getruwen  vliss  anzukeren,  sy  ir  misshell  halb  gütlich  ze  betragen.  Uic  selben 
unser  botten  sind  uff  hut  datum  wider  fiir  uns  körnen  und  haben  uns  für- 
bracht und  erzalt,  wie  sy  die  obgestimpten  teil  berufft,  gnugsam  verhört, 
sy  umb  solich  ir  inisshell  mit  kuntlichcm  willen  und  wissen  betragen  und 
vereint,  ouch  den  begriff  der  vorstatt  zu  Spittalschuren  erclert  und  entscheiden 
25  haben  in  wise,  harntich  volget.  Dem  ist  also: 

Item  die  vorstatt  zu  Spittalschuren  vacht  an  by  dem  wasserfluss,  so  da 
flusset  von  dem  brunnen  by  der  privaten  zu  Eschemertor,  und  got  hinus  unz 
zum  spittclhofe  an  die  ringkmuren,  der  selb  hoff  hört  och  darin,  und  da  dannen 
wider  harinn  bis  an  Huglin  Schiatters  husc,  dasselb  Huglin  Schlattcrs  huss 
30  hört  ouch  darinn,  und  da  dannen  wider  harinn  bis  an  das  orthuss  gegen  der 
obgestimpten  privaten,  so  da  endet  uff  der  frowen  an  den  Steinen  bicht- 
vattern  huss  — das  da  alle  die,  so  in  demselben  kreiss  gesessen  sind,  ouch 
in  kunfftigen  darkomen  werdent,  zu  der  gesellschafft  zum  Rupff,*)  als  die 
nuzemol  ist  oder  wo  sy  hinfür  gehalten  wirt,  gehören,  mit  inen  dienen,  die 
35  gesellschafft  als  ander  in  der  vorstatt  zu  Eschemertor  ungekoufft  haben  und 
bruchen  mögen,  also  das  sy  mit  hut  und  wacht  bliben  sollen  by  der  selben 
gesellschafft  zum  Rupff  und  das  ouch  die  selb  hut  und  wacht  by  inen  ge- 
meinlich und  ungevarlich  gehalten  und  gebracht  werde. 

Es  sollen  ouch  der  meistcr  und  die  gesellschafft  zum  Rupff  <len  erbern 
4C.  luten  zu  Spittalschuren  einen  hoptman  ordnen  und  geben,  der  zu  allen  zyten 
mitsampt  allen  den  in  der  vorstatt  zu  Spittalschuren,  bede  in  furesnot  vyends 
geschreyg,  bliben  und  ston  sollen  mit  iren  geweren  versambnet  in  ordenung 
by  dem  usscren  brunnen  zu  Eschemertor  an  dem  closterhofe  an  den  Steinen 
gelegen,  also  das  der  selb  hoptmann  stettes  einen  von  inen  zu  dem  venlin 


45  «06.  1.  m)  Rupff  gehören,  auch  mit  iuen  dienen  . . . in  tt‘. 

Urkuadvnbucb  der  Stadt  Baeel.  Vfll.  50 
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der  (jcsellschafft  zu  Kschemertor  schicken  und,  was  durch  den  hoptman  des- 
selben venlins  mit  inen  verschafft  und  zc  tund  bevolhen  wirt,  dem  sollen  sy 
nachkomen  und  alda  nit  abtretten  noch  abziehen  denn  mit  erluubung  des 
hoptmans  by  dom  vcnlin  zu  Kschemertor,  wie  vorstat.  Und  ob  da  yemands 
ungehorsam,  wer  die  weren,  die*")  selben  sollen  nach  billicheit  durch  die  ge-  5 
seilschafft  zum  Rupff  gestrafft,  ouch  die  selben  bussen  in  nutz  und  frommen 
der  selben  gemeinen  gcscllschafft  bewendt  werden,  doch  uns  an  unnser  ober- 
keit  und  straff  unschedlich. 

Es  soll  ouch  dheiner  von  dem  begriff  zu  Spittalschuren,  so  yctzmal 
da  sind  oder  in  kunfftigem  darkomen,  von  der  obgestimptten  gesellschafft  10 
zum  Rupff  oder  wo  die  hinfur  sin  wirt,  dheins  wegs  getrengt  werden,  ouch 
nit  verbunden  sin  zu  dheiner  schencki  noch  zerung  ze  gondc,  denn  so  vil 
sy  mit  irem  gutem  willen  gern  tun  wollen.  Dessglich  von  des  heitzgeltz 
wegen  sol  ouch  ir  dheiner  nutzit  phlichtig  sin,  es  were  denn  sach,  das  sich 
einer  oder  me  der  selben  gesellschafft  mit  fryem  eygem  willen  und  handel  is 
underzihe.  Weiher  das  tut  und  sich  des  annympt,  der  und  die  selben  sollen 
der  gesellschafft  schuldig  und  verbunden  sin  [das  heitzgelt  jcriich]*)  zu  ge- 
ben, nemlich'*)  zwen  Schilling  Stehler  und  nit  me,  doch  mit  vorbchaltung, 
wenn  ir  einer  da  dannen  zucht,  das  er  denn  verrer  nit  verbunden  sin  sol, 
wie  dann')  solichs  in  dem  entscheid  der  gesellschafft  zum  Rupff  begriffen  jn 
stat.  Weiher  ouch  under  inen  sin  heitzgelt  jerlich  der  gesellschafft  zum 
Rupff  nit  gitt  oder  geben  wil,  dem  und  denen  sollen  ouch  der  mcister  und 
die  gesellschafft  zum  Rupff  mit  schcncken  zu  lieh  und  zu  Icyd  unverbunden  sin. 

Alsdcnn  bishar  durch  die  zu  Spittalschuren  die  furstett,  die  chemyn 
und  brunnen,  ouch  die  gassen  suber  und  in  eren  ze  halten,  die  zu  besechen,  gr, 
zu  straffen  und  zu  bessern  geordnet  gewesen  sind  etc,,  das  alles  sol  hinfur 
durch  die  meister  und  gesellschafft  zum  Ru|)ff  furschen  gestrafft*)  und  ge- 
bessert, ouch  in  nutz  der  selben  gesellschafft  bewendt'')  werden,  doch  also 
das  die  [erbern  liit]')  zu  Spittalschuren  mit  dem  buw  vor  iren  husern  die 
Strassen  suber  zu  halttcn  nit  uberylt  noch  geverdt,  sunder  gütlich  und  frunt-  3u 
lieh  gehalten  ')  werden. 

Und  nachdem  die  obgerurtten  teil  durch  unser  ratsfrunde  und  in  unserm 
namen  also  vereint  betragen,  ouch  die  kreyss  entscheiden  sind,  harumb  so 
wollen  wir,  das  es  daby  blibe,  von  inen  gehakten  und  dem  nachkomen 
werde,  doch  mit  geding  und  diser  vorbchaltung  uns  und  unsern  nachkomen  35 
in  kunfftigem,  wenn  uns  das  notdurfftig  oder  gut  sin  berlunckt,  solichs  zu 
mindern,  meren,  zum  teil  oder  ganz  abzetund  nach  unserm  gevallen,  dess- 
glich unsern  gerichten  und  rechten  in  allwcg  on  schaden,  alle  geverd  untruw 
und  argelist  vermitten.  Dis  ist  bcschehcn  des  jares,  als  man  zalt  nach  der 
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gehurt  unseres  Herren  Jhesu  Cristi  vierzehenhundert  sibenzig  und  fimff  jar,  iiflf 
fritag  nach  unser  lieben  frowen  tag,  als  sy  geborn  ward  zu  herbst. 

//  Zu  wiUseu,  alls  miMhüll  und  spenn  sich  erhabenn  swUscheu  den  erbaren  dem  mei.ster 
und  gesellen  der  geselUchafft  zum  RupfT  inn  unser  rorstatt  Eschamerthor  gefegen  an  einem. 

5 ettlichen  hindersassen  inn  derselbigen  vorstatt  am  andern  onnd  den  erbaren  lüten 
inn  der  vorstatt  tn  .Spittallachtiren  am  dritten,  so  an  ans  Hans  von  Berenfeils  ritter  bnrgermeister 
und  rhatt  der  statt  na.sell  gelangt,  wan  uns  nuti  sollich  mi.sshäll  zwüschen  den  unsern 
missvellig  leyd  und  nit  lieb  gewesen  angeseeben  diss  gegcnwürtigcn  schweren  läuft,  ouch  das 
ir  vordem  unnd  sie  vill  jaren  fründtlich  mit  gutter  vereinung  unnd  fründtschafft 
10  mit  einander  gestanden  sind,  so  haben  wir  den  ersamen  Heinrich  T.selin  unsern  lielrnn 
alten  zunfftmeistcr,  Heinrich  Meyer  unsern  rhstsfründt  unnd  Walthern  Komhgarter  unsern  under- 
schryber  ernstlich  bevolchcn  die  ubgemclten  thoyll  alle  inn  unserm  nammen  für  sich  zu  he- 
ruftenn,  sie  ir  misshiil  halb  gougsam  zu  verhören  und  getrüwen  viiss  anzukberen,  sie  göttlich 
zu  betragen.  Dieselben  unser  hotten  sind  uff  hüu  datum  wider  für  nns  khommeu  uund  habend 

16  uns  fürgebracht,  wie  sie  die  thevll  inn  allem  fürvvenden  verhört,  auch  mit  irem 
kundtlichen  willen  vereinbart  unnd  betragen,  auch  den  begriflf  der  vorstatt 
Eschämerthorr  mit  seiner  zugehordt,  dcssglich  den  begriflf  der  »orstati  zu  Spittal- 
Bchürcn  erklärt  und  entscheiden  haben,  inn  svyse  hamach  volgt.  Dem  Ist  also: 

Zuni  ersten  so  facht  die  vorstatt  Eschamerthor  an  an  dem  thurn  ge- 
20  nant  Merzenthurn  und  gadt  den  graben  uff  bis  an  den  runs,  so  da  flüsset 
von  dem  bronnen  by  Chunenthor,  daruf  Hans  Ullin  sytzet,  und  dasciben 
wider  harein  die  vorstatt  hinuss  inn  die  Malzgassen  bis  an  das  bild  in  der 
frauwen  von  Gnadcnthall  garten  und  da  dannen  wider  harinn  gegen  der 
statt  ringkmuren  unz  an  das  usscr  thor  daselbs  und  dasclbs  wider  harinn 
•25  inn  Bienzen  gassen  biss  zu  Spickhwadels  huss,  und  dassclb  huss  gehört  auch 
darzu,  und  da  dannen  wider  harin  unz  an  den  wasserfluss,  so  da  flüsset  von 
dem  bronnen  by  der  privaten  zu  Eschamerthor  — das  alle  die,  so  inn  der 
vorstatt  Eschamerthor  und  den  kreysen,  wie  obstadt,  gesessen,  auch  inn 
khünflftigem  darkhommen  und  darinn  wonend  sind,  hinfüro  allwcgen  die  ge- 
30  sellschafft  zum  RupfT  oder  wo  die  fürer  gelcyt  oder  gehallten  wirt,  haben, 
mit  inen  dienen,  auch  dem  mcister  und  den  vieren  derselben  geselschafft 
gehorsam  sein  sollen.  Und  alls  unzharr  derselben  gesellschafft  gewonheit 
gewesen  ist,  das  alle  die,  so  die  selben  gesellschafft  zu  haben  begeren,  die 
mit  zechen  Schilling  Stehler  erkhauflfen  mussendt,  das  da  alle  die,  so  zu  diser 
35  zytt  inn  derselbigen  vorstatt  gesessen  sindt  unnd  die  gescIschafTt  nit  haben, 
zu  derselben  gesellschafft  ungekhaufft  khomnicn,  auch  deren  alls  ander  sich 
fröuwen  und  gcpruchen  mögen  unnd  das  auch  dieselben  mit  der  geselschafft 
dienen  unnd  von  inen  nit  verer  beschwerdt  noch  angevordert  werden  sollen 
dan  jarlich  umb  zwen  Schilling  Stehler  heitzgcllt,  es  wer  dan,  das  sie  solliches 
40  an  irem  willen  haben  mögen,  doch  derselben  geselschafft  harinn  Vorbehalten, 
das  all  ander,  so  hinluro  inn  die  vorstatt  Eschämerthorr  zicchen  unnd  khom- 
men  werden,  umb  solliche  der  geselschafft  gercchtigkheit  mit  dem  meistcr 
unnd  den  vieren  guttlich  verkhommen  und  mit  irem  w'illcn  cs  beheben,  die 
sy  auch  darumb  zimlich  unnd  fründtlich  halten  sollen. 

45  Wer  auch,  das  einer  oder  mehr  uss  derselben  vorstatt  an  andere  ennd 
Ziechen  wurde,  alle  dieselben  sollen  darnach  der  gesellschafft  ledig  unnd 
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cmprostcn,  auch  inen  ganz  nützit  verbunden  sein,  dann  so  vill  sie  vonn 
(;uttcm  willen  gern  thun  wiillendt. 

Es  sollend  auch  alle  die,  so  dicsclbig  gcsclschafft  jetzmall  haben  unnd 
in  khunfftigem  jeiner  gewinnent,  ongetrengt  stöhn  unnd  pliben  aller  schen- 
khen  unnd  zehrung  alda  zc  thundt,  dann  so  vill  sie  gern  thun  wüllcn.  & 

Der  vorstattmeister  unnd  die  vier  sollend  auch  nach  ireni  vermögen 
dar.an  sein,  damit  die  Ordnungen,  so  wir  der  geselschafft  verwilligt  haben, 
erbarlich  und  uffrechtlich  gehallten  werden.  Sy  sollen  hinfüro  mitsambt  dem, 

SO  wir  von  unserm  rath  darzu  ordnen  werdenn,  das  füwr  geschauwen  inn 
der  geincltcn  vorstatt  Eschamerthorr,  dessglich  zu  Spittallscliürcn  unnd  so  10 
wytt  das  begrififett,  darzu  die  bronnen  inn  demselbigen  begriflf  suber  unnd 
inn  ehren  gehalten.  Unnd  was  davon  besserung  vallen,  sollen  all  inn  nutz 
und  frommen  der  gemeinen  gesellschafft  zum  Kupff  bewendt  werden. 

Es  soll  ouch  durch  sie  die  hutt  unnd  wacht  unnd  all  ander  notturfft 
der  vorstatt,  bex’de  inn  fiiwrcsnott  und  feyendes  gcschrey,  desglichen  die  I.*! 
Ordnung  mitt  dem  vendlin  unnd  anderm,  wie  inen  das  von  uns  angeben  ist 
oder  fürcr  durch  uns  angeben  würt,  getruvvlich  [und]*)  erbarlich  gehallten, 
auch  dem  nachkhommen,  unnd  ob  ycmandt  darinn  ungehorsam  erfunden 
würde,  die  sollen  durch  sie  nach  pillicheitt  gestrafft,  auch  die  bussen  inn 
nutz  der  geselschafft,  wie  obstodt,  bewendet  werden,  doch  uns  an  unser  20 
oberkheitt  und  straff  onschadlich. 

Sodann  der  irsall  halb  zwüschen  den  obgemelten  meistern  der  gesel- 
schafft zum  Rupff  an  einem  unnd  den  erbaren  lüthen  zu  Spüttallschürenn 
an  dem  andern  theyll  ist  betragen,  auch  der  begriff  derselben  Vorstadt  er- 
clert,  alls  harnach  volgct.  £s  folgt  nun  B*  mit  den  in  den  Anmerkungen  25 
enthaltenen  Abweichungen  und  dann  die  lediglich  ganz  interne  Angelegen- 
heiten der  Gesellschaft  betreffende  Stubenordnung.  Und  nach  dem  die  obgerurten 
theyll  durch  unser  rathsfrUndt  und  in  unserm  nammen  altso  vereint  betragen,  auch  die  kreiss 
cnucheiden,  clcssj'lich  unscr  ordiiung  inen  vormalls  geben  ernüwcrt  siodt,  harumb 
so  wollendl  wir,  das  es  auch  darby  hübe  unnd  von  inen  gehalten,  dem  crbarlich  nachkhomen  30 
werde,  doch  mit  geding  und  dUer  vorbehaltung  uns  unnd  uosem  nachkhommen,  das  wir  nu 
oder  hicnach  inn  khÜnfTtigen  zyten,  wann  uns  das  notturlftig  und  gutt  sein  bedungkt,  die 
obgemelten  articull  samcntlich  einen  oder  mehr  ganz  oder  zum  theyll  wider- 
rufien,  die  abthim  mindern  oder  mehren  mögen  nach  unser  gemeinen  statt, 
auch  der  vorstatt  zu  Eschamerthorr  nutz  notturfit  unnd  unserm  gevallen,  alle  35 
geverdt  nntruw  unnd  arglisi  vermitten.  Ddtum  Wie  bei  /. 

507.  Die  Stadt  Basel  nimmt  Veltin  von  Neuenstein  auf  Lebens- 
zeit  in  ihren  Dienst.  — September  i6. 

Original  St  Uri.  tf  i^<)8  (A). 

Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hangt.  40 
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Wir  Hanns  von  Ucrcnl'cls  rittcr  liurtjcrineisler  und  der  rate  der  statt 
Basel  bekennen  offenlichen  und  tund  kunt  mcngUchem  mit  discm  brieff,  daz 
wir  den  vesten  Veltin  von  Nüwenstein  die  zyt  sins  lebens  und  all  die  wile 
er  alter  oder  kranckheit  halb  sins  übes  ritten  mas,  zu  unser  der  statt  Basel 
5 Soldner  und  diencr  selbvierd  mit  vier  pferden  umb  einen  nemlichen  sold 
und  mit  den  gedingklichen  furwortten  hienach  eigentlich  abgerett  und  be- 
griffen uffgenommen  und  empfangen  haben,  empfahen  und  nemmen  in  uff 
wissentlich  in  krafft  dis  briefes  in  disz  wise,  dem  also  ist;  Des  ersten  daz 
uns  der  selb  V'eltin  von  Nüwenstein,  alle  dwile  und  er  alter  oder  kranckheit 
10  halb  sins  libs  das  getfin  und  ritten  mag,  in  eigener  person  mit  vier  pferden 
zu  und  in  allen  unseren  geschefften  dienen  und  warten  sol  und  daz  wir  im 
die  selbe  zyt  und  so  lang,  und  er  also  ze  ritten  toiglich  und  vcrfenglich  ist, 
uff  vier  pferdt  sold  geben  sollen  nemlichen  uff  yedes  pferdt  zer  wuchen  ein 
pfunt  zwen  Schilling  baszier  pfonning.  Ob  er  aber  dheinest  alters  oder 
15  kranckheit  halb  sins  libcs  oder  anderer  zufcllcn  und  Sachen  halb  zc  ryten 
unverfenglich  oder  untoiglich  sin  wurde,  alsdenn  sollen  wir  im  die  zyt  sins 
lebens  nit  witter  denn  zer  wuchen  zwen  sold*)  zc  geben  verbunden  noch 
pflichtig  sin  iloch  also,  daz  er  uns  dannenthin  die  zyt  sins  lebens  zwey 
pferdt  und  einen  knecht,  die  verfcnglich  sind,  zu  unseren  der  statt  Sachen 
20  halten  und  haben,  die  uns  ouch  zu  allen  unseren  geschefften  ze  dienst  ge- 
horsam und  gewertig  sin  sollen,  nemlich  der  knecht  in  eigener  person  zc 
ryten  als  ander  unser  soldncr  und  das  pferdt  sust  mögen  bruchen  und  daruff 
setzen  den,  so  uns  ye  zu  zyten  geliebt  und  unser  notturfft  vordert,  und  da- 
mit sins  libes  halb  ze  ritten  unverbunden  sin.  Wir  die  obgenanten  burger- 
25  mcistcr  und  rate  zu  Basel  sollen  ouch  dem  vorgenanten  Veltin  von  N'uwen- 
stein  die  zyt  sins  lebens  behusung  geben,  nemlichen  das  gesess  an  dem 
innderen  Eschemerthor  mitsampt  dem  graben,  darinn  mögen  wonen  und 
huszheblich  sitzen,  welich  behusung  wir  verzinsen  und  in  gewonlichem  büw 
und  cren  halten  sollen,  und  dheinen  gefangen  uff  den  thfirni  legen  denn 
30  zu  unser  kuntlichen  notturfft  doch  also,  ob  wir  dheinest  ycmand  gefangen 
dahin  legen  wurden,  den  seilten  gefangen  sol  V'eltin  von  Nüwenstein  essen 
und  trincken  geben  und  daneben  lassen  warten  und  verwaren  als  ander 
unser  amptlute  und  diener,  und  wir  im  dagegen  des  atzes  halb  ouch  geben 
und  tun  als  anderen  unseren  amplutcn  und  dieneren,  und  biszher  gewonlich 
.35  gewesen  ist.  Und  ob  sach  werc,  daz  V'eltin  von  Nüwenstein  davor  genant 
vor  sincr  husfrowen  mit  tode  abgieng  und  von  zyt  schiede,  nit  dester  minder 
sollen  und  wollen  wir  die  selb  sin  husfrowen  und  kindc  ein  halb  jarc  nach 
sinem  abgang  ungcvarlich  in  der  gcmelten  behusung  unvertriben  la.sscn. 
Es  sollen  ouch  V'eltin  von  Nüwenstein,  sin  husfrowe  und  ir  dienstbotten  von 
40  jungfrowen  und  knechten  aller  sturen  und  bcschwcrnisz,  so  yctz  uffgcicit 
sind  oder  hie  nachmals  uffgcicit  werden  mochten,  ganz  frye  ledig  und  em- 
brosten  sin  on  allein  des  mülyungclts;  das  sol  er  pflichtig  sin  ze  geben. 
VV'enn  ouch  der  herzug  in  Lothringen,  davon  yctz  ein  anschlag  ist,  vollendet 
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Wirt  und  wir  Veltins  anderer  unser  mercküchcr  geschcfften  halb  cntwcsen 
moKcn,  alsdenn  sollen  wir  ini  gütlich  vergünstigen  einen  rytt  zu  unserem 
hcrren  dem  kunig  gen  Franckenrich  ze  tunde,  doch  daz  er  nach  Vollendung 
siner  geschcfften  sich  furdcrlich  wider  zu  land  fügen  solle  und  sins  dienstes 
warten.  Dessglichen  ob  sich  sust  im  jare  begebe,  daz  im  gen  Nuwenstein,  5 
Rapperszwiler  oder  an  ander  derglich  ende  siner  zinsen  gulten  und  ge- 
schcfften halb  not  sin  wurde  ze  ritten  und  etwas  zyts  da  ze  bliben,  sol  im 
ouch  gütlich,  so  verre  wir  sin  entwesen  mögen,  uff  sin  begerung  vergün- 
stiget und  zfigela.sscn  werden.  Sust  sollen  weder  er  noch  sin  diener  uner- 
loubt  unser  an  dhein  ende  ritten  ungevarlich.  Es  soll  ouch  der  selb  Veltin  10 
von  Nuwenstein  sich  in  zyt  sins  diensts  dheinerley  krieg  vcchde  noch  vy- 
cntschafft,  so  uns  nit  beruren,  gegen  nycmand  gebruchen  noch  yemand  ze 
dienst  kommen  in  dhein  wise  on  unser  kuntlich  wissen  und  willen.  Wir 
sollen  in  ouch  by  den  vier  pferden,  wir  im  erkoufft  haben  und  er  yetz  zu 
zyten  hat,  bliben  lassen,  sine  habe  musteren  und  stymmen  und  dafür  versprechen.  15 
Dagegen  lol  er  gut  redlich  endlich  kneehl  heben  u.  s.  w.  fast  ivörtHch  gleich  mit 
tf  444.,  S.  gS4s  37  3S3>  to  genert  werden  mag,  sol  er  das  behalten. 

Gtcngent  im  onch  einiche  pferd  ab,  so  er  nit  in  UDSCr  der  statt  Basel  dienst  were  oder  ob  er 
mutwiiügiichen  ycrgenibin  ritte  on  unser  oder  der  uoscrcn  geheUse,  sol  er  andere  als 
guttc  an  der  abgangen  statt  stellen,  als  die  erren  pferdt  gewesen  sind,  un-  20 
gevarlich.  Wenn  ouch  im  u.  S.  W.  S.  S.  353,  Z.  15  dis  Z.  32  beduchte,  daz  sy  zn 
solichen  gefangen  u.  s.  IV.  S,  S.  355,  Z.  2J  dis  Z.  3Ö  ze  geben.  Woro  ouch  sach,  daz  er 
in  zyt  sins  diensts  in  unseren  geschcfften  gefangen  wurde  U.  S.  W.  S.  555,  Z.  Jt  dis 
Z,  Jp  sinen  harnesch,  welicher  dennbj  im,  als  obstat,  gestimpt  ist  und  or  u.  S.  UK  S.J55, 

Z.  40  dis  S.556,  Z.  6 nachgangen  werden.  Und  uff  das  sol  Veltin  von  Nuwen-  25 
Stein  und  ouch  sine  knechte  ye  zu  zyten  liplich  zu  gott  und  den  heiligen 
schweren  uns  dem  burgermeister  und  dem  rate,  ouch  den  bürgeren  ge- 
meinlich  der  statt  Basel  in  maszen  davor  begriffen  mit  sin  selbs  person, 
dwilc  er  toiglich  oder  verfenglich  ist,  mit  vier  pferden  mit  siner  eigen 
habe  gerust,  und  wenn  er  nit  me  verfenglich  ist,  mit  zweyen  pferden  und  30 
einem  redlichen  knecht  umb  den  solde  und  wie  vorstat  zu  allen  unseren 
geschcfften  ze  dienen  und  was  inen  bevolhen  wirt,  das  ze  tund  und  ze  wer- 
ben nach  irem  besten  vermögen,  unser  der  statt  Basel  vyend  an  lib  und  gut 
ze  schedigen,  so  sy  yemer  strengklichest  vermögen,  ouch  für  sich  selbs  ge- 
truwelich  und  ernstlich  uffsetze  ze  crdencken  uff  alle  die,  so  nu  ze  zyten  35 
unser  vyend  sind  oder  hernach  werden  mochten  und  uff  alle  die,  so  unser 
bürgere  oder  diener  schedigen  oder  inen  unrecht  tund  heimlich  oder  offen- 
lich,  wie  sich  das  füget,  daz  sy  die  ouch  schedigen  und  angriffen  wollen, 
so  sy  strenglichest  können  oder  mögen,  ouch  daz  er  und  sine  knechte  eins 
rats  und  der  houpteren  der  statt  Basel  gefliszcnlich  warten  und  on  urloub  40 
weder  von  beissens  noch  von  anderer  ir  eigen  geschcfften  wegen  sich  von 
der  statt  nit  tun  noch  fugen  sollen,  sunder  in  allwege  der  statt  Basel  und 
der  iren  nütz  und  erc  ze  werben  und  iren  schaden  ze  wennden,  ouch  disen 

607.  b)  welicher  denn  auf  Rasur  in  A. 
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brieff  und  was  in  der  bindet  ze  halten,  alles  getruwelich  und  on  geverdc.  Des 
alles  zu  waren)  urWund  haben  wir  unser  statt  secrete  insigcl  nffenlich  tun 
hencken  an  disen  brieflf,  der  geben  ist  uflf  zinstag  nechst  vor  sannt  Michels 
tag  des  erzengcls  des  jars,  als  man  zait  nach  Cristi  unsers  herren  gebürt 
5 tusent  vierhundert  sybenzig  und  fünff  jare. 

508.  Meinrad  Schüts  von  Waldshut,  den  Bürgermeister  und  Rat  von 
Basel  mit  zo2  knechten  zu  dem  keyserlichen  herzug  vor  Nuss  zu  diencr 
und  soldneren  bestalt  hand  umb  ein  nemlichen  sold  nach  innhalt  eins  briefls 
darüber  begriffen  erklärt,  dass  sie  mir  und  den  selben  knechten  umb 

10  sülichen  sold  und  anders  ein  ganz  gut  volkommen  benugen  getan  hand, 
und  quittiert  hierüber.  Es  siegelt  für  ihn  Jacob  von  Epptingen,  myn  lieber 
j&ncher.  — iqjs  September  2j 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  Z I PP.  — Vorne  aufgedrücktes  Siegel. 

509.  Revers  der  Stadt  Basel  betreffend  den  in  nt  poß  und  td  qog 
1.^)  erwähnten  Schuldschein  nach  einer  weiteren  Belastung  mit  einem 

bei  Werner  von  Bärenfels  auf  genommenen  Darlehen  von  joo  ß. 
und  75  fl.  Zins.  — e-t75  Oktober  27, 

Original  Adelsarchiv  rf  gSi  (A).  — Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hängt. 

510.  Manns  von  Bcrenfels  u.  s.  w.  wie  in  «'  I2g  geben  dem  Stadt- 
2«  Schreiber  Nikolaus  Rüsch  Vollmacht  zur  Vertretung  der  Stadt  vor  dem  Hof- 

gericht  in  Rottweil  in  der  Klage  des  Prokurators  von  Strassburg,  Nikolaus 
von  St.  Johann,  cttlichcr  achter  halb,  er  vermeint  wider  des  gerichts  verbott 
unbillich  enthalten  haben  nach  sag  einer  verkundung  darum!»  ussgangen. 

— 147s  November  4. 

25  Konzept  Missiven  14,  20g. 

511.  I.  Anstellung  des  Hans  Link  von  Nürnberg  als  Biiehsen- 
meister. 

11.  dessen  Revers.  — t475  Dezember  p. 

Originale  St.Urk.  nt  2002  (Aj  und  rt  2003  (A'J. 

30  Dcis  Siegel  hängt  an  A und  AK 

I.  Wir  Peter  Rote  ritter  Statthalter  des  burgermeistertumbs  und  der 
rate  der  statt  Basel  bekennen,  daz  wir  umb  unser  und  unser  statt  notturflt 
willen  den  erberen  meister  Mannsen  Lingk  von  Nurenberg  den  buchssen- 
meister  zu  unserm  buchssenmeister  und  diencr  von  disem  tag  an  bisz  uff  den 
35  heiligen  pfingsttag  schiercstkunfftig  oder  ein  ganz  jare  umb  ungevarlich, 
wcliches  im  geliebt,  uffgenommen  und  empfangen  haben  unser  in  und  zu 
allen  unseren  gcschefften,  warzu  wir  sin  ye  ze  zyten  notturfftig  sin  werden, 
als  ein  buchsenmeister  und  sust  gelruwclich  ze  w'artten  und  ze  dienen,  sun- 
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der  darinn  zum  truwclichstcn  mit  aller  gchorsamkeit  das  best  und  wegst  ze 
tund  alles  nach  der  statt  nütz  frommen  und  ere.  Und  uff  das  sollen  und 
wollen  wir  im  umb  solich  sin  dienst  cs  sye  biss  pfmgsten  nechst  oder  das 
jar  umb  alle  wuchen  wuchcnlichcn  ein  phunt  drye  Schilling  stebler  ze  solde 
geben  und  darzu  des  jares  einen  rogk  als  anderen  unseren  werckluten.  Und  S 
wenn  er  an  der  statt  arbeit  und  in  unserem  dienst  ist,  welicherley  das  were, 
sollen  wir  im  zum  tag  vier  Schilling  zu  lonc  geben.  Darzu  wollen  wir  in 
der  gefengniss  und  ander  dcrglich  Sachen  halb,  wa  sich  die  begeben,  davor 
gott  sye,  halten  als  ander  unser  buchssenmeister  ungevarlich.  Wenn  wir  in 
ouch  von  der  statt  in  unserem  dienst  schicken,  sollen  wir  in  in  unserem  costen  10 
geritten  machen.  Und  uff  das  so  geroden  wir  by  unseren  truwen  und  eren 
in  by  solicher  bestellung  und  was  uns  die  gegen  im  bindet,  getruwiieh  hüben 
ze  lassen  und  ze  vollziehen,  geverde  und  untruw  hicrinn  vermitten.  Und 
des  zu  urkunde  hand  wir  unser  stette  secret  ingesigel  lassen  hcncken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  uff  sambstag  vor  sannt  Lucientag  des  jars,  als  15 
man  zait  nach  Cristi  unsers  herren  geburt  tusent  vierhundert  sybenzig  und 
funff  jarc. 

//  Ich  I lanns  Uingk  von  Nurenberg  der  buchssenmeister  bekennen  — fs 
folgt  tin  kurzer  Auszug  aus  /.  — , daz  ich  da  liplich  zu  gott  und  den  heiligen 
geschworen  habe  den  gedachten  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  als  ao 
ir  buchsenmeister  und  diencr  zu  und  in  allen  iren  geschefften  die  zyt,  und 
ich  also  by  inen  bin,  warzu  sy  myn  ye  ze  zyten  notturfftig  sin  werden,  gc- 
truwclich  ze  wartten  und  ze  dienen,  sunder  darinn  zum  truwiiehsten  mit 
aller  gchorsamkeit  das  best  und  wegst  ze  tund  und  darinn  der  statt  nutz 
frommen  und  ere  ze  werben  und  iren  schaden  ze  wennden.  Und  ob  ich  25 
in  zyt  mnys  diensts  dheinerley  ansprach  gewunne  an  burgermeister  und  rate 
der  statt  Basel  oder  yeraand  der  iren  insunders  umb  Sachen,  die  sich  in  zyt 
myns  dienstes  gemacht  betten,  warumb  das  were,  darumb  sol  und  wil  ich  recht 
geben  und  nemmen  besunder  gegen  burgermeister  und  rate  oder  gemeiner 
statt  Basel  vor  dem  official  dascibs  und  gegen  iren  bürgeren  und  den  iren  30 
vor  den  selben  burgermeister  und  rate  oder  irem  schulthcisscn  und  stabe 
und  nyenen  anderswa,  und  was  urteil  und  recht  daselbs  in  den  Sachen  geben 
wirt,  daby  ze  hüben  one  alles  appellieren  oder  furerzichen,  alles  uffrechtlich 
getruwiieh  und  ungevarlich.  Auf  seine  Bitte  siegelt  der  Junker  Vellin  von 
Nuwenstein.  Datum  wie  bei  /.  35 

512,  Waffenstillstand  zwischen  Herzog  Karl  von  Burgund 
2tnd  fferzog  Sigmund  von  Österreich.  — Januar  /. 

Gleichzeitige  Abschrift  Geh.  Reg.  A G.  $,  fol.  gz  (B).  — Deutsche  Über- 
setzungen ebenda  fol.  Sg  und  im  Stadt A.  Kalmar,  diese  mit  der  Jahr- 
zahl  l.XX^.  tO 

Kellweger  zji,  ^^7  tf  ^77  nach  der  Übersetzung.  — Vrgl.  Abschiede  2, 
Sj6  tf  Sz6.  Die  hier  ausgesprochenen  Bedenken  scheinen  mir  unbegründet 
zu  sein. 
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Cum  ex  belli  guerrarumque  vomitibus  et  discidiis  plurima  oriantur 
scandala  plurinieque  subsequantur  calamitates,  que  longuni  foret  particulariter 
distingwere,  coittraque  ex  pacis  melliflua  dulcedine  ornnia  bonorum  atquc 
commoditatum  genera  profluant,  hinc  est,  quod  inter  nos  Karolum  Burgundie 
5 etc.  ducem  pro  nohis  subditisque  adherentibus  et  colligatis  nostris  subspe- 
cificandis  ex  una  et  nos  Sigismundum  Austrie  etc.  ducem  pro  nobi.s  subditis- 
que adherentibus  et  colligatis  nostris  partc  ex  altera  predicta  considerantes, 
nostro  subditorumque  et  colligatorum  nostrorum  statui  .salubriter  consulcre 
volcntes  omni  modo  via  et  forma,  quibus  treuge  subsequentes  melius  effi- 
10  caciusque  durare  poterunt,  treuge  inducic  abstinentieque  belli  tempore 
ipsarum  duracionis  subspecificando  inite  acceptateque  sunt,  quas  et  presen- 
tium  vigore  inimus  et  acceptamus  incipiendas  a prima  die  mensis  jamiarii 
anni  a nativitate  domini  septuagesimi  sexti  usque  ad  primam  diem  mensis 
aprilis  inclusive  ita,  quod  dictis  treugis  durantibus  omnis  belli  actus  inter  nos 
lä  nostrates  subditosejue  et  colligatos  nostros  infra  specificandos  cessare  debe- 
bunt  ita,  ne  fiant  prede  incursiones  incendia  r.ipine  cedes  detrimentaque 
patriarum  hominum  rerumque  nullis  viis  coloribus  pactis  mediisque,  quos 
omnes  pro  expressis  haberi  volumus,  nec  etiam  nos,  ipse  partes,  vel  aliqua 
ex  nobis  auxilium  opem  presidiumqiie  cujuscumque  generis  vel  nominis  harum 
•JO  discensionum  nostrarum  occasione  versus  alteram  prestabit  nec  prestare  de- 
bebit  nec  id  fieri  permittet  directe  vel  indirecte  palam  aut  dam  aut  alio 
quovis  colore.  Et  quo  propiciante  deo  ]>er  tias  treugas  tamquam  principio 
divino  ad  media  pacis  et  concordie  universalis  facilius  perveniatur,  nos  pre- 
fatus  Burgundie  dux  oratores  nostros  et  nos  Austrie  dux  nostros  oratores 
•Ä  ceterorumque  nobis  in  hac  partc  coassistcncium,  illustrium  videlicet  et  re- 
verendissimorum  principum  et  patrum  dominorum  Argentinensium  et  Basi- 
liensium  episcoporum  civitatumque  ipsarum,  dominorum  magne  lige  Alemanie 
superioris,  communitatum  Colmar  et  Schlettstatt,  destinabimus  et  destinari 
faciemus  in  opidum  Novicastri,  quod  est  illustris  domini  marchionis  de  lloch- 
30  berg,  ad  diem  nobis  aut  nostris  per  dictum  dominum  marchionem  insinuan- 
dam  pro  firma  inter  nos  cosque  omnes  et  singulos  concludcnda  concordia 
sic,  ut  singulc  enormitates  violcncieque  vitari  in  viciniorem  locum  mutue 
amicicic  contrahi  possint.  Xotabiliter  quoque  declaratum  extat,  ut  penden- 
tibus  hiis  treugis  singularum  nostrarum  partium  nobisque  annexarum  subditi 
suis  pro  ncgociacionibus  nostras  per  patrias  ire  redire  morarique  poterunt 
solutis  solvendis  abstjue  ullo  corporum  vel  bonorum  pcriculo.  Et  ut  pre- 
raissis  Omnibus  et  singulis  satisfiat,  nos  prefati  Burgundie  et  Austrie  duces 
nomine  et  speeiheatione  hiis  expressa  ea  omnia  et  singula  sollcmpniter 
bona  ct  pura  fide  sub  verbis  principum  polliccmur  ct  promittimus  re- 
40  nunciantes  Omnibus  et  singulis  excepcionibus,  videlicet  non  facte  treuge  et 
non  sic  factarum  proraissionis  et  obligacionis  et  predictorum  omnium  non 
sic  gestorum  et  non  sic  celebrati  contractus  et  omnium  exaccionum  ct  con- 
dictionum  sine  causa  vel  injusta  causa  privilegio  fori  doli  mali  au.xilio  et  legi 
dicenti  generalem  renunciationem  non  valerc,  nisi  specialis  precedat,  ct  sin- 
45  gulis  et  Omnibus,  <|uibus  nos  contra  prefata  tueri  quoijuo  pacto  possumus, 

Urkund«etbacb  der  St«dt  B«s«L  VIII. 
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cx  presse  et  sub  capitali  pena  omnihus  et  singulis  nostris  nos  prefati  principes 
mandantes,  quatinus  treugas  has  inviolabiliter  inconcusseque  observent  nichil- 
que  directe  aut  indirccte  aliove  quolibet  quesito  colore  in  predictarura  in- 
duciarum  prejudiciiim  attemptent.  Sunt  autem  hcc  partes  nobiscum  prefato 
Biirgundie  etc.  duci  nominatini  reservate : videlicet  Serenissimi  ac  potentissimi  5 
principes  Anglie,  Scocie,  I’ortugalie  seu  I.usitanic,  Neapoli,.Arragonum,  Castelle, 
Dacie,  Ungarie,  Polonieque  reges,  Britanic,  Saubaudie,  Mediolani,  Clevie  et 
de  Julliaco  duces,  ducissa  Saubaudie,  archicpiscopus  Colonie,  Leodiensis, 
Trajectensis  et  Metensis  episcopi,  dux  et  dominium  Venetorum,  comes  pala- 
tinus,  comes  Montis  Remundi  atque  domus  Saubaudie;  parte  autem  nostri  10 
prefati  Sigismundi  Austrie  ducis:  invictissimi  serenissimique  illustrissimi  et 
reverendi  principes  duces  et  domini  Romanorum  imperator,  rex  Francie, 
episcopi  Argentinensis  et  Basiliensis  supra  memorati,  episcopus  Sedunensis, 
comes  et  prefectus  Vallisie  dominus,  Lothoringie  tlux,  commitatus  Montis 
Rcilicardi,  magnificeque  communitates  dominorum  de  liga  magna  Alamanie  l“ 
superioris  cum  suis  coherentibus  e.xcel.seque  res  publice  civitatum  opidorum- 
que  Argentinensis,  Basiliensis,  Columbariensis,  Schlettstatt,  Oberen  Ehenhin, 
Keysersperg,  .Munster,  Rossheim,  Turik[ein]  cum  ceteris  sibi  adjunctis,  quos 
pro  spccibcatis  haberi  volumus,  et  capitaneus  totique  decenarii  provincie 
univcrsalis  Vallisie,  si  omnibus  vel  alicui  eorum  placuerit.  Pro  quarum  treu-  20 
garum  efficacia  nos  prefati  Burgundie  et  Austrie  duces  has  litteras  sigillis 
nostris  nostro  et  omnium  nobis  favorisancium  colligatorum  seque  hiis  sub- 
mittencium  nomine  duximus  muniendas.  Datum  die  prima  mensis  januarii, 
anno  a nativitate  domini  nostri  sumpto  millesimo  quatcr  centesimo  septua- 
gesimo  sexto.  25 


513.  Revers  des  Hans  Klein  von  Öttingen  betreffend  seine  Auf- 
nahme als  Söldner  in  Basel.  — Februar  5. 

Original  St.Urk.  tC  2006  (A), 

Die  Siegel  hängen. 

Ich  Hanns  Kleyn  von  Öttingen  tun  fcunt  mengklichem  und  bekennen  30 
mich  offennlichen  mit  disem  Briefe,  nachdem  ich  cttlich  jar  verganngen  den 
edlen  strengenn  fursichtigen  wisen  burgcrmcistcr  und  ratt  der  statt  B;iscl 
minen  gnedigen  herren  als  ander  ir  soldner  gedient,  sy  mir  ouch  all 
glittet  und  truwe  erzeigt  und  bewisen  haben  gar  vil  witter,  denn  ich  inen 
weiss  zc  voldancken,  und  aber  by  den  zyten  als  ouch  vor  weder  fürsten  35 
herren  noch  Stetten  biss  an  sy  weder  mit  gelupten  noch  eyden  verwant 
gewesen  noch  noch  bin,  sunder  yetz  nuwlich  zu  dem  sacrament  der  heiligen 
ec  griffen  und  furgesetzt  hab,  die  zyt  mins  lebens  by  und  mit  der  statt  Basel 
guttlich  zc  schlissen,  harumb  so  hab  ich  wolbcdacht  und  mit  rechter  wissen, 
ouch  mit  gunst  wissen  und  willen  Gfltlin  v'on  Ennsissheim  miner  celichen  40 
hussfrouwen  mich  frilich  und  guttwillichlich  verpflicht  und  begeben,  ver- 
pflichten und  begib  mich  euch  des  recht  und  redlich  inn  und  mit  crafft  dis 
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briefes  den  obgenanten  mincn  gncdigen  herrcn  der  statt  Basel  die  zyt  niins 
lebens  in  eigener  person,  diewil  ich  also  vermuglich  bin,  und  ob  ich  dheinest 
unvermuglich  were,  desterminder  nit  mit  zweyen  gengen  pferden  und  einem 
erberen  redlichen  cnndlichcn  knecht,  ich  sye  vermuglich  oder  nit,  mit  harnesch 
5 und  were  wol  gerust  als  ander  ir  soldner  getruwiieh  ze  dienen  zer  wmchen 
umb  zwey  pfundt  vier  Schilling,  als  sy  andern  iren  soldencrcn  uff  zwey 
pferdt  zc  solde  pflegen  ze  geben.  Zudem  hab  ich  mich  für  mich  und  min 
hussfrouwen  darvorgenant  uss  frycm  guttem  willen  ouch  verpflichtet,  mich 
hussheblich  gen  Basel  ze  setzen  und  dascibs  und  an  keinem  anderen  ennde 
10  ze  wonen,  sunder  die  zyt  mins  lebens  uss  als  ander  der  statt  dienere 
und  burger  mit  aller  gehorsamkeit  daselbs  das  best  und  wegst  ze  tund,  lieb 
und  leyd  ze  liden  und  dheinest  an  kein  ander  ennde  ze  ziehen  noch  von 
der  statt  ze  wichen  noch  ze  stellen  in  dhein  wisc,  alles  uffrcchtlich  getruwiieh 
und  ungevarlich,  doch  also  ob  mich  yemand,  wer  der  were,  einicher  zübrachten 
15  sach  halb  anfordrung  nit  vertragen  mocht,  mir  vor  dem  oder  denen  nach 
irem  besten  vermögen  gewalts  vorzesind.  Sust  sol  und  wil  mich  aller  solicher 
zubrachten  sachen  halb  mit  recht  wol  benugen  an  zymlichen  ennden  und 
Stetten,  zu  welichem  rechten  mir  dieselben  min  gnedig  herrcn,  wa  die  Sachen 
nit  guttlich  hingeleit  werden  mochten,  guttlich  beholffcn  und  beratten  sin 
20  sollen  als  anderen  iren  bürgeren  ungevarlich.  Und  uff  das  so  hab  ich  glopt 
und  einen  eyde  liplich  zu  gott  und  den  helgen  mit  gestapten  dryen  vingcren 
und  gelerten  Worten  geschworen,  alles  und  yegklichs  getruwiieh  und  uff- 
rechtlich  on  einich  Widerrede  oder  intrag  ze  halten,  ze  tund  und  ze  voll- 
furend,  das  ir  büch  von  stuck  zu  stuck  von  der  soldner  wegen  innhalt  und 
25  usswiset,  darzu  by  dem  selben  minem  eyde  mich  von  stund  hussheblich  in 
ir  statt  ze  setzen,  inen  die  zyt  mins  lebens,  sunder  die  wile  ich  vermuglich 
bin,  in  eigner  person  und  ob  ich  dheinest  unvermuglich  were,  nit  dester 
minder  mit  zweyen  pferden  und  einem  cnndlichen  knccht  umb  den  sold, 
und  wie  ich  mich,  als  vor  statt,  verpflicht  hab,  getruwiieh  zc  dienen,  da 
30  dannen  an  kein  ander  ennd  ze  wichen  noch  von  inen  zc  ziehen,  sunder  mit 
aller  gehorsamkeit  als  ander  ir  bürgere  lieb  und  leyd  ze  liden  ouch  das 
best  und  wegst  ze  tund.  Und  nachdem  die  gedachten  min  gnedig  herren 
der  statt  Basel  sich  gegen  mir  und  minen  erben  von  solicher  obgemclter 
Verpflichtung  wegen  mins  dienstes  und  dz  ich  mich  mitsampt  miner  huss- 
35  frouwen  hussheblich  hinder  sy  und  zu  inen  gesetzt  und  wonhafft  gemacht 
hab,  in  sunder  gnaden  und  liebtett  wisc  verschriben  und  verbrietet  haben, 
mir  und  minen  erben  alle  jar  jerlichs  hundert  gülden  gcits  uff  unser  lieben 
frouwen  tag  der  liechtmesse  vallende  widerkouffig  mit  zwey  tusent  gülden 
züsamt  minem  wuchensolde,  als  vor  statt,  ze  hantreichen  und  ze  geben,  alles 
40  nach  besag  mins  briefes,  ich  darumb  von  im  versigelt  innhab,  da  bekenn 
ich  mich  für  mich  und  all  min  erben,  die  ich  wissenntlich  harzu  verbinden, 
recht  und  redlich,  ouch  in  crafft  dis  briefes,  were  Sache,  dz  ich  1 lanns  Klein 
davorgenant  die  zyt  mins  lebens  uss  und  in  wise,  als  vor  statt,  den  dick- 
genanten minen  gnedigen  herren  der  statt  Basel  nit  diente  oder  mich  dheinest 
45  von  in  enlpfrömbdte,  also  dz  ich  min  husshcblikeit  und  leben  by  inen  nit 
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schlisse,  Az  dann  dieselben  min  gnedig  herren  und  ir  nachkomnien  mir 
noch  minen  erben  ze  stund  nach  solichem  minem  entpfrömbden  oder  abwichen 
der  yetzgenielten  hundert  gülden  gclts  und  ouch  der  zweytusent  gülden 
houptguts,  desglichen  mins  soldes  und  sust  aller  anderer  Sachen  halb,  wie  und 
in  welich  weg  sich  die  begeben  oder  vcrloffen  haben,  gar  und  genzlich  5 
nutzit  überall  pflichtig  noch  verbunden,  sunder  so  sollen  yetz  alsdann  und 
dann  als  yetz  die  hundert  gülden  gelts  und  zweytusent  gülden  houptguts 
mitsampt  dem  solde,  ouch  den  briefen  darüber  wisende,  desglichen  all  und 
yegklich  ander  ansprach,  wie  und  in  was  gestalt  ich  oder  min  erben  die  an 
min  gnedig  herren,  gemein  statt,  alle  die  iren  und  ir  nachkommen  yetz  oder  10 
hienach  in  cinich  weg  haben  konnden  oder  mochten,  tod  und  ab  sin,  mir 
noch  minen  erben  nu  noch  hicnach  dheinen  l'urstandt  nutz  noch  frommen 
noch  den  gcmelten  minen  gnedigen  herren,  gemeiner  statt  noch  den  iren, 
als  vor  statt,  dheinen  schaden  beren  noch  bringen  in  dhein  wise,  dann  ich 
mich  des  alles  und  yegklichs  fiir  mich  und  min  erben  und  allermengklich  in 
von  minen  wegen  verpflichts  und  lidiclich  verzigen  und  begeben  hab.  Und 
uff  das  hab  ich  ouch  l>y  dem  gemelten  minem  eyde  glopt  und  versprochen 
für  mich,  min  hussfrouwen  und  all  unser  beder  erben  dis  Verpflichtung  und 
alles  das,  so  vor  statt,  nu  und  hienach  getruwlich  und  uffrechtlich  war  stell 
fest  und  unverbrochcnlich  ze  halten,  nyemer  dawider  ze  tund  noch  schaffen  iO 
getan  werden  weder  mit  Worten  wercken  rcten  noch  getftten  mit  noch  one 
gerichte  geistlichem  noch  weltlichem,  ouch  solichs  weder  verhengen  ver- 
günstigen noch  gestatten  ze  gescheen  heimlich  noch  offennlich  suss  noch  so 
in  dhein  wise  mit  rechter  verzihung  aller  und  yegklicher  fryheitten  und  fr)'- 
rechten  herren  stellen  und  lanndes,  aller  dispensation  und  absolution  von  25 
bibsten  oder  keyscren,  desglichen  aller  geistlichen  und  weltlichen  rechten 
und  gerichten  Sitten  und  gnaden  und  gewonheitten  ganz  nutzit  ussgenommen, 
ouch  des  rechten,  das  da  spricht,  ein  gemein  verzihung  verfahe  nit,  ein 
sundere  gange  denn  ee  vor,  und  mit  nammen  alles  des,  nutzit  Vorbehalten, 
damit  ich,  min  hussfrouw  oder  unser  erben  oder  yemand  von  unsern  wegen  3u 
uns  hiewider  oder  dhein  ding  haran  geschriben  fryen  fristen  oder  beschirmen 
konnden  oder  mochten,  all  untruw  geverd  und  argclist  in  allen  vorgeschriben 
dingen  genzlieh  ussgeschlossen  und  hindan  gesundert.  Und  des  alles  zu 
stetem  vestem  warem  urkund  und  Sicherheit,  nachdem  ich  eigen  innsigel 
nit  enhab,  hab  ich  mit  fliss  erbetten  den  frommen  vesten  juncher  Bernnharten  $5 
von  Louffen  und  den  ersamen  Ulrichen  zem  Uufft,  dz  sy  ir  innsigel  tur  mich, 
min  hussfrouwen  und  unser  beder  erben  offennlich  gehenckt  haben  an  disen 
brieff,  uns  aller  vorgeschribener  dingen  ze  ubersagendc,  das  wir  Bernnhart 
von  Louffen  und  Ulrich  zem  Lufft  von  siner  ernstlichen  bett  wegen  also 
bekennen  getan  und  unser  yeglicher  sin  eigen  innsigel  für  in  gehenckt  haben  40 
an  disen  brieff,  doch  uns  und  unsern  erben  on  schaden.  Geben  uff  mentag 
liechst  nach  unser  lieben  frouwen  tag  der  liechtmesse  des  jares,  als  man 
zallt  nach  Crisli  unsers  lieben  herren  gebürt  vierzehenhundert  und  in  dem 
sechs  und  sibenzigosten  jare. 
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514.  Revers  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  wegen 
Führung  einer  städtischen  Wasserleitung  durch  ein  Privathaus. 

— 14j6  Märt  p. 

Gleichseitige  Abschrift  KIWB.  fol.  ite. 

5 Wir  Hanns  von  Berenfels  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  statt 

Hasel  tünd  kunt  menglich  und  bekennen  offenlich  mit  disem  brieff,  als  wir  den 
Ursprung  und  usAuss  dess  brunnen  in  dem  huse  zum  Sesscll  vor  unver- 
dcchtlichcn  langen  jaren  ingevasset  und  durch  tücheln  in  unnsern  Visch- 
marckt  und  ander  brunnen,  ouch  den  schicchtten  weg  durch  das  höflin  hinder 
Itl  Claus  Ottendorfs  hiiscrn  unz  in  das  huse  und  danach  in  dem  huse  durch 
einen  absatz  zu  sinem  usfluss  usgefürt  haben,  und  aber  in  disem  vergangem 
jarc  die  tiicheln  mangelhaft  und  presthafTl,  ouch  die  brunnen  ze  bessern  und 
nuw  tücheln  ze  legen  nottdurftig  gewesen  sind,  das  da  der  genant  Claus 
OttendorPT  von  sonder  lieb  und  güttem  willen  uns  v'crgönnt  und  vcrwilliget 
15  hat  merern  schaden  unns  damit  ze  verhütten,  das  wir  die  selben  tücheln 
von  dem  obgenanten  Ursprung  durch  die  muren  enmitten  in  dem  hüHin, 
doch  im  an  sinen  schaden  gcAirt  hand,  das  im  und  sinen  nachkommen  sulhs 
unvergriffen,  ouch  uns  und  unnsern  nachkommen  an  dem  Ursprung  und 
brunnen  mit  der  usicyttung  sins  alttcn  wegs,  wie  obstat,  in  allwcg  unschcdlich 
20  sin  sol,  doch  mit  der  vorbehalttung,  wenn  wir  me  die  tücheln  in  obgerürtter 
wise  legen,  das  wir  solhs  one  desselben  Claus  Ottendorfs  und  siner  nach- 
komen  schaden  tun  sollen,  geverd  vermitten.  Zu  warem  urkund  haben  wir 
unnscr  secrett  ingesigcl  tun  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uffsambstag 
nach  dem  sontag  invocavit,  nach  Crists  gebürt  vierzechenhundert  sibenzig 
25  und  sechs  jar. 

515.  Peter  Hungerstein  tu  Strassburg  thut  kund,  dass  Bürgermeister 
und  Rat  i’on  Hasel  mit  Schreiben  vom  ty.  April  1476  seinen  herren  der  stat 
Strasburg  uff  ir  schrifftlich  bitt  eins  welschen  buchs  halp  wider  geschriben 
haben  und  sü  gebetten  mit  mir  zu  schaffen,  domit  sü  myncr  ansprach  an 

30  solich  buch  cntlidigt  und  für  künfftigen  schaden  vor  mir  bewaret  werden, 
und  begibt  sielt  aller  Ansprüche  dieses  Buckes  halb  an  myn  herren  der 
stat  Basel.  — 14^6  April  /p. 

Original  St.l/rk.  n‘  20oj  (Aj.  — Hs  hängen  drei  Siegel. 

516.  Bürgermeister  — Hans  von  Berenfels  ritter  in  I,  Peter  Rote 
35  ritter  in  II.  bis  VIII.  — verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutsungen 

einen  jährlichen  Zins  von: 

I.  20  fl.  Rh.,  dem  Kloster  St.  Morand  in  Altkirch,  um  $00  fl. 

— I4y6  April  2$. 

II.  S fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Mariä  Himmelfahrt  (t$.  August),  dem 

40  Burckarten  Erenfels,  um  160  fl.  — 1476  August  14. 

III.  J fl.  Rh.,  zahlbar  tvie  bei  I,  dem  Uly  Mornach,  des  gleichnamigen 

metzgers  seligen  sun,  um  60  fl.  — *476  August  14. 
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IV.  10 fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Verrna  (i.  Stptemher),  dem  Ludwigen  Kilch- 
man  ah  Vogt  der  Kinder  seines  Bruders  Konrad  Kirchmann  sei.,  um  200  fl. 

— !4j6  August  ji. 

V.  10  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Gallus  (i6.  Oktober),  dem  Hansen  Strub  dem 

wynmann  und  seiner  Frau  Ennelin  Plattnerin,  um  200  fl.  6 

— 1476  Oktober  17. 

VI.  1$  fl.  Rh.,  lipgedings,  zahlbar  auf  Simon  und  fuda  (28.  Oktober), 
dem  Messerschmied  Conraten  von  Miltcmbcrg,  um  i^o  fl. 

— 1476  November  4. 

VII  s U 6 ß,  zahlbar  auf  Nikolaus,  dem  Michel  Meyer  des  Rates  als  10 

Vogt  Gerhartz  von  Vyrden,  des  Hermann  von  Virden  gen.  Spegkesser  sei. 

Sohn,  um  106  ii.  — 1476  Dezember  7. 

VIII  10  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Lucia  (ij.  Dezember),  Elsen  Vernann 
unser  burgerin,  Witwe  des  Rutzschen  Vernann,  um  200  fl. 

— 1476  Dezember  14.  15 

IX.  4 fl.,  zahlbar  auf  Bartholomäus  (24.  August),  an  Bridlin  Westfal, 
um  So  fl.  — 1476  — 

/ nach  Trouillat  S61.  — II  bis  VIII  Originale  St.Urk.  «*  2014/6, 

20/8,  2020, 2022/,7.  — II,  III,  V.,  VI.  und  VIII.  sind  durch  Schnitte  kassiert. 

— Das  Siegel  ist  überall  abgeschnitten.  — IX.  ist  angeführt  in  der  20 

Urkunde  vom  Oktober  1491,  St.Urk.  236g  fs.  unten). 

517.  Der  Büchsenmeister  Hans  link  von  Nürnberg,  der  sich 
etllich  zyt  als  buchssenmeister  zu  . . burgernieister  und  rate  von  Basel  ver- 
pflichtet hatte,  in  als  ander  ir  buchssenmeister  mit  aller  gchorsamkeit  gc- 
truwclich  ....  ze  dienen  nach  völliger  besag  niyns  eydes  und  bestclbriefes,  25 
und  von  ihnen  nach  welschen  Nuwenburg  gesannt  worden  bin,  das  mit  andern 
frommen  dasclbs  getruwelich  helffen  behalten  und  das  best  und  wegst  zc 
tunil  etc.,  und  mich  seihs  darinn  leyder  vergessen  habe,  sunder  dem  nit 
gelebt  noch  dahin  kommen  bin,  als  ich  schuldig  gewesen  were  ze  tuude, 
der  deshalb  von  Bürgermeister  und  Rat  ins  Gefängnis  gelegt,  cttlich  tag  30 
gestrafft  und  nun  auf  Bitten  genannter  Nürnberger  Freunde  freigelassen 
wurde,  schwort  Urfehde,  Er  gelobt  u.  a.  auch,  sich  disen  gegenwirtigen  kTicg 
uss  zioischen  Herzog  Sigmund  von  Österreich,  der  vereynung  und  Eydt- 
gnosschaft  einer-,  und  dem  Herzog  j'on  Burgund  andererseits,  nichts  gegen 
den  Herzog  Sigmund  und  seine  Verbündeten  zu  unternehmen  noch  uff  die  35 
widerparthye  ze  kommen,  ferner  den  bestelbrieff  mynen  herren  von  Basel 
wider  ze  hannden  ze  antwurten.  — 1476  Mai  p. 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  UIX.  — Vorne  aufgedrücktes  Siegel. 

51s.  Hanns  von  Bcrenfels  u.  s.  w.  wie  in  n"  12p  beurkunden  den  Spruch 
der  Fünferherren  Hanns  Gilggenbcrg,  Heinrich  Gygger,  Heinrich  Meyger,  40 
Hanns  Amberg  und  Hanns  von  Müspach  in  dem  Streite  zwischen: 
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/ Conratt  Held  und  Hanns  Sattler,  unsern  lonhcrrn,  einsitt  und  Cristan 
Götz  dem  kremer  unnserm  burger  andersitt  . . . darrürend  von  der  lantvestin 
des  huses  zur  Scher  by  den  Barfüssen  gelegen,  so  der  genant  Cristan  Gotz 
innhaben  besitzen  ist,  so  dahinder  usgat  uff  den  Birssich  und  wasserfluss,  so 
5 durch  unnser  statt  gat.  Die  Lohnherren  klagten,  dass  G'äts  die  zergon  und 
zervallcn  liess,  davon  vil  schad  ufferston  . . . niöcht,  und  verlangten,  dass 
G'ötx  die  wider  machte,  als  sich  gebürt  von  alttcm  harkommen,  ouch  yewcltten 
gcbrucht  und  recht  wer,  während  Gots  meint,  dass  die  Lohnherren  dicsclb 
lantvestin  von  dem  fundament  für  us,  so  hoch  das  wasser  yc  zu  zitten  reychen 
10  ist,  machen  soltint,  angcscchen  das  der  Birssich  mit  sinem  wasserfluss  ge- 
meyner  statt  dienen.  Was  dann  danach  ze  machen,  darinn  wolt  er  tun,  was 
rechtt  wer.  Es  wird  erkannt:  Sittmaln  yewcltten  der  statt  harkommen  Übung 
gewonheit  und  gercchtikeit  gewesen  und  nach  wer,  das  alle  inwoner  der 
statt  Basel,  so  ire  hüscr  uff  den  Birssich  oder  ander  wasserfluss  dienen  hettint, 
15  schuldig  und  phlichttig  werent,  die  lantvestin,  ouch  alles  gemur  daruff  ge- 
buwen  für  sich  selb  in  eren  zu  haltten  und  zu  haben,  das  dann  Cristan  Gotz 
die  lantvestin,  uff  dem  Birssich  von  dem  fundament  und  so  wytt  sin  huse 
begrifft,  buwen  machen  und  in  eren  hallten  sol  on  engeltniss  der  lonliern. 

— I4y6  Mai  p. 

20  II.  Conratt  Held  unserm  lonhcrrn  und  Peter  Kutz  dem  scherer  unserm 

burger  . . . darrürend  von  der  lanntvestin  am  Ryn  und  ander  des  genantten 
Peter  Kutzen  huse,  so  zwuschent  unnser  schifflutten  zunfthuse  einsitt  und 
dem  Nidern  ihor  an  unnser  Rynbrugk  andersitt  gelegen  ist.  Der  Lohnherr 
berichtet,  wie  in  dem  vergangen  wintter  die  Fünferherren  angerüfft  und 
26  ervordert  gew'escn  werent,  den  mercklichen  schaden  und  gebresten,  so 
dicsclb  lanntvestin  da  selben  eniphangen  hetti,  ze  bescchcn  und  darinn  furcr 
rechtlich  ze  handeln,  das  durch  sy  beschechen,  ouch  von  inen  erkannt  wer, 
das  Conratt  Held  zü  derselben  zitt,  dwil  es  statt  und  wegwassers  halb  haben 
möcht,  dieselb  lantvestin  zum  besten  versorgen  buwen  und  machen  und, 
30  wenn  das  gemacht  wurd,  danach  furcr  beschechen  soll,  was  recht  wer.  Er 
habe  nun  gebaut,  erwarte  aber,  dass  Kutz  solhcn  costen  ablragcn  soll,  'weil 
sin  huse  uff  dieselb  lanntvestin  gebuwen  und  er  die  besitzen  wer.  Kutz 
bestreitet  diese  Verpflichtung,  weil  dieselb  lanntvestin  unnser  gemeinen  statt 
Rynthor  mit  allem  begriff,  unnser  Rynbrugken,  dessglich  des  bergs  am  Sprung 
35  ganzen  last  trüge  und  tragen  müsst.  So  gebe  ouch  das  anzflig  die  ring,  so 
in  die  quader  gehouwen  und  ingeUussen,  so  man  zu  den  zitten,  so  der  Ryn 
gross  wer,  bruchen  müsst,  weliche  an  der  lanntvestin  von  dem  collcgio  durch 
nider  für  das  salzhuse  hinab  gemacht  und  zu  notdurfft  der  statt  und  im  dheins 
Wegs  dienen  werent.  Ferner  hettint  wir  die  privatten  uff  unnser  Rynbrugk 
40  hinden  an  sin  huse  gebuwen,  die  im  an  mercklicher  siner  notdurft  und 
gesicht  bcscliedigen  wer,  da  er  hofte  erkannt  werden,  das  wir  dieselben 
privatten  da  dannen  und  inn  furo  hin  damit  unbekömbertt  lassen  soltint. 
Es  wird  erkannt,  dass  mit  Rücksicht  auf  den  von  Götz  angeführten  Grund 
er  an  den  buw  und  costen,  als  die  lanntvestin  yetzmal  gebuwen  ist,  nutzit 
45  schuldig  ...  sin  sol.  Wenn  wieder  einmal  eynich  gebrest  an  dem  selben 
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ende  ufferstumi  u»tl  der  I.ohnherr  den  Kutz  oder  sin  nachkomincn  anvordrung 
nit  vertragen  muchtint,  so  soll  furer  beschechen,  was  recht  sie.  Von  der 
privatten  wegen  svird  erka?tnt,  dass,  weil  sie  durch  uns  gemacht  gewesen 
ist,  vor  und  ee  dasselb  huse  erkoufft  und  er  das  also  <Iamit  behafft  erfunden 
hat,  sie  blibcn  und  ston  sol,  wie  sy  yetz  stat,  doch  also  das  wir  und  unnser  5 
nachkommen  sie  in  buw  und  eren  haltten  und  haben  sollen. 

— 1476  Mai  16. 

Original  St.Urk.  td  eooS  (A)  und  n' soog  mit  Doppel  rf  zoio  (A^  und 
A'j.  — An  A und  A'  hängt  das  Siegel  der  Stadt;  bei  A'^ fehlt  es. 


51».  Peter  Rote  ritter  erklärt,  dass  liürgermeister  und  Rat  von  Basel  10 
ihm  und  seiner  Gemahlin  Margrcth  Rötin  geboren  von  Rßmiang  auf  ihr 
beider  Lebenszeit  von  sunderen  gunst  und  gutwilligkeit,  ouch  myner  altlördcren 
und  myner  dienst  und  bett  willen  einen  brunnen  von  dem  brunnen  uff 
dem  Münsterhoff  uff  Rurg  in  inynen  hoff,  ouch  uff  der  Burg  einsyt  nebent 
dem  hofe  sannt  Fridlin  und  zu  der  andern  sitten  nebent  her  Anthonien  von  15 
Regesshein  des  tumherren  des  hohen  stiffUs  Ba.sel  hoff  gelegen,  anfangs  in 
irera  costen  geleittet  und  daby  einen  erlichen  brunnstock  mit  einem 
brunntrog  machen  lassen  haben,  uns  desselben  brunnen  und  wassers  durch 
mittel  eins  hanen  zu  unserra  teglichen  gebruch  und  notturfft  mögen  gc- 
bruchen  und  niessen,  wie  uns  das  allerbest  füget,  doch  also  daz  wir  20 
dannenthin  solichen  brunnen  brunnstock  und  trog  mitsampt  den  tüchlcn  und 
leitten  biss  zu  ende  unser  wile  in  unserem  costen  on  einichen  iren  schaden 
in  eren  halten  sollen,  als  wir  des  getruwen  ze  geniessen,  und  das  abwasser 
solichs  brunnen  in  mynen  hoff  richten  solicher  masse,  damit  ander,  die 
kirchen  und  strass  mit  varen  und  gan  mögen  bruchen,  nit  verhindert  werden,  25 
und  sundcrlich  also  wenn  ich  und  die  verraclt  mj'n  gcmahel  bede  nit  rac 
in  libe  noch  leben,  sunder  mit  tod  abgangen  sind,  das  gott  lang  zyt  seliglich 
uffhaltcn  wolle,  daz  dannenthin  sy  und  ir  naclikomracn  volkommcn  macht 
und  gewaltsam}'  haben  sollen  solichen  brunnen  von  stund  an  wider  ab- 
zetunde  glicherwise,  und  sy  uns  den  vergünstiget  haben,  unser  beder  erben,  3u 
der  stifft  und  menglichs,  ouch  dcrenhalb,  so  denn  solicher  hoff  nach  unserem 
tode  von  der  stifft  ankommen  raoeht,  witter  ungesumpt  und  unverhindert, 
also  daz  wir  noch  sy  uns  durch  solich  ir  gutwillig  vergünstigen  dheinerley 
gewere  noch  gerechtigkeit  des  brunnen  halb  zugezogen  noch  zugeeignet 
haben  sollen  in  dhein  wise,  wie  denn  das  ir  brieff,  ich  darum!)  von  inen  35 
innhabe,  eigentlichen  anzoigt  — daz  ich  da  Peter  Rot  ritter  davorgenant  in 
nammen  myn  und  der  vermelten  myner  gcmahel  solich  guttet  mit  den  fur- 
worten  und  geding,  als  vorstat,  von  den  vermelten  mynen  herren  tlanckber- 
lichcn  uffgenommen  habe,  inen  ouch  darumbe  geflissen  danck  sagen  . . . und  . . . 
versprichen  ouch  ...  by  der  vorgemeltcn  Vergünstigung  . . . zc  blibcn  und  44) 
ouch  dcrenhalb  witter  denn  vorstat  dheinerley  gewere  noch  gerechtigkeit 
nach  unserem  tode  zuzezichen.  — Juni  i. 

Original  St.Urk.  20  ii  (A).  — Das  Siegel  hängt. 
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620.  Revers  der  Stadt  Basel  betreffend  den  in  rf  ^05,  «• 
und  >f  50p  erwähnten  Schuldschein,  auf  den  ein  Leibgeding  von 
100  ß,  verschrieben  wird.  — Juni  22. 

Original  Adelsarchiv  tf  — Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hangt. 

® o21.  Gilg  Wechter  stattschriber  ze  Liechstall,  der  als  ein  Verweser 

. . . Martin  Seilers  des  schultheissen,  der  mir  sollichs  bevalch,  offcnnlich  ze 
gericht  sass  in  Liestal  an  statt  und  in  namen  . . . des  burgermeisters  und  der 
reten  der  statt  Hasel,  thut  kund,  dass  vor  ihm  Konrad  Brdtlin  von  Liestal 
mit  seinem  Fürsprech  Hans  Meigerlin  einer-,  der  genannte  Schultheiss  Seiler 
10  mit  seinem  Fürsprech  Hans  Scherer,  die  bede  an  statt  und  in  namen  . . . des 
burgermeisters  und  der  räten  der  statt  Basel,  deren  vollen  gewalt  er  in  dire 
sach  gehept  hatt,  andererseits  erschienen  sind  und  dass  Brötlin  dem  Seiler 
zu  Händen  des  Rates  das  huss  und  hoffstatt  mit  allen  sinem  begriffen  rechten 
und  zügehörden,  so  genant  ist  das  Nüw  huss  und  gelegen  in  der  statt  Liech- 
15  stall  an  der  Hindern  gassen  z wuschen  Heiny  Meichs  des  webers  und  Heiny 
Strübis  des  wirtz  zer  Sunnen  schüren  und  stöst  hindan  an  die  ringmür,  als 
dassclb  huss  von  der  eigenschafft  wegen  den  gewonlichen  bodenzinss  gitt 
und  XVI  d.  jorzitt,  sust  fry  ledig  eigen  um  jd'L  ff  Basel  werung  verkauft 
hat.  Und  uff  das  so  gab  der  vilgenant  Martin  Seiller  der  schultheis  in 
20  namen  miner  herren  der  koufferen  des  dickgenanten  Cflnrat  Brotlins  des 
verköuffers  wip  und  zweyen  ir  kinden  yeglichem  llll  d.  zu  winkofiff  und  zu 
wissung  noch  recht  und  gewonheit  des  gerichtz  ze  Liechstall. 

— September  p. 

Original  nC  600  im  StA.  Liestal  (A).  — Auszug  bei  Boos  lojo  tf  ^18.  — 
25  Das  Siegel  Wächters  hängt. 

522.  Hanns  Ülrich  von  Wildcck,  vogt  und  burger  der  statt  Basel, 
thut  kund,  dass  spenn  und  misshell  ufferstanden  . . . waren  zwuschen  . . . 
burgermcistcr  und  rate  von  Hasel  und  ihm  darrurende  etlichs  gelts  halb 
durch  mich  ingenommen  und  nit  den  ladenherren  angeben,  über  daz  mir 
30  solichs  nit  zustünd,  dessglichen  etlicher  gerügter  und  ungeclagter  friden  halb 
durch  mich  als  einen  vogt  nit  berechtiget,  dariimb  denn  die  vermelten  myn 
gnedig  herren  mich  in  anfordrung  gehept,  sunder  in  eyde  genommen  haben, 
myn  lib  und  myn  gut  nit  ze  empfrombden,  sodenn  myner  gegenclag  und 
vordrung  halb,  so  ich  an  die  selben  myn  gnedig  herren  hinwiderumbe  ver- 
35  meint  ze  haben,  mit  nammen  von  myns  rebgartten  wegen  zu  ir  statt  graben 
gezogen  und  des  Zwingers  halb  mir  durch  sy  vergünstiget  und  zulelzst 
wider  zu  iren  handen  genommen,  des  ich  in  berlichen  merglichen  costen 
und  Verlust  gewisen  worden  bin,  dessglichen  etlicher  gegenschulden  halb, 
dieselben  myn  herren  als  einem  vogt  von  berechtigung  wegen  etlicher  erb- 
40  feilen,  als  ich  vermeint  habe,  mir  schuldig  und  ze  tunde  sin  und  daruff  etlich 
gelt  ingenommen  und  dass  er  nunmehr  durch  mittel  des  mcister  Heinrich 
Meyers  und  meistcr  Heinrich  Spitzen  myner  ratsherren  wegen  aller  dieser 
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Ansprüche  und  Forderungen  mit  den  (jenanten  mynen  gnedigen  Herren, 
alles  nachdem  sy  mir  das  myn  gütlich  entschlagen  und  mich  niyns  eydes 
frye  und  ledig  geseit  haben,  in  der  fruntlicheit  vollkommen  gcschlicht  und 
betragen  sei,  und  gelobt  dieses  Abkommen  zu  halten.  Au/  seine  Bitte  siegelt 
Junker  Werner  von  Bärenfels,  — >47^  September  26,  5 

Original  St.Urk.  rf  2017  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

523.  Bündnis  zvischen  den  acht  alten  Orten  und  dem  Herzog  Rein- 

hard von  Lothringen.  Dieses  Bündnis  soll  bestan  und  gehalten  werden  so 
lange  zit  und  jar,  als  wir  die  . . . Eitgenossen  gegen  den  fürsten  Herren  und 
Stetten  Strassburg,  Basel,  Colmar  und  Sietstatt  verpunden  sind.  10 

Luzern  1476  Oktober  7. 

Abschiede  2,  g2J  tf  J7  nach  dem  Original  in  Luzern, 

524.  Mathis  Eberler  der  junger  genant  Grunenzwig  und  seine  Frau 
Barbara  thun  kund:  Nachdem  und  ich  Mathis  Eberler  mich  selbs  merck- 
lichen  und  gröblichen  on  einich  ursach  uss  eigenem  furnemen  und  dursti-  15 
keit  gegen  . . . burgcrmcister  und  rat  zu  Basel . . . übersehen,  indem  das  ich 

si  zu  dickem  malen  durch  mercklich  missbruchung  miner  Worten  offcnnlich 
geschuldiget  habe,  Barbaren  miner  . . . hussfrouwen  davorgenant  das  ir  irs 
eigenen  gcwaltz  und  on  recht  genommen  und  des  entsetzt  haben,  und  dem- 
nach mir  selbs  fürgefasset,  sy  darumb  zc  betedingen,  über  das  si  ir  nach  so 
ergangen  geschichten  Handel  und  Übertrag  nutzit  phlichtig  waren,  welicher 
fürgefassten  meynung  ich  ouch  mit  volbrachten  w'ercken  glich  getan  habe, 
denn  das  sich  Ritter  Hermann  von  Eptingen  und  Junker  Hans  Bernhard 
von  Laufen  uss  sunder  guter  ncygung  der  sach  so  wyt  underzogen,  dass 
sie  den  Rat  von  Basel  mich  und  min  hussfrowen  darumb  . . . früntlich  ge-  25 
schlicht  . . . haben  . . nach  besag  der  richtungsbrieff . . ^ die  ich  ouch  zu  ver- 
siglen  gütlich  zugesagt  und  aber  nit  vollzogen  habe,  w-elicher  richtung  nach 
die  gedachten  min  Herren  mich  für  rat  gütlich  besannt  haben,  sich  der 
richtung  haltende  und  deren  wollen  leben  mit  begerung,  als  ander  ir 
bürgere  . . . ze  schweren,  des  ich  mich  .aber  gewidert  und  under  anderm  30 
gerett  habe,  gezwungen  eid  sient  gott  Icyd  und  ir  gcwalt  si  grosser  denn 
der  min,  dcssglichen  ungeachtet  jenes  Vergleichs  die  vorbestimpt  meynung 
gerett,  der  Rat  hätte  miner  hussfrowen  das  ir  genommen, . . . und  dadurch 
der  richtung  nit  gelept,  weshalb  die  Rate,  als  inen  das  wol  zimpt,  mich  in 
Sicherheit  genommen  und  cttlich  tag  ulf  irem  richthuss  verwaren  und  zidetst  35 
in  gefengkniss  komen  lassen  haben,  schwört,  freigelassen,  Urfehde.  Er  stellt 
als  Bürgen  junckherr  Hannss  Bernharten  von  Louffen,  junckherr  l'eter 
Schonkindt,  Ulrichen  zem  Lufft  und  llannsen  Eberler  unsern  lieben  junck- 
herrn  Schwager  und  vetter.  — Oktober  /p. 

Original  St.Urk.  tf  201^ gr.  (Aj  — Die  fünf  Siegel  hangen.  40 
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525«  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  28 Ihun  der  Merge,  des  Christoph 
Kubeiers  in  Hagenau  Sehwestertochter,  kund,  dass  sie  eine  k.  Commission, 
die  sie  beauftragt,  sich  der  Sachen  der  appcilation  mit  iren  anhengen  und 
umbstennden  zwuschen  ihr  (Margaretha)  einerseits,  Peter  Hildebrant  von 
5 Strassburg  und  dessen  Venuandten  andererseits  Unentscheiden  in  recht 
hangende  zc  tieladen,  rechtlich  tag  daran  ze  setzen,  ouch  unser  gebott  und 
verbott  an  uch  ussgan  ze  lassen  und  im  rechten  ze  handlen,  als  sich  das  nach 
besag  derselben  Commission  gebürt, ....  als  gehorsamen  demuticlichen  und 
doch  nach  unser  stett  ordenung  und  Satzung  angenommen  haben,  und  laden 
10  sie  anstatt  und  in  nammen  der  k.  majestat  auf  Dienstag  vor  Katharina 
(/p.  November)  zu  rechter  ratzyt  vor  sich.  — Oktober  30. 

Gleichzeitige  Abschrift  Neb.Reg.  II [II.  48.  — Diese  Vorladung  wird, 

da  die  Angeklagte  nicht  erschien,  am  20.  November  erneuert  und  ein 

Tag  angesetzt  auf  Dienstag  vor  Luzia  (10.  Dezember).  An  diesem 
15  Tage  wird  von  Bürgermeister  und  Rat  beiden  Parteien  ein  ziueiter 

Rechtstag  anberaumt  auf  Dienstag  nach  Hylarius  (14.  Januar)  t4jy. 

— Gleichzeitige  Abschriften  Neb.Reg.  II III.  43. 

526.  Quittung  des  Konrad  Münch  von  Münckenstein  für  die 
Stadt  Basel.  — 1436  November  18. 

20  Original  tf  602  im  StA.  Liestal  (A). 

*Boos  lOJI  tf  p20. 

Die  Siegel  hängen. 

Ich  Cunrat  Munch  von  Miinchcnstein  genant  von  Louwenberg  tun  kunt 
mcngklicheni  und  bekenn  mich  offennlich  mit  disem  brieff:  Nachdem  ich  den 
25  strengen  fursichtigen  ersamen  wisen  burgcrmcister  und  rat  der  statt  Hasel, 
minen  lieben  herren  und  guten  frunden,  min  schloss  und  vorburg  Munchen- 
stein,  das  burgstal  Wartemberg,  ouch  d,is  dorff  und  dinckhoff  .Muttenz  mit 
den  kilchensetzen,  ouch  den  zwingen  und  bennen,  luten  und  guteren  und 
aller  zugehorde  zwolff  jar  nach  einander  folgende  ingeben  hab,  das  ze  be- 
30  vogten,  ze  besetzen  und  ze  entsetzen,  ouch  all  nützungen  veil  und  geless 
darzu  gehörende  mitsampt  den  zinsen  daselbs,  ouch  zu  Arlisshein  und  Sierenz, 
dessglichen  den  zehenden  zu  Ranspach  und  zu  Michlenbach  in  gelt  kornn 
und  win  inzenemmen  und  inzebringen  und  dagegen  all  zinse  minem  angeben 
nach  usszcrichten  und  ze  bczalen  und  sunderlich  das  ein  yeder  vogt  den- 
35  selben  burgermeister  und  rat  järlichs  umb  sin  innemen  und  ussgeben  und 
was  durch  ine  gehandelt  wirt  ein  erber  rcchnung  geben  und  tun  und  das 
<iawider  dieselben  mir,  minen  erben  und  nachkomen  d.arnach  ouch  rechnung 
tun  sollen,  wenn  wir  das  an  sy  begeren  und  erfordern,  alles  nach  besag 
und  wytterm  innhalt  der  briefen  darüber  versigelt  begriffen,  und  aber  die 
10  yctzgedachten  burgerrneister  und  rat  solich  min  schloss  vorburg  burgstall 
lut  und  gut  mitsampt  den  zinsen  nutzen  gulten  veilen  und  gelessen,  als  vor 
slat,  sechs  jare  nach  einander  inngehept,  das  da  dieselben  mir  ufT  min 
gesvnnen  und  begeren  derselben  sechs  jaren  halb  von  dem  tag  an,  als  sy 
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zu  dem  schloss  kommen  sind,  das  Rewesen  ist  uff  sannt  üswalts  tag  1470 
biss  ulT  sant  Johans  tag  des  toufiers  zu  sunnwenden  nechst  vor  datum  diss 
briefs  verschinen  mitsainpt  den  zinsen  uff  sannt  Oswalts  tag  dis  gegen- 
wärtigen jares  und  davor  her  vergangen  verfallen  hierinn  begriffen  umb  all 
und  ycgklich  ir  innemen  und  ussgeben  durch  sy  und  ir  vogt  ye  zu  ziten  5 
in.  denselltcn  sechs  jaren  in  gelt  win  körn  haber  und  sust  bescheen  nach 
besag  eins  registers,  das  von  stuck  zu  stuck  eigentlich  und  grfintlichen 
usswisende,  so  ich  darumb  von  inen  innhabe,  uff  hut  datum  dis  brieffs  ein 
erber  uffrecht  redlich  und  getruwe  rechnung  getan  und  geben  haben, 
inmassen  mich  deren  von  inen  woi  bcnJgct,  by  welicher  rechnunge  ich  10 
Cunrat  Münch  davor  genant  inen  nach  rechnung,  ouch  nachdem  ir  ussgeben 
von  dem  empfangen  abgezogen  worden  ist,  mitsampt  allem  dem,  so  sich 
zwüschen  uns  beden  teiln  biss  uff  huttige  rechnung  holzes  oder  anderer 
Sachen  halb  begeben  und  vcriouffen  hat,  einer  uffrechten  redlichen  schulde 
schuldig  blibe  hundert  acht  phunt  und  achtzehen  Schilling,  doch  hierinn  15 
unvergriffen,  was  ich  inen  daby  ettlicher  abgelösster  gulten  halb  und  sust 
by  ettlichen  verschribungen  ouch  schuldig  und  ze  tund  bin  und  quittiert 
hierüber  burgcrmcister  und  rat  der  statt  Basel.  Und  sind  by  solher 
rechnung  gewesen  die  strenngen  vesten  ersamen  und  fürnemmen  herr 
Herman  von  lipptingen  ritter  und  Hannss  Friderich  von  Lowemberg  min  20 
Vetter,  mins  teils  zu  solher  rechnung  erbetten,  und  herr  Bernhart  Surlin  ritter, 
Heinrich  Jscnlin,  Heinrich  Riecher  altzunftmcistere,  Heinrich  Zeiglcr,  Jacob 
von  Sennhein  des  ratz  und  Niclaus  Rusch  stattschriber  in  namen  der  reten 
der  statt  Basel.  Des  zu  warem  urkunde  hab  ich  min  eygen  ingcsigel 
offennlich  gchenckt  an  disen  brieff  und  daby  mit  fliss  erbetten  den  genanten  ■£, 
Hanns  Fridcrichcn  minen  vettern,  das  er  sin  ingcsigel  zusampt  dem  minen 
ouch  offennlich  haran  gehenckt  hat  zu  noch  mercr  Sicherheit  der  vor- 
geschriben  dingen.  Geben  uff  mentag  nach  sannt  Othmars  des  appts  tag, 
als  man  zalt  von  jhesu  Cristi  unnsers  herren  gebürt  thusent  vierhundert 
sibennzig  und  sechs  jare  etc.  30 

527.  Revers  des  Konrad  Münch  von  MüHchenslcin  betreffend 
seine  Anstellung  als  Vogt  iion  Münclienstein  durch  die  Stadt  Basel. 

— ^477  JoHuar  7. 

Original  nt  603  im  StA.  Liestal  (A). 

*Boos  1074  tfqee.  3,s 

Die  Sieget  hängen. 

Ich  Cunrat  Münch  u.  s.  iv.  wie  in  nt  yzd  bis  Z,  jo  ze  entsetzen  nach 
irem  willen  und  gefallen,  alles  nach  besag  wittcrem  innhalt  der  briefen  da- 
rüber versiglet  begriffen,  und  die  yetz  gemelten  burgcrmcister  und  rat  der 
statt  Basel  mich  von  miner  ernstlichen  bitt  wegen  zu  irem  vogt  zu  München-  10 
stein  umb  den  solde  und  wie  ander,  so  vor  mir  vogt  dascibs  gewesen  sind, 
doch  den  erren  verschribungen  sust  in  all  wege  unvergriffenlich  und  on 
schaden,  uffgenommen  und  empfangen  haben  ein  jare  umb  ungevarlich  also 
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und  mit  dem  underscheid,  das  ich  mich  an  demselben  ende  anders  nit  denn 
ein  Vogt  halten  und  bcwisen,  inen  mit  aller  gehorsamkeit  wie  ander  ir  vogt 
gehorsam  und  gewertig  sin,  dhein  eigen  gcwaltsami  für  mich  selbs  fürnemen 
noch  gebruchen,  sunder  was  an  dem  ende  ze  handlen  ist,  mit  irera  wissen 
5 willen  und  gehel!  und  sust  dheiner  andern  meynung  handlen  tfln  nach  für- 
nemmen  sol  noch  wil  in  dhein  wise,  und  ob  sach  were,  das  ich  inen  für 
das  erst  jare  oder  innerthalb  dem  jare  zu  einem  vogt  fürer  ze  haben  un- 
füglich  sin  wurde,  das  sy  da  desterminder  nit  Vollmacht  haben  sollen,  als 
sy  sust  hand,  mir  gütlich  ürlob  ze  geben  und  sich  mit  einem  andern  vogt 
10  an  min  stat  zu  versorgen  nach  irem  willen  und  gevallen  min,  rainer  erben 
und  menglichs  halb  von  minen  wegen  ganz  ungesumpt  und  unverhindert 
doch  das  sy  mir  ein  viertel  jars  zuvor  solichs  vogty  gütlich  abkunden,  mich 
haben  danach  zu  richten  — das  ich  da  wolbedacht  und  mit  rechter  wissen  frye 
eigens  willens  liplich  zu  gott  und  den  heiligen  mit  gestabten  dryen  vingern 
15  und  gelertcn  werten  geschworen  habe  by  der  yetzgemelten  uffnemung, 
ouch  allen  und  yeglichen  vorgedachten  puncten  und  artiklen  davor  eigentlich 
und  grüntlich  underscheiden,  so  vil  mich  die  in  dem  rainsten  als  in  dem 
meisten  binden,  gctruwlich  und  uffrcchtlich  ze  bliben  und  die  gestracks  on 
einich  irrung  intrag  und  Widerrede  ze  volziehen;  dessglichen  von  sannt 
20  Johanns  tag  des  touffers  nechst  vor  datum  dis  briefs  vcrschinen  bis  uff 
sannt  Johanns  tag  des  touffers  nechst  nach  datum  dis  briefs  volgende,  das 
sich  ein  jar  umb  treffen  wird,  all  und  yegklich  nutzungen  veil  und  geless 
gon  Munchenstein  und  Muttenz  gehörende  mitsampt  den  zinsen  dasclbs,  ouch 
zu  Arlissheim  und  Syerenz,  darzu  den  zehenden  zu  Ranspach  und  Michlen- 
25  bach  und  alles  das,  so  ich  den  gedachten  burgermcister  und  rate  der  statt 
Basel  inngeben  habe  und  sich  einem  vogt  inzeziehen  gebürt,  in  gelt  körn 
haber  win  und  andern  zufellen  getruwlichen  und  uffrechtlichen  inzenemmen 
und  inzebringen,  dessglichen  die  herrschaften  und  gerichtc  by  iren  rechten 
und  härkomen  getruwlichen  ze  hanthaben  und  dagegen  denselben  burger- 
30  mcister  und  rate  umb  alles  min  innemen  und  ussgeben  und  was  durch  mich 
gehandelt  wirt  ein  erber  uffrecht  rechnung  und  benügen  ze  tünde,  wo  und 
wenn  sy  das  an  mich  gefordern,  und  in  dem  allem  als  ir  vogt  der  statt 
nütz  ze  fürdern  und  iren  schaden  ze  wenden  getruwiieh  und  ungevarlich. 
Und  umb  das  sy  des  alles  und  yegklichs,  so  vorgeschriben  stat,  dester 
35  sicherer  syent  und  sin  mogent,  so  hab  ich  inen  hieniit  zu  mir  für  mich  und 
all  min  erben  zu  rechtem  mithafften  weren  und  selbsgulten  geben  und 
gesetzt  den  frommen  und  furnemracn  Hannss  Rernharten  von  Louffen  burger 
und  des  ratz  zu  Basel  also  und  mit  solichem  gedinge  und  furtvorten,  ob 
sach  were,  das  ich  inen  by  rechnung  utzit  schuldig  blibe  in  gelt  körn  win 
40  haber  oder  in  ander  wege  wenig  oder  vil  und  sy  des  ouch  nit  entrichtete 
oder  bezaltc,  daran  sy  benflgig  tveren  und  stünden,  das  dann  Hannss 
Bernhart  von  Louffen  davorgenant  und  sin  erben  dafür  hafft  weren  und 
selbs  gülten  sin  sollen  biss  zu  volkoraencr  bczalung  der  schulden,  so  ich 
in  vorgemelter  masse  schuldig  bliben,  alles  on  der  statt  costen  oder  schaden 
45  und  sundcriich  mich  an  demselben  ende  gen  inen  zu  vertretten  und  darümb 
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ussrichtunK  zc  tündc,  inmasscn  sy  des  von  mir  und  inen  wol  beniiget  un- 
gevarlichcn.  Und  ich  Hanns  Bernliart  von  Uouffen  bekennen  und  vergich 
mit  diseni  briefe  warheit  discr  sach  und  Verpflichtung  und  das  ich  des 
gedachten  Cunraten  von  Lowembergs  und  für  in  in  dirrc  sach  ein  rechter 
mithafft  werc  und  selbsgult  ein  jar  unib  ungevarlich  worden  bin  und  sin  5 
wil  in  aller  der  masse  wise  und  forme,  wie  das  davor  von  mir  geschriben 
stat.  Harumbe  so  globcn  und  versprechen  ich  by  minen  gfiten  truwen  und 
eren  an  geschwornen  eydes  statt  für  mich  und  min  erben,  die  ich  wissentlich 
harzu  verbinden,  disen  brieff  und  was  mich  der  in  vorgemelter  wise  als 
einen  mithafften  weren  und  selbsgulten  bindet,  getruwlich  und  uffrechtlich  10 
on  einich  irrung  inntrag  und  Widerrede  ze  votziechen  und  dafür  gnüg  ze  sinde, 
sunder  Cunraten  von  Uoweniberg  an  dem  ende,  wo  sinthalb  brust  wer, 
gegen  der  statt  Basel  zu  vertretten,  ze  lidigen  und  sy  ze  entheben  und 
ganz  schadloss  ze  halten  on  einichen  iren  costen  und  schaden  solicher  masse, 
sy  des  von  mir  benüget,  dafür  ich  und  min  erben  anzegriflen  sin  sollen  biss  15 
zu  vollkommenem  abtrag  und  bezaliing  aller  und  yeglicher  vorgeschribner 
schulden  costens  und  Schadens  mit  verzyhung  aller  und  yegklicher  fryheiten 
und  fryrechten  herren  stetten  und  landes  und  mit  namen  alles  des,  damit 
ich  oder  min  erben  uns  hiewider  oder  dhein  ding  haran  geschriben  fryen 
fristen  oder  beschirmen  konnden  oder  möchten  und  sunderlich  des  rechten,  20 
das  da  einer  gemeinen  Verziehung  widerspricht,  geverde  und  argelist  hierinn 
genzlich  ussgeschlosscn  und  hindanngesetzt.  Und  des  zu  warem  urkunde 
haben  wir,  nemlich  ich  Cunrat  Munch  von  Munchenstein  und  ich  Hannss 
Bernhart  von  Uouflen  davor  genant  unser  yegklicher  sin  eigen  inngesigcl 
offenlich  tun  hencken  an  disen  brieff,  uns  damit  aller  vorgeschribner  dingen  25 
zu  übersagende.  Geben  uff  zinsstag  nach  der  heyliger  dryer  künigen,  den 
mann  nempt  den  zwolfftcn  tag  des  jares,  als  man  zalt  von  gottes  gebürt 
thusent  vierhundert  sibenzig  und  siben  jar  etc. 

528.  Bischof  Alexander  von  Forli  beurkundet  die  Beilegung 
eines  Streites  swisclien  dem  Bischof  von  Basel  und  dem  Rate  der  30 
Stadt.  Basel  I4jy  März  n. 

Original  St.Urk.  if  2024.  (A). 

Kanzleivermerke:  eluf  dem  Umschlag:  F.  Wiler,  rückwärts:  R‘*. 

Das  Siegel  hängt  an  einer  roten  Schnur. 

Alexander  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Forliviensis  nec  non  35 
sanctissimi  domini  nostri  pape  referendarius  ad  Gcrmaniam  cum  clausula  et 
ad  quecunque  loca  se  declinare  contigerit  cum  plena  potestate  legati  de 
latere  in  spiritualibus  et  temporalibus  nuncius  et  orator  ad  perpetuam  rei 
memoriam  et  parcium  infra  scriptarum  consolacionem.  Notum  facimus  uni- 
versis,  quod,  cum  reverendissimus  in  Christo  pater  et  dominus  dominus  40 
Johannes  episcopus  Basiliensis  iinacum  reverendis  confratribus  suis  videlicet 
dominis  preposito,  decano  et  capitulo  ecclcsie  Basiliensis  ex  una  nec  non 
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strennui  spectabilcsque  viri  burgimagistcr  et  consulatus  inclite  civitatis 
Basiliensis  partibus  ex  altera  per  longeva  tenipora  transacta  in  bono  rccto 
et  sinccro  amorc  ac  statu  unanimiter  pervixerunt,  nichilominus  ccrto  die, 
videlicet  lune  post  fcstuni  sancti  Thome  afiostoli  anni  etc.  LXXVI  proxime 
5 prcteriti,*)  nonnulla  verba  per  memoratum  revcrendum  patrem  dominum 
episcopum  Basilienscm  in  prescncia  ipsius  cccicsie  prepositi,  decani,  custodis 
et  aliorum  sibi  attincncium  et  conjunctorum  coram  consulatu  dicte  civitatis 
Basiliensis  prolata  sunt  ipsius  consulatus  et  civitatis  honorem  et  profectum 
sccundum  dictamen  tarnen  ipsorum  tangcncia,  de  quibus  verbis  inter  partes 
10  memoratas  nonnulli  rancores  et  discordie  exorti  sunt.  Quibus  quidem  dis- 
cordiis  et  rancoribus  per  nos  intcliectis  nos  ex  officii  nostri  debito  et 
tamquam  ille,  qui  de  hujusmodi  controversiis  dolebamus,  cum  ambas  partes 
sincero  corde  diligamus  et  precipua  caritate  prosequamur  ut  sancte  sedis 
apostolice  veros  et  devotes  filios,  de  ambarum  parcium  tamquam  filiorum 
15  pacis  consensu  habcnciumque  veros  et  indubitatos  respectus  et  revcrenciam 
omnimodam  ad  sanctam  sedem  apostolicam  vices  nostras  interposuimus, 
easdem  partes  amicabilibus  composicione  et  mediis  concordandi  et  rancores 
deponendi  fideliter  laboravimus.  Et  prehabitis  multiplici  cura  et  diligcncia 
ac  aliis  hincindc  inter  partes  attemptatis  tandem  die  date  hujusmodi  ami- 
20  cabilis  composicionis  prefatus  reverendus  dominus  cpiscopus  Basiliensis 
unacum  confratribus  suis  prenominatis  et  aliis  ecclesie  sue  attinentibus  et 
conjunctis  coram  nobis  et  dictis  dominis  de  consulatu  civitatis  Basiliensis  suo 
|)roprio  motu  et  ut  verus  et  graciosus  pater  eorum  nullum  habens  in  corde 
suo  rancorem  benigne  et  pie  comparuit  et  vera  ac  matura  dclibcracionc 
25  pro  declaracione  prenarratorum  verborum  di.xit,  sue  intencionis  antea  et  post 
numquam  fuisse  nee  esse  per  verba  per  eum  ipsa  die  lune,  ut  preinittitur, 
prolata  dominos  de  consulatu  eorumque  honorem  Icdendi  nec  cos  in  aliquo 
perjuros  incusassc  veile,  ymmo  non  habuit  ne(|uc  hodierna  die  habcat  cos- 
dem  pro  perjuris,  ymmo  verius  pro  probis  caris  fidedignis  et  devotis  filiis 
30  suis  nec  verba  hujusmodi  intcnciuncm  importassent  et,  in  quantum  aliqui 
predictos  dominos  de  consulatu  de  eorum  honore  co  audiente  inculpassent, 
cos  pro  posse  voluisset  excusasse  et  quod  non  crederet,  quod  consulatus 
intencionis  fuisset  nec  sit  eorum  obligacionem  juramenti  veile  renunciasse, 
nec  tcncret  nec  haberet  hodierna  die  renunciacionem  per  consulatum  factam 
85  pro  rcnunciacionc,  sed  quod  domini  de  consulatu  sibi  et  ecclesie  sue  in  po.ste- 
rum  facerent  et  conservarent,  prout  hucusque  fecerunt  et  quemadmodum 
illi,  qui  ecclesie  neenon  persone  suis  sint  aflccti;  simili  modo  reverendus 
pater  sua  et  ejus  capitulum  consulatui  eciam  facere  vellent,  et  quod  omnes 
probacioncs  et  verba  ipsa  die  incusacionis  prctacte  facte  sive  facta  essent 
40  extincta  et  anichilata,  ymmo  verius  nulla  niortua  et  deleta  ac  omnes  ran- 
cores et  discordie  penitus  extincti  et  partes  predicte  cum  gratia  Spiritus 
sancti  in  dei  nomine  ex  nunc  et  in  posterum  concordate  et  [lacificate.  ln 
quibus  quidem  verbis  et  concordia  premissis  dicti  burgimagistcr  et  consulatus 
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civitatis  Rasiliensis  a dicto  domino  episcopo  ßasilicnsi  benigni  grati  et  con- 
tenti  fuerunt  sicquc  cx  adverso  ipsi  domini  de  consulatu  addixcrimt,  sibi 
reverendo  duniino  episcopo  et  sue  ecclesie  omnem  benignitatem  et  amorem 
humanitatem  graciain  et  devocionem  ostendcre  veile,  quemadmodum  eis 
firmiter  ab  ipsis  impertiri  sperarent.  Et  quia  nos  hujusmodi  parcium  predic-  5 
tarum  amorem  et  benignitatem  liincindc  audivimus  et  intcllcximus  quodque 
nostris  peticionibus  et  prccibus  liberrimc  condescendemnt,  iddreo  hanc 
ipsarum  concordiam  pacificacionem  et  tranquillitatcm  coram  nobis  factas 
nomine  et  auctoritate  ejuibus  supra  confirmamus  ratificamus  et  approbarous. 
ln  quorum  omnium  premissonim  perpetuam  memoriam  6dcm  ac  evidens  10 
testimonium  presentes  desuper  in  laudem  et  honorem  dei  sancte  sedis 
apostolice  nec  non  parcium  confecimus  et  sigilli  nostri  oblongi  appeodentis 
munimine  sigiliari  jussimus.  Datum  Basilec,  anno  domini  millesimo  quadrin- 
gentesimo  septuagesimo  septimo,  indictionc  decima,  die  vero  vicesima  prima 
mensis  marcii,  pontiheatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  15 
domini  Sixti  divina  providcncia  pape  quarti  anno  ejusdem  sexto. 

529.  /.  Vertrag  der  Stadt  Basel  mit  dem  Münzmeister  iMdwig 
Geselle  von  Zürich  wegen  der  Prägung  von  Vierern. 

II.  Der  M'ünzmeister  verspricht  joo  'tt  Basler  Münze  als 
Schlagschalz  an  Bürgermeister  und  Rat  zu  bezahlen.  20 

— /^77  Mürz  24. 

Originale  St.Urk.  rf  202$  (A)  und  rg  2026  (A'). 

Der  Text  von  A stimmt  mit  Ausnahme  der  in  den  Anmerkungen  zu 
tg  4SI  r.  angeführten  Stellen  w'örtllich  mit  jener  Urkunde  überein.  — 
Die  Abweichungen  von  A'  gegenüber  ig  4SI  H-  sind  zahlreicher,  aber  35 
abgesehen  von  der  Summe  des  Schlagschatzes  bloss  formaler  Natur 
und  konnten  deshalb  unberücksichtigt  bleiben. 

Die  Siegel  hängen  an  A und  A'. 

530.  Hanns  Sattler  der  lonherre  und  Hanns  von  Langental  spittal- 

meister zu  Basel  leihen  vor  dem  Schultheissengericht  zu  Rheinfeldev  dem  30 
Aberlin  Bappus  von  Öflingen  (Hefiflingen)  in  namen,  ouch  von  bcvelhcns 
wegen  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  deren  matten  genant  die 
Wr  germatt  mit  aller  ir  zügehörde  by  den  wygern  gelegen,  da  dann  min 
herren  von  Basel  ir  steingrüben  haben,  zu  Erbrecht  gegen  einen  jährlich  in 
Basel  auf  Georg  (z 3.  April)  zahlbaren  Zins  'von  / S 3 ß bassler  pfennig.  35 
Auch  muss  Bappus  die  zinse  nämlich  30  ß pfemtig  bodenzinss,  so  den  Chor- 
herren sant  Martins  stifft  zu  Rinfelden,  und  acht  vierteil  korns,  so  an  sannt 
Peter  und  Pauls  altar  daselbs  jirlichs  darab  gangen,  voruss  und  ab  ussrichten, 
die  matten  mit  aller  ir  zügehörde  hinfür  in  güten  eren  halten  und  auch  er- 
lauben, dass  die  von  Basel  durch  jene  matten  zü  und  von  der  egenanten  ir  40 
steingrüben,  wenn  sy  wellen,  stüg  und  wüg  haben  und  bruchen  sollen  und 
mögen  nach  aller  ir  notturfft.  — täJJ  April  /p. 

Original  St.Urk.  rg  202p  (A).  — Das  Siegel  hängt. 
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531.  Bürgermtisttr  — Peter  Rot  ritter  in  I.  bis  IV.  und  VIII.,  Hanns 
v'on  Bcrenfcis  ritter  in  V.  bis  VII.  und  IX.  — und  Rat  von  Basel  tterkaufen 
ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I.  li  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Philipp  und  yakob  (i.AIaij,  der  dechaney 
5 und  gemeinen  bruderschafft  sannt  Johanns  cappel  uff  Burgk,  um  joo  fl. 

— 1477  Mai  2. 

II.  10  fl.  Rh.,  zahlbar  am  S.  Mai,  dem  Stift  St.  Peter  in  Basel,  um  200  fl. 

— 1477  Mai  p. 

III.  17'!,  fl.,  zahlbar  auf  Trinitatis,  dem  Kloster  St.  Maria  Magdalena 

10  in  Basel,  um  J/O  fl.  — 1477  Juni  2. 

IV.  40  fl.  Rh.,  zahlbar  in  Strassburg  auf  Petri  Kettenfeier  (r.  August), 
dem  Karthäuser  Kloster  usscrthalp  Strassburg  gelegen,  um  1000  fl. 

— 1477  August  I. 

V.  So  fl.  Rh.,  zahlbar  wie  bei  IV,  dem  yohanniterhause  zu  dem  Grünen- 

15  werd  zu  Strassburg,  um  2000  fl.  — 1477  August  /. 

VI.  25  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Dionysius  (fi.  Oktober),  der  Elsen  Schillingin 
unser  burgerin,  Peter  Schillings  etwan  unsers  burgers  IVitu'e,  um  yoo  fl. 

— 1477  Oktober  IO. 

VII.  10  fl.  Rh.,  zahlbar  uff  die  kalt  kilchwyhung  unnser  frowen  münster 
20  (ii.  Oktober),  den  Clausen  von  Geispitzhein  und  Osswalt  Holzach  unsern 

bürgern  als  Pflegern  und  im  namen  des  gotzhuses  zu  sant  Theoder  inn  unser 
kleinen  statt  Basel,  um  200  fl.  — 1477  Oktober  ly. 

VIII.  y fl.  Rh.,  zahlbar  wie  bei  VI.,  dem  Martin  Richental  capplan  und 
cottidianer  uff  Burgk  im  Namen  der  cottidian,  um  100  fl. 

— 1477  Oktober  16. 

IX.  17'!,  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Simon  und  fuda  (2S.  Oktober)  in  golde 
und  keiner  andern  werschafft  denn  mit  seinem  wissen  und  willen,  dem  Thoman 
Surlin  dem  alten  zunfftmeister,  um  yyo  fl.,  nemlich  zyo  fl.  in  gutem  gemelten 
golde  und  too  fl.  in  guten  Bassler  vierem,  ye  i il  4 ß derselben  vierer  fiir  / fl. 

30  — /^77  Oktober  zp. 

Originale  St.Urk.  tf  zoyoji,  20 jj,  zojjjö,  204116.  — I.,  II.  und  IV. 

bis  IX.  sind  durch  Schnitte,  III.  durch  Durchstreichen  des  Textes 

kassiert.  — Das  Siegel  ist  überall  ahgeschnitten. 


532.  Veltin  von  Neuenstein  thut  kund,  dass  sich  die  Sachen  zwuschen 
85  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel,  die  ihn  in  vergangen  jaren  zu  irem  diener 
uffgenommen  . . . haben,  und  ihm  in  ander  weg  geendert,  also  das  sy  mir 
uff  min  . . . begeren  ein  gütlich  fruntlich  urloub  geben,  mich  ouch  umb  all 
und  yeglich  min  vorderung  und  Zuspruch  erberlich  . . . bezalt  und  mich 
fruntlich  von  inen  kommen  lassen  haben,  des  ich  ganz  wol  benügig  bin, 
40  ouch  inen  darumb  sundern  danck  sage,  und  dass  er  deshalb  burgermeister 

Urkundcabuch  der  Stadt  Basel  Vlit. 
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rate  und  gemeinde  der  obgedachten  statt  Basel  und  all  ir  nachkomen  umb 
all  und  jeglich  Zuspruch  und  vordrung,  wie  ich  die  von  mins  diensts  soldes 
und  pherden  wegen  unz  uff  hut  datum  gehept  hab,  . . . ganz  quitt  lidig 
und  loss  geseit  hab.  — 1477  Mai  20. 

Original  St.  Uri.  rf  20 J2  (A).  — Das  Siegel  hängt.  5 

533.  P[eter]  Rote  u.  s.  w.  uiie  in  rf  2Sj  geben  Lienharten  Grieben 

unserm  lieben  ratzfründ  und  Walthern  Boumgartcr  unserm  ratzschriber  Voll- 
macht Eur  Vertretung  der  Stadt  vor  den  in  Baden  versammelten  Eidgenossen 
in  der  Klage  des  Hans  Tschörzel  von  Sursee.  — 1477  Juni  14. 

Konzept  Missiven  t$,  jj.  Vrgl.  Abschiede  2,  678  m und  681  zu  m.  10 

534.  Wir  Hanns  von  Berenfels  «.  s.  w.  wie  in  tt  28 j thun  kund: 

Nachdem  wir  und  ander  unser  zügewanten  vor  guter  zyt  mit  dem  Herzog 
Karl  von  Burgund  seliger  gedcchtniisse  und  allen  den  sinen,  so  im  verwant 
und  zä  versprechen  gestanden,  zu  offener  vechd  und  vyentschafTt  kommen, 
als  wir  noch  nit  betragen,  und  aber  Hanns  Stehelin  und  Michel  Ysenlin  die  15 
gewantlüt,  unser  bürgere,  by  den  zyten  Johann  Daniel  von  Andorff  dem 
kouffherren,  der  dann  dem  vermelten  herzogen  von  Burgunn  als  ander  die 
sinen  verwant  und  zü  versprechen  gestanden  ist,  1IJ°  und  vnj  rinischer  gülden 
by  einem  kouff  ettlicher  tlchere  schuldig  gewesen  sind,  dz  wir  da  zu  den 
zyten  in  offener  vechde  und  vyentschafft  die  vermelten  und  ander  schulden,  80 
so  die  unsern  den  sinen  zu  Andorff  und  an  andern  enden  zc  tünd  gewesen 
sind,  in  gcbott  geleit  und  stellig  gemacht  und  darnach  solich  schulden  und 
gelt  als  unser  vyend  gut  zu  unsern  handen  gezogen  haben,  und  deren 
nemlich  IIJ'  gülden  von  Hannsen  St^helin  und  Michel  Ysenlin  den  unsern 
entricht  und  benUgig  gemacht  sind.  — 1477  Juli  2.  25 

Konzept  Missiven  ig,  66. 

535.  Anstellung  eines  Werkmeisters  durch  die  Stadt  Basel. 

— 1477  Juli  23. 

Konzept  Missiven  rg,  jg. 

Ze  wissend,  daz  wir  Peter  Rote  ritter  burgermftister  und  der  rate  der  30 
stat  Basel  von  sundcr  gunst  und  ncigung  Hannsen  Mercker  den  zimberman 
zö  unser  stat  werckmeister  uffgenommen  und  empfangen  haben  in  wise, 
hienach  vermerckt  ist,  also  dz  er,  alldiewile  er  vermuglich  und  uns  und 
im  füglich  ist  oder  mit  dheinen  uneren  verschult,  unser  statt  werckmtister 
sin  und  wesen  und  sich  by  den  zyten  der  xnil  ff  jarlons,  wir  Clauws  85 
Stucky  sinem  schwiher  jerlichs  pflichtig  sind,  desglichen  der  behusung  und 
holzes,  er  von  uns  hatt,  bisz  zü  ende  siner  wile  benugen  laszen  sol.  Doch 
sollen  wir  im  desterminder  nit  sinen  taglon,  wie  man  den  einem  werck- 
meister pfligt  ze  geben,  darzfi  zem  jare  einen  rock  geben  als  andern  sins 
glich  amptlutcn  ungevarlich.  Und  wenn  der  vermelt  sin  schwÄher  nit  me  40 
in  libe  noch  leben  sunder  mit  tode  abganngen,  alsdenn  sollen  wir  im  dannent- 
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hin,  dwil  und  er  unser  werckmeister  ist,  zem  jare  XIIII  ff,  darzü  behüsung 
und  holz  geben  glicher  wise  als  by  sins  schwehers  leptag,  desglichcn  zem 
jare  einen  rock  und  sinen  taglon,  wenn  er  an  unser  arbeit  ist,  wie  vorstat, 
aller  ding  ungevarlich.  Und  uff  das  hatt  er  uns  geschworen,  als  ein  werck- 
ti  meister  ye  zfl  zyten  pfligt  ze  schweren.  Des  zu  urkund  sind  dirre  ge- 
schrifften  zwo  glicher  lut  gemacht,  deren  wir  einen  in  unser  stat  offnungbSch 
schriben  laszen  und  im  die  andere  geben  hand,  uff  mitwuchen  vor  sant 
Jacobstag  apostoli,  anno  etc.  L.KXVii. 

536.  Tagsatzung  spricht  Reckt  zwischen  der  Stadt  Basel 

10  und  Hans  Tsch'örzel  von  Sursee.  Zürich  t4U  Juli  jr. 

Original  St.Urk.  nt zojf  (A). 

Das  Siegel  hängt. 

Wir  [von]*)  stetten  und  lendern  gemeiner  unser  Eidgenosschaft  rätzfrilnde, 
als  wir  zfl  Zürich  by  einander  zfl  tagen  versamlet  sind,  tflnd  kunt  allermengk- 
15  iichem  mit  disem  brieff,  das  für  üns  zfl  recht  körnen  sind  der  strengen  für- 
sichtigen ersamen  wisen  burgermeisters  und  räten  der  statt  Basel,  ünser 
besundern  gflten  fründen  und  getrüwen  lieben  puntgnossen,  volmechtig 
rätzfründe  und  hotten  an  einem  und  Hanns  Tschörzel  von  Surse  am  andern 
teil  darumb,  das  sich  der  jetzgenant  Tschflrzel  von  den  egenanten  ünsern 
30  puntgnossen  von  Basel  klagt,  das  er  inen  in  disen  kriegen  mit  siner  wagen- 
fart  gedienet  und  gefurt  hett  und  von  inen  im  darumb  sin  Ion  nit  ussgericht 
worden  und  des  zfl  verderplichem  costen  und  schaden  körnen  were,  und 
meint,  das  die  selben  ünser  puntgnossen  von  Basel  im  sinen  Ion  mit  gelittnem 
costen  und  schaden  geben  und  uszrichten  söltent  und  des  von  üns  gütlich 
25  oder  rechtlich  underwisen  werden.  Und  dawider  ünser  vorgenanten  punt- 
gnossen von  Basel  rfltzfründe  und  hotten  antwurttent  und  rettent,  was  der 
statt  Basel  der  vorgenant  Tschörzel  mit  siner  wagenfart  gefflrt  und  gedienet 
hett,  das  were  im  alles  erberlich  und  wol  bezalt  worden  und  stflnde  im 
daby  nichtzit  us.s,  da  sy  ineintint,  er  von  üns  gütlich  oder  rechtlich  under- 
30  wisen  werden  sölte  an  siner  bezalung  und  uszrichtung,  die  im  völlcnklich 
beschechen  were,  benflgung  ze  habent  und  sy  darumb  fflrer  unersfleht  ze 
iSssent  und  inen  costen  und  schaden,  den  sy  des  empfangen  hettent,  uss- 
zerichtent  — und  sy  ze  beidersite  ir  kuntschafften  ze  hflrent  begert  und  wir 
beider  teilen  kuntschafften  und  was  sy  darzfl  gerett  und  alles  das,  des  sy 
35  im  rechten  wider  einandern  getrüwtent  ze  geniessent,  eigenlich  und  gnflg- 
samklich  gehört,  und  sy  das  zfl  uns  ze  recht  gesetzt  und  beschlossen  hand, 
so  habent  wir  üns  dem  allem  nach  zfl  recht  erkennt  und  gesprochen,  das 
der  vorgenanten  ünser  puntgnossen  von  Basel  kuntschafft  die  besser  sye 
und  das  sy  dero  nach  recht  so  vil  wol  geniessen,  das  sy  von  dem  obgenanten 
40  Hanns  Tschörzel  umb  obgerflrt  sin  zflvordrung  und  ansprach  genzlich  ledig 
sin  und  im  daby  yetz  und  künfftenklich  nichtzit  ze  gebent  oder  ze  tfinde 
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schuldig  und  pflichtig  wesen  söllent  und  das  ouch  beider  teilen  gelittner 
cost  und  schad  gen  cinandern  absin  und  des  entweder  teil  dem  andern 
nichtzit  geben  sol.  Und  des  begertent  die  vorgenanten  unser  puntgnossen 
von  Basel  rätzfriindc  und  botten  eins  brieffs  und  den  wir  zc  geben  erkennt 
und  daran  des  zu  warem  urkunde  unser  lieben  und  getriiwen  eidgnossen  S 
von  Zürich  secret  insigcl  an  unser  aller  statt  offenlich  hencken  lassen  habent, 
der  geben  ist  uff  den  letsten  tag  howmanodes,  als  man  zalt  nach  der  gepurt 
Cristy  ünsers  herren  vicrzcchen  hundert  sibenzig  und  siben  järe. 

537.  Fridolin  Karrer  von  Grenzach  verkauft  vor  dem  Gericht  daselbst 
den  Lohnherren  Conrat  Held  und  Hanns  Sattler  zu  Händen  der  Stadt  Basel  10 
anderhalb  juchart  reben  im  bann  ze  Krenzach  under  der  gibssgruben  nebent 
Clewin  Teschler  von  Wylen  ze  einer  sitten,  und  stosset  oben  an  Heyni  von 
Olten,  und  denn  ein  vierteil  reben  ebendaselbst  im  Ganshorn  ze  einer  sitten 
nebent  Rogklin,  und  stosset  hinuff  an  das  holz,  sind  lidig  eygen  um  y S t^  ß 
bassler  pfenningen.  Es  siegelt  Konrad  von  Bärenfels.  15 

— z^77  August  iS. 

Original  St.Urk.  if  zojy  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

53S.  Heinrich  Richer  zu  dirr  zyt  zunfftmeister  und  Lienhart  Gricb 
des  ratz  zu  Basel  verweisen  den  Bischof  Johann  von  Basel  und  Hannsen 
V'olz  den  metzger  genannt  Hubschhans  burger  ze  Basel  als  ein  houptman  20 
und  cicger  in  namen  sin  selbs  und  siner  mitgesellen  zur  Beilegung  ihres 
Streites  wegen  zweier  Gefangenen,  die  Volz  und  Genossen  nach  ihrer  Ansicht 
als  ir  wissenthafft  offen  vygent  gefanngen  haben,  die  ihnen  aber  von  Friedrich 
von  Rocourt,  Amtmann  des  Bischofs,  abgenommen  wurden,  vor  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel.  Es  siegeln  der  Bischof,  die  Vermittler  und  für  Volz  25 
und  Genossen  Hans  Zielemp  von  Waltpach.  — -^777  September  i. 

Original  St.Urk.  tf  20jS  (A).  — Die  vier  Siegel  hängen. 

539.  Hanns  von  Bercnfcls  u.  s.  w.  wie  in  h*  izp  beurkunden  den 
Spruch  der  Fünferherren  Hanns  Gilggenberg,  Heinrich  Gygger,  Jacob 
Labahurlin,  I lanns  von  Mospach  und  I lanns  von  Costenz  in  dem  Streite  30 
zwischen  Diepolt  von  Zabern,  . . . des  closters  Gnadental  sant  Clären  orden 
wissenthafftiger  Schaffner,  und  Engelhart  Thieringcr  dem  amptman  innhaber 
des  huses  genant  Hirzfelden  an  eim,  den  gemeinen  ufisitzern  uff  des  spitals 
tholcn  am  andern  und  unnsern  lonherren  von  unnser  wegen  am  dritten.  Der 
Schaffner  Theobald  und  Thieringer  klagen,  das  die  uffsitzer  die  Dohle  uff-  33 
brechen  und  rummen,  es  were  hinder  dem  gemeltten  huse  Hirzfelden  oder 
dem  ussgang  uff  dem  Birsich,  also  das  solher  schad  dem  selben  huse  be- 
nommen wurd  und  furer  verhütt  werden  solt.  Nu  were  wol  ettwas  uff- 
gebrochen,  aber  der  schad  nit  abgestellt,  rufften  an  umb  handthabung  der 
urteil  und  abtrag  des  emphangen  schaden,  dawider  die  uffsitzer  erklärten,  40 
was  inen  hievor  mit  urteil  uffgeleit,  dem  sient  sy  nachkommen  und  sollte 
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solhs  von  in  zu  benügcn  erkannt  werden,  endlich  unnscr  lonhcrrn  sagten, 
»Iwil  vormaln  erkannt  wer,  das  man  bis  uff  den  Birssich  und  ussfluss  rummen 
und  den  schaden  daselb  sSchen  und  bcneminen  solt,  so  wurde  durch  die  be- 
schliesser  die  tholen  bis  uff  den  Birssich  beschlossen  und  wurde  erfunden, 
5 das  er  ganz  dhein  verhindrung  nach  schaden  dem  gemelttcn  huse  tun  were, 
harunib  unns  solhs  ganz  niitzit  berüren  solt.  Es  wird  erkannt,  das  die  ge- 
meinen uffsitzer  der  gemelttcn  tholen  all  geracinlich  die  selbe  tholen  oben 
usrummen  und,  wo  die  presthaftig  funden  werd,  das  besetzen  oder  mit  thon 
verschlachen  sollen,  so  dass  das  huse  llirzfeldcn  des  Schadens  genzlich  ver- 
10  hütt  werde,  wie  denn  solhs  vormaln  ouch  erkannt  ist,  dieselben  urteiln  und 
brieff  by  kreftten  bliben  und  das  wir  nach  unnser  lonhern  von  amptz  wegen 
daran  nutzit  phlichtig  ...  sin  sollen.  — ^^77  September  g. 

Original  St.Urk.  tf  20jp  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

540.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  erlauben  dem  Prediger- 
15  kloster  den  Bau  einer  Dohle  in  den  Rhein.  — /^77  Oktober  /. 

Original  Prediger  tf  lopz  (A). 

Der  im  wesentlichen  gleichlautende  Gegenbrief  des  Klosters  vom  2.  Oktober 

St.Urk.  tf  2042  (A'). 

An  A hängt  das  Siegel  der  Stadt,  an  A'  nur  noch  das  des  Priors. 

20  Wir  Hanns  von  Berenfels  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  statt 

Basel  tund  kunt  mcnglich  und  bekennent  offcnlich  mit  disem  briefe,  als  die 
wirdigen  und  andechtigen  tlcr  prior  und  convent  des  closters  Prediger  ordens 
in  unnser  statt  gelegen  uns  anbracht  und  zu  erkennen  geben  hand,  wie  ir 
vordem  und  sy  einen  thurn  zu  einer  privaten  in  irem  closter  mit  costlichem 
25  buw  gemacht,  ouch  darinn  ettlich  w.-isserfluss  gefurt,  da  aber  derselb  thurn 
lanng  zyt  angestanden  und  der  ussfluss  verschüttet  versessen  und  ganz  be- 
nommen, das  inen  vast  unkomlich  und  schcdlich  were,  wclichen  thurn  und 
privat  sy  zu  dirr  zyt  gerumpt,  den  schaden  erfunden,  den  sy  aber  on  unnser 
günstig  verwilligung  und  hilff  zu  wenden  nit  vermochtent,  uns  desshalb  mit 
30  allem  fliss  und  ernst  denuitiklich  gebetten  inen  von  gnaden  ze  gönnen  und 
zc  verwilligen,  denselben  ussfluss  <lurch  unsern  innren  stattgraben  zu  graben 
und  durch  ein  gewölbte  tholen  von  demselben  irem  thurn  und  privaten  biss 
inn  den  Ryn  zu  leitten  uml  sotichs  in  irem  costen  on  all  unnser  entgeltnuss 
ze  machen.  Uff  dicsclb  anbringung  und  bitt  wir  unnser  ersam  ratzbottschafft 
35  geordenet  und  den  bevolhen  die  ding  und  anschlag  des  buws  zu  besehen. 
Und  als  die  wider  für  uns  kommen  und  uns  des  anschlag.s,  des  buws  und  alles 
handeis  bericht,  so  haben  wir  von  sunder  günstiger  lieb  und  willen,  damit 
wir  denselben  vettern,  ouch  dem  gemeinen  convent  geneigt  sind,  und  von 
sondern  gnaden  inen  gegönnt  und  verwilligct,  gönnen  und  verwilligen  inen 
40  ouch  für  uns  und  alle  unnser  nachkomen  in  krafft  dis  brieffs,  also  dz  sy  von 
dem  gemclten  irem  thurn  und  privaten  ein  notturfftige  redliche  tholen  durch 
unnsern  innren  stattgraben  und  mitten  durch  den  graben  biss  in  den  Ryn 
graben  und  die  mit  einem  starcken  gewelb  under  der  erden  und  rechter 
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syge  nach  notturfft  ze  machen  und  ze  versorgen,  ouch  das  sy  dieselb  tholen 
und  gewelb  hinfur  ewiglich  in  gutem  nützlichem  buw  und  eren  on  allen 
unnsern  und  unnser  nachkomcn  costen  schaden  und  cntgeltnuss  haben  und 
hatten,  darzu  das  sy  den  wosscrfluss,  so  oben  durch  den  graben  in  irs 
closters  wigcr  und  die  gemelt  privat  dienen  ist,  nit  wyter  noch  anders,  h 
denn  sy  das  bisshar  gebrucht  hand,  nemen  und  gebnichen  und  dem  uberigen 
sinen  f&rgang  lassen  sollent,  geverd  und  argelist  vcrmitten.  Zu  warem  ur- 
kunde haben  wir  unnser  statt  secret  inngesigel  ofTennlich  tun  hencken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mitwuchen  nach  sannt  Michels  tag  des  heiligen 
erzengels  des  jars,  als  man  zait  nach  der  gebürt  unnsers  herren  Jhesu  Cristi  \q 
vierzehenhundert  sibennzig  und  siben  jare. 

541.  Dff  Boten  von  Basel,  nemlick  Hans  Berenfels  ritter  burger* 

meister,  Peter  Rot  ritter  altburgermeister,  Thomas  Sürlin,  altzunftmeister, 
Heinrich  Meyer  des  raths  und  Niclaus  Rusch  protonotarius,  von  Bern  und 
Solothurn  setcen  in  dem  Streite  stoischen  dem  Bischof  Johann  von  Basel  15 
und  dem  Markgrafen  Rudolf  von  Hachberg  beiden  Parteien  einen  sweiten 
Tag  nach  Basel  auf  Reminiscere  (15.  Februar). 

Basel  7^77  Oktober  22. 

* Abschiede  2,  yog  rf  piS  nach  einer  gleichseitigen  Abschrift. 

542.  Ftinferbrief  betreffend  ein  Stück  am  St.  Alban-Teich.  20 

— /jT77  November  12. 

Original  Archiv  der  Interessenten  des  St.  Alban.Teichs  tt  ij  (A).  — 

Abschrift  von  lyis  im  Brief  buch  der  Interessenten  des  St.  Alban-Teichs  III, 

16$  (B),  beide  in  Privatbesits. 

Das  Siegel  hängt.  25 

Wir  Hanns  von  Berenfels  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  statt 
Basel  tfind  kunt  mcnglich  mit  disem  brieff,  das  fiir  uns  körnen  sind  die 
erbern  Hans  Gilgenberg,  Heinrich  Giger,  Heinrich  Meyger,  Hanns  Amberg 
und  Jacob  Labahurlin  unnser  burger,  die  funff,  so  von  unser  stett  wegen 
über  die  buw  gesetzt  sind,  und  hand  uns  fürbracht  und  erzalt,  wie  dann  30 
nach  verhorung  ettlichcr  spenn  und  zweytracht,  so  zwuschent  den  erbem 
meistern  den  müllern  trotziecher  und  schliffern  uff  dem  vordem  lechen  an 
eim  und  den  mullern  papirmachern  und  schliffern  uff  dem  hindern  lechen 
uff  dem  tych  zu  sannt  Alban  am  andern  teil,  ufferstanden  und  erwachssen, 
darrUrend  von  der  ussern  bruck  an  Ullin  Zossen  stossende  und  der  scheyd-  35 
schwellen  des  steins  an  Ullin  Zossen  huss  und  der  landvestin  an  der  ob- 
gemclten  brücken,  darumb  vor  unserm  schultheissen  und  Stattgericht  erkannt 
were,  dz  sy  mitsampt  den  erbern  meistern  den  wasserfunffen  zu  solhem 
irrsal  gan,  den  besechen  und  die  obgemelten  teil  umb  solh  spenn  mit  recht 
entscheiden  soltint,  wie  sy  inn  krafft  solher  erkantnuss,  ouch  uff  anruffen  tO 
und  beger  beider  teiln  mitsampt  den  obgestimpten  wasserfunffen  die  ding 
eigentlich  besehen,  sy  ouch  in  allem  fürwenden  durch  clagen  antwurtten 
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nachreden  Widerreden  lointschafTt  brieff  und  anderm  gnugsam  verhört  und 
einhellig  erkant  hettint,  das  beide  teil  obgemelt  gemeinlich  einen  zymmer- 
man  bestellen  sollen,  der  die  scheidschwellen  mit  einem  tächssel  zu  allen 
ortten  glich  in  die  blywoge  behouwe  und  an  jedem  ortt  derselben  schwellen 
5 einen  verhefften  phol  machen  in  die  alten  löcher,  wenn  sy  doch  nach  der 
wyte  glich  geteilt  sin  sollen.  Derselben  phel  sol  jettlicher  ein  nutt  haben 
Uber  sich  und  die  annder  under  sich  und  sollent  da  der  schnür  nach  glich 
zu  beden  syten  biss  an  den  phosten,  da  die  stattgattern  ingond,  semliche 
lantvestin  machen,  doch  also  dz  sy  für  sich  scibs  ander  phosten  hinder  der 
10  gattern  pfosten  setzen,  daran  dieselb  teilung  gehefft  werden,  also  das  es 
uns  und  unseren  nachkommen  ganz  on  schaden  sin  und  dheins  wegs  bekum- 
bern  sol.  Sy  sollen  ouch  underhalb  desselben  glich  ouch  t&n  von  der 
schwellen  biss  an  den  phosten,  so  enmitten  in  dem  tylen  stot  und  hinder 
sich  gegen  Ulin  Zossen  lanntvesti  gesetzt  werden,  als  das  mess  und  Zeichen 
15  darumb  geben  ist.  Dessglich  sol  der  ander  teil  uff  dem  tych  gegen  der 
lanntvestin  ouch  harinnsetzen,  so  vil  das  mess  und  die  stang,  so  darumb 
geben  ist,  eigentlich  usswiset,  also  dz  es  glich  gehalten  werde,  wie  dann 
solichs  hievor  durch  die  wasserTünff  erkannt  gemessen  und  inen  das  mess 
übergeben  ist  von  der  lanntvesti  und  der  brücken  wegen  gegen  Ulin 
SO  Zossen  huss,  dz  da  die  lantvestin  derselben  bruck  gegen  dem  berg  recht 
und  wol  gemacht  sy,  doch  also;  Wenn  die  scheidschwellen,  der  scheidphol 
und  die  scheidtilen  gemacht  und  vollfurt  werden,  alsdenn  sol  dieselb  lant- 
vestin mit  irem  spitz  dem  mess  nach,  wie  obstat,  gespitzt  und  daran  gefurt 
werden  und  alsdenne  bliben.  Aber  von  der  brücken  wegen,  dwil  sy  sich 
25  derselben  ding  hievor  uff  einen  gemeinen,  so  der  wirdig  geistlich  herre  der 
prior  des  gotzhus  zu  sant  Alban  dargeben,  dem  yettlich  teil  einen  zusatz- 
mann zuzetzen  sol,  die  sy  darumb  mit  recht  entscheiden  sollen,  verwilkurt 
und  vereint  haben,  also  wie  sy  sy  darumb  entscheiden,  das  es  von  inen 
gehalten  werden  sol,  dz  es  ouch  daby  blibc,  und  das  solher  buw  und  all 
30  und  jettlich  obgemelt  artikel  vollzogen  und  ussgericht  werden  sollen  hie- 
zwuschen  und  sant  Johannstag  ze  sunnwenden  nechstkunfftig  by  peen  funff 
phunt  pfenningen  on  gnad  zu  bezalen,  all  geverd  und  argelist  harinn  genz- 
lich  vermitten.  Und  wann  die  obgenanten  funff  dis,  als  vorstat,  erkannt 
hand,  harumb  so  wollen  wir  ouch  und  gebieten,  dz  man  das  stet  und  ves- 
35  tiklich  halte  und  dawider  niemand  tüge  in  dhein  wise.  Oes  alles  zu  warem 
urkunde  hand  wir  unser  statt  gross  ingesigel  offennlich  lassen  hencken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mitwuchen  nach  sant  Martinstag  des  heiligen 
bischoffs  des  jars,  als  man  zait  von  Jhesu  Cristi  unsers  herren  gebürt  thusent 
vierhundert  siebennzig  und  siben  jare. 

40  543.  Quittung  des  Bernhard  Schilling,  gewesenen  Landvogts 

von  Farnsburg,  für  den  Rat  von  Basel.  — r.^77  Dezember  6. 

Original  Sl.Vrk.  tr  204S  (A). 

Das  Siegel  hängt. 
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Ich  Bernhart  Schilling  burger  und  des  ratz  der  statt  Basel  tun  kunt 
um!  bekenn  mich  offennlich  mit  disem  briefe,  nachdem  ich  ettlich  jarzal  ver- 
ganngen  von  sunder  gunst  und  neigung  der  strenngen  und  fursichtigen  wisen 
bürgermcistcr  und  ratz  der  statt  BitscI,  miner  gnedigen  herren,  ir  vogt  und 
amptmann  zu  Varsperg  gewesen  und  inen  daneben  die  verganngen  kriege  6 
und  ziigc  gon  Ellikurt,  Granson,  Biomont,  I .othringen  und  an  andere  ende  als  an- 
der die  iren  zu  dienst  geritten,  ouch  zc  ettlichen  zyten  ir  biitmeister  gewesen 
bin  und  mir  uff  solichen  ritten  me  denne  ein  pferd  abganngen  sind,  dz  da 
uff  hut  datum  die  ersanicn  Heinrich  Riecher  oberster  zunfftmeister,  Heinrich 
Isennlinn  altzunfftmcistcr  und  Nicolaus  Kusch  stattschreiber  in  namen  und  lo 
von  wegen  der  gedachten  miner  gnedigen  herren  der  statt  Basel  der  vor- 
genanten  vogtye  und  aller  anderer  Sachen  halb  davon  harrürende,  ouch  ander 
miner  diensten  und  Sachen  halb  davor  gemeldet,  wie  sich  denne  die  bisz 
uff  hut  datum  zc  beden  syten  in  innemen  und  uszgeben,  ouch  in  abzug  wise 
der  zweyhundert  guldin,  sy  an  Jacob  Waltcnhein  wartend  sind,  und  sust  15 
begeben  und  vcrlouffen,  ein  erber  uffrecht  redlich  und  ungevarlich  rechnung 
mit  mir  besessen  und  getan  haben,  also  dz  ich  inen  nach  solicher  rechnung 
und  allen  ergangen  Sachen,  dhein  hindanngesetzt  noch  Vorbehalten,  [einer 
uffrcchten  schuld  schuldig  blibc  vierzig  nun  phunt  und  funff  Schilling  stebler 
in  wise  und  zu  den  zilen  zc  bczalen,  sy  deren  von  mir  Icnngcr  nit  entwesen  2o 
wollen,  welicher  rechnung  mich  von  inen  wol  benuget,  doch  mit  vorbchal- 
tung,  ob  sy  mir  über  die  zweyhundert  guldin,  als  vorstat,  dafür  sy  mir 
zweyhundert  und  drissig  phunt  abgezogen  haben,  utzit  schuldig  wurden, 
mir  das  zu  erstatten,  wne  denne  das  ir  und  min  rechnung  anzoigt.  Harumb 

und  uff  das  so  sagen  ich  Bernhart  Schilling  davorgenant  die  gedachten  min  25 

gnedig  herren  bürgermcistcr  und  rate  der  statt  Basel  und  all  ir  nachkommen 
umb  all  und  jeglich  Sachen  schuld  vorderung  und  ansprach,  wie  sich  denne 
die  biszher  begeben  und  verlouffcn  haben,  demnach  und  ich  deren  von  inen 
gütlich  entricht  und  benügig  gemacht  bin,  nu  und  hicnach  zu  ewigen  tagen 
für  mich  und  min  erben  gar  und  gcnzlichen  quitt  ledig  und  losz  inn  und  30 

mit  crafft  dis  brieffs.  Und  des  zu  warem  urkunde  hab  ich  min  eygen  inn- 

gcsigel  offenlich  gchenckt  an  disen  brieff,  rler  geben  ist  uff  sannt  Nicolaus 
tag  des  bischoffs  des  jars,  do  mann  zalt  von  Jhesu  Cristi  unnsers  herren  gebürt 
thusennt  vierhundert  sibennzig  und  syben  jar. 

544.  Ritter  Hartung  von  Andlau  und  Hans  Thüring  Reich  von 

Reichenstein  erklären,  dass  bürgermcistcr  und  rate  der  statt  Basel  einen  bei 
ihnen  in  underpfands  wise  hinterlegten  houptbrief  nach  Bezahlung  alter 
darauf  haftenden  Schulden  an  geschrifft  perment  und  insiglen  ganz  gerecht 
überantwort  haben  und  quittieren  sie  hierüber.  — tq'qS  Januar  I2. 

Original  St.Urk.  rr*  20^3  (A).  — Die  Siegel  hängen.  40 

545.  /-  Enhuurf  zu  dem  Frieden  des  Herzogs  Maximilian 
von  Burgund  und  seiner  Gemahlin  mit  Erzherzog  Sigmund  von 
Österreich,  der  Niederen  Vereinigung  und  den  Eidgenossen. 
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//  Revers  der  Verb  'ündeten  betreffend  Fertigung  und  Zustellung 
des  Friedensvertrages  an  den  Herzog. 

IIL  Revers  des  Herzogs  und  seiner  Gemahlin  betreffend  die 
Zahlung  der  Kriegsschuld.  — 14^8  Januar  24. 

5 Gleichseitige  Abschriften  von  /.,  //.  und  UL:  Hintere  Kanzlei  CM 2,fol.  2, 

foL  7 und  fol.  p (B)  und  im  SadtA.  Kalmar  (B^),  hier  /.  in  zxvei 
Exemplaren  (B^  und  B^).  — Abschrift  von  / a.  d.  16.  Jh.  L.  I4J  tf  6b. 

Ebenda  auch  der  mutatis  mutandis  gleichlautende  Gegenbrief  zu  1. 

L Abschiede  jiji,  661  tf  i nach  einem  Vidimus  vom  18.  September  14^8 
10  AA  2^6  im  Stadt A.  Strassburg.  — * Georgisch  2,  12^  tf  2. 

III.  Abschiede  jf,  Ö6j  tf  2. 

Soxveit  der  Text  mit  dem  in  den  Abschieden  übereinstimmt,  ist  Petit- 
druck  angewendet. 

I V'on  gottei  gnadon  wir  Maximilian  und  Maria  sin  elichcr  gemahel  hcrzog  Und 
herzog^in  za  Osterrich,  zu  (iurgund,  zu  Hraband  etc.  und  graß*  und  greffin  zu  Flunder  und  Tyrol  etc. 
bekenoent  und  veriecheot  offennltch  mit  disem  brieff:  AU  sich  zwusebent  wilent  dem  durch- 
luchtigcn  hochgebornen  forsten  und  Herren  Herrn  Karlen  herzogen  zu  Uurgund  etc.,  unnserm 
lieben  Herren  und  valter  lublicber  gedcchtnusa,  an  einem  und  den  durchluchtlgcn  hoch’ 
gebornen  hochwirdigen  fürsten  und  herren  hcrzog  Sigmunden,  erzherzogen  zu  Osterrich  etc., 
20  unnserm  lieben  vettern,  Ruprechten  bischofT  zu  Strassburg,  pfaUgrafen  by  Rin,  Herzog  in  Beyern  «tc., 
Reinharten  herzogen  zu  Lothringen  und  marggrafen  etc.,  Johannsen  bischoff  zu  Basel,  burger- 
meistern schulthcisscn  landamman  amman  reten  burgem  und  gemeinden  gemeiner  Kidtgenossen 
Stetten  und  lenndern  mit  namen  Zurch,  Bern,  Ure,  Schwiz,  Underwalden  ob  und  nid  dem  Kern- 
wald, Zug  und  dem  ussem  ampt,*)  Glarus,  Fr>burg  und  Solotorn,  meistern  reten  und  bürgern  ze 
25  Strassbur^,  burgermeistern  reten  und  bürgern  ze  Basel,  mcister  reten  und 
bürgern  ze  Collmar  und  ze  Schlettstatt,  den  iren  nnd  ir  aller  zugewandten  und  zugehaiTten 
an  dem  andern  teile  vindschafften  und  krieg  erhept  und  die  sich  also  begeben  hand,  dz  die  mit 
totschiegen  blutvergiessungcn  nomen  brand  und  wustungen  der  lannden  von  inen  beider 
syt  strengklich  und  hart  geubet  und  gebracht  und  aid  abgang  des  egenanteu^)  unnsers  Herren 
30  und  vatters  Herzog  Karlen  löblicher  gedeebtnuss  sine  verlassne  furstenth'Smen  und  lannde  zu 
unnscr  der  genanten  Herzogin  Maria  durch  crbschaift  und  unoaer  Herzog  Maximilian  durch  ver- 
mechclschafft,  die  wir  mit  der  yetzgenanten  Maria  unserm  gemachel  an  uns  liabent  genommen, 
handen  kommen  sind,  dz  wir  da  dem  allmechtigen  gott  zu  lob  und  umb  verscchung  willen  furer 
cristenliches  blutvergiessons  und  ouch  verderplichs  Schadens  luten  und  lannden  mil^)  den  vor* 
35  genanten  fürsten  Herren  stetten  und  leodern  umb  snltch  krieg  und  vyentschalTten,  wie  und  warumb 
sich  die  bisshar  begeben  und  gemacht  hand,  gütlich  betragen  gericht  and  geeint  sind,  wie  das 
hienach  von  einem  an  das  ander  geschribeo  stat. 

Des  ersten  dz  wir  obgenante  hcrzog  Und  Herzogin  Maximilian  und  Maria  sin  gemahel, 
onnser  erben  und  nachkommen,  alle  die  unnsern  und  unnser  zugewandten  and  zugehaß'ien  inn 
4Q  onnsern  furstenthumen  lannden  stetten  und**)  schlossen,  niemand,  wer  die  sind,  wider  die  ob- 
genanten fürsten  Herren  stetten  und  lennder,  ir  erben  nachkommen  zugehafften  und  zugewandtteii 
noch  ir  furstenthuroen  underthanen  und  die  iren  enthalten  huscn  hof^CIl,  die  stercken  oder 
inen  hilff  gunst  furcicm&ss  oder  in  keinen  weg  zuschub  tSn  und  darzu  niemand  durch  unnscr 

64o»  /.  a)  Zxeischen  ampt  und  Glarus  tint  Lückt,  in  dtr  da  ttehi,  tur  Anfnahmt  ätt  Namtns  Luttrn 
45  in  B.  — In  und  B*  ijt  gant  widersinnig  da  pkn/  LiUkt  gtsekrUhen.  b)  obgenanten 

in  c)  Dit  H^orie  mit  6h  lendern  jehlen  in  d)  und  ftkit  in  B^.  — noch  in  B*. 
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lanndt  herschafncn  stett  oder  ichlosB  ze  ross  oder  zc  fuss  zu  ewigen  tagen  ziechen  lassen  solleoti 
die  sy  mit  kriegen  oder  in  ander  gevarlicb  wiie,  wie  das  getan  werden  m^chl,  beschedigen  oder 
widerwertikeiten  zufugen  wolltent,  und  dessglichen  die  genanten  fürsten  Herren  stette  ond  leoodere, 
ir  erben  nachkomen.  die  ireo,  ir  zugebaffien  and  zugewandteo  uns,  dcn  UnSCrn,  unnsera  erben 
naebkommen  zugehadTten  und  zugewandtten  harwiderumb  oueb  tun  sollent.  5 

Zum  andern  dz  wir  obgenaute  Itcrzog  und  Herzogin  Maximilian  und  Maria  sin  ge* 
maheU  unnser  erben  und  naebkummen,  ouch  die  unnsern,  unser  lanntschafTten,  unser  zugewaudten 
und  zugehafften  den  ubgenanten  fürsten  herren  stetten  und  lenndern,  aller  ir  erben  nachkotnmeo 
zugebafTten  zugcwaodten  und  lanntschafTlen  nun  hinfur  zu  ewigen  zyteo,  sy  habenl  noch  krieg 
oder  nit,  uas  allen  unnsern  lannden  herschafften  mergkten  sicttcn  schlossen  und  gebietten  in  allen  10 
dingen,  welicherley  das  sin  mag  und  ist^  zu  wasser  und  laod  veilen  gemeinen  kouiT  frunllicb 
zugon  und  die  iren  in  allen  iren  gescheflten  und  gewerben  zu  uns  und  inen  wandelen  lassen  and 
dessglichen  die  egenanten  fürsten  berren  stette  und  tennder,  ir  erben  nachkommen  underthaaen 
zugebafTten  und  zugewandtten,  ir  furstenthumen  und  landschafTten  uos,  den  unsem  und  nnsern 
zugewandten  und  zugebafTten  harwiderSmb  auch  tun  sollent  und  dz  deweder  teil  dem  andern  des  15 
vor  sin  sol  in  kein  weg. 

Zu  dem  dritten  dz  wir  obgenantc  Herzog  und  Herzogin  Maximilian  und  Maria  sio 
gemacbel,  alle  unnser  erben  und  naebkummen,  die  unsern,  unnser  zugewandten  und  zugehaffteu 
und  alle  unser  lanlschafften  und  underthanen  den  egenanten  fürsten  herren  stetten  und  leondem, 
den  iren,  iren  erben  und  nachkommen,  allen  iren  zugewandteo  und  zugebafTlen.  iren  lanntscbaffteo  20 
und  underthanen  keyn  Verhinderung  itrung  noch  inntrag  an  allen  iren  gcwonlichen  strassen  gen 
Lyon,  gen  GenfT  oder  sust  an  andern  enden  zc  wasser  und  ze  lannd  tfio  noch  die  mit  keinen 
zollen  noch  delzeu  anders,  denn  von  aller  Herkommen  ist,  beschweren  und  dessglichen  und  inn 
aller  der  mass  nuttit  hindangesetzt  sy,  ir  erben  nachkommen,  die  iren,  ir  laontschafflen  zu* 
gchafTten  und  zugewandteo  uns  allen  und  den  unnsern  harwiderumb  ouch  tun  sollent.  25 

Zu  dem  vierden,  ob  der  allcrcristcntlicHost  furst  kung  Ludwig*)  zu  Franckrich  etc. 
mit  den  genanten  fürsten  Herren  steilen  und  lenndern  inn  dise  bericht  gon  wil,  dz  sin  kuniglich 
wird  dz  wol  tun  mag  und  dz  wir  das  bescheen  lassen  und  im  des  nit  vor  sin  wollent. 

Zu  dem  funffteo,  als  denn  zwuschent  dem  huse  Safoy  an  einem  und  gemeyn  obgenanten^ 
Fidtgeoossen  und  elllicben  sunderlich  am  andern  teil  die  Wat  und  da.s  lannd  einthalb  dem  3U 
burgunschen  gebirge  in  Safoy  mit  iren  oberkeiten  herurende  richtnngen  und  dbertrage  gemacht, 
wie  die  begriffen  und  gesetzt  sind,  dz  es  daby  beliben  und  bestan  und  dz  sssi  jjegHch  parthie, 
die  in  diser  bericht  und  verstenlnuss  sin  oder  des  gentessen  wil,  vridergebiing  und  widerkemng 
furstenthumen  stetten  schlossen  lannden  und  iSten  mit  zinsen  gulten  und  Hgcnden  gutem,  so 
darzu  gehörend  und  wie  die  yetzont  ungevarlich  an  inen  selbs  sind,  tun  soll. 

Zu  dem  sechsten  dz  wir  obgenantc  Herzog  und  Herzogin  Maximilian  und  Maria  sin 
gemahcl,  unser  erben  [und]«)  nachkommen,  alle  die  unsem,  unnser  zugewandten  und  zugehafneti 
lanntschafTlen  und  underthanen,  wen  und  welich  dise  kriege  berfirt  band,  und  alle  unser  dienere 
helffer  und  helfiershelffer  darinn  niemand  ussgescheiden  noch  ussgesundert  mit  den  obgenanten 
fürsten  berren  stetten  lenndern,  allen  den  Iren,  iren  helffem  und  helffershelffem  zugebafTten  und  40 
zugewaudten,  wer  und  welich  die  gewesen  sind,  darinn  ouch  niemand  ussgesetzt  noch  b!odann> 
gesundert,  gütlich  und  frunllicb  geriebt  und  betragen  und  darufl*  alle  vechdten  vientschaiTteo  krieg 
Unlust  unfruntschafTl  unwili  und  was  sich  in  dem  begehen  und  verhandelt  hat,  cs  sie  mit  tot* 
schiegen  schlossbrucheo  nomen  und  branden,  genzlicb  bin  tod  und  ab  sin  und  dweder  teil  noch 
yemandco  von  sinen  wegen  das  gegen  dem  andern  in  kein  wise,  wie  das  besebeen  koond  oder  45 
mochte,  effern  noch  änden  sollen. 

Zu  dem  sibendon  behalten  wir  obgenantc  hcrzog  und  Herzogin  Maximilian  und  Maria 
sin  gemachcl  uns  selbs  in  diser  richtung  und  betragnuss  luter  vor  das  heilig  römisch  rieh  oder 
die  bunde,  die  verschribongen  verstentnussen  und  verpblichtungen,  so  wir  vor  datum  diss  briefis 
gegen  alten  andern  gemacht  und  geton  hand,  dessglichen  die  obgenanten  fürsten  herren  stette  50 
und  lennder  inen  selbs  ouch  luter  Vorbehalten  haben. 

545.  /.  c)  kung  Ludwig  kung  zu  in  (ß  ubgenanteu  /eA//  in  B\  g)  Ftkli  ühtraU, 
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t‘nd  zu  dem  achtCDden  so  globent  und  versprecheot  wir  obgeoante  Herzog^  und  Herzogin 
Maximilian  und  Maria  sin  gemachel  für  uns«,  unser  erben,  alle  die  unsern,  unser  zugewandten 
tugehafTien  und  unnser  aller  nachkomraen,  nemlich  wir  herZOg  und  Herzogin  Maximilian 
und  [Maria]  sin  gemachel  by  unnsern  fürstlichen  eren  and  wirden  und  wir  die  gemeinde  stette  schloss 
5 und  lande  unnser  obgeoanlon  gnedigen  Herren  und  frowen  by  den  eyden^  so  Iren  gnaden  wir  ge- 
schworn  hand.  dise  richtung  ubertragnuss  und  verstentnuss,  wie  die  obgeschriben  stat,  zu  halten, 
der  nachzekommende,  die  zu  vollziehende  und  zu  vollfurende  und  dawider  nit  ze  sinde  noch  ze 
tunde  in  kein  weg. 

Und  aller  vorgeschribner  dingen  zu  warem  ewigen  und  Testen  urkunde  so  habent  wir  ob* 
10  genanten  hcrzo^  Und  Herzogin  Maximilian  und  Maria  sin  gemahel  unnscre  inngesigele  ofTcnlich 
lassen  hencken  an  disen  brief.  Und  wir  Karulus  von  gottes  und  des  heiligen  römischen  stuls 
gnaden  erzhischoif  zu  Bisanz  und  wir  die  bürgere  und  gemeinden  der  stellen  l.^ueii,  Jentt  und 
Salins  bekenoent  und  veriechent  mit  disem  brieflT  für  uns  und  unser  nachkoromen,  als  die  ob* 
genanten  durchluchtigen  und  hoebgebomen  hcfZOg^  und  hcrzo^in  Maximilian  und  Maria  sin 
15  gemahel,  unser  gnedigosten  Herren  und  frow,  ein  ewig  bericht  und  verslentnuss  mit  den  ob- 
genanten  fürsten  herreo  Stetten  und  lenndern  gemacht  und  verschriben  habent,  wie  vorstat,  dz 
wir  als  die  gehorsamen  solicher  ewigen  bericht  und  verslentnuss  anhangen  und  'getruwlich  nach* 
kommen  wollent.  Und  des  zu  ewigem  urkunde  so  habent  wir  unnser  inogesigle  ouch  offenlich 
gehenckt  an  disen  brielT,  der  geben  ist  ufT  sant  Paulus  abent  der  bekeruog,  do  mann  zait  von 
^ Cristi  unnsers  Heben  Herren  gehurt  vierzehenhundert  sibenzig  und  acht  jare  etc* 

II.  Wir  fürsten  Herren  Stetten  und  lendern  rättc  mit  naincn  ünsers  gnedi- 
gen Herren  erzHeraog  Sigmunds  von  OstcrricH  etc.  Marquartt  von  ScHellen- 
berg  rittcr  und  Hilthrand  Rasp  von  LouffenbacH,  ünsers  gnedigen  Herren 
von  Strassburg  Wiprecht  von  Heimstatt  und  Bernhart  Kridrich,  ünsers 
25  gnedigen  Herren  Herzog  Keinhartz  von  Lothringen  Phillipp  gräff  von 
Linyngen  Hoffmeister  und  Osswald  gräff  von  Tierstein  ctc.,  ünsers  gnedigen 
Herren  von  Basel  doctor  Matheus  Müller  official,  Jacob  Rieh  ritter  und  Jos 
von  Spier  canzler,  von  Zürich  Heinrich  Göldly  ritcr  burgermeister,  Heinrich 
R6ist  altburgermeister,  Heinrich  Eschcr,  Cünrat  Swend,  Johanns  Waldman, 
SO  all  dry  rittere,  Johanns  Grebel,  Johanns  Tachclsshoffer  des  rates  und  Cünrat 
von  Cham  stattschrciber,  von  Bern  Adryan  von  Bubenberg  rittcr  Schultheis, 
Peter  von  Wabern  ritter  altschultheis,  Wilhelm  von  Dicspach  ritter,  Hanns 
Kuttlcr  scckelmeister  und  Bartholome  Ilüber  des  ratz,  von  Urc  Hanns  I'riess 
altamman,  Hanns  Jmhoff  des  ratz,  von  Switz  Diethrich  in  der  Halden  alt- 
35  amman,  Ulrich  ab  Ybcrg  venner,  von  Underwalden  ob  dem  Wald  Hanns 
Heinzly  amman,  von  Underwalden  nid  dem  Wald  Heinrich  Zeiger  des  ratz, 
von  Zug  der  statt  und  dem  ampt  Niclaus  am  Letten  amman  und  Hanns 
Bachman  aman  zu  Hinderburg,  von  Glarus  Wernher  Ably  amman  und  Hanns 
Schüblibach  scckelmeister,  von  l'ryburg  Jacob  Velg  Schultheis,  Rudolff  von 
40  Wippingen  ritter  altschultheis,  von  Solotern  Hanns  vom  Stall  stattschriber, 
von  Straspurg  Rudolff  von  Endtingen  rittcr  der  stettmeister,  Peter  Schott 
altammeister,  von  Basel  Hanns  von  Berenfels  ritter  burgermeister,  Heinrich 
Jsenly  alter  zunfftmeistcr,  von  Colmar  Hanns  Hutter  burgermeister  und  von 
Slettstatt  Hanns  Heilman  burgermeister  bekennent  von  der  vorgenanten 
45  unser  gnedigen  Herren  und  obern  wegen  als  dero  vollmechtigcn,  das  von 
sölicher  vollmechtikeit  wegen  mit  den  durchlüchtigen  hochgepornen  fürsten 


545.  /.  h)  Maria  fehlt  in  H, 
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und  furstin  hcrzog  und  Herzogin  Maximilian  und  Maria  sinem  clichen  ge- 
machcl,  Herzogen  und  Herzogin  zu  ÖsterricH  und  Burgund  etc.,  unsern  gne- 
digen  Herren  und  frowen,  wir  umb  die  krieg,  so  gewesen  sind,  zwiischcnt 
iren  gnaden  und  den  iren  an  einem  und  den  vorgenanten  fürstlichen  Herren 
Stetten  Icndcrn  und  den  iren  am  andern  teile  ein  ewig  bericHt  bctrtignüssc 
und  verstentnüsse  gemacht  und  uffgenommen  Hand,  wie  das  die  brieffc  da- 
rumb")  gesteh  begriffent  wisent  und  besagent,  und  das  wir  demnach  für 
unser  obgenanten  Herren  stett  und  Icnder  als  in  dem  ünserrn  gegebnen  und 
vollen  gcwalt  gelobent  und  versprechent,  wie  das  nach  aller  notturfft  krefft- 
lich  und  bcstcntlich  sin  mag  und  sol,  das  unser  obgenanten  Herren  und  10 
obern  hiezwüschent  und  pfingsten  nechstkoment  den  berichtz  und  betrags- 
brieff,  der  von  inen  darum!)  ussgat,  besigeln  und  der  in  dem  zit  gen  Zürich 
besigcit  geantwurt  werden  sol,  denn  denselben  brieflf  zu  der  vorgenanten 
unser  gnedigen  Herren  und  frowen  Händen  da  in  ir  gewaltsamy  ze  geben 
und  körnen  ze  lassen!  an  furer  vcrziechcn,  und  das  eins  mit  dem  andern  i.s 
zfigan  und  beschechen  sol  und  das  solich  bericht  und  verstentnüsse  jetz  zu 
halten,  dero  zu  leben  iind  nochzekomen  angangen  ist  zu  glicher  wise,  als  ob 
die  bcrichtzbrieffcn  diser  zite  bcsigelt  und  beiden  partyen  also  übergeben 
werent  und  das  rIesglichen  die  vorgenanten  üaser  gnedig**)  Herr  und  frow 
von  ÖsterricH  und  die  iren  den  bcrichtzbricff,  den  schultbrief,  die  dry  brieffen,  io 
unsern  gnedigen  Herren  erzherzog  Sigmunden  von  ÖsterricH  etc.,  Herzog 
Reinharten  von  Lothringen  etc.  und  Herrn  Johannsen  bischoff  ze  Ba.sel  zu- 
gehorent,  in  dem  zit  ouch  besigeln  und  die  zu  glicher  wise  besigelt')  gen 
Zürich,  die  da  ze  enipfachen,  schicken  und  übergeben  sollent,  wie  das  der 
brieff,  den  ir  gnaden  gcwaltzbotten  in  glicher  lut  uns*)  geben  hannd,  ouch  25 
zoigt  und  wiset.  Und  des  zu  warem  und  vestem  urkunde  und  das  dem  also 
gcsctracks  und  an  alle  fürworten  inträg  und  widerred  erberlich  und  uff- 
rechtcnklich  nachgegangen  werde,  als  ouch  das  beschechen  sol,  so  haben! 
wir  obgenanten  gräff  üsswald  von  Tierstein,  Wiprecht  von  Heimstatt,  Hein- 
rich Goldly,  .\drian  von  Böbenberg  rittere,  Hanns  Fricss,  Hanns  Heinzly,  30 
Niclas  am  Laettcn,  Hanns  Schüblibach,  Rüdnitf  von  Wippingen  ritter  und 
Hanns  vom  Stall,  Peter  Schott,  Hanns  Hutter  und  Hanns  Heilman  ünser 
jeglicher  sin  insigcl  für  üns  und  die  vorgenanten  ünser  mitgesellen  und 
besunder  ünsers  gnedigen  Herrn  von  Östcrrichs  räte,  des  gnaden  wir  Eid- 
genossen üns  in  dieser  sach  mechtigent,  ouch  für  ünsers  gnedigen  Herrn  35 
von  Basel  und  der  statt  Basel  räten,  als  die  des  volimcchtig  und  gewaltig 
gewesen  sind,  und  an  statt  ünser  obgenanten  Herrn  und  obern  often  gehenckt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  ufi  sant  Paulus  abent  der  bekerung,  do  man 
zalt  etc.  XIIII'  I.XX  und  acht  jare. 

///  Wir  Maximilian  und  Maria  sin  elicher  gemachcl  von  gouea  gnaden  herzog  und  her  40 
togin“)  zfi  Osrerrich,  z5  Iturgund,  z3  Braband  etc.  und  graven  z5  Flandern  und  wir  die  graff- 
schafft  Ober  Burgundi  gemeinlich  bekenuent  u.  S.  W,  ivie  in  L (S.  43$,  Z.  l6  bis  Z.  3l) 

545,  II.  a)  darumb  fthlt  in  If*.  b)  gnedig  ftkU  in  c)  ouch  beaigelt  in  /r’. 

d)  Dittet  uns  Jttkt  in  Zf  nofk  gevraltzboUen. 

III.  a)  und  herzugin  ftkl!  in  /f*.  45 
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Basel  und  gemeinen  Kidgnossen  stellen  und  Icndem  mit  namen  Zürich,  nem**),  L're,  Switz,  Undor- 
walden  oh  und  nid  dem  Kemwald,  Zug,  Glarus,  Fryburg,  Solotoro,  och  meistern  rälen  und  hurgern 
der  statt  Strassburg,  burgermeistern  raten  und  bürgern  der  Statt  ZC  Basel  t4ml  meistern 
raten  und  bürgern  der  stellen  Colmar  und  Slettstalt  und  ir  aller  z&gewandten  an  dem  andern 
5 teile  vindschafften  und  krieg  erhept  hsnd  und  darinne  wir  beidersitt  dem  allmechtigen  gott  z& 
lob  und  gemeinen  landen  z&  gfitt  yetz  mit  einandem  gericht  und*)  betragen  sind,  das  wir  ander 
anderm  den  vorgenanten  fürsten  kerreo  sletten  und  lendero  geben  und  nsnehten  sollent  und 
wellent  hundert  thusent  und  funtfzig  thusent  g&llcr  rinischer  guldin,  da  gelobent  und  versprechen! 
wir  obgenanten  herzog  und  herzogin  Maximilian  und  Maria  sin  gemache!  für  uns,  nnser  erben 
10  und  nachkomen  by  unsern  fürstlichen  wirden  und  eren  und  wir  die  uss  der  graffschafTt  von 
Burgundi  by  nnsern  eiden  und  eren  den  obl'CnantOn^)  fürsten  herren  Stetten  und  tendern  die 
egenanten  hundert  tuscnl*)  und  fünfTztg  thusent  gülden  in  gÖttem  rinschem  geld  ze  richten  und 
ze  bezalcn  an  allen  iren  costen  und  schaden  in  disen  nechstkomenden  dry  juren,  nämlich  jeglichs 
jars  ulT  sant  Johanns  tag  ze  sunnwenden,  yetz  ncchstkomcnd  anzefachcnt,  funffzig  thusend 
15  guldin  und  darnach  alle  jar  ufT  den  selben  tag  funffzig  thusent  guldin  gen  Zürich 
in  die  statt  ze  weren  far  aliermenglichs  verhefTten  verhielten  und  entweren  und  für  alles  das,  so 
sy  daran  sumen  oder  iren  machte.  Und  ob  wir  tlarinnc  keinist  sumig  werent,  so  mogent  sy  uns, 
unser  land  lut  und  gfitt,  wo  sy  das  erlangen  und  begrilTen  mogent  oder  konnent,  darumb  an* 
griffen  mit  heiften pfenden  ald  in  ander  wise,  wie  inen  das  füglich  ald  eben  ist,  das  sy  damit 
^ nit  gefrefett  haben  sollent,  so  v>l  und  als  lang,  biss«)  sy  ir  ussstendigen  schuld  usgertcht  und 
bezalt  sind  genzlich  an  allen  iren  costen  und  schaden.  Und  davor  sol  uns,  unser  erben  nach- 
komen land  und  lüt  nuhtzit,  das  hiewider  sin  ald  si,  an  solicher  bezalung  sumen  ald  iren  mochte, 
schützen  frycn  noch  schirmen,  cs  sye  yetz  geben  oder  werde  noch  gehen,**)  von  weme  joch  dz 
beschechen  were  oder  noch  bescheche,  damit  wir  uns  des  für  uns,  unser  erben  nachkumen  land 
25  und  lüt  genzlich  entzichent  und  begebent  in  krafft  dis  briefs.  Und  des  alles  zfi  warem  vesten 
urkünd  so  habent  wir  obgenanten  herzog  und  herzogin  und  wir  Karolus  von  gottes  und  des  heiligen 
römischen  stfiU  gnaden  erzbischoif  zu  Bisanz  und  wir  die  burger  und  die  gemeinden  der  statt 
Salios  unsre  insigel  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nachkummen  ofTenolich  lassen  hencken 
und  gehenckl  an  disen  brieff,  der  geben  ist  ufT  sant  Paulus  abent  der  bekerung,  do  man  zalt  von 
3U  Cristi  onsers  lieben  berren  gepurt  vierzechen  hundert  sibeozig  und  in  dem  achtenden  jarc. 

546.  Der  Rat  von  Base!  kommt  mit  Waltherus  BouttiKarter  ratit- 

schriber  mit  Besiehung  auf  den  Zinskauf  von  12  if  ('S.  n"  ^J2  II.)  überein, 
dass  er  ihm  hinfur  nit  nie  denn  29  iT  9 ^ ouch  glich  geteilt  ze  zinse  richten 
und  geben  sol,  widerkouffig  mit  640  3.  — ^47^  April  4. 

35  Gleichzeitige  amtlich  beglaubigte  Dorsualnotiz  auf  St.Urk.  i6p2. 

547.  Hanns  von  Berenfcls  u.  s.  w.  wie  in  tf  izq  beurkunden  den  Spruch 
der  Fünferherren  (derselben  wie  in  tf  g.f 2)  in  dem  ü/rcr/c  zwuschent  Hanns 
Pfaffen  dem  winlader  an  eim,  innhabern  der  husern  genant  Costenz,  zur 
Kellen  und  der  übrigen  anstossenden  husern  daran  in  der  Wissen  gassen 

40  am  andern,  den  erbern  wisen  der  rcblutten  und  schümachern  zunfthüsern 
am  dritten  und  unnsern  lonhcrrn  von  unsern  wegen  am  vierden  . . . dar- 
rürend  von  der  tholcn  zwuschent  Hanns  Pfaffen  huse  und  den  obgcmcittcn 
husern,  so  alle  ir  privatten  über  die  selben  tholen  dienen  hettint,  und  aber 


545»  Ul.  b)  nath  Hern  tint  Lücke  in  B,  die  in  B*  mit  Luzern  awgtfüUt  itt.  c)  gericht 

45  und  fehlt  in  B^.  d)  obgemellen  in  B*.  e)  tusent  fehlt  in  B*.  f)  be* 

hefften  und  pfenden  in  Ä*.  g)  biss  dz  in  ß^.  h)  geben  und  von  in  B'. 
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ein  stuck  muren  hincler  l lanns  Pfaffen  hus  und  in  sinem  gerttlin  uinbucfallen 
und  die  tholen  verfullt,  daruinb  sich  Hanns  Pfaff  erclagt  hett,  wie  der  reb- 
lutten  und  schumachern  zunfthiiscr  ire  stull  uff  den  influss,  so  in  die  selbe 
tholen  dienen  wer,  gon  hettint;  nu  were  von  den  wassergussen  und  un- 
suberkeit,  so  von  den  selben  ortten  und  anderm  dargeflossen,  die  selb  5 
muren  beschediget,  also  das  sy  umbgcfallcn  wer.  Dwil  nu  wir  von  unnscr 
statt  wegen  der  allmend  halb,  als  das  durch  die  Wissen  gassen  zu  regen- 
zitlen  fliessen  und  die  zunfthuser  obgemelt  ir  stfill  darüber  dienen,  dessglich 
die  huscr  Costenz,  zur  Kellen  und  die  übrigen  anstossenden  huscr  alle  ouch 
ir  stull  in  die  selb  tholen  hettint,  so  hoflff  er,  das  die  selben  teil  alle  darzü  10 
gehakten  und  erkannt  werden  solt,  das  sy  ini  helffen  soltint,  damit  das  wider 
gemacht  w'urd.  — Da  w'ider  der  rcblutten  und  schumachern  zunftten  rats- 
hern  und  mcistcr  von  ir  huser,  ouch  unnser  lonhern  von  unnscr  wegen  ge- 
antwurt  hettint,  das  sy  dess  nach  besag  der  erkanntniss  und  innhalt  cias 
briefs  vormalen  usgangen  nit  schuldig  weren,  der  von  irem  beger  verhört  15 
und  verrer  gcrcdl  w.ard,  das  sy  getruwtent  dess  lidig  erkannt  zü  werden.  — 
Sodenn  furcr  durch  innhaber  der  husern  Costenz,  zur  Kellen  und  desselben 
begriffs  were  gemcinlich  gcredt,  was  sy  von  recht  schuldig  werent  und  er- 
kannt wurd,  das  woltint  sy  tun.  Die  Fünfer  sprechen:  Sittmaln  hievor  der 
rcblutten  und  schumachern  zunfthuser  halb  erkannt  were,  so  tlick  ein  grosser  20 
regen  komme,  das  denn  die  reblutt,  die  schumachern  und  ander,  so  ir  pri- 
vatten  in  den  Eegrabcn  dienen  hand,  die  strass  von  dem  Ecgrabcn  hinden- 
zü  in  der  Wi.ssen  gassen  sollen  tun  rummen  in  massen,  das  der  wöst  und 
Unlust,  so  der  wasserfluss  uss  dem  selben  graben  hinder  iren  husern  in  die 
Wissen  gassen  tribt  und  fürt,  dasclbs  vor  den  husern  nit  blib  ligen,  sonder  25 
sinen  gang  und  fluss  durch  nider  an  die  tholen,  als  cs  in  den  Birssich  louffen 
sol,  mit  dem  wasser  gehaben  mög  etc.,  das  sy  solhem  nachkommen  und 
soihs  ze  füren  bis  an  den  ingang  der  tholen  zwuschent  Manns  Pfaffen  huse 
und  dem  huse  Costenz  schuldig  sin.  .M>cr  verrer  von  dem  ingang,  als  das 
w-asser  in  die  selbe  tholen  vallt,  ouch  des  buws  der  selben  tholen,  darunib  30 
sollen  sy  nutzit  phlichttig,  dcsglich  sollen  unnscr  lonhern  desselben  buws 
ouch  ganz  lidig  und  emprosten  sin,  sonder  Hanns  Pfaff,  ouch  alle  innhaber 
der  husern  Costenz,  zur  Kellen  mit  dem  ganzen  infang,  so  ire  wasserschutten 
und  ir  privatten  in  die  selbe  tholen  dienen  hand,  die  selben  .sollen  die  umb- 
gcfallcn muren  in  gemeynem  costen  uffrichtten,  darzu  die  selben  tholen  35 
nach  aller  notdurft  machen  und  in  cren  hakten  und  haben  all  geverd 
vermitten.  — April  2i. 

Original  St.Urk.  tf  20 sf  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 


548.  Hanns  von  Berenfcis  u.  s.  w.  wie  in  rf  12p  thun  kund,  dass 
Hans  Gründellin  unser  schultheis,  Hanns  Künig,  Claus  Ledersack,  Hanns  40 
Göbelly  und  Hcnnsslin  Bur  die  fünff,  so  über  die  march  und  das  gescheid 
usswendig  der  muren  unser  statt  mindern  Basel  gesetzt  sind,  Recht  gesprochen 
haben  in  dem  Streite  zwüschent  unsern  bürgern  und  hindersassen,  nemlich 
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den  wassermeistern  schmiden  und  mullern,  so  lechen  uff  den  tychen  zu 
mindern  Basel  habent,  gemeinlichen  an  einem,  Ludwigen  Silberberg,  Heynin 
Kochlin,  Hannsen  Säger,  der  frowen  zu  Allispach  zinsslüten  Hannsen  Zusta, 
Osswalt  Stroylin,  den  sant  Johannser  Herren  zu  Basel,  Hannsen  Roylin, 
5 Cünzlin  von  Oltingen,  Jorgen  Meyger,  Hannsen  Keller  und  Hannsen 
Scherncr,  darnach  Clewin  Roylin  und  Hannsen  Munzinger,  so  alle  matten 
habent  uff  beden  porten  des  tyches,  so  zu  mindern  Basel  indusset,  biss  uff 
der  muller  usslass,  und  zuletst  allen  denen,  so  der  grab  genant  Guldin 
Örm  grab  zu  Iren  gfltern  wasser  treyt,  des  andern  teils  wegen  ctzlicher 
10  nuwer  graben,  so  die  yetzbenanten  erbern  lütc  uff  dem  tych  in  ire  gütere 
gemacht  hettent,  dadurch  sy  wasser  uff  dieselben  ire  gütere  und  matten 
geleitten  mochtent,  da  aber  die  wassermeisterc  und  mullere  meintent,  dz 
sy  die  nit  haben  soltent  noch  darzu  recht  hettent,  cs  were  dann  mit  irem 
willen  und  erlouben.  Nach  Verbörung  beider  Parteien  und  Besichtigung 
IS  dieser  Gräben,  sowie  nach  eins  brieffs  sag,  den  die  muller  des  tyches  und 
Wassers  halb  von  einem  rate  etzwo  zu  mindern  Basel  ob  hundert  jaren  und 
menschlicher  gedcchtnüss  all  dargeleyt,  sprechen  der  Schultheiss  und  die 
Fünfer,  dz  die  benanten  Ludwig  Silberberg,  Hanns  Zösta  der  frowen  von 
Alispach  halb,  Osswalt  Stroylin,  die  Herren  von  sant  Johanns,  Hanns  Roylin, 
20  Cunzlin  Muller,  Jorg  Meyger,  Hanns  Keller  und  Hans  Scherncr  und  all 
ander,  die  zu  kerung  des  wassers  uff  ir  matten  zu  beden  horten  des  tyches 
solich  graben  und  bruche  getan,  alle  ir  graben  und  bruche  an  allen  orten, 
da  sy  die  zu  kerung  des  wassers  uff  ir  matten  uffgeworffen  und  gemacht 
hettent,  soltent  verwerffen  und  wider  abtun,  die  hinnanthin  nit  mer  ufftün 
25  nutzen  noch  nicssen,  es  were  dann  mit  der  wassermeisteren  und  des  gemeinen 
hantwercks  schmiden  müllern  und  schliffern  wissen  und  willen,  ir  einer  oder 
sy  alle  mochtent  denn  fürbringen  mit  luten  oder  brieten,  des  zu  recht  gnüg 
were,  dz  sy  ye  und  yc  dagewesen  werent  und  von  alter  har  darzu  recht 
hettent.  Item  under  dem  mattcntych  Heyni  Kochlins  und  Hansen  Sägers 
30  schutzbreter  und  graben,  dessglichen  Clewin  Roylins  und  Han.sen  .Munzingers 
graben  halb  ob  dem  usslass  soltent  bestan  biss  zum  nechsten,  dz  der  tych 
abgeschlagen  wurde,  und  alsdenn  durch  die  fünff  besehen  und  gesucht, 
dessglichen  lute  und  briefe  %'crhort  werden,  ob  alt  schwellen  und  schutz- 
brcttcre  ye  da  gestanden  Ofler  Wassergraben  von  alter  har  da  gewesen 
35  werent.  Erlunde  sich  dann  solichs,  so  soltent  dieselben  graben  da  beliben 
und  ane  der  mullern  und  der  lechnen  costen  und  schaden  in  eren  gehalten, 
were  aber  des  nit,  glichet  wise  abgetan  und  verzogen  werden  als  die  andern, 
wie  vorstat.  Sodenn  von  der  Guldin  Örm  Wassergraben  und  schutzbrett 
wegen  derselb  solle  also  bestan  und  bliben  und  von  denen,  so  er  diente, 
40  in  eren  gehalten  und  zu  beden  horten  wol  versorgt  und  vermacht  werden, 
in  massen  den  wassermeisteren  und  mullcren  dhein  schad  noch  brfich  davon 
ufferstünde  und  ouch  von  alter  her  gewesen  were;  dieselben  meistere  moch- 
tent denn  fürbringen,  des  ouch  zu  recht  gnug  were,  dz  derselb  wassergrab 
von  rechtz  wegen  nit  da  sin  solle.  Und  dis  alles  solle  bescheen  und  \'ol- 
4.5  zogen  werden  in  vierzcchen  tagen  den  nechsten  ungcvarlich  by  bcsserung 
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eins  pfunt  pfenningcn,  die  ein  ycgklicher  brüchiger  . . . unablessiklich  ver- 
fallen sin  solle  zu  bczalcn.  — 14-jS  Mai  S- 

Original  Archiv  der  KUinbasler  Teich- [ntcrcssenten  Urk.  tf  ty  (A).  — 
Auf  dem  Umschlag  rechts:  Berner.  — Das  Siegel  von  Klein-Hasel 
hängt  (beschädigt).  b 

549.  Bernhart  Schilling,  burger  und  der  rÄten  der  statt  Basel,  den 
Bürgermeister  und  Kat  von  Basel  cttlichs  frevels  und  Unzucht  halb  an  . . . 
Hanns  Heinrichen  Grieben,  ouch  burger  und  der  raten  . . . von  ettlicher 
pfennder  und  ander  ursach  wegen  begangen,  byfanget  haben,  schwört, 
freigelassen,  Urfehde  und  verspricht  dabei,  ouch  die  quittanz  desshalb,  als  10 
er  der  genanten  von  Basel  vogt  und  amptman  zu  V^arensperg  gewesen  und 
zwüschen  inen  gerechnet  und  abgeredt  ist,  uffzcrichtcn  und  die  dem  burger- 
meister und  rSten  . . . mit  sinem  eygnen  ingcsigel  versiglet  unverzogenlichen 

ze  antwurtten.  Es  siegeln  der  bischöfliche  Offizial,  Schilling  und  Werner 
von  Bärenfels.  — i-fyS  Mai  6.  15 

Original  St. Urk.  tf  gr.  (Aj.  — Kamleivermerk  auf  dem  Umschlag 
rechts:  Johannes  Kriderich  de  Miinderstat  notarius  dicte  curie  Basiliensis 
hec  preinissa  audivit  et  subscripsit.  — Die  Siegel  hängen. 

550.  Hanns  von  Rerenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  /^p  beurkunden  den  Ent- 
scheid der  Fünferherren  (derselben  wie  in  tf  S4^)  tu  dem  Streite  zwischen  20 
Claus  Möge  dem  muller  und  sinen  anhengern  uff  dem  mitllcn  tich  zu  mindern 
Basel  an  eim,  dem  Schaffner  von  sannt  Clären  in  nanien  siner  frowen  am 
andern  und  unserm  lonherren  am  ilritten  teiln  . . . darrurende  von  dem 
mittlen  tich  ze  mindern  Basel,  darumb  sich  Claus  Möge  und  sin  anhengere 
crclagten,  wie  die  lanntvestin  des  lichs  an  dem  innfluss  und  durch  abher,  25 
als  das  wasser  oben  by  dem  schutzthurn  harinn  korapt,  vast  bresthafftig  und 

ze  buwen  notturfftig  were.  Wann  nu  das  wasser  an  der  frowen  von  sant 
Clären  clostermuren  abdienen,  dessglich  die  lantvesty  durch  die  unnsern  zu 
dem  obgcmelten  thurn  gebrucht,  ouch  von  dem  weschen  der  pferden  zer- 
gengt  würde,  hofftent  sy,  dz  die  frowen  zu  sant  Clären,  ouch  unser  Ion-  30 
herren  das  machen  und  inn  eren  halten  soltent.  — Dawider  der  Schaffner  in 
namen  siner  frowen  geantwurt;  Die  lanntvesty  berurc  sine  frowen  nit;  so 
gebruchtent  .sy  ouch  denselben  tich  dheins  wegs,  harumb  sy  desshalb  nutzit 
phlichlig  werent,  als  sy  getruwten  erkannt  werden  solle.  — Dessglich  von  den 
lonherren  ouch  geredt  ward.  — Die  Fünfer  erkennen:  Dwil  ein  teil  desselben  3r, 
tichs  in  das  closter  zu  sant  Clären  luff,  darumb  yetz  kein  dag  noch  anzeig  were, 
uss  was  gercchtikeit  die  frowen  von  sant  Clären  denselben  fluss  hettint,  so 
liessent  sy  es  uff  dismal  sin,  als  es  were.  Aber  des  mittlen  tychs  und  der  lant- 
vesty halb,  dz  da  die  frowen  von  sant  Clären  nutzit  schuldig  noch  phlichtig, 
sonder  soltent  alle  die,  so  den  tych  mit  irem  hantwerck  nützen  und  bruchen,  die  40 
lantvesty  machen,  den  tych  rumen  und  in  eren  halten.  Und  als  der  t\-ch 
mit  weschen  der  pferden  und  ander  derglich  nottdurfft  zu  dem  gemeinen 
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nutz  frombder  und  hcimschcr  gebrucht  wirt,  dz  da  unser  lonherren,  so  wyt 
das  innryten  und  derselb  schaden  begriffen  ist,  machen  und  ouch  inn  eren 
halten  und  haben  sollen.  Und  als  vornialn  ein  underschlag  unden  an  der 
lantvesty,  als  mann  in  den  tych  ross  weschen  rytet,  gewesen  ist,  so  verre 
da  die  obgedachten  Claus  Möge  und  sin  anhengere  wollen,  so  mögen  sy 
aber  einen  solichen  underschlag  mit  einer  beschlossen  thiiren  aldar  machen, 
damit  der  gemein  wandcl  uff  die  lantvesty  abgcstellt  werde,  doch  also,  dz 
ein  Schlüssel  unsern  Wachtmeistern  uff  das  ralhuss  ze  mindern  Basel  und 
einer  unsern  lonherren  von  unser  und  unser  statt  wacht  und  notturfft  wegen 
10  in  unserm  costen  geben  werd.  — Mai  /.j. 

Originale  St.  Klara  tf  J4S  (A),  St.Urk.  tf  2060  CA')  und  Kleinbasler 

Teich-Archiv  Urk.  tf  18  (A*).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

551.  Wilhelm  von  Rappoltstein  vertveist  die  Stadt  Basel  und 
den  Grafen  Oswald  von  Thierstein  zur  Beilegung  ihrer  Streitig- 
15  heilen  vor  Meister  und  Rat  von  Strassburg. 

— i^yS  Mai  24. 

Gleichzeitige  Abschrift  Adelsarchiv  Thierstein  T 2 (B). 

Zu  wissen,  demnoch  und  sich  cttlich  spenne  und  zweyung  erhept  haben 
zwuschent  dem  wolgcporncn  Oswalten  grafen  zu  Tierstein  und  marschalk  in 
20  Lutthringen,  minem  lieben  swoger,  einsit  und  den  fursichtigen  ersammen  und 
wisen  burgermeister  und  ratt  der  statt  Basel  andersitt  eins  todslages  halben 
zu  Bürren  beschehen,  doruber  dann  der  benante  min  swoger  graff  Oswalt 
gericht,  darnoch  die  gemclten  von  Basel  ouch  gericht,  wie  sich  dann  die 
Sachen  deshalben  zu  widerwertikeitt  begeben,  dorinn  sich  dann  bede  parthien 
2.'>  zu  einem  güttlichen  tag  für  Erzherzog  Sigmund  von  Österreich  verwilligt 
haben,  des  gnade  ouch  dieselben  parthyen  in  ettlichen  reden  und  Wider- 
reden gehört  und  doch  des,  den  beschloss  zu  verhören  und  dorinne  ze 
handlen,  uf  mich  Wilhelm  herr  zu  Kappoltzstein  unnd  zu  Hohenak,  obersten 
hauptmann  und  landvogt,  gewisen  hatt.  Und  alss  ich  daruff  niitsampt  ett- 
30  liehen  siner  fürstlichen  gnaden  reten  die  parthien  solichcr  spenne  wytter 
gehört  und  sy  doch  uff  ettwievil  rechtgepott  von  inen  beden  beschehen 
nit  mögen  vereinen,  so  haben  wir  inen  furgehaltcn,  das  sy  sich  vor  meistcr 
und  ratt  der  statt  Strassburg  mit  recht  genügen  lossen  und  für  die  zu  recht 
kommen  sollen,  also  was  an  demselben  ende  noch  verhörung  der  parthien 
85  und  sach  erkannt  wurde,  daz  es  doby  bliben  und  von  beden  teilen  volzogen 
wurde  one  verrer  uszuge  Weigerung  und  appellieren,  und  das  die  parthien 
doruf  in  vierzehen  tagen  den  ncsten  die  gemeltcn  von  Strossburg  umb 
annemung  der  sach  bitten  und  dieselben  von  Strossburg  dornoch  in  monatz- 
frist  ungeverlich  tag  setzen,  die  parthien  verhören  und  zu  ustrag  one  lenge- 
40  rung  helffen  sollen,  do  ouch  bede  parthien  mit  vollem  gcwalt  und  allen 
dem,  domit  sich  yeglicher  teil  vermeint  zu  behelffen,  erschinen,  doch  beden 
parthien  Vorbehalten,  ob  einicher  teil  noch  dag  antwurt  und  darlegen  wytter 
kuntschafft  notdurfft  wirde,  sich  des  noch  erkantniss  der  von  Strossburg  zu 
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gepruchen.  L'iiH  oh  cinich  parthye  alssclann  uff  sulich  der  von  Strosshurg 
tag  setzen  nit  crschinc  und  ungehorsam  sin  wurde,  nit  destermynder  selten 
sy  dem  gehorsamen  teil  uf  sin  clag  und  anruffen  recht  ergon  lossen.  Solichs 
haben  ich  und  mins  gnedigisten  herrn  von  Osterrich  etc.  rete  in  bywesen  und 
mit  hiltf  cttlicher  der  Eydgenossen  von  Stetten  und  lenndern,  ouch  der  stett  5 
Colmer  und  Slettslatt  treffellich  bott.schafften  an  graff  Oswald  und  die  von 
Basel  gesucht  und  sovil  dorinne  gearbeitt,  das  sy  uns  beder  sitt  soliches 
zugelossen  und  umb  verhorttng  und  ustragens  willen  der  sach  des  rechten 
also  verwilligott  und  zugesagt  haben  in  der  gestalt,  wie  obstott.  Furrer 
die  von  Strossburg  auch  doruff  by  guten  truwen  und  eren  gerett  und  ver-  10 
sprechen  ilem  in  solicher  moss  nochzekoinmen,  doruf  sy  ouch  ganz  gericht 
geschlicht  und  betragen  sin  sollen.  Und  des  zu  urkund  sind  zwen  glich 
lutende  anloss  gemacht  und  mit  minem  des  obgenanten  landvogtz  an- 
hangendem insigel  versigelt  und  yedem  teil  einer  geben  uff  Sonnentag  nest 
vor  sannt  Urbanns  tag  des  heiligen  babstes,  anno  etc.  LX.\Vlil”.  15 

f)S2>  Hanns  von  Bercnfels  u.  s.  tv.  wie  in  n"  izg  thun  kund,  daz  für 
uns  kommen  ist  der  bescheiden  Rüdy  Yselin  von  sannt  Gallen  und  hatt  an 
uns  begert,  nachdem  er  hievor  und  sunderlich  zfl  den  zyten,  als  wilent  herzog 
Karle,  herzog  zfi  Burguny  seliger  gedeachtnusze,  Nüsz  belegert  gehept  hatt, 
mitsampt  andern  knechten  tm.ser  diener  gewesen  sye,  Nusz  helffen  entschulten  20 
und  als  andere  geschworen  habe  by  unser  statt  vcnlin  inen  uff  die  zyt 
gegeben  ze  bliben,  lieb  und  leyd  bisz  in  den  tod  d,aby  ze  liden  und  on 
uszblibcn,  so  verre  er  in  libe  und  leben  were,  mitsampt  dem  vcnnlin  wider 
in  unser  stat  ze  kommen,  als  uns  wissend  sye,  im  des  urkund  der  warheit 
ze  geben.  Deshalb  sagen  wir  in  einer  warheit,  ....  daz  uns  wol  . . . wissend  25 
ist,  dz  der  vermelt  Rüdy  Ysenlin  dies  alles  ouch  getan  hatt. 

— tfjS  Juni  22. 

Konzept  Missiven  i$,  14p.  — Am  Original  hing  das  Sekretsiegel. 

553.  Kaiser  Friedrich  III.,  der  den  schon  in  tf  $2$  erwähnten  Protess 
früher  dem  burgermeister  und  rat  der  stat  Bascll  zu  rechtlichem  entscheidt  30 
empfolhen  gehabt,  aber  nach  der  Angeklagten  fürbringen  unnd  anlangen 
von  tien  selben  von  Bascll  widerumb  an  unns  genommen  und  die  handlungen 
durch  sy  darinn  beschchen  uffgehebt  unnd  abgethon  und  dann  diesen  Handel 
dem  Rate  von  Speier  zur  Entscheidung  überwiesen  hat,  ladet  nunmehr,  nach 
einer  abermaligen  Appellation  des  Ilildebrant,  die  Merge  vor  sein  Gericht.  35 

— ipyS  vor  Juli  6. 

Abschrift  im  Vidimus  eines  Katars  fvon  Strassburgfj  von  i^yS  Juli  6, 

IV.  22—24,  StadtA.  Strassburg  (B). 

Es  ist  nur  der  obere  Teil,  etwa  die  Hälfte  der  Urkunde,  noch  erhalten. 

Das  Datum  des  inserierten  Ladebriefes  fehlt  schon.  Man  wird  ihn  40 

jedoch  unbedenklich  in  dasselbe  Jahr  1478  setzen  dürfen,  da  in  einem 

so  dringlichen  Falle  mit  der  Vidimation  nie  lang  gewartet  wurde. 
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5Ö4.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  zSj  und  Ritter  Hans  Rernhard 
■von  Eptingen  bringen  ihren  Streit  wegen  gegenseitiger  anvorderungen  und 
zusprüchen  vor  ein  Schiedsgericht  mit  dem  Ritter  Caspar  von  Morspcrg  als 
Obmann.  — /47S  Juli  14.. 

t>  Originale  tf  6o6‘  (A)  und  6o<5*  (A')  im  StA.  Liestal.  — *Boos  lo/j 

«*  pjd  irrig  su  Juli  ii.  — An  A und  A',  die  von  demselben  Schreiber 

herrühren,  hängen  die  Siegel  der  Stadt  (Sekret)  und  des  Ritters. 

555.  Urteil  des  Schultheissengerichts  von  Basel  in  Sachen  der 
Stadt  gegen  Hans  zum  Gold  gen.  Eberler  und  Nikolaus  Meyer. 

10  — August  I. 

Original  St.Urk.  «•  2062  (A). 

Auf  dem  Umschlag  rechts:  Hug. 

Das  Sieget  hängt. 

Ich  Burckhart  Segennscr  schultheiss  zu  Basel  tön  kunt,  das,  als  ich 
If)  verwass  und  statt  hielt  des  ersamen  wisen  herre  Hannss  Hurlings  vogt  zu 
Basel  an  miner  herren  statt  des  burgermeisters  un<l  der  reten  der  statt 
Basel,  für  mich  offennlich  in  gcricht  körnen  sint  die  lursichtigen  ersamen 
wysen  Hanns  Jrme,  meister  Heinrich  Gyger,  meister  Heinrich  Guldinkno[)ff, 
meister  Claus  Buwman,  meister  Heinrich  Meigcr,  meister  Lienhart  Mörnach 
20  und  Niclauws  Rusch  statschriber,  all  bürgere  zu  Basel,  als  botten  gemeiner 
statt  Basel  als  von  der  selben  statt  Hasel  huhenn  herlikeit  oherkeit  und 
gcrcchtigkeit  wegen.  Un<l  nachdem  sich  die  crstgemeltcn  botten  mit  fiir- 
sprechen  angedingt  nach  form  des  rechten  gestalten,  clagten  sy  zu  Hannsen 
zem  Gold  genant  Eberler  und  Claus  Meigern,  iren  mitburgern,  gegen  frid 
2f<  und  gegen  frevel  ouch  zu  irem  lyb  und  zu  irem  gött  und  als  hoch  man 
nach  Ordnung  und  Satzung  der  rechten  zu  inen  klagen  kan  und  mag,  das 
sy  Irs  eigen  fümemenss  mit  bedachtem  möt  durch  Ir  ratt  und  getatt  ge- 
worben geordnet  und  verschafft  haben:  Nachdem  Hanns  Bisingcr  von 
Strassburg  ettlicher  diebstall  halb  verlömdet  worden,  in  gefengnuss  körnen, 
30  für  gericht  gestalt,  penfellig  funden  und  umb  solich  sin  diebstall  von  dem 
leben  zem  tode  ze  richten  bekannt  ist  und  damit  dem  kleger  der  lyb  und 
dem  richter  das  gut  zugeteilt  und,  wenn  solichs  beschee,  das  damit  der 
kleger  ledig  sye,  das  da  dem  selben  kleger  und  dem  nachrichtcr  in  der 
löblichen  statt  Basel  uff  des  heilgen  richs  Strasse  unerfolgt  der  rechten, 
3.5  ouch  unerloupt  burgermeisters  zunfftmeisters  und  der  reten  der  statt  Itasel, 
ouch  über  das  der  burgermcister  Clausen  Meigern  sin  fürnemen  abgestalt 
hat  und  das  Hannss  zem  Gold  als  einer  der  reten  und  Claus  Meiger  als 
einer  des  gerichts  ouch  dess  burkrechten  wegen  der  statt  Basel  mit  eiden 
verwant  sint,  Ir  nutz  und  ere  ze  werben,  iren  schaden  zc  wenden,  der 
40  vermelt  Hannss  Bisingcr  frcvelichcn  entwert  und  hingeschoben  worden  ist 
und  damit  ein  statt  von  Basel  irs  rechten  entsetzt,  damit  die  urteil  nit  Iren 
furgang  hat  mögen  haben  noch  die  begangen  öbeltdt  nach  gesötz  der  rechten 
und  der  ussgangen  urteil  gestrafft  worden,  demnach  und  ein  statt  von  Basel 
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als  aiuler  fryc  stctt  des  hcilgen  richs  von  dem  lieilgen  rieh  löblich  gewidmet, 
von  römischen  keisern  und  küngen  gefryget  und  begnadet  und  von  alter 
in  Übung  harkomen  und  recht  ist,  alles  zü  merckglichcr  Verachtung  der 
rechten  und  des  hcilgen  rychs  eehafft  und  zu  abbruch  und  schmach  der 
statt  Hasel  fryheit  hohenn  herlikeit  und  oberkeit,  und  dwil  solichs  durch  ir  5 
rätt  und  getiitt  fürgenomen  gehandelt  und  bcschccn  ist,  harunibe  so  vorderten 
und  begerten  die  machtbotten  da  vorbcstimpt  an  Hannsen  zem  Gold  und 
Clausen  Mcigcrn  llannss  Hisinger  dem  kicger  und  dem  nachrichter  wider 
zu  handelt  ze  antwürten  und  zu  weren  an  das  end  und  an  die  statt,  do  er 
inen  entwert  und  in  mass  er  von  iren  handen  körnen  ist,  damit  das  im  der  10 
erkannten  urteil  nach  iimb  sin  misshanndlung  beschee,  das  recht  sye,  und 
von  ir  überfarung  wegen,  das  sy  das  verbessern  sollen,  und  wa  solich 
werung  und  antwürtung  nit  beschee,  das  dannathin  zu  frem  lyb  und  gut 
gericht  werde  nach  ordnung  und  Satzung  der  rechten  und  wie  recht  ist 
Und  so  ferr  s)-  der  klag  anrede  sin  wöllen,  wol  und  gütt;  were  dess  nit,  is 
so  hofften  sy  solich  Ir  dag  fürzebringen,  in  niassen  sy  des  in  recht  ge- 
trüwtcn  zu  genicssen,  und  begerten  darumbe  gcrichtz  und  rechts  und  der 
besserung.  — Dwil  nun  solich  vorbestimpte  klag  in  gericht  offennlich 
bescheen  und  niemant  zugegen  was,  der  dawider  redt,  ward  nach  miner 
frag  mit  einhelliger  urteil  erkannt,  das  man  Hannsen  zem  Gold  und  Claus  an 
Meigern  durch  zwen  geswornen  amptmane  solich  angezogne  dag  verkünden 
solte  also  und  mit  denen  fürworten,  ob  sy  ünzit  dawider  ze  reden  vermeinten, 
das  sy  dann  für  gericht  koinen  und  zu  oder  uff  die  vorbestimpten  dag  ant- 
würt  geben  mochten,  ob  sy  wölten.  Und  ob  sy  kernen  das  thon  würden 
so  besdicch  dannathin  uff  Ir  antwürt,  das  recht  sin  würde;  ob  sy  aber  nit  25 
konien  oder  das  nit  thon  würden,  bcschech  dannathin  aber,  das  recht  sin 
würde  und  das  sy  sich  wisten  darnach  ze  richten.  Uff  das  ich  obgenanter 
richter  Hetterhannss  Wittenhein  und  Claus  Walchen  den  geswornen  ampt- 
lütcn  gebotten  zu  Hannsen  zem  Gold  und  Claus  Meigern  ze  gand  und  inen 
angezogne  dag  zu  verkünden,  die  ouch  von  dem  gericht  gangen  und  neher  30 
dann  in  einer  glockennstund  darnach  wider  körnen  und  hatt  Petterhannss 
der  amptnian  gcscit,  als  sy  beid  in  den  hoff  zem  Tütschen  huss  in  der  statt 
Basel  ingangen,  sye  in  der  commentür  begeget,  sy  gefragt,  was  sy  ze  thond 
müt  haben,  dem  sy  Ir  befclch  eröffnet.  Der  habe  inen  nit  wollen  gestatten 
sollich  verkundung  in  dem  hoff  ze  thond  und  also  müssen  abscheiden  mit  35 
vil  nie  Worten  etc.,  dem  ouch  Claus  Walch  der  amptman  in  allen  Worten 
gehollen  und  geseit  hat,  das  es  also  ergangen  sye.  — Demnach  die 
botten  begerten  furer  ze  fragen,  was  nün  recht  were.  Do  ward  erkannt, 
das  ich  beid  amptnianne  wider  usshin  schickenn  und  an  den  commentür 
oder  ander,  so  das  ze  weren  underston  würden,  zü  begeren,  das  sy  Hannsen  40 
zem  Gold  und  Clauss  Meigern  die  vorbestimpte  dag  zü  gescheen  vergünden. 
Und  ob  sy  das  nit  gestatten  wölten,  sölten  sy  die  verkundung  vor  dem 
Tütschen  huss  an  offner  strass  zu  einem,  zem  andern  und  zem  dritten  malen 
usrüffen  und  Hannsen  zem  Gold  und  Claus  Meigern  gegen  frid  und  gegen 
frevel  nach  lut  der  angezognen  klag  har  zu  recht  verkünden.  Und  ob  sy  45 
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kenient  und  antivurt  zu  der  gedachten  klag  geben,  wol  [und)*)  gut;  werc 
dess  nit,  so  beschech  dann  furter  aber,  was  recht  sin  wurde.  — Uff  das 
hab  ich  obgenanter  richter  Petterhannsen  VVittenhein  und  Clauss  Walchen 
zem  andern  mal  hinuff  zu  dem  Titschen  huss  geschikt,  inen  bevolhen  die 
5 verkundung  ze  thond  nach  lut  der  erstbestimpten  urteilen,  die  das  thon  und 
in  deiner  wylc  widerkomen  und  geseit,  wie  sy  für  das  Titsch  huss  körnen, 
an  dem  thor  clopffet  und  begert,  sy  hin  inzclasscn  und  Ir  befelch  der  ver- 
kundung halb  ze  volfiren,  do  habe  der  commenthur  inen  geseit:  Mine  herren 
die  rett  von  Ba.sel  understanden  Ir  fryheitten  zu  hanndhaben;  dessglichen 
10  weite  er  sins  ordens  fryheitt  ouch  behalten  und  nit  gestatten,  yemanden  in 
dem  hoff  zu  verkinden.  Ol)  sy  aber  sust  ünzit  mit  inen,  ncmlich  Hannsen 
zem  Gold  und  Claus  Meygern  zu  reden  hetten  oder  vermeinten,  mochten 
sy  thon  und  aber  die  stebe  irss  ampts  hie  uss  lassen,  uff  <Ias  sy  vor  dem 
thor  gestanden,  zem  dritten  malen  daran  clopffet  und  Hannsem  zem  Gold, 
15  ouch  Clau.ss  Meigcrn  ze  einem,  ze  anderm  und  zem  dritten  malen  gerüfft 
und  erfordert  die  verkundung,  so  inen  von  gerichtz  wegen  an  sy  ze  thond 
bevolhen  sye,  zu  verhören  und  inen  aber  har  für  gericht  verkint  nach  lut 
der  vorbestimpten  cl.ag  und  der  ergangnen  urteilen  mit  den  fürworten,  ob 
sy  nit  körnen,  das  uff  der  cleger  anruffen  nit  dester  minder  bescheen,  das 
20  recht  sin  würde,  hetten  sich  dess  vor  vil  erberen  liiten  und  den  nachpuren 
bezogt  und  damit  abgcschcidcn.  — Daruff  ich  megedachter  richter  aber 
fragt,  ob  die  verkflndung,  in  mass  erkannt  were,  bescheen,  und  was  nun 
füro  recht  were,  daruff  ouch  bekannt  ward,  das  die  verkflndung  wol  und  in 
ma.ss  erkannt,  bescheen  were.  Und  sydmals  die  verkundung  nach  lut  tler 

25  vorgcschribne  urteil  bescheen,  so  mocht  ich  fragen  ze  einem,  zem  andern 

und  zem  dritten  malen  ob  I lanns  zem  Gold,  Claus  Meiger  oder  ycmant  von 
Irt  wegen  hie  were,  der  die  bestimpte  dag  rvider  sy  verantwflrten  wolle. 
Als  ich  nun  in  gericht  offcnnlich  ze  einem,  zem  andern  und  zem  dritten 
malen  uffrflfft,  ol>  yemant  were,  der  die  angezogne  klag  wider  Hannsen  zem 
30  Gold  und  Claus  Meigern  bescheen  verantwurten  wflite  und  aber  niemanl 
erschein,  der  ünzit  darzu  redte  oder  reden  weite,  fragte  ich,  was  nun  fflro 
recht  were.  Daruff  ward  erkannt:  Dwil  Ilannss  zem  Gold  und  Claus  Meiger 
beid  ingesessen  burger  werent,  das  man  inen  dann  die  angezogne  dag  zfi 
huss  und  zu  hoff  oder  irem  gesinde  sament  und  sunders  verkünden  solte 

35  nach  lut  der  obgeschriben  urteil.  Also  habe  ich  Petterhannss  in  Hannsen 

zem  Gold  huss  und  Claus  Walchen  in  Clauss  Meigerss  huss  geschikt,  inen 
sament  und  sunderss  bevolhen,  die  verkundung  ze  thond  nach  lut  der  erst- 
gemelten  urteil,  die  also  us.sgangen  und  in  deiner  wyle  widerkomen  und 
hatt  Petterhannss  Wittennhein  geseit,  wie  er  in  Hannsen  zem  Gold  huss 
40  gangen  und,  als  sin  efrowe  in  swerer  krankheit  gelegen,  habe  er  der  tochter 
und  der  junckfrowen  geseit,  wie  im  bevolhen  werc,  Hannsen  zem  Gold, 
irem  c-atter,  gegen  frid  und  gegen  frevel  nach  lut  der  vorgeschribnen  klag 
har  für  recht  zu  verkünden;  dem  möchten  sy  das  kflnt  thfln.  Und  kerne 
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er  un<l  vcrantwfirtc  die  cla(j,  wol  und  Rut;  were  däs  nit,  beschech  furter, 
dass  recht  sin  würde.  Darzu  im  die  thocliter  geantwürt,  sy  wolte  einen 
hotten  zu  dem  vatter  schikcn  und  söliche  verkundung  sagen  lassen.  — 

So  liat  ouch  Claus  Walch  geseit,  wie  er  für  Claus  Meigers  huss  gangen 
und,  als  er  daselbs  an  der  thfiren  geclopITet,  syen  der  commenthür  und  5 
andere  in  dem  Tiitschen  hoff  hoch  an  einem  laden  gestanden,  in  gebettcn 
mit  lütter  stimme  ze  eröffnen  und  zu  sagen,  was  sin  Werbung  und  enipfclh 
were,  und  werent  ouch  Hannss  zoni  Gold  und  Claus  Meigcr  under  ogen 
gestanden.  So  habe  er  geseit,  wie  im  bevolhen  were,  Clauss  Meigern 
gegen  Irid  und  gegen  frevel  har  für  gericht  zu  verkünden,  die  megedachten  10 
dag  zu  verantwürten.  Tetten  sy  das,  mit  heil;  were  dess  nit,  beschech 
nitdesterminder,  das  füro  recht  sin  würde,  daruff  im  Hannss  zera  Gold  und 
Claus  Meiger  geantwürt,  so  ferr  minc  herren  inen  ein  fry  sicher  geleit  zum 
rechten  und  wider  an  Ire  gewarsami  geben,  weiten  sy  gern  körnen  und  ir 
antwürt  wider  die  angezogne  dag  geben;  ob  des  nit,  weiten  sy  in  Ir  ant-  16 
würt  in  geschrifft  geben,  begerten,  ilas  er  die  empfahen  und  für  Ir  antwürt 
in  recht  legen  wälte.  Die  habe  er  nit  wellen  nemen,  sye  damit  abge- 
scheiden.  — Als  nün  beid  amptmann  verhört  und  erkannt  ward,  das  sy 
wol  und  recht  verkünt  hetten  nach  lut  der  vorgeschribnen  urteil,  fragt  ich 
uff  beger  und  anrüffung  gemeiner  statt  hotten,  was  nün  recht  were,  und  ao 
ward  erkannt:  Dwil  die  hotten  Hannsen  zem  Gold  und  Claus  Meigern  zu 
huss  und  hoff  verkünt  hetten  nach  lüt  der  ergangnen  urteil,  so  solt  und 
mficht  ich  in  gericht  offen  ussrüffen  und  fragen  zc  einem,  zem  andern  und 
zem  dritten  malen,  ob  ycmant  erschinc  oder  zugegen  were,  der  die  me- 
gedachtc  dag  wider  Hannsen  zem  Gold  und  Claus  Meigern  bcscheen  ver-  25 
antwürten  weite.  — Als  ich  nün  ze  einem,  zem  andern  und  zem  dritten 
malen  also  uffrüfft  und  aber  niemant  erschein,  der  ünzit  darzu  reden  oder 
antwürten  weit,  ward  uff  gemeiner  hotten  anrüffung  aber  erkannt:  Dwil 
Hannss  zem  Gold  und  Claus  Meiger  gemeiner  stat  Basel  mit  rSt  gericht 
und  burgerschafft  bewant  und  Hannss  Bisinger  von  Strasshurg  durch  Ir  ritt  30 
stür  hilff  und  zuthon  dem  nachrichter  an  frycr  offner  strass  entwert,  die  an- 
gezogne dag  und  verkundung  verachtet,  so  ward  erkannt,  das  sy  sölichs 
verbesseren  sölten.  Als  nun  uff  anrüffung  der  hotten  gefragt,  wass  die 
besserung  sin  sölte,  ward  füro  erkannt,  das  sy  den  clegern  in  namen  ge- 
meiner statt  lyb  und  güt  verfallen  sin  und  verbesseren  sölten.  Sidmalen  35 
nün  wider  solich  urteil  niemant  nflnzit  redt,  so  hat)  ich  die  beschlossen  ze 
einem,  zem  andern  und  zem  dritten  malen,  als  recht  ist,  daruff  ouch  nach 
mincr  frag  füro  erkannt  ward:  Ob  yemant  wider  die  gedachten  urteilen 
unzit  redte  oder  thon  würde,  das  der  oder  die  den  angeclagten  glich  zu 
büss  ston  und  ouch  lyb  und  güt  verfallen  sin  sölten.  Unnd  sidmals  das  40 
ouch  niemant  widerredt,  hab  ich  die  urteil  beschlossen  ze  einem,  zem  andern 
und  zem  dritten  malen,  als  recht  ist.  Als  nün  die  clcger  füro  anrüfften  und 
hofften,  hiemit  ledig  sin,  ward  erkannt:  Wann  den  ergangnen  urteilen  nach- 
komen  und  volzogen  würden,  das  sy  dann  ledig  sin  selten.  — Diser 
urteilen  und  hanndlungen  begerten  die  hotten  brieff,  die  inen  ouch  mit  ein-  45 
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heiliger  urteil  zii  geben  erkannt  sint,  und  warent  hieby  und  sint  gezugen, 
so  in  gericht  sassent  und  harumbe  gefragt  wurdent,  die  strengen  fursichtigen 
ersamen  wysen  herre  Fetter  Rot  ritter  burgermeister,  herre  Bernhart  S&rlin 
ritter,  herre  Thoma  Sürlin  zunfftmeister,  junckherre  Anthoni  von  Louffen, 
5 junckherre  Lienhart  Grieb,  junckherre  Hannss  fleinrich  Grieb,  junckherre 
Heinrich  Zeigler,  junckherre  Voliny  von  Ütingen,  Heinrich  von  Prunn,  Paulus 
Schwytzlin,  Ulrich  Meltinger,  Michel  Meigcr,  Heinrich  Zschach,  Hannss  von 
Oltingen,  Cfinrat  Hehl,  Ludwig  Zschekabürly,  Cunrat  Lamprecht,  Hannss 
Strub,  Heinrich  Clingenberg,  Claus  Herre,  Hannss  Bruglinger,  Hannss  Vh'scher, 
10  Ulrich  Zschupp,  Hannss  Koby,  Ulrich  zem  Wald,  Heinrich  Rieherre,  Caspar 
Edelman,  Hannss  Amberg,  Hannss  Brieffer,  Cunrat  Kirsy,  Hanns  Sattler, 
RudolflT  Schnepperlin,  Fetter  von  Tann,  Gilg  Adel,  Fetter  von  Toss,  Andress 
Wyler,  Erhärt  Pfirrter  und  Stephan  Bcham,  all  bürgere  zu  Basel.  Zu  urkund 
hab  ich  obgenanter  richter  min  eigen  ingesigel  offenntlich  gchennkt  an 
15  dissen  brieff,  dor  geben  ist  uff  sannt  Petters  des  heilgen  zwolffljotten  tag 
genant  vincula  Petri,  do  man  zalt  nach  der  gepurt  Christi  tusent  vierhundert 
sfibennzig  und  acht  jire. 

556.  Hans  Friedrich  Münch  von  Münchenstein  gen.  Löiuenberg  erklärt 
mit  Beziehung  auf  tf  gjg  und  «*  ?<?2,  und  wann  aber  der  benant  min  vetter 

20  Cunrat  Munch  desshalb  verwUligung  und  anders  an  dem  Erzherzog  Sigmund 
von  Österreich  zu  erlanngen  und  witern  willen  zu  erwerben  notturfftig  ist 
nemlich  hiss  uff  6ooo  fl , da  so  gib  . . . ich  im  minen  vollen  gewalt  als  einem 
lechentrager  inn  unser  beder  namracn  dem  getruwiiehen  nachzekommen 
zum  besten,  er  vermag.  Und  was  ouch  er  also  inn  solichem  doch  nit  witer 
25  denne  biss  uff  dis  vorgemelten  6ooo  fl.  fürnirapt  erwirbt  tfit  oder  lasst,  das 
ist  min  guter  wille.  — August  z6. 

Original  (Papier)  n*  6oS  im  StA.  Liestal  (A).  — *Boos  ioj6  rf  <)28.  — 

Das  vorue  au/gedrückte  Siegel  ist  abgefalleu. 

557.  MüKzvertrag  zwischen  Herzog  Sigmund  von  Österreigh 
30  und  den  Slädlen  Basel,  Freiburg,  Kolmar  und  Breisach. 

— liffS  September  22. 

Abschrift  a.  d.  i6.  Jh.,  26  Münzrecht  tf  /p  im  Stadt A.  Freiburg  ’ jB.  (B). 

* Rosmann  S.  472. 

Wir  Wilhelm  herr  zu  Rappoltstein  unnd  zu  Hohennag,  des  durch- 
85  luchtigen  hochgepornnen  fürsten  unnd  herrn  herrn  Sigmunds  erzherzogen 
zu  Osterich  etc^  unnsers  gnedigosten  [herren]*)  oberister  houptmann  unnd 
lanndvogt  in  Eisass,  Sungkouw,  Brissgow  unnd  am  Swarzwalt,  anstat  siner 
fürstlichen  gnaden,  unnd  wir  die  burgermeister  rate  und  burger  gemeinlich 
der  stette  Basell,  Friburg,  Colmar  unnd  Brisach  bekennent  unnd  tund  knind 
40  allermeniglichen  mit  dem  brieffe:  Alss  gutte  zit  har  mangerley  frömbder 
münz  im  bezircke  unnscr  niunz  kommen  zugclouffcn  unnd  ingerissen  sindt, 
oo7*  a)  Fthtt  in  B, 
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das  uns  munzynossen  allen  goldes  unnd  besonder  vorwechsscls  halb  merk- 
lich bcschatzun^;  man};ell  unnd  gebresten  in  landen  und  in  Stetten  procht 
[hat]*)  in  niossen,  das  wir  sollichs  Icnger  nit  hantt  können  erliden,  dorunib 
wir  alle  unnser  erbern  potten  gan  Xüwcmburg  zesammen  gesandt  unnd  wir 
obgeschribner  landtvogt  uns  persönlich  dorzu  gefugt  haben,  sich  dovon  be-  5 
redelich  zu  underreden,  unnd  sindt  aldo  einhellichlich  wolbetrachtlich  und 
mit  rechtem  guten  wissen  überkommen  und  eins  worden  dise  nochge- 
schribciien  stugke  ze  halten  unnd  doby  zu  bliben,  alss  harnoch  begriffen 
unn<l  geluttcrt  stott,  des,  so  der  munzbrieff  innhaltet,  wie  wir  uns  eemolss 
ze  münzen  vereint  hantt,  furter  mitt  allen  sinen  puncten  unnd  artigklen  in  10 
wirden  weren  unnd  bliben  soll,  doch  mitt  dem  underscheide:  Alss  hievor 
der  selben  münz  nit  mer  denn  ein  pfundt  stebler  pfeimige  oder  zehen 
Shilling  rappenpfennige  für  einen  rinischen  gülden  ze  geben  unnd  ze  nemen 
geslagen  unnd  aber  die  gülden  furter  an  das  kommen  sindt,  das  ein  gulde 
XX  und  III  sh.  stebler  oder  1 1 ’/t  sh.  pfennige  hinfurer  gelten  unnd  l.’i 
deruff  gemiinzet  werden  soll,  und  dann  yetzo  ze  miinzcn  notturfftig  ist,  das 
man  den  münzen  soll  uff  ein  körn,  alss  hicnach  statt  Ist  benamlich  also, 
das  man  nemen  soll  xilll  lot  vins  Silbers  und  xvill  lott  kupffers  zu  spise, 
das  werden!  2 margk.  Unnd  usscr  den  selben  zweyen  margken  sollen!  ge- 
slagcn  unnd  gemacht  werden  8 lib.  und  3 sh.  cleyner  pfennig,  genant  20 
helbelinge,  oder  4 lib.  18  den.  rappen,  der  jeglicher  zwen  hcibeling  tutt. 
Unnd  so  man  die  münz  also  macht  noch  ordenung  des  gemelten  munzbrief, 
so  costet  das  silber  gemuttmasset  ein  margk  für  siben  fl.  und  1 ort. ; die 
Xllll  lot  3'/a  lib.  2'jt  sh.  5 den.  rappen  unnd  der  uncost,  die  ze  machen,  IX  sh. 
minder  5 den.  pfennig,  nämlich  für  den  abgang  der  2 margken  im  offen,  des  25 
abschrott  anderwers  ze  giessen  unnd  ze  wergken  20  pfennig,  wiss  ze 
machen  und  für  gewicht  2 sh.  3 den.  pfennig;  item  den  munzknechten  ze 
wercken  2'jt  Schilling,  ze  malen  2 den.;  für  tigell  salz  winstein  niunzisen 
stempfcll  leder  kollen  unslit  unnd  anders  6 den.;  für  die  18  lott  kupffers 
6 den.;  dem  munzmeister  für  sin  sorge  unnd  arbeit  öden.;  und  blibt  zu  sieg-  30 
schätz  6 den.  — Item  das  man  doruff  allen  bysassen  herren  unnd  Stetten 
der  bezirgk  unnser  münz  schriben  unnd  an  offnen  kanzeln  verkünden  lassen 
soll,  das  man  alle  frömbdc  münz,  so  nuzemoll  in  disen  kreysen  gond  unnd 
gangen  sindt,  nit  lenger  noch  anders  geben  noch  nemen  solle  noch  welle, 
denn  hienach  stott:  Nämlich  die  welschen  blangken,  saffoyer,  lotringer  unnd  $5 
deren  glich,  einen  für  den.  rappen;  item  die  Bern  plabhart  ouch  also;  item 
die  cleynen  bcroler,  fribiirger  und  ander  quarten  yedes  umb  ein  rappen  den.; 
item  die  krützer  einen  umb  2 rappen  den.;  item  die  sibener  einen  umb 
3 rappen  den.  Unnd  soll  diss  von  mcniglichen,  wer  der  oder  die  sint,  in 
den  gezircken  des  munzbriefs  begriffen  niemand  ussgenomen  gehalten  unnd  40 
One  intrag  volzogen  werden.  — Wer  aber,  das  yemand  in  dem  gezircke 
des  munzbrielfs  gülden  kouffen  oder  wcchsseln  woll,  es  wer  am  wechsell 
oder  sust,  so  soll  der  gulde  nit  thurer  gcwechsselt  geben  noch  genonien 
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werden,  denn  obstot,  für  i if  und  drig  sh.  stebler  und  4 den.  stebler  zu  vor- 
wechscll.  Es  soll  auch  der  wechssler,  wer  der  were,  noch  niemand  anders 
nit  mer  dorumb  nemen,  thurer  kouflfen  noch  verkouffen.  Unnd  wer  aber 
sach,  das  sollichs  von  yemand  nit  gebalten  noch  volzogen  würde,  so  ist  und 
5 soll  ein  iglicher,  wer  der  oder  die  sient,  dorumb  zu  rechter  pen  unnd  straffen 
von  yedem  stucke  insonders,  so  obstot,  alss  [dicke]*)  das  verbrochen  unnd 
befunden  wirt,  unablessig  unnd  one  gnade  zc  geben  schuldig  und  verfallen 
sin  IO  sh.  rappen  den.  — Es  sollent  auch  alle  unnd  jegliche  herren 
richter  unnd  stette  in  dem  bezirck  des  munzbrieffen  begrieffen  bestellen 
10  schaffen  selbs  daran  sin  unnd  verkünden,  das  sollichs  in  iren  landen  slosscn 
Stetten  dorffern  und  gepietten  von  tlen  iren,  alss  obstot,  gehalten  unnd  vol- 
zogen werden  one  intrag  unnd  Widerrede.  Dcsglichen  so  sollent  sy  in  iren 
Stetten  bestellen  erber  lutte  setzen  unnd  ordenen,  die  doruber  sweren  sollent 
unnd  acht  doruff  haben,  obe  das  yemand  verbreche,  sollichs  ze  ruchen.  — 

15  Beschee  ouch  sust,  das  ander  zulauflende  münzen,  die  nit  alss  obgemelt 
harinne  begriffen  sindt,  in  disen  landen  unnd  gczircke  des  munzbrieffs  uffer- 
stunde  und  der  zu  vill  inristen  und  werden  wolt,  die  soll  unnd  mag  ein 
jeglicher  teill  under  uns  munzgnossen  uffsetzen,  das  andern  munzgnossen  ze 
wissen  tun,  die  sollent  denn  deshalben  einander  tag  bescheiden  unnd  mit 
20  einander  vereinigen,  wie  man  sich  dero  hallten  solle.  Unnd  was  die  alle 
oder  der  mereteill  under  inen  erkennent,  also  soll  die  frombdc  münz  ge- 
halten und  nit  anders  genomen  werden.  — Und  diss  obgeschriben 
ordenung  uberkompnuss  und  Satzung  der  münz  soll  von  allermeniglichem 
prelaten  herrn  rittern  knechten  Stetten  geistlichen  unnd  weltlichen  und  sust 
25  allermeniglichem  nieman  ussgenommen  noch  hindangesetzt  in  dem  gezircke 
des  munzbriefs  getruwlich  und  unverprochlich  one  intrag  gehalten  volzogen 
und  in  deheynen  weg  dorinn  getragen  werden,  und  soll  die  selbe  diss  ob- 
geschriben ordenung  der  münz  uff  sanct  etc nestkomende  anfohen 

unnd  dannnenthin  in  obgeschribner  moss  gehalten  und  allenthalben  in  dem 
30  gezircke  des  munzbriefs  ussgekündet  werden,  alles  one  geverde.  Unnd 
haruff  so  soll  unnser  gnedigester  her  von  Osterich  etc.,  obe  das  sinen  gnarlen 
eben  ist,  zu  Tann  oder  in  andern  siner  gnaden  stette  einer  diss  gezirckes 
münzen  unnd  slahen  lassen  tusent  margken,  die  state  B.asell  6(Xt,  l'riburg 
3cx>,  Colmar  300  unnd  Brisach  200  margken  unnd  soll  ye  die  zehende  margk 
35  zu  cleyner  münz  genant  helbling  geslagen  und  one  Verzug  ussbereittet  werden 
zwuschen  hie  und  .sant  etc.  — Haruber  zu  worein  offenen  urkunde  aller 
obgeschribener  dinge  so  handt  wir  Wilhelm  herr  zu  Rappoltstcin  etc.  unn.ser 
eigen  innsigell  unnd  wir  die  obgenannten  burgerraeister  rete  unnd  ge- 
meynden  der  stette  Basell,  Friburg,  Colmar  und  Brisach  unnser  jeglicher 
40  statt  innsigell  geton  hengken  an  disen  brieff,  der  uns  munzgnossen  allen  zu 
gemeyner  handt  hinder  den  ersamen  wisen  burgermeister  und  ratt  zu 
Nuwemburgk  ligen  soll,  der  geben  [ist]*)  uff  zinstag  nest  noch  sanct  Matheus- 
tag apostoli,  anno  etc.  I.xxvill. 
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558.  Anno  etc.  l.xxvifl  uff  abgang  wilent  Jacob  Waltenheims  ist  mit 
den,  so  dirr  l)rief  (nämlich  tf  V.)  zugehört  . . . uberkommen,  das  man 
inen  hinfur  in  zinses  wise  yc  / it  J ß stebler  und  nit  me  geben  sol  für  iß, 

Ita  CSt,  attestor  ego  Walthcrus  Bomgartcr.  — 147S  vor  Oktober  26. 

Gleichzeitiger  Dorsualvermerk  auf  St.Urk.  «•  tg^6.  — Das  hier  fehlende  5 

Tagesdatum  ergibt  sich  aus  tf  ydo  Z.  33. 

559.  I’etcr  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  283  verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern 
und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

/.  4 fi.  Rh.,  zahlbar  auf  Dionysius  dem  mcistcr  Hannscn  Roylin  dem 
schcrer  unserm  ratzgcscllen  liy  den  zyten  innemmer  der  zinsen  des  almusens  10 
zu  sant  Xiclaus  capellen  in  unser  mindern  statt  Basel  im  Namen  dieses 
Almosens,  um  too  fl.  — i4‘fS  Oktober  10. 

11.  40  fl.  Rh.,  gleich  geteilt  zu  den  vier  Fronfasten,  dem  Dietrich  Murer 
unserm  burger  als  Vogt  der  Tochter  seines  Bruders  Rudolf,  um  1000  fl. 

— /47S  Dezember  tg.  15 

Originale  St.Urk.  tf  2063  CA)  und  tf  2o6y  (A').  — A ist  durch  Schnitte 

kassiert.  — Die  Siegel  sind  abgeschnitten. 

5(i0.  Sc/ihissrechnung  ztvisehen  Bernhard  Schilling,  gewesenem 
Landvogt  in  Farnshurg,  und  der  Stadt  Basel. 

— i4yS  Oktober  26.  20 

Original  St.Urk.  tf  2064  (A). 

Das  Siegel  hängt. 

ich  Bcrnliart  Schilling,  u.  s.  w.  mit  ganz  geringen  Abtveichungen  wie  in 
tf  343  S.  424  bis  Z.  13  J»cob  Waltenhein  seligen  wartend  gewCSCn  «ind,  OUCh  »ust  be- 
geben and  verlnuflen  uff  sant  Niclaus  tag  des  bischoffs  des  syben  und  sybenzigosten  25 
jars  ncchst  verschinen  ein  erber  ufTreebt  redlich  und  ungerarlich  rcchnung  mit  mir  beaersen 
und  gethan  buben,  alao  dz  ich  inen  nach  aolicher  rechnung  und  allen  ergangenen  aachen  dhein 
hindanegeaelzt  noch  Vorbehalten  einer  ulTrechten  achuld  achuldig  worden  bin  vierzig  und  nbn 
phunt  und  funfT  achilling  stebler,  doch  mit  vorbehaltung,  ob  sy  mir  aber  die  zweyhundert  guldiu 
davntr  bestimpt,  dafür  ay  mir  zweyhundert  und  drissig  phunt  abgezogen  haben,  utzit  schnldig  30 
wurden,  mir  das  zu  erstatten  und  an  den  vierzig  nun  phunt  und  funff  Schillingen 
abzeziehen,  wie  denne  das  ir  und  min  rechnung,  ouch  die  quittaiiz  darüber  begriffen 
anzuigen,  und  sich  aber  yctz  nach  abgang  Jacob  Waltenhcims  seligen,  mins 
vettern,  begeben  hat,  dz  sy  der  zweyhundert  guldin  inn  golde  von  sinen 
testamentarien  entricht  worden  sind,  so  sich  treffen  dritthalbhundert  phunt, 
darum!)  ich  denne  für  zweinzig  phunt  vorderung  an  die  selben  min  herren 
gehept  habe,  deszglichen  umb  dru  und  sechszzig  guldin,  ich  vermeint  habe, 
sy  mir  als  andern  biitmeistern  der  but  halb  vor  Granson  schuldig  und  ze 
tfind  weren,  und  sy  aber  dagegen  anforderung  an  mich  gehept  hand,  nemlich 
umb  nunundzweinzig  phunt  und  funff  Schilling  ouch  ettlichcr  jarsturen  und  jo 
fronfastensturen  halb,  ich  inen  by  rcchnung  und  sust  schuldig  gewesen  bin  — 
dz  da  die  gedachten  min  gnedig  herren  und  ich  solher  schulden  vorderung 
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und  ansprachen  halb,  ye  ein  teil  an  den  anderen  vermeint  ze  sprechen  haben, 
euch  der  hundert  guldin  halb  von  Jacob  Waltenhcims  seligen  wegen  zu 
bezalung  miner  schulden  hinder  sy  kommen,  uff  hüt  datum  gütlich  und 
fruntlich  mit  einander  uberkommen  und  betragen  sind,  also  dz  min  herren 
5 der  hundert  guldin  halb  rainem  angeben  nach  bezalung  tön  sollen.  Sodenne 
haben  min  herren  die  rete  mir  Bernharten  Schilling  die  schuld,  so  ich  der 
statt  schuldig  gewesen  bin,  ouch  die  marchzal  und  schillingstüre  nachgelassen. 
Dagegen  bin  ich  Bernhart  Schilling  von  miner  vermeinten  gegcnschuld  und 
anforderung  ouch  gütlich  und  früntlich  gestannden,  in  massen  dz  kein  teil 
10  dem  andern  umb  ein  noch  die  andere  sach  noch  schuld  bisz  uff  hut  datum 
verlouffen  ganz  nutzit  schuldig  noch  zc  tünd  ist  noch  wirt,  sunder  schuld 
und  gegcnschuld  gegen  einander  gütlich  uff  und  abgezogen  haben,  also  dz 
mich  des  von  minen  herren  zu  danck  wol  benüget.  K.inimb  so  sage  ich  Berohart 
Schilliog  davor  gcnani  wolbcdacht  und  mit  reehter  wissen  frylich  und  unbe- 
15  zwungcnlich  die  gedachten  min  goedig  herren  bnrgermeister  und  rate  der  statt  Basel,  all  ir 
nachlcommen  und  alle  die,  SO  harumb  quittierenz  notturfftig  sind,  umb  all  und  jeglich 
Sachen  schulden  vorderung  und  ansprach,  wie  und  umb  waS  Sachen  sich  denne  die  bisZ  uff 
hut  datum  miner  vogtien  ritten  zügen  diensten  abgangencr  pferden  und  habe, 
ouch  der  hundert  guldin  halb  das’or  gemelt,  deszglichen  der  buten  halb  von 
20  Granson  oder  sust  darrürende  in  cinich  wege  begeben  oder  verlouiTen  haben,  ganz 
nutzit  hindanegesetzt  noch  Vorbehalten,  demnach  und  ich  umb  all  solich  Sachen 
vorderung  und  ansprach  von  inen  gütlich  entricht  und  benügig  gemacht  hin,  nü  und  hie* 
nach  zu  ewigen  tagen  für  mich,  all  min  erben  und  allermenglich  Von  mincn  wegen 
gar  und  genzlichen  quitt  Ildig  und  löst  inn  und  mit  krafft  dis  brieffa,  darumb  dhcincrlcy 
25  vorderung  noch  ansprach  an  sy  niemerme  ewiglich  zc  haben  noch  furzenemen 
in  dhein  wise,  sunder  aller  dingen  gen  inen  ruwig  ze  stand  und  ze  bliben, 
alles  uffrechtlich  getruwilich  und  ungcvarlich.  Und  des  alles  zu  einem  offnen 
waren  und  Vesten  urkunde  so  bah  ich  min  innsigel  offenlich  gehenckt  an  disen  brieff  der 
geben  ist  uff  mcntag  vor  sant  Symon  und  Judas  tag  der  zw'cycr  zwolffbotten 
30  des  jars,  do  mann  zalt  von  gottes  gebürt  vierzcchenhundert  sybennzig  und 
acht  jarc. 

561.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  28^  bevoUmächtigen  die  Ratsherren 
Lienhärten  Grieb,  Heinrichen  von  Brunn,  Hannsen  Irmy  und  Xicolaum  Rusch 
unsern  statschriber  mir  Vertretung  der  Stadt  vor  Meister  und  Rat  zu  Kalmar 

35  in  der  Klage  des  Grafen  Oswald  von  Thierstein. 

— i.fj8  Oktober  2J. 

Konzept  Missiven  i;,  tSg. 

562.  Erzherzog  Sigmund  von  Österreich  erklärt,  dass  er  dem  Konrad 
Münch  zu  Lbtoenberg  in  Ansehung  seiner  treuen  Dienste  erlaubt,  die  nach- 

io  genannten  Güter  unser  und  unsers  hauss  Östcrrich  lehenschafft  um  6000 fl. 
den  von  Basel  zu  versetzen  . . . also  daz  die  bemeltcn  von  B.asel  diese  Ichen 
mit  allen  nützen  gölten  rönten  völlcn  pönnen  und  aller  anderer  irer  zu- 
gehtirung  ynnhaben  nützen  und  nyessen  sullen  und  mugen,  als  dann  soliches 
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ynnsatz  lehens  und  lanndsrccht  ist,  iis  sy  der  t)emcltcn  summ  öooo fl.  ent- 
richt bezalt  und  benugip;  gemacht  sind,  doch  uns  in  allweg  an  der  Ichcn- 
schafft  unecrgrificnlich  und  an  schaden,  und  das  auch  der  bcmelt  von  Lowen- 
t)crg  die  lohen  dennoch  trage  ynnhalt  des  briefs,  wie  er  die  emphangen  hat. 

Die  Reihe  der  Lehen  ist  mit  Wegiassung  der  rein  formelhaften  Zusätze  ge-  5 
druekt  bei  Boos  a.  u.  a.  O.  Bosen  147S  November  28. 

Original  «’  610  im  StA.  Liestal  (A).  — Kansleivermerk  unter  dem 
Umschlag  rechts:  Dominus  archidux  per  se  ipsum  in  consilio.  — e\b- 
schrift  in  VBO.  d.  d.  Bozen  147S  November  28  >f  6t i ebenda  (B).  — 

* Schatsarchiv-Repertorium  l,  4^5  im  StatthaltereiA.  in  Innsbruck.  — 10 
Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  Gr  WB.  fol.  $16  (B).  — Regest  a.  d.  i6.  Jh.  im 
Kopiafbuch  «“  c.  fol.  442  im  GLA.  Karlsruhe.  — * Auszug  bei 
Boos  toy6  it  p2p.  — * Lichnovvsky  8 tf  I2j,  irrig  zu  November  26.  — 

An  A hangt  das  grosse  Siegel  des  Herzogs. 

Ö63.  Hanns  Heinrich  Sevogcl,  wilent  des  frommen  Bernhart  Sevogels  15 
von  Basel  seligen  natürlicher  und  lidiger  sfln,  den  burgermcister  und  ratt 
von  Basel  uff  sin  tröwlich  schriben  durch  ine  dom  Oberstzunftmeister  Thoman 
Siirlin  der  egenanten  stat  Basel  ein  vigenschafft  anzSigende  gethon,  gefangen 
gesetzt,  aber  uff  hiitt  . . . on  alle  rechtlich  erkantnüss  freigelassen  haben, 
schwort  Urfehde.  — 1418  Dezember  4.  2«) 

Original  St.Urk.  tf  206p  (A).  — Kanzleivermerk  auf  dem  Umschlag 
rechts:  Johannes  l'ritlerich  de  Münderstat  notarius  curie  Basiliensis  hcc 
subscripsit.  Darunter:  Sulutum.  — Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

564.  Papst  Sixtus  IV.  fordert  die  Stadt  Basel  zur  Unter- 
stützung bei  der  Reformation  des  Klosters  Klingentlial  auf.  25 

Rom  14^8  Dezember  /j. 

Original  Klingenthal  n“  2J20  (A). 

Adresse  rückwärts  von  dem  Schreiber  der  Urkunde:  Dilectis  filiis 
magistro  civium  et  consulibus  civitatis  Basiliensis.  — Kanzlervermerke: 
Vorne  von  demselben:  1’.  Bcrtrandi;  rückwärts:  A.  Trapezuntius.  30 

Die  Bulle  hängt  an  einer  Ilanfschnur. 

Sixtus  episcopus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis  magistro  civium  et 
consulibus  civitatis  Basiliensis  salutem  et  apostolicam  benedictionom.  Cum 
non  absque  molcstia  audivissemus  de  dissolutione  vite  ac  morum  monastcrii 
et  monialium  in  Clingental  minoris  Basilee  Constanciensis  dioccsis,  eas  ad  35 
curam  fratrum  Prcdicatorum,  sub  qua  ante  erant,  reduximus  ac  comissimus 
dilceto  filio  provinciali  ordinis  istarum  parcium,  ut  ipsum  monasterium  tarn 
in  capite  quam  in  membris  ad  nicliorein  frugein  secundum  ifisius  ordinis 
instituta  reformaret,  sicut  in  nostris  litteris  amplius  continetur.  Quarc  cupi- 
entes  opus  tarn  laudabile  in  honorem  dei  et  rcctam  vivendi  formam  ceteris  40 
excmplo  forc  discretionem  vestram  exhortamur  per  presentes,  ut  omnia 
auxilia  favoresque  necessarios  et  oportunos  in  ipsa  reformatione  facienda 
dicto  provinciali  prestetis,  ut  vestra  quoque  opera  dicta  reformatio  non  ob- 
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stantibus  quibuscunque  suuni  eflfectum  quantotius  consc(|uatur,  quod  nobis 
in  laudcni  et  dicto  ordini  utilitatcm  et  Christi  fidclibus  non  par\’am  istic 
consolationeni  ccdct.  üat.  Rome  apud  sanctum  Petrum,  anno  incarnationis 
dominice  millcsimo  quadringentesimo  septuagesiino  octavo,  idus  dcccmbris, 
5 pontificatus  nostri  anno  octavo. 

565.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wir  in  tf  verkaufen  der  Ennclin  Krcn- 

felsin,  Witwe  des  Burckhardt  Erenfels,  einen  jährlichen  Zins  von  ro  fl.  Rh., 
zahlbar  auf  den  Tag  der  bcschnidung  unsers  herren  ( r.  Januar),  ab  der 
Stadt  Gütern  und  Nutzungen,  um  fl.  — Januar  2. 

10  Original  St.Urk.  «*  io68  (A).  — A ist  durch  Schnitte  kassiert.  — 

Das  Siegel  ist  abgeschnitten. 

566.  Papst  Sixtus  IV.  empfiehlt  das  reformierte  Kloster 
Klingenthal  dem  Schutze  der  Stadt  Basel. 

Rom  ifyg  Februar  /). 

l.*)  Original  Klingenthal  tf  2322  (A).  — Adresse,  Kanzleivermerke  und 

Besiegelung  wie  bei  tf  364. 

Dilceti  filii  salutcm  et  apostolicam  benedictionem.  Dudum  cupientes 
monasterium  in  Clingental  ordinis  sancti  Augustin!  extra  et  prope  civitatem 
Basiliensem  Constanciensis  diocesis  debite  reformari,  ut  illud  ad  regulärem 
20  observantiam  reducerctur  et  inibi  perpetuo  vigeret,  tune  provinciali  ge- 
nerali ordinis  Predicatorum  reformationem  et  in  codem  monasterio  regu- 
laris  obscrvantic  institutionem  ac,  ut  illud  eure  et  protection!  fratrum 
Predicatorum  subiceret,  comissimus  ac  vos  per  alias  litteras  nostras  in 
forma  brevis  requisivimus,  ut  cidem  provinciali  pro  hujusmodi  reformatione 
ilt<  et  institutionc  faciendis  favores,  quos  possetis,  prcstarc  vclletis.  Cum  autem, 
sicul  etiam  vestris  litteris  facti  sumus  ccrciores,  vos  reformationem  et  affcc- 
tum  hujusmodi  nostrum  plurimum  comendantes  tamquam  devotionis  et  obe- 
dicntic  filii  dicto  provinciali,  quantum  in  vobis  fuit,  favores  et  auxilia  pro 
hujusmodi  reformatione  et  institutionc  faciendis  oportune  prestiteritis  ipsc((uc 
30  proxincialis  in  dicto  monasterio  regulärem  observantiam  instituerit,  nos,  qui 
per  alias  nostras  litteras  reformationem  et  institutionem  hujusmodi  per  dictum 
provincialem  factas  confirmavimus,  cupientes  regulärem  obscrv.antiam  in  dicto 
monasterio  cum  animarum  salute  perpetuo  durarc,  vos,  quos  pro  premissis 
favoribus,  ut  prefertur,  jircstitis  plurimum  commendamus,  requirimus  monemus 
35  et  exortamur  attente,  quatinus  nionialibus  noviter  in  dicto  monasterio  intro- 
ductis  et  sub  regulär!  observantia  degentibus  oportuni  favoris  presidio  in 
hiis,  que  ad  vos  spectant  et  pertinent  ac,  ut  contirmatio  nostra  et  super  illa 
confecte  litterc  nostre  predicte  effectum  obtatum  sorciantur,  a.ssistentes  non 
permittatis  noviter  introductas  monialcs  prefatas  per  quosvis  indebitc  mo- 
40  lestari,  quod  nobis  gratissimum  et  deo,  qui  vobis  pro  hiis  maiora  retribuet, 
acceptissimum  erit.  Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum,  anno  incarnationis 
dominice  millcsimo  quadringentesimo  septuagesimo  nono,  idus  februarii, 
pontificatus  nostri  anno  nono. 
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5G7.  Konrad  Münch  i>on  M'ünchcnslein  verpfändet  das  Schloss 
Münchenstein  und  andere  Besitzungen  und  Nutzungen  der  Stadt 
Basel.  — ‘479  Mars  S. 

Original  Sisgau  n*  z8  (A).  — Abschrift  a.  d.  iS.  Jh.  GrWB.fol.  510  (B). 

*Bruckner  IIJ.  5 

Der  Text  von  A beruht  vielfach  auf  dem  der  früheren  Pfandbriefe 

Boos  tf  Sg^,  «*  Sgs  und  it  SgS. 

Die  Siegel  hängen. 

Ich  Cuorat  Manch  voa  Muochenstem  tun  kant  tncnglichem  ood  bekennen  offenlich  mit 
disom  briefe,  naduleiti  mir  in  vergangnen  jaren  und  sunderlich  *iit  abgang  wilcnt  10 
des  edlen  herr  Th&ring  Munchs  von  Munchenstein  Herren  ru  Lowemberg  mins  Hoben  herren 
und  vattors  seligen  vil  und  manigfaltige  widerwertikeiten  durch  krieg  roub  nome  brand  vehde 
und  vyentschaflftcn  leydcr  rugestanden  und  bcgcgnot  Sind,  dadurch  ich  dann  *u  grossem 
verderfdichem  und  also  zc  rcdcn  unwiderbringlichen  schaden  bracht  und  kommen 
bin  und  desshalb  min  eygenthum  und  leben  mit  mcrcklichcm  houptgSt  zinsen  und  Schulden  |5 
in  solichcr  mass  beschwert  und  beladen,  dz  ich  soHeh  min  cygenthum  und  Icchcn 
nil  ze  ledigen  gehept  noch  noch  habe,  und  aber  desshalb,  damit  ich  by  dem 
minen  als  andere  min  voreitern  bliben  möchte,  die  strengen  fursichtigeo  ersamen 
und  wisen  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel,  min  lieben  herren  und  gSien  frSnde,  dic  nit 
allein  dem  gedachten  minem  herren  und  vattcr  seligen,  ouch  allen  sinen  und  minCQ  vordem  20 
unsers  stammens,  sunder  ouch  mir  vil  und  manigfaltige  truw  liebe  und  geneigten 
willen  bewisen  haben  in  disen  minen  anligenden  n^ten  roitsampt  minen  Herren  gikten  frunden 
und  gonneren  mit  flUs  angeruffen  und  gebettcn,  mir  ir  gctruw  liantrcichung  zc  tund, 
ir  guttet  und  fruntschafTt  von  mir  nit  ZC  zicchcn,  sunder  bcharlichcn  daby  ze  bliben 
und  demnach  so  vil  an  inen  erlangt,  dz  ich  sy  darinn  als  ycw'cltcn  gut*  25 
willig  geneigt  l'undcn  habe  — harumbc  und  damit  mir,  minen  erben  und 
nachkommen  dester  stattlicher  und  vollkommenlicher  gchollTcn  werden  möchte 
by  dem  minen  ze  bliben,  uss  schulden  kommen  und  witerm  schaden  vor- 
wesen und  abstellen,  so  hab  ich  Cunrat  Munch  davorgenant  wolbcdacht  und 
mit  rechter  wissen  für  mich,  alle  min  erben  und  nachkommen,  die  ich  wissent-  30 
liehen  herzu  verbinden,  gesunt  libs  und  synnen  frylichen  und  unbezwungen- 
liehen  umb  mins,  ouch  mincr  undertanen  und  armen  luten  kuntlichcn  nutzes 
und  notturfft  willen,  merern  schaden  damit  zu  vcrscchen  und  zc  furkoramen, 
sunder  mit  g&tem  rate,  rechtem  wissen  und  knntlichem  gunst  und  willen  der  edlen  Elsen 
Munchin  von  Münchonstein  miner  lieben  Schwestern,  Hiltgart  Munchin  mincr  Heben  ge-  35 
machel  und  ircr  vogten  hicnach  bcstimpt  und  llann&s  Friderichen  Mönchs  von  Muochen- 
steio  genant  von  Lowemberg  mins  lieben  vettern  in  allen  dem  rechten,  wie 
das  aliercrcfftigost  hat  mögen  bcschccn,  den  vorgenanten  burgermeister  und 
rate  der  statt  Basel  und  allen  iren  nachkommen,  ouch  der  person,  so  disen 
brieff  mit  irem  kuntlichcn  wissen  und  willen  innhat,  recht  und  redlich  einer  40 
steten  vesten  verplicndung  und  in  pfandswisc  verpfendt  und  ingesetzt,  ver- 
pfennden  und  setzen  inen  ouch  in  pfandswise  inn  in  crafift  dis  brieffs  min 
schloss  und  vorburg  Muncheostein,  die  borck-siall  V'Order  Und  mittcl  Warlembcrg,  dOS 
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durfr  Mutlenz  mstsampt  dem  dinckhofl*,  so  der  durclilachtigen  mioer  gnedigen  herschaflft  von 
üsterrich  etC.  eygonth&m  und  min  wtssenthain  leben  und  mir  biss  an  (lic  SUmm  hie* 
nach  bestimpt  durch  die  selb  min  gnedig  hcrschafft  der  statt  Basel  zu 
v'erpfennden  gnedidichen  v'crgunstigct  ist,  nach  besag  des  wilbricffs,  ich  inen 
5 zu  handen  geben  und  uberantwurt  habe,  des  datum  wiset  geben  zu  Botzhenn 
November  28,^)  sodenne  die  quarten  der  zechenden  zu  Obern  und 
Nidcm  Michlenbach,  dessglichen  zu  Obern  und  Nidern  Ranspach,  so  min 
wissenlhafft  lechen  sind  von  der  wirdigen  stifft  zu  Basel,  mit  aller  herlikeit 
zwingen  und  bennen  luten  zinsen  sturen  zechenden  zollen  ungelten  vischenzen  wassern 
10  wasserrunsen  mlilinen  wunnen  weiden  vcIden  hölzern  ackern  matten  wiltpennen  hochen  und  nidem 
gerichten  bossen  besserungen  nutzen  veilen  bomgartcn  trotten,  ouch  dem  kilcbensatz  zu  Muttonz 
nnd  dem  kilchensau  zu  Munchenstein,  wclhcr  kilcheosatz  ZU  Munchcnstcin  mir  nit 
lennger  denne  die  zyt  mins  Icbens  zu  verwalten  zustat  und  darnach  an  die  hcrren  dcs 
cappittcls  der  hochen  stifft  Basel  vallcnd  ist,  und  aller  anderer  ir  zugehorungen  ganz 
15  nutzit  ussgenonimcn  noch  Vorbehalten  in  allem  dem  rechten,  wie  min  vordem 
und  ich  das  ycwcUen  inngehept  harbracht  genutzet  und  genossen  haben,  umb  und 
für  scchsthusent  guldin  rinischer  guter  genger  und  geber  schwer  gnüg  an 
gold  und  gewicht,  aUo  dz  die  genanten  von  Basel,  ir  nachkommcn  odcr  die  person, 
als  VOrstat,  das  ubgemelt  schloss  und  vorburgk  Munchenstein,  ouch  das  burckstall  Warlcmberg, 
20  das  dorflf  und  dingkhoff  Muttenz  mitsampt  den  kilchonsetzen  und  quarten  ZU  Obern 
und  Nidern  Michlenbach  und  Ranspach  hinfür  als  ander  ir  eigentlich  göt  inn- 
haben  besitzen  bevogten  besetzen  und  entsetzen  nutzen  und  nicssen,  ouch 
all  und  jegiieh  nutzungen  zechenden  güU  und  veile  darzu  gehörende  nutzit 
Vorbehalten,  wie  denn  die  hicnach  angeschlagen  und  bestimpt  sind,  jcrlichen 
26  innemmen  und  v’crwalten  sollcnt,  wie  inen  das  gcliept,  on  inntrag  und  wider- 
sprechen min,  miner  erben  und  menglichs  von  onsera  wegen  SO  lang  und  SO  vil,  biss  sy 
der  scchsthusent  guldin  rinischer  obbestimpter  werung  von  mir,  minen  erben 
oder  nachkommcn  gar  und  genzlichen  entricht  und  benugig  gemacht  werden 
on  abschlagung  einichcr  ingenommencr  nutzungen  zinsen  gultcn  veilen  oder 
30  rechten,  doch  dz  sy  das  gemelt  schloss  Munchenstein,  die  trotten  nnd  schüren  tlcr  tachung 
halb  und  in  dem  buw,  als  das  uff  disen  tag  ist,  in  wesen  und  buw  halten, 
ouch  mit  einem  erbem  vogt  and  burckhSt,  dessglichen  das  dorlT  Muttenz  versechen  und  besorgen 
zum  truwlichosten  und  !)Cstcn  irer  verstentnöss,  wie  inen  das  ye  zu  zyten  ge- 
liept,  und  dz  dieselben  von  Basel,  ir  nachkommcn  oder  die  person,  als  vor- 
36  stat,  von  solichen  nutzungen  zechenden  gulten  und  vollen  diss  hienach  bc- 
stimpten  jcrlichcn  pfenningzinse  kornzinsc  und  schulden,  so  ich  inen  und 
andern  by  rechnung  schuldig  uml  phlichtig  bin  und  sy  uff  sich  genommen 
haben  zu  bezalen  alle  jar,  jcrlichs  ussrichten  und  bczalen  und  mich,  min 
erben  und  nachkommcn  an  den  enden  vertretten  und  schadloss  halten,  doch 
40  hiertnn  unvergriffen,  were  sach,  dz  ich  Cunrat  Munch  da  vorgenant,  min  erben 
oder  nachkommcn  dheinest  über  kurz  oder  lang  so  statthafft  wurden,  das 
schloss  und  vorburgk  Munchenstein,  das  burckstall  Wartemberg,  das  dorff  und 
dingkhoff  Muttenz,  die  quarten  des  zechenden  zu  Obern  und  Nidern  Michlen- 
bach und  Ranspach  mit  ir  zugehord  lut  und  gut,  als  vorstat,  wider  zu  unsern 
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handen  wollen  losen,  w'cnnc  dennc  ich,  min  erben  oder  nachkommen  komment 
mit  andern  scchsthusent  guldin  rinischer  obgestimptcr  werung,  alsdcnn  söllent 
die  von  Basel,  ir  nachkommen  oder  die  pcrson,  als  vorstat,  diser  pfand- 
schafft  da  vorbestimpt  abtretten  und  uns  die  zu  unscrn  handen  und  gcwalt- 
samy  wider  volgen  und  werden  lassen  on  cinich  inntrag  und  widerred.  Aber  5 
allcdwilc  solich  losung  nit  bescheen  ist,  also  dz  die  von  Basel  der  scchs- 
thusent guldin  rinischer  von  mir,  minen  erben  orlcr  nachkommen  nit  entricht 
noch  benügig  gemacht  sind,  sollent  sy,  ir  nachkommen  oder  die  person,  als 
vorstat,  unverbunden  sin  dirr  pfandtsch.aflrt  abzetretten  in  dhein  wise,  sunder 
sollent  die  gedachten  schloss  und  vorburgk  Munchenstein,  das  burckstall  10 
Wartemberg,  dorff  und  dinckhoff  Muttenz  mitsampt  den  kilchensetzen,  ouch 
den  quarten  der  zechenden  zu  Michlenbach  und  Ranspach  mit  ir  zugehorde 
lute  und  gütcre,  als  vorstat,  innhaben  und  als  ander  ir  eigentlich  gut  nutzen 
und  nicssen  so  lang  und  vil,  biss  sy  der  scchssthusent  guldin,  als  vorstat, 
gar  und  gcnzlichen  cntlidigct  und  benugig  gemacht  werden  on  abschlagung  15 
einicher  ingenommener  nutzungen  giiltcn  oder  veilen,  ouch  on  intrag  min, 
miner  erben  und  nachkommen  und  allcrmcnglichs  von  unserntwegen.  — 

Es  ist  ouch  in  dirr  Verpfandung  beredt,  were  «ch,  dz  in  der  zyt,  dwil  die  von 
Basel,  ir  nachkommen  oder  die  person,  als  vorstat,  dise  pfandschafft  innhaben, 
du  schloss  und  vorburgk  Munchcnsicio  oder  das  dorff  Mimenr  über  kurz  oder  lang  30 
durch  furcs  oder  wxssers  not,  durch  kriege  vyeotschafft  here  oder  gewalt  oder  in  ander  wege, 
wie  sich  das  begebe,  dav-or  gott  syc,  dheinest  ahgestolen  entwert  ahgetreugt  oder 
ahgan  oder  dz  die  lute  tu  Munchenstein  oder  Muttens  dheins  w-egs  beschedigot  srürden,  wie 
oder  durch  was  sich  das  begebe,  das  alles  sol  den  benanten  von  Basel,  iren  nachkommen 
und  die  person,  als  vorstat,  ganz  dheinen  schaden  beren  noch  bringen,  ouch  mir,  25 
minen  erben  und  nachkommen  danimb  ganz  nntzit  ze  antworten  haben  noch  ze  t&nd  schuldig 
noch  phlichtig  sin  in  dhein  wise.  — Ob  ouch  ycmand,  wer  der  werc,  edel  oder 
unedel  in  das  obgcdacht  schloss  und  vorburck  Munchenstein,  das  burckstall 
Wartemberg,  das  dorff  und  dinckhoff  Muttenz,  die  kilchensetz  da  vorbestimpt, 
die  quarten  der  zechenden  zu  Nidcm  und  Obern  Michlenbach  und  Ranspach  30 
mit  ir  zugehorde  zwing  und  banne,  es  sie  an  vischenzen  wiltpennen  zinsen 
zechenden  lute  oder  gut  ansprach  oder  anforderungen  vermeinten  ze  haben 
oder  hicnach  gewönnen,  von  was  sach  wegen  das  were,  darumb  sollen  und 
wollen  ich,  min  erben  und  nachkommen,  so  dick  wir  darumb  durch  die  von 
Basel,  ir  nachkommen  oder  die  person,  als  vorstat,  angevordert  werden  und  uns  35 
solichs  verkunt  und  ze  wissen  getan  wirt,  so  verre  wir  inicndig  sint,  sy  umb 
solichs  serantwurten  vertretten  und  versprechen  inn  unserm  costen  und  sy 
des  in  allwege  ganz  schadloss  halten.  Und  ob  uns  umb  solichs  utzit  anbe- 
halten oder  inen  einicher  schade  oder  brust  zugeffigt  wurde,  solichs  sol  uns 
und  nit  sy  beruren,  sunder  uns  anbchaltcn  sin.  Doch  sollen  ich,  min  erben  40 
und  nachkommen  den  dickgenanten  von  Basel  und  iren  nachkommen  oder 
die  person,  als  vorstat,  solichen  costen  und  schaden,  wie  inen  der,  als  vor- 
stat, zugefugt  würde,  mit  anderm  tmnserm  gut  ligendem  und  varendem,  so 
wir  nuzcmol  hand  und  in  kunfftigem  uberkomment,  ersetzen,  daran  sy  habendig 
unzl  benügig  sient,  alles  erberlich  gctruwlich  und  ungevarlich.  — leb  45 
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begib  mich  oach  in  cmfiTt  dis  briefTs  für  mich^  min  erben  and  nachkommen,  dwll  die  ron  Kaie), 
ir  nachkommen  oder  die  person,  als  vorstat,  dise  pfantschafft  ionhaben  und 
von  inen  nit  crlidiget  ist,  dz  wir  die  pfantschafft  dheios  wcgs  weder  beladen  be- 
kambero  noch  beschweren  sollent  noch  wollent  noch  uns  deren  dheina  wegs  underziechen,  dess* 

5 glichen  die  aodertanen  mit  dheiner  beschwerang  weder  zu  reyss  lanntstar  noch  sust  anfordeni, 

Sander  sy  on  all  ansprach  den  genanten  von  Basel,  iren  nachkommen  oder  der  person, 
als  vorstat,  bliben  lassen.  — > OcSSglichcn  begebe  sich  yemer,  dz  tcb,  min  erben 
oder  nachkommen  des.  willens  werent  oder  wurdent,  dz  wir  das  genant  schloss  München* 
stein,  das  burckstall  Wartemberg,  oucb  das  dorflf  Muttenz  mit  sincr  zugchorde,  dessgÜchen 
10  den  zechenden,  als  vorstat,  verkouffen  oder  vereodem  wollen,  io  was  Bchin  form  oder 
weg  das  were,  alsdenne  sollent  wir  vor  allen  dingen  loUchs  den  vii  genanten  von  Basell,  iren 
nachkommen  oder  der  person,  als  vorstat,  rUrtragen  und  anbieten  und,  so  verre  sy 
ans  so  vil  als  andere  dammb  tfin  und  geben  woUeot,,  so'  sollent  wir  ioen  soHchs  vor  aller* 
menglicbem  volgen  und  werden  lassen  on  inntrag  oder  nuweruog,  Worten  und  wercken.  — 

15  Und  uff  das  so  hab  ich  Cunrat  Munch  von  Munebenstein  für  mich,  min  erben  und  nach* 

kommen  mich  des  dickgenantcn  schloases  und  V'Orburck  Munebenstein,  des  burckstalls 
Wartemberg,  des  dorffs  und  dinckhoffs  Muttenz,  ouch  der  kilchensetzen  quarten  und  • 

zechenden  zu  Michlenbach  und  Ranspach  mit  ir  zugehord  luten  und  gStern,  als  vor* 
stat,  gar  und  genzlichen  entwaltiget  und  damit  die  gedachten  von  Basel,  ir  nach* 
ao  kommen  und  die  person,  als  vorstat,  derselben  in  ganz  ruwig  gewaltig  nuullch 
besitzimg  und  gewere  gesetzt,  setz  sy  ouch  hiemit  inn  in  craflft  dis  briefTs,  emphilch  und  schalT 
ouch  daniff'  gegen  allen  minen  eogteu  gemeinden  und  undertanen  zu  dem  vorgenanten  schloat 
und  Vorburglc  Mnnchenztein,  dem  burckstall  Wartemberg,  dem  dorlT  und  dinckhoff  Muttenz 
gehörende  eroatlicb  und  veatiglich  by  den  eyden,  sy  mir  geschworen  haben,  dz  sy  den  be- 
oa  nanten  von  Basell,  iren  nachkommen  und  der  person,  als  vorstat,  hnlden  schweren 
nnd  gehorsamy  tuend  in  allen  den  Sachen,  sy  mir  und  minen  amptluten  bisshar  gehorsam 
Und  gewertig  gewesen  sind.  Das  ist  min  ernstlich  meynung,  sunder  nach  irem  vermögen 
getmwlich  hanthaben  schützen  und  schirmen  ungevarlichen,  und  globcn  und  versprichen 
in  crafft  dis  brieffs  by  minem  eyde,  ich  minen  lechenherren  miner  lechen 
SO  halb  geschworn  hab,  für  mich,  min  erben  und  nachkommen  dise  verphendung 
inn  und  Übergebung,  als  vor  geluttert  st.at,  und  was  diser  brieff  davon  wiset 
und  mich  min  erben  und  machkommen  gegen  den  vilgenanten  von  Basel, 
iren  nachkommen  oder  der  person,  als  vorstat,  bindet  nu  und  hienach  nach 
sinem  innhalt  getruwlich  erberlich  und  uffrechtlich  war  stet  vest  und  unver- 
35  brochenlich  zc  halten  und  zu  volziechen,  niemer  dawider  ze  tund  noch  schaffen 
getan  werden  heimlich  noch  offenlich  mit  noch  on  gerichte  geistlichem  noch 
weltlichem  sust  noch  so,  ouch  solichs  weder  verhengen  noch  vergünstigen 
zu  geschecn  durch  dheinerley  rate  noch  getat  in  dhein  wise  mit  rechter 
verzihung  aller  und  jeglicher  gerechtikeit  des  Schlosses  und  vorburg  Munchen- 
40  stein,  des  burckstals  Wartemberg,  des  dorffs  und  dinckhoffs  Muttenz,  der 
kilchensetzen  quarten  und  zechenden  mit  ir  zugehörung  lut  und  g&t,  als  vor 
stat,  alldiewil  von  mir,  minen  erben  oder  n.achkommen  nit  erlidiget  sind,  ouch 
des  rechten  und  des  usszügs  böser  akust  on  sach  oder  dz  ich  des  gutz  nit 
sye  bezalt  noch  gewert,  dessglicben  des  rechten,  damit  mann  zu  hilff  kommen 
45  mag  denen,  die  da  umb  den  halben  teil  des  houptgutz  oder  darüber  be- 
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trogen  sind,  und  sundcriichcn  aller  frj'heiten  fryrechten  der  Herren  stctten 
und  des  lands,  aller  geistlicher  und  weltlicher  rechten  und  gerichtcn  sitten 
gnaden  und  gewonhciten,  ouch  des  usszugs  des  rechten,  so  da  spricht,  ein 
gemeine  Verziehung  verfahe  nit,  ein  sunderbari  gange  denn  ee  vor,  und  mit 
nammen  aller  der  hilff,  so  jemand  hiewider  crdencken  kann  oder  mag,  all  5 
geverd  untruw  und  argelist  harinn  gcnzlich  vermitten  und  hindanngesetz.  — 
Und  sind  dis  die  zinse  und  gult  zu  dem  schloss  und  vorburg  Munchen- 
stein, zu  dem  burckstall  Wartemberg,  dem  dorlif  und  dinckhoff  Muttenz  ge- 
hörende in  win  körn  haber  gelt  veilen  bussen  und  besserungen,  als  ich 
Cunrat  von  Lowemberg  die  ungevarlichen  angeschlagen  und  angeben  hab:  10 
uemlicli  Mnnchenstein  biss  an  die  gericht  u.  s.  w.  vollständig  gleichlautend  mit  der 
Urkunde  if  Spj  hei  Boos  und  zwar  von  S.  1046,  Z.  16  bis  S.  1048,  Z.  p. 
Dieselb  kilch  bab  ich  nuzcmol  verüben  Herr  Amoltcn  zum  Lufft  der  geistlichen 
rechten  doctor  unb  thümherrn  der  stiflft  Basel,  doch  der  statt  Basel  an  der 
Ij'hung,  wie  inen  der  kilchensatz,  als  vorstat  verphendt  ist,  wo  wenn  und  is 
wie  dick  das  zu  fall  kompt,  unvergriffen,  denselben  als  Herren  oder  innhaber  des 
burckstais  Wartemberg  und  Mnttenr  fürer  u.  S,  W,  tvieder  Wbrttich  gleich  (s.  oben) 

S,  1048,  Z.  14  bts  Z.  24  Hrllglinger  mulin.  Die  selben  zinsse  Itanns  Zschcggaborlin 
selig  jerlichen  ingenommen  hat  so  lang,  um  et  u.  s.  w.  wieder  wörtlich  gleich 
fs.  oben)  S.  1048,  Z.  23  bis  S.  104p,  Z.  j rinshoner,  — So  sind  dis  die  gult  20 
und  schulden,  so  die  von  Basel  uff  sich  genommen  haben  und  ich  inen  schuldig 
gewesen  bin:  Des  ersten  hand  die  von  Basel  uff  sich  genommen  zu  verzinsen 
dem  angeben  nach  inen  durch  mich  in  miner  ersten  verschribung  bescheen: 

Item  DiebuUen  Strobe)  funfT  guldin  gellz  uff  sant  Bartbolomeus  tag,  kottffl  uod  wtderkoiffig  mit 
hundert  guldin;  item  den  Herren  zu  sant  Fetcr  zu  Basel  funffzechen  guldin  gelu,  kouffi  und  wider>  ^ 
koifhg  mit  dru  hundert  guldin : item  Caspar  Edelmann  funff  guldin  geltz,  koufft  und  widerkoußlg 
mit  hundert  guldin;  item  Mennsslin  Biorer  drissig  Schilling  gelu,  koufft  und  widerkoifhg  mit  drissig 
phunt  Stehler;  item  Clauscti  von  Geisspitzhein  dein  brntbecken  zwen  guldin 
geltz,  koufft  und  widerkoiffig  mit  dryundvierzig  guldin;  item  aArnoId  Truch- 
sessen selijrcn  funffzig  guldin  geltz,  koufft  und  widcrkoufTig  mit  thusent  guldin;  30 
item  dem  von  Slouffemberg  funffzig  guldin  geltz,  koufft  und  widerkouffig 
mit  thusent  guldin;  item  der  Sefogelin  funff  guldin  geltz,  koufft  und  wider- 
kouffig mit  hundert  guldin;  item  den  frowen  zu  CHngental  funff  guldin  gelu,  kouflt  und 
widerkoiffig  mit  hundert  guldin;  item  den  Schan  kindcn  funff  guldin  geltz,  koufft 
und  widerkoiffig  mit  hundert  guldin;  item  Dietrich  Krepss  zwenundzweinzig  guldin  gelu,  $5 
koufft  und  widerkouffig  mit  vierhundert  und  vierzig  guldin;  item  Alexius  Ilechinger  einliff  guldin 
geltz,  koufft  und  widerkoiffig  mit  zweybundert  und  zweinzig  guldin;  item  Jacob  Stollen  funff  guldin 
gelu,  koufft  und  widerkouffig  mit  hundert  guldin;  itcm  Andrcscn  zer  Kronen  zwen 
guldin  geltz,  koufft  und  widerkouffig  mit  vierzig  guldin;  item  Burcky  Rudis 
vier  guldin  geltz,  koufft  und  widerkouffig  mit  sibenzig  guldin;  item  Jacob  Walten-  40 
hein  seligen  zwen  guldin  und  dru  ortt,  koufft  und  widerkouffig  mit  funffzig  nnd  funff  guldin; 
item  der  statt  B«isel  zweinzig  und  andcrthalben  guldin  geltz,  so  sy  an  inen 
selbs  haben,  koufft  und  widerkouffig  mit  vierhundert  und  vierunddrissig  gpildin, 
dafür  ich  inen  die  quarten  der  zechenden  zu  Obern  und  Nidern  Michelbach 
und  zu  Obern  und  Nidern  Ranspach,  wie  ich  und  alle  min  vordem  die  mit  43 
allen  zugehorden  inn  und  harbracht  genützet  uml  genossen,  ingesetzt  habe, 
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als  vorstat,  mit  welichen  vierhundert  und  vicrunddrissig  guldin  sy  dis  hienach- 
vermcrckten  min  zins  und  schulden  bczalt  haben  und  mich  damit  derselben 
summ  entricht  bezalt  und  vernüget : item  frow  Jutiiiben  Trucbsessin  u.  s.  w.  mit  Über- 
gekung  der  Beru/snamen  ‘Wörtlich  gleich  mit  der  Urkunde  tf  8gS  bei  Boos 
5 S*  Zy  bis  2^  der  enpriesler  uod  thumherr  selig  ru  Basel,  borr  Bcrnbart 

Surlio  riUer,  Hannss  rriderich  vom  Hass  und  andere  ufT  mich  verleystet  haben  j item  achrechen 
guldin  fSr  kom  und  win,  so  Hannsen  Munch  von  Munchenstein  niinem  bruder  seligen  nach  lut 
eins  Übertrags  rugetedinget  und  damit  er  uss  acht  zu  Rottwil  erlöset  ist;  item  Walther  Bomgarter 
dem  ratschriber  viemndzweinzig  guldin  für  sin  mercltlich  arbcit  der  vorderigen  ver- 
10  SChribungen  halb,  und  mir  also  bar  au  minCn  banden  nssgericht  und  besait  sybennzig  guldin, 
die  ich  zu  miner  anligendcn  notturlTt  bcwondt  habe.  Sodenn  haben  SV  in  Ivomzinsen 
ufir  sich  genommen  den  herrcn  zu  den  Augusünem  zu  Basel  sechszechen  viernzel 
dinckel,  koufft  und  widerkouffig  mit  zwcs’hundcrt  guldin;  item  Peter  zer 
Kronen  drissig  viernzel  dinckcis,  koufft  und  wiilerkouffig  mit  druhundert 
15  guldin;  item  Clausen  von  Biedertal  seligen  nun  viernzel  dinckels,  kouflTt  und  widerkoiffig  mit 
nunzig  guldin.  Machen  die  jerlichen  zinse  und  gult  zesamen  in  gelt  zweyhundert 
und  zechen  guldin,  ein  ort  und  drissig  Schilling  geltz  und  in  körn  funffzig 
und  funff  viernzel  dinckcis,  stannden  an  houptgut  vierthusent  achthundert 
und  zwen  guldin  und  drissig  phunt  stebler.  Sodenn  blibc  ich  inen  schuldig 
iiO  by  rechnung  der  acht  jaren,  als  ich  inen  Munchenstein  vorher  zwolff  jar 
verschriben  gehept  habe  und  mit  discr  Verpfandung  ab  sind,  ouch  das  sy 
yetz  in  barem  gelt  für  mich  gericht  und  bezalt  hand  rechter  redlicher  schult, 
nemlichen  herr  Hannsen  von  Bercnfels,  herr  liernharten  Surlin  rittern,  denen 
von  Hallwiler  und  Louffen,  Hannsen  von  Schorrendorff,  Ulrichen  Mellingcr, 
25  Ulrichen  zum  Wald,  Lienhärten  David,  Ludwigen  Zscheggaburlin,  Marx 
Stumpffen,  Alexius  Hechinger  und  andern,  mit  denen  ich  uberkommen  bin, 
sy  mir  auch  also  bar  zu  minen  handen  geben  und  mit  inen  eigentlichen  ab- 
gerechnet habe,  einliffhundert  sybenzig  und  vier  guldin,  also  dz  ich  der 
sechsthusent  guldin  rinischer  von  inen  entricht  bin,  der  massen  mich  deren 
30  von  inen  vast  wol  benüget  und  sy  und  ir  nachkommen  darumb  nach  not- 
turfft  quit  und  liilig  sag.  — Zuletst  ist  ze  wissen,  nachdem  und  der  ver- 
melt  w’ilbrieff  durch  mich  Cunraten  von  Low'emberg  davor  angezogen  under 
anderm  anzoigt,  dz  min  gnedigoster  herre  erzherzog  Sigmund  mir  vergunstet 
hat  sechs  thusent  guldin  rinischer  nit  allein  uff  die  vorbestimpten  schloss 
3.5  und  vorburgk  Munchenstein,  das  burckstall  Wartemberg,  das  dorff  und  dinck- 
hoff  Muttenz,  die  kilchensetz  und  zechenden  mit  ir  zugehorung  lute  und  gut, 
als  vor  stat,  sunder  ouch  uff  die  widen  zu  Brüglingen,  item  uff  funffund- 
drissig  viertel  korngeltz  in  dem  dorff  und  banne  Waltpach,  item  uff  den  leyen- 
zechenden  zu  Wenzwiler  und  den  zoll  zu  Ergenzbruck  etc.  ze  schlagen  und 
40  die  flafur  verpfenden  mögen,  alles  nach  besag  desselben  wilbrieffs,  da  be- 
kenn ich  mich  recht  und  redlich  in  crafft  dis  brieffs  für  mich,  minc  erben 
und  nachkommen  und  alle  die,  so  denne  das  berürt,  dz  ich  den  vermelten 
burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  nit  witer  ingesetzt  noch  verpfendl, 
sy  ouch  nit  w'iter  innhends  haben,  denn  allein  das  schloss  und  die  vorburgk 
45  Munchenstein,  das  burckstall  Wartemberg,  das  dorff  und  dinckhoff  .Muttenz, 
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die  kilchcnsctz  und  quartcn  zu  Obern  Michelbach  und  Ranspach  mit  ir  zu- 
gehorde  lute  und  gut,  als  davor  eigentlich  undcrscheiden  geschribcn  stat, 
und  dz  ich  mir  selbs  hierinn  Vorbehalten  hab  die  wyden  zu  Brüglingen,  item 
die  funfTunddrissig  viertel  korngeltz  zu  W'altpach,  item  den  leyenzechenden 
zu  Wenzwiler  und  den  zoll  zu  Ergcnzbruck,  welichen  zoll  ich  noch  min  5 
vordem  nye  inngehept  noch  dhein  gerechtikeit  daran  haben.  — Und 
des  alles  zu  vestem  warem  urkunde  so  hab  ich  Cunrat  Munch  von  Munchen- 
stein obgenant  min  eygen  inngcsigel  offennlich  gehcnckt  an  disen  brieff,  mich 
aller  vor  und  nachgeschribner  dingen  ze  besagen.  Und  wir  die  vorgenanten 
Else  Munchin  von  Munclienstein  sin  Schwester  mit  Ulrichen  von  Lindow  lo 
minem  elichen  husswirt  und  vogt,  dem  ich  der  vogtie  vergich,  Hiltgart  Munchin 
sin  elich  gemahel  mit  dem  vestcn  Bernharten  von  Louffen  minem  wissent- 
hafftigcn  vogt  in  dirr  sach,  dem  ich  der  vogtie  hierinn  ouch  vergich,  dem- 
nach und  Cunrat  Munch  min  husswirt  sich  siner  vogtie  an  dem  ende  ver- 
zigen  und  mich  mit  Bernharten  von  I.ouffcn  bevogtet  hat  nach  besag  eins  15 
brieffs  darüber  begriffen,  und  Hannsz  Friderich  Munch  von  Lowemberg  be- 
kennen und  veriechen  warheit  diser  sach  und  verpfendung  und  alles  das, 
so  an  disem  brieffe  geschriben  stat,  mit  unserm  kuntlichen  wissen  guten 
willen  und  gehelle  zugangen  und  bescheen  sin,  ouch  darinn  gehollen  und 
unsern  gunst  und  willen  darzu  geben  haben  und  gebent  wissentlich  in  crafft  20 
dis  brieffs.  Und  haruber  zu  warem  urkunde  und  noch  merer  gezugknuss  so 
hab  ich  Else  Munchin  erbetten  Ulrichen  von  Lindow  minem  elichen  husswirt 
und  vogt,  dz  er  in  vogtlichcr  wise  sin  inngesigel  für  mich  gehenckt  hat  an 
disen  brieff,  und  ich  Hiltgart  Munchin  hab  mit  fliss  erbetten  den  vorgenanten 
Bernharten  von  Louffen  minen  s'ogt,  dz  er  sin  ingesigel  für  mich  ouch  offennlich  25 
gehenckt  hat  an  disen  brieff,  uns  ouch  aller  vorgeschribner  dingen  damit 
wissentlich  zu  ubersagen,  das  wir  yetzgenante  Ulrich  von  Lindow  und  Bernhart 
von  Louffen  von  irer  bitt  wegen  bekennen  getan  haben,  doch  mir  Bemharten 
von  Lauffen  und  minen  erben  on  schaden.  Und  ich  Hanss  Friderich  Munch 
da  vorgenant  hab  min  eygen  inngcsigel  ouch  offenlich  gehenckt  an  disen  30 
brieff  mich  damit  ouch  aller  vorgeschribner  dingen  zu  besagen.  Geben  uff 
mentag  nach  dem  sunntag  reminiscere  in  der  fasten  des  jars,  do  mann  zalt 
von  gottes  gebürt  vierzechenhundert  sibenzig  und  nun  jare. 

568.  Die  VIII  Orte  nehmen  an  Stelle  des  verstorbenen  Bischofs 
Ruprecht  von  Strassburg  seinen  Nachfolger  Albrecht  in  das  Bündnis  35 
mit  der  Niederen  Vereinigung  auf.  — Märe  ee. 

Original  G.  //J  (i)  im  BeeirksA.  Strassburg  (A). 

Von  tehn  Siegeln  sind  noch  acht,  meist  ziemlich  beschädigt,  vorhanden. 

669.  Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  thut  kund,  dass  Frau  Hilde- 
gard, Gemahlin  des  Konrad  Münch  von  Münchenstein,  die  die  Verpfändung  4Q 
Münchensteins  etc.  an  Basel  (s.  tf  j/p  und  tf  jSz)  nach  aller  notdurfft  ver- 
willigen  und  vergünsten  s61t  und  doch  dieselb  frow  Hiltgart  keinen  vogt 
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hett,  mit  des  gcwnit  und  hand  sy  solichs  also  vertigen  möcht,  wy  recht  und 
sy  doch  das  ze  tfind  willig  were,  dies  gethan  habt,  nachdem  ihr  ihr  Gemahl 
die  vogtie  mit  mund  und  hand  aufgegeben  und  einen  andern  vogt  ze  nenimen 
erlaubt  und  dann  der  Official  durch  seinen  ordenlichen  gewalt  auf  ihre  Bitte 
5 den  Bernhard  von  Laufen  lum  Vogt  gegeben  hatte.  — <479  S. 

Originale  tf  6iS“  (A)  und  6i8<  (’A’J  im  StA.  Liestal.  — Auf  dem  Um- 
schläge rechts:  lofhannes]  Salzmann  notarius  curie  Basiliensis  hoc  in  A -, 
(hec  subscripsit  in  A‘).  — *Boos  loSy  tf  pjy  zu  Mai  y;  vrgl.  aber  die 
Bemerkung  oben  S.  2jp,  tf  312  //.  — Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

10  670.  Bischof  Kaspar  von  Basel  vermittelt  in  dem  Streit  zwischen 

Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  und  Claus  Meyernn  ireni  burger  . . . dar- 
rfirend  von  Hanns  Bissingers  von  Strasburg  wegen,  indem  die  von  Basel 
geltend  machen,  das  Claus  Meyer  darzu  getonn  hett,  das  inen  derselb  Bissinger 
nach  ircr  urteil  wider  inn  zem  todt  gefelict  nit  volzogen  sy  worden  und  sy 
15  des  zu  kumber  costen  und  schaden  körnen  werent  und  nochmals  kommen 
mochten  etc.,  in  folgender  Weise:  Meyer  soll  der  Stadt  uff  jetzt  nehstkomende 
pfingsten  100  fl.  Rh.  und  auf  Kreuzerhöhung  (14,  September)  yy  fl.  bezahlen 
und  daran  nit  sümmig  werden.  Da  ferner  Meyer  das  burgrecht  zu  Solotürn 
vermeint  an  und  ufgenommen  haben,  solle  er  hiezwuschen  und  sand  Johanns- 
20  tag  ze  sungenden  nehstkomend  wider  uffsagen  und  genzlich  abkunden  und 
dannenthin  der  statt  Basel  mit  burgrecht  gehorsamkeit,  lieb  und  leyt  ze 
liden,  wider  verbunden  sin  wie  früher.  Dagegen  sollen  und  wollen  die  von 
Basel  den  genannten  Claus  Meyernn  innsetzen  und  ungeirrt  wider  zu  dem 
sinem  kommen  und  gütlich  volgen  lassen.  Basel  I4y9  Mai  ly. 

25  Original  St.Urk.  tf  2oy 2 CA).  — Das  Siegel  hängt. 

571.  Peter  Rott  u.  s.  w.  wie  in  tf  283  beurkunden  den  Spruch  der 
Fünferherren  meister  Heinrich  Meyger,  meister  Hanns  Amberg,  Jacob  Laba- 
hürlin  und  Hanns  von  Möspach  in  dem  Streit  zwischen  Cunrat  Held  unil 
Hanns  Sattler  unnser  lonherrn  . . . und  die  gemeinen  uffsitzer  der  tholen,  so  da 
80  dient  durch  die  Ymbergassen,  indem  die  Dole  presthafftig  an  ettlichen  enden 
ingevallen  und  ze  buwen  notdurfftig  were,  was  nach  der  Ansicht  der  Lohn- 
herren diese  Leute  zu  besorgen  hätten.  Diese  anerkennen  die  Verpflichtung. 
Wann  aber  ir  vil  und  dis  gerichtz  ordnung,  wenn  solher  buw  vor  handen 
wer,  das  sy  ettlich  under  inen,  so  sy  bcduchte,  darzö  geschickt  und  ver- 
35  fenglich  sin,  darzu  erkannten  und  geben,  ouch  denselben  gebütten  solhen 
buw  zu  vollfuren  und,  so  der  gemacht,  alsdcnn  wurde  dasselb  gelt  uff  die 
stul  zerlcitt  und  von  allen  uffsitzern  uffgehoben  und  bczalt,  demgemäss  wird 
erkannt,  dass  Lienhart  Grieb  unnser  ratsfrund,  Heinrich  Hug  unnser  gcrichts- 
schriber  und  Ludwig  Schmitt  in  namen  der  gemeynen  uffsitzer  die  Dole  aus- 
40  bessern,  ouch  den  costen  eigcnlich  vermercken  und,  so  der  gemacht,  den  zer- 
legen, von  menglich  wider  uffheben  und  damit  den  costen  bczalen  sollen. 

— i4y9  Mai  i8. 

Original  St.Urk.  tf  zoyy  (A).  — Das  Stadtsiegel  hängt. 
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572.  Peter  Rote  «.  s.  w.  u>ie  in  «•  ievellmäc/Uigtn  statschriber 
Niclauwsen  Rusch  sur  Vertretung  der  Stadt  vor  dem  Ilofgericht  au  Kottweil 
in  der  Klage  des  Hans  Frei,  sesshaft  su  Freiburg  i.jB. 

— 7^79  Mai  21. 

Konzept  Missiven  ij,  2p 5 


57Ü.  Von  dem  dem  Nikolaus  Meyer  verkauften  Zins  von  ly'ii  fi. 

(s.  tg  III.)  löst  die  Stadt  Basel  y fl.  mit  loo  fl.  Hauptgut  ab.  Ita  est 
Nicolaus  Ri'isch  prothonotarius  Basilicnsis.  — 1479 

Gleichzeitige  Dorsualnotiz  auf  St.Urk.  if  199t. 

574.  Peter  Rote  ritter  etc.  stellen  dem  Johann  Frei,  sesshaft  in  Frei-  10 

bürg  i.jB.,  und  sinem  anwalt  und  wen  sy  ungeverlichen  mit  inen  bringent, 
die  nit  in  acht  noch  unser  offen  vygent  sient,  einen  Geleitsbrief  aus,  um  har 
inn  uiinscr  statt  ze  konimcn  und  ircni  rechten  gegen  unns  und  allen  unsere 
bürgern  gemeinlich  nachzekommen,  als  denne  der  genant  Johannes  Fry  von 
dem  hoffgericht  zu  Rotwil  nach  unnser  statt  fryheit  sag  für  unsern  stab  zu  16 
recht  gewisen  worden  ist,  und  nach  uszgang  desselben  rechten  wider  von 
uns  an  ir  gewarsamy  . . . Des  zu  urkundt  haben  wir  unnser  stettc  secret 
insigcl  lassen  trucken  in  disen  brieff.  — tpy^  Juni  2. 

Konzept  Missiven  ly,  246. 

575.  Hans  Münch  von  Gachnang  erlaubt  der  Stadt  Basel,  y> 
nach  Gefallen  Ubelthäter  aus  Hnningen  vor  ihr  Gericht  zu  führen- 

— 1479  Juni  j. 

Konzept  Missiven  ly,  246. 

Wir  Peter  Rote  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  stat  Basel  tund 
kunt  mit  disem  briefe,  nachdem  wir  gut  zyt  herr  in  Übung  harbracht,  dz  a> 
wir  cttlich  iibcltütig  verlumpt  personen  umb  ir  miszhandlung  in  den  gerichten 
zu  Hunigen,  so  by  den  zyten  Ilannsen  Munch  von  Gochnang  zustanden, 
genommen,  zu  inen  griffen,  in  unser  stat  füren  und  daselbs  nach  iren  schulden 
richten  laszen  haben  usz  verwilligung  wilent  Fridcrich  Munchs  von  Gochnang 
seligen,  da  bekennen  wir  uns,  dz  Hanns  Munch  von  Gochnang  da  vorgenant  30 
uns  in  früntschafft  und  liebtet  wisc  und  usz  keinem  rechten  dcsglichen  auch 
gütlich  vcrwilliget  und  vergünstiget  hatt,  was  iibeltütiger  verlumpter  personen 
uns  zu  Hiiningen  anzoigt  werden,  die  uns  geliehen  zu  unsern  hannden  ze 
bringen,  dz  wir  die  daselbs  durch  unser  dienere  on  wittcr  crfolgung  holen, 
in  unser  stat  furen  und  daselbs  nach  iren  schulden  richten  lassen  und  alles  35 
das  handlen  mögen,  so  sich  gegen  sölichen  ubeltetigen  personen  ze  handlen 
höischt  und  gebürt,  doch  demselben  1 lannsen  von  Gochnang  an  anderer 
siner  gerechtikeit  zu  Hnningen  unvergriflen  und  on  schaden.  Des  zu  ur- 
kunde haben  wir  unser  stat  sccret  innsigel  tön  trucken  in  disen  brieff,  der 
geben  ist  uff  donrstag  vor  der  heiligen  drivaltikcit  tag,  anno  etc,  LXX  nono.  w 
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576.  Bischof  Kaspar  von  Basel  erteilt  der  Stadt  Basel  eine 
llandveste.  — /^7p  Juni  1$. 

Original  St.Urk.  >f  2074^  lA).  — Abschrift  vom  jo.  April  14S1,  jedoch 
ohne  Dalum,  Geh.  Reg.  GG.  3,  fol.  pg.  — Gleichzeitige  Abschrift  Geh. 

5 Reg.  GG.  3 (Bf 

*Heusler  40t. 

Der  Text  — Wir  Caspar  u.  s.  w.  l)csi(;let  und  ^;eben  uff  zinsstag  sant 
Vitz  und  Modesten  der  zweyer  martorern  tag,  do  mann  zalte  nach 
unsers  Herren  gotts  gebürt  vierzechenhundert  sybennzig  und  nun  jare 
10  — stimmt  sonst  •wörtlich  mit  dem  der  llandveste  des  Bischofs  Johann 

von  Vienne  (s.  oben  tf  113)  überein. 

Besiegelung  wie  bei  rf  So. 

677.  Geleilsbrief  des  Rates  von  Basel  für  burgundische  Ge- 
sandte. — 147^  Juni:  Juli. 

15  Konzept  Missiven  13,  270. 

Die  Urkunde  fällt,  da  Maximilian  Herzog  von  Burgund  betitelt  ist, 
jedenfalls  nach  den  24.  August  1477  (Vermählung  mit  Maria).  Man 
kann  daher  unbedenklich  für  ihre  Datierung  den  äusseren  Umstand 
wirksam  werden  lassen,  dass  sie  unter  den  aus  dem  angegebenen  Zeit- 
20  raum  stammenden  Stücken  der  städtischen  Korrespondenz  und  zwar 

in  einem  Bande  sich  findet,  der  dieselbe  in  einer  fast  ungestörten, 
höchstens  ab  und  zu  um  einige  Tage  verschobenen  Reihenfolge  enthält. 

Xos  Petrus  Rote  milcs  magister  civium  et  consulatus  civitatis  Basiliensis 
recognoscimus  per  presentes,  quod  nos  ad  instantem  peticionem  nobilium 
25  ac  prestantissimorum  virorum  illustrissimi  ac  potentissimi  principis  et  domini 
domini  Maximiliani,  Austrie  et  Burgundie  ducis,  domini  nostri  gloriosissimi, 
oratorum  nomine  sue  ducalis  excellcncie  nobis  factam  illustrem  Araice  principem 
ac  gubernatorem  patriarum  Burgundie  dominum  nostrum  graciosum  ceteros- 
que  nobiles  magnates  et  honestos  viros  patric  Burgundie  cum  eorum  uxoribus 
30  familiaribus  et  bonis  quibuscumque  attentis  calamitatibus  et  controversiis, 
quibus  de  presenti  prosequuntur,  qui  se  ad  hanc  nostrara  civitatem  declinare 
decreverint  et  nobiscura  coramorandi  affectant  et  eorum  nomina  post  eorum 
adventum  nobis  in  scriptis  redigunt,  in  nostrum  tutum  ac  securum  salvum- 
conductum  recepimus  et  recipimus  per  presentes  racione  debiti  certis  Alamanis 
35  tamquam  stipendariis  nonduni  soluti  se  cum  suis  uxoribus  familiaribus  ac  bonis 
quibuscumque  ad  civitatem  nostram  transferendi  et  inibi  moram  trahendi 
usque  in  crastinum  sancti  Martini  episcopi  hyemalis  proxime  futurum,  ita 
quod  nullus  nostrum  nec  quivis  alius,  cujuscumque  Status  ac  condicionis  ex- 
titerit,  predictos  Burgun<los,  eorum  bona  nec  eorum  quemquam  racione  debiti 
40  pretacti  in  civitate  et  jurisdictione  nostris  impetere  nec  contravenire  vale.at 
quovismodo.  Et  in  casu,  quem  non  speramus,  nos  magister  civium  et  con- 
sulatus prefati  ex  causis  nos  moventibus  prelibatis  Burgundis  in  civitate  nostra 
pro  temjrore  existentibus  intermedio  hunc  nostrum  salvuni  conductum  revo- 
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caremus,  non  co  minus  iidem  liurgundi  hujusniodi  nostro  salvoconductu  gaudere 
et  frui  potcrunt  ac  valcant  ad  quindenam  post  revocacionera  per  nos  factam 
et  se  medio  tempore  ad  alium  locum  tutiorem  transfcrre  et  specialiter  hujus- 
modi  condictione  adjccta,  qiiod  dominus  princeps  Araice  dominus  noster 
graciosus  ac  cetcri  Kurgundi  solitum  juramenlum  incolarum  nostrorum  jurare  5 
debeant,  vidclicet  commodum  ac  utilitatem  civitatis  nostre  pro  posse  fideliter 
procurandi  et  dampuum  nostrum  ac  nostrorum  precavendi  necnon  in  civitate 
nostra  sine  aliquo  nostro  et  nostrorum  dampno  comraorandi  et  contra  quem- 
que  pcnitus  nichil  attemptandi  ncc  presumcndi  sine  scitu  et  voluntate  nostris, 
similiter  in  causis  inter  eosdem  et  concives  nostros  medio  tempore  inter-  10 
veniendis  judici  nostro  temporali  comparere  veile  appellatione  postposita  et 
semota,  in  hiis  Omnibus  dolo  et  fraude  scmotis.  ln  cujus  rei  testimonium  . . . 

578.  Hanns  von  Berenfels  «.  s.  iv.  wit  in  tf  I2g  beurkunden  den 
Spruch  der  Fiinferherren  meister  Heinrich  Gyggcr,  mcister  Heinrich  Meyger 
meister  Hanns  Amberg,  Hanns  von  Müspach  und  Romann  Vesch  in  dem  15 
Streite  zwischen  Dietrich  Murer  einer-,  Conrat  Held  und  Hanns  Sattler 
unsern  ratsfriinden  und  lonherrn  anderseits  darrfirent  von  dem  wasser- 
fluss,  so  sich  von  dem  gemeinen  regenwasser  und  tachwasser  in  unser  vor- 
statt zu  usserst  zu  sant  Johanns  in  der  vorstatt  vcrsambnet  und  sinen  fluss 
hat  durch  das  underst  Rinthurlin  by  sant  Johanns,  darumb  sich  Dietrich  Murer  W 
erclagte,  wenn  die  grossenn  regengiissen  kement,  so  sambnete  sich  das  wasser 
daselb  vor  sinera  huss  an  dem  ort  und  tetti  im  grossen  schaden  an  dem- 
selben sinem  huse  und  phulment,  da  er  hoffte  itn  das  durch  die  lonherrn 
benommen  werden  solt,  während  die  Lohnherren  entgegnen,  der  tachtrouff 
an  Murers  Hause  tetti  mer  schaden  denn  der  fluss,  davon  er  dag,  und  *5 
meinen  nit  schuldig  ze  sin,  im  sin  huse  und  huscs  phulment  in  cren  zu  haltten. 

Es  wird  erkannt,  dass  die  lonherren  dassclb  wasser  soltint  leyten  mit  dem 
besetzen  bis  in  den  abvall,  beden  muren  glich,  in  unserm  costen  und  von 
dannen  durch  nider  bis  uff  den  Rin  lassen  besetzen,  damit  das  wasser  sinen 
gengen  fluss  haben  mog.  An  demselben  costen  sol  Dietrich  Murer  unser  SO 
lonherrn  den  dritten  teil  ussrichten  und  bezaln.  — August  J. 

Original  St.Urk.  tf  lojg  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

579.  Durch  Spruch  des  Hofgerichts  in  Rottweil  werden  Bürger- 

meister und  Rat  von  Basel  aufgefordert,  sich  uff  dem  hofe  zu  Rotwil  des 
nehsten  hofgerichts  am  zinsstag  nach  sannt  Michels  tag  (i.  September)  zu  ver-  S5 
antu'orten,  nachdem  unnd  cttlich  verhanndlung  von  üch  wider  des  hofgerichts 
gelait  und  fryhait  an  Bernhart  Juckus  von  Franckfurt  beganngen,  darumb  ir 
dann  ...  in  recht  gestannden.  — September  l6. 

Original  St.Urk.  «*  20)6  (A).  — Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel. 

680.  H[anns]  von  Berienfels]  etc.,  die  hievor  in  der  sach  des  rechten  40 
zwuschen  Graf  Johann  von  Sulz,  Hofrichter  in  Rottweil,  und  uns  . . . vor 
dem  hoffgcricht  zu  Rottwil  hanngende  den  Hannsen  Irmy  unserm  ratzgesellcn 
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und  Nicolao  Rusch  unserm  statschriber  Vollmacht  erteilt  hatten  und  wir  aber 
derselben  unser  machtbotten  ander  unser  stett  merklicher  anligender  ge- 
schefften  halb  beladen  by  den  zyten  nit  entwesen  können,  bevollmächtigen 
statt  ihrer  meister  Geryen  Hut,  der  freyen  kunst  meistere  untl  procurator 
5 des  genanten  hoffgerichts,  zur  Vertretung  der  Stadt. 

— 7^7p  Oktober  jo. 

Konzept  Missiven  rg, 

581.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  12g  erklären,  dass  der 
Alt-Zunftmeister  und  Ratsherr  Thomann  Surlin  als  vogt  und  in  vogtlicher 

10  wise  jumpfrow  Veroniken  Seföglin  wilent  Bernhart  Sefogels  unsers  burgers 
seligen  elichen  tochter  von  sunderer  fruntschafft,  ouch  unserer  ernstlichen 
bitt  wegen  zu  kuntlicher  unserer  statt  notturfft  gegönnt  und  verwilliget  hat, 
das  abwasser  des  brunnen  in  dem  huse  zürn  Sessel  unden  an  sant  Petersberg 
in  dem  Todgesslin  in  unser  statt  Basel  gelegen  zu  dem  Kischmarcktbrunnen 
15  in  unserm  costen  nu  und  hienach,  doch  uff  ein  abkunden  mögen  leyten  und 
legen,  des  wir  im,  ouch  siner  vogttochler  billichen  ze  dancken  und  umb  sy 
zu  verdienen  gutwillig  sind,  und  erlauben  der  Veronika,  ihrem  Vogt  oder 
iren  erben,  ouch  denen,  so  dass  huss  zürn  Sessel  ye  zu  zyten  innhaben,  dass 
sie  diese  Vergünstigung  jederzeit  an  allen  unsern  zorn  gütlich  wider  ab- 
20  künden  mögen.  — 7/7p  November  22. 

Original  St.Urk.  tf  20jS  (A).  — Konzept  Missiven  l$,  2pp.  — Ab- 
schrift a.  d.  iS.  Jh.  Bauakten,  Brunnen  im  Hause  Totengässlein  j.  — 

Das  Siegel  von  A fehlt. 

582.  Ülin  Zoss  der  schindler,  burger  zu  Basel,  verkauft  vor  dem 
25  Schultheiss  Burkhart  Segenser  dem  Conrat  Helden  lonhcrren  ...  zu  hannden 

des  Rates  die  blosse  hoffstatt  mit  allen  zugehörungen,  als  die  in  der  statt 
Basel  under  den  Bulgen  nidwendig  dem  Vischmerkt  uff  dem  Birsich  an  der 
hoffstatt,  daruff  wylant  ein  huss  genant  zem  Birbom,  ze  einer  und  Clin  Rippss 
seligen  hoffstatt  zer  anndern  syten  gelegen,  ist  fry  lidig  eigen,  um  ;o  ß 
80  gemeiner  basier  pfennigen.  Zeugen  sind:  junkher  Heinrich  Yselin,  junkher 
Lienhart  Grieb,  her  Claus  Hasenschicsscr,  Ulrich  Meltinger,  Heinrich  Zschach, 
meister  Claus  Herr,  Ludwig  Feiger,  Anndris  Wyler,  Erhärt  Pfirrter  und  Steffan 
Gusinger,  all  bürgere  zu  Basel.  — 1479  Dezember  6. 

Original  St.Urk.  tf  2080  (A).  — Auf  dem  Umschlag  rechts:  Hug.  — 
35  Das  Siegel  des  Rates  hängt. 

583.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  12p  geben  Lienharten 
Grieb,  Hannsen  Yrmi  unsern  ratzgesellen  und  Nicolao  Rusch  unserm  statt- 
schriber  Vollmacht,  sie  vor  Wilhelm  von  Rappoltstein,  obersten  houptmann 
und  lantvogt,  ouch  andern  unsers  gnedigen  herrn  von  Osterrich  etc.  rcten 

40  goffs»  Gebharten  Studen  vermeinten  clage  zu  vertreten. 

— t^jp  Dezember  13. 

Original  St.Urk.  tf  2081  (A).  — Das  Sekretsiegel  hängt. 

UrkunSctibuch  der  Stndl  Betel.  Vlll.  5b 
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554.  I.  Prior  und  Konvent  des  Predigerklosters  in  Basel  mit  rat 
und  gunst  . . . tles  provincials  des  Predigerordens  in  deutschen  Landen,  Jakob, 
sowie  Peter  Rote  ritter,  Peter  von  Epptingen  als  Verwalter  dirre  nach- 
gcschribnen  sach  und  Hanns  Yrmi  burger  und  des  ratz  von  Basel  versprechen 
mit  Beziehung  auf  die  von  Papst  Sixtus  IV.  angeordnete  Reformation  des  5 
Klosters  Klingenthal  in  Klein-Basel  durch  jenen  Provinzial,  zu  dessen  Unter- 
stützung Wilhelm  von  Rappoltstein,  houptmann  und  lantvogt  etc.,  sowie 
Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  besonders  aufgefordert  wurden,  dass  sie, 
damit  die  vcrmelten  . . . Herren  der  statt  Hasel  dester  geneigter  sient  der 
beger  des  Papstes  ze  willt'oren,  als  wir  sy  darinn  nit  anders  denn  gutwillig  10 
und  gehorsam  funden,  Bürgermeister  und  Rat,  die  iren  und  alle  ir  nach- 
kommen  vor  allem  und  yeglichem  costen  und  schaden,  in  den  sy  oder  ir 
nachkommen  wegen  des  dem  Provinzial  geleisteten  Beistandes  kommen  wurden, 
wie  oder  durch  wen  sich  das  inn  oder  usserthalb  rechts  geistlichem  oder 
weltlichem  oder  in  andere  wege  fugte,  . . . ze  lidigen,  zu  entheben  und  schadloss  >0 
ze  halten  sich  verpflichten,  Hanns  Yrmi  speciell  nur  biss  an  zoo  fl.  ungevarlich, 
wo  deren  brust  und  abgang  weren,  also  dz  mincr  Herren  der  Prediger,  Herr 
Peter  Rots  ritters  und  Peters  von  Epptingen  gut  so  wyt  nit  reichen  mdcht. 

PT.  Prior  und  Konvent  des  Stifts  St.  Leonhard  versprechen  mit  Be- 
ziehung auf  if  I,  dass  sie,  wenn  Bürgermeister  und  Rat  i>on  Basel  trotz  20 
der  in  /.  vorgesehenen  Deckung  irs  erlitten  costen  und  schaden  davon  nit 
entricht  noch  benugig  gemacht  werden  mochten,  . . . als  nachweren  und  mit- 
hafften  inen  und  iren  nachkomen  solichen  gebresten  und  usstanden  costen 
und  schaden  gar  und  genzlichen  uffrichten  und  darumbe  benügen  tun  sAllen. 

— i.fSo  Januar  8.  2ä 

Originale  Klingenthal  tf  2328  (A)  und  tf  286p  (A'J.  — An  A hängen 
sechs,  an  A ' zwei  Siegel,  durch  deren  Pergamentstreifen  die  Urkunden 
an  einander  gehängt  sind. 

555.  Bürgermeister  — Hanns  von  Berenfels  ritter  in  /.,  Peter  Rote 
ritter  in  TP.  und  ITT.  — und  Rat  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern  30 
und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

T t6  fl.  Rh.,  in  gutem  gold  oder  aber  in  münz  für  i fl.  je  i K 3 ß 
pfenningen  unser  münz,  zahlbar  auf  Ambrosius  (4.  April),  dem  Clewin  Kunig 
von  Basel,  yetz  zu  Bartenhein  wonhafft,  und  Ennelin  Weidhassin  siner  huss- 
frowen,  um  400  fl.  — 1480  April  3.  35 

TT.  s fl.  Rh.,  zahlbar  am  lleinrichstag  ( 13.  Juli),  dem  Schuhmacher  Symon 
Ledergerwer  und  seiner  Frau  Barbara,  um  120  fl.  — 1480  Juli  14. 

TTT.  p fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Bartholomäus  (24.  August),  an  Burkarten 
Segensser  schultheisen,  Lienhart  Gernlcr  und  Hansen  Stahel  unsern  burgem, 
Pflegern  der  lutkilchen  zu  sant  Ulrich,  namens  dieser  Kirche  und  des  buws  40 
zu  sant  Ulrich,  um  200  fl.  — 1480  August  23. 

Originale:  I.  Domstift  Basel  tf  20p  im  GLA.  Karlsruhe;  TT.  und  ITT. 
St.Urk.  tf  2o8y  ‘S.  — TIP  ist  durch  Schnitte  kassiert.  — Das  Stadtsiegel 
hängt  noch  an  L;  bei  TT.  und  TIP.  ist  es  abgeschnitten. 
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586>  Schwester  Magdalena  von  Strassburg,  Nonne  im  Kloster 
Klingenthal  in  Klein-Basel,  bestimmt,  dass  von  dem  ihr  von  der  Stadt  Basel 
SU  bezahlenden  Zins  von  lo  fl.  Rh.  (s.  /f  4^ 3 V/II.)  nach  ihrem  Tode  3 fl. 
dem  Kloster  Klingenthal  an  eine  Jahrzeit  und  dz  die  uberigen  $ fl-  gcits 
5 und  100  fl.  houptgüts  vatlen  sollen  an  die  ende  und  ort,  dahin  sie  die  be- 
schickt und  geordnet  hatt.  Beglaubigt  durch  Nicolaus  Rusch  prothonotarius 
Basiliensis  nec  non  notarius  juratus.  — 1480  April  7. 

Gleichzeitiger  Dorsualvermerk  auf  St.Urk.  tf  looi. 


587.  Walther  Bomgartter  underschriber  zfl  Basel  thut  kund,  dass 
10  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel . . . mich  in  vergangen  jaren  von  sonderm 

gnedigen  geneigtten  willen  zu  irera  amptman  und  diener  des  vorbcstimpten 
amptz  halb  uffgeiiommen,  mir  die  zitt  mins  diensts  vil  gnaden  bewisen  und 
mit  sonder  sytt  dem  zitt,  als  mir  mergklich  kranckheit  zügevallen  ist,  solich 
ampt  ulT  min  bitt  . . . von  mir  uffgenommen,  des  diensts,  ouch  aller  arbeit 
I!>  und  phlicht  erlassen,  darzü  von  sondern  gnaden  mich  mit  einer  summ  soldes 
die  zitt  mins  lebenns  und  nit  lenger  gnediklich  fursechen,  umb  das  ich  destcr- 
bas  min  narrung  haben  mög,  . . . darumb  ich  inen  demütiklich  danck  sagen 
bin,  und  sagt  deshalb  burgermcister  rate  und  gemeinde  der  statt  Basel  . . . 
solichs  mins  dienstes  dienstgelt  soldes,  ouch  aller  . . . vordrung  und  ansprach 
20  von  seiner  Seite  quit  ledig  und  los,  doch  der  verschribung,  so  mir  dieselben 
min  gnedigen  hern  uff  hutt  datum  mit  irem  secret  ingesigel  versigelt  geben 
hand,  in  allweg  unvergriffen.  — 14S0  Mai  /. 

Original  St.Urk.  tf  2084  (A).  — Vas  Siegel  hängt. 

588.  Ritter  Ludwig  von  Eptingen  erklärt,  dass  er  einen  gultbriefe 
25  von  Ulrichen  grafen  zu  Wirtemberg  über  223  fl.  gelts  und  4300  fl.  houpt- 

güts  wisende  dem  capittel  des  stiffts  sant  Peter  zu  Basel  für  Tf  fl.  gelts  und 
130  fl.  houptguts,  ferner  Heinrichen  von  Brunn  für  13 fl.  und  3 U gelts  und 
300  fl.  und  too  K houptguts,  Mathisen  Eberler  dem  jüngeren  für  13  fl.  gelts 
und  300  fl.  houptgfits  und  zuletzst  Hanns  Cfinrat  Kilchmans  seligen  kinden 
30  für  d B"  gelts  und  120  K houptguts  versetzt  und  solichen  briefe  . . . hinder 
. . . bnrgcrmeister  und  rat  der  stat  Basel  zu  rechtem  underpfandt  geleit  gchept 
habe  und  dass  diese  ihm  solichen  gultbriefe  mitsampt  der  laden,  darinn  der 
gelegen  ist,  uff  hütt  datum  mit  Zustimmung  der  vorbcstimpten  teilen  uber- 
antwurt  haben,  und  quittiert  sie  hierüber.  — 14S0  Mai  6. 

3.5  Original  (Papier)  Adelsarchiv  E i Eptingen  (A).  — Vorne  aufgedrücktes 

grünes  Siegel. 

589.  Papst  Sixtus  IV.  bestätigt  die  Reformation  des  Klosters 

Klingenthal.  Rom  1480  Mai  10. 

Original  Klingenthal  tf  2343  (A). 
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Adresse  rückwärts  von  dem  Schreiber  der  Urkunde:  Dilectis  filiis 
magistro  civium  et  consulalui  civitatis  Basilicnsis.*)  — Kanzleivermerk 
vorne  rechts:  L.  Grifus. 

Rücksvärts  au/gedrücktes  rotes  Verschlusssiegel. 

Sixtus  papa  Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  bcnedictionem.  5 

Acccpimus  litteras  vestras,  quibus  nobis  significatis,  reformationcm  raonasterii 
in  Clingental  ordinis  sancti  Augustini  prope  civitatera  vestram  nuper  factam 
magne  consolationi  ct  quicti  vobis  ac  toti  civitati  fuisse  et  esse,  desidc- 
ratisquc  proindc  illani  perpetuo  obscrvari  nec  quicquid  a nobis  in  contrarium 
concedi.  Nos  dilecti  filii  litteras  vestras  libenter  propter  fidei  ct  devotionis  10 
vestre  sinceritatem  erga  nos  et  apostolicam  sedcm  legimus  et  magnam 
cepimus  animo  voluptatem  ex  liujusmodi  tarn  salutifera  reformatione,  eam 
nos  tanquam  quietis  et  tranquillitatis  vestre  cupidissimi  conbrniamus  et  ap- 
probamus  ac  presentis  scripti  patrocinio  communimus.  Estotc  itaque  bono 
animo  et  in  hoc  zelo  optimoque  proposito  erga  nos  et  ipsam  sedem  15 
perseverate,  quam  semper  in  Omnibus  vestris  rebus,  quantum  cum  deo  fieri 
polcrit,  propitiam  repperictis.  Datum  Rome  apud  sanctuni  Petrum  sub  annulo 
piscatoris,  die  x maii  MLCCCCLXXX,  pontificatus  nostri  anno  nono. 

590.  Hanns  von  Berenfels  «.  s.  w.  wie  in  tf  izp  beurkunden  den  Spruch 
der  Fünferherren  Bernhart  Surlin  ritter,  Heinrich  Meyger,  Hans  Amberg,  20 
Hanns  Gilgenberg  und  Jacob  Labahurlin  in  dem  Streite  zwischen  Cunrat 
Held  und  Hansen  Sattler,  unsern  ratzfründen  und  lonhcrrn,  und  in  unserm 
nammen  einerseits  Hartmann  von  Epptingen  thumherrn  der  hochen  stifft 
zu  Basel  andererseits  dam'irende  von  den  zwein  venstern,  so  wir  in  dem 
husse  genant  zer  Mucken  gegen  dem  hofe  genant  sant  Kathcrincn  hoff  dem  25 
gemeinen  nutz  und  notturfft  ze  gut  gebrochen,  so  aber  der  Domherr  ver- 
buwen.  Die  Lohnherren  sagen,  dass  er  dazu  kein  Recht  gehabt  hätte,  und 
ertuarten  ein  Urteil,  dz  er  solhen  buw  da  dannen  tun  und  uns  an  unser 
gesicht  der  venstern  unverhindert  lassen  solt.  Der  Domherr  erwidert,  der 
Kathcrincn  hoff  were  unser  lieben  frowen  eigenthum  und  im  die  zyt  sins  30 
lebens  zugehörig,  ln  sinem  abwesen  wären  jene  Fenster  in  sinen  hoff  und 
über  ine  unbillich  gebrochen,  dennc  kein  gesicht  über  ine  noch  in  denselben 
hofe  dienen,  deshalb  dieselben  venster  abgeton  werden  solten.  Von  dem 
buw,  so  er  sust  furgenonimen,  das  hab  er  geton  von  sins  hofes  gerechtikeit 
wegen,  dennc  die  blindvenster,  so  in  sinem  hoff  und  in  derselben  muren  3.5 
sient,  dieselb  gerechtikeit  anzoigen.  So  were  vormaln  der  glich  gebuw  ouch 
da  gestanden  und  dannen  gebrochen,  als  das  gcsechen  würd.  Er  hoffe,  dass 
das  bliben  solt.  Es  wird  erkannt:  dz  die  lonherren  in  unserm  namen  jene 
beiden  venster  wider  V'ermurcn,  der  Domherr  aber  die  muren  des  huses  zer 
Mucken  biss  uff  den  gibsswurff,  als  das  die  blindvenster  anzoigen,  lidigen  40 
und  furohin,  so  wyt  das  dient,  ganz  unbekumbert  lassen  soll. 

— 14S0  Mai  12. 

Original  St.Urk.  tf  208$  (A).  — Das  Stadtsiegel  hängt. 

a)  AlUt  auf  Rasur. 
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591.  Das  Hofgericht  von  Rottweil  erkennt  in  dem  Streite  zwischen 
Graf  Johann  von  Sulz  und  der  Stadt  Basel:  Nachdem  unnd  den  vermelten 
grave  Johannsen  ...  als  hofrichtcr  in  clags  wys  angelanngt  wcrc  durch  Ucrn- 
harten  Jucus  von  Frannckfurt  von  den  bestimptcn  burgerniaistcr  unnd  raut 

5 der  statt  Kasel  cttlicher  händl  halb  zwischen  inen  unnd  demselben  Bern- 
hartten  Juckus  erganngen  in  gestallt,  das  er  vermaincn  wollt,  durch  sy  an 
sinen  erlanngten  rechten  wider  burgermaister  raut  unnd  ganz  gcmainde  gc- 
mainlich  der  statt  MSnz  ufT  dem  vermelten  hofgericht  zu  Rotwyl  erlanngt 
verhindert  worden,  in  gefenncknusse  körnen  unnd  zu  unzimlicher  urfehd  ge- 

10  tronngen  sin,  weshalb  Graf  Johann  als  hofrichter  . . . bcfeih  getan  hette, 
burgermaister  unnd  rät  der  statt  Basel  mit  recht  furzuncmen,  als  auch  bc- 
scheen  unnd  die  sach  zu  dag  und  anntwurt  körnen,  auch  in  vcrhörung  der 
Zügen  anhängig  wer,  also  wcre  grave  Johanns  egemellt  durch  bericht  der 
statt  Basel  mit  in  vertragen,  also  das  er  von  siner  dag  gestannden  wcrc 

15  unnd  darutf  verzig  getan  hette  — das  es  dann  billichcn  daby  bcliben  söltte. 

— 1480  Mai  16. 

Original  St.Urk.  tf  2086  (A).  — Das  Siegel  des  Hofgerichts  hängt. 

592.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  nt  28}  bekennen,  von  Peter  Stolz  von 
Becklenheim  receptor  oberer  tützscher  lannden  sannt  Johanns  Ordens  jydd 

at)  Venediger  Dukaten  und  Dukaten  de  Camera  har  empfangen  zu  haben, 
versprechen  sie  als  ander  unser  stat  eigentlich  gut  getruwlich  ze  verwaren 
und  sie  nur  ihm  oder  dem  Johanns  de  Carduno,  stathalter  des  hochmeisters 
zu  Rodis  sannt  Johanns  ordens,  oder  deren  bevollmächtigten  Boten  auszuliefern. 

— 1480  Oktober  5. 

25  Konzept  Missiven  t$,  344.  — Das  Original  hatte  ein  vorne  auf- 

gedrücktes  Siegel. 

593.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  283  geben  dem  Ritter  Hans  Bern- 
hard von  Eptingen  sicheres  Geleit  auf  nächsten  Mittwoch  nach  Gallus 
(18.  Oktober)  zu  dem  rechtlichen  tag,  der  zwischen  ihtn  und  ihnen  von  dem 

30  Ritter  Kaspar  von  Morsberg  als  einem  gemeiner  angesetzt  worden  ist. 

— 1480  Oktober  14. 

Konzept  Afissiven  13,  34y.  — Besiegelung  des  Originals  wie  bei  tf  3^2. 

594.  Afiimverlrajr  zwischen  Herzog  Sigmund  von  Österreich 
und  den  Städten  Basel,  Freiburg  i.F.,  Kolmar  und  Breisach. 

35  — 1480  Oktober  30. 

Originale  St.Urk.  zogogr.  (A),  im  StadtA.  Alt-Breisach  (A')  und  im 

Stadt A.  Kolmar  HH.  Munzwesen  fA*J.  — Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  HH. 

Münzwesen  im  StadtA.  Kolmar  (B). 

Bersten  S.  24S  nach  AK  — *MBHK.  188g  tf  ii,  n 24  tf  140. 

40  Der  Text  stimmt  vielfach  mit  dem  von  tf  j/7  überein. 

Die  Siegel  hängen. 
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Wir  Wilhelm  herre  zH  KappolUsteyo  und  z&  Hohennagk,  des  durchlnchtigen  und  hoch* 
gebumen  fürsten  und  herren  hern  Sigemonden  erzherzogcn  zS  <5sterrich  etc.  unnsers  gncdigsteo 
herren  oberster  houbtman  und  Unndtfougt  im  Elsas»,  S&ntgSw,  BriszgSw  und  am  Swarzwalde,  an* 
statt  siner  fürstlichen  gnoden  und  wir  die  burgermeistere  StCttmeVStcrc  rSte  and  b8rgere  ge- 
mejmUch  der  sielte  Hasel,  Friburg  im  Br)‘SZg6w,  Colmar  nod  Hrysach  bekennent  und  t€nt  5 
kunt  allermenglichem  mit  discm  brieffe:  AU  g&ite  zit  hSr  maoigerleye  fr^mbder  münze  ion  be- 
zJrcke  der  rappenmÜnze  kotumen  z&geloufTen  und  ingeryeseo  sint,  das  uns  münzgnossea 
allen  goldes  und  besuoder  vorwehssels  halben  mercklich  beschatzuog  miogel  und  gebresten  isn 
landen  und  Stetten  broebtt  halt  in  müssen,  das  wir  sollichs  Icnger  oit  hant  kennen  erliden,  dammbe 
wir  der  obgedohte  landtfoügt  anstatt  in  nammen  und  nohe  bcvclhc  des  ge-  10 
meltcn  unsers  gnedigsten  herren  von  östcrrich  etc.  uns  mit  eigener  parsone 
und  wir  die  gemelten  burgermeistcre  stettraeistere  und  räte  der  stette  Basel, 
Friburg,  Colmar  und  Brisach  alle  unsere  erbere  hotten  zu  vil  molen  z&sammen  gesandt, 
sich  davon  berätteolich  zfi  onderredden,  und  sint  yetz  ufT  eynem  tage  ZU  Colmär  ge- 
halten einhelliclich  wolbetr&hticlich  und  ntit  rehtter  gewissen  mitt  einander  nberkommeo  15 
und  eyns  worden  dise  nachgesebriben  stücke  ze  halten  und  daby  ze  blibeo,  in  mosscn  hernach 
begrilTen  und  golütert  stot,  — Dcs  ersten  das  der  münzhriefT  ioohaltende,  wie  sich 

unsere  vordem  für  sich  und  yre  nachkommen  eemols  mitt  eynander  ze  münzen 
vereynl  hand,  dCS  datüm  Stot  uff  I42_$  April  24*),  fürtcr  und  VOrabc  mit  allen 
sinen  puncten  und  artickeln  tnn  wirdco  und  krcfftcn  weren  und  bliben  solle,  doch  mit  dem  20 
underscheide:  AU  hievor  der  selben  münze  nit  me  denn  ein  pfänt  stebler  pfenhynge  oder  zehen 
Schillinge  rappen  pfenaynge  für  einen  rinischen  gUldio  ze  geben  und  ze  oemmen  innhalt  dcs 
selben  brielTs  geslagen  und  aber  die  güldin  an  das  sint  kommen,  das  ein  güldin  zweniig  und 
drige  Schillinge  stebler  oder  zw^lfTthalben  Schilling  pfenoynge  rappen  hiofurer  gelten  und  darüff 
gemünzet  werden  sol,  und  dann  yetze  not  ist  ze  münzen,  das  man  dann  münzen  sol  uff  ein  kornn,  25 
als  harnoch  stot;  ist  nemlicb  also:  Dcs  CrstCn,  das  man  nemmen  soll  zü  grOSSCn  und 
blaphärtcn  zu  anderhalben  geschickten  marcken  fünffzehen  lot  vyns  sübers 
und  nun  lot  kuplTers,  das  man  nennet  spise.  Darusz  sollent  geslagen  werden 
achtzig  und  sechs  grossen  oder  hundert  sübenzigk  und  zw'cnc  Basel  blaphärt, 
alle  zum  seiger  zum  glichsten  geschroten;  dünt  viere  pfunt  sehs  Schillinge  30 
pfennynge  rappen,  die  sollent  wider  us  dem  füre  bringen  fünffzehen  lot 
vyns  sylbers.  Also  kostet  das  silber,  angeslagen  die  marcke  für  achthalben 
güldin,  viere  pfündt  und  zehen  pfennynge  rappen  und  blibt  über  zu  münssen 
und  slcgeschatz  von  den  andcrhalben  geschickten  marcken  fiinff  Schilling 
und  zwene  pfennyng  rappen.  Des  gehört  dem  münzmeister  für  allen  kosten,  35 
die  ze  machen,  viere  Schillinge  und  zu  slegcschatz  vierzehen  pfennynge  rappen. 
Sodann  zu  den  kleynen  münzen  sol  man  nemmen  acht  lot  vyns  silbers  und 
acht  lot  kupffers  zu  spise,  das  würt  ein  geschickte  marck  an  der  swere,  und 
usscr  der  selben  geschickten  marcke  sollent  geslagen  und  gemäht  werden 
zürn  uffzug  uff  ein  lot  drissig  und  sechs  pfennynge  rappen  oder  sibenzig  40 
und  zwene  helbelinge.  Also  würt  usser  der  bemelten  geschickten  marcke 
zwey  pfunt  und  acht  Schillinge  pfennyng  rappen  oder  viere  pfünt  und  seht- 
zehen  Schillinge  stebler,  die  sollent  wider  us  dem  füre  bringen  acht  lot  vins 
Silbers.  Und  so  man  die  münz  also  macht  nach  ordenünge  des  gemelten 
münzbrieffs,  so  kostet  das  silber,  angeslagen  ein  marck  für  achthalben  güldin,  45 
594»  a)  sitht  Bd.  6,  aot  H*  tgq. 
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die  acht  lot,  zwcy  pfünclt,  drige  Schillinge  rappen  und  drige  helbelinge  und 
der  unkostc,  die  ze  machen,  viere  Schilling  und  fünffthalbcn  pfennyng  rappen, 
nemlich  für  kupfifer  abganng  versuchen  munzysen  und  allen  Unkosten  sorge 
und  arbeit  nüdt  usgenommen.  Und  also  blibt  zu  slegeschatz  von  der  ge* 
5 schickten  marck  sechs  pfennyng  rappen  und  sol  das  mit  münzmeistern  und 
wardinern  nohe  aller  notdürfft,  innhalt  des  alten  münzbrieffs,  wol  versorgt 
werden.  *■*-■*  Und  das  man  darüß'  allen  bysohssen  herreo  und  stetten  der  bezircke  unser 
mänae  schriben  und  an  offenen  canaeln  kUndeo  solle,  das  man  alle  fremde  mnozen,  so  n6nrfimol 
in  diaen  kreyasen  gont  und  gangen  sind,  nit  lenger  inn  dcm  gange  als  yetZ  geben  noch 
10  nemtnen  solle  noch  welle  denn  hiczwüschcnd  und  dem  heiligen  wyhennäht  obend 
nehstkünfftig.  Bis  dar  sol  und  magk  man  die  selben  münssen  an  bezalünge 
nemmen  und  geben,  uszgenommen  an  losüngen  stender  gülten  sol  nyemand 
verbünden  sin  ze  nemmen  anders  denn  der  münssen,  so  in  disen  kreissen 
geslagen  sint,  und  affter  dem  wyhennäht  obend  so  solle  nyemand,  er  sige 
15  wer  und  er  welle,  weder  an  schulden  koüffen  noch  verkoüffen  dheine  andere 
münssen  nemmen  noch  geben  anders  denn  der  münzen,  so  von  den  münz* 
gnossen  diser  bezircke  und  kreyssen  geslagen  sint,  und  sol  man  die  andern 
inrisenden  münzen  alle,  so  in  disem  kreysse  der  rappenmünze  nit  geslagen, 
daräffter  nyergent  für  rae  nemmen,  es  were  dann,  das  ein  bilger  oder  frümder 
20  gast,  so  by  yemands  zarte,  nit  anders  geltz  hette;  von  dem  mägk  ein  yeder 
würdt  ungevörlich**)  fromdc  münz  an  siner  ürtin  nemmen  in  fügen,  er  hoffe, 
das  er  daran  nit  Verlust  habe.  — Were  ouch,  das  yemaods  in  dem  zirckel  dis 
münzbriefiTs  güldin  kouffen  wolle,  es  were  an  wechssel  oder  sSst,  diC  sollcnt  ait  türer  gewechsselt 
geben  noch  genommen  werden  denn  für  ein  pf^ndt  drige  schillioge  stebler  pfennynge  odcf 
25  zwülffthalben  Schilling  rappen  pfennynge  und  cynen  rappen  pfennyng  *4 
vorwehssel  uff  Und  abc.  Es  sol  ouch  der  wechsseler,  wer  der  were,  noch  nyemand  anders 
nit  men  darumb  nemmen,  türer  kouffen  noch  verkouffen.  Und  wer  Sache,  das  solljchs  von  yemnnd 
nit  ,ehalten  oder  voUögen  würde,  so  ist  nnd  sol  ein  yegklicher,  wer  der  oder  die  sigend, 
darumb  sü  rehter  peoe  und  strkffe  von  yedem  stücke  insunders,  so  ohstot,  als  dicke  das  ver- 
30  brochen  and  befanden  wSrt,  unablessyg  und  on  gnodo  z3  geben  schüldig  und  verfallen  sin 
ein  marcke  Silbers.  — Es  sol  ouch  fürter  nyemand,  so  inn  disen  kreissen  der 
rappenmitnze  gesessen  ist,  dheinerleye  silber  usser  der  bezircke  diser  münze 
nit  verkoufifen  weder  heimlich  noch  offenlich,  sünder  welcherleye  silber  eyn 
yeder  hat  und  verkouffen  wil,  der  sol  das  den  münzgnössen  oder  dem  münz- 
35  meister  ze  koüffen,  und  dem  oder  denen  wil  man  umb  yede  marck  vyns 
Silbers  bezalcn  und  geben  achthalben  güldin  in  golde  oder  für  yeden  güldin 
zwölffthalben  Schilling  pfennynge  rappen,  und  welcher  das  verbreche  und 
dhein  silber  oder  gemünsset  gelte,  das  er  inn  zwenzigk  mylen  obe  oder 
nyde  sich  der  kreyssen  diser  münz  uff  merschatz  koufft  oder  wie  yne  das 
40  ankommen  were  usser  diser  bezirke  der  münz  furte  oder  verkouffte,  der 
bessert  unserm  gnedigen  herren  von  Österrich  etc.  dem  herren  oder 
der  statt,  under  deren  er  seszhafft  ist,  von  yeder  marcke  eynen  güldin 
und  sol  darzü  meyneidig  und  erclos  cwiclichcn  sin  und  weder  rate 
noch  gcrichte  nyemerme  besitzen  dheins  wegs.  — Es  sollent  ouch  alle 
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und  fegkUcher  herre  richter  oder  steito  in  dem  bezirckol  det  münzbrießs  begriffeD  bestellet^ 
schaffen  selhs  daran  sin  und  verkünden,  das  soUich»  inn  yren  landen  slossen  Stetten  dorfTem  and 
gebieten  und  den  yren,  als  obstot,  gehalten  und  volzogen  werde  one  intragk  und  Widerrede. 
Deszglichcn  so  sollen  %j  ouch  in  yren  stetten  bestellen  setzen  und  ordeneo  erbere  lüte,  die 
darüber  sweren  sollent  achte  dnr&ff  ZC  haben,  obe  das  yemand  verbreche  sollichs  ze  rügen.  ~ 5 

Und  sol  ouch  dise  obgeschrihen  ordenSnge  überkomnysz  und  satzSnge  der  münze  von 
allermengklich  prelaten  herren  ntlern  knehten  stetten  gheistlich  und  weltlich  und  sust  a]ler> 
menglich  nyetnand  uszgenomeu  noch  hindangesetzt  in  dem  zirckel  des  münzbrieffs  getruwelich 
und  uoverbrochenlich  on  iutragk  gehalten  volzogen  und  inn  dheinen  wegk  daryne  getragen  werden 
und  sol  die  selbe  dise  obgeschrihen  ordenönge  uff  wiheimahteil  nchst  allenthalben  ander*  10 
werbe  verkündet  anzefohen  und  dannanthin  in  obgeschribener  mosz  gehalten  werden,  alles 
one  geverdc.  Und  har&if  so  sol  unser  gnediger  herre  von  Ssterrich  etc.,  SO  erste  das  sinen 
gnoden  eben  ist,  zü  Tann  oder  in  einer  andern  siner  gnoden  stette  in  disem  gezircke  münzen 
und  slahen  lossen  tUsent  marck.  die  stette  Basel  sehs  hundert  marck,  Ffnb&rg  drü  hundert 
marck,  Colmar  drü  hundert  marck  und  Brysach  zwey  hundert  marck.  Doch  SO  sol  ye  die  15 
zehende  marck  zQ  cleyner  mUnz  genannt  helbelioge  goslagen  und  on  verzogk  uszbereit  werden.  — 

Und  umb  das  yetzgemcitc  hclbelinge  dester  fürter  inn  unser  bezircke 
der  rappenmünz  blibent  und  nit  als  biszhar  verfürt  werden,  so  habent  wir 
uns  dcrhalb  Uiter  mitt  eynander  vereynt,  das  man  dann  zu  den  helbelingen 
als  zu  einer  geschickten  marck,  die  ze  slähen,  nemmen  sol  siiben  lot  vyns  20 
Silbers  und  nun  lot  spise  und  das  sollichs  uns  mimzgenossen  yedem  nohe 
siner  anzal  an  sinen  kosten  zc  sture  sol  kommen.  Und  umb  das  menglich 
der  inrysenden  münzen,  so  bitzhar  inn  dise  lande  kommen  und  genommen 
sint,  dester  mit  mynderm  schade  abc  mögen  körnen  und  die  nuwe  münz 
erstattet,  so  sint  die  münzgnossen  dem  gemeynen  nütze  zu  gutte  des  mitt  25 
einander  eyns  worden  und  habent  bcsiossen,  das  eyn  yeder  fürste  herre  und 
statt  inn  diser  bezircke  der  rappenmünze  und  besünder  eyn  yeder  an  sinem 
orte  offen  gesworne  wchsseler  setzen  ordenen  und  bestellen,  do  man  die 
selben  frÖmden  münzen  afftcr  winahten  von  menglichem  umb  ein  zimlich 
gelte  diser  nuwen  münze  sol  nemmen  und  wechsseln,  und  sol  ouch  sust  30 
nyemand  die  selben  münzen  wehsscln  noch  köuffen  by  der  vorgerurten  pene 
und  bcsserungc  onc  gcverdc.  — Und  harüff  so  habent  ouch  wir  Wilhelm 
herre  zu  Rappoltzstein  und  zu  Hohennagk,  oberster  houbtmann  und  landt* 
fougt  etc,  und  wir  die  gemelten  burgermeisterc  stettmeistere  und  rite  der 
stette  Basel,  Ffriburg,  Colmar  und  Brisach  glopt,  geredent  und  v^ersprechent  $5 
ouch  für  uns  und  alle  unsere  nochkommen  by  unsern  gutten  trüwen  und 
eren  dise  vereyne  und  alle  obgcschribcn  dinge  sampt  und  sunderlich  und 
besünder  by  pflichten  penen  und  ordenungen  im  v’orgerörten  alten  münz- 
briefc  bcstimpt,  cs  sige  fr6mder  inrysender  münzen  oder  anderer  nüwerünge 
halp  nüdt  uszgenommen,  daby  lossen  zö  hüben,  getruwelichen  ze  halten  und  40 
ze  volziehcn  und  dawider  nyemer  ze  reden,  ze  tünde  noch  schaffen  geton 
werden  inn  dheinen  wegk,  aller  slaht  geverde  ganz  harinnc  uszgescheiden. 
Und  harüber  c&  wurem  oflen  urkunde  aller  obgeschribenen  dinge,  so  haat  wir  Wilhelm  herre 
z8  Rappolusiein  und  zü  Hohcnnagk,  oberster  houbtman  und  lanndtfougt  etc, 
uDQser  eigen  ingesigel  und  wir  die  obgenanten  bSrgermeistere  stettmcistcre  r&te  and  gemeynd  45 
der  stette  Bassel,  Ffribfirg,  Colmar  und  Brisach  unsere  yeglicher  statt  mcrcr  ingesigel  geton 
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^•ncken  an  disen  brieff,  deren  fünffe  glich  geschriben  und  versigelt  und  yeder  teil 
eynen  halt,  die  geben  sint  ufT  mendag  vor  aller  heiligen  tag  des  jores  nach 
Cristus  unnsers  herren  gebürt,  als  man  zalte  vierzehenhündert  und  achtzigk  jore. 

595.  Vertrag;  der  Slädte  Basel,  Freiburg  i.!B.,  Kalmar  und 
5 Breisack  mit  dem  Münzmeister  Ludwig  Geselle  zvegen  Prägung 
neuer  Münzen.  — t^So  November  8. 

Original  Sl.Urk.  if  zogt  (A).  — Konzept  z6  Münzrecht  n*  im 
Stadt A.  Freiburg  i.jB. 

Der  Text  stimmt  vielfach  mit  dem  von  nS  r^s  überein. 

10  Die  fünf  Siegel  hängen. 

Wir  die  bürgermeistere  und  stettemcistere  der  Stetten  Basel,  Friburg 
im  Briszgouw,  Colmar  und  Brysach  tünd  kunt  menglichem  mit  disem  briete: 
Nachdem  wir  inn  betraht  des  gemeynen  güttes  und  brust  der  silberin  münze 
inn  bezircke  unnser  münzgenoszschaftt  inn  fürgefasszter  meynunge  und  inn 
15  den  willen  kommen  sind,  ein  nemliche  zal  rappenpfennynge  und  stebler  der 
vereynunge  nach,  so  der  münz  halp  biszhir  under  uns  gewesen  und  noch 
ist,  münzen  ze  lassen,  das  wir  da  eynmüntlich  mit  dem  erbern  Ludwigen 
Gesellen  von  Basel  dem  münzmeister  und  er  mit  uns  nachgeschribener 
didinge  und  überkomnysz  mit  und  gegen  eynnander  verkommen  und  ingangen 
20  sind.  Nemlich  und  des  ersten  das  der  benant  Ludwig  unser  münzraeister 
sin  und  zweyelinge,  so  man  nennet  räppenpfennynge,  deszglichen  stebeler 
münzen  und  slahen  solle  uff  die  wyse  und  forme,  als  hienach  begriffen  ist, 

also  das  er  müozen  sol  uff  cyn  \'ya  körn,  das  uflT  zwjlfT  prenojmge  gesetzet  ist,  der  selben  kom 
zwey  glich  gebrennt  nnd  gemäht  sind,  deren  eins  hinder  ans  und  das  ander  binder  dem  benannten 
25  müazmeister  blibeo  und  sin  sollend,  mit  der  gezeichneten  marck  gewichte,  danifT  man  münzen 
•oL  Und  sol  ouch  der  münzmeister  das  silber  vyn  und  nach  dem  vynen  komn  und  der  ge> 
zeiebneteo  marcke  gewichte  wider  usazher  antworten  und  geben,  nemlich  sol  er  die  rappen- 
pfennynge  zSm  halben  slahen  nff  ein  lot  drissig  und  sehs  rappen  ungevörlich  zum 
uffzug  und  nit  mee.  Die  selbe  geschickte  marcke  sol  halten  acht  lot  vyn 
30  US  dem  füre.  Also  würt  us  der  selben  geschickten  marcke  geslagen  viere 
pfflnt  sehzehen  Schilling  stebler  oder  zwey  pfündt  acht  Schillinge  rappen 
und  sol  ye  die  zehende  marcke  helbelinge  sin  und  sollent  die  selben  rappen 
zwene  stebeler  tün  und  sehs  rappen  eynen  Basel  blaphart,  deren  zwenzig 
und  drige  eynen  rynyschen  güldin  tünd.  Deszglich  sollent  die  helbelinge 
36  die  geschickte  marck  uff  süben  lot  vyns  Silbers  und  nün  lot  spise  geslagen 
werden  und  uns  das  an  unsern  Unkosten  ze  stüre  kommen.  Die  selben  rappen 
pfennynge  und  helbelinge  sollent  ouch  zum  seyger  geschroten  und  gemäht  werden  nlT  das 
allergUcheat,  so  das  bescheen  kaa  und  besorgt  mag  werden,  das  ouch  der  benannt  münzmeister 
und  sine  gesellen  ze  t&nd  und  ze  besorgen  Hplich*)  ZU  gotte  und  den  heiligen  sweren. 
40  Lind  dovon  sollend  wir  dem  münzmeister  von  einer  geschickten  marcke 
Silbers  ze  lonc  geben  acht  Schilling  nün  pfcnnyng  stebler,  nemlich  für 

596*  a)  Dit  Worte  liplich  Hs  heiligen  fthltn  im  Konstpt;  nach  sweren  fotgt  toeh  sollen. 

b)  Dit  Wortt  von  nemlich  Hs  Unkosten  fthltn  im  Kenstpt,  wo  es  tin/ath  heisst  dem  münz- 
meister  für  sin  arbeit  und  allen  kosten  von  . . • 
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kupfier  abgang  versuchen  wardincrn  münszyscn  sorge  arbeit  und  allen  andern 

Unkosten.  Es  90I  ouch  un^er  V'CrsUChcr  liplich  z&  golt  und  den  heiligen  svreren,  dieselbee 
rappenpfennyng  und  hcibelinge,  als  sye  angeslagen  siot  ze  machen,  nach  dem  T>-nca 
kornn  ze  versuchen,  ee  man  die  molet,  und,  wie  er  yegUch  wercke  viodet,  den  drieo  wardincro, 
so  von  uns  darrä  geordnet  siot,  eigentlich  ZC  sagen  und  ZC  verkünden.  Die  selben  drige  solleod  5 
ooch  liplich  z3  gott  und  den  heiligen  sweren,  dbeio  wercke  sollicher  rappenpfennyng  noch 
Stehler  uszglln  ze  losseu,  sy  alle  drige  oder  Ire  zwene  zum  mynnsten  habent  denn  das  nach 
des  Versuchers  angebeo  am  kornn  und  am  uffzug  gcreht  funden.  Und  wenn  sü  oneb  Sotlich 
wercke  gereht  fuuden  und  ein  benügen  doran  band,  so  sol  der  benannt  münzmeister  desselbea 
wercks  halb  denn  ganz  emprosten  und  unbescholten  sin.  Onch  sollent  die  gesellen,  so  sollicfa  10 
rappenpfennyng  und  Steblcr  molen  werden,  an  den  heiligen  sweren  keyn  wercke  ze  molen, 
denn  das  versScht  ist  und  innen  von  den  genannten  drien  wardincm  oder  ZÜm  mynnstCfl 
zweyen  US  innen  geben  und  geantwürt  ist  worden  und  kein  anders,  und  SoUich  molcn 
ouch  nit  ze  tümle  denn  inn  gegenwirtikeit  der  selben  drien  wardinern  eins 
und®)  ouch  mit  unser  viere  stetten  obgerurt  Zeichen  nohe  zimlicher  margzal  15 
ZC  molen  ungcvcriich.  Die  vorbenempten  drige,  so  von  uns  über  die  münz  gesetzet  sind, 
sollend  ouch  by  iren  eiden  die  münzysen  aller**)  viere  Stette  getruwelich  behalten  und 
versorgen.  Und  wenn  ye  ein  wercke  bereit  würt  unz  an  dz  mSlen  und  sü  da.s  \'crsuchcn  läsSCn 
und  gerechte  fUnden  handt,  so  sollen  tü  den  gesellen,  so  es  molen  werden,  die  münzysen  alle 
geben  und  lassen,  unz  dos  vers&cht  gelt  gcmalet  würt.  Und  w'enn  soliieh  gelt  gemolet  ist  wordene,  so  20 
sollen  SIJ  die  münzysen  wider  z&  innen  nemmen,  die  besorgen  und  behalten  als  vor,  unz  man  aber 
molen  wurt,  und  die  Sachen  crberlich  und  getruwelich  versorgen  zum  besten  by  yren  eiden  one  gererde. 
Was  ouch  züstossender  oder  ander  münzen,  es  sigcnd  grosscn  blaphartc  vierer  oder 
ander  münz,  inn  disen  kreissen  der  münzgDoszschaflft  werschafft  genge  und  gebe  sind,  die  sol  der 
ohgenant  münzmeister  nit  abtfin  by  dem  obgenielten  sinem  eyde.  Des  zu  vestem  waren  urkunde  25 

haben  wir  obgenanten  bürgermeistere  stettmeistere  und  rätc  der  vorgerürten 
stette  der  selben  unsere  stette  secrcte  ingcsigele  oflenlichen  tun  henckcn  an  disen  briefT.  Und 
ich  Ludwig  Geselle  der  münzmeister  do  vorgenannt  bekennen,  das  ich  sollicher  dingen,  so  dovor 
von  mir  gcschriben  sioodt,  mit  den  obgcnanntcii  minen  hcrren  bürgermeistern 
meistern  und  raten  der  stetten  Basel,  Friburg,  Colmar  und  Brisach  inngangen  30 
bin,  soll  und  wil  ouch  die  halten  und  volfliren  zUm  erbersten  und  glichsten  und  dowider  oit  tüo 
noch  schaffen  geton  werden  heimlich  noch  ofTcnnlich  inn  dhein  wise  ooch  wege  by  dem  eide, 
so  ich  darumbe  innsünders  liplich  zu  gotte  und  den  heiligen  gesworn  habe,  one  geverde.  Und 
des  zu  merer  Sicherheit  habe  ich  obgenannter  Ludwig  myo  ingesigel  ouch  gehencket  an  disen 
brieff,  deren  zwene  glich  geschriben  und  yetwederm  teil  einer  geben  sind^  uff  dic  nchstC  35 

mitwoch  vor  sant  Martins  tag  des  heiligen  bischoffs,  nach  Cristus  unsers 
hcrren  gebürt  des  jores,  do  man  zalt  vierzehen  hundert  und  achtzig  jore. 

o96*  Markgraf  Rudolf  Z’on  Hachberg  vermittelt  tmter  Beistand 
des  Wilhehfi  von  Rappoltstein  sowie  der  Boten  des  Rates  von  Basel 
zavischen  dem  Ritter  von  Ems  und  der  Gemeinde  Ebringen,  40 

— 1480  November  8. 

188 Sf  tf  s»  ^ nach  dem  Original  in  Ebringen, 

595,  c)  DU  und  his  ungcvcriich  /eklen  im  Kenxept.  d)  DU  Worte  aller  kU  ge- 

truwelich /thltn  im  Konzept. 
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597.  Ritter  Kaspar  von  Morsberg  entscheidet  den  Streit  rtvisehen 
der  Stadt  Basel,  vertreten  durch  Tlionian  Surlin,  Lienhart  Gricb,  Hanns  Frmy, 
Ludwig  Zscheckapurli  und  Heinrich  Gremppcr,  alle  burgcr  und  des  rats  zu 
Basel,  und  Hans  Bernhard  von  Eplingen  der  zwing  benne  weidgcngc  und 
5 vclldcr  halben  zu  Frinkendorf,  . . der  Übergriff  und  hullzcr  halbenn,  so  die 
von  Basel  in  des  Eptingers  wälldern  haben  houwcn  lassen  und  umgekehrt, 
der  willdbennc  vogelwcid  und  vischennz  in  der  Ergötz  halb,  . . . der  eignen 
lut  halben,  so  hinder  yetwederem  teill  sitzenn  und  dem  annderen  zu  ver- 
sprechen stondt,  ferner  des  bösen  pfennigs  winschennkhen  und  tabernnen 
10  halb,  . . . der  zerung  halb,  her  Hanns  Bernhart  vermeint,  den  sinen  von 
Friinkendorf,  so  sy  das  landgericht  ini  Sissgow  helffen  besitzen,  solle  hekert 
werden,  tvegen  Hans  Müllers,  wegen  der  matten  zu  der  kilch  zu  Brattlen 
ouch  annder  guter,  wegen  loo  fl.,  die  der  Eptinger  anzucht  mit  hulff  zu 
sinem  buw  des  huses  Brattlen,  wegen  eines  Mörders,  wegen  des  Ritters  friheit 
15  und  wegen  der  von  Basel  eingeklagten  400  fl.  Kosten  des  Landgerichts. 

— 14S1  Januar  S. 

Originale  (2  Pergamenthefte  von  je  10  Bl.fol.}  rf  62$“  (A)  und  623*  (A') 

im  StA.  Liestal.  — *Boos  topo  ig  g^i.  — *Bruckner  S.  221.  — Das 

Siegel  hängt  an  A und  A',  die  von  verschiedenen  Schreibern  herrühren, 
ilO  an  einem  roten  Seidenbande. 

59S.  Kundschaft  über  den  Versuch  des  Bischofs  Kaspar  von 
Basel,  das  SchuUheissengericht  wieder  einzulösen. 

Basel  1481  Januar  IO  und  Mai  12. 

Original  St.Urk.  tf  zöge  (Aj. 

25  ^Heusler  S.  401.  — *0chs  4,  jjy. 

Inn  gottes  nammen  amen.  Durch  dis  gegenwirtig  offen  instrument 
kunt  und  wissen  sy  allermenglichem,  das  unter  dem  angegebenen  Datum  ze 
Basel  in  dem  husz  zem  Rebstogk,  darinn  der  ersam  wisz  Balthassar  Hützschi 
der  Wechsler,  burgcr  zu  Basel,  wonende  ist,  in  min  offen  notarien  und  der 
30  gezügen  hienach  geschriben  gegenwirtikeit  parsonlich  gestanden  und  cr- 
schinen  der  ersam  und  fürnem  Humbert  Burton  von  Bois,  raeycr  zu  Tclsperg, 
hatt  alda  anstat  und  in  nammen  des  hochwirdigen  fürsten  und  herrn  herren 
Caspars  von  gottes  gnaden  bischoffs  zu  Basel  und  von  siner  ernstlichen 
emphcleh,  als  er  sprach,  hinder  den  obgenanten  Balthasar  Hutz.schy  alsz  einen 
35  geswornen  Wechsler  der  statt  Basell  in  barem  gold  zweythusent  guter  und 
genemer  rinscher  guldin  geleit,  damit  ze  lidigen  und  zu  lösen  das  weltlich 
gericht  in  der  statt  Basel,  so  vor  ziten  ein  herr  und  bischoff  zu  Basell  als 
sin  und  siner  stifft  eigenthümb,  umb  und  für  zweythusent  guldin  der  statt 
Basell  versetzt  und  verpfendt  hatt,  und  damit  dem  egenanten  Balthaszar 
4U  Hutzschy  dem  wechszier  ernstlich  empholhcn,  sollich  lösung  einem  rat  ze 
Basel  zu  verkünden,  die  pfantbrieff  über  sollich  versatzung  des  weltlichen 
gerichts  gemacht  und  uffgericht  an  den  gemelten  wcchssel  ze  legen  und 
sollich  zweythusent  guldin  daselbs  zu  ncramen.  Diesclb  summ  guldin  der 
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gcmclt  Balthaszar  Hützschy  in  barem  gczaltem  und  gutem  rinschem  gold 
hinder  sich  genommen  und  die  losung  einem  rat  zc  Basell  in  obgerürter 
masz  zu  verkünden  zugeseit  hett  in  gegenwirtikeit  und  bywesen  der  für- 
nemmen  und  wisen  Josen  Kellers,  secrctarien  des  gemelten  mins  gnedigen 
Herrn  von  Basel,  und  Hannsz  Heinrichen  Ullin,  vogts  zu  Zwingen,  zu  ge-  5 
zugnisz  sunderlich  ervordert  und  erbetten.  Darnach  Samstag  den  12.  des 
monats  meyen  umb  die  zwey  nachmittag  ze  Basel  in  dem  husz  zem  Reb- 
stngk  obgemelt  ist  aber  vor  mir  notarien  und  den  gezügen  hienach  geschriben 
parsonlichen  erschinen  der  obgenant  Humbert  Burton,  meyer  zu  Telsperg, 
und  hatt  alda  die  obgeschribnen  zweythusent  guldin,  so  er  uff  den  obgerurten  10 
tag  anstatt  und  in  namen  myns  gnedigen  Herrn  von  Basell  egenant  zu 
ablosung  des  weltlichen  gerichts  zc  Basel  hinder  den  vilgenanten  Balthassar 
Hützschy  den  Wechsler  geleyt,  in  massen  obgelutert  stat,  von  demselben 
wcchszier  wider  genomen  und  sich  anstat  und  in  namen  desselben  myns 
gnedigen  Herrn  vor  mir  notarien  und  gezügen  hienach  geschriben  offenlichen  IS 
bezogt,  das  an  demselben  minem  gnedigen  Herrn  nit  erwunden  sy  sollich 
losung  des  weltlichen  gerichtes  zc  Basel  zu  tfind,  sunder  er  die  nach  inhalt 
der  pfantbrieffen  und  verschribungen,  darüber  wisen,  volliglich  getan,  niitt 
nammen  zweitusent  guldin  an  den  offnen  Wechsel  geleyt  und  solliche  losung 
einem  rat  zu  Basel  verkünden  lassen  Hab,  dieselben  pfantbrieff  an  den  ge-  ■» 
meldeten  Wechsel  ze  legen  und  ir  gelt  da  zu  nemmen,  das  aber  nit  be- 
Schechen  sy,  sunder  ein  rat  von  Basel  solliche  verkundung  veracht  und 
weder  brieff  geleyt  noch  gelt  genomen  unnd  also  der  losung  in  dheinen 
weg  stattgetan  haben,  mich  notarien  damit  ernstlichen  ervordrende  im  namen, 
als  obstat,  über  sollichs  alles  eins  oder  mer  offen  instrument  zu  geben  unnd  OS 
zc  machen.  Dis  alles  ist  bescheen  ze  Basel  . . . Und  waren  hieby  und  sint  ge- 
zugen  die  cdeln  vesten  ersammen  wisen  jungkher  Hans  von  Widenstein, 
Jodocus  Keller  secretarius  obgenant  und  Balthassar  Hützschy  der  junger  des 
vilgenanten  Baltassars  Hützschy  des  Wechslers  son,  zu  gezugnisz  sunderlich 
ervordert  und  erpetten.  3C 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Johann  Link. 

599.  Wilhelm  von  Rappoltstein  vermittelt  zwischen  der  Stadt 
Basel  und  Hans  Eberlcr.  — i^8t  Januar  t j. 

Original  St.Urk.  >f  zofg  (A). 

Das  Siegel  hängt.  36 

Wir  Wilhelm  herre  zu  Rappoltstein  und  zu  Hochennakh,  oberister 
hoiibtmann  und  lanndvogt  etc.,  thunn  kundt  mcnigklichem  mit  dem  brief: 
Alls  sich  cttlich  misshcll  spenn  und  Unwillen  erhebt  hant  zwischend  den 
Türsichligcn  ersamen  und  wisenn  burgermcistcr  und  rat  der  stat  Basel  an 
einem  und  dem  ersamen  Hannsen  Eberler  genannt  Grunenzwig  am  annderen  to 
teil  dorrurende  von  dem  Bisinger,  der  dann  zu  Basel  umb  sin  missetat  mit 
urteil  von  dem  leben  zum  tode  erkannt  und  dem  nochrichter  zu  hannden 
gebenn  was,  derselbe  Bisinger  dann  durch  die  jungenn  herren  von  Warabon 
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und  Ruffe  von  dem  nochrichter  gelediget  wart,  do  dann  ein  burgermeister 
und  rat  der  stat  Basel  gemeint  haben,  das  soliches  durch  hilff  rat  und  zu- 
tßn  Mathys  Grunenzwigs  beschehcn,  domit  ein  stat  durch  solich  sin  fur- 
nemmen  irs  hochen  gerichts  fryheit  und  annders  endwert  wordenn  wer,  und 
5 in  dorumb  vor  recht  beclagt  und  recht  über  in  gon  lossenn  noch  innhalt 
eins  Urteilbriefs  der  zitt  dorumb  usgangen,  dargegen*)  dann  der  benannte 
Hanns  Grunenzrvig  ein  hoche  und  merkliche  beswerde  furgenommen  und 
gemeint  hat,  das  er  solichen  sweren  handel,  so  ein  stat  gegen  ime  fur- 
nommen,  nit  verschuldet,  angosehenn  das  er  in  der  sach  mit  dem  Hisinger 
10  nutzit  gehandelt,  dann  das  er  mit  anderen  in  guter  schlechter  meynung 
und  einer  stat  Basel  zu  keinem  abbruch  oder  sinach  die  herren  von  Wara- 
bon  und  Ruffe  hette  helffen  bittenn  umb  erbermde  willcnn,  ob  sy  dem 
Bisinger  helffen  mochtent  — wie  sich  dann  dieselbe  sach  und  der  handel 
begebenn  habenn,  dorumb  sich  dann  ein  burgermcister  und  rat  der  stat 
15  Basel,  ouch  Hanns  Ebcrler  für  unns  alsz  einen  herren  van  Rappoltstein  hand 
lossenn  zu  recht  veranlossenn,  wie  dann  das  derselbe  anlosz  uswiset,  den  wir 
dann  der  sach  zu  gut  und  umb  beder  parthyen  bitt  willenn  uf  unns  ge- 
nommen, rechtlich  tag  dorumb  gesetzt  und  des  ersten  Hanns  Grunenzwigs 
dag  und  der  stat  Basel  antwurt  mit  ir  beder  rede  Widerrede  ingeleitten 
20  brieff  und  kuntschafften  gehört,  desglichen  und  darnach  zu  annderen  tagen 
einer  stat  Basel  gegenclag  und  Hanns  Grunenzwigs  antwurt  ouch  empfangen, 
wie  dann  das  alles  mit  vil  reden  furwendungen  und  darlegenn  vor  uns  und 
anderen,  so  wir  by  unns  gehebt  hand,  furgenomen  und  von  den  parthyen 
alles  zu  recht  und  unnserm  spruch  gesetzt  ist.  Und  so  wir  nu  die  sachenn 
25  und  den  handel,  wie  sich  der  begeben  und  erloffenn  hat,  von  beden  tcillen 
gehört  handt,  der  unns  dann  ganz  widerwertig  und  nit  lieb  gewesenn  ist, 
sunder  ouch  in  unserem  gemute  ein  merkliche  beswerde  gehebt  hand, 
darüber  recht  zu  sprechenn  und  zu  erkennenn,  wiewol  wir  dennocht  ebe  vil 
und  manigvaltigen  rat  gesucht,  so  habenn  wir  abermolsz  ime  besten  mer 
30  dan  zu  einem  mol  an  die  parthyen  gesucht  und  sy  gebetenn,  uns  zu  ver- 
willigen,  gütlich  in  der  sach  ze  suchen,  domit  wir  sy  in  fruntschaft  betragenn 
und  des  rechtenn  oder  rechtsprechenns  uberhabenn  sin  möchtent,  alsz  wir 
dann  des  ouch  mer  dann  einen  gütlichen  tag  furgenommen  und  gesucht, 
sunder  so  vil  dorinnc  gearbeit  hand  mit  hilff  annder,  das  wir  an  beden  par- 
35  thyenn  und  nämlichen  uf  disem  lestgehalltenn  gütlichen  tag  an  die  für- 
nemrnen  und  wisen  Heinrich  Riecher  alltzunfftmeister  und  Heinrich  y^eigler 
von  der  stat  Basel  wegenn  begert  und  gebetenn  hand,  desglichenn  an  den 
benannten  Hanns  Grunenzwig,  die  Sachen  und  den  hanndcl  ganz  zu  unns  ze 
setzenn,  also  was  wir  in  der  gutlikheit  darusz  machten!  und  wie  wir  sy 
40  des  endschiedent,  das  sy  uf  bede  sitt  dem  nachkommen,  doby  blibenn  und 
das  volziechen  wollten,  des  wir  dann  noch  manigvaltiger  bitt  und  vil  suchens 
volg  an  bedenn  teilen  fundenn,  also  das  sy  die  sach  und  den  handel  ganz 
zu  uns  gesetzt  und  domit  gerett  und  zugesagt  handt,  wie  wir  sy  in  disen 
dingen  und  umb  alle  obgemeldeten  Sachen  gütlich  endscheidenn,  das  sy  es 
45  592,  a)  Nach  dargegen  feig!  ein  uMltserlichcc  lyert  in  A. 
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doby  blibenn  losscnn,  dem  iil'rechtlich  nochkommen  und  das  volziehenn 
wollten.  — Und  uf  das,  so  ist  disz  unnser  endscheid  und  gütlicher  be- 
trag : Des  ersten,  das  die  urteil  zu  Basell  wider  Hannscn  Grunenzviig  us- 

gangen  denselben  Hanns  Grunenzwig  nutzit  binden,  ime  ouch  an  sincm 
glimpff  oder  eren  keinenn  schaden  Verletzung  noch  abbruch  bringenn  oder  5 
berenn  sol  in  keinen  weg,  und  sollennt  ein  burgermeister  und  rat  der  stat 
Basel  Hanns  Grunenzwig  sinen  husrat  brief  und  annders,  wes  sy  in  entwert 
handt  und  des  sincr  husfrowenn  und  sinem  tochterman,  nochdem  und  das 
zu  der  stat  Ba.sel  hanndenn  kommen,  nit  widerworden  ist,  gütlich  geben 
und  wider  volgenn  lossen  und  ime  t'ur  sinenn  schaden  so  ime  dann  an  dem  10 
husrat  beschehenn  ist,  geben  und  usrichten  t'unfzigk  rineschcr  gülden;  und 
sol  sust  yede  parthye  iren  kosten,  so  mit  gericht  nochvolgung  und  in  alle 
annder  weg  daruf  gangenn  ist,  an  ir  selbs  habenn.  Item  und  ob  Hanns 
Grunenzwig  sich  von  Basel  gannz  ziechen  und  das  sine  dannen  furen  wirde, 
sollent  in  ein  burgermeister  und  rat  one  alle  beswerde  von  sturen  noch-  15 
sturen  zollcnn  und  annderem  ledig  farenn  lossenn,  doch  hindangesetzt  sins 
bruders  sach,  was  sich  mit  recht  vindet,  das  der  einer  stat  Basel  schuldig 
wirt,  sol  ir  bczallt  und  usgericht  werdenn  und  disenn  ubertrag  nutzit  angon. 
Und  sollent  die  obgenanten  bede  parthyen  hiemit  luter  und  ganz  gericht 
und  betragen  sin  umb  alles,  das  sich  der  sach  des  Bisingers  halb  uf  bede  so 
sitt  zwischen  inen  begebenn  und  erloflfen  hat,  gar  nutzit  usgenommen,  alle 
geverde  und  argelist  genzlich  harinne  vermitten.  Und  des  alles  zu  urkundt 
und  rechter  gezugknisz  habenn  wir  zwen  glichhellen  ubertreg  vergriffen 
lossen  und  yedem  teill  einen  gebenn  versigelt  mit  unnserem  anhangendem 
insigel,  uf  sant  Hylaricn  tag  des  jors,  allsz  man  zallt  van  der  gepurt  S5 
unnsers  herren  tusennt  vierhundert  achzigk  und  ein  joren. 

(m  Andreas  IVtss  der  Seckler  von  Freiburg  erklärt,  dass  er  von 
Bürgermeister  und  Bat  von  Basel  zfl  einem  soldner  und  diener  angenommen 
und  in  den  leger  des  Kaisers  by  der  statt  Nuss  ....  geschickt  und  in  solichem 
dienst  leyder  übel  verwüst  und  verwunndt  worden  sei,  deshalb  ich  vermeint  30 
hab  vordrung  und  ansprach  gegen  die  Stadt  Basel  ze  haben  und  aber  durch 
inhalt  des  ....  bestcllbrieffs  warlichen  bericht  bin,  das  die  ....  herren  von 
Basel  mir  solicher  wundeten  . . . halb  . . . nutzit  . . . schuldig  sint,  und  begiebt 
sich  hiemit  aller  Forderungen  an  sie.  Es  siegelt  für  ihn  Andres  Byschoff, 
Kaufmann  und  Bürger  von  Basel.  — 1481  Januar  16.  35 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  2,  / 00.  — Vorne  aufgedrücktes  Siegel. 

6()1.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  nf  283  verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern 
und  Nutsungen  der  Kaplanei  der  cappellen  zum  Elenden  crutz  ze  mindern 
Basel  vor  sant  Theodors  thor  gelegen  einen  jährlichen  Zins  von  rj,  fl., 
zahlbar  an  den  vier  Fronfasten,  um  ?o  fl.  — 1481  Februar  IJ.  40 

Original  St.  Theodor  tf  48  . — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 
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602.  Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  beurkundet  folgende  auf 
anruffen  und  bcgereii  der  . . . Herren  burgermeistcrs  und  reten  der  statt  Bascll 
....  zu  Liechstall  durch  den  Notar  des  bischöflichen  Hofs  aufgenommene 
Kundschaft  über  bestrittene  Rechte  derer  von  Eptingen.  Der  Schultheiss 
5 und  genannte  Räte  von  Liechttall  sagent  eynmiintlich,  daz  inen  von  dem, 
das  an  sy  gezogen  ist,  nit  me  ze  wissen  sye,  denn  daz  sich  vor  vicrzechen 
jarcn  ncchst  verschinen  ungovarlichen  begeben  hab,  daz  uff  ein  tag  der 
streng  herre  Hannss  Bernhart  von  Epptingen  ritter  und  mit  im  sein  meyger 
und  geschwornen  des  dorffs  Braltellen  gon  Licchstal  kommen  syen  und  an 
lo  schultheiss  und  rctc  daselbs  begert  inen,  nemlich  dem  von  Epptingen  und 
den  sinen,  ir  ordenung  und  gewonheit,  so  sy,  ncmlich  die  von  Licchstall, 
in  iren  zwingen  bennen  weiden  und  holzcren,  es  wer  in  bussen  besserungen 
und  andern  dingen,  haltent  und  gebruchtent,  ze  offenbaren  und  iro  rodel 
oder  briefe,  sy  darüber  in  geschrifft  hettent,  lassen  hören.  Solichs  Herr 
15  Hannss  Bernharten  von  Epptingen  und  den  sinen  davorgenant  vergönnt  und 
zugelassen  ward.  Also  nachdem  derselb  von  Epptingen  und  die  sinen  den 
rodel  über  ir,  nemlich  der  von  Liechstall  obgerurten  ordenungen  und  ge- 
wohnheitten  gehört  hattent,  da  gab  der  vilgenant  Herr  Hannss  Bernhart  von 
Epptingen  den  sinen  davorgenant  die  wale,  daz  sy  sich  der  von  Rinfelden, 
20  Licchstal,  .Muttenz  oder  der  von  Arenstorff  gewonheiten  und  ordenungen, 
die  sy  ouch  vor  all  gehört  hettint,  einer,  weihe  under  den  vieren  sy  woltint, 
glichen  und  die  uffnemmen,  in  kunfftigen  zyten  also  ouch  in  zwingen  und 
bennen  ze  Brattelen  halten  und  dero  gebruchen  soltent  und  mochtent. 
Daruff  habent  der  vilgenantc  Herr  Hannss  Bernhart  von  Epptingen  und  die 
25  sinen,  als  obstat,  ordenung  und  gewonheit  der  von  Liechstal  in  obgemelten 
dingen  und  nach  lut  der  von  Licchstal  rodel  uffgenommen  und  giengent 
dero  also  inn  in  kunfftigem  mit  inen,  nemlich  denen  von  Liechstal,  und 
anderen  ze  halten  und  ze  bruchen.  Eurer  me  die  obgenanten  schultheis 
und  rete  zu  Liechstal  als  gezogen  gefragt  und  verhört  sagent  ouch  cin- 
30  muntlich  by  iren  geschwornen  eyden,  daz  war  sye,  daz  yewcltcn  in  der  von 
Liechstal  zwingen  bennen  und  weiden  also  gebrucht  und  gehalten  worden, 
wer  daselbs  ein  eichen  holz  abhöuwet,  der  sie  dafür  schuldig  ze  besserung 
ze  geben  ein  phunt  pfenningen  oder  darumb  gütlichen  ze  uberkommen. 
Sodenn  fürer  Heinrich  Holzinger  von  Büren  zu  Licchstal  wonhafftig,  Hen- 
35  mann  Ricker  und  Clcwi  W'agencr  by  iren  geschworn  eyden,  so  sy  ouch 
als  gezogen  harumb  sunderlich  getan  hand,  gefragt,  wie  vil  der  hölzern  ge- 
wesen sient,  so  die  von  Basell  in  des  dickgenanten  Herr  Hannss  Bernharts 
von  Epptingen  weiden  abghauwen  sollen!  haben  etc.,  sagent  all  dry  ouch 
einmuntlich,  daz  vor  der  zyt,  als  die  Eidtgenossen  das  Suntgaw  zerbrantent, 
40  were  inen  dryen  gezugen  von  beden  lonherren  ze  Basel  empholhen  worden, 
daz  sy  zu  dem  hochen  gericht  der  statt  Basel,  so  hinder  das  huss  Brattellen 
zwuschent  die  matten  und  den  reben  gesetzt  ward,  so  vil  holzer  darzu  not- 
turfftig  wer,  inn  Herr  Hannss  Bernharts  weiden  houwen  soltint  und  das  also 
nach  by  sinera  etter  tun,  daz  der  dold  über  den  etter  hyn  innviele  und  das 
45  vortrumb  usswendig  etters  belibe.  Dassclb  vortrumb  soltent  sy  dannen 
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füren,  was  aber  innwcndig  ettcrs  viele,  da  lassen  liggen.  Und  wer  da 
kerne  und  sy  darunib  rechtvertigcn  wolle,  soltent  sy  dry  gczugen  also  ant- 
wurten,  daz  sy  das  in  namnien  der  statt  Ibisel  tettent.  Also  in  crafft  obge- 
rürter  emphelhnuss  haben  sy  dry  gezugen  inn  herr  Hannss  Bernhartz  weiden 
zechen  holzer  gehouwen.  — Item  furer  uff  dem  artikel,  was  die  von  Basel  5 
mit  holz  steinen  furung  und  anderer  hilff  herr  Hannss  Bernharten  von 
Epptingen  getan  haben,  die  nachgenanten  nun  gezugen  gefragt  und  verhört 
die  haben  nach  und  nach  ouch  by  iren  geschwornen  eyden  harumb  getan 
geseit,  inmassen  harnach.  Des  ersten  1 leyni  Spittaler  sagt,  daz  er  ein  tagwon 
getan  hab,  nemlich  uff  einem  halben  wagen  ein  holz  uss  der  von  Liechstal  10 
holz  genant  Hasell  zu  dem  verbranten  schloss  Brattelen  gefürt.  — Heyni 
Ysental  seyt,  daz  er  zwo  fert  mit  einem  halben  w'agen  getan  und  zwey 
holzer  uss  dem  Hasell  ouch  gegen  Brattelen  gefürt  hab.  — So  denn  Pentelin 
Spinler,  Hanns  Heinimann,  Hanns  Rösch  und  Heyni  Luwler,  all  von  Liechstal, 
gefragt  sagent,  daz  ir  yeglichcr  och  uss  dem  Haselholz  ein  holz  uff  einem  15 
halben  wagen  zu  dem  verbranten  schloss  Brattelen  gefürt  hab,  und  so  vil 
me  seyt  der  egenant  Pcntlin  Spinler,  daz  Hornlin  selig  mit  im  gefaren  sye 
und  ouch  ein  holz  wie  andere  uss  dem  Hasel  gon  Brattelen  gefürt  hab.  — 
Gallus  Peter  Hanns  seyt,  daz  er  uff  zwein  tagen  yeglichem  ein  holz  uss 
dem  Hasel  gon  Brattelen  zu  dem  schloss  gefürt  hab,  und  ein  knecht,  sye  ‘iO 
tod,  hiess  der  fromm  Sydenfaden,  hab  ouch  ein  fart  holz  wie  anderen  davor 
genant  gefürt.  — Hanns  Heinimann  obgenant  seyt  fürer,  daz  der  jung  Hanns 
Peterhannss  selig  ouch  ein  fart  holz  uss  dem  Hasel,  der  von  Liechstal  wald, 
gon  Brattelen  gefürt  hab  wie  andere,  als  vor  statt,  dessglichen  ein  knecht, 
sye  ouch  abgangen,  genant  der  fromm  Sydenfaden,  och  getan  hab.  — Item  25 
Hanns  Erny  von  Frenckendorff  gefragt  seyt,  daz  er  von  bitt  wegen  des 
vilgenanten  herr  Hannss  Bernhartz  von  Epptingen  uff  zwen  tage  dry  fert, 
nemlich  dru  holzer  ouch  uss  dem  Hasel  gon  Brattelen  gefürt  hab  in 
meynung,  solichs  demselben  von  Epptingen  von  der  statt  Basel  erloupt  war. 
Fürer  die  nachgenanten  gezugen  gefragt  uff  den  artickel  der  hölzern  halb,  30 
so  herr  Hannss  Bernhart  von  Epptingen  in  der  von  Basel  weiden  hab  lassen 
abhouwen  und  wie  vil  der  Strümpfen  gewesen  sient,  sagent  beid  eymünt- 
lichcn  by  iren  geschwornen  eyden,  nemlich  Heinrich  Holzinger  und  sin  sun 
Ulrich  Holzinger,  daz  sy  bede  uff  zwein  tagen  in  der  von  Basel  holz  by 
vierundzweinzig  holzer  ungevarlichen  abgehouwen  haben,  dero  syent  by  35 
sechszcchen  oder  achtzechen  holzer  zu  dem  huss  Brattelen  gefürt  worden, 
die  uberigen  im  wald  hüben  lygen.  — Zulest  der  fromm  vest  Peter  Offem- 
burg  zu  Schouwenburg  gesessen  gefragt  und  verhört  seyt  by  sinem  eyde 
sinem  lechenherren  von  sincr  lechen  «'egen  geschworn,  daz  er  dem  obge- 
nanten herr  Hannss  ßernharten  von  Epptingen  vormals  vergönnt  hab  zweinzig  40 
holzer  in  sinem,  nemlich  Peter  Offemburgs  holz,  doch  in  siner  herren  von 
Basell  hochen  herlikeit  abzehouwen,  da  aber  der  genant  herr  Hannss  Bern- 
hart ob  funffzig  holzer  abhouwen  lassen.  — Märs  lo. 

Original  tf  6z6  im  StA.  Liestal  (A).  — Das  Siegel  hängt. 
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cm.  Im  Beisein  des  KüdolfT  Slierhacli  und  Heinrich  von  Beumcn  von 
der  statt  Basel  und  anderer  Räte  der  Mitglieder  der  Niederen  Bereinigung 
schlichtet  H ilheim  i'on  Rappoltstein  einen  Streit  ssvischen  den  Städten  Strass- 
burg  und  Breisach.  Ensisheim  14S1  Mars  10. 

S Original  GUP.  166  im  StadtA.  Strassburg  (Aj.  — Das  Siegel  hängt. 

ß04.  Kundschaft  in  derselben  Form  und  Angelegenheit  wie  unter 
«*  6oi.  Des  ersten  der  erber  Wernlin  Schmid,  alter  vof;t  zu  Sissach,  ist 
ob  sechsszig  jaren  alt,  uff  meynung,  tiaz  der  rittern  und  knechten  armen 
lute  in  der  lantgraffschafft  Sisgow  gesessen  den  bösen  pfenning  vom  win- 
10  schencken  sollcnt  geben  haben  etc.  scyt,  daz  wilent  ein  edelfrow,  was  ge- 
nant Knnelin  von  Kschenz,  in  iren  dorffern  Dictken  und  Tenniken,  so  beid 
in  der  lantgraffschafft  ligent,  den  bösen  pfenning  von  dem  winschencken  den 
herren  burgermeister  und  reten  ze  Bascll  als  herren  der  lantgraffschafft  im 
Sissgow  lassen  geben.  Diese  Aussage  wird  auch  von  anderen  Eeugen  be- 
it, stätigt,  deren  einer  noch  hinzufugt:  Aber  der  vest  Lorenz  von  lleydeck 
hat  ein  eygen  tabern  zu  Ültingen  dasselbs,  verbatten  den  bösen  pfenning 
ze  geben.  Darumb  so  schenckc  mann  nüzemol  keinen  win  in  derselben 
tabern.  Ferner  der  zerung  halb,  die  man  denen,  so  an  das  lanigericht  im 
Sissgow  komment,  geben  solle,  sagt  ein  eCeuge,  daz  er  wol  gesechen  hab, 
•20  daz  denen  von  Frenkendorff  einmal  zwen  oder  dry  Schilling  und  denen  von 
Arnstorff  zechen  Schilling  pfenning  me  denn  einmal,  so  am  lantgcricht  ge- 
sessen, warend  geben  und  sust  niemand  anderni.  Ob  aber  mann  das  schuldig 
sye,  weiss  dirr  gezug  nit,  und  an  den  gehalten  lantgcrichtcn  hab  herr  Hanns 
Bernhart  von  Epptingen  fiir  sich  seihs,  ouch  sine  dienere  und  die  im  zu 
2.')  lieb  dahin  kament,  zerung  bezalt  und  aber  an  den  gerichtscosten  nutzit 
geben.  Und  die  von  Basel  haben  für  sich  scibs  und  die  iren,  so  an  den 
lanigerichten  sassent,  zerung  geben  und  tlie  uberigen  empter  für  sich  selbs 
bezalt,  wiewol  sy  sure  darab  sächent. 

Item  am  16.  Afärs  werden  sechs  f.eugen  aus  Liestal  verhört,  von  denen 
3ü  Heini  .Martin  und  Hanns  Resch  redent,  daz  sy  beid  u.ss  der  von  Ba.sel  holz 
genant  Röser  uff  einem  wagen  ein  holz  zu  dem  schloss  Brattelen  gefürt 
haben.  Sodenn  Bentlin  Müller  und  CIcwi  Reinolt  sagent,  daz  ir  yeder  ein 
holz  uss  der  von  Basel  holz  zu  dem  verbranten  huss  Brattelen  och  gefürt 
haben.  So  seyt  Cunrat  Schmit,  dass  er  ein  ross  und  ein  knaben  dargelihen 
3',  habe,  ein  fart  holzes  uss  dem  Röser  gon  Brattelen  ze  füren.  So  hat  Hanns 
Wechter,  als  er  seyt,  geholffen  in  Rösern  die  holzere  laden,  so  die  obge- 
nanten  von  Liechstal  gon  Brattelen  fürteiit.  — ip8i  März  zy  und  16. 

Original  nt  6zy  im  StA.  Liestal  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

In  Delsberg  in  des  . . . herren  Caspars  bischoff  zu  Biisel  hoff  in  ilem 
40  hinderen  slosz  und  grossen  Stuben  erklärt  der  Bischof  vor  dem  Notar,  wie 
Johannes  von  Kleckenstcin  bischoff  zu  Basel  löblicher  gcdcchtniss  mit  wissen 
und  willen  des  Domkapitels  verkoufft  unrl  zu  kouffen  geben  hat  dem  burger- 

Urkunden^uch  der  Siadi  VIII. 
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meistcr  und  ratt  <Ut  statt  Hasel  jon  fl.  für  6000  fl.  hi>uptgutt,  die  er  innen 
geslagcn  und  bescezt  hct  uff  iiml  ahe  aller  nuczung  und  ziifallcn,  so  da 
feilen  mogent  von  des  bischofflichen  hoffs  ingcsigel  und  byenien  zu  Basel, 
und  uff  allen  nuczung  und  zufcllcn,  so  da  fallen  in  den  emptcren  Louffen, 
Telsijerg,  Biell  und  Nuvvenstatt,  alles  nach  Inhalt  eins  brieffs  darüber  ge-  5 
macht,  ln  dem  selben  lirieff  under  andcrni  wer  abgcrct  und  beschlossen, 
das  ein  mcigcr  und  Schaffner  eins  jeglichs  vorgcschriben  ampt  sweren  sollent, 
den  zc  halten  und  zu  volfüren,  diewiellc  sie  ainptluttcn  sint  und  so  verr 
sie  das  bcrürt  und  bind.  Herruff  so  wer  sin  gnad  des  von  dem  genanten 
burgermcistcr  und  ratt  zu  Basel  ervordert.  Darumb  so  het  sin  gnad  den  10 
ersammen  und  bc.schciden  her  Rüdolff  Truckpfennig,  Schaffner,  und  Heinrich 
von  Kernten,  mcigcr  zu  Louffen,  beschickt,  begert  also  an  sic,  da  vor  mir 
den  notarien  und  gezugen  hienach  genempten  sweren  woltcn  tlen  selben 
brieff,  soverr  der  selb  brieff  sie  bind  und  dicwilic  sie  amptlutten  sint,  zu 
halten  und  zu  volfüren.  Diesen  Eid  leistet  zuerst  Rudolff  Truckpfennig,  l.’> 
Schaffner  zu  Louflen  und  dann  Heinrichen  meiger  zu  Louffen  by  dem  eid, 
so  er  minem  gnedigen  herren  von  Basel  amptz  halb  und  der  stat  von 
Louffen  gesworen  hat.  /.eugen:  Heiznian  Zatlccux’,  dechan  im  Salzgöw,  und 
Jost  Keller,  des  Bischofs  schriber. 

XS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Arnold  de  Bois  von  Delsberg.  2ü 

Delsberg  i^St  März  2t. 

Original  St.Urk.  n"  20^.f  (Aj. 


<i06.  Hanns  (irunenzwig  burger  zu  Zürich  erklärt,  dass  burgermcistcr 
uiul  rät  der  statt  Basel  gemäss  dem  Schiedspruch  unter  tf  S99  thm  seinen 
husrat,  ouch  brief  und  anders,  wes  si  mich  entwert  hatten,  darzü  ouch  K 
jO  fl.  Rh.  gegen  dem  schallen,  so  ich  niins  husräts  halb  enpfangen  hab, 
bezahlt  haben,  und  quittiert  sie  hierüber.  — tqSi  März  JO. 

Original  St.Urk.  «*  2oqj  (AJ.  — Das  Siegel  hängt. 


«07.  Humbert  de  Bois,  mcigcr  zu  Tcisperg,  «Wher  Reinluart  Blencliat, 
caplan  und  Schaffner  zu  Tcisperg,  schwören  in  der  rattstuben  daselbst  vor  3o 
dem  Notar  denselben  Eid  wie  die  bischöflichen  Amtleute  von  Laufen.  — 
NS.  und  Beglaubigung  wie  bei  nt  60$.  Delsberg  tqSt  April  ;. 

Original  St.Urk.  n"  2096  lAj.  — Der  Text  der  Urkunde  stimmt  in- 
haltlich und  vielfach  auch  wörtlich  überein  mit  dem  von  tf  60J. 


«OS.  In  iler  .st.att  zö  der  Nüwcnst.att  amc  Biellcrscw  I.oszner  bistüms  35 
und  dem  nithusz  . . . doselbs  leisten  herrc  Johanns  Ülfinger,  propst  zu  sannt 
Immer,  Schaffner  des  Bischofs  Kaspar  von  Basel  hieilissit  dem  slosz  Pierre 
Perthü,  Steffan  .Scherer,  Verweser  des  meyerampts  zu  Biell,  und  Jacob  Haller 
von  Curtalrin,  vogt  zö  Sloszbcrg,  an  einem  und  der  ersam  Henzman  Ferra, 
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incv  cr  zu  der  N'üwenstatl,  i’or  dem  Notar  denselben  Eid  wie  die  bischöftiehen 
eimtleuie  von  Laufen  und  Delsberg. 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Adam  G'buffe  von  Biel. 

Neuenstadt  14S1  April  16. 

Original  St.Urk.  logp  im  StA.  Basel  (A).  — VrgL  tf  6o;  und  tf  6oy ; 
doeh  weicht  der  Text  dieser  Urkunde  von  den  beiden  andern  Stücken 
in  formaler  Beziehung  ab. 


GOi).  liischof  Kaspar  von  Basel  hestiitigt  der  Stadt  Basel  alle 

Pfandsehaften  und  Verkäufe  seiner  Vorrnngcr. 

10  ' — 1481  April  24. 

Original  St.Urk.  nf  2ogS  (Aj.  — Abschrift  vom  }o.  April  t4Si  Geh. 

Reg.  GG.  3,  fol.  33  (B.) 

Die  Siegel  hängen. 

Wir  Caspar  von  };ottcs  gnaden  hischoff  zc  Basel  tünd  kunt  nicnglichem 
mit  discni  brieff,  daz  wir  für  unns  und  iinnser  nachkommen,  die  wir  zü  disen 
nachgeschriben  dingen  ze  haltende  vestcclichen  bindent,  mit  gütler  zyttlicher 
vorbctrachtungc  und  rate,  den  wir  haruinbe  gehc|>t  hand,  und  ouch  mit 
willen  und  gunst  des  capittels  unnser  stifft  Basel  die  verkouffunge  inynneren 
Basel,  sodenn  die  verkouffunge  der  statt  l.iechstall,  der  schloszeren  Walden- 
20  bürg,  Honburg  und  der  empteren,  die  darzu  gehfirent,  sodenne  den  koufi' 
der  dreihundert  guldin  gelts,  darum!)  unnsers  hofes  ingesigel  byennien  und 
andere  unnser  stifft  gut  underpfand  ist,  und  darzü  alle  andere  Ver- 
pfandungen sätze  und  briefe,  so  unnser  vorfaren  des  egenanten  unnsers 
bystumbs  mit  rate  willen  und  verhencknüszo  des  vorgenantten  capittels 
25  den  ersamen  wisen  unnsern  und  unnser  stifft  lieben  getrüwen  dem  burger- 
mcistcr  den  reten  und  den  bürgern  gemeinlichen  unnser  statt  Basel  getan 
und  geben  hand,  es  syc  von  zollen  gerichtten  nuinzen  und  anderer 
stucken  wegen,  wie  die  sind,  nach  lute  und  sage  der  houptbrieffen,  die  sy 
von  unnsern  vorfaren  und  dem  obgenanten  cappittel  unnser  stifft  Basel  darüber 
30  versigelt  innhanndt,  mit  .allen  puncteii  und  artickeln  in  denselben  brieffen 
begriffen  bestetiget  habent,  krefftigent  bewerent  und  bestetigent  die  den  ob- 
genanten von  Basel  mit  disem  brieffe  in  alle  wege  wise  und  forme,  so  dis 
von  recht  oder  gewonheitt  krefftig  ist  und  bestan  sol  und  mag.  Und  harumb 
so  haben  wir  glopt  und  globent  mit  dirre  geschrifft  für  unns  und  unnser 
35  nachkommen  by  unnsern  fürstlichen  trüwen  und  eren  rias  alles  stfte  und 
vestc  ze  hande  und  dawider  niemer  ze  tund  noch  schaffen  getan  werden  in 
dhein  wise  und  verzihent  unns  harumb  .aller  tryheit  und  rechten  geistlicher 
und  weltlicher  gerichtten,  aller  Schirmungen  und  uszzügen,  mit  den  wir  oder 
unnser  nachkommen  oder  yemant  zü  dheinen  zyten  köndent  oder  möchtent 
40  getfin  wider  dhein  ding  davor  geschriben.  Und  des  alles  zu  urkünde  so 
haben  wir  unnser  byschofflich  innsigcl  gchenckt  an  disen  brieff.  Und  wir 
Johanns  Wernher  von  Flachsland  tüm|)robst,  Adelbcrg  von  Rotperg  techan, 
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uiul  (las  cappitlcl  vericlient  mit  discm  brieffc,  das  die  obgeschrilien  be- 
stJtigimg  mit  unsorm  willen  und  vcrlienckniisze  bescheen  ist.  Und  des  ouch 
zCi  Urkunde  so  haben  wir  unnscrs  cappittels  innsigcl  gchenckt  an  discn  brieff, 
der  geben  wart  uflf  den  nechstcn  zinstag  noch  sant  Jörgen  des  heiligen 
ritters  tag,  do  man  zaite  von  unnsers  lieben  hcrrn  gottes  geburtt  vierzehen-  5 
hundert  achtzig  und  ein  jare. 

(>I0.  Thoman  von  N'aickenstcin  frye  herrc  zu  Heitpurg  an  einem  und  wir 
l’eter  Kote  «.  s.  te.  te/c  in  tf  iS ^ des  anderen  teils  . . . tund  kunt  . . . Nach- 
dem und  spenne  und  zwittrecht  erwachsen  sind  zwuschen  mir  Thoman  von 
Valckenstein  davorgenant  und  der  statt  Ha.scl  darrurendc  von  des  Schlosses  tu 
\'arsperg  und  siner  zugehorde  wegen,  darumbe  ich  sy  \’or  der  keyserlichen 
me_\  cnstat  zu  recht  gezogen  amgehept  habe,  und  aber  beder  sytt  zu  jungst 
zu  usstreglichen  rechten  veranlasset  uff  den  Grafen  Johannsen  von  Lupflen, 
innhalt  eins  anlasscs  darumbe  begriffen,  dz  wir  da  bed  vorbestimpten  teyl 
uff  hüt  datum  yetzgemclter  Sachen  halb  in  diss  wise  guttlich  und  fruntlich  mit  15 
einander  verkommen  sind:  N'emlichcn  daz  mir  die  vermciten  min  frund  von 
Hasel  unvergriffner  wise  allein  umb  mincr  bytt  willen  zu  miner  notturfft 
guttlich  lihen  sollen  ioo  fl.  Rh.,  als  sy  ouch  guttwilliclich  getan  haben,  mit 
solicher  Verpflichtung,  dz,  die  sach  davorgemclt  zu  vcranlasstem  rechten 
hangende  min  Thomans  von  N'alkenstein,  mincr  erben  und  nachkommen,  2u 
ouch  allcrmengklichs  halb  von  irent  und  minent  wegen  Witter  ungeöffert 
wortten  und  werken  halb  in  rüwen  sol  bliben  anstan  so  lanng,  biss  die 
200  fl.  an  Basel  zuriictgezahlt  sind  by  rechter  peen,  wa  ich,  min  erben 
oder  nachkommen  oder  ycmand  anders  von  iren  oder  minen  wegen  darüber, 
vor  und  ee  solich  200  fl.  uffgcricht  werden,  ein  statt  von  Hasel  oder  ir  25 
nachkommen  obgerurter  Sachen  halb  . . . anlanngten  oder  ersuchten,  daz 
dann  die  ansprach  und  vordrung,  ich  an  ein  statt  von  Basel  des  Schlosses 
\'arspcrg  halb  mit  siner  zugehorde  vermein  ze  sprechen  zc  haben,  ze  stund 
an  nach  solichem  furnemmen  tod  und  abc  sin  soll,  doch  ob  min  erben  oder 
nachkommen  vor  bezalung  der  200 fl.  unwissender  dingen  dirre  verkomnüsse  SU 
und  ver.schribung  ungevarlich  ützit  furnemmen,  dz  solich  fürnemmen  niincn 
erben  und  nachkommen  der  .ansprach  halb  unvergriflcnlich  sin.  Doch  sollen 
sy  nach  erinnerung  dirre  verkomnüsse  nit  wyter  handicn,  die  200  fl. 
gelichens  gelts  syen  denn  einer  st.att  von  Ikascl  vor  entricht  in  massen, 
als  vorstat.  Desglichen  so  sol,  als  das  zwuschen  uns  beden  teylen  mit  S5 
gedingklichen  furwortten  abgerett  ist,  dis  guttlich  verkomnüsse,  ob  die  sach 
niich  uffrichtung  der  200  fl.,  als  vorstat,  dheinost  zü  rechtfertigung  kemme 
oder  wyter  gceffert  wurde,  dem  vermciten  anlasse  und  beden  teyle  an  ir 
gerechtikeitt  unvergriffen  und  on  sch.adcn,  sunder  yettwederem  teyl  sin  ge- 
rechtikeitt  hie  nachmals  als  uff  huttigen  tage  behalten  sin,  untruw  und  ge-  W 
verde  hierinne  genzlich  vermitten.  — i^St  Mai  ij. 

Original  .S/.Gri-,  n“  2100  (A).  — Die  beiden  Siegel  hängen. 
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(ill.  Der  Rat  von  Raset  erhebt  Einsprache  gegen  die  Aus- 
fertigung einer  Urkunde  für  die  Sehncider^unft  durch  den  Bischof 
von  Basel.  Basel  14B1  Mai  jo. 

Original  St.Urk.  210^  (.■{). 

5 *Ochs  4,  J77. 

ln  gottes  nammen  amen.  Unter  dem  angegebenen  Datum  lassen  in 
min  offennen  notariell  und  genannter  gezügen  . . . gegenwurtikeit  Peter 
Rott  rittcr  burgermeister,  jungherre  Anthonie  von  Uoudfen  oberster  Zunft- 
meister und  genant  die  drizehen  des  erwirdigen  rotz  zu  RascI  . . . durch 
10  . . . Andressen  Hclmiltt  den  undcrschriber  protestieren  ...  in  gegenwurtikeit 
der  erberen  meisteren  meister  Peter  von  Tann,  meister  Jocoben  Ricsz, 
Hannsen  von  Basel,  Hannsen  Runscr,  Peter  Seflinger  und  Casparen  ICscliin- 
bach,  alle  bürgere  und  sechs  der  schniderzunft  zu  Basel,  ....  noch  innhalt 
eines  papirinen  tütschen  zcdel,  so  er  ofTennlich  lasz,  mir  unden  geschribenen 
l.'»  notarien  in  der  obgenanten  mincr  gnedigen  herrn  der  reten  und  der  schnidern 
gegenwurtikeit  als  einer  offenen  gesworenen  personen  überantwurt,  begerendc 
über  scniliche  protcstacion  und  beziigung  eins  oder  me  offenn  instrument 
und  briefe  mit  vorbehaltung,  senilichen  zedel  ze  mindren  und  ze  meren. 
Also  nam  ich  unden  gcschribncr  notarie  als  ein  gehorsamer  disen  zcdel  in 
20  minen  gewalt,  den  ich  ouch  von  wort  zu  wort  harin  geschriben  habe  also 
lotende : 

Wir  Peter  Rott  ritter  burgermeister,  Anthonie  von  Louffen  Zunft- 
meister und  <ler  ratt  gemeinlich  der  statt  B.asel  protestieren  und  bezügent 
unns  offennlich  diser  nachgeschribenen  puncten  und  articlen  vor  lieh  dem 
25  notarien  als  einer  offenen  bewerten  personen  und  disen  gegenwürtigen  gc- 
ziigcn  in  der  allerbesten  wisz  mosz  und  form,  so  das  von  recht  und  gewon- 
heit  allcrbcstcntlichest  und  basz  sin  sol  kan  und  m.ag,  in  meynung  solichcr 
unnscr  protcstacion  und  beziigung,  ob  das  nott  sin  wurde,  in  recht  und 
friintschaft,  wo  sich  das  begeben  oder  die  notturfft  erfordern  wurde,  zü  ge- 
30  bruchen,  darumb  wir  uch  den  notarien  üwers  gemeinen  ampts  halb  erfordern 
und  bitten,  uns  über  solich  protcstacion  und  bezügung  gezügniszbrieff  eins 
oder  me  offenn  instrument  ze  geben  und  ze  machen.  Dos  ersten  das  uff 
zinstag  vor  der  heiligen  uffhart  anno  etc.  achtzig  ein  jor*)  für  unns  in  offenn 
gesessenen  ratt  körnen  und  verlesen  ist  ein  vermeinter  bestetigungsbrieff  uff’ 
35  perment  geschriben,  wisende  über  der  schniderzunft  in  der  statt  Basel 
unnder  des  hochwirdigen  fürsten  und  herrn  herrn  Caspar  bischoff  zü  Basel 
un<l  des  capitcls  der  hohen  Stift  doscibs  insiglen  uszgangen,  des  datum 
wiset  uff  mentag  noch  dem  sunnentag  Jubilate  anno  etc.  achtzig  ein  jor'’); 
item  das  solichcr  vermeinter  brieff  durch  ratzherrn  meister  und  sechs  der 
40  genanten  schniderzunft  one  wüssen  willen  rate  und  gchcle  unnscr  des  burger- 
meisters  und  rats  als  irc  rechten  und  geordneten  oberlierrn,  an  die  sy  sölich 
vermeinte  endrung  nit  ze  timd  haben,  ufgcricht  angenomen  und  zü  iren 

tili«  a)  Mai.  bj  14.  Mai. 
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und  ir  zunft  handen  brocht  haben;  item  wir  bezÜKcn  unns  euch,  das  die 
genanten  rotzherrn  und  incislcr  der  schniderzunft  solichen  vermeinten  t>riefe, 
sin  innhalt  und  was  in  dersell)en  sach  gehandlet  ist  bisz  ufif  den  Km'cmirtcn 
ta^,  und  als  »bstott,  verhalten  und  nie  genffenbart  noch  gezöugt  haben. 
Wann  wo  wir  sciliches  gewüst  hettent,  wir  als  ir  natürlich  und  geordneten  5 
oberherrn  s6lich  frevenlich  utfrichtung  des  briefs  gehindert  und  niitt  ge- 
stattet, sint  ouch  in  ineynung,  solich  \’ermcinte  bestetigung  und  brieff  .ab- 
geton  werden  solle,  des  wir  unns  ouch  offcnnlich  bezügent  und  protestieren. 
Wir  beziigcnd  und  protestierend  ouch  unns  offenlich,  dz  innhalt  und  in  an- 
scchung  unnscr  statt  fryheit  und  handvesti  unnscr  gnedigen  herrn  von  Basel  lu 
sölich  brietif  ze  geben  nicht  m.aeht  geliebt  und  nach  nutt  hatt.  Wir  gchelend 
ouch  dheins  wegs  weder  nun  noch  hicnach  in  sölich  vermeinte  und  mit 
tVcvel  angenomen  oberkeit  und  gewaltsami  unnsers  herrn  von  Basel  des 
vermeinten  briefs  halb  gebrucht  uml,  oli  ein  revers  und  gegenbrieff  sinen 
gnoden  ouch  von  der  zunft  geben,  wie  der  were,  gehclent  wir  ouch,  mitt  15 
ist  unnser  will  und  ineynung  ratt  nach  tatt  nit  gewesen,  wann  unns  burger- 
meister und  ratt  der  statt  Basel  als  rechten  oberherrn  sölich  ordenung  und 
Salzung  in  der  statt  B.asel  zunften  stuben  und  anndern  enden  uHzcrichtcn 
und  machen  zii.stalt.  Sölichs  alles  und  jcgkliches,  wie  obstott,  wir  burger- 
meister und  der  ratt  gcmcinlich  der  statt  Basel  protestierend  bczugend  20 
erforderent  und  begerend,  wie  vorniolns  bezogt  protestieret  erfordert  und 
begert  ist,  und  behaltend  unns  hiemit  vor  disc  unnscr  bezügnisz  und  pro- 
tcstacion,  ob  das  nott  sin  würde,  ze  mindern,  zc  meren,  ze  bessern  und 
zc  endern  und  sust  alles,  so  wir  unns  von  recht  und  gewonheit  Vorbehalten 
sfdlcn  und  mögend.  25 

Hierauf  bekannten  sich  die  obgcmclten  meister  der  schniderzunft  riurch 
mund  meister  Peter  von  Tann,  dz  sy  die  crnüwerung  irer  zunft  und  cttlichc 
vermeinte  briefc  durch  sy  in  nanimcn  irer  zunft  one  wüssen  und  willen 
rate  und  gehele  des  burgermeisters  Zunftmeisters  und  rates  als  ire  rechten 
geordneten  oberherrn,  one  die  sy  semlichc  vermeinte  endning  nütt  ze  töndc  3U 
h.aben  geliebt,  ouch  semlichc  vermeinte  briefc  verhalten  der  gemein  irer 
zunft  nie  geöffnet  hand,  sunder  semlichs  in  einer  siechten  einfältigen  wisz 
geton  haben,  begerendc  hilff  rott  und  gnod  an  min  herrn  den  rcten.  L'ft 

semlichc  bezügung  protestacion  uml  bekantnisz meistern  Adres,  . . . 

eins  oder  me  offenn  instrument  und  bezügniszbriefe  begertc  ze  geben,  gab  35 
ouch  harunib  den  obgcmelten  minen  herrn  den  reten  instrument  und  briefe. 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Jodokus  Seyler  zu  Basel. 

(ili.  Frater  Johannes  de  Cardona  . . . papc  comissarius  bekennt  reccpissc 
ab  . . . nuagistris  cii’ium  et  coiisulatu  inelyte  iirbis  ßasiliensis  onmeni  pecuniarum 
summam  penes  eosdcni . . . dcpositani  et  dimissam  distinctis  temporibus  per . . . 40 
fratrem  Petrum  Stolz  superioris  .Vlanianie  rcccptorem  und  andere  Geistliche 
und  quittiert  sie  hierüber.  Basel  14S1  Juni  tS. 

Original  (Tapier)  Papst  1.  — Vorne  auf  gedrucktes  Siegel. 
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G13.  Nikolaus  Gerwig,  Schreiber  in  Rotteln,  erklärt,  dass  er  su 
Händen  des  Markgrafen  Rudolf  von  Itachberg  von  den  . . . Ijurgermeister 
und  raut  iron  lonhcrrcn  in  ircni  namcn  erhalten  habe  7 iT  Stehler  verscscncr 
zinssen  von  der  stein  und  K'psgruben  zu  Crenzach  am  Horn,  die  dem  Mark- 
b grafen  verfallen  waren,  alle  jar  / ff,  das  gepurt  sich  7 ff  von  siben  ver- 
gangen jor  dem  nechst  verschinenen  sant  Martinss  tag  vor  datum  diser 
quitanz.  — 148t  Juli  28. 

Original  Bauakten  S /p  (A).  — Das  (vorne  aufgedruckte  grüne)  Siegel 
ist  abgefallen. 

to  614.  Schultheiss,  Rat  und  Bürger  von  Säckingen  verkaufen  der 
Stadt  Basel  zwöyhundert  eychbom  in  unseren  weiden,  dera  sibenzechen 
biim  in  dem  wald  genant  der  Bann  und  nit  mcr  und  die  übrigen  alle  im 
Kernberg  sint  und  sin  sollent,  urab  2io  fl.  Rh.,  sodann  aber  einen  bletz  mit 
h(jlz,  nämlich  die  jungen  eychbom,  so  yetzunt  darinnc  stand,  ir  sigen  lützel 
oder  vil,  ob  Ketzistig  uff  der  höchy  under  Ryrlingen  herab  gelegen,  be- 
sunder  das  eichen  holz,  wie  yetzgemcit  ist,  und  nit  den  grund  noch  den 
boden  umb  $0  fl.  Rh.,  gepurt  sich  an  einer  summ  260  fl.  Rh.,  über  welchen 
Betrag  sie  sie  quittieren.  Und  ist  in  disem  kouff  gütlichen  abgeredt,  dz 
sy  die  geraeltcn  zwöyhundert  böm  mit  irem  gewonlichen  Zeichen  dem 
20  baselstab  abzeichnen  und  den  genieltcn  bletz  holzes  yetz  angends  umbgan 
und  umbzeichnen  sollent  Und  wenne  sy  die  gezeichnet  und  umbgangen 
habent,  so  niogent  sy  dieselben  zwöyhundert  böm  und  den  gemelten  bletz 
holzes,  das  eichin  holz  darinnc  yetzunt  angends  oder  wenne  sy  wellent 
über  kurz  oder  lang  gar  oder  zum  teil  abhowen  und  veilen  oder  sy  stän 
25  lassen  als  lang  und  so  manich  jar  und  zitt,  als  inen  zu  willen  füglich  und 
eben  ist,  und  darby  ouch  den  gemelten  bletz  underhowen  und  von  anderm 
holz  darinne  luter  machen  irem  holz  zu  gut  und  zu  nutz,  wie  inen  komlich 
ist  ungesumpt  unser  und  unser  nachkomen  halb.  Wir  sollent  aber  inen  noch 
iren  nachkomen  yetz  noch  hienach  in  künfftig  ziten,  ob  dehein  böm  oder 
30  holz  lützel  oder  vil,  kleyn  der  gross,  wenne  sy  die  abhöwen  und  veilen 
werdent,  missvallcn  zcrvallen  oder  suss  von  füll,  von  dürri,  von  wind  oder 
wiitter  ald  andern  zuvcllen  unnütz  und  gebresthafft  werent  oder  hiezwüschent 
wurdent,  wie  sich  das  begäbe,  kein  werschafft  noch  wandcl  darfür  noch 
darumb  zu  tund  schuldig  noch  pflichtig  sin  in  dehein  weg,  sunder  wie  die 
3.5  yetz  zu  disen  ziten  an  in  scibs  sint  oder  sin  werdent,  .sy  howent  sy  yetz 
ab  oder  lässent  es  kurz  oilcr  lang  stän,  söllent  sj-  also  nemen  und  beheben. 
Doch  söllent  wir  die  als  ander  unser  wcid  und  holz  beschirmen  in  unserm 
kosten.  Was  achrot  und  nutzes  ouch  der  zit,  und  sy  das  stän  lässent,  darvon 
vallen  und  körnen  mag,  das  alles  und  alles  abholz,  so  darvon  gchowen  und 
40  gezogen  Wirt,  so  sy  cs  vcllcnt,  sol  uns  ziigehörrcn  und  beliben,  darumb 
wir  inen  zu  tünd  ouch  nit  schuldig  sin  söllent.  Item  begebe  es  sich  aber, 
dz  yemer  kreg  und  urlüg  über  kurz  oder  lang  uferstän  und  in  dem  der 
gemelten  bomen  und  holzes  lützel  oder  vil  von  uns  oder  andern  abgehöwen 
und  inen  unnütz  wurd,  das  sol  inen  keinen  schaden  bringen,  dann  wir  inen 
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dariimb  mit  amlcrin  dcstjlichen  hoh  wandcl  ze  tünd  pflichtig  sin  sullcnt 
Item  wcnnc  sy  ouch  das  cichin  holz  in  dem  gemcltcn  bictz  ob  Kctzistig 
ülier  kurz  oder  lang  einosl  abgehöwcn  hand,  so  söllent  sy  noch  ir  nach- 
körnen  danncnthin  kein  gcrechtikcit  mer  dascibs  haben,  sunder  uns  und 
unser  statt  daran  ungehinriert  und  ungeirret  lassen  an  intrag  und  widerred.  5 
Item  und  wennc  sy  sölich  obgcschriben  holz  vcllcnt  und  an  den  Rin  ver- 
tigen  wcllent,  ob  sy  uns  dann  umb  unser  wegenn,  inen  dazu  ze  liehen 
bittent,  die  söllent  wir  inen  liehen,  die  sy  in  irem  costen  mit  allen  dingen 
halten  und  uns  in  cren  widenimb  antwurten  söllent,  alles  ungcfärlich. 

— 14S1  Aui^ust  i.  10 

Original  St.Urt-.  tf  210$  f.-l).  — Ahsehrift  in  Viiiimus  des  Haies  von 
Hase!  von  J4S1  JnH  7 im  GrW  'H.  /oi.  4S6''  (C).  — Aussug  in  I.and- 
und  W aldallen  X.  4 - Das  Sladlsiegel  von  Säckingen  hängt. 


(>I5.  eliistcliiiiig  eines  Werf.-meislers  dnrek  die  Sladt  Hasel. 

— 14S1  Oktober  16.  15 

Abschrift  a.  d j6.  Jh.  KlW'lt.  foL  ? lli). 

Wir  Hannsz  von  Berenfcls  ritter  burgermeister  und  der  rat  der  stat 
Basel  tun  kund  und  bekennen  unnss  offenlich,  nachdem  der  bescheidenn 
meister  Manns  von  Küchen  der  schlos,ser  unnser  burger  und  nit  mindersin 
vatter  uns  lang  und  gut  zyt  jaren  her  vil  manigfaltcr  gutwilliger  dienstenn  20 
erzeugt  und  bewysenn,  dz  wir  da  in  ansechen  solicher  irer  getruwen  dienstenn 
den  vorgenanntenn  meister  Hannsenn  von  Kitchenn  zu  unnserera  und  unser 
stat  statwerckmeister  schlosser  handwcrcks  die  zyt,  und  er  also  verfanck- 
lichenn  und  ze  arbeitten  vermuglichen  und  bruchlichenn  ist,  gütlich  uflge- 
nomen  und  besteh  habenn,  also  das  er  die  zyt  lang  unnser  statt  wcrck-  25 
meister  heissenn  und  sin,  unnser  stat  cehafft  sinem  handtwerck  nach  zum 
truwiiehistenn  versechenn  und  des  zu  aller  zyt  warttenn  und  alles  das  tun 
sol,  so  er  als  ein  wcrckmeister  pflichtig  und  schuldig  ist,  ouch  sin  eyd 
darumb  gesworenn  dz  evgcntlich  anzougt,  beide  sin  selbs  und  ouch  der 
kncchtenn  halb.  Und  damit  iin  siner  muge  und  arbeit  gclonet  werde,  30 
sollenn  und  wollenn  wir  im  von  diszhin  zusainpt  sinem  geschopiften  taglon 
zu  Ion  gebenn,  nemlichcnn  zem  jar  vier  pfund  stebler  unnser  werung,  glich 
geteilt  zu  den  vier  fronl'asten,  dz  sich  triflt  zu  der  fronlastenn  ein  pfund 
stebler  (ur  die  geng,  so  er  durch  das  jar  tut;  sodenn  zum  jar  ein  kleid,  als 
andren  unnseren  werckmeisteren  und  dieneren,  darzu  sinen  geschopfften  35 
taglonn,  beide  summers  und  winters,  wie  dann  das  vorhar  gehalten  ist, 
nämlichen  im  zum  tag  funlif  Schilling  und  einem  knecht  vier  Schilling.  Es  sol 
ouch  uff  das  der  genant  meister  Mannsz  von  Küchen  unnser  wcrckmeister 
der  zunfft,  es  syc  Wachens  und  huttens  halb,  ouch  sunst  von  unns  gehaltenn 
werdenn,  wie  meister  .Arnold  unn.ser  vordriger  wcrckmeister  sälig  gehaltenn  40 
wordenn  ist  ungevorlich,  doch  harinn  unvergriffenn  und  Vorbehalten,  ob  er 
deheinest  unvermuglich,  also  dz  er  zu  arbeitten  nit  verfangklichenn  sin 
wur<le,  dz  got  der  almechlig  lang  zyt  verhütten  welle,  dz  wir  ini  noch  er 
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unns  alsdenn  by  diser  verschribung  nutzit  furcr  pflichtig  noch  verbunden 
sin  sollen.  Und  dz  wir  meister  Hannsen  in  vorbegriflen  form  zu  unnscrcm 
wcrckmeister  uffgenomen,  des  zu  urkund  habenn  wir  unnser  stet  secret 
insigel  oflfenlich  tun  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  utf  sant  Gallen 
5 tag,  anno  etc.  vierzechcnhundert  und  im  einundachzigostenn  jar. 

616.  Ulrich  Bernhard  Rütiner  von  St,  Gallen,  zur  Zeit  in  Basel, 
der  sich  wider  die  erkanntnissen  und  ussganngen  urteil  . . . des  schulthessen 
und  der  urtellsprechern  des  Stattgerichts  zu  Basel  frevenlich  gesetzt,  die 
widersprochen  und  ...  sy  . . . hoche  gcschmccht,  sich  ouch  den  gebotten  des 

10  burgermeisters  und  rats  von  Basel  . . . verächtlich  ungehorsam  erzöigt  und 
der  deshalb  von  diesen  ins  Gefängnis  gelegt  worden  war,  schwört,  frei- 
gelassen,  Urfehde.  Wan  ich  nun  eigens  insigels  nit  enhab,  so  siegeln  auf 
seine  Bitte  Heinrich  Rieher  alltzunfltmeister  und  meister  Hanns  Stechelin 
burger  zu  Basel.  — 14S1  Oktober  24. 

15  Original  St.Urk.  tf  2106  (A).  — Die  Siegel  hängen. 

617.  H[ans]  von  Bericnfcls]  etc.  stellen  dem  Peter  von  Kettenheim, 
Propst  von  Feldbach,  in  der  sach  Clingental  antrcffende  einen  Geleitsbrief  aus. 

— 1482  Januar  28. 

Konzept  Missiven  16,  loy. 

20  618.  Hanns  von  Berenfels  eta  quittieren  Philipp  von  H einsberg  d.  ä. 

über  50  fl.  Rh.  uff  die  schulde,  so  er  uns  schuldig  . . . ist. 

— 1482  Januar  30. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  tö,  loy. 

619.  Vergleich  zwischen  der  Stadl  Basel  und  dem  Mark- 
2.5  grafen  Rudolf  von  Hachberg  zuegen  Verwundung  eines  Knechtes 
durch  einen  Rasier.  — 1482  Februar  12. 

Original  (Papier)  Baden  A /. 

Vorne  aufgedrücktes  Siegel. 

Zu  wissen,  demnach  und  cttlich  spenn  und  Unwillen  crwachssen  und 
30  ufferstanden  gewessen  sind  zwischen  . . . Rudolffen  marggrafen  von  Hochperg 
...  an  einem  . . . Bürgermeister  und  rat  der  statt  Basel  am  andern  theil  des- 
halben, das  einer  der  von  Basel  burger  einem  unsers  herren  des  raarg- 
graven  armen  man  in  dem  velde  und  in  unsers  herren  des  marggraven 
herlykeit,  als  er  in  sinen  geschafften  gen  B.ascl  hat  w611en  faren,  geschlagen 
35  und  gewundet  hat,  zu  demselben  gewundetten  dan  ettlich  unsers  herren 
desz  marggraven  reisige  knächt  von  unbeschicht  kamend  und  von  irae  ver-  • 
noment,  wie  das  ime  sollicher  handel  von  einem  von  Basel  begegnet  und 
das  der  kürzlich  von  ime  gescheiden  und  uff  dem  weg  gen  Basel  wer  und 
dem  dan  dieselben  reisige  kn.ächt  nachgetrapt  und  vor  der  statt  portten  zu 
iO  Basel  begriffen  und  den  angenomen  und  gen  Rötelen  in  fangknüsz  gefürt, 
davon  sich  dan  durch  geschrifft  und  wort  sollicher  unwill  erhept  hat.  Wan 

Urkundcabuch  der  Sutdi  Bäte]  VIII. 
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nu  wir  Lazarus  von  zVndclo  ritter  als  Statthalter  uff  dise  zit  und  ander  der 
fürsten  und  stctte  der  Nidcren  V'creyn  rattcn  in  andern  geschefften  zu  Basel 
versamelt  gewessen  sind  und  sollich  irrung  von  beiden  parthien  vernomen, 
so  haben  wir  gütlich  darin  gcrett  und  an  beiden  teilen  nit  anders  dann 
das  undzhar  gutter  will  und  getruwe  nachpurschafft  zwischend  inen  gewessen  5 
ist,  und  deshalben  an  beide  theil  mit  vlisiger  pitt  gesunnen,  unns  die  er- 
heptten  spenne  und  den  Unwillen  zu  ergeben.  Und  wan  sy  sich  des  uff 
beider  [syten]*)  gnädig  und  guttwillig  gewisen  und  die  sach  ganz  zu  uns 
gesetzt,  so  haben  wir  sy  der  gütlich  betragen  in  der  meynung,  das  soilicher 
unwill  und  was  sich  darinc  begeben  hat,  ganz  hin  tod  und  ab,  ouch  des  10 
gericht  und  betragen  sin  unnd  sich  beide  parthien  gnädig  und  gutwillig  in 
gutter  nachpurschafft  mit  und  gegen  einander  hallten,  die  knächt  unsers 
herren  des  marggraffen,  so  denn  gefangen  hand,  ganz  usser  sorgen  sin  süllend, 
doch  dz  dem  gewundeten  armen  knächt  recht  gegen  dem,  der  in  geschlagen 
hat,  gestattet  werden  sol,  alles'’)  ungcvarlich.  Des  war  zwen  glichlutten  t5 
abscheid  haben  laussen  vergriffen  und  jedem  theil  einen  bcsigclt  geben  uff 
zinstag  nächst  vor  sant  Valcntinstag,  anno  dommi  etc.  LXXXft. 

620.  Manns  von  Bcrcnfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  I2g  stellen  für  wilent  die 
priorin  und  convent  von  Klingenthal  in  Klein-Basel,  sowie  Peter  von  Ketten- 
heim, Propst  von  Feldbach,  einen  Geleitsbrief  zum  Besuche  des  von  den  Eid-  20 
genossen  auf  den  -f.  März  nach  Basel  angesetzten  Tages  zum  Ausgleich  der 
Streitigkeiten  zwischen  Klingenthal  und  dem  Basler  Predigerkloster  aus. 

— 1482  März  2. 

Konzept  Missiven  16,  tis- 

621.  Hans  Rittcrysen  der  hübschmit  burger  zu  Basel  verkauft  dem  25 

Paulus  Hirssinger,  Schaffner  des  Klosters  St.  Klara,  einen  jährlich  am  Fridolins- 
tag (6.  März)  zahlbaren  Zins  von  2j,  ff  guter  nüwcr  bassler  pfenning  geltes 
von  und  ab  den  S fi.  geltes  mit  irem  hoptgüt  200 fl.,  damit  si  widerköiffig 
sind  und  mir  min  gnedigen  herrn  von  Basel  jcrlichcn  schuldig  sind  zu 
gebende  u?id  wovon  ■'/j  ihm  selbst  und  '/j  siner  swiger  der  Hcrzschin  von  30 
Rüspach  gehören.  Es  siegelt  Hans  von  Altdorff  genant  Schriberlin,  Schult- 
heiss  von  Klein-Basel.  — 14S2  März  6. 

Original  St.  Klara  jf  yöo  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

622.  Papst  Sixtus  IV.  empfiehlt  das  reformierte  Kloster 

Klingenthal  dem  Schutze  der  Stadt  Basel.  Rom  14S2  März  7.  35 

Original  Klingenthal  tfz^yofA). 

Adresse  rückwärts  vom  Schreiber  der  Urkunde:  Dilectis  filiis  . . con- 

sulatui  civitatis  Basiliensis.  Darunter  von  anderer  Hand:  Presentata 

Vcncris  ante  miscricordia  domini  anno  LXXXn.  — Kanzleivermerk 

vorne  von  dem  Schreiber  der  Urkunde:  L.  Grifus.  40 

Rückwärts  aufgedrücktes  rotes  Verschlusssiegel. 

a)  Ditsts  »der  ein  äfinlichet  It'i»/  fehU  in  A.  b)  alle  in  A, 
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Sixtus  papa  IIII*-.  — Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  benctlictionem. 
Suasit  nobis  nupcr  zelus  religionis  ct  pastorale  officium,  ut  monasterium  de 
Clingental  ordinis  sancti  Augustini,  quod  sub  institutis  fratrum  Predicatorum 
rcgitur,  reformari  niandaverimus.  Dilcctus  autcm  filius  provincialis  Theutonie, 
5 cui  a nobis  reformatio  ipsa  commissa  fuerat,  dcbita  diligentia  ct  prudcntia 
USUS  illud  salubriter  reformavit  nonnullis  monialibus,  que  reformationi  ausu 
tcmcnirio  acquiescere  noluerunt,  ex  eo  ejectis.  Cupientes  igitur,  ut  ex  refor- 
matione  ipsa  speratus  fructus  prov'eniat  cum  populi  consolationc  et  divini 
cultus  auguinento,  devotionera  vcstram  hortamur  in  domino  et  palernc 
10  requirimus,  ut  pro  dei  et  rcligionis  honorc  proque  nostra  et  hujus  sancte 
sedis  apostolice  reverentia  oinnes  oportunos  favores  velitis  impendere,  ut 
moniales  reformate  et  fratres  Predicatores  civitatis  vestre  pacificc  vivcrc 
possint  et  non  afficiantur  molestiis,  quod  erit  dco  acccptum  et  nobis  gratis- 
simum.  Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  piscatoris,  die  vü 
15  martii  MCCCCLXXXll,  pontificatus  nostri  anno  undecimo. 

623.  Hans  von  Altdorff  genant  Schriberlin  schultheiss  a.  s.  w.  wie  in 
tf  4.66  thut  kund,  dass  Heinrich  Biilung,  wirt  zcni  Hirzen  burgcr  und  des 
ratcs  zii  Basel,  der  Elenden  Herberge  seine  beiden  Matten  — siehe  deren  Be- 
sehreibung in  tf  4.66  — um  200  fl.  Rh.  verkauft  habe. 

20  — 1482  März  Tj. 

Original  Elenden  Herberge  tf  po  (A).  — Kanzleivermerk  und  Siegel 
wie  bei  n'  466. 

624.  Sixtus  u.  s.  w.  wie  in  tf  622  bcncdictioncm.  Scribiraus  non- 
nulla  dem  Bischof  und  dem  Domkapitel  von  Basel  super  demeritis  venera- 

25  bilis  fratris  archiepiscopi  Crainensis.  Für  den  Fall,  dass  diese  vos  pro 
executione  mandatorum  nostrorum  in  hac  re  requircrent,  ermahnt  er  sie, 
quatinus  . . . illis  omni  oportuno  favore  et  auxilio  adesse  velitis. 

Rom  1482  April  2y. 

Original  St.Urk.  tf  2tti  (A). Abschrift  in  VBO.  von  1482  September  ii, 

30  St.Urk.  tf  212s  (B).  — Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Akten  Andreas 

von  Krain,  Copice  tf  10  (B').  — Gleichzeitige  deutsche  Übersetzung 
ebenda  tf  12.  — Adresse  auf  A rücktuärts  vom  Schreiber  der  Urkunde: 
Dilectis  filiis  magistro  civium  et  consulatui  civitatis  Basilicnsis.  — 
Darunter  von  anderer  Hand:  Presentata  per  dominum  Hugonem  de 
35  l.andenberg  in  facto  archiepiscopi  Craynensis;  primum.  ■ — Kanzlei- 

vermerk und  Besiegelung  wie  bei  tf  622. 

625.  Johannes  de  Berenfels  miles  magister  civium  et  consulatus  civi- 
tatis Basiliensis  geben  ad  preccs  ct  instanciam  . . . sculteti  et  senatus  Bernensis 
. . . Andree  archiepiscopo  Craynensi  cardinali  etc.  sicheres  Geleit  für  die 

10  Reise  nach  Basel  ibique  ad  mensis  spacium  proximc  futuri  habitandi  und 
für  die  Abreise.  — 1482  Mai  i. 

Konzept  Missiven  16,  140.  — Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Akten 
Andreas  von  Krain  Fascikel  i,  tf  5 (B). 
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Unter  der  Abschrift  steht:  Dis  geleit  ist  dem  erzbischoff  erstreckt  per 
totum  nienseni  jiiiiii  mit  den  furworten,  ob  einem  rate  von  dem  Papste 
oder  dem  Kaiser  ützit  züstunde,  darumbe  im  von  gebott  oder  sust 
ungemeint  tvere  den  erzlnschoff  lennger  hie  ze  behalten,  im  alsdcnn, 
welhcs  tags  einem  rat  das  gcliept,  solich  geleit  mögen  abkunden  und  5 
an  sin  gewarsamy  kommen  lasen,  des  ouch  der  erzbischoff  begert  hatt 
und  ingangen  ist. 

626.  Bürgermeister  Hanns  von  Berenfels  ritter  und  Rat  von  Basel 
verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern  und  Xutsungen  einen  jährlichen  Zins  von 

j iT  i6 iH,  zahlbar  auf  Frohnfasten  Pfingsten,  der  Enntlin  Tittingcrin,  Ilannsen  10 
Tittingers  des  Schlossers  unsers  burgers  eelichen  hussfrowen,  um  66‘j,fi.  Rh. 

— 14S2  Juni  3. 

Original  St.Urk.  tf  2ti2(e\).  — Die  Urkunde  ist  durch  Schnitte  kassiert. 

— Das  Stadtsiegel  ist  abgeschnitten. 

627.  Mandat  des  Sixtus  IV.  an  die  Stadt  Basel  betreffend  15 

das  reformierte  Kloster  Klingenthal.  Rom  1482  Juni  10. 

Originale  Klingenthal  n“  2jyS“  lAj  und  2378*  (A'). 

Adresse  rückwärts  votn  Schreiber  der  Urkunde  auf  A:  Dilectis  filiis 
magistro  civium  ac  toto  magno  et  communi  consulatui  civitatis  Basili- 
ensis;  auf  .I':  Dilectis  filiis  magistro  civium  et  consulibus  civitatis  20 
Basiliensis.  Darunter  auf  A und  A'  von  anderer  Hand:  Presentata 
3"  septembris  per  priorem  in  Veltpach  in  facto  Clingental. 

Kansleivermerk  und  Besiegelung  bei  A und  A',  die  von  verschiedenen 
Schreibern  herrühren,  dieselben  wie  bei  tf  622. 

Sixtus  papa  IIII*-.  — Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  25 
Nuper  ex  litteris  et  oratorc  dilcetorum  filiorum  nobilis  viri  Sigismundi 
archiducis  Austrie  et  Confederatorum  intellcximus  concordiam  inter  priorissam 
et  moniales  monastcrii  in  Clingental  Basiliensis  diocesis  expulsas  ac  provin- 
cialcm  provincic  Theutonie  vel  ejus  delegatum  ac  fratres  Prcdicatores  inter- 
veniente  oratore  archiducis  et  Confederatorum  predictorum  partibus  procu-  30 
rantibus  initam.  Et  licet  nonnulli  exposuerint  nobis  fratres  ipsos  vi  coactos 
hujusmodi  concordiam  fccisse  illiusque  rcvocationem  petierint,  tarnen  nos, 
qui  archiduci  et  Confederatis  ipsis  fidcm  putavimus  adhibendam,  pro  ma- 
turiori  rei  hujus  et  concordic  discussione  commisimus  vencrabili  fratri  epis- 
copo  Basiliensi  et  dilecto  filio  priori  Mortucaque  Bisuntinensis  diocesis,  ut  35 
dictam  concordiam  in  toto  vel  in  parte  confirment,  prout  quicti  mona.sterii 
priorissc  et  monialium  melius  cognoverint  expedire.  Quare,  <;um  tranquilli- 
tatem  et  paccm  religiosarum  ipsarum  vehementer  desideremus,  devotionem 
vestram  hortamur  ”),  quatinus  omni  oportuno  favorc  assistatis  et  efficiatis, 
ut  id,  quod  super  hujusmodi  concordia  per  episcopum  et  priorem  prefatos  40 
ordinatum  fuit,  cxecutioni  plcne  demandetur,’’)  quod  etiam  erit  nobis  gratum. 
Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  piscatoris,  die  junii 
MCCCCLXXXn,  pontificatus  nostri  anno  undecimo. 

627.  a)  hortamur  in  domino  in  ä'.  b)  ct  effectum  debitum  sortiatur  in  A*. 
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G28.  Sixtus  u.  s.  w.  wie  in  tf  627  benejictioncm  . Petrus  de  Kettcn- 
[heim]  saoete  Marie  de  Velpach  et  Anthonius  de  Rupe  dccretorum  doctor 
Mortue  Aque  ordinis  Cluniacensis,  Basiliensis  et  Bisuntinensis  dioccsis,  priores 
oratores  nostri  presenciura  exhibitorcs  referent  nonnulla  nomine  nostro  devo- 
5 cioni  vestre  super  de?neritis  sccleribus  et  captura  archicpiscopi  Craynensis, 
qui  de  nobis  et  apostolica  sedc  impurissinic  et  falsissirae  obloquitur.  Hor- 
taniur  autem,  ut  ipsis  oratoribus  seu  eorum  altcri  et  fidcm  indubiam  in  re- 
ferendis  super  hiis  adhibere  et  in  exequendis,  que  eis  comniissa  per  nos 
sunt,  favore  consilio  et  auxilio  adesse  velitis.  Facietis  rem  laude  dignam  et 

10  nobis  gratam.  Rom  1^82  Juni  27. 

Gleichzeitige,  auch  Adresse  und  Kanzleivermerk  (dieselben  wie  in  nf  624) 
umfassende  Abschrift  in  VBO.  von  1482  September  it,  St.Urk.  tf  2125. 

629.  Sixtus  u.  s.  w.  wie  in  nt  627  bcnedictioncm.  Dilectus  filius 
Anthonius  gratia  dei  ordinis  Minonim  orator  nostcr  . . . super  demeritis  et 

15  captura  des  Andreas  von  Krain  multa  de  nobis  et  apostolica  sede  . . . referet, 
super  quibus  fidem  indubiam  ei  velitis  adhibere.  Rom  14S2  Juni  28. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  dem  vom  Notar  Johann  Struss  aufgenommenen 
Bericht  über  die  Gefangennahme  des  Andreas  von  Krain  am  18.  De- 
zember 1482  St.Urk.  rf  2162. 

20  630.  Peter  Rote  u.  5.  IV,  wie  in  rf  28^  nehmen  auf  Bitte  des  Hans 

von  Baldegg  und  seiner  Gemahlin  Amalia  geborene  von  Falkenstein  den 
schon  in  rf  40J  erwähnten  Gültbrief , den  Hans  von  Baldegg  geerbt  und  seiner 
Gemahlin  für  2000  fl.  Heimsteuer  und  1000  fl,  Morgengabe  verundcrphanclct 
hat,  ...  in  unnser  canccllye  in  Ver^oahrung.  — 1482  fuli  /y. 

25  Original  Adelsarchiv  rföojfA),  — Das  Sekretsiegel  hängt. 

631.  Sixtus  u.  s.  w.  wie  in  »*  627  benedictionem.  V’cnerabilis  fratcr 

Angelus  episcopus  Suessanus,  nuntius  et  orator  noster  cum  potestate  legati 
de  latere,  referet  nonnulla  devotioni  vestre  nostro  nomine,  in  quibus  hör- 
tamur  plenam  ei  fidem  adhibere  velitis.  Rotn  1482  Juli  21. 

30  Original  St.Urk.  >f  211^.  — eidresse  rückwärts  vom  Schreiber  der 

Urkunde:  Dilectis  filiis  consulibus  officialibus  civitatis  Basiliensis.  — 
Kanzleivermerk  und  Besiegelung  wie  bei  nt  627. 

632.  Papst  Sixtus  /V.  giebt  seinem  Kommissär , dem  Barfüsser 
Emerich  von  Kemel  den  Auftrag,  inhibendi  venerabili  fratri  Angelo  Sues- 

35  sanensi  nuncio  et  oratori  nostro  . . .,  ne  ulterius  in  commissione  sibi  per 
nos  facta  procedat  ....  et  ab  hujusmodi  commissione  abstinent. 

Rom  1482  Juli  22. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Akten  des  Andreas  von  Krain  Fascikel  t, 
tf  (C)  und  ebenda  Scripta  diversa  fol.  41. 
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633.  Adam  Walch  von  Ranspach  burger  zu  Basel,  der  gegen  . . . 
biirgcrmeister  und  rate  der  statt  Basel  . . . der  beschwerung  halb  der  pfandt- 
schafft  Munchensteias  und  Miittcnz  mit  ir  ziigehördc  darinn  wider  ein  statt 
gehandelt  hat  und  deshalb  gefangen  geewmmen  worden  war,  schwort,  frei- 
gelassen, Urfehde  und  stellt  als  Itürgen  seine  Frau  Ursula,  Hannsen  Rippen-  5 
lauwlin  ininen  stiefsun,  Peter  Risen  den  brotbecken  minen  Schwager  und 
meister  Clausen  von  Geispiz,  bürgere  und  des  rats  der  statt  Basel.  Ausser 
Walch  und  Riss  siegeln:  für  Walchs  Frau  Claus  Hasenschiesser  vogt  zS 
Basel,  für  Rippcnlaulin  Hanns  Plorer  und  für  Geispitz  Claus  Buman. 

— ipS2  August  20.  10 

Original  St.Urk.  nt  2116  (A).  — Die  Siegel  hängen. 

634.  Peter  Sckorler  von  Todtnau  verkauft  vor  dem  bischöflichen 

Offizial  von  Hasel  den  'von  dieser  Stadt  bisher  bezogenen  Zins  von  14  fi. 
(siehe  >f  777,  I)  dem  Kloster  St.  (Maria  Magdalena  in  Basel  um  jso  fi.  Rh.  — 
Zeugen  Johann  Botsmann  von  Durlack  lerer  geschribenner  rechten  und  15 
Burckart  Segenser  schultheis  der  statt  Basel.  — 1482  August  2j. 

Gleichzeitiger  Dorsualvermerk  auf  St.Urk.  tf  1882. 

635.  Cünrat  Münch  von  Münchenstein  genant  von  Löuwemberg  thut 

kund:  Nachdem  ieh  ettlich  jarzal  vergangen  den  . . . burgermeister  und  rat 
der  statt  Basel  das  sloss  und  vorburg  Münchenstein,  das  burgstal  Wärtern-  a) 
borg,  ouch  das  dorff  Muttenz  mitsampt  dem  dingkhoff  lüt  und  güt  etc.  ver- 
pfendt,  ouch  darnach  als  vogt  in  namen  der  statt  Basel  inngehept  habe  und 
3’etz  davon  kommen  bin  und  die  verinelten  burgermeister  und  rat  der  statt 
Basell  mit  mir  und  ich  mit  inen  umb  all  vergangen  hendel  innemens  und 
uszgcbcns  ein  gütlich  und  fruntlich  rcchnung  mit  einander  besessen  und  K 
getan  haben  und  aber  dieselben  min  herren  mir  by  solicher  rcchnung,  ouch 
by  dem  kouff  cttlicher  büchs.sen,  ouch  einer  glogken  und  eins  örlins,  sy 
von  mir  erkoufft  haben,  nach  abzug  aller  schulden  und  gcgcnschuldcn  sechsz 
rinisch  guldin  schuldig  worden  sind  nach  besag  der  bescheenn  rechnungen, 
dz  da  die  vorgenanten  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  mich  solicher  30 
sechs  guldin,  ouch  aller  anderer  schulden  soldcs  und  Sachen  halb  von 
Münchenstein  wegen  darrürendc  gütlich  entricht  und  vernügt  haben,  und 
quittiert  sie  hierüber.  — 1482  August  24. 

Original  tf  öj  ) im  StA.  Liestal  (A).  — *Boos  logz  tf  94$.  — Das 

Siegel  hängt.  35 

636.  Spruch  des  Gescheids 
und  die  Strasse  zur  Klybeck. 

Original  St.Urk.  tfsiij  (.fj. 

Das  Siegel  des  Rates  hängt. 


betreffend  den  Kleinbasler  Teich 
— 1482  August  2p. 
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Wir  Peter  Rott  ritter  burgermeister  und  der  rott  der  stett  Basel  tund 
kunt  mcnglichem  mit  disem  briefe,  das  fiir  unns  körnen  sint  die  erberen 
Hanns  von  AltdorlT  genant  Schriberli  Schultheis,  Hanns  Munzinger,  Claus 
Ledersack,  Henszli  Burr  und  Heinrich  Kochli  die  funff,  so  über  das  gescheide 
5 und  die  march  uszwendig  der  rauren  unser  statt  zü  mindren  Basel  gesetzt 
sind,  und  habent  unns  fürbrocht,  dz  sy  von  anruffung  wegen  der  crsamen 
Heinrich  Giger  des  raessersmids,  burger  und  des  rats  zu  Basel  lonherr,  und 
besunder  in  nammen  unnser  herrn  der  reten  an  eim,  Heinrichen  Haibisen 
an  den  Clüben  am  andern  und  ettliche  andere  bürgere  und  hindersesz  des 
U)  dritten  teiles  ein  undergang  und  erkantnisz  geton  habent,  nochdem  und 
der  weg  vom  flusz  des  tichwassers,  so  gon  Clüben  an  die  segen  gott,  ver- 
flossen und  ergraben  ist,  also  dz  man  den  nit  gefaren  möge  weder  mit 
holz  höw  noch  anderm,  das  aldo  alle  die,  so  solichen  weg  zö  iren  güttern 
nutzen  und  frommen  gebruchent  und  gebruchen  vermeinent,  den  wider 
15  machen  und  verfüren  lossen  sollent,  dz  man  semlichen  fürer  bruchen  und 
nutzen  möge.  Ouch  sollent  dieselben,  so  weg  hand,  dannenthin  semlichen 
weg  in  eren  beheben.  Es  sol  der  genant  Heinrich  Halbysen  und  alle  sin 
nachkomen,  die  dz  lechen  an  den  Clüben  innhands  hand,  den  tich  mit  einer 
brustwer  by  dem  grcndel  im  uszfaren  versorgen  und  vermachen,  darzü  in 
20  eren  behalten,  dz  der  weg  fürer  nit  verfliessen  möge.  Sodenn  sollent  unnser 
herrn  die  rett,  so  im  uszfaren  den  gattern  und  grcndel,  und  die,  so  do 
guter  und  weg  do  durchcr  hand,  im  buw  und  eren  behalten ; darzü  so  mögent 
sy  Schlüssel  zu  semlichen  grendel  haben,  wenn  sölicher  gebrucht  den  wider 
beslicssen.  Und  fürbasz  sol  dheins  dem  andern  schaden  tön  noch  zöfügen 
25  sust  noch  so  in  dhein  wise,  alles  crbcrlich  und  ungevorlich,  by  fünffzechen 
Schilling  rechter  pen,  welhcr  teil  das  frevenlich  und  kuntlich  überfüre,  so 
dick  und  vil  unablesziich  den  fünfen  verfallen  sin  sollent.  Und  wand  die 
obgenanten  fünff  disz,  so  vorstotl,  erkent  und  uszgescheiden  hand,  so  gebietend 
wir  und  wellend  ouch,  das  sölichs  stett  und  veste  gehalten  werde  und  nic- 
30  mand  dowider  tilge  in  dhein  wise.  Und  des  zu  einem  woren  urkund  so 
habent  wir  unnser  minder  statt  Basel  ingesigel  offenlich  lossen  hcncken  an 
disen  brieff.  Geben  uff  donrstag  noch  sant  Bartholomeus  des  heiligen  zwölff- 
botten  tag  nach  Christi  gebürt  vierzehenhundert  achtzig  zwey  jorc. 

637.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  protestieren  gegen 
3^  einen  vom  Prior  von  Feldbach  gemachten  öffentlichen  Anschlag 
betreffend  Andreas  von  Krain.  Hasel  14S2  September  5. 

Original  St.Urk.  tf  2t i8  (A). 

In  nomine  domini  amen.  Per  hoc  presens  publicum  instrumentum 
cunctis  ipsuni  intuentibus  legentibus  vel  audientibus  pateat,  dass  unter  dem 
40  angegebenen  Datum  coram  . . . Anthonio  de  Rupe,  . . . priore  . . . Mortue 
Aque  et  Vallis  Dei,  nuncio,  ut  dicitur,  et  commissario  unacum  certis  suis 
collegis  a sede  apostolica  deputato,  in  meique  notarii  publici  testiumque 
. . . presencia  jrersonaliler  constituti  . . . circumspccti  viri  domini  Thomas 
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Surlin,  Anthonius  de  Louffen,  Heinricus  Zeygler  et  Heinricus  de  Brunn 
consules  nuntiique  et  oratnres  magnifici  senatus  civitatis  Basilicnsis  et  unacum 
eis  . . . dominus  Johannes  de  Durlaco  decretorum  doctor,  per  cujus  organum 
dicti  . . . oratores  querulose  proponendo  dixerunt,  . . . dominum  Petrum  de 
Kettenhein,  priorem  in  Veitpaco  Basilicnsis  dyocesis,  coram  dicto  senatu  Ba-  5 
siliensi  die  hodierna  comparuisse  eumque  rogasse  ad  prestandum  sibi  uli 
sedis  apostolicc  delcgato  auxilium  pro  captivitate  reverendi  patris  domini 
Andrce  archiepiscopi  Craynensis;  nullas  tarnen  bullas  aut  litteras  apostolicas 
desuper  monitorias  exhibuisset,  sed  allcgasset  adventum  majoris  delcgati 
infra  triduum  ad  civitatem  Basiliensem;  respondisset  dictus  senatus  reverentcr  10 
delibcrarc  veile  ad  adventum  talis  domini  episcopi  et  majoris  in  hac  causa 
dclegati,  cum  in  mora  modici  temporis  non  esset  magnum  periculum.  Ipsc 
tarnen  dominus  prior  Vcltpacensis  tali  responso  nolucrit  quietari,  sed  quibus- 
dam  conminacionibus  usus  abierit,  certam  ccdulam  non  autenticam  valvis 
ecclesie  Basilicnsis  affixerit,  cujus  occasione  clerus  Basiliensis  niteretur  a divinis  16 
cessare.  Et  cum  dictus  dominus  Anthonius  prior  monasterii  Aque  Mortue 
in  hujusmodi  causa  judex  et  executor  cum  aliis  suis  collegis  esset  deputatus, 
an  ne  dicta  affixio  de  ejus  consensu  processerit  sciscitabantur,  requirebant 
quoque,  quatenus  de  bulle  apostolicc  tenore  sueque  commissionis  et  hujus 
negocii  ipsos  nuncios  et  oratores  certificarc  dignaretur  ad  fmem,  ut  eidem  20 
bulle  et  mandatis  apostolicis  satisfacere  et  parere  valerent,  protestantes  quo 
supra  nomine  expresse  coram  eodem  domino  priore  Mortue  Aque  me- 
que  notario  et  testibus  . . quod  semper  fucrint  sint  et  esse  velint  filii 
obedientes  sancte  matris  ecclesie  et  obtemperantes  per  omnia  mandatis 
sanctissimi  domini  nostri  pape  et  sedis  apostolicc,  in  quantum  de  jure  25 
tenerentur,  salva  honcstate  cesaree  maiestatis,  sub  cujus  dicione  cssent. 
Quiquidem  dominus  prior  monasterii  Mortue  Aque  hujusmodi  querulosam 
proposicionem  et  protestacionem  cum  gratitudinc  acceptavit  respondendo  ad 
premissa,  se  nil  de  hujusmodi  affixione  scire  ncque  dominum  priorem  Veit- 
pacensem  sibi  de  eo  verbum  fecisse  neque  habere  bullam  premencionatam  30 
in  suis  manibus,  sed,  quamprimum  veniret  ad  manus  suas,  libenter  eam 
ostendere  vellct  et  ad  hoc  laborare,  ut  ipsam  consequi  possit  Super  quibus 
Omnibus  et  singulis  premissis  dicti  domini  nuncii  et  oratores  organo  preno- 
minati  domini  Johannis  de  Durlaco  doctoris  ipsis  a me  subscripto  notario 
unum  vel  plura  publicum  seu  publica  fieri  et  confici  petiverunt  instrumentum  35 
et  instramenta.  Acta  fuerunt  hec  Basilee  in  suburbio  sancti  Albani  et  domo 
habitacionis  memorati  domini  Anthonii  prioris  Mortue  Aque  vor  Zeuge». 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Johannes  Strass  von  Basel. 

ßlJS.  Erste  und  zweite  Appellation  der  Stadt  Basel  an  den 
Papst  Si.xtus  IV'.  in  der  Angelegenheit  des  Andreas  von  Krain.  4o 

Basel  i.fSz  September  § und  y. 

Original  St.Urk.  ri*  3120  (A)  und  >f  2132  (A'). 
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Der  Text  dieser  und  der  folgenden  Appellationen  wurde  wegen  Raum- 
ersparnis möglichst  gekürzt.  Deshalb  ist  die  Einleitung,  die  ja  im 
wesentlichen  mit  der  in  früher  mitgeteilten  gleichartigen  Urkunden 
(siehe  z.  B.  «•  rzöj  übereinstimmt,  und  der  formelhafte  Schluss,  ferner 
5 der  rein  phraseologische  Anfang  der  Appellationen  selbst  als  sachlich 

belanglos  ohne  weiteres  weggelassen  und  auch  sonst  an  Titulaturen  und 
stilistischen  Wiederholungen  vieles  gestrichen  worden. 

/.  Nos  Petrus  Rot  miles  magister  civium  et  consulcs  civitatis  Basiliensis 
nomine  nostrum  ac  totius  popult  ilicte  civitatis  Basiliensis  omniumque  et 
10  singulorum  in  hac  causa  nobis  adherencium  et  adherere  volencium  animo  et 
intencione  appellandi  et  provocandi  dicimus  et  proponiraus,  quod,  cum  nuper 
am  3.  September  quidam  Petrus  de  Kettenhein  assertus  religiosus  et  prior 
Veltpacensis  una  cum  venerabili  viro  domino  llugone  de  Landcmberg  pre- 
posito  Ertfordensi  providisque  oratoribus  Thureccnsibus  ac  nonnullis  aliis  in 
15  nostro  consulatu  more  solito  convocato  comparuisset  et  se  sanctissiini  domini 
nostri  papc  nuncium  et  oratorem  pariter  cum  prelato  domino  preposito  Ert- 
fordensi nominasset,  quoddam  breve  apostolicuni  in  medium  produxit,  nos 
ex  tune  intuitu  sanctc  sedis  apostolice  ipsum  ac  alios  sibi  astantes  ea  qua 
deeuit  revcrcncia  suscipientes  audicnciam  plcnissimam  indulsimus  ac  con- 
20  cessimus.  Qui  tandem  inter  cetera  nobis  exposuit,  quod  sanctissimus  dominus 
noster  papa  in  negocio  cujusdam  domini  Andrcc  archiepiscopi  Craynensis 
tripliccm  ad  nos  misisset  legacionem,  in  primis  ipsum  loquentem  ac  priorem 
de  Mortua  Aqua,  secundo  dominum  prepositum  Ertfordensem  tune  secum 
presentem  una  cum  quodam  fratre  Anthonio  Gracie  Dei  Minorum,  tercio 
25  quendam  episcopum,  cui  ct  sanctissimus  dominus  noster*)  papa  laciorcin  con- 
cessisset  facultatem,  eundem  tarnen  pro  (unc  lacius  non  speeiheando,  sub- 
jungens,  quod  prefatus  frater  Anthonius  gressus  suos  versus  cesarcam  maie- 
statem  direxisset,  verum  ad  dominicam  proximam  advcntuin  ejusdem  expec- 
taret.  Quare  ipse  cum  prefato  preposito  Ertfordensi  animo  ct  intencione 
30  voluntatem  domini  nostri  pape  exequendi,  ut  asserebat,  quasdam  supplicaciones 
coram  nobis  in  hanc  videlicet  formam  porrexit,  quod  videlicet  frivolos  conatus 
domini  archiepiscopi  Craynensis,  quibus  contra  sanctissimum  dominum  nostrum 
papam  diversa  crimina  publicarc  ausus  fuisset,  compescere,  e medio  tollere 
cundemque  archiepiscopum  capiendi  facultatem  concedere  vel  saltim,  quod 
35  nos  eundem  archiepiscopum  deprehenderc  ct  voluntati  . . . papc  dcservarc  <lig- 
naremur....  Nos  proposicione  tarn  ardua  intellecta  uberius  duximus  delibc- 
randum  ad  feriam  videlicet  quintam  proximam,  que  erat  quinta  ejusdem 
mensis.  ln  qua  modo  quo  supra  congregati  in  hec  vel  similia  respondimus 
verba,  quod  more  antccessorum  nostrorum  semper  fuissemus  ac  in  futurum 
40  fore  et  esse  pretenderemus  obedientes  ac  devoti  sancte  sedis  apostolice  filii. 
V’crum  quia  ex  verbis  dicti  prioris  V^eltpacensis  intelleximus  quendam  collegam 
suum  proximis  diebus  adventurum,  hortabamur,  ut  tantillo  tempore  eundem 
expectaret,  ut  sic  simul  ipsis  convenientibus  cum  omni  mansueludine  copio- 
sius  sibi  audienciam  et  responsum,  prout  intcncionis  nostre  foret,  dare  ac 


45  «SS.  a)  noster  wUätrkoU  und  durch  Punkte  getilgt  in  A. 
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tracicre  valcrcmus.  Dictus  vero  prior  Veltpacensis  . . . sub  quadam  yppo 
crisis  spccic  nos  aggrcditur,  verba  per  cum  antca  prolata  paulisper  variandu 
subjunxit,  ut,  si  quod  ad  alioruni  oralorum  seu  nunciorum  instanciani  faccre 
presumeremus,  sibi,  priori  \"cltpaccnsi,  ac  prc[>osito  Ertfordensi  intuitu  lique- 
facieiitcs  suc  pcticioni  annucre  dignarcniur.  Nos  vero  quia  ex  quodam  brevi  5 
apostulico  per  euni  nobis  porrccto  aliud,  ([uam  ifjse  i>roiK)suit,  sencientes, 
tum  quia  ex  verborum  suorum  varictatc  et  ambicionis  sue  consuctc,  uti  nobis 
ap|>aruit,  ostentacione,  tum  quia  condictiones  ejusdem  prioris  cognovimus, 
sibi  dumtaxat  abst]ue  aliis  collegis  fidem  adhibere  hesitantes,  prefato  non 
minus  priori  mansuetc  verba  per  eum  coram  nobis  proposita  in  memoriam  lo 
rcducentcs,  quibus  dixisset  quendam  cpiscopum  cum  maiori  potestate  aut 
facultatc  adventurum,  quarc  honcstius  nobis  visum  foret,  ut  ipso  episcopali 
dignitati  dcfeire  curaret  vel  saltim  prcscnciara  expectaret  ipsius  fratris  An- 
thonii  Minorum,  quem  ad  dominicam  proximam  dicebat  adventurum,  non 
minus  adicientes,  quod  nos  domini  arcbicpiscopi  Craynensis  ncgociura  et  is 
priorem  domini  prepositi  Ertfordensis  legacionem  coram  nobis  factam  cesaree 
maiestati  veluti  tutori  defensori  ac  advocato  sancte  Romane  ecdcsic  inti- 
massemus,  quodque  cadem  maicstas  nobis  dedisset  in  mandatis  circa  ipsius 
domini  arcbicpiscopi  Craynensis  personam  usque  ad  sue  maicstatis  ulteriorcm 
conmissionem  nichil  novi  attemptare  et  quod  avisaraenta  et  responsa  dictc 
cesaree  maicstatis  contimio  expeclaremus,  in  priori  nostro  responso  verbis 
hinc  inde  raultiplicatis  persistentes.  — Sepedictus  vero  prior  Veltpacensis  niore 
aspidis  obdurantis  aurcs  suas  insidiatoris  suasu  bona  in  malum  convertens 
non  gregis  custodic  pastoris  Studio,  sed  mercenariorum  vice  usus  nedum 
veniente  lupo  fugit  juxta  veritatis  voccm,  verum  cciam  censuras  ecclesia-  55 
sticas  minando  satoris  omnis  mali  suggestione  lidclium  animas  ad  intcritum 
duccre  conatus  est  expressc,  non  minus  tamquam  sibi  contrarius  conmis- 
sionem  domini  nostri  pape  finiisse  protestabatur  per  hoc  ignoranciam  ac  sto- 
liditatcm  suam  in  medium  propalando.  Hinc  est,  quod,  licet  nos  prefati 
magistcr  civium  consulcs  ac  populus  predictc  civitatis  Basiliensis  non  simus  30 
nec  unquam  fuerimus  sancte  sedi  apostolice  rebelles  aut  inobedientes  nec 
vigore  alicujus  mandati  apostolici  moniti  aut  requisiti,  attamen,  quia  piariim 
mcncium  est  culpas  agnosccre,  ubi  culpa  minime  reperitur,  ne  prefatus  prior 
sua  consucta  temeritate  ac  presumpcionc  vel  quicumque  alius  censuras  quas- 
cum(|uc  nobis,  ut  prefertur,  conminatas  in  nos  aut  loca  nostra  valcat  ut  sic  35 
de  facto  fuiminarc  aut  quandocumque  exequi,  a prefatis  conminacionibus  et 
gravaminibus  quibuslibet  nobis  illatis  et  quibuscuraque  viis  et  modis  in  futu- 
rum a quocumque  inferendis  an  Papst  Sixtus  TV.  appellieren. 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  yohann  Struss  von  Basel. 

II.  Ne  igitur  error,  cui  si  non  resistitur,  per  nos  approbari  presumatur,  W 
nos  Petrus  Rott  milcs  magistcr  civium  senatus  ac  populus  civitatis  Basi- 
liensis animo  et  intcncione  appcllandi  non  tarnen  a priori  appcllacionc  per 
nos  antea  emissa  recedendi  a gravaminc  nobis  a quodam  fratre  Petro  de 
Kcttcnhcim,  pretenso  religioso  ac  priore  V'cltpacensi,  conminato  ju.xta  tenorem 
prefate  appcllacionis  interposite  dicimus quod,  licet  a quibusdam  pre-  4ö 
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tcnsis  ini<)uls  ct  injustis  conminacionibus  <lc  fulminandis  ccnsuris  in  nos  ct 
loca  nostra  per  prcfatuni  priorcin  nobis  factis  justc  ac  legitime  per  nos 

extilit  appellaluin,  ipse  tarnen in  tantam  protervitatem  prorumpere  ausus 

est,  ut  cartam  quandam  papircam  in  Christiane  plebis  ignominiam  veluti 
5 contra  cum  ex  suis  conminacionibus  presumitur  portis  certarum  ccclesiarum 
civitatis  Basiliensis  ut  sic  nullitcr  censuras  ccclesiasticas  fulminare  presu- 
mens  afhgi  demandavit,  in  c|ua  locum  civitatis  Basiliensis  cum  certis  aliis 
locis  ecclesiastico  subjeeta  fore  intcrdicto  contra  juris  ordinem  de  facto 

publicavit non  attendens  in  hiis  causis,  ubi  per  dissensionum  scissuras 

10  non  hujus  aut  illius  hominis  periculum,  sed  plurimorum  strages  jacet,  severitati 

detrahendum  fore Cetcrum.quod  dictus  prior  Veltpaccnsis  contra  sanctorum 

patrum  sanctiones  cecitate  mentis  sue  deceptus  per  prefatam  cartam  papiream 
supcrsticiosa  quadam  adinvcncione  ccnsuris  ut  sic  nulliter  ct  de  facto  fulminare 
presumpsit,  ex  hiis  cunctis  innotescat.  Quis  enim  in  hanc  stoliditatem 
15  mentis  incidet,  ut  Romanum  pontificcm,  qui,  ut  jura  testantur,  per  singula 
monienta  temporum  continuis  vigiliis  hdelium  saluti  ac  divini  cultus  aug- 
mento  intendit,  nulla  bulla  missa  et  ostensa,  verum  simplici  carta  manu  et 
arbitrio  cujusdam  notarium  se  asscrentis  conscripta  Christi  fidclcs  ecclesia- 
sticis  sacramentis  ac  divinis  officiis  in  illusionem  sanctc  sedis  apostolice  ac 
20  grande  animarum  periculum  privarc  credat.  Preterea  dicta  carta  post  appel- 
lationem  legitimam  a conminacionibus  predicti  prioris  interpositam  nulla  ca- 
nonica  monicione  aut  rcc)uisicionc  precedentc  contra  nos  non  contumaces  non 
rebclles,  quinymo  obedientes,  de  quo  protestabamur,  de  facto  extitit  publi- 
cata.  Ceterum  veluti  ex  pretensa  carta  apparcl  pietatem  tribus  non  insoli- 
25  dum  dclegatam  ccteris  collcgis,  quorum  uniis  ex  tune  in  civitale  ßasilicnsi 
rcsidebat,  alter  vero,  ul  ipse  asscruit,  proxime  adfuturus,  contemptis,  solus 
per  abrupta  ascensura  querens  ac  inanis  glorie  cupidus  explere  conabatur, 
contra  tarnen  tenorem  clausularum  dicte  carte  vidclicct  latores  prcsencium 
etc.  ct  quatenus  inspcctis  presentibus  etc.  Denique  prefata  carta,  etsi  prima 
30  inspectione  tjuasdam  censure  sentencias  in  se  continere  videatur,  sub  con- 
dicione  tarnen,  que  per  appellationem  suspenduntur  nec  ante  condicionis  even- 
tum,  que,  sicut  nondum  evenit,  vires  inicerc  possent.  Cum  ergo  sacrorum 
canonum  sanctiones  hiis  facultatem  concedant  renitendi,  qui  minus  juste  sc 
viderint  pregravari,  cogiraur  et  nos  cum  propheta  ex  adverso  consurgerc  et 
35  murum  pro  domo  Israelis  opponere.  V'olentes  igitur  injuriam  de  facto 
nobis  irrogatam  propulsare  ac  quameumque  a quibuslibet  verisimiliter  nobis 
de  facto  inferendam  prccavere  appellieren  sie  an  den  Papst  Sixtus  IV. 

NS.  und  lieglaubigung  des  Notars  Johann  Struss  von  Basel. 

«;{9.  Heinrich  Zeygler  und  Hans  Irme  von  Basel  vermitteln  mit  Roten 
<10  der  Eidgenossen  und  anderer  Fürsten  und  Städte  in  einer  Fehde  swischen 
Xiirich  und  Strassiurg.  — September 

Original  GUP.  i66  im  StadtA.  Strassburg  (.-ij.  — * Abschiede  tjt,  tg2 
if  t6t  k.  liier  auch  die  Namen  der  andern  Schiedsrichter  und  der 
Siegler.  — *0chs  poi  irrig  tu  t.fSj.  _ — Fs  hängen  fünf  Siegel. 
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640.  Peter  Rot  ritter  etc.  stell en  dem  Herzog  Philipp  von  Savoyen 

auf  seinen  Wunsch  für  ihn  und  seine  Diener  einen  Geleitsbrief  aus  har  in 
unnser  statt  ze  kommen,  alhic  zc  hüben  und  ze  wandicn  und  von  uns  wider 
an  ir  gewarsami,  gültig  bis  auf  Widerruf.  — 148z  September  24. 

Konzept  Missiven  stS,  /p/  und  in  lateinischer  Übersetzung  zum  zg.  Sep-  5 
tember,  ebenda  S.  zoo. 

641.  Dritte  Appellation  an  den  Papst  Sixtus  IV.  wegen  des 

Andreas  von  Krain  (s.  tf  6jS).  Basel  1482  September  24. 

Original  St.Urk.  te  zizg  (A). 

Wegen  der  Textbehandlung  siehe  die  Bemerkung  unter  n*  6j8.  10 

Bürgermeister  und  Hat  ersuchen  ferner  durch  besondere  Abgesandte 
die  Universität  und  die  gesamte  Geistlichkeit  der  Stadt,  quatenus  . . . 
huic  appcilationi  . . . adhererc  cl  secum  divine  administrationis  culturam 
ac  rei  ptibiicc  tranquiliitateni  et  pacem  . . . altissimo  favente  conser\'are 
non  denegarent.  Demgemäss  erklären  zum  Teil  nach  kurzer  Bedenk-  15 
zeit  ihren  .Anschluss:  .Am  selben  Tage  das  Domkapitel  und  das  Stift 
St.  Peter,  am  z6.  September  nochmals  das  Domkapitel  und  das  Stift 
St.  Peter,  sowie  das  Stift  St.  Leonhard,  das  Augustinerkloster  und  die 
Geistlichen  von  St.  .Martin,  am  zg.  September  mehrere  Domherren  und 
Dotnkaptäne,  die  Geistlichen  von  St.  Theodor  und  der  Karthaus,  endlich  Ä 
am  4.  Oktober  die  Universität.  Dagegen  lehnen  ihn  die  Barfüsser  ab. 
Siehe  Straganz  1,  jgo  tf  14,  wo  Z.  J octuagesimo  zu  lesen  ist. 

Sämtlich  Originale  (Notariatsakte)  St.Urk.  >f  zizy,  zisojt,  zrjjjs. 

Nos  Petrus  Kot  milcs  magister  civium  senatus  et  populus  civitatis 
ßasiliensis  coram’vobis  honorabili  domino  notario  animo  et  intencionc  appel-  ‘25 
landi,  non  tarnen  renunciandi,  sed  inherendi  appellacionibus  prius  factis  in- 
primis  dicimus  et  protestaraur,  quod  juxta  protcstaciones  sepius  repetitas 
fuimus  et  sumus  prompti  et  voluntares  ad  parendum  mandatis  apostolicis, 
in  quantum  de  jure  tenemur,  quemadmodum  talis  obedicncia  a nostris  mai- 
oribus  in  nos  est  derivata,  nos  eandem  rclinquere  proponimus  nostre  poste-  äO 
ritati.  Licet  autem  quidem  fratcr  Petrus  prior  Veltpacensis  in  direpcionem 
cultus  divini  et  nostre  reipublice  fuerit  dolose  machinatus,  ut  in  eo  racio  nichil 
ageret,  sed  omnia  favor  vendicarct  ac  omnia  suc  domcstice  voluntatis  arbitrio 
perageret,  civitatem  Basiliensem  et  ejus  locum  supponere  conatus  est  eccle- 
siastico  interdicto  per  hoc  nos  volcns  spirituali  gladio  confodi  nulliter  de  S5 
facto  contra  sacrorum  canonum  decreta,  contra  formam  conmissionis  apo- 
stolice,  ut  aicbat,  sibi  tradite  ac  denique  contra  meutern  et  intencionem 
sanctissimi  domini  nostri  pape,  eapropter  appellieren  sie  an  den  Papst 
Sixtus  IV.,  nunciusque  noster  ad  informandum  sanctissimum  dominum  nostruni 
iter  arripuit,  cujusque  responsum  expectamus  in  dies,  ac  per  hoc  nemo  inferior  40 
de  eadem  causa  se  habeat  intromittere  uti  erepta  de  manibus  inferioris  et 
relicta  dispositioni  solius  summi  pontiheis.  Nichilominus  certo  didicimus,  quod 
quidem  reverendissimus  dominus  et  apostolice  sedis,  ut  dicitur,  legatus  Icga- 
tionis  sue  fungens  officio  eandem  causam  aggredi  et,  quod  deterius  est,  nobis 
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non  vocatis  ncc  auditis  dicto  fratri  Petro  nolris  admoduin  adversario  et  nu- 
toric  suspccto  dclegare  contcndit  et  proponit  interdictum  cccicsiasticuni  pu- 
blicare  in  ecdcsia  Risuntina  mctropoli  aut  aliis  locis  vicinis  in  illusionein 
sancte  scdis  apostolicc  et  appellacionis  eniissc,  diminucionem  divini  cultus 
5 et  discidium  nostre  reipublicc  clausas  manus  laxans  et  causam  sibi  de  jure 
vetitam  tangens.  Quapropter  ex  preteritis  pcriculis  edocti  volentcs ...  oc- 
currerc  futuris  a predictis  conminacionibus . . . aliisque  gravaminibus  per 
dictum . . . Petrum  seu  quoslobct  aliis  illatis  et  inferendis  appellieren  sie  an 
den  Papst  Sixtus  IV. 

10  NS.  und  Beglaubigung  durch  den  Notar  Johann  Struss  von  Basel. 

642.  Peter  Rote  ritter  burgermeister  und  der  rat,  sowie  Heinrich 
Yselin  und  Hanns  Irmy,  die  pfleger  des  spittals  der  armen  dürfftigen  der 
statt  Basel,  teilen  dem  Bischof  Kaspar  von  Basel  mit,  dass  sie  die  von  ihren 
Vorfahren  im  Spital  gestifteten  lütpriesterye  und  zwo  caplanycn,  deren 
15  Einkünfte  infolge  der  Zerstörung  der  meisten  Urkunden  und  Rödel  durch 
den  Brand  des  Spitals  inn  vergangner  zyt  . . . bynach  verschinen  und  ab- 
gangen sind,  uffhen  fundieren  crnüwern  und  begaben  derart,  daz  die  lihung 
dieser  Pfründen,  wann  immer  eine  oder  mer  ledig  werden,  dem  Bürger- 
meister, Rat  und  Pflegern  des  Spitals  lustehen  und  der  jeweilige  BischoJ 
20  den  Ges.vählten  bestätigen  solle,  und  ersuchen  den  Bischof  um  Genehmigung 
dieses  erneuerten  Statuts.  — 14S2  September  2g. 

Original  Spital  tf  yo6  (A).  — Drei  Siegel.  — Die  Bestätigung  des 
Bischofs  Kaspar  als  Transflx  d.  d.  Delsberg  tpSj  Juli  jo. 

<U3.  Petrus  Rot  miles  magister  civium  et  senatus  civitatis  Basiliensis 
25  stellen,  licet  non  sit  consuetudo  civitatis  nostre  dominis  Icgatis  nunciis  seu 
oratoribus  sedis  apostolice  salvum  conductum  tradere,  dennoch  dem  Legaten 
Angelus,  Bischof  von  Sessa,  et  ejus  famUiaribus  personis  et  bonis  auf  seine 
Bitte  einen  Geleitsbrief  aus.  — 1482  Oktober  i. 

Gleichseitige  Abschrift  Missi%<en  16,  202.  — Am  Original  hing  das 
30  Sekretsiegel. 

644.  Vierte  Appellation  an  den  Papst  Sixtus  fV.  wegen  des 
Andreas  von  Krain  (s.  tf  6 jS).  Basel  14S2  Oktober  4. 

St.Urk.  tf  2136  (AJ. 

Auch  diese  Appellation,  deren  erster  Teil  inhaltlich  ganz  und  an  zwei 
35  Stellen  auch  formal  mit  dem  Text  von  tf  641  bis  Z.  38  übereinstimmt, 

wendet  sich  gegen  den  Prior  von  Feldbach,  qui  . . . dictis  appellacionibus 
cum  missionibus  nuncii  ad  . . . papam  factis  non  vult  deferre,  sed  in 
dehonestacionem . . . pape,  pcriculum  animtirum,  subversionem  Christiane 
religionis  et  nostre  reipublicc  proponit  et  minatur  cxcomunicacionis 
40  interdicti  et  suspensionis  censuras  in  nos  nostraque  loca  veile  fulminare 

publicare  et  denunciare  in  portis  ecclcsiarum  et  locis  vicinis  ac  in 
ecclesia  mctropoli  ßisuntina.  Deshalb  appellieren  sie  an  den  Papst 
Sixtus  IV. 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Johann  Struss  von  Basel. 


Digitized  by  Google 


494 


Dieser  Appellation  treten  auch  wieder  auf  Wunsch  von  Hürgermeister 
und  Kat  der  Reihe  nach  hei:  Am  Oktober  die  Universität , am 
S-  das  Domkapitel  mit  Ausnahme  des  Dompropstes  Uartmann  von 
Nalkvil  und  der  Domherren  Dr.  Arnold  Reich  von  Reichenstein  und 
Anton  von  Regisheim , am  6.  das  Stift  St.  Peter  ohne  den  Propst  !> 
Dr.  Georg  Wilhelm  und  den  Scholaster  Matthäus  Müller,  am  S.  das 
Stift  St.  Ijonhard,  am  p.  das  Predigerkloster,  am  to.  das  Augustiner- 
kloster , am  ll.  das  Kloster  St.  Alban,  am  12.  die  Geistlichen  von 
St.  Martin,  am  / f.  mehrere  Domkaplane  und  der  Komtur  des  Johanniter- 
hauses,  am  /y.  die  Geistlichen  von  St.  Theodor  und  die  Karthaus.  10 

Sämtlich  Originale  (Notariatsakte)  St.Urk.  tf  2ipSfS. 


<)4ö.  Geleitsbrief  von  Peter  Rot  etc.  für  den  Ritter  Hans  Bernhard 
von  F.ptingen,  der  am  nächsten  Freitag  einen  Truntlichen  tag  mit  dem  Dom- 
kapitel in  Basel  ze  leisten  hatt,  .gültig  bis  nach  dessen  Austrag. 

— 14S2  Oktober  23.  15 

Konzept  Missiven  16,  203. 


()4(>.  Peter  Rot  etc.  erteilen  brüder  Kmcrichcn  Barfusser  Ordens  einen 
Geleitsbrief  für  Hin-  und  Herreise  und  beliebig  langen  Aufenthalt  in  der 
Stadt.  — 1482  Oktober  23. 

Konzept  Missiven  l6,  211. 


647.  Die  Stadt  Kürich  erklärt,  dass  sie  die  8000  ß.  Rh.,  die  ihr 

die  Stadt  Strassburg  laut  Vertrag  (vrgt.  oben  öjp)  hat  in  die  stat  Basel 
ze  geben,  ze  bezalen  und  zc  lytern,  von  jenen  Boten,  darunter  Heinrich 
Zeygler  und  Hans  Irray  von  wegen  ticr  stat  Basel  und  der  übrigen  Stetten 
des  Nydorn  Punds,  empfangen  habe.  — 14S2  Oktober  26.  25 

Original  St.Urk.  n"  214g  (A).  — Es  hängt  das  Sekretsiegel  von  Zürich. 

648.  Fünfte  Appellation  an  den  Papst  Sixtus  IV.  wegen  des 

Andreas  von  Krain  (s.  tf  6fS).  Basel  14S2  Oktober  28. 

Original  St.Urk.  >f  2130  (A). 

Wegen  der  Textbehandlung  siehe  die  Bemerkung  unter  tf  öjS.  30 

Dieser  Appellation  schUessen  sich  am  3t.  Oktober  die  Universität,  die 
Geistlichen  von  St.  Theodor,  das  Stift  St.  Leonhard,  die  Karthaus,  vier 
Domherren  und  neun  Domkaplane,  der  Dekan  der  Bruderschaft  St.  Jo- 
hann auf  Burg,  der  Leutpriester  und  vier  Kapläne  von  St.  Martin, 
einige  Chorherren  und  Kapläne  von  St.  Peter,  der  Prior  und  ein  Kon-  35 
ventua!  von  St.  Alban  und  der  Subprior  und  ein  Konventual  der 

Augustiner  an,  nachdem  die  Abgesandten  des  Rates  sie  gebeten,  ut 

qucmadniodum  prccedentibus  . . . appcilacionibus  adhesissent,  eciam 
dieser  Appellation  adherere  atque  concordiarn  . . . cum  eis  continuarc 
dignarentur.  Die  Geistlichen  begründen  ihren  Anschluss  damit,  dass  bei  40 
den  schädlichen  Umtrieben  des  päpstlichen  Legaten  Angelus  von  Sessa 
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expcdiret  eis,  ut  melius  et  latius,  quam  in  concordia  alias  captata  con- 
tincretur,  providerentur  de  indcmpnitate  eorum  neccssaria;  nam  si 
aliquis  spiritualium  suo  bencficio  privari  . . . contingcrct,  nescirel  unde 
viecre,  cum  alia  non  habcret  nec  laboribus  manuum  suarum  se  valcret, 
6 beschränken  ihn  aber  ad  mensis  dumtaxat  spatiura  proxime  futurum  . . . 

cum  condictionc  tali,  quod,  nisi  infra  dictum  mensem  ipse  scnatus  con- 
cordaverit  cum  clero  prcfato  super  indcmpnitate  damnorum  et  expcn- 
sarum,  que  et  cpias  occasione  suorura  beneficiorum  in  civitate  Basiliensi 
dumtaxat  constitutorum  eorumdemque  ccnsuum  reddituum  et  emolumen- 
10  turum  extra  candcm  civitatem  consistcncium  amice  concardaverint,  in 

quo  tarnen  ipsos  consulcs  micius  tractare  vcllent,  quod  tune  clerus  ipso 
hiijusmodi  adhesionem  continuare  aut  ab  eadem  rcccdere  . . . valcat 
volcntcs  tarnen  . . . eorum  adhesionem  ....  ad  noticiam  suorum  capitu- 
loruin  conventuum  et  confratrum  hoc  sero  deducere  et  eos,  quantum 
15  valeant,  inducere,  quatinus  pariter  . . . adherere  vcllent. 

In  der  Thal  erklären  am  I.  November  das  Stift  St.  Peter,  die  Klöster 
der  Augustiner,  Prediger  und  von  St.  Alban  und  alle  Kapläne  von 
St.  Peter  ihren  Anschluss  unter  denselben  Bedingungen. 

Originale  (Notariatsakte)  St.Urk.  if  zigjf. 

20  Appcilacionis  remedium  in  presidium  innocencie  est  institutum.  Mine 

nos  Petrus  Rot  milcs  magister  civium  scnatus  populusquc  civitatis  Basiliensis 
animo  et  intcncionc  appellandi  pro  nobis  nostris  subditis  et  adherentibus 
coram  vobis  domino  notario  dicimus  et  proponimus,  quod  pridic  den  24.  Ok- 
tober 14S2  in  domo  nostra  senatoria  presentibus  ibidem domino  .-Vngelo 

25  episcopo  Suesanensi,  apostolico  ut  dixit  legato, . . . domino  Casparo  episcopo 
Basiliensi,  nec  non  illustrissimi  domini  Sigismundi  archiducis  Austrie  ac  mag- 
nificorum  dominorum  Confederatorum  nostrorum  oratoribus  nonnullis,  eciam 
prclatis  clericis  et  laicis  intcncionc  dicti  domini  Icgati,  qua  petivit  dominum 
Andrcan\  archicpiscopum  Craynensera  sibi  presentari  captum  tradi,  ut  sententie 
30  contra  cum  late  debite  cxecucioni  demandarentur  etc,  respondere  volentes 
omni  cum  humilitate  et  revcrencia  dilacionem  petivimus  ad  spacium  duoruni 
mensium  sine  tarnen  cause  pcriculo,  quoniam  etsi  omni  Studio  inclinemur  ad 
parendum  nedum  mandatis  sed  et  voluntati  sanctissimi  domini  nostri  papc,  ut 
cxpcricncia  edoeuit,  retroactisque  temporibiis  repetitis  vicibus  verbis  fuimus 
35  protestati,  tarnen  n.atura  et  Status  cause  non  patitur,  ut  hnalc  demus  respon- 
sum  absque  illusione  et  contemptu  sedis  apostolice  et  impcrialis  celsitudinis 
nostreque  rcipublice  periculo.  Constat  enim,  quod  Status  cause  cum  suis 
dependentibus  devolutus  est  ad  sanctissimum  dominum  nostrum  papam,  pen- 
det  per  appellationem  legitime  interpositam  airsorque  ad  suam  beatitudinem, 
40  pariter  oratores  electi  viri  ad  cesaream  maiestatem  pro  cause  informacione 
missi  fuere  longc  antca,  quam  dictus  legatus  ad  nos  diverterct.  Et  hodic 
indubitatam  fidcm  habemus,  ijuin  utrique  summi  principes  de  cause  meritis 
et  nostra  obedicncia  et  innocencia  sint  informati  et  cum  nostris  oratoribus 
jam  in  regressu  constitutis  dcclarabunt  suas  voluntates,  quibus  per  omnia  et 
45  in  quantum  de  jure  tenemur,  parebimus.  Idcirco  nobis,  quos  obsequendi 
monet  neccessitas,  non  est  jus  immutandi  statum  cause,  ipsique  domino  legato 
deest  causa  petendi,  qui  eadem  racione  deferre  debet  summo  pontifici,  cujus 
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legacionis  officio  fungitur.  Postquam  autem  dicti  oratores  mentcm  sum- 
morum  principum  adduxerint,  dabiraus  plenum  et  finale  responsum  dictis 
principibus  ac  legato  acceptum  nobisque  honestum.  Dictus  denique  dominus 
Icgatus  in  ingrcssu  nostrc  civitatis  sua  sponte  pollicebatur,  nos  ad  responsa 
inpussibilia  inhuncsta  aut  inconsulta  non  veile  precipitare,  de  dicta  causa  ad  5 
scdem  apostolicam  dcvoluta  se  non  introniittere,  appcilacioni  aut  appellan- 
tibus  non  prejudicare,  sed  veluti  angelus  et  mediator  pacis  de  parcium  con- 
sensu  veile  tractare.  Ipse  autem  nolens  dcferre  honestati  sedis  apostolicc, 
cesarce  maiestati  et  utilitati  cause  dictam  dilacionem  duorura  mensium  noluit 
adinittcrc,  quamvis  super  eo  per  prefatos  dominos  et  nos  instantissime  fuerit  Kl 
rogatus,  quinymmo  mox  nos  monuit  et  citavit  vive  vocis  oraculo,  ut  trice- 
sima  die  comparcamus  apud  scdem  apostolicam  audituri  mentem  sanctissimi 
domini  nostri  pape,  non  minus  conminando  tempore  medio  et  dilacionc  tali 
pendente  se  contra  nos  processurum.  Tandem  dictorum  dominorum  Confede- 
ratorum  precibus  devictus  causam  suspendit  ad  quindecim  dies,  ea  tarnen  lä 
cum  protestacione,  ut  satisfaciamus  monicioni  et  citacioni  predictis,  et  in  hoc 
dcvolvit  et  remisit  causam  ad  suam  sanctitatem,  non  minus  reservata  sibi 
potestate  procedendi  in  eadem  causa.  Paritcr  nos  gravavit  in  eo,  quod  ean- 
dem  causam  debemus  prosequi  coram  sanctissimo  domino  nostro  et  coram 
dicto  legato,  in  quibus  legatus  est,  sibi  ipsi  contrarius.  Malicmus  tapicn  20 
causam  prosequi  coram  sanctissimo  quam  coram  tali  homine,  qui  plus  impedit 
negocium  pa]>e  t|uam  promovet.  Non  minus  dictus  legatus  nos  amplius  irri- 
tando  impro])Cratus  et  ad  injurie  verba  publice  lapsus  est  appellando  nos 
superbos  temerarios  maliciosos  criminosos  pauperes,  resistere  volentes  deo 
et  ejus  vicario,  confingens  fabulas  de  simeis  nobis  in  excmplum  et  quod  25 
domino  Craynensi  in  suis  conatibus  assistamus  eum  tuendo  defendendo  contra 
sedem  apostolicam.  Cum  tarnen  de  premissis  simus  innocentes  dictoque  Cray- 
nensi nunquam  adheserimus  etc.  contra  conraissionem  sibi  factam  et  mentem 
sanctissimi  domini  nostri  pajic,  verum  pro  honestate  sedis  apostolice,  cui 
semper  obsequi  volumus,  insolcncias  dicti  legati  pacienter  tulimus,  nobis  3U 
nichilominus  contra  eum  reservata  actione,  de  quo  protestamur,  intendimus 
et  volumus  in  termino  preassignato  conparcre  coram  summo  pontificc  audi- 
turi mentem  sue  beatitudinis  eamque  plenius  informare  de  meritis  cause, 
nostra  innoccncia  et  obediencia  protestantes,  quod,  si  dictus  legatus  manus 
ad  causam  prodictam  de  facto  attemptaret  apponere  aut  nos  proccssibus  cen-  35 
suris  et  publicacionibus  terreri,  id  tarnen  fieret  nuUiter  et  de  facto  nulliusque 
existeret  roboris  vel  momenti.  Quapropter  a premissis  conminacionibus... 
per  dictum  Icgatum  nobis  illatis  et  inferendis  et  ut  causa  de  suis  manibus 
cripiatur,  appellieren  sie  an  den  Papst  Sixtus  IV. 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Johann  Struss  von  Basel.  40 

649.  I.  Der  Notar  beurkundet  die  Erklärung  des  Johannis  Vrmi  civis 
et  consulis  Basiliensis  . . . quod  ad  statim  zugleich  mit  dem  Propst  des  Stiftes 
St.  Peter.,  Dr.  Georg  Wilhelmi,  ad  urbem  Romanam  etc. . . . dominum  Sixtum 
papam  ...  ac  sanctam  sedem  apostolicam  ad  coram  sua  sanctitate  ....  dominos 
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magistrum  civium  ct  consulatum  ac  totam  communitatcm  civitatis  Rasiliensis 
jamdictc  in  ncgocio  rcquisicionis  per...  dominum  .Angetumepiscopum  Suesanum, 
apostolice  scdis,  ut  dicitur,  Icgatum,  factc  excusandum,  raciones  cjuoque  et  causas 
pro  hujusmodi  cxcusacione  nccessarias  et  oportunas  alicgandum,  nonnullas  eciam 
6 appellaciones  ad  prefatum  . . . pajram  per  cosdem  magistrum  civium  et  consul- 
atum hucusquc  intcrpositas  prosequendum  ac  alia  .sibi  per  supradictos  do- 
minos  magistrum  civium  ct  consulatum  conmissa  . . . cxf>cdiendum,  protcstans 
publice  et  expressc  de  liiis  atque  addicens  hoc  iter  in  hujusmodi  negociis 
ad  statim  arripere  et  fideliter  pro  suo  posse  continuare  veile  dolo  et 
10  fraude  semotis. 

II.  Georgius  Wilhclmi  subdyaconus  sancte  Romane  ecclesie  ac  prepo- 

situs  sancti  Petri  Rasiliensis  prccibus  motus  et  ad  hoc  specialiter  ordinatus 

a magnihcis  dominis  meis  Basiliensibus  erklärt  vor  dem  Notar  und  beugen, 
quod ....  iter  arripio  unacum  collegis  versus  s:inctam  scdem  apostolicam 
15  nomine  procuratorio  prefatorum  dominorum  meorum  Basilicnsium  ac  omnium 
incolarum  tarn  ccclesiasticorum  quam  secularium  ad  c.xcusandum  informandum 
ac,  si  tipus  fucrit,  de  jure  defendcndum  apud  sanctissimum  dominum  nostrum 
papam  prescriptos  dominos  meos  de  quibusdam,  quc  eis  inproperantur,  et 
per  iidcm  mcam  attcstor,  (guod  ob  nullam  aliam  causam  nunc  urbem  pc- 
20  terem.  Ilr  empfiehlt  seine  Auftraggeber  und  sich  dem  göttlichen  Schutze 
et  ut  eciam  ex  nunc  inantea  possim  gaudcre  privilegiis  viatorum  ad  sanctam 
sedem  tendencium  et  preci|>ue  omnes  fructus  bcneficiorum  meorum,  ac  si 
prcscns  esscm,  perciperem.  — 1482  Oktober  ^p. 

I.  Original  St.Urk.  2!$!  (A).  — PIS.  und  Beglaubigungsformel  des 
2£>  Notars  fehlen. 

//.  Notariell  beglaubigte  Abschrift  in  St.Urk.  if  2t $2  (B). 

650.  l'erliingerung  eines  Dienstvertrages  mit  Söldnern. 

— 1482  November  7. 

. Original  (Papier')  Geh.  Reg.  Z I XX  (.4). 

30  Drei  vorne  aufgedruckte  Siegel. 

'/..ct  wissen,  dz  wir  nachgcschriben  mit  nammen  Paule  Rechenstein, 
Geryc  Ryelacher  und  Niclauws  von  Rosznitz  mit  .Marx  Stumpen,  der  fur- 
sichtigen  wisen  burgermeister  und  rats  der  stat  Basel  dienere,  uff  hutt  datum 
von  nüwen  dingen  verkommen  und  durch  in  bestclt  sind  uff  vier  monet 
35  ungcv.arlich  ncchstkunfftig  unser  yegklicher  mit  zehen  pferden,  nemlich  uff 
yedes  pferdt  zer  wuchen  zwölff  Schilling  pfenning  fiir  sold  und  scheden,  das 
sich  trifft  der  wuchen  funffzehen  gülden  Rinisch  und  den  monat  I.X  gülden 
Rinisch,  also  dz  wir  mitsampt  solichen  pferden  der  keyserlichen  majestat 
getruwiiehen  dienen  und  warten  sollen  und  wollen.  Und  sollent  dieselben 
40  vier  monat  uff  hutt  datum  dirre  verkomnusze  angan,  doch  mit  solicher  vor- 
bchaltung,  dz  derselb  Marx  Stumpp  volmacht  haben  sol  uns  sampt  oder 
sunders  in  solicher  zyt,  ye  von  acht  tagen  zu  acht  tagen,  urlob  ze  geben, 
doch  mit  uffrichtung  des  ergangenen  .soUlcs.  Und  zu  welicher  zyt  er  uns 
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also  urlob  Kyt  und  tlen  dienst  ufscyt,  sol  er  uns,  denen  also  urlob  geben 
ist,  acht  tag  sohle  nachgeben  uml  uns  des  entrichten ; in  welichen  acht  tagen 
wir  sinthalb  unverhindert  unser  bestes  handicn  und  fursehcn  mögen.  Und 
ob  sach  werc,  dz  wir  oder  unser  dienere  einer  oder  me,  davor  got  sye,  in 
der  zyt  unseres  dienstcs  gefangen  wurde,  sol  man  unser  ycgklichen  allein  5 
uff  sin  person,  desglichen  unsren  dieneren  ir  yegklichen,  so  also  gefangen 
worden  were,  uff  sin  person  die  zyt  unser  oder  ir  gefengknüsze  ein  gülden 
Rinisch  zu  der  wuchen  zu  sohle  geben  und  darüber  nit  Witter  verbunden 
sin  so  lange,  bisz  sy  oder  wir  erlediget  werden,  alles  getruwiieh  und  unge- 
varlich.  Und  des  zu  urkund  so  hat  unser  yegklicher  sin  eigen  pitschafft  10 
öffentlich  getruckt  by  end  dirrc  geschrifft,  die  geben  ist  uff  pfinztag  vor  sant 
Martins  tag,  anno  MCCCCI.XXXII. 

651.  Der  päpstliche  Legat  llischof  Angelus  von  Sessa  trägt  allen 
Geistlichen,  ilcnen  er  das  Verhalten  der  Basler  in  der  Angelegenheit  des 
Andreas  von  Krain,  ihre  Weigerung  diesen  ihm  aussutiefern  und  ihre  Ban-  li 

nung  weitläufig  schildert,  auf,  quatinus, quia  . . . nonnullis  testibus  fide- 

dignis  . . . reperimu.s,  pro  presentibus  nostris  locis  in  eorum  (der  Basler)  pro- 
priis  personis  seu  domiciliis  aut  locis  consuetis  exequendis  et  publicandis 
tiitus  non  ptMeat  accessus,  ...  infra  sex  dierum  spaciuni,  postquam  pro  partc... 
pape  fueritis  reipiisiti,  . . . per  edictum  publicum  in  coliegiata  ecclesia  bcate  äo 
Marie  opidi  Rinvehlensis  et  opidorum  de  Ensis,shein  et  Miilhuscn  ac  beatc 

.Marie  Novicastri  parrochialium  ccclcsiarum  valvis affigendum  . . . prefatos 

consiliarios  scnatorcs  senatum  consulatum  cives  oflicialcs  clcrum  ....  reli- 
giosos  cujusvis  . . . ordinis  ac  universitatem  nee  non  singulas  personas  quas- 
libet  eccicsiasticas ...  et  seculares  Kasilienses  umncsi)ue  alios  et  singulos  ‘25 
ipsius  .'\ndrce  heretici  et  scisinatici  complices  . . . citarc  curetis,  quos  ctiam 
tenore  presentium  citamus,  quatenus  am  2t.  November,  si  dies  ipsa  . . . juri- 
dica  fuerit,  ...  in  opido  prefato  Rinveldcn  ...  in  domo,  in  qua  nos  residerc 
contigerit,  . . alioquin  proxima  die  juridica  . . . compareant  judicialiter  coram 
nobis  vel  surrogando  nostro  . . . cum  omnibus  et  singulis  suis  actis  actitatis  30 
littcris  scripturis  et  munimentis  supra  et  infra  scripta  omnia  . . . concernentia. 

Neuenburg  “ f Rhein  14S2  November  g. 

Gleichzeitige  Absehri/t  in  den  Akten  Andreas  von  Krain,  Scripta 

diversa  foL  )tS’’. 

G.yi  Peter  Rot  etc.  stellen  dem  Konrad  Münch  S'on  Münchenstein  J5 
genannt  von  Lihvenberg  einen  Geleitsbrief  aus  für  Hin-  und  Herreise  und 
Xllil  tag  by  unns  ze  bliben.  — 14S2  November  16. 

Konzept  Missiven  t6,  izp. 

653.  Sechste  Appellation  an  den  Papst  Si.x!us  IV.  wegen  des 
Andreas  von  Krain  (s.  tf  6j8).  Basel  1482  November  tS.  10 

Original  St.Urk.  tf  21^7  (Aj. 

H egen  der  Textbehandlung  siehe  die  Bemerkung  unter  tC  6)S. 
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Nos  Petrus  Rot  kürser,  aber  mit  tienselben  Worten  wie  in  No.  648 
propunimus,  quod,  licet  . . . Angelus  . . . apostolice  scdis  Icgatus  in  causa 
nostra  occasione  . . . Andree  archiepiscopi  Craynensis  exorta  ct  coram  . . . 
papa  per  appellacioncs  interpositas  devoluta  et  pendente  nos  juxta  tcnorem 
5 cujusdam  brevis  credencialis  apostolici  nobis  exhibiti  vivo  vocis  oraculo  cita- 
verit  et  monuerit  die  Martis  den  22.  Oktober  ad  conparendum  coram  sanc- 
tissimo  domino  nostro  papa  die  trigcsima  ex  tune  immediate  sequenti,  also 
am  21.  November,  ac  contra  juris  ordinem  et  stilum  Romane  curie  terminum 
nimis  brevem  assignaverit  denegato  juris  bcncficio,  quod  datur  appellanlibus 
10  ad  prosequendum  appcilacioncm,  tarnen  . . . ut  sedis  apostolica  scnciat  nos 
celcriorem  cause  appetere  expedicionem, . . . dictum  terminum  triginta  dicrum 
acceptavimus  ct  ad  satisfaciendum  citationi  . . . misimus  oratorcs  nostros  . . . 
cum  pleno  mandato  ad  prosequendum  excusandum  et  «lefendendum  nos 
et  causam  nostram,  in  quantum  nos  ct  nostros  contingeret,  coram  . . . 
15  papa,  sacro  collegio  reverendissimorum  cardinalium  scu  aiiditoribus  qui- 
buscumque  in  curia  deputatis  vel  deputandis.  Qtiapropter  notorium  cst, 
quod  dictus  dominus  Icgatus  non  habet  facultatem  congnoscendi  proce- 
dendi  disponendi  agendi  aut  faciendi  in  cadem  cavisa  ipscqiic  sibi  ipsi 
manus  suas  clausit ...  et  omnera  jurisdictionem,  si  quam  in  cadem  causa 
20  habuisset,  a se  abdicavit  in  eo,  quod  nos  citavit  ct  causam  remisit  ad 
summum  pontificcm,  bei  dem  ipsa  causa  cum  suis  contincnciis  modo  pen- 
det  ...  et  ibi  suum  debitum  sortiri  debet  finem.  Kt  si  dictuS  dominus  le- 
gatus  eandem  causam  tangere  ordinäre  disponcre  aut  vices  suas  interponcre 
attemptet,  id  totum  ipso  jure  irritum  inane  nullius(|uc  existit  roboris  . . . ■ 
25  Verum  dictus  dominus  Icgatus  domesticc  voluntatis  arbitrio  usus  ]>ost  et 
contra  omnia  prcdicta  quasdam,  ut  dicitur,  cxcommunicacionis  suspensionis 
interdicti  censuras  ct  penas  contra  nos  publicavit  dcclaravit  publicat  et  facit 
in  diversis  locis  nobis  vicinis  ac  contra  pacta,  <]uibus  condixit  talia  inlra 
quindeeim  dies  non  veile  attemptare,  non  minus  malo  pejus  cumulans  nos, 
30  ut  dicitur,  publice  citari  fecit  ad  comparcmlum  coram  se  am  21.  November 
in  opido  Rinfelden,  volens  reassumere  et  se  de  novo  constitucre  judicem  in 
dicta  causa,  nos  conpcilcre  ad  prose<|uemlum  eandem  causam  eodem  tem- 
pore et  eodem  die  dem  2i.  November  coram  diversis  judicibus  puta  sede 
apostolica  in  Urbe  et  dicto  legato  in  Rinfelden  in  finem,  ut  et  contincnciam 
35  cause  dividerct  ct  nos  vexarct  diversis  laboribus  et  expensis  non  minus  verbo 
et  facto  tendens  ad  nostram  injuriam  et  dissolucionem  divini  cultus  et  rei- 
publicc,  que  tum  pro  reverencia  sedis  apostolice  pacienter  tulimus.  Deshalb 
appellieren  sie  an  den  Fast  Sixtus  IV. 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Johann  Struss  von  Basel. 

40  654.  Bischof  Kaspar  von  Basel,  sowie  Bürgermeister  und  Rat  von 

Basel  kommen  überein,  das  jeglich  parthy  dry  manen  nemmen  soll,  welche 
sechs  an  ein  ennd  und  uff  ein  tag,  so  von  dem  Bischof  bestimpt  wirt, 
kommen  unnd  von  stund  an  über  die  spenne  sitzen  und  on  bcladnuss 
aller  anndrer  gcschcfflcn  darinn  handlcn  . . ob  die  sach  betragen  mag  werden 
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u.  SK»,  hiner/utlb  7’ierxf/nt  Tagen  nach  anselzung  des  tags.  Wenn  die  Sechs 
der  gcmeltcn  spennen  mittel  und  gesuch  under  inen  vor  der  bcstinipten 
zyt  der  vicrzchen  tag  funden,  so  solln  sy  doch  von  einander  nit  kommen, 
sonnder  zuvor  . . . sich  eins  anndern  tags  vereynen  . . . von  datum  desselben 
tags  über  vicrzchen  tag  ungevarlich  wider  zusammen  zu  körnen  unnd  das,  5 
so  dann  yeder  teil  an  sinen  herren  und  oberen  funden,  zu  eröffnen  und  zu 
fruntlichem  bcsluss  furdern.  Ist  ein  gütlicher  Vergleich  unmöglich,  so  soll 
das  jeder  parthy  an  irem  rechten  unvergriffen  sin. 

— 1482  November  iS. 

Original  (Papier)  und  gleichzeitige  Abschrift  Bistum  Basel  B 2 I.  — 10 
Das  Original  ist  geschrieben  und  unterschrieben  von  Jodocus  Keller 
secretarius. 

Heinricus  V'scnlin  et  Ulricus  Mcitingcr  consulcs  ac  nuncii  et 
oralores  magnifici  senatus  civitatis  Rasiliensis  erklären  in  opirlo  Rinfelden 
et  hospitio  Lune  ibidem  in  aula  vor  dem  Notar  und  genannten  Zeugen  dem  15 
päpstlichen  I^gaten  Bischof  Angelus  von  Sessa,  dass  sie  mit  Beziehung  auf 
die  Citation  (siehe  tf  ögr)  comparent,  non  tarnen  animo  consenciendi  quovis- 
modo  in  vestram,  si  que  sit,  jurisdictionem,  verum  ...  ob  reverentiam  . . . 
sancte  sedis  apostolicc,  de  quo  publice  . . . protestantur,  ....  ne  amplius 
i[)sos  minus  justc  post  appcllacioncs  legitime  interpositas  vexare  et  molestare  iü 
pretendatis  . . .,  quod  vestre  censure  post  dictas  appcllacioncs  Icgitimas  ful- 
minate  nulle  sunt  et  suspenduntur  sicut  et  vestra  jurisdictio,  si  que  vobis 
autea  conpeciisset.  — NS.  u.  s.  w.  wie  in  ögj. 

Rheinfeldcn  t4S2  November  2t. 

Original  St.Urk.  td  2tsS  (A).  » 

656.  Der  päpstliche  Legat  Bischof  Angelus  von  Sessa  thut  mit  Br 
Ziehung  auf  die  Bannbulle  Sixtus  IV.  kund,  civitatem  Basiliensem,  ubi  nunc 
Andreas  von  Krain  non  captus  neque  carceratus,  sed  in  sua  libertate  per. 
missus  CSt,  civitates  vero  terras  opida  et  loca  alia,  ad  que  Basilienses  clcrid 
et  laici  cxcommunicati  . . . declinaverint,  ecclesiastico  supposita  esse  inter.  30 
dicto  . . . ipsorumque  Rasiliensium  et  corum  adherentium  . . . c.xcommunica. 
torum  . . . res  et  bona  quecumque  etiam  spiritualium  et  temporalium  per- 
sonarum  earundem  tarn  mobilia  quam  immobilia  dominia  terras  et  loca 
confiscata  fore  . . . nee  non  omnes  et  singulos  canonicos  majoris  ecclesie 
Basiliensis  ac  alias  personas  ecclesiasticas  et  seculares,  welche  sich  frivolis  35 
appcilationibus  des  Rates  angeschlossen  und  in  der  Stadt  trotz  des  Inter- 
diktes wohnen  und  das  inderdikt  selbst  missas  et  alia  divina  officia  in  corum 
ecclcsiis  januis  apertis  publice  et  alta  voce  celebrando  . . . miminc  obser- 
varunt,  ab  eorum  canonicatibus  et  prebendis  ac  dignitatibus  et  bcncficiis  . . . 
nec  non  monastcria ...  ab  eorum  fructibus  redditibus  proventibus  juribus  et  ob-  40 
venientibus  . . . ac  studencium  universalis  studii  ejusdem  civitatis  Basiliensis 
honoribus  dignitatibus  privilegiis  indultis  et  officiis  . . . privates  et  privandos 
fore.  Br  fordert  den  Kaiser,  geistliche  und  weltliche  Fürsten,  besonders 
den  Erzherzog  von  Oesterreich,  den  Herzog  Maximilian,  die  Eidgenossen, 
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den  Markgrafen  von  Hachberg,  die  Grafen  von  Thierslein,  die  Herren 
von  Rappoltstein  und  von  Staufen  und  die  Städte  auf  der  Durchführung 
dieser  geistlichen  Strafen  den  tvelllichen  Arm  zu  leihen,  indem  sie  contra 
prcfatos  Basilicnscs  cxcommunicatos  inderdictos  hereticos  falaarios  et  blasfc- 
5 mos  dcclaratos  auctoritatc  apostolica  per  captioncm  invasioncm  ct  incarccra- 
tioncm  personarum  corporum  rcrum  ac  bonorum  mobilium  ct  immobilium 
ac  castrorum  opidorum  ct  villarum  corundcm  insurgant  ct  alios  insurgerc 
procurent.  Br  verbietet  ausserdem  allen  geistlichen  und  weltlichen  Personen, 
ne  aliquam  machinationcm  scu  mcrcancias  cum  . . . Basilicnsibus  . . . faciant 
10  scu  in  aliquo  cum  eis  comisceant  . . . nec  non  ad  corundcm  Basiliensium  civi- 
tatem  scu  tcrras  ct  loca  cibum  potum  . . . aninialia  . . . ct  utensilia  portcnt 
eis  ministrando  scu  vendendo  aut  in  aliquo  alio  humanitatis  solatio  cum  eis 
participarc  prcsumant  . . . nec  de  corum  dcbitis  ...  eis  satisfaccrc  curcnt,  sed 
ad  . . . papc  . . , voluntatcm  et  ejus  distributioncm  illa  conser\  cnt. 

15  Rheinfelden  14S2  November  21. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Akten  Andreas  von  Krain,  Scripta 
diversa  fol.  js  (B).  — *0chs  _jpr  irrig  zu  1483  Januar  6. 


6Ö7.  Vertreter  des  Domkapitels,  der  Universität,  der  Stifter  St.  Peter 
und  St.  Leonhard,  des  Prediger-  und  Augustinerkloslers,  der  St.  Johanns- 
20  bruderschaft  auf  Burg,  der  Domkapläne  und  der  Kapläne  von  St.  Peter, 
von  Bürgermeister  und  Rat  an  das  baldige  Ende  des  in  der  Kundgebung 
vom  28.  Oktober  angegebenen  Termins  gemahnt,  erklären,  der  sechsten 
Appellation  sich  ansuschliessen  und  intcrdictum  in  civitatc  Basilicnsi  minime 
ohscrvarc  veile,  donec  responsio  ab  utrisquc  capitibus  nämlich  dem  Papst 
2f>  und  dem  Kaiser  advcnirct . . . .,  rcservata  tarnen  eis  facultatc  ab  hujusmodi 
adhesione  reccdendi  et  ccssandi,  casu  quo  ijjsc  scnatus  cum  clero,  quod 
absit,  occasionc  indcmpnitatis  prepctitc  non  concordaret  et  eciam  in  quantum 
majora  mandata  papalia  aut  imperialia  supervcnire,  eis  presentari  aut  exec|ui 
contingerct,  quod  tune  clcrus  ipse  possit  deliberare,  an  illis  parere  et  ultcrius 
30  adherere  vclit.  I’ostremo  quia  nonnulli  e.x  ipsorum  confratribus  hucusque 
appcilacionibus  pretactis  adherere  sc  opposuissent,  ...  ne  inter  cosdem  et 
ipsos  spirituales  atque  communitatem  Basiliensem  differencic  . . . orirentur, 
peterent  cum  eisdem  . . . disponi  ct  ordinari,  ut  ad  evitandum  premissa  sc 
adherentibus  conformarent.  — NS.  u.  s.  w.  wie  in  tf  633. 


35  Original  St.Urk.  if  213^  (A). 


Basel  1^82  November  24. 


658>  Schiedsgeriehtlichc  Enlseheiditng  des  Streites  zwischen 
der  Stadt  Basel  und  dem  Grafen  Oswald  von  Thierstein  wegen 
der  Landgrafschaft  im  Sisgau  u.  a.  — November  28. 

Original  tf  633  im  StA.  Liestal  (.■i). 

40  Boos  iog2  tf  g4Ö  nach  A.  — Hier  ist  zu  lesen  S.  togp  Z.  p glcichcnn 

st.  gleich  eim.  — * Bruckner  S.  iggi. 

Die  Siegel  hangen. 


Digilized  by  Google 


502 


(m».  Die  Leutpriester  yohartn  Leo  von  St.  J.eonhnrd,  yohann  yud 
VOM  St.  Peter,  Macharius  l^opardi  von  St.  Alban,  sämtlich  ^Leister  der  freien 
Künste,  Georg  Schutmuss  von  St.  Ulrich  und  yohann  Seng  von  St.  Martin, 
soxvie  die  Prioren  und  Konvente  der  liarfüsser,  Augustiner  und  Prediger  in 
Basel  erklären  mit  Rücksicht  auf  frühere,  im  Oktober  von  Bürgermeister  b 
und  Rat  von  Basel  eingelegte  Berufungen  gegen  eine  Vorladung  des  päpst. 
liehen  Gesandten  nach  Rom,  sowie  mit  Rücksicht  darauf,  dass  am  2 J.  No- 
vember der  Bischof  von  Base!  ad  requisitionera,  ut  dicitur,  ipsius  domini 
Icgati  nobis  mandavit,  ut  intordictum  quoddam  per  ipsum,  ut  dicitur,  legatum 
I>ost  appcllacioncs  per  ipsos  dominos  de  senatu  Basilienses  interpositas  in  10 
civitatem  Basiliensem  latum  domina  proxima,  nämlich  am  2p.  November,  in 
canccllis  ])ublice  ipsi  populo  intimaremus  — dass  sie  deshalb  sentientes  nos 
gravatos  et  verisiniilitcr  ex  hoc  plus  posse  gravari  an  den  I^apst  Sixtus  IV. 
appellieren.  — NS.  u.  s.  w.  wie  in  6$p.  Basel  1482  Desember  1. 

Original  St.Urk.  tf  2160  (A).  16 

(»60.  Kreuz  zugsbulle  des  Papstes  Sixtus  IV.  gegen  Basel. 

Rom  14S2  Dezember  14. 

Gleichzeitiger  amtlich  beglaubigter,  jedoch  etwas  ungenauer  Druck  in 
den  Akten  Andreas  von  Kram  Fascikel  2,  tf  ip.  — Gleichseitige 
unbcglaubigte  Abschrift  ebenda  i,  tf  78  irrig  zu  Desember  2j.  äO 

Nach  einer  Schilderung,  wie  .dndreas  von  Krain  ivegen  schwerer  Ver- 
gehen und  Ketzereien  aus  der  Kirche  ausgeschlossen  und  alle  weltlichen 
Gewalten  gegen  ihn  aufgeboten  worden  seien,  heisst  es:  Cum  autem  iniqui- 
tatis  filii  et  perdicionis  alumni,  clerus  et  populus  Basiliensis,  non  ignari  iniqui 
propositi  dicti  Andree  ipsum  in  civitate  Basiliensi,  ante  tarnen  datum  litte-  2» 
rarum  prcdictarum  et  postquam  de  predictis  litteris  noticiam  claram  habueruni, 
tencre  et  confovere  jam  pluribus  mensibus  non  expaverint  et  requisiti  per 
eundem  cpiscopum  Suessanum  et  alios  nostro  nomine  et  per  diversa  nostra 
brevia,  ut  ab  illius  ibidem  retencione  et  defensionc  desisterent  et  litteris 
nostris  . . . parerent,  id  faccre  expresse  denegarint,  et  eapropter  cleri  et  populi  30 
prcdictorum  singuläres  persone  cxcommunicacionis  suspensionis  anathematis  et 
cterne  malcdictionis  censuras  et  penas  predictas  in  animarum  suarum  peri- 
culum  dampnabiliter  incurrerint  et  contra  cos  ad  censurarum  carundem  aggra- 
vacionem  itcratis  vicibus  sit  processum,  ipsaque  civitas  Basiliensis  ecclesiastico 
intcrdicto  supposita  cxcomunicati<|ue  anathematizati  maledicti  aggravati  et  35 
rcaggravati  Basilienses  prcdicti,  quos  sperabamus,  ut  conveniens  erat,  ad 
cor  reverti  et  errata  sua  cognoscerc  et  cognita  nostris  in  premissis  parendo 
mandatis  emendare  diucius  expectati  petulantius  se  gcrere,  censuras  predictas 
parvipendere  et  nobis  non  obedire,  et  ([uantum  in  eis  est,  clavium  nobis  a 
domino  traditarum  facultatem  et  potestatem  conculcare  non  formidaverint  10 
neque  cessent  de  presenti  ac  in  profundum  malorum  prolapsi,  volentcs  ad 
semitas  honestatis  et  justicic  rcvocare  gressos  suos,  continue  in  eatlem  im- 
proha  contumacia  et  dicta  Andree  retencione  et  defensione  perseverare  et 
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de  hujusinodi  eorum  protervia  gloriari  ct  eorum  subditis  et  aliis  iliidcm 
circumstantibus  et  locorum  vicinoriim  incolis,  ne  hujusmodi  noslras  censuras 
timeant,  persua<icre  non  erubescant,  censuras  ipsas  animo  sustincndo  indurato 
et  in  iliis  insordescendo  — nos,  qui  illius  vices  gerimus  in  tcrris,  qui  dixit  apo- 
5 stolorum  principi  Petro:  Quodcunquc  ligaveris  super  terram,  erit  ligatum  et 
in  celis,  ct  <|uodcunque  solveris  su[>er  terram,  erit  solutum  et  in  celis,  et 
plenissima  claviura  potestatc  vera  ab  ipso  Petro  apostolo  successione  fungimur 
et  auctoritate,  cum  videainus  dictos  Basilienses  ecclesiasticos  et  scculares  in 
suo  exccrabili  proposito  omni  dei  tinmore  et  Omnibus  mandatis  nostris  pa- 
10  rendi  et  a retencione  et  defensione  dicti  Andree  desistendi  cogitacionibus 
abiectis  in  eorum  contumacia  tanquam  induratum  cor  Pliaraonis  pcrseverare, 
atlendentcs,  quod,  sicut  sedcs  apostolica  ad  se  redeuntibus  grcmium  libenter 
aperirc  consuevit,  sic  ad  eam  redire  ncgiigentibus  nullas  partes  mansuetu- 
dinis  aut  cicmencie  impartiri  dcbet,  cum  crescenti  contumacia  cresccre  debeat 
Ift  et  pena,  ne  aliis  similia  audcndi  tribuant  intentum  ad  tantam  inobedienciam 
puniendam,  advcrsus  cosdcm  Basilienses  ecclesiasticos  ct  seculares  juxta  teno- 
rem  litterarum  predictarum  cxcommunicatos  anathematizatos  maledictos  aggra- 
vatos  et  reaggravatos  aliisne  pcnis  predictis  involutos,  (juantum  nobis  de  jure 
permittitur,  spiritualiter  el  temporaliter  procedere  volentes,  ut  dcbemus,  et  cum 
20  nil  restet,  nisi  ut  dominos  temporales,  cujuscumque  Status  gradus  dignitatis condi- 
cionis  et  preeraincncie  existant,  et  cujuslibet  ipsorum  in  hocbrachii  sccularis  auxi- 
lium  invoccmus  carissimum  in  Christo  hlium  nostruni  Kridericum  Romanorum 
impcratorem  sempcr  augustum  ac  onines  reges  principes  et  dilecttim  filium 
nobilem  virum  archiduccm  Austric  ct  alios  duces  marchiones  comites  dilec- 
25  tosque  filios  Confcderatorum  superioris  Alamanie,  necnon  Constancicnses  ct 
Argentincnscs  ct  aliarum  civitatum  communitatcs  univcrsitates  et  alios  tcrrarum 
dominos  ac  gentium  armorum  capitancos  ad  quorumcunque  stipendia  mili- 
tantes ita,  quod  in  hiis  excqucndis  alius  alium  non  cxpcctet,  requirimus  et 
moncmus  eisquc  ct  cuilibet  eorum  pro  pastorali  officio  in  virtutc  sancte  obe- 
80  diencie  prccipimus  et  mandamus,  quatenus  contra  prcfatos  Basilienses,  dicti 
Andree  reccptatores,  cxcommunicatos  anathcmatizatos  aggravatos  rcaggra- 
vatos  et  maledictos  arma  capescere  et  contra  eos  gladio  ferro  armis  ct  ma- 
chinis  pro  honore  sancte  sedis  a[)ostolice  insurgere  cosque  prosequi  et  de- 
bellarc  procurent,  quibustjuidcm  arma  sumentibus  et  contra  eos  euntibus 
35  civitatcm  Basilicnscm  predictam  ct  univcrsa  tcrras  castra  ct  bona  corundem 
Basiliensium,  que  occupavcrint,  in  predam  conccdimus  ct  donamus  et  plena- 
riam  omnium  pcccatorum  rcmissioncm  et  illam  quam  conscquuntur  euntes 
contra  Thurcos  auctoritate  apostolica  tenore  presentium  clargimur  ac  volu- 
mus  eos  Basilienses,  (pios  in  bello  hujusmodi  capi  continget,  scrvos  fieri 
40  capiencium  et  ut  scn'os  licite  vendi  posse.  Universis  autem  et  singulis  regibus 
ducibus  marchionibus  comitibus  baronibus  communitatibus  collegiis  universi- 
tatibus  tarn  in  Vtalia  quam  extra  constitutis  harum  scrie  inhibcmus,  ne  me- 
moratis  Basilicnsibus  aut  cuicunquc  alteri  eorum  terras  seu  loca  obtinenti 
per  se  vel  per  alium  seu  alios  publice  vel  occulte  directe  vcl  indirccte 
45  quovis  quesito  colore  arma  ministrent,  pecunias  suggerent,  conmcatum  sup- 
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petcnt,  Consilium  auxilium  vcl  favorem  quocunque  pacto  prcbeant.  Et  si  quis  1 

contra  fecerit,  quicunquc  is  fucrit  et  quavis  excelsa  preditus  dignitate,  male-  ] 

dictus  existat  ac  excommunicatus  et  divino  pcrcussus  anathemathe,  ne  de 
Salute  anime  sperct,  nisi  ante  finem  vite  penitenciam  agens  apostolica  fucrit 
auctoritatc  adiutus.  Universitates  autcm  a divinis  sibi  pcnitus  interdictum  5 
sciant  et,  nisi  sese  corrigant,  divinam  ulcioncm  cxpcctent.  Excomunicamusf|ue  1 

et  anathcmatizamus  nmncs,  cujuscumquc  Status  et  conditionis  fucrint,  qui, 
quominus  littcre  nostre  vel  earum  excmplaria  in  suis  aut  alicnis  dominüs  1 

legi  affigi  publicari  ac  ad  omnium  noticiam  dcduci  possint,  fccerint  vcl  pro-  , 

cura\-crinL  Ecclesiis  insuper  monastcriis  convcntibus  et  aliis  quibusvis  sacris  10  I 
locis,  in  quibus  divina  celcbrata  fuerint  officia  contra  nostrani  prohibibicionem  J 

hujusmodi,  omnia  privilegia,  omnia  indulta,  omncs  exempciones,  omnes  gra- 
cias,  quibus  ab  apostolica  sede  ornata  et  dccorata  fuerint,  harum  Serie  sub- 
trahimus  et  revocamus,  in  qua  partc  et  in  omnibus  aliis  supradictis  nullam 
legem,  millum  canoncm,  nullam  constitutionem,  nullam  ordinacioncm,  nullum  10 
dccrctum,  nullum  privilegium,  nullum  indultum  apostolica  vel  quavis  alia  I 

auctoritatc  concessum  obstare  volumus,  quibus  omnibus  (|uoad  premissa, 
ctiam  si  de  vcrbo  ad  vcrbum  specialis  mencio  facienda  esset,  tcnorc  prescn- 
cium  derogamus  illis  alias  in  suo  robore  permansuris.  Et  cum  Basilicnses 
cxcommunicati  anathematizati  aggravati  et  rcaggravati  ac  malcrlicti  prefati  iU 
cxcommunicacionis  et  alias  summas  ccnsuras  et  pcnas  prcdictas  animo  in- 
rlurato  sustincntes  se  de  liercsi  suspcctos  reddiderint,  . . . episcopo  et  ^ 

dilecto  filio  Salvio  Casecta,  magistro  generali  ordinis  fratrum  Predicatorum, 
et  cuilibet  eorum  per  apostolica  scripta  conmittimus  et  mandamus,  quatcnus 
eosdem  Basilicnses  ac  alios  eorum  complices  et  fautores,  qui  in  censuris  et  25  j 

penis  predictis  insordescere  non  formidarunt,  citent  moncant  et  requirant  j 

etiam  per  cdictum  publicum  in  locis  publicis  circumvicinis  affigcndum,  de  I 

quibus  sit  verisimilis  conicctura,  quod  hujusmodi  citacio  possit  ad  eorum  no- 
ticiam perv'cnire,  ad  personaliter  conparendum  coram  ipsis  et  respondcndum, 
qualitcr  de  fide  catholica  scnciant  et  ipsorum  innoccnciam  congrua  purga-  3u 
cione  dcmonstrcnt;  et  si  non  comparuerint  vcl  conparcntes  innoccnciam 
propriam  congrua  purgacione  non  monstravcrint,  ipsos  sic  citatos  et,  ut  pre- 
mittilur,  contumaces  etiam,  ut  prefertur,  exconmunicatos  aggravatos  et  reaggra- 
vatos  anatliematis  iterum  gladio  feriat  usque  ad  condignam  satisfactioncm 
et  alias  contra  eosdem  et  ipsorum  qucmlibet  procedat,  prout  de  jure  fuerit  35  | 

faciendum,  non  obstantibus  felicis  rccordacionis  Bonifacii  papc  VIII.  prcde- 
cessoris  nostri,  quibus  cavetur,  ne  quis  extra  suam  civitatcm  vel  diocesim 
nisi  in  certis  cxcc|)tis  casibus  et  in  illis  ultra  unam  dietain  a fine  sue  dyocesis 
ad  judicium  evocctur,  scu  ne  judiccs  a sede  apostolica  deputati  extra  civi- 
tatem  et  diocesim,  in  quibus  deputati  fuerint,  contra  quoscunque  procedere  W 
aut  alii  vel  aliis  vices  suas  conmittere  presumant,  et  de  duabus  dietis  in 
concilio  generali  et  aliis  apostolicis  constitucionibus  contrariis  quibuscunque, 
quodque  idem  generalis  magister  de  personis,  quibus  cause  auctoritatc  litte- 
rarum  apostolicarum  conmitti  solcnt,  non  existit,  seu  si  Basiliensibus  pre- 
dictis vel  quibusvis  aliis  conmuniter  vcl  divisim  a sede  apostolica  indultum  15 
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cxistat,  quüd  intcrilici  suspcmli  vcl  cxcommunicari  aut  ultra  vel  extra  certa 
loca  ad  judicium  cvocari  non  possint  per  littcras  apostolicas  non  facentes 
plenani  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbuni  de  indulto  hujusniodi  men- 
cioneni,  necnon  quibuscunque  appellacionibus  interpositis  et  quas  interponi 
ft  contigerit  in  premissis  aut  aliquu  eorum,  quas  omnes  et  singulas  frivolas 
frustratorias  et  inanes  esse  et  adinitti  non  posse  nec  deberc  dccernimus  per 
presentes.  Et  quia  difficile  foret  presentes  littcras  ad  singula  loca,  in  quibus 
necessarie  forcnt,  deferre,  voluinus,  quod  earum  transsumpto  auctentico 
sigillo  prcfati  cpiscopi  Sucssani  vel  altcrius  prclati  sigillato  plena  fides  ad- 
10  hibeatur,  qualiter  adhiberent  ipsis  originalibus  litteris,  si  essent  exhibite  vcl 
ostcnsc.  Uccernimus  insupcr  citacioncs  hujusmodi,  quas  sic  fieri  contigerit, 
per  edictum  pcrinde  eosdcm  citatos  arctare  in  premissis  ac  si  cis  personaliter 
insinuate  t'uisscnt.  . . . 

661.  Sixtus  «.  s.  a>.  7VÜ  in  if  Ö2J  benedictionem.  Fuit  apud  nos 
Ift  diicctus  filius  prepositus  sancti  Petri  Basilicnsis  nuntius  vester  et  ea,  que  in 

conmissis  a vobis  habuit,  nobis  exposuit.  Gratias  etiam  tarn  spirituales  quam 
temporales,  quas  a nobis  vestro  nomine  petiit,  conccssimus,  bullasque  desuper 
ex|)cditas  in  manibus  des  Kardinalbischofs  von  Präneste  consignavimus  cum 
certis  conditionibus,  quas  ille  in  se  recepit,  prout  ipse  conbdit,  vos  esse 
20  facturos.  Superest,  ut  ad  sanum  consilium  et  pristinam  dcvotionem  vestram 
erga  nos  et  sanctam  Romanam  ecclesiam  redire  vclitis  neve  cum  summo 
vestro  dcdccore  et  animarum  periculo  perditissimum  et  scismaticum  hominern 
.\ndream  olim  archiepiscopum  Craynensem  amplius  foveatis,  sed  quemad- 
modum  demerita  et  scelera  illius  postulant,  carceretis  et  in  manibus  oratorum 
2-5  et  nuntiorum  nostrorum  consignetis.  Rom  1^82  Dezember  16. 

Original  St.Urk.  >f  2161  (A).  — Adresse,  Kanzleivermerk  und  Be- 
siegelung wie  bei  nt  627  (A'J. 

662.  Peter  Rot  etc.  stellen  dem  Konrad  Münch  (s.  nt  6^2)  einen 
Geleitsbrief  aus  gütig  ein  monadt  lang  . . . noch  datum  diss. 

30  — tfd  1 Januar  2. 

Konzepte  Missiven  16,  2$o. 

663.  Hans  von  Baldegg  erklärt,  dass  er  nach  dem  Tode  seines 
Sclnvagers,  des  Junkers  Thomas  von  Falkenstein,  ettlich  brieff  abgeschrifften 
und  copien  mitsampt  zwcy  wamcsthhcmder  by  im  in  einem  ledern  sack  ge- 

35  funden,  diesen  Sack  samt  Inhalt  dem  burgermeistcr  und  rat  der  statt  Basel 
gegeben  und  ihn  uüf  hutt  daturn  wieder  zurück  bekommen  habe,  und  quittiert 
sie  hierüber.  — rqS J Januar  i y. 

Original  (Papier)  Adelsarchiv  Fl,  Falkenstein  (A).  — Das  (vorne 

aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

40  664.  Peter  Rot  ä.  s.  w.  wie  in  tf  welche  cttlich  Zuspruch  an  den 

Bischof  Kaspar  von  Basel  cttlichcr  heschuldigung  unnscr  ereil  und  gliiiipff 
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bcrürendc  vermeinen  zc  haben  und  ihn  deshalb  vor  Kaiser  Friedrich  laden 
getan  haben,  geben  dem  Dr.  Johanni  Uiiriach  und  Lienharten  Grieben 
unserin  ratsgescllen  Vollmacht  sur  Vertretung  der  Stadt  vor  dem  Kaiser. 

— 148J  Januar  2j. 

Konzept  Bistum  Basel  B 2 I.  * 

(Mk>.  Siebente  Appellation  an  den  Papst  Sixtus  IV.  wegen  des 
Andreas  von  Krain.  — i.fSj  Februar  4. 

Original  St.  Uri.  216 j lA).  — Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Akten 

Andreas  von  Krain  Fascikel  2,  te  22. 

Nos  Petrus  Rott  milcs  magister  civium  et  consules  civitatis  Basiliensis  10 
nomine  nostri  ac  tocius  populi  dicte  civitatis  Rasiliensis  omnium  et  singulorum 
in  hac  causa  nobis  adhcrencium  et  adherere  volencium  animo  et  intencionc 
appellandi  et  provocandi  diciinus  et  proponimus,  quod,  cum  nuper  nämlich 
im  Dezember  1482  comparuerunt  coram  nobis  in  senatu  Basiliensi  . . . jodocus 
episcopus  Sedunensis,  prior  A([ue  Mortuc  et  Ivinericus  frater  Minorum  asserentes  is 
sc  oralorcs  sanctc  sedis  apostolicc,  ac  dominus  Anthonius  Gracie  Dei  sacre 
theologie  doctor  sanctissimi  domini  nostri  pape  neenon  serenissimi  domini 
nostri  imperatoris  orator,  qui  quidem  unanimi  voluntate  et  affectu  litteris 
certis  imperialibus  prius  per  ipsum  dominum  Anthonium  oratorem  serenissimi 
domini  nostri  imperatoris  ostensis  petiverunt  oratorcs  ac  cum  instancia  nos  et  ao 
senatum  nostrum  requisiverunt  ipsum  dominum  Andrcam  archicpiscopum 
Craynensem  propter  certa  ncgocia  per  cundem  in  civitatc  Basiliensi  attemptata 
et  gesta  incarcerari  ac  carccribus  cum  effcctu  mancipari  et  tradi  ad  manus 
ipsorum.  Orator  vero  im|>crialis  petivit  eum  mancipari  usque  ad  deci- 
sionem  amborum  capitum  des  Papstes  und  des  Kaisers.  Nos  cum  consensu  25 
oratorum  cundem  Craynensem  fccimus  incarcerari  et  vinculis  traderc  usque 
ad  uberiorem  . . . pape  ac  . . . imperatoris  dis()osicionem,  quorum  (|uidem 
pcticioni  et  requisicioni  paritum  extitit  atque  obtemperatum,  qui  eciam  ex 
tune  nomine  domini  nostri  pape  et  imperatoris  senatui  Basiliensi  de  obe- 
diencia  prestita  grates  rctulerunt.  Tandem  dicti  oratorcs,  attendentes  satis-  30 
factum  fore  et  esse  . . . voluntati  . . . pape,  et  presertim  ipse  frater  Emcricus 
Minorum,  qui  hoc  spccialiter  a . . . papa  habuit  in  mandatis,  ipsum  dominum 
episcopum  Suesanum  sedis  apostolicc,  ut  dicitur,  legalem  revocarunt  sibique, 
ne  ultcrius  quidquam  contra  ipsos  dominos  Basilienses  suos<iuc  ac  sibi  ad- 
bereutes  attenta  eorum  obediencia  attemptare  presumeret,  mandaverunt  ac  35 
silcncium  imposucriint.  Idem  tarnen  dominus  Sucsanus  non  attendens  pcticioni 
eciam  suc,  eguam  nuper  in  senatu  Basiliensi  progjosucrat,  satisfactum  fore, 
vidclicet  qua  petivit  igrsum  dominum  Craynensem  carccribus  mancipari  usque 
ad  ulteriorcm  disirosicionera  domini  nostri  paj)C,  immernor  eciam  dicti  sui,  quo 
ex  tune  sc  dugdicem  pastorem  asscruit,  cujus  tarnen  cura  precipua,  ut  jura  40 
testantur,  gregis  dominici  esse  deberet,  obstinato  quodam  animo  mortem  ani- 
moruni  siciens  gravamina  gravaminibus,  ut  dicitur,  accumulare  presumpsit.  Qua 
de  re  nos  Basilienses  sencientes  ut  sic  in  dies  malura  animum  et  voluntaiem 
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ipsius  clumini  Sucsani  cr^a  cos,  notabilcm  ambasiatam  ipsi  dotnino  Anthonio 
ct  papali  ct  impcriali  oratori  junctam  ad  . . . papani  misimus  ad  pcrquircn- 
dum  ct  in\’cstigandum  de  suc  sanclitatis  voluntatc  et  intencione,  ([ue  omnia  et 
sin^ula  ipsi  doinino  Sucsano  fuerunt  et  sunt  intimata  ct  publicata.  Non  minus 
5 tarnen  idem  dominus  Suesanus  proximis  diebus  in  civitate,  ul  dicitur,  Argcn- 
tinensi  nondum  lapsis  dcccm  diebus,  ultra  tarnen  nuper  per  ipsum  petita  ct 
nunc  per  dominos  Hasilienses  impicta  dictum  dominum  Craynensem  ad  manus 
suas  et  oratorum  pape  tradi  et  presentari  postulavit,  alioquin  sc  veile  qubli- 
carc  qiiandam  bullam,  quam  appcilat  cruciatam,  quam  pcncs  sc  habere  asscrit, 
10  eandemque  per  terras  divulgarc  et  exequi  contra  civitatem  Basilicnscm  cx- 
titit  comminata,  r]ue  ante  conclusionem  oratorum  des  Papstes  und  des  Kaisers 
cmanavit. ...  Ne  dictus  dominus  Suesanus  gravamina  ut  sic  comminata  in  nos 
exequi  de  facto  presumat,  so  appellieren  sie  an  Papst  Sixtus  IV. 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Johann  Struss  von  Basel. 

I.Ö  606.  Papst  Sixtus  /V.  bestätigt  der  Stadt  Pasel  den  Besitz  ver- 
schiedener von  Basler  Bischöfen  herriihrender  Pfandschaften. 

Rom  ipSj  Februar  7. 

Original  St.Urk.  >C  3 törigr.  (A).  — Abschrift  des  Boni/azius  Amerbach 
in  ChA.  E.,  fol.  8g  (B). 

•M  * Bruckner  100  J,  irrig  zu  l.fS3. 

Kauzleivennerke:  Unter  dem  Umschlag  links:  Gratis  de  niandato  sancti 
domiiii  nostri  pape.  Darunter:  ,\.  Ingheranmis.  Auf  dem  Umschlag 
rechts:  1’.  Tuba.  Rückwärts:  R cgistrajta  apud  mc  Jo.  Laurentium. 

Die  Bulle  hängt  an  einer  gelben  und  violetten  Seidenschuur. 

•25  Sixtus  cpiscopus  servus  servorum  dei  ad  i)cq)etuam  rei  nicmoriam. 

Circumspccta  sedis  apostolicc  licnignit.as  iustis  consuevit  desideriis  favor.a- 
bilitcr  annuere  ct  ca,  que  pro  cominodo  ct  utilitatc  personarum  Romane 
ecclesic  devotarum  prodii.ssc  ctmipcrit,  ut  illil>ata  persistant,  ajiostolici  con- 
fovere  muniminis  tirmitate.  .-\cccpiinus  si(|uidcm,  (|uod  olim  bonc  mcmoric 
30  Joltannes  cpiscopus  ßasiliensis,  <)ui  contra  quondam  Thcobaldum  de  Nuem- 
burg,  tune  dominum  loci  supra  .Moscllam  Basilicnsis  dioccsis,  qui  sancti  Ursini, 
Spicgelbcrg  ac  Kalenberg  ct  Goldenfels  castra  dictc  dioccsis  ad  eccicsiam 
Basilicnscm  legitime  pertinentia  cidem  'l'hcobaldo  ab  ejusdem  Johannis  pre- 
decessoribus  episcopis  Basiliensibus  et  ecclesia  Basiliensis  impignorata  pro 
Sgj  notabili  summa  pccunic  tenebat  ct  per  eosdem  Johannen!  cpiscopum  ac 
eccicsiam  ad  illa  redimendum,  prout  poterant,  amicabiliter  requisitus  ad 
redemptionem  hujusmodi  ea  restituere  rccusabat,  setl,  ut  asscrebat,  inten- 
deb.it  illa  cidem  Johanni  episcopo  ct  suc  ecclesic  violenter  preservare,  ut 
eundem  Thcobaklum  ad  id  compcllcret,  arma  sumpsit,  guerram  labores  ct 
40  graves  expensas  subiit  ac  tandem  intervenientibus  (|uondam  Johanne  comite 
de  Friburg  et  Johanne  de  Nuemburg  cum  eodem  Thcobaldo  concordavit, 
quod  i(>sc  l'heobaldus  castra  predicta  eisrlem  Johanni  episcopo  ct  ecclesic 
restituere,  ipsi  vero  Johannes  cpiscopus  et  ecclesia  dcccmmilia  florenoruni 
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rcncnsium  eidcm  Thcobaldo  darc  debcrent.  Et  cum  ipse  Johannes  episcopus 
ct  cccicsia  paratam  pro  dicta  redcmptione  antca  summam  pccuniarum  in 
guerris  prcdictis  cxposuissent  ct  decemmilia  florenorum  hujusmodi  in  prompta 
pccunia  non  habercnt,  pro  implemento  concordie  prcdicte  ipse  Johannes 
episcopus  de  consensu  tune  dccani  ac  dilcetorum  filiorum  capituli  dicte  ecclesie,  5 
ut  concordiam  hujusmodi  prosequi  et  alia  debita,  quibus  propter  eandem 
guerram  involutus  erat,  cxolverc  posset,  a tune  magistrocivium  consulatu 
civibus  et  communi  Basiliensi,  qui  etiam  gravia  expensas  et  damna  propter 
easdem  guerras  passi  fuerant,  undecimmilia  florenorum  similium  recepit  pro 
pretio  tricentorum  super  proventibus  sigilli  curic  cpiscopalis  Basiliensis  et  Kl 
ducentorum  quinquaginta  florenorum  similium  annuorum  censuum  super  sancti 
Ursini  et  Goldenl'cls  castris  dicte  dioccsis  ad  cccicsiam  predictam  pertinen- 
tibus  juribus  et  pertinentiis  eorundem  cum  gratia  reemptionis  constitutorum 
et  eisdem  magistro  civium  consulatui  civibus  ct  communi  per  ipsum  johannem 
cpiscopum  pro  dicto  precio  cum  consensu  decani  et  capituli  predictorum  ven-  15 
ditorura.  Et  ex  eisdem  undccimmilibus  florenis  decemmilia  dicto  Thcobaldo 
pro  prosecutione  et  Implemento  dicte  concordie  persolvit  et  detenta  per 
eundem  Theobaldum  suc  ecclesie  castra  predicta  recuperavit,  reliquos  vero 
mille  florenos  in  solutionem  aliorum  debitorum  predictorum  convertit.  Et 
cum  postmodum  idem  episcopus  pro  censu  predicto  ducentorum  quinqua-  *i 
ginta  florenorum  non  soluto  certis  annis  ultra  mille  florenos  magistro  civium 
consulibus  civibus  ct  communi  prefatis  solvere  tenerctur  devenissetque  ipse 
Johannes  episcopus  ct  cccicsia  Basiliensis  ex  premissis  ct  aliis  causis  ad 
tantam  paupertatem,  quod  ipse  Johannes  episcopus  censum  hujusmodi  solvere 
statumque  suum  juxta  cpiscopalis  dignitatis  decentiam  tenere  et  se  sustentarc  25 
ex  fructibus  mense  sue  cpiscopalis  non  poterat,  magistcr  civium  consulatus 
cives  et  commune  prefati  prccibus  Johannis  cpiscopi  et  capituli  predictorum 
inclinati  ei  compatientes  eundem  Johannem  cpiscopum  et  ejus  successorcs 
a solutione  annui  census  predicti  ducentorum  quim|uaginta  florenorum  pro 
futuro  tempore  liberavcrunt  et  absolverunt  ac  secum  cum  consensu  dccani  3U 
et  capituli  predictorum  convenerunt,  tiuod  ipsi  magister  civium  consulatus 
cives  ct  commune  pro  quinque  milibus  florenis  mcdictate  dictonim  dccem- 
milium  florenorum,  pro  quibus  annuus  census  prcdictus  ducentorum  quini|ua- 
ginta  florenorum  eisdem  a Johanne  episcopo  et  ecclesia  prefatis  venditus 
fuerat,  et  mille  florenis  censuum  restantium  predictorum  eis  debitis  ab  epis-  35 
copo  et  ecclesia  prefatis  bona  tune  expressa  dicte  ecclesie  eisdem  magistro 
civium  consulatui  civibus  et  communi  a predcccssoribus  i(wius  Johannis 
episcopi  vendita  cum  protestatc  retlimcndi  seu  pignorata  pro  aliis  pccuniarum 
sumis,  que  tenebant,  retinere  jjossent  et  debcrent  et  pro  hujusmotli  summa 
sexmilium  florenorum  vendita  censcrentur  simul  cum  ziccha  aut  monetaria  hoc  W 
modo  videlicet  maioris  et  minoris  episcopalium  theoloniorum  et  gabelte  vini 
civitatis  Basiliensis  et  pertinentiarum  ejus  ad  ecclesiam  predictam  pertinentis  eis- 
dem  magistro  civium  consulatui  civibus  et  communi  dudum  a bone  memorie 
Johanne  de  Viant  et  Conrado  etiam  cpiscopis  Basiliensibus  de  consensu  capituli 
prc«lictorum  vendito  cum  postetatc  redimendi  pro  sedccimmilibtis  octingentis  45 
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ct  vigintitribus  florcnis  ct  proventus  officii  scultcti  in  maiori  Basilea  ad  dictam 
ecclesiam  similiter  pertinentes  cum  suis  juribus  eis  a rccolendc  memorie  Iniereo 
etiam  episcopo  Basiliensi  pro  mille  florenis  venditi  cum  rwlimendi  faeuitate  pro 
aliis  mille  et  Waldcmburg  ac  castrum  Homberg  ct  Liestal,  opida  Basiliensis 
5 diocesis  ad  dictam  ecclesiam  pertinentia,  eis  per  bonc  ntcmoric  Humbertum 
similiter  cpiscopum  Basilicn-sein  cum  consensu  capituli  prcdictorum  cum  juribus 
et  pertinentiis  suis  utilitatibus  hominibus  ct  bonis  eorum  pro  vigintiduobus 
milibus  florenis  similihus  cum  simili  redimendi  faeuitate  et  pro  mille  florenis 
propter  structuras  eorundem  vendita  pro  (luatuormilibus  florenis  de  dictis 
10  sexmilibus  florenis  retincre  ct  pro  ncccssaria  reparatione  structurarum  eorundem 
castrorum  mille  florenos  similes  poncre  et  convertere  |K>sscnt  ita,  quod  tune 
de  cetero  theoloniorum  et  gabclle  vini  proventus  pro  dcccm  et  septemmilibus 
octingentis  vigintitribus  et  proventus  officii  sculteti  pro  duobus  milibus  ac 
Waldcmburg  ac  Homberg  et  Liestal  castra  cum  eorum  attinentiis  cum  viginti- 
lä  octomilibus  florenis  absque  defalcatione  usufructuum  reemi  et  redimi  possent 
et  rlcberent  alias  secundum  tenorem  litterarum  antiquarura  desuper  confectarum, 
si  tune  tempore  rcemptionis  per  computum  reperiretur  hujusmodi  proxime 
notatos  mille  florenos  ab  eis  aut  eorum  nomine  pro  reparatione  eorundem 
opidorum  et  castrorum  exbursati  absque  dolo,  super  quo  eorundem  magistri- 
20  civium  consulatus  civium  ct  communis  simplici  verbo  stari  deberet  absque 
alia  testificatione  et,  si  forte  reperiretur,  quod  plus  (|uam  dicti  mille  floreni 
ibidem  forent  pro  reparatione  exbursati,  ipse  Johannes  cpiscopus  et  succcs- 
sorcs  sui  episcopi  et  capitulum  Basiliensc  ad  illud  plus  solvendum  aut  satis- 
faciendum  eis  non  tenerentur  ullo  modo.  Voluit  quoque  idem  Johannes 
25  cpiscopus  cum  consensu  prcdicti  capituli,  quod  magistcrcivium  consulatus  cives 
et  commune  prefati  prescriptorum  theoloniorum  gabelli  vini  zicche  ct  officii 
scultcti  proventus  ac  Waldemburg  Homberg  et  Liestal  castra  cum  eorum 
honoribus  honorificentiis  juribus  et  attinentiis  utilitatibus  hominibus  ct  bonis 
secundum  primarum  ct  dicti  Johannis  tune  episcopi  litterarum  tenorem  dictum 
30  ct  cxplicationem  in  eorem  potestate  et  libera  ac  pacifica  possessionc  haberent 
ac  illis  uti  ct  frui  eaque  possiderc  cum  omnibus  eorum  juribus  et  honoribus 
abstjuc  defalcatione  usufructuum  pcrceptorum  usque  quo  prenotata  thcolonia 
et  gabelli  vini  cum  eorum  attinentiis  pro  dcccm  ct  septemmilibus  octingentis 
viginti  tribus  ct  sculteti  officium  pro  duobus  milibus  et  Waldcmburg  Homberg 
35  et  Liestal  castra  sive  o])iila  cum  eorum  pertinentiis  pro  viginti  octo  milibus 
florenis  nominatim  ct  indifferenter  quelibet  pars  ex  illis,  que  simul  ligate 
sunt,  prout  supra  dicitur,  particularitcr  pro  unaquatguc  summa  prenotata  et 
in  modo,  prout  supra  comprehensum  cst,  a <licto  Johanne  episcopo  vel 
successoribus  suis  aut  cccicsia  predicta  pastore  carenti  a prefatis  capitulo 
40  redimerentur  et  obligati  non  cssent  ncque  ab  eis  peti  posset,  quod  cidem 
Johanni  episcopo  aut  successoribus  suis  seu  prefatis  capitulo,  si  dicta  ecclesia 
capitulo  careret,  redderent  unum  absrpie  alio  sed  unumquodque  ligamen, 
prout  annexa  erant,  in  simul  ct  una  vice  pro  summa  capitali  prenominata, 
nisi  id  libenter  faccrent,  absque  omni  exceptione  ct  dole.  Et  promisit  etiam 
4ö  dictus  Johannes  cpiscopus  cum  consensu  predicto  pro  se  et  successoribus 
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suis  oninia  prcmissa  firniitcr  ct  iuviolabilitcr  obscrvarc  et  tencrc  et  contra 
ea  nunquain  facerc  vcl  venire  ne<|ue  procurare,  quod  contra  fierct  verbis 
aut  factis  consiiiis  vel  gestis  secrete  aut  manifeste  quovis  modo,  neque  deberet 
eundem  johannem  episcopuni  neque  successores  ipsos  contra  aliquid  relevare 
neque  defendere  aiitjua  libertas  vel  ^ratia,  quam  haberet  aut  impetraret  a 5 
Romanis  pontificibus  imperatoribus  aut  regibus,  nullum  jus  neque  Judicium 
spirituale  aut  temporale,  scri|>tum  aut  non  scriptum,  neque  jus  civitatis  pro- 
vincialc  vcl  burgense  et  nulla  exceptio  inventio  subtilitas  vel  dolus,  quibus 
sc  ct  successores  sui  aut  alii|ui  sui  ex  parte  aliquo  tempore  scirct  aut  posset 
diccre  aut  facerc  contra  ali(|uam  rem  prescriptam,  i|uibus  omnibus  renuntiavit  l(l 
et  ccssit  presertim  illi  juri  dicenti  « generalem  renuntiationem  non  valcrc,  nisi 
prcccssent  spctialis>  omnibus  dolis  subtilitatibus  fraudulentiis  et  deceptionibus 
in  hujusmodi  rebus  ct  matcriis  totalitcr  rcicctis  ct  semotis,  prout  in  quibus- 
dam  littcris  autcnticis  ipsorum  Johannis  episcopi  dccani  ct  capituli  sigillis 
munitis  plenius  dicitur  contincri.  Cum  autem,  sicut  etiam  accepimus,  dilceti  15 
filii  moderni  magister  civium  consulatus  cives  ct  commune  Basiliense,  qui 
preniissorum  vigore  thcolonia,  gabellas  vini,  oOicium  sculteti  ac  Waldemburg 
Homberg  et  Liestal  castra  sive  opida  predicta  tarn  ante  vigorem  ipsarum 
emptionum  sive  iinpignorationum  prcdictarum  (|uam  postea  usque  in  hodie 
annis  fern  centum*)  continuo  tenuerunt  ct  possiderunt  ac  censum  predictum  äo 
tricentorum  florenorum  super  emolumentis  dicti  sigilli  curie  cpiscopalis  con- 
stitutum pcrcepcrunt,  prout  tenent  ct  possident  ac  percipiunt  de  presenti 
pacificc  et  quiete,  cupiant  premissis  theoloniorum  et  gabcllc  vini  ac  emolu- 
nicntorum  oflicii  sculteti  neenon  Waldemburg  Homberg  ct  Liestal  castrorum 
et  census  tricentorum  florenorum  \'cnditionibus  et  augmento  pretii  pactis  ct  £> 
conventionibus  prcdictis  pro  corum  subsistentia  firmiori  robur  nostre  con- 
firmationis  adiici  aliasiiue  eis  desuper  oportunc  provideri,  nos,  qui  votis 
corundem  magistricivium  consulatus  civium  et  communis  ob  sinccrc  devotionis 
aflcctum,  (|uem  ad  nos  ct  Romanam  gcrunt  cccicsiam,  libenter  annuimus  de 
premissis  plcnaric  informati  motu  proprio  non  ad  ipsarum  magistri  civium  3U 
consulatus  civium  ct  communis  seu  altcrius  pro  eis  nobis  super  hoc  oblate 
petitionis  instantiam,  sed  de  nostra  mera  libcralitate  et  ex  certa  nostra 
scientia  omnes  ct  singulas  theoloniorum  ct  gabcllc  vini  zecche  ac  officii  sculteti 
ac  aliorum  officiorum  et  Waldemburg  Homberg  et  Liestal  castrorum  sive 
opidorum  juriumque  ct  pertinentiarum  corundem  seu  proventuum  ex  illis  S5 
provenientium  ac  census  prcdicti  tricentorum  florenorum  venditiones  predictas 
et  prout  illas  concernunt  convcntioncs  et  pacta  hujusmodi  ac  omnia  ct  singula 
in  dictis  littcris  contenta  auctoritate  apostolica  presentium  tenore  appro- 
bamus  ct  contirmamus  ac  presentis  scripti  patrocinio  communimus  supplemus- 
que  omnes  et  singulos  dcfcctus  tarn  juris  quam  facti,  siqui  forsan  intervencrint  1» 
in  cisdem.  Et  nichilominus  dilcetis  fliiis  abbati  in  Luzcila  ct  per  prepositum 
sojiti  gubernari  Montisoliveti  Basiliensis  dioccsis  monasteriorum  ac  ccclesie 
sancti  l’etri  Basiliensis  i)repositis  motu  simili  per  apostolica  scripta  mandamus, 

««6.  a)  centum  tinrr  antltm  gltUkuiiigen  Hand  natkgttragtn. 
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quatimus  ipsi  vcl  duo  aut  unus  curum  per  sc  vel  alium  scu  alios  premissa, 
ubi  quando  et  quotiens  expedire  cognoverint  fucrintque  desuper  pro  partc 
magistri  civium  consulatus  civium  et  communis  predictorum  legitime  requisiti, 
solcmniter  publicantes  ac  in  premissis  cisriem  magistrocivium  consulatui  civibus 
5 ac  communi  efficaci  defensionis  presidio  assistentes  faciant  eos  pacifica  theo- 
loniorum  gabelle  vini  et  officiis  sculteti  ac  Waldemburg  Homberg  et  Liestal 
castrorum  sive  opidorum  predictorum  posscssione  et  emolumentorum  corundem 
ac  census  predicti  tricentorum  florenorum  libera  perceptione  gaudere  non 
pcrinittentes  eos  super  illis  contra  dictarum  littcrarum  tenoreni  per  venerabilem 
10  fratrem  nostrum  Gasparem  modernuni  et  pro  tempore  existentem  episcopura 
Basiliensem  et  prefatos  capitulum  seu  alios  quoscumque  molestari  aut  ad 
illa  diniittendum  ccclesie  prcdictc  et  usumfructum  pro  pretio  computandum 
invitos  compelli  contradictores  auctoritatc  nostra  appellatione  postposita  coni- 
pcscemlo,  non  obstantibus  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  con- 
15  trariis  quibuscumque  seu,  si  episcopo  Basiliensi  pro  tempore  existenti  et 
prefatis  capilulo  aut  quibusvis  aliis  communitcr  vel  divisim  a dicta  sit  sede 
indultum,  quod  interdici  suspendi  vel  excomunicari  non  possint  per  littcras 
apostolicas  non  facientes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbuni  de 
indulto  hujusmodi  mentionem.  Nulli  ergo  omnino  liominum  liceat  hanc  paginam 
20  nostre  approbationis  conbrniationis  conimunitionis  suppletionis  et  mandati 
infringcre  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptarc 
presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  ac  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  ejus  se  noverit  incursuruni.  Hat.  Rome  apud  sanctum  Petrum, 
anno  incarnationis  dominice  millesimo  quadringentesimo  octuogesimo  secundo, 
25  septiino  idus  februar,  pontificatus  nostri  anno  duotlecinio. 

667.  Verlrng  des  Grafen  Ostaald  von  Thierslein  mit  der  Stadt 
Basel  wegen  des  hischöfliehen  IVillehriefes  betreffend  die  Landgraf- 
schaß  im  Sisgau.  — r^St  Februar  12. 

Original  tf  öjö  im  StA.  I.iestat  (Aj. 

30  *Boos  lop],  re  947 . 

Oie  Siegel  hängen. 

Wir  Oswald  graulT  jfi  Tierstein,  lierrc  zii  Pfeffingen,  dir  zit  obrostcr 
hoiiptman  und  landvogt  unsers  gnedigisten  Herren  von  Osterrich  ctc^  und 
wir  burgcrnieistcr  rauttc  und  ganz  gemeinde  der  stat  Basel  bekenen  fiir  lins, 
35  unsere  erben  und  nachkomen;  Nachdem  spenn  und  zweyung  bishar  zwü- 
schent  iins  beiden  parthien  von  der  landgrauffschafft  Sisgow,  Tieticken  mit 
aller  sincr  zügehorden,  ouch  Biircn  dem  holz,  N'üglar,  dem  Örispachs  und 
priveten  und  hoffs,  so  wir  graiiflf  Oswald  in  der  stat  Basel  haben,  ouch  sunst 
ander  Sachen  halb  etc.  darflrende  und  gewesen  sient,  so  durch  den  hochge- 
10  bornen  herren  margrauff  Rudolffcn  von  Hochberg,  grauften  zu  Nuwenburg, 
Herren  zu  Rotcllcn  und  zu  Susenberg  etc.  unserem  lieben  öchem  und  herren, 
gütlichen  und  fruntlichen  betragen  sient  worden  nach  Inhalt  der  selben  be- 
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tragstiriofifcn  darüber  bcKrilTen,  so  ycdcn  teil  einer  geben  ist,  so  under 
anderem  inlialt,  das  wir  obgeiianten  burgermeistcr  und  raut  uns  v'orgcnanten  i 

grauff  Oswalden  umb  unsere  gerechtigkeit  der  gemelten  landgraufschafft  in 
Sisyow,  ouch  Tietiken  mit  aller  siner  zügehordcn  geben  sollen  trii  thusent 
acht  hundert  gülden  rinscher  mit  solichcm  gedinge,  das  wir  grauflf  Oswalde  5 
den  willen  von  dem  hoehwirdigen  herren  hern  Casperen  bischoff  zu  Basel 
unserm  gnedigen  herren,  von  dem  es  lechen  ist,  oder  sinem  nachkomen 
erlangen  sollen,  damit  cs  uns  obgenanten  burgermeister  und  raut  unser  stat 
Basel  geliehen  werden  sölle,  so  der  selbe  unser  herrc  von  Basel  zu  disen 
ziten  das  nit  vermeint  zc  thündc,  wie  dene  solicher  betrag  obgcmelt  Inhalt,  10 
und  aber  niitzit  rlester  minder  so  haben  wir  der  burgermeister  und  raut  ob- 
genannt  die  trü  thusentt  acht  hundert  gülden  uns  obgenanten  grauff  Oswal- 
den von  Tierstein  gütlichen  zu  handen  hinuss  geben,  also  das  wir,  ouch  die 
wolgebornc  unser  gemacheil  frow  Ottilia  geborne  greffin  von  Nassow,  uns 
beide  und  unser  erben  und  nachkomen  gegen  uns  den  burgermeister  und  IS 
raut  der  stat  Basel  verschriben  haben  die  gemelten  trüthussent  acht  hundert 
gülden  in  zweyen  joren  den  nechstkünfftigen  wider  zü  geben.  Und,  wo  wir 
obgenanten  grauff  Oswalde  und  unser  gemachcl  sölichen  willen  von  unserm 
herren  von  Basel  nit  erlangten  nach  inhalt  der  selben  verschribung  witcr 
darumb  begriffen,  so  wir  obgenanten  burgermeister  und  raut  von  uns  grauff  jo 
Oswalden  und  unser  gemachcl  inhaben,  doch  so  ist  lütter  davon  abgeredt,  also 
ob  wir  grauff  Oswald,  ouch  unser  gemachcl,  unsere  erben  solichen  willen 
von  unserm  herren  von  Basel  in  den  zweyen  nechstkünfftigen  joren  nit  er- 
langen möchten  und  die  trüthusent  acht  hundert  gülden  ünss  obgenannten  ' 

burgermeister  und  raut  inhalt  der  verschribung  wider  geben  wurden,  das  25  | 

alsdene  ünss  obgenanten  grauff  Oswalden  von  Tierstein,  unser  erben  und  ‘ 

üns  burgermeister  und  raut  der  stat  Basel,  unser  nachkomen,  ünss  beiden 
teillcn  und  yedem  besonder  by  sinen  gerechtigkeiten  beliben  sollen,  alss 
yeder  teil  vor  datum  dis  brieffs  gehept  hand,  und  der  betrag  deshalben 
tod  und  ab  sin  sol,  als  wir  üns  des,  wie  vorstatt,  vereint  haben  zii  halten,  30 
alles  truwlichen  und  ungeforlichen.  Des  zü  warem  urkünde  haben  wir  ob- 
genanter  grauff  Oswaldt  von  Tierstein  etc.  unser  insigel,  ouch  wir  burger- 
meisler  und  raut  der  stat  Basel  unser  stat  secrett  insigel  gchenck-t  an  disen 
brieff,  so  zwen  glich  lutendt  yedem  teil  einer  geben  uff  mitwuchen  v’or  sant 
Vcltins  tag,  nach  Crist  unsers  herren  gepurt  vicrzechen  hundert  achtzig  und  35 
trü  jor. 

668.  Revers  des  Grafen  Oswald  von  Thierstein  für  die  Stadt 
Basel  betreffend  ihre  Belehnung  mit  der  Land  graf  sc  haß  im  Sisgau 
durch  den  Bischof  von  Basel.  — 148%  Februar  ty. 

Original  tf  6 jy  im  StA.  Liestal  (A).  4U 

*ßoos  rops,  «•  p/if. 

Die  Sieget  hängen. 
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Wir  graff  Oswalt  von  Tierstein,  pfallenzgraff  der  stifft  Basel,  liouptman 
und  landtvugt  etc.,  und  Otilia  gebornc  frouwe  und  grefin  von  Nassaw  sin 
eliche  gemaliel  mit  dem  hochgebornen  Herren  margraff  Rfidolffen  von  Hoch- 
berg, grafen  zii  Nilwemburg,  Herren  zü  Rotcllcn  und  Susenberg  etc.  unsrem 
a lieben  öhen,  als  mit  unsrem  wissenthafften  vogt  uns  in  der  sach  nach  ver- 
zihung  der  vogtye,  so  unser  herre  und  gemahel  graff  Oswalt  von  Tierstein 
zu  uns  hatt,  vor  gcricht  und  recht  des  bischofflichen  hofs  zu  Basel  zü  vogt 
gegeben  und  dem  wir  ouch  der  vogtye  herinn  vergechen,  tfind  kunt  meng- 
lichem  und  bekennent  offenlich  mit  disem  brieff,  daz  wir  von  den  für- 
10  neinmen  wisen  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  unsern  sunderen  güten 
fründen  bar  ingenommen  und  empfangen  hand  drü  thusent  und  achthundert 
guter  und  gerechter  an  gold  und  gewicht  rinischer  gülden  umb  die  lant- 
graflschafft  im  Sissgowe  und  das  sloss  Dietkcn  mit  ir  zügehord  und  andern 
stücken  nach  innhalt  des  Übertrags  durch  den  yetzgeraelten  unsern  lieben 
15  fründ  und  öheim  marggraff  Rfidolffen  von  Hochberg,  grafen  zü  Nüwemburg 
und  Herren  zü  Rötellen  etc.,  zwüschent  uns  und  den  von  Basel  beschlossen 
verbriefet  und  versiglet,  under  anderm  inhaltende,  daz  wir  den  hochwirdigen 
unsern  gnedigen  Herren  den  bischoff  zü  Basel  erbitten  und  schaffen  sollent, 
daz  er  als  ein  lehenherre  die  landtgraffschafft  im  Sissgowe  den  von  Basel 
20  gnediglichcn  verlihe,  inmassen  er  uns  graff  Ossvvalden  die  gelihen  hatt,  daz 
aber  unsers  Herren  von  Basell  will  und  meynung  diser  zit  nit  sin  will.  Wie 
dem,  so  sind  die  von  Basel  so  gütwillig  gewesen  und  habent  uns  die  vor- 
gcmcltten  summ  guldin  hcruss  geben.  Darumbe  so  habent  wir  bede  elichen 
gemcchdc  von  Tierstein  by  unsern  wirden,  güten  trüwcn  und  cren  geredt 
20  und  versprochen,  geredent  und  versprechent  vestiglich  mit  disem  brieff  für 
unns  und  alle  unser  beider  erben  zü  be.stellent  und  zü  schaffent  in  zwein 
jaren  den  ncchsten  nach  datum  dis  briefes  künftig,  daz  unser  herre  von  Basel 
den  egemelttcn  burgermcister  und  reten  der  statt  Basel  lihe  und  tüge,  in- 
massen der  übertrag  vorgemelt  das  clerlichcr  innhaltct.  \Va  aber  das  nit 
80  bcschee  oder  sin  möchte,  wir  uns  nit  versehen,  wöllent  und  sollent  wir  den- 
selben von  Basel  ir  gelt  die  trü  thusent  und  acht  hundert  gülden  inn  der 
werschafft,  wir  die  von  inen  empfangen  hant,  one  alle  Widerrede  widergeben 
und  inen  die  in  monatsfrist  dem  ncchsten  darnach,  und  wir  von  inen  da- 
rumbe erfordert  werdent,  gen  Basel  inn  die  statt  in  iren  gewalt  wider  aucht 
85  anleittung  krieg  und  bann  verhefften  und  uffnemmen  unser  selbs  und  meng- 
lichs  one  verziehen  zü  antwortende  und  zü  werende.  Wa  aber  wir  oder 
unser  erben  an  sollichcm  allem  sümig  werent,  die  lihung  nüt  schütfend  oder 
das  gelt  nit  wider  gebent,  wenn  denn  wir  graff  Oswalt  von  Tierstein  und 
Otilia  eliche  gemechte,  unser  beder  erben  und  nachkoramen  sammenthafft 
40  oder  insunders  von  burgermcister  und  rate  der  stette  Basel  harumb  gemant 
werdent  zu  huss  hoff  oder  under  ougen  von  mund  hotten  oder  Briefen, 
alssdcnn  sollent  wir  dieselben  gemanten  forderlich  in  den  ncchsten  acht 
tagen  nach  derselben  manung  zü  Basel  inn  der  statt  in  eins  offnen  wirtes 
huss,  das  uns  inn  der  manung  bestympt  wirt,  mit  einem  vernämpten  edlen 
4,ij  manne  selbs  sechst  mit  knechten  und  so  vil  reisiger  pferden,  die  nit  des 
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wirttes  sycnt,  an  unser  statt  ein  recht  offenn  und  (jewonlich  giselschafft 
halten  und  leisten  zö  veilem  kouff  zu  rechten  malen  teglichs  und  unver- 
tlingct  by  unsern  wirden  und  cren  an  geschwornen  eydes  statt  und  ouch 
by  derselben  verpflichte  von  sölicher  giselschafft  nit  lassen,  unsern  frunden 
von  Basel  sye  denn  vor  gelihen  oder  aber  ir  vorbestimpt  gold  wider  wor-  5 
den  mit  dem  kosten  der  manung  erberlich  und  ungevarlich.  Und  begebe 
es  sich,  daz  sich  ein  nionat  nach  der  manung  vcrlflflfe,  wir  leistettent  oder 
nit,  alssdenn  so  mfigent  sy  und  wer  inen  des  helfTen  wil,  uns  und  alle  unsere 
beder  elichen  gemechte  von  Tierstein  erben  und  nachkommen  gfiter  zinss 
nütze  und  gülte  erblehen  und  eigen,  unser  lute  und  dero  gütere  ligende  10 
und  varende  nüt  ussgenommen,  wo  sy  die  ankommen  finden  oder  ergriffen 
mögent,  uff  fryen  mcrckten,  inn  stetten  dörfferen,  uff  wasser  oder  lannde, 
alles  gcmcinlich  oder  ein  yeglich  stück  besonder,  wie  inen  das  füglich  ist 
oder  eben  kompt,  wol  darumbe  bekümberen  und  angriffen  vahen  beheben 
verhefften  verbietten  frönen,  in  gericht  ziehen,  die  uffbietten  verkouffen  15 
verganten  und  vertriben,  es  sye  mit  gerichte,  geistlichem  oder  weltlichem, 
oder  onc  gericht,  mit  ir  oder  ir  helfferen  gewalt,  daran  sy  nit  gefrefflct 
haben  sollent.  Und  wider  solich  pfandung  und  angriffung  wir  ganz  nit  reden 
appellieren  noch  thCm  sollent,  damit  gericht  und  recht  gewendet  verlenget 
oder  gehindert  werden  möchte,  so  lang  und  vil,  biss  dz  inen  umb  ir  uss-  SO 
stand  summ  geltz  oder  die  lyhung,  wie  vorstat,  gar  und  genzlich  gnüg 
beschicht  mitsampt  allem  costen  und  schaden,  den  sy  sölicher  sach  halb  ge- 
fiept und  empfangen  hettent  mit  manen  pfennden  angriffen  und  derglich 
innwendig  oder  usswendig  gerichtes  durch  sich  oder  ir  vollmechtige  bott- 
schafft ritende  oder  gande,  mit  verligen  versummen  und  verzeren,  wie  26 
sich  das  yenier  begeben  oder  fügen  könndc,  darum!)  allzyt  iren  erbern 
Worten  one  eyde  und  bewysung  zc  gloubende  sin  sol.  Und  vor  allen  vor- 
geschriben  dingen  sol  ouch  uns,  die  unsern,  noch  das  unnser  gar  und  ganz 
nüt  fryen  fristen  noch  schirmen  dhein  bäbstlich  keyserlich  noch  küniglich 
fryheit  gnad  recht  noch  gericht,  gcistlichs  noch  weltlichs,  Satzung  eynung  30 
verbüntniss  verstentniss  noch  gewonheit,  dhein  burgrecht  hoffrecht  noch 
hoffgericht  stcttrecht  noch  lanndtrecht,  so  yctz  geben  sind,  besonder  wip- 
lichem  geschlechte,  oder  fürbass  geben  und  erworben  werden  raöchtent, 
dhein  frid  Sicherheit  trostung  noch  geleite  weder  herren  stetten  noch  lenn- 
deren  noch  sust  dhein  andere  fünde  list  untrüwe  Sachen  noch  geverden,  so  35 
yemand  hyewider  ussgeziehen  und  sunderlich  sprechen  möchte,  die  vorge- 
melten  drüthusent  und  achthundert  guldin  werent  uns  nit  in  wolgewegenen 
gezalten  guldin  geantwurt  noch  in  unser  beder  nutz  und  notdurfft  bewent 
worden,  und  daz  ein  gemeyne  verzyhung  nit  sollte  verfahen,  cyn  sundrung 
gienge  denne  ee  vor,  denn  wir  uns  des  alles  verzigen  und  begeben  hand,  ver-  40 
zihent  und  begebent  unnsder  wissentlich  und  wolbedachtlich  in  krafft  dis  brieffs. 
Und  des  alles  zu  einem  waren  steten  vesten  urkunde  so  haben  wir  graff  Osswalt 
von  Tierstein  houptmann  und  lanndtvogt  min  insigel  offennlich  gehengket  an 
disen  brieff  und  aber  wir  Otilg  geborne  frow  und  grefin  von  Nassow  sin  elich 
gemahcl  mit  fliss  erbetten  den  vorgenanten  marggraff  Rudolffen  von  Hoch-  45 
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berg,  unsren  oben  und  vogt  in  der  sach,  daz  er  sin  ingesigel  euch  geheng- 
ket  halt  heran  uns  aller  vorgeschribner  dingen  mit  unsrem  lieben  Herren 
und  gemahel  zu  übersagendo,  das  wir  dersclb  marggraff  Rudolff  be- 
kennent  gethan  haben,  doch  unns  und  unsern  erben  one  schaden,  der 
5 geben  ward  an  mentag  nechst  nach  sant  Valentins  tag  des  heiligen  bischoffs 
und  martrers  des  jares,  do  man  zalt  von  der  gebürt  Crisli  unsers  Herren 
vierzehenhundert  achtzig  und  drü  jare. 

669.  Rudy  Zschudi,  dir  ettlichcr  henndcl  halb  durch  mich  beganngen 
gegen  den  . . . burgermeistcr  unnd  ratt  der  statt  Basel  von  diesen  ins  Gefängnis 

10  gelegt  worden  war,  schwört,  freigelassen,  Urfehde  und  auch  fiirer  alles  spilens, 
es  sye  mit  dem  wurffei,  mit  der  kartten  oder  in  dem  prett  . . . mussig  zc 
gan  und  bei  seiner  Familie  ze  bcliben  unnd  ze  wonen,  von  inen  in  kein 
reiss  kreig  oder  sust  in  annder  weg  on  der  obgemelten  miner  gnedigen 
Herren  urlob  hinfur  ze  louffen  noch  mich  zc  usscren,  sonnder  minem  wyp 
15  unnd  kinden  das  best  unnd  wegst  . . . ze  thund.  Er  stellt  als  Bürgen  mehrere 
besonnder  lieben  unnd  gesipten  frunde.  Es  siegelt  für  ihn  und  die  Bürgen 
Junker  Franz  von  Lcymen.  — t^8g  Februar  2t. 

Original  St.Urk.  rf  ti6y  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

670.  Bürg  ermeister  — Fetter  Rott  ritter  in  /.,  II.,  III.,  Hanns  von 
20  Berenfels  ritter  in  IV.  — und  der  Kat  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt 

Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I.  too  fl.  in  gold,  sahlbär  in  Strassburg  in  keiner  anderer  wcrschafft 
denn  in  gold  auf  Matthias  (24.  Februar),  dem  Jakob  IVurmser  von  Strass- 
burg und  seiner  Frau  Agnes  Erler,  um  2000  fl.  Rh. 

25  — tySj  März  /. 

II.  lg  fl.,  zahlbar  auf  Gregor  (i2.  März),  tier  frouw  Clären  von  Ramstein 

geboren  von  Ranndegk,  um  jyg  3 Basler.  — März  it. 

III.  8 fl.,  zahlbar  auf  Pfingsten,  dem  Clauws  Elzberg,  meister  der 
armen  kinden  der  sonndcrsiechen  zfl  sannt  Jacob  an  der  Birsz  namens  des- 

30  selben  gotzhuses  sannt  Jacobs,  um  160  fl.  Rh.  — Mai  2j. 

IV.  10  fl.,  zahlbar  auf  Martini  (11.  November),  dem  meister  Hannsen 

Roylin  dem  schercr  unnserm  ratzgcsellen,  by  den  zytten  innemmer  der 
zinsen  des  almüsens  zu  sannt  Niclaus  cappellen  in  unnscr  minder  statt  Basel  . . , 
in  nammen  dieses  almüsens,  um  too  fl.  Rh.  — 248g  November  8. 

85  Originale  St.Urk.  >f  2168  fl),  tf  tiyt  (II),  nt  2iyy  (III.)  und  2186  (IV). 

— I,  III.  und  IV.  sind  durch  Schnitte,  II.  durch  Durchstreichen  kassiert. 

— Das  Stadtsiegel  hängt  noch  an  I,  ist  bei  den  andern  Stücken  ab- 
geschnitten. — Auf  der  Rückseite  von  IV.  steht  die  datumlose  (!)  aber 

noch  ins  ig.  Jh.  gehörige  Notiz:  Ze  wissen,  dz  disz  inwendig  gullt  ist 
40  gesteigert  worden  und  gibt  man  hinfur  nit  mer  jerlichs  dann  viii  fl.  uff 

sannt  Martins  tag.  — Ita  est  Nicolaus  Meiger  subscriba. 
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671.  Scfiult/iriss  und  Rat  von  SäckiNgtn  thun  kund,  dz  wir  uff  hütt 
datum  dem  burgcrmcistcr  unnd  ratt  der  statt  Basel  ...  in  unnserm  eichwald 
hundert  unnd  ein  bbum  ze  kouffcnde  geben  hand,  die  sy  in  dem  gemclten 
eichwald  usslesen  niogent,  welichen  inen  denn  gcvallen  minder  allen  böunicn, 
die  also  mit  irem  Zeichen  bezeichnen,  ussgescheiden  zwen  böume,  so  unnserm  5 
gotzhuss  zugehoren.  Unnd  ist  dirre  kouff  geben  um  ye  i i(  s ß 

/ fi.  zu  geben,  deren  wir  von  den  obgenannten  von  Basel  bar  bezalt  unnd 
entricht  sind  und  über  die  sie  quittieren.  Sie  verspreehen  auch  die  bc- 
zeichnoten  btiunie  in  ihrem  walde,  so  lanng  es  den  obgeschriben  von  Basel 
gevellig  ist,  stan  zc  lassen  unnd  die  durch  unnsern  geschwornen  banwartten  lO 
als  anntlere  iinnsere  holzerc  ze  beschirmen  unnd  ze  bewaren  unnd,  ob  eines 
oder  mer  von  den  ged.aehten  hölzern  one  der  von  Ba.se!  vergünstigen  ab- 
gehouwen  oder  beschediget  wurdent,  sollent  wir  innen  darunih  kerung  unnd 
annder  werschafft  thun  unnd  one  furwort  erstatten.  Wenn  aber  eines  oder 
iner  unnder  denselben  hölzern  fulete  oder  sust  abstünde,  so  sollen  sie  :u  15 
keinem  Ersatz  verpflichtet  sein.  — März  ii. 

Original  St.Urk.  tf  ziyo  l.h-  — elbschri/t  in  Vidimus  des  Bürger- 
meisters und  Rates  von  Hasel  vom  /.  JuH  tqSf,  GrWB.  fol  qS6’  (Cj.  — 
Auszug  Hintere  Kanzlei  DY.  ly.  — E.s  hängen  die  Siegel  des  Schult- 
heissen  und  des  Rates  von  Säckingen.  20 


672.  l.  Kaiser  Friedrich  erklärt,  dass  ihm  burgermeister  und  rate 
der  stat  Basel  die  hilf,  so  inen  auf  dem  ncgstgeh.alten  tag  zu  Nuremberg 
durch  unnser  und  des  heiligen  rcichs  churfursten  fürsten  und  geniain  be- 
samlung  daselbs  aufgelegt  ist,  volkomcnlich  getan,  daran  wir  gut  benugen 
haben.  Und  w-cllcn  wir  noch  unnser  nachkomen  am  reiche  noch  ycmannds  25 
annderer  von  unnsern  wegen  umb  dieselb  hilff  zu  den  genannten  von  Basel 
kein  vordrung  mer  haben  noch  suchen  noch  auf  unnser  keiserlich  ladung, 
so  auf  anruffen  unser  kciserlichen  camer  procurator  fiscal  derhalben  wider 
sy  auszgeganngen  ist,  gegen  ine  nichts  hanndcln  noch  procediren  lassen. 

//.  Kaiser  Friedrich  teilt  allen  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten  und  30 
allen  Unterthanen  des  Reichs  mit,  dass  er  von  dem  Papst  als  römischen 
keyscr  und  obristen  vogl  und  beschirmer  der  kirchen  . . . ersuchet,  den  erz- 
bischof  von  Crayn  wegen  seiner  Angriffe  auf  den  Papst  gcfenngklich  an- 
nemen  zu  lassen,  das  wir  . . . getan  und  den  von  Basel  ernnstlich  bevolhen 
haben  den.selben  Craynen  bey  in  zu  Basel  gcfenngklich  anzunemen  mit  der  35 
underschid,  das  sy  den  nyemannd  uberanttwurtten,  sonnder  ine,  bis  unnser 
heiliger  vater  pabst  und  wir  unns  desshalben  miteinander  vereynen  und  auf 
unnser  ferrer  geschefft,  in  gefengknuss  wol  verwaret  behalten,  das  die  v-on 
Basel  als  unnser  und  des  heiligen  reichs  getrew  gehorsam  unndertan  getan 
und  unnsers  heiligen  vater  pabsts  und  unnser  oratores  ....  zu  gannzem  bc-  40 
nügen  und  dannckh  angenomen  haben.  Also  werden  wir  bericht,  wie  .Ungelus 
biscliof  zu  Sweden,  der  sich  unnsers  heiligen  vater  pabsts  Oratorien  nennet, 
über  solich  hanndlung  ....  denselben  Craynnen  von  den  von  Basel  ervorder. 
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den  ans  unnser  und  des  heiligen  reichs  stat  und  gerichten  und  dewtschcr 
nation  in  welisch  lannde  zu  füren,  des  sich  die  von  Basel  auf  die  vorbestimpt 
hanndlung  und  auch,  das  ine  solichs  on  unnser  heissen  und  erlauben  zu  tunde 
nit  zymmet,  gewidert,  desshalben  sy  derselb  bischof  zu  Sweden  mit  pann 
5 und  anndern  beswerungen  fürnemc.  Mit  Beziehung  auf  das  schon  oben 
angeführte  Übereinkommen  wegen  der  Gefangenschaft  des  Erzbischofs  und 
weil  sich  auch,  als  ir  selbs  mercket,  die,  so  in  unnser  und  des  heiligen  reichs 
Stetten  und  gerichten  gefanngen  werden,  in  annder  gericht  und  frembd  nacion 
zu  furen  und  daselbs  zu  straffen  nicht  gebüret  und,  wa  wir  das  gestatten, 
10  unns,  dem  heiligen  reiche  und  dewtscher  nacion  zu  mercklichem  abpruch 
smahe  Verletzung  und  schaden  raichen  würde,  niugen  wir  solich  des  bischoven 
zu  Sw'eden  hanndlung  in  keinen  wege  gedulden  und  schreiben  im  darauf, 
hiemit  dieselben  sein  unbillich  hanndlung  abzustellcn,  und  gebietten  euch 
allen  und  yedem  bei  Strafe  der  Ungnade  und  Zahlung  einer  Busse  von 
15  100  Mk.  Goldes  an  die  k.  Kammer,  das  ir  solich  des  bischoven  zu  Sweden 
fürnemen  keinen  grünt  noch  glauben  gebet  noch  ime  darinne  anhanget,  auch 
die  gemelten  von  Basel  desshalben  als  frumm  cristenlewt  und  gehorsam 
unnderthan  des  stuls  zu  Rome  und  heiligen  reichs  nicht  meidet,  sonnder 
alle  gemeinschafft  mit  ine  als  anndern  frumen  cristcnlewtten  haltet  und  dem 
20  selben  bischoven  zu  Sweden  seines  unbillichen  fiirncmcns  bey  euch  ferrer  nit 
statt  gebet,  und  wenn  er  die  gemelten  von  Basel  . . . furter  zu  besweren 
unndersten  wurde,  alsdann  denselben  bischoven  zu  Sweden  darzu  haltet, 
damit  er  von  solichem  seinem  unbillichen  fürnemen  stä.  So  wellen  wir  die 
Sachen  beim  pabst  ausüben,  damit  die  von  Basel,  ir  und  annder  vor  solicher 
25  beswerung  verhütt  werden.  IVien  März  zr. 

/•  Original  (Papier)  Deutschland  B 6 (A).  — Kanzleivermerk  vorne: 
Ad  mandatum  domini  imperatoris.  — Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel. 

II.  Original  St.Urk.  id ziyj  (Aj.  - - Gleichzeitige  vom  Notar  beglaubigte 
Drucke:  Akten  des  Andreas  von  Krain  Fascikel  2,  tf  s8  6l  und  Acta  et 
30  Actitata  tf  / j.  — Unbeglaubigte  Abschrift  einer  lateinischen  Übersetzung 

ebenda  2,  tf  62.  — Kanzleivermerk  und  Besiegelung  bei  A wie  bei  I. 

673.  Sigmund  van  Liechtenstein  quittiert  Bürgermeister  und  Rat  von 

Basel  über  8 fl.  Rh.  für  ein  monatt  soldes,  so  ussgangen  ist  uff  den  grünen 
donstag  nechst  vergangen.  — 1483  März  31. 

35  Original  (Papier)  Geh.  Reg.  Z I UU.  (A).  — Vorne  auf  gedrücktes  Siegel. 

674.  I.  Anthonius  de  Louffen  armiger  et  proconsul  civitatis  Basiliensis 
überreicht  in  Strassburg  vor  Notar  und  Zeugen  dem  päpstlichen  Legaten 
Angelus  Bischof  von  Sessa  das  Breve  Sixtus  IV.  vom  ly.  Marz  14S3,  worin 
dem  Ixgaten  aufgetragen  wird,  ut  omnino  supersedeas  in  publicacione  bulle 

40  cruciate  contra  Basilienses,  doncc  aliud  a nobis  habueris  in  mandatis,  quia 
speramus  Craynensem  olim  archiepiscopum  in  manibus  nos  habiturum  absque 
alio  tumultu. 
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//  Der  Legat  Angelus^  der  allen  Geistlichen  befohlen  hatte»  ut  [litteras 
apostolicas  cruciatc]  omnibus  Christi  fidelibus  vobis  subcJitis  intimarctis  ac 
e«irum  publicationcm  debite  faccrc  curarctis,  gebietet  nunmehr  mit  Beziehung 
auf  dieses  Breve,  mit  der  Verkündung  der  Bulle  bis  auf  weiteres  zu  warten, 

Strassburg  14S3  April  5 

/.  Gleichseitige  Abschrift  in  den  Akten  Andreas  von  Krain  Fascikel 2,  ff  6$. 

ff.  Original  St.Urk.  ff  2174  (A),  — Gleichseitige  Abschrift  (B)  und 

deutsche  Übersetzung  a.  o.  n.  0.  2,  ff  67  und  ff  68.  — Das  Siegel  von  A 

in  Blechkapsel  hängt  an  einer  roten  Schnur. 

675.  Räte  des  Erzherzogs  Sigfnund  von  Österreich  und  die  Boten  10 

der  Eidgenossen  yetz  mit  vollem  gewalt  unnser  Herrn  und  obern  by  cin- 
andern  zu  Baden  versampnet  thun  kund,  dass  sie  in  dem  Streite  zwischen 
der  Stadt  und  dem  Bischof  x'on  Basel,  den  sie  hier  nicht  zu  entlichem  ustrajj 
bringen  konnten,  beiden  Parteien  mit  deren  Zustimmung  ander  friintlich  tage 
angesetzt  gan  Hasel  in  die  statt  auf  nächsten  Bartholomäustag  (24.  August),  wo  15 
die  Boten  allen  vlis  ankeren  . . . sÖllcnd,  dadurch  . . . die  partien  . . . früntlich 
geeint  werdent.  Der  Bischof  soll  zu  diesen  Verhandlungen  persönlich 
erscheinen  und  beide  Parteien  bis  dahin  dheinerley  unfriintlichs  gegen  ein* 
andern  fürnemmen  . . . und  witer  nit  procedieren.  Es  siegeln  swei  von  den 
Unterhändlern,  darunter  Hans  Waldmann.  — ^4^3  Juni  18.  20 

Originale  (Papier)  bischöfliches  Archiv  XI ff,  ff  2^^  und  Bistum  Basel 

B 2 f Geh.  Reg.  GG.  g.  — Je  swei  7'orne  auf  gedrückte  Siegel, 

676.  Peter  Offemburg  thut  kund:  Als  denne  Lienhart  Zimmermann 
von  Muttenz,  so  min  libeigen  ist,  Kathcrincn  Schniids  von  Rotenflü  wilent 
Peter  Hausmans  seligen  verlassne  wittwe  an  den  stein  zö  Homburg  libeigent-  25 
schafft  gehörende  zu  der  ee  genommen,  desshalb  er  . . . dess  burgermeisters 
und  der  räten  <lcr  statt  Basel  . . . Unwillen  erholt  hat,  den  sie  aber  umb  miner 
un<l  siner  ernstlichen  bitt  willen  nachgelassen  haben,  doch  also  daz  die  selb 
Kathrin  und  die  kind,  so  von  ir  geborn  werden,  nun  hinnanthin  als  unzhar 

an  den  genanten  stein  zö  Homburg  dienen  und  sturen  sollen  etc,  das  er  30 
gelobe,  dieselben  Kathcrinen  unnd  ire  kind  als  seine  eigen  frow  nit  anze- 
sprcchen  noch  an  obgerurten  dienen  und  stören  gon  Homburg  nit  ze  hindern. 

— 1483  Juni  26. 

Original  1^640  im  StA.  Liestal.  — *Boos  10^3,  n*  Q4g.  — Das  Siegel  hängt. 


677.  Hanns  von  Bcrenfels  etc.  quittieren  den  Dr.  Bernhart  Ouglin,  35 
Vikar  des  Bischofs  Kaspar  von  Basel,  über  300  fl.  Rh.,  die  der  Bischof  auf 
Fronleichnamstag  1482  zö  zinss  schuldig  tvar.  — 1483  Juni  28. 

Konzept  Missiven  16,  344.  — Bin  schon  am  22.  Mai  unter  Bürger- 
meister Peter  Rot  angefertigtes  Konzept  ebenda  S.  2pq  non  habuit 
progressum.  40 
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678.  Hanns  von  Bcrenfels  u.  s.  w.  tute  in  n*  12^  stellen  dem  Ritter 
Hans  Bernhard  von  Eptingen  einen  Geleitsbrief  aus  für  Hin-  und  Herreise 
und  acht  tag  by  unns  ze  hüben.  — tpS;}  Juli  2 j. 

Konzept  Missiven  16,  314. 

5 679.  Der  Rai  von  Basel  erklärt,  dass  er  an  dem  öffentlichen 

Anschlag  einiger  von  Andreas  von  Krain  ausgegangener  Schrift- 
stücke unbeteiligt  gewesen  sei.  — Juli  24. 

Original  St.Urk.  tf  21J9  (A). 

In  nomine  domini  amen.  Cunctis  presens  publicum  instrumentum  in- 
10  tuentibus  pateat  evidenter,  quod  unter  dem  angegebenen  Datum  Basilce  in 
domo  pretorii  et  stuba  maiori  ejusdem  . . . domini  Johannes  de  Berenfels 
miles  magister  civium,  Heinricus  Zeygler,  L'lricus  Meltinger,  llcinricus  Schach, 
Ulricus  zem  Lufft,  Johannes  Thumringer,  Ulricus  Zschupp,  Heinricus  Guldin- 
knopff,  Johannes  Blarer,  Heinricus  Rieher,  Johannes  Koby,  Johannes  Am- 
15  berg  et  Johannes  Röwel  consules  civitatis  Basiliensis  pro  se  et  aüis  concon- 
sulibus  suis  absentibus  in  mci  notarii  publici  testiumque  infrascriptorum  . . . 
presencia  personaliter  constituti,  prefatus  dominus  Heinricus  Zeygler  nr>mine 
et  ex  conmissione  dicti  consulatus  proposuit  et  dixit  in  hunc  effcctum : Quia 
anno  transacto  (|ucdam  scripture  videbantur  per  olim  dominum  Adrcam 
20  archicpiscopum  Craynensem  in  . . . pape  obprobrium  latinis  litteris  theolonio 
pontis  Rcni  in  civitatc  Basiliensi  applicari,  que,  cum  per  thcolonarium  fuissent 
inconsulte  custodite,  maügni  homines  super  hoc  innocencinm  consulatus,  quasi 
in  hujusmodi  consenserit,  conantur  sinistra  persuasione  deferre.  Verum  cum, 
uti  notissimum  esset,  ipse  consulatus  tempore  applicacionis  hujusmodi  fuerit 
25  maximis  tractibus  et  necessitatibus  rcipublice  ad  multos  dies  suspensus  et 
occupatus  ita  eciam,  ut  nedum  familiaria  verum  eciam  admodum  ardua  gra- 
viaque  negocia  quamplurima  suspendendo  vcl  rcraittendo  propulsaret,  accidit, 
ut  eciam  negocium  dicti  Craynensis  adhuc  obscurum  illis  diebus  pretcriret 
cum  incuria  nondum  intellecto  hujusmodi  scripture  aut  autore  vel  tenore, 
80  cum  muhe  a multis  per  dies  in  diversis  civitatis  locis  soleant  littere  cum 
latine  tum  thcutonicc  afbgi.  Attamen  tandem  cffectu  scripture  hujusmodi  ad 
Consilium  deducto  consulatus  ocio  facto  effcctum  scripture  hujusmodi  maturavit 
cognitoque  tarn  ingenti  scandalo  doluit  vehementer  et  statim  hujusmodi 
scripturas  tolli  theolonarioque  mandavit,  ne  simiies  scripturas  deinceps  affigi 
35  permitterct.  Pro  quorum  verificacionc  discrctum  virum  Heinricum  Wagner 
thcolonarium  prescriptum  ad  hoc  vocatum  constituit  remissoque  sibi  jura- 
mento,  quod  officii  sui  racione  consulatui  prestitit,  interrogavit,  cujus  induc- 
tione  vel  mandato  scripturas  hujusmodi  custodiverit.  Quiquidem  thcolonarius 
prompto  et  inperterrito  sermone  libere  respondit,  quod  scripturas  hujusmodi 
40  per  duos  dies  et  noctes  extra  theolonium  affixas  viderit  et  easdem  minime 
curaverit  et  depost  fuerit  sibi  supplicatum  per  quendam  Johannem  tune 
familiärem  dicti  Craynensis,  ijuatcnus  ad  hujusmodi  scripturas  respectum 
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haberet,  quod  ipse  inperspecte  et  preter  maliciam  ex  siraplicitate  imperiti 
inüoctique  hominis  fecerit,  quousque  consulatus  ipsuin  jusserit  propterea 
durius  rcprehendi  niandarique  sibi,  ut  hujusmodi  scripturas  quamtocius  tolleret 
nec  similcs  affigi  patcretur.  Deinde  prefatus  dominus  Heinricus  Zcygler 
consularis  nomine  et  ex  conmissione  quorum  supra  dixit  ad  audicnciam  con-  5 
sulatus  deductum  esse,  quomodo  similcs  bomines  iniquis  machinis  in  con- 
sulatum  malignantes  pertinaciter  incutpent  consulatum  super  impressionibus 
pretactarum  scripturarum,  quasi  ipsc  consulatus  ope  consilio  et  directione 
fuerit,  quatenus  per  artificiosum  virum  Martinum  Flach  im|)rcssorcm  impressc 
fucrint.  Cum  tarnen  clarissimum  sit,  quod  tempore  imprcssionis  earundem  ipse  10 
consulatus  de  imprcssione  hujusmodi  nullam  pcnitus  habucrit  conscicnciam  et 
(guominus  possit  ei  hujusmodi  inculpacio  impingi,  intendcret  ipsum  Martinum 
Flach  jam  a civitate  absentem,  postquam  rediisset,  desuper  examinari  faccrc, 
ut  ejus  tcstimonio  lucidius  inculpancium  malignitas  et  consulatus  innoccncia 
palchat,  idcirco  ipse  dominus  Heinricus  Zeygler  nomine  et  ex  conmissione  15 
prctactis  innoccnciam  ipsius  consulatus  Hasiliensis  deduxisset,  de  qua  et  sin- 
gulis  preallegatis  publice  soicmpniter  et  expresse  protestaretur,  prout  protes- 
tatus  luit . . . 

jVS.  und  Beglaubigung  des  A’otars  yohann  Struss  von  Basel. 


680t  Johannes  a Berenfcis  miles  magister  civium  et  scnatus  civitatis  20 
Basiliensis  erklären,  dass,  cum  nupcr  . . . Georium  de  Keppenbach  juris  con- 
sultum  ac  sancti  Petri  Basilee  prepositum  et  Heinricum  Zeigler  nostrc  civi- 
tatis concivem  in  Sachen  des  Andreas  von  Krain  tum  Papst  gesandt  hätten, 
ihnen  hiermit  plenariam  potestatcm  . . . damus,  ut  omnia,  que  a nobis  in  dicta 
causa  in  commissione  acccpcrunt,  diccrc  agere  faccrc  ac  procurare  acceptare  25 
vel  renucre  possint.  — tfSj  Juh  j/. 

Original  St.Urk.  n“  2 t So  (A),  — Das  Sekretsiegel  fehlt. 


681.  Kaiser  Friedrich  wiederhtdt  in  etwas  weitläufigerer 

Fassung  das  unter  »*  6j2  II.  gedruckte  Mandat. 

Gras  f^Sj  August  24.  30 

Gleichseitiger  vom  Notar  beglaubigter  Druck  in  den  Akten  Andreas 
von  Krain  Faseike!  j,  nt  24154  und  Acta  et  Actitata  n*  14. 


682.  Kaiser  Friedrich  ladet  die  Stadt  Gebweiler,  die  unter  Miss- 
achtung seiner  Mandate  >f  612  und  tf  68t  die  genannten  von  Basel  und 
die  iren,  wiewol  sy  euch  des.shalbcn  mit  unnserm  k.  brief  ersucht,  auch  S5 
den  genugsanilich  verkünden  lassen,  ewer  stat  verhalten  und  s,v  für  bennig 
gcacht  haben,  vor  sein  Gericht.  Gras  14S j August  25. 

Original  (PapierJ  in  den  Akten  Andreas  von  Krain  Faseike!  5, 

B*  SS  (A).  — Kansleivermerk  und  Besiegelung  wie  bei  nt  6-42  II. 
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m.  Drei  Räte  des  Ershersogs  Sigmund  von  Österreich  und  die 
Boten  der  Eidgenossen  setzen  als  Vermittler  in  dem  Streite  ZTvisclien  dem 
Bischof  Kaspar  und  der  Stadt  Basel,  den  sie  nicht  haben  beilegen  können, 
beiden  Parteien  einen  neuen  Tag  nach  Basel,  wo  sie  uff  sant  Michels  tag 
6 (2Q.  September)  nechstkunfftig  ze  nacht  mit  vollem  usstraglichen  gewallt  sein, 
und  uff  morndes  frtig  ir  Sachen  vor  den  Schiedsrichtern  eröffnen  sollen. 
Hierzu  soll  der  Bischof  persönlich  erscheinen  und  daher  mit  allen  seinen 
Leuten,  so  die  Sachen  anttreffen  oder  den  Sachen  und  spönnen  gewandt  sind, 
und  samt  seinen  Begleitern  in  des  herren  von  Ostcrrichs  und  gemeiner  Kidt- 
10  genossen  geleit  schirm  und  Sicherheit  sin  und  die  zitt  uss  von  menglichem 
irs  libs  und  guts  unbeleidiget  bliben.  Baden  14S1  August  jo. 

Gleichzeitige  Abschrift  Bistum  Basel  B 2 1.  — Vrgl.  Abschiede  J.  l, 

161  )f  ipi. 

684.  Bischof  Albrecht  von  Strassburg  vermittelt  in  dem  Streite 
15  snvischen  der  Stadt  Basel  und  seinem  Diener  Gebhard  Stude  umb  ansprach 
unnd  torderung  Stüdes  an  Basel,  die  von  seiner  Mutter  Barbara  von  Hunger- 
stein herrühren,  dahin,  das  der  stat  Basel  geordente  ratzfrunde  mit  nammen 
Leonhart  Griebe  unnd  Hanns  \’rmy  dem  Stude  gebenn  sollent  $0  fl.  Rh., 
die  si  ime  auch  von  stund  an  . . . bezalt . . . bannt,  und  soll  die  urfech,  so 
20  des  egenanten  Studels  mutter  ulicr  sich  gebenn  halt,  auch  der  vertrag,  so 
sin  grossinüttcr  Margrcde  der  sachenn  halbenn  ingangen,  in  krefftenn  blibenn 
(s.  tf  Ji2  und  n"  jptj.  Kabern  ifSj  September  ly. 

Original  St.Urk.  nt  21S2  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

68o.  Papst  Sixtus  IV.  schreibt  dem  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel, 
25  er  habe  von  ihnen  schon  zu  wiederholten  Malen  durch  Briefe  und  Boten 
unter  Androhung  schwerer  Strafen  die  Auslieferung  des  Andreas  von  Krain 
verlangt.  Renuistis  hucusque  primis  monitionibus  nostris  et  mandatis  satis- 
facere  non  sine  justitie  lesione,  insigni  nota  vestra  et  omnium  fidelium  ad- 
miratione,  ()ui,  dum  in  hujusmodi  contumacia  perseveratis,  videmini  illius  im- 
30  pietati  et  audacic  consentire.  Sustinuiraus  hactenus  patienter  inobedientiam 
vestram  sperantes  aliquando  vos  resipisccre  et  a periculis,  que  vobis  impen- 
dent, si  in  sententia  persistatis,  liberare  vellc.  Verum  cum  nullum  obcdientic 
effectum  in  vobis  adhuc  sentiamus  et  nos  . . . tantam  pertinaciam  diulius 
tolcrare  non  possimus,  . . . monemus  vos  per  presentes,  quod,  si  restitutionem 
35  de  Andrea  ipso  non  facietis,  sicuti  der  Propst  von  St.  Peter  und  Heinrich 
Zeigler  oratores  vestri  . . . vobis  referent,  btillas  nostras  contra  vos  promulgatas, 
in  quibus  supersederi  mandavimus,  . . . exequi  statim  faciemus.  . . . Quod  si 
voluntati  uostre  acquicscetis  juxta  oratorum  vestrorum  ordinalionem,  . . . non 
solum  non  inniutabitur  pristina  nostra  erga  vos . . . benivolentia,  sed  etiam 
40  gratiis  et  officiis  vos  prosequemur  et  in  peculiares  sancte  Romane  ecclesie 
filios  suscipiemus,  ut  ipsi  oratores  vestri  referre  vobis  poterunt  et  . . . 

UrkMndeabuch  der  Siadt  Basel  Vlll. 
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01[iverius]  episcopus  Sabincnsis  cardinalis  Neapolitanus  per  liltcras  suas  signi- 
ficahit.  Expectanius  autem  responsionem  vestram  usque  ad  tres  menses  in- 
nicdiate  sequentes.  Rom  1483  September  23. 

Original  St.Urk.  1^2:83  (■‘^)-  — Adresse  rückwärt  von  dem  Schreiber 
der  Urkunde  '.  Dilectis  filiis  clero  et  populo  Basilien.si.  — Kanzleivermerk  5 
und  Besiegelung  wie  bei  >f  622. 


686.  Papst  Sixtus  /V.  nimmt  die  Stadt  Basel  wieder  in  den 
Schutz  des  apostolischen  Stuhles.  Rom  1483  September  24. 

Gleichzeitige  unbeglaubigte  Abschrift  und  deutsche  Übersetzung  in  den 

Akten  Andreas  von  Krain  Acta  et  Actitata,  fol.  20  (B)  und  fot.  iS.  10 

Jhesus  Christus.  Sixtus  etc.  Decet  Roinanum  pontificem  eos,  qui  erga 
sanctam  sedeni  apostolicam  se  benivolos  exhibuerint  et  devotos,  tarn  spiri- 
tualibus  graciis  <|iiam  tcmporalibus  beneficiis  in  domino  prosequi.  Cum  igitur 
diiccti  nobis  in  Christo  popiilus  civitatis  Basiliensis  per  dilectos  filios  Georgium 
Wilhelmi  prepositum  sancti  I’ctri  Basiliensis  et  Henricuni  Zeygler  ejusdem  i.'j 
civitatis  honorabilem  concivem  oratores  suos  significare  nobis  fecerint,  quod 
ipsi  tamquam  devoti  eccicsie  filii  ac  niandatis  apostolicis  obedire  cupientes 
sperant  juxta  sequencia  inedia  perdicionis  filium  Andream  olira  Craynensem 
ad  manus  nostras  vcl  nunciorum  nostrorum,  quos  adhuc  deputaveriraus,  tradere, 
dum  tarnen  a nobis  opportunis  favoribus  et  spiritualibus  pro  eorum  conso-  20 
lacione  ac  temporalibus,  si  quis  forsitan,  quod  absit  et  non  speramus, 
eosdem  propter  hujusmodi  tradicionem  molestaverit,  auxiliis  consolarentur, 
nos  igitur  more  pii  et  communis  patris,  cui  universalis  incumbit  cura  de 
ovibus  ex  nunc  prout  ex  tune,  si  per  eosdem  cives  homo  ille  scelcstus  ac 
scismaticus,  ut  juris  et  equitatis  est,  traderetur,  clerum  civitatem  ac  universi-  25 
tatem  omniaque  eorum  loca  eisdem  quomodocumque  pertinencia  in  specialem 
nostram  et  sanctc  Romane  ecclesie  protectionem  suscipimus  per  presentes 
ita,  ut,  si  quis,  cujuscumque  Status  dignitatis  gradus  seu  condicionis  existat, 
contra  clerum  civitatem  et  universitatem  predictos  quomodocumque  hac  de 
causa  malignatus  fueril,  nos  contra  eundem  pro  ipsis  omni  favore  ac  possi-  30 
bili  auxilio  assisteraus.  Si  quam  propterca  propter  recepcionem  prefati 
Andree  infamie  maculam  incurrissent,  abolebimus  et  censuris,  quibus  innodati 
propterea  ipsi  vel  eorum  adherentes  forsitan  forent,  ad  cautelam  habundacio- 
rem  absolvemus  ac  privilegia  inpignoracionesque  civitatis,  licet  alias  per  nos 
confirmala  fuerint,  de  novo  eciam,  si  opus  fuerit,  confirmabimus,  maiora  35 
quottidie  suscipere  possit  incrementa,  canonicatus  et  prebendas  quasdam 
manuales  pro  doctoribus  ibidem  actu  Icgentibus  ad  presentacionem  civium 
ipsorum  conferendas  benigne  concedemus,  indulgcncias  quoque  plenarias  ad 
certos  annos  duobus  t|ui  in  civitate  sunt  hospitalibus  miscricorditer  lar- 
giremur,  ipsi  eciam  civitati  ydoncos  conservatores  constituemus,  ut  casu,  quo  4p 
oRicialis  venerabilis  fratris  episcopi  Basiliensis  eis  justiciam  ministrare  dene- 
garet  vel  alias  quomodocumque  nollet,  ad  ipsos  pro  eorum  consequenda 
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justicia  recursum  habere  posset,  in  omnil>u3  cciam  aliis  cosdem  semper,  quoad 
cum  deo  licebit,  taniquam  pcculiarcs  ecclesic  filios  habebimus.  Datum  etc. 
Rome  apud  sanctum  Petrum,  anno  MCCCCLXXXlll,  octavo  octobris,  anno  tercio 
decimo. 

5 687.  Zwei  Räte  des  F.rshersogs  Sigmund  von  Österreich  und  die 

Boten  der  Eidgenossen,  die  den  Bischof  Kaspar  und  die  Stadt  Basel  nach 
besuch  mengcricy  arbeitt  unnd  mittels  zu  den  zitten  nit  haben  mögen  ein- 
baren, setzen  beiden  Parteien  annder  fruntlich  tag  in  Basel  uff  morn  frytag 
nach  sant  Remigius,  wo  solich  spenn  unnd  Sachen  in  unnserm  verstau  allcr- 
10  usstreglichest  gehandelt  werden  mögen.  Bis  zum  Ausgang  dieses  Tages 
sollen  beide  Teile  gegen  einander  in  fridlicher  sicherheitt  stan,  yederman  an 
sin  gewarsamy,  dheinerley  unfruntlichcr  nuwerung,  sunder  all  Sachen  . . . biss 
dar  guttlich  ruwen  la.sscn.  Da  ferner  unnscr  guten  frund  unnd  puntgenossen 
von  Basel  meinen  inen  der  Abschied  vom  ^o.  August  (s.  >f  6Sj)  des  artickcls 
15  h.ilb  betreffend  Sicherheit  für  den  Bischof  vcrgriffcnlich  und  unlidlich  sin, 
so  sotten  diese  bede  abscheid  unnd,  ob  einich  annder  ouch  uffgcricht  weren, 
demnach  unnd  bede  i>arthyen  die  abzetun  verw'illiget  haben,  ganz  tod  unnd 
ab  sin.  — ‘■1^3  Oktober  2. 

Gleichzeitige  Abschrift  und  Konzept  Bistum  Basel  Bz  I. 


20  688.  Die  Boten  des  Erzherzogs  Sigmund  von  Österreich  und  der 

Eidgenossen  vermitteln  in  dem  Streite  zwischen  dem  Kloster  Klingenthal  in 
Klein-Basel  und  dem  Predigerkloster  in  Basel  wegen  Bezahlung  der  durch 
die  Reformation  des  ersteren  entstandenen  Kosten  dahin,  dass  die  Prediger 
den  Frauen  11500  fl.  bezahlen,  wobei  jene  hervorheben,  die  Behauptung  der 
25  Frauen,  sie  hätten  desselben  irs  gotzhuses  cehäffte  zinss  gölt  brieff  rodel 
gelt  und  cleinöter  genommen,  sei  unrichtig,  sunder  so  hette  ein  rat  von  Basel 
ettlich  weltlich  pfleget  unnd  schaffenner  zu  den  Sachen  geordnet,  die  dess 
gotzhuss  Clingental  slüssel  brieff  zinss  und  ander  suchen  gehept  und  ingenomen 
unnd  nachmals  darum!)  inn  bywesen  ettlichcr  der  frowen  schaffenner  . . . 
30  rechnung  geben.  — Oktobers. 

Original  Klingenthal  nt  zpoo  (Aj.  — * Abschiede  jji,  165  zu  g.  — Es 

hängen  elf  Siegel. 

689.  /.  Hanns  Bischoff  kündet  dem  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel, 

umb  das  ir  mir  uff  min  manichfeltige  vorderung  üch  gethon  rechts  vor  sint 
35  bis  uff  datum  diss  brieffs,  Fehde  an. 

IT.  I.udzvig  von  Thann  zeigt  denselben  an,  dass  er  wegen  dieser  Rechts- 
verweigerung den  Bischof  enthalten  han,  husen  und  halten  wil,  . . . biess  das 
iem  glichs  biellichs  von  uch  geschiegt.  — 14S3  Oktober  iS. 

Abschriften  in  Transsumpt  des  Notars  Johann  Struss  von  Basel  von 
40  14^4  Mai  24,  St.  Urk.  if  2204. 
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ß‘.K).  l.  Hanns  von  Berenfals  «.  s.  w.  wie  in  «*  12g  leihen  dem  Franz 
von  Leymen  by  den  zytten  unnserin  vogt  zu  Waldcmburg  . . . das  holz  ge- 
nannt das  l’faffcnholz  mit  sincm  begriff  rechten  und  herkommcn,  so  da  stosset 
an  Bencken  bann  dem  weg  nach  haruff  an  die  Basclstrass  unnd  der  Bascl- 
strass  nach  hinuss  an  der  von  Leymen  acker  unnd  uflf  der  unndcrcn  sytten  5 
zwiischcn  dem  weg  in  west  unnd  aber  an  der  von  l.cymnicn  acker  gelegen, 
zu  Erbrecht  gegen  einen  jährlich  au/  Martini  zahlbaren  Eins  von  to  ,H. 

//.  Der  Revers  des  Franst  von  leymen.  — igSy  November  ty. 

Originale  St.Vrk.  tf  2tSy  (Aj  und  tf  2188  (A'J.  — Die  Siegel  (an  A 

das  Sekretsiegelj  hängen.  10 

ß9l.  Cyfirinn  Nomains,  domini  Alcxandri  olim  episcopi  Korliviensis 
nec  non  Icgati  apostolici  frater  et  unicus  hcres,  erklärt  die  dati  prescntium  a 
....  dominis  magisiro  civium  et  consulibus  civitatis  Basiliensis  liabuisse  et 
recepisse  joo  fl.  Rh.,  die  sein  Bruder  ihnen  Wienne  ad  instantiam  Marci 
Stump  eorum  familiaris  amicabiliter  mutuavit  juxta  tenorcm  cujusdam  chiro-  10 
graphi  ab  codem  einanati,  und  quittiert  sie  und  Stump/  hierüber. 

Basel  148J  Dezember  12. 

Original  (Papier j Geh.  Reg.  B H H I b.  — Vorne  au/gedrücktes  Siegel. 

692.  /.  (Jilgbrecht  Schouff,  //.  Reinhart  von  Sreins,  III.  Hanns  Gen 
der  jung,  Johan  von  der  Nuwerburg,  Conrat  von  Wabern,  Reinhart  von  Wiss,  20 
Mathis  von  Wiss,  Kridcrich  .-\tzernit,  Stoffel  Gucr,  Johan  Stich.s  I’eter  Rusch, 
Johann  Wid,  Reinhart  von  Triech,  Johann  von  Rad  künden  dem  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  mit  Beziehung  au/  68g  und  weit  sie  ouch 
darüber  dun  ussschriben,  wer  den  selbigen  . . . Ludewigen  von  üan  und  den 
houptmann  ermort  oder  erstich,  sin  gelt  ze  haben,  das  nye  von  frommen  2.’) 
bürgern  gehört  ist  worden,  eben/alls  Fehde  an.  — tpdp  Januar  s8. 

Abschriften  in  Transsumpt  des  Notars  Johann  Struss  von  Basel  von 

1484  Slai  24,  St.Urk.  tf  2203. 

693.  I.  Kaiser  Friedrich  thut  kund,  dass  in  dem  vor  seinem  Kammer- 
gericht schwebenden  Streit  zwischen  dem  Bischo/  und  der  Stadt  Basel,  den  30 
er  auf  den  nechsten  gerichtstag  nach  weichnechten  nechst  verganngen  ge- 
schoben und  angestclt,  . . . burgermeister  und  rate  von  Basel  nach  ver- 
scheinnung  dieses  Gerichtstages  durch  ir  pottschafft  ihn  «licrautigclich  an- 
geruffen  und  gebeten,  das  wir  in  den  vorberurten  Sachen  recht  ergeen  zu 
lassen  gnediclich  gcruchten.  Und  so  wir  aber  mit  kricgslewffcn  und  anndern  35 
mercklichen  henndln  und  beswerungen  beladen  sein,  das  wir  solichem  diser 
zeit  nit  ausgewartten  inugen,  so  haben  wir  dieselben  Sachen  . . . aber  ein 
jar  lanng  das  nechst  nach  dato  diss  briefs  . . . geschoben  mit  dem  Be/ehl, 
dass  inzwischen  dann  im  rechten  nichts  . . . gehanndelt  werde. 

Graz  14S4  Januar  23.  40 
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//.  Abermalige  Verschiebung  um  ein  Jahr  mit  derselben  Begründung. 

I.ins  148$  Februar  lo. 

III.  Desgleichen.  Nürnberg  t.fSj  Mai 

IV.  Desgleichen.  Lins  tipo  Juli  2. 

5 Originale  (Papier)  — I.  und  II  Bistum  Basel  />’  2 I , III.  und  IV.  Bistum 

Basel  B2  XIV.  — Auf  allen  der  Kansleivermerk  varne  rechts:  Ad 
mnndatum  domini  imperatoris,  und  rückwärts  aufgedrücktes  Siegel. 


694i  Sigmund  von  Liechtenstein  quittiert  Bürgermeister  und  Rat 
über  i2  fi.  Rh.,  so  sie  ihm  auff  datum  diss  bricfs  zu  sold  schuldig  . . . warn, 
10  darzu  2 fl.,  so  mir  vormals  von  Marx  Stumpflfcn  der  genanten  von  Basel 
diener  zu  sold  aussstunden.  — 14^1  Januar  2g. 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  Z I UU.  (A).  — Vorne  aufgedrücktes  Siegel. 

695.  Bürgermeister  — Hanns  von  Berenfcls  rittcr  in  I.  und  III.  bis 
VII,  Peter  Rot  ritter  in  II.  und  VIII.  — und  der  Rat  von  Basel  verkaufen 
15  ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutsungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I.  IO  fl-,  zahlbar  auf  Lichtmess  (2.  Februar),  dem  Oswalden  Brannd 

unnserm  Bürger,  um  200  fl.  Rh.  — (4^4  Februar  $. 

II.  )2  fl.  Ij  hgedinges,  sahlbar  su  den  vier  Fronfasten,  dem  Ruman 
Wagner  unnd  Adelhcittcn  siner  cclichen  husl'rouwen,  unnserm  Bürger  unnd 

20  Bürgerin,  utn  J20  fl.  Rh.  — tqSq  Februar  21. 

III.  und  IV.  je  S fl , zahlbar  auf  Matthias  (24.  Februar),  dem  Thoman 
Surlin  und  dem  Ulrich  Meltinger,  beide  des  Rates,  um  je  200  fl.  Rh. 

— 14S4  Februar  26. 

V.  g fl.,  zahlbar  wie  bei  II.,  dem  meister  Michel  Möry  unnserm  rats- 

25  gesellen,  um  200  fl.  Rh.  — 14^4  Februar  2S. 

VI.  24  fl.,  zahlbar  zu  den  vier  Fronfasten,  dem  Kloster  Gnadenthal 

in  Basel,  um  600  fl.  Rh.  — ^484  März  11. 

VII.  )4  fl.  und  j Rh.,  sahlbar  auf  den  S.  Mai,  dem  Stift  St.  Peter 

b)’  unns,  um  y6o  fl.  — >4^4  ^äi  g. 

80  VIII.  20  fl.,  sahlbar  auf  Ulrich  (4.  Juli),  dem  Herinchen  von  Krotzingen 

unnserm  Burger,  um  400  fl.  Rh.  — 14S4  Juli  y. 

Originale  St.Urk.tf  2ig2,  2ig4lj,  2igg,  2202  und 2206.  — Alle  Urkunden, 

ausgenommen  II,  sind  durch  Schnitte  kassiert.  — An  I , III.  und  VII. 

hängt  noch  das  grosse  Stadtsiegel,  bei  den  anderen  fehlt  es. 

3f,  696.  Sixtus  u.  s.  w.  wie  in  tf  62 j bcncdictioncm.  I leinricus  Zeyglcr 

orator  vester  fidem  promptidudinem  et  oBservantiam  vestram  erga  nos  et 
sanctam  sedem  apostolicara  . . . rettulit  nobis  juxta  instructiones  vestras  eidem 
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clatas,  die  wir  von  einigen  Knrdinälen  cliligcntcr  ct  legi  et  examinari  fccimus, 
ipsumquc  oratoreni  audivimus  prudenter  ac  tidcliter  coram  mandata  vcstra 
nobis  referentein.  Conniendamus  in  oinnibus  devotionem  eestram  propen- 
sum<]ue  aniinum  ad  omnia  bene  conducenda  u.sque  ad  optatum  finem,  quod 
ut  faciatis  vos  etiam  atque  etiam  hortamur  in  domino.  Ipse  autein  orator  5 
expcdiri  cclerius  non  potuit,  quoniam  per  plures  dies  responsum  ob  oratore, 
quem  ad  . . . Kridcricum  Romanoruni  iniperatorem  vos  misisse  asserebal, 
l>aticnter  e.xpectavinius  intuitu  vestro,  a quo  hactenus  nihil  scriptum  est. 
I’ostea  supcrvcncrunt  fcsta  natalia  et  deinceps  adversa  valitudo  nostra;  a 
qua  cum  primum  licuit  Icvati  eundcm  expcdiri  curavimus.  Date  igitur  10 
operam,  ut,  cum  nuntius  nostcr,  quem  paulo  post  missuri  sumus,  venerit, 
parata  sint  omnia,  ut  merito  apud  nos  ct  sanctam  apostolicam  sedcm  possitis 
pro  fidc  vcstra  ac  observantia  conmendari.  Cetera  ipse  orator  coram  latius 
rcfcret,  ct  per  nos  proinissa,  cum  adimplcla  fucrit  conditio,  abunde  ad- 
implebuntur.  Rom  14S4  Februar  / 15 

Original  St.Urk.  «'  itg  i (eij.  — Adresse  rückwärts  von  dem  Schreiber 

der  Urkunde:  Diicctis  filiis  consulibus  et  communitati  civitatis  Basilicnsis. 

— KantU  ivet merk  und  Itesiegelung  wie  bei  nT  624, 

G«7.  Ilanns  von  Bercnfels  u.  s.  w.  wie  in  if  12^  beurkunden  den  Spruch 
der  Fun/erherren  Heinrich  Iscnlin  und  der  mcister  Heinrich  Meiger,  Hanns  äO 
Amberg,  Jacob  Labahurlin  unnscrs  rats,  Hanns  von  Miispach,  Hanns  von 
Costcnz  und  Roman  V'äsch  in  dem  Streite  zwuschen  Peter  Hansen  Wecker 
als  lonhcrren  und  von  wegen  desselben  anipts  und  dem  schaft’ner  zu  sannt 
johans  in  nammcn  desselben  huses  . . . dariircndc  ettlicher  buw'felligcr  huscr, 
so  in  der  vorstatt  sant  Johans  legen,  daruff  das  selb  huss  sant  Johans  den  25 
bodcnzinss  hätten,  ßa  der  Schaffner  erklärt,  dass  die  Johanniter  die  Häuser 
nicht  mehr  bauen  wollen,  sonder  sich  in  nammcn  sincr  Herren  der  ge- 
rcchtikcit  daran  verzige,  wird  erkannt,  dz  denn  sollich  hoflstatten  dem  bc- 
melltcn  lonhcrren  von  wegen  . . . sins  anijits  und  der  statt  Bascll  ganz  heym- 
gefallcn  sollten  sin,  die  mögen  wider  verkouffen  oder  buwen.  30 

— 14S4  März  n. 

Original  St.Urk.  rf  2/(>S  (Aj.  — Das  Stadtsiegel  hängt. 

69S.  Papst  Sixtus  IV.  teilt  dem  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel 
mit,  dass  er  dem  Kaiser  Friedrich  su  Gefallen,  der  multum  apud  nos  in- 
stitit,  ut  cognitio  ct  punitio  olim  archiepiscopi  Craynensis  hat  in  ista  civitatc  35 
Basiliensi,  dies  B'artholom;eo]  episcopo  Castelli  und  episcopo  Basiliensi 
übertragen  habe,  ad  quod  etiam  condescendimus,  ut  vestre  pariter  saluti . . . 
consulercmus,  pro  qua  totiens  nobis  extitit  supplicatum.  Vestrum  igitur  nunc 
erit  eisdem  cpiscopis  commissariis  nostris  prompte  circa  hoc  assisterc.  Damit 
werden  sie  der  Kirche  und  sich  selbst  dienen.  Nam  facta  ]>unitione  hujus-  40 
modi  orator  ipse  noster  ex  facultatc,  <)uam  ei  nunc  concessimus,  interdictum 

ct  cetcras  censuras  ecclesiasticas  amovebit  sieque ad  unionem  . . . ecclesie 

tanquam  dei  oves  reverternini.  Rom  14S4  April  jo. 
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Original  St.Urk.  >f  2200  (A).  — Adrfssr,  KanzUwrrmerk  und  He- 
Siegelung  wie  hei  rf  62f  AK  — Unter  der  Adresse  ist  von  anderer  gleich- 
zeitiger  Hand  bemerkt:  Fresentata  per  dominum  vicarium  die  dominica, 
que  fuit  XX*  mcnsis  junii. 

5 699.  /«  dem  Streite  zwischen  dem  Bischof  und  der  Stadt  Basel  haben 

Wilhelm  von  Rappoltstein  und  die  Ritter  Hartung  von  Andlau  und  Jakob 
von  Eptingen,  die  ein  zit  inn  cmbsslichcr  uliung  gestanden  unnd  licmclt 
spenne  gütlich  hinzulegen  gearbeit,  denen  aber  jetzt  ander  gcschefft  unnd 
unmussc  zugefallenn,  . . . beiden  parthien  ein  gütlich  schul)  unnd  uflschlag 
10  gemacht,  am  sonnendag  vor  Margaretha  in.  Juli)  zu  nacht  zu  Basell 
an  der  herbergen  zu  sind,  morndes  . . . wittcr  der  Sachen  zu  handeln;  doch 
soll  nit  desterminder  burgcrmcister  zunITtmeister  und  rat  der  statt  Basel  in 
der  zit  gesetzt  werdenn,  wie  bisshar  geprucht.  Es  siegelt  Wilhelm  von 
Rappoltstein.  — Juni  J. 

15  Originale  (Papier)  bisch'öfl.  Archiv  XIII,  tf  ft  (A)  und  Bistum  Basel 

B 2 I.,  Geh.  Reg.  CG.  rj(A'j.  — Auf  A und  A ' vorne  auf  gedrucktes  Siegel. 

700.  Sixtus  u.  s.  w.  wie  in  n*  tSzy  benedictionem.  Revertitur  iterum 
ad  vos  dilcetus  filius  Henricus  orator  vester,  qui  singulari  fidc  et  diligentia 
omnia  nobis  exposuit,  quecunque  a vohis  habuit  in  conmissis  in  Betreff  des 

20  Andreas  von  Krain.  Der  Papst  wiederholt  dann  seine  schon  in  >i  6p8  aus- 
gesprochene Absicht,  das  Verhör  und  die  Bestrafung  des  Andreas  von  Krain 
in  Basel  vollziehen  zu  lassen.  Itaijuc  consignabitis  illum  in  manibus  . . . 
B artholoma-i]  episcopi  Castellani  oratoris  noslri,  cui  denuo  coninittimus, 
ut  ad  vos  accedat  capiatcjuc  scelestum  hominem  illum  in  manibus  suis  et 
25  exequatur  circa  hoc  ca,  que  a nobis  habet  in  conmissis.  Qua  executionc 
facta  dedimus  ei  potestatem  vos  absolvcndi  ab  omnibus  censuris  et  penis 

propterea  in  vos  inflictis  et  intcrdictum  tollcndi Circa  vero  gratias, 

quas  |)ctitis,  cum  primum  certiorati  erimus  de  cxecutione  facta  conmissionis 
nostre,  quam  episcopo  ipsi  dedimus,  bullas  ipsas  revidebimus  et  studebimus 
30  facere  vobis  rem  gratam.  Rom  t^S.)  Juni  2J. 

Original  St.Urk.  n"  220p  (A).  — Gleichzeitige  unbeglaubigte  Abschrift 
und  eine  deutsche  Übersetzung  in  den  Akten  Andreas  von  Krain  Bas- 
cikel  J,  if  Sp, 

701.  Entwurf  zu  einem  Bündnis  zwischen  Herzog;  Sigmund 

Sf)  von  Österreich  und  der  Stadt  Basel.  — igS-y  vor  Juli  ig. 

Konzept  A G.  tr  S,  S.  (A).  — Gleichzeitige  Abschrift  Österreich  A t (B). 

.-tuszug  bei  Ochs  4.,  ipö  zu  tg6y  nach  einer  z.  Kt.  verschollenen  Vorlage. 

Die  Datierung  beruht  auf  der  auch  von  Ochs  4,  40g  angeführten  Nach- 
richt im  Erkanntnisbuch  i,  jS:  Uff  sannt  Margarethentag  anno  etc. 
40  l.xxxnil  ist  durch  bed  rSt^c  einhelliclich  erkannt  Hiltprandt  Haspen 

anstatt  unsers  herren  von  Üstcrrich  ze  antwurten  diss  meynung:  Nach- 
dem bisshar  . . . von  einer  verstcntnüssc  zwuschen  dem  Herzog  und  uns 
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gcrett  worden  ist»  ouch  ettlich  geschriflften  von  bcdcn  teilen  übergeben, 
doch  uff  Witter  anbringen  uff  bed  sitten,  ...  dz  da  ein  rat  solich  heniidcl 
. . . nn  ir  gemein  bracht,  die  zwar  uueh  allen  dem,  ao  zwuschen  dem 
Herzog  und  der  Stadt  fruntschafft  beren  und  bringen  möcht,  geneigt, 
ycdoch  sye  ir  by  den  zyten  ungelegen  sych  mit  yemaml  in  vereynung  & 
oder  verstcnntniissc  zc  tund.  — Aus  dem  auch  im  Erkanntnisbuch  f,  4t 
unter  1484  Jovis  ante  Galli  U4.  Oktober)  gebuchten  Ratsbeschluss  der 
abredung  halb  mit  dem  Raspen  hievor  uff  die  furgenommen  verstent- 
niisse  bescheen,  der  lautet:  Uwil  unser  gnediger  herre  von  Österrich 
etc  die  sach  by  der  bescheen  abredung  lat  bliben,  lass  ein  rate  das  lO 
ouch  daby  !)lybcn,  geht  hervor^  dass  mit  der  am  /y.  Juli  erteilten 
Antwort  der  Plan  eines  besonderen  Bündnisses  der  Stadt  mit  dem 
Herzog  von  Österreich  endgültig  aufgegeben  war.  Übrigens  ist  dieser 
Plan  schon  früher  einmal  auf  getaucht,  wie  ein  gleichfalls  undatierter 
und  mangels  näherer  Anhaltspunkte  auch  nicht  genauer  zu  datierender  15 
Entwurf  (Österreich  A i)  bnveist,  von  dem  man  nur  sagen  kann,  dass 
er  wegen  des  in  Anm.  k)  angeführten  Vertrags  und  der  Xennung  des 
Hans  von  Flachslanden  als  Bürgermeister  in  die  Zeit  von  1436  bis 
1463  vor  Juni  8 (s.  Ochs  4,  137)  gehören  muss  (A*).  Der  Wortlaut 
dieses  Entwurfes  ist  grösstenteils  auch  für  das  Konzept  von  1484  bei-  80 
behalten  worden.  Zur  Veranschaulichung  dieses  Verhältnisses  sind 
deshalb  die  übereinstimmenden  Sätze  in  Petit  gedruckt  und  die  wich' 
tigeren  Abweichungen  des  früheren  Entwurfes  in  den  Anmerkungen 
mitgeteilt  wonien.  Wenn  Ochs  die  Urkunde,  die  er  auch  nur  in  einem 
mit  A übereinstimmenden  Wortlaut  gekannt  hat,  anschliessend  an  26 
tf  2^3  ins  Jahr  i46y  setzt,  so  lässt  sich  das  zxvar  auch  ohne  Be- 
gründung  verstehen,  findet  jedoch  in  der  Überlieferung  nicht  den  not' 
wendigen  Rückhalt,  wie  dies  für  1484  der  Fall  ist.  Auch  irrt  Ochs 
darin,  dass  er  das  Bündnis  als  wirklich  vollzogen  betrachtet,  während 
es  nur  ein  Entwurf  war  und  blieb.  30 

Wir  Sigmund  wn  gous  gn»den  h«rr.og  tu  Osterricb,  xS  Steir,  zä  Kernten  und  zu  Crajm, 
grafe  zu  Tirol,  für  uns  sclbs  Und  in  namen  dess  huses  von  Österrich  etc.  mytt 
den  herrschafften  lannden  und  lütcn  uns  von  erbs  wegen  zugehorende  etc. 
an  cynem  und  wir  PetCr  l^OtC*)  riUer  burgermeister  und  rate,  OUCh  die  gemej-ndc  der 
statt  Basel  am  anderen  teyle  bekennent  offcnnlich  und  tund  kunt  mcilglichcm  mytt  disem  35 
briefe,  dass  wir  dem  almeebtigen  gott  zu  lobe,  uns  und  allen  den  unseren,  die  uns  zugehoren, 
zS  schirmen  and  zu  versprechen  sUndent,  geistlich  und  weltlich,  zu  nutz  und  gemache,  ouch 
allen  denen,  die  in  und  durch  unser  lanndc  wonen  und  wandien  werden,  zu  friden  und  Sicher- 
heit uns  wissentlichen  mytt  gutem  willen,  dcss**)  wir  hoffcnt  hicdurch  ZWÜschcnt  uns 
ouch  zu  erwachssen,  gecynel  hand  und  mytt  cynander  früntlich  sind  überkommen  diser  40 
nachgeschribcncn  Worten  püncten  und  artikeien,  die  von  datum  diss  brießs^)  an  (Uückef 
ganzer  jore  nechst  nach  cynander  volgende  weren  und  getruwlicb  und  ungefarltch  gehallten 
werden  sollent: 

Zem  ersten  ob  wir  Herzog  Sigmund  oder  unser  erben  (Lücke  Z>OH  mehreren  Zeilen) 
hinfur  deheinerley  zweyunge  mit  yemand  gowunnen,  daruss  sich  kriege  machen  mochtent,  es  were.  45 
du  wir  das  von  uns  sclbs  oder  der  unseren  wegen  gegen  yemand  anderen  furtenemmen  meinten, 
wenn  denn  wir  oder  unser  landtvogt  oder  anwalt  unserm  widerteil  von  unser  telbs  oder  der 
unseren  wegen  recht  bietende  wurden  uß  diser  nachgenanten  Herren  e)'oen,  ncmlich  uß  cynen 


701. 


a)  Hanns  von  Flachslannden  in  A*.  b)  StaU  dess  t>is  erwachsen  s/eAt  und  wol- 

bcdachthch  in  c)  briefTs  zwenzig  und  ein  jar  in  A*.  50 
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römischen  kunig'*)  oder  gcraoyn  korfurston  oder  ir  cynen  allein  oder  der  dryer  bischofT  eynen, 
Costenr,  Basel  oder  Strassharg,  mit  glichem  zu«atro  oder  sost  für  einen  gomcinen  unparibilichon  des 
heiligen  riebs  fürsten  oder  ufT  cyn  statt  von  Basel  und  das  denen  von  Basel  xe  wissen  tun  wurden, 
vor  und  ce  wir  oder  die  unseren  solich  krickfc  anlicny^en,  alsdenn  sollent  die  von 
5 Basel  und  die  iren  nycmand  wider  uns  und  die  unseren  liilfTe  rate  bysland  noch  enthaltniss  tun 
in  dehein  wise.  DesgHch  wurde  yetnand  deheinerley  zweyunge  gewynnen  wider  uns  oder  die 
unseren,  darumbe  wir  oder  unser  landivogt  von  unser  sclbs  oder  der  unseren  wegen  vor  oder  nach 
unsers  vtriderteils  vyentschafTt  oder  abesagen,  doch  ee  das  wir  oder  die  unseren  utzil  in  kricges 
wise  dawider  furoemment,  recht  bietende  wurdent  uit  die  oder  der  einen,  als  vorslaL,  und  das 
10  auch  von  uns  oder  unserm  landtvogt  von  unser  solbs  oder  der  unseren  wegen,  ee  wir  gegen 
unserm  widerteil  in  vienlschaffl  wise  ützit  rurneminen  wurdent,  denen  von  Basel  zu  wissen  wurde 
getan,  sollent  die  von  Basel  und  die  iren  wider  uns  und  die  unseren  aber  nycmaad  hilff  rate 
bystant  noch  cnthallnissc  tun  in  dehein  wiso  Harwldcrumbc  wurden  wir  die  vorgenanten 
burgermeister,  der  rate  und  die  gemeynde  der  statt  Basel  oder  Unser  nachkomilicn  CtC. 
15  (Lücke  von  tnehreren  Zeilen)  mit  yemand  in  unfruntschalft  kommen,  daz  wir  oder  die 
unseren  aofiengcn  und  umb  solich  Sachen  recht  buttend  uff  eynen  römischen  kunig^)  oder  gemeyn  ^ 
kurfursten  oder  ir  eynen  allein  oder  eynen  fürsten  von  Ostemch  oder  der  dryer  bischoflTen  einen, 
Costenz,  Basel  oder  Strassburg,  mit  glichem  zusaUe  oder  sust  ufT  einen  unparthilichen  des  heiligen 
rtchs  fürsten  oder  ufl  einen  hurgermcister  und  rate  zu  Costenz  oder  mcislcr  und  rate  der  stetteii 
20  eyner,  Strassburg  oder  Colmar,  und  das  unserem  obgenanten  gnedigen  herren  von  Osterricb  oder 
sinen  erben  oder  irem  landtvogt  oder  anwall  ouch  ze  wissen  letent,  vor  und  CC  Wir  mit 
unserem  widerteile  zu  vicntschafl't  kenimcnt,  si>1  dieselbr  unser  gnedice  hcrschafft  und 
die  iren  ouch  nyemand  wider  uns  und  die  unseren  hilff  rate  bystand  noch  enthaltniss  tun  in 
dehein  wise.  \Yurde  aber  yemand  anders  uns  oder  den  unseren  dehein  vientschalfl  oder  wider* 
25  driesse  zufugen  und  wir  demselben  recht  bietende  wurdent  uff  die  oder  der  einen,  als  vorsiat, 
und  daz  der*)  obgenanten  unser  gnedigen  herschafft  oder  irem  Unduogt  ze  wissen 
tetent,  vor  und  ec  wir  unserem  widerteil  zu  scmlichcr  vicntschafft  utzit  fur- 
nemment,  ahdenn  sollent^)  die  herschafft  und  die  iren  wider  uns  und  die  unseren  ouch 
nyemand  hilff  rate  bistand  noch  enthaltniss  tun  in  dehein  wise  alle  geverde  harinn  gcnzlich 
30  ussgescheideo.  ’) 

701.  d)  keyser  oder  kunig  in  e)  Hier  in  jetloeh  änrekgestriehen  und  am 

Anfang  und  Ende  ven  dem  Sehreifier  von  A mit  va-cat  beuicknet : Wer  ouch  sach,  daz 
yemand,  mit  denen  wir  oder  die  unsern  oder  sy  wider  uns  oder  die  unsern  in  zweyung, 
als  obslat,  kemen  und  uns  oder  den  unsern  die  ubgeschriben  recht  versUtgen  und  wir 
darumb  ze  krieg  kommen  würden  oder  yemant  mit  uns  würd  kriegen,  umb  das  dünne 
wir  solichen  lUten  desterbass  wideratant  t&n  und  rechts  gegen  inen  bekommen  mögen,  so 
sollend  die  von  Basel  uns  und  den  nnsern  ze  htlfT  in  viorzeben  tagen  darnach,  so  wir 
oder  unser  lantvugt  in  £lsa.ss  und  Suntgöw  oder  w£m  wir  das  von  unsern  wegen  ze 
t&nd  empfhelbcn  würden,  inen  das  durch  ge-schrifft  oder  unser  erber  botschafft  ze  wissen 
tetten,  zechen  milen  wegs  geschibs  umb  die  statt  Basel  und  nit  verrcr  mit  ftimffztg  gewopp- 
nciter  ze  ross  und  vierhunderten  zu  fSss  wolgerüst  sennden  an  die  end,  da  wir  oder  die 
unsern  inen  das  bescheyden  würden;  und  sollent  soHchs  thän  in  irem  kosten  biss  in  den 
ersten  leger  so  lang,  als  wir  mit  unserm  gezug  zihea  und  usbllben  würden,  t'nd  wenne 
sy  von  dem  leger  scheyden,  sollen  sy  aber  in  irem  kosten  sin,  biss  sy  wider  heym  kommen ; 
diewyle  sy  aber  in  dem  leger  sin  würden,  sollent  wir  sy  in  unserm  kosten  halten 
f)  ander  gemeyn  . . . in  A*.  g)  dem  vurgeoanten  unserm  gnedigen  Herrn  oder  sinem 

lanlvogt . . . in  .1'.  h)  sollent  er  und  die  sinen  ...  in  A*.  1)  Hier  in  .•/* 

aueh  durchgettrichen  und  ebenso  xoit  der  Zusati  unter  e)  beteuhnet;  Wer  ouch  u.  s.  7U. 
wie  in  e)  bis  Z.  6 solichen  lUten  rechts  desterhass  bekommen  und  unbilUcher  Sachen  ab 
sin  mögen,  so  sul  der  genant  unser  gnediger  herr  von  Österrich  in  vierzehen  tagen  darnach, 
Urkundenbueb  der  Stadl  Baset.  VHI.  .>7 
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Wurden!  aber  wir  herzog  Sigmund  myt  denen  von  Basel!  gemeynlich  (L.uckf  Von  mehreren 
Xeileti)  blnfur  debeinerley  stosse  oder  spennc  gcwynnen  umb  Sachen  gemein  herschafft  anlrcffcnde 
und  die  suliche  ussgetragen  artickcl  und  stncke*>)  nit  bcrurcndc  WCrCnt,  ulss  die  in  dcr 
richtung  \ or  2iten  durch  wilent  unseren  lieben  oheim  niarggrafen  Jacoben  von  Baden 
zwuschen  wilent  unserem  lieben  vettern  herzog  Albrcchtcn  von  Osterrich  etc.  6 
bede  löblicher  gedechtniss  und  der  statt  Basel  etc.  gemacht»  in  sunderheit 
verbrietet  und  versiglcl  synt,  wisendc  von  zollen  geleyt»  feylem  kouffe»  zinsen 
zehenden,  trycni  zugh»  besatzung»  eigener  luten»  libeltetigcn  pfenden  her* 
licheiten,  nüwen  wegen,  münzen  wisen  flötzen  hunzleggen»  der  stifftmanne 
eyde»  brotkarren,  geistlich  gericht  und  lantgcrichtz  rütf,  des  briefes  datum  10 
wiset  J449  MtU  14  *)  Glich  dornoch  in  einer  richtung  durch  wilent  bischoff 
Arnolden  löblicher  gcdcchtnuss  myt  beder  parthien  wissen  gemacht» 
wisende  von  zinsen  und  gultcn»  dem  geistlichen  gericht»  vom  geleyt  zolle 
zinsen  und  zehenden  brotkarren  und  die  hohen  gericht  zu  Nunnyngen, 
derselben  richtung  datum  wiset  uff  Januar  2,^)  denn  die  alle  uff-  lf> 

rcchtiglichen  gehalten  und  alss  gcrichte  Sachen  vollzogen  werden  sollend 
ctc.»  und  alle  andere  zufallcndc  spenn  und  stössc  »oJlcot  uMgetrsgeo  und 
l>erechtiget  werden  vor  der  drycr  bUcholTen  eynen»  ncmlich  Von  Costcnz,  Basel  oder 
Strassburg»  weUchen  die  von  Basel  benemmen  werdcnt,  mit  eynem  glichen  zusatze,  ob  die* 
Kell>en  speno  durch  die  in  der  rrttotkchalTt  nit  hingelcit  mochten  werden.  Desglich  harwiderumbe  20 
wurden  wir  Burgermeisler  rate  und  ganZC  gemeynde  zu  Basel  mytt  dem  obgenanlen  unserem 
gnedigen  Herren  herzog  Sigmundeu  oder  synen  erben  gemetnlich  hinfur  deheinerley  stosse  und 
spenne  gewynnen  umb  sachen  gemeyne  statt  antrelTende  und  die  ouch  solich  vorgeschriben  ass« 
getragen  artickel  und  stucke")  nit  bcnircnde  werenl»  die  sollent  ouch  ussgetragen  und  berechtiget 
werden  vor  der  vorgenanter  dryer  bischoffen  eynem»  wclichcn  ein  herschalTt  benemmen  wirt,  25 
ouch  mit  eynem  glichen  zusatze»  ob  dieselben  spenne  nit  in  der  frantlicheit  hingeleit  mochtent 
werden.  Wurde  aber  eyn  statt,  cyn  edclman  herre  riller  oder  knechte  oder®)  sust  einige  personell 
mit  gemeyner  statt  Basel  utzit  ze  lunde  gewynnen,  daz  ouch  die  obgeschriben  ussgetragen  stucke*) 
und  artickel,  SO  in  insunderheit  verbriefet  und  versiglet  sint,  als  vorstat,  und 
darzu  eigen  erbe  leben  dinghofe**)  guter  zinse  gulte  schulde  und  zehenden  nit  berurende  were,  30 
das  sol  ussgetragen  und  berechtiget  werden  vor  eynem  getneynem  mann,  so  der  cteger  uss  der 
von  Basel  raten  welen  und  benemmen  sol  und  mag  und  der  vor  datum  discr  ■')  ubcrkomnisSC 

TOI.  *0  wir  im  oder  stnem  lantvogt  oder  sinem  stathaltcr  durch  unser  geschrifft  oder  erber 
butschafrt  ze  wissen  tettea,  zechen  milen  wegs  geschibs  umb  die  statt  Hasel  mit  siner  macht 
zu  ross  und  fuss  uns  ze  hnif  und  statten  körnen  in  stnem  kosten  so  lang,  als  wir  mit  35 
unserm  gezitg  zihen  und  usshliben  wurden,  und  uns  und  die  unsem  allenthalben  in  stneo 
landen  und  gebieten  schützen  und  schirmen  z5  dem  rechten  nach  allem  sinem  vermdgen 
und  sinen  ampiUUcn  solichs  zc  lund  getrUwelichen  empfelhen,  als  einem  gnädigen  fürsten 
und  herren  gezimpt.  k)  stÖck,  als  die  in  sunderheit  durch  wilent  den  hochgebumen 

fürsten  Jacoben  marggrafen  zu  Baden  und  die  erwirdigen  berrn  Friderichen  und  Arnolden  40 
wilent  bischblT  zu  Basel  seliger  gedechtniss  in  vergangenen  ziten  verbriefft  und  versigcU 
sind,  nit  herürend  werend,  die  sbllent  ussgetragen  und  berechtiget  werden  vor  der  dryer 
bischofen  eynem  obgcnanl,  welichcii  . . . Z.  tg)  in  .4’.  1)  S.  ßd,  y,  jjj  n‘  tgj. 

m)  S.  ph<n  n'  ij.  n)  stfick  in  den  richtungen  dnreh  wilend  die  dry  obgenaoten  herm 

marggraff  Jacoben  ze  Baden,  Friderichen  und  .Amolten  bischofTen  zfi  Basel  gemachett  begrifi'en  45 
nit  beriirend ...  in  A*.  o)  oder  eynzig  personen  ...  in  W.  p)  slÖcke  sache  und 
artikele  in  den  obgemeldetten  richtungen  begriffen  und  darzu  ...  in  A^.  q)  ding- 

hofig  gutere  in  A*.  r)  diss  briefs  in  A\ 
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solichs  nit  verschworen  habe,  ouch  mit  cynem  glichem  zusatse,  ob  dieselben  spenne  durch  die  io 
der  gullicheit  ait  mochtent  hingeleU  werden.  Dessglich  wurde  gemein  statt  Basel  mit  cynem 
edelman  herren  rittcr  oder  knechte  oder  einzigen  personen  utzit  ze  tundc  gcwynnen,  das  ouch  die 
obgemelten  ussgetragen  und  ander  vurgcmeldcten  stucke  guter  und  suchen  nit  berurende  werc, 
5 das  sol  ouch  ussgetragen  und  berechtiget  werden  vor  eynem  gemeinen  mann,  so  wir  die  obgenanten 
von  Basel  uss  der  herschalTt  raten  welcn  und  benemmen*)  mugetU  Ulld  sollen,  der  ouch  solichs, 
als  vorstat,  nit  verschworen  habe,  mit  eynem  glichem  zusatze,  ob  die  Sachen  durch  dieselben  in 
fnintschaff\  nit  mochtent  hingeleil  werden,  und  sol  auch  unser  yeglicher  teil,  oemlich  wir  berzog 
Sigmund  und  %vir  burgermetster  rate  und  gemeynde  der  statt  Basel,  (TAickf  von  einer  Zeile) 
10  die  sinea,  die  ye  zu  zyten  zu  gemeynen  benempt  werdent,  dazu  halten  und  wisen,  sich  der 
Sachen  anzenemmen  und  furderüch  tag  ze  setzen  und  den  nach  satzes  recht  kurzen  iisslrag  ze 
geben.  Dieselben  gemeynen  sollent  ouch  in  irem  Spruche  irer  eiden,  damit  sy  dennzumale  iren 
oberen  verbanden  werent,  erlassen  und  ledig  sin. 

Wurde  es  sich  ouch  hinfur  deheinesl  fugen,  daz  uiT  unser  teilen  eynem,  uflT  die  unseren  von 
15  yemand  dhcinerley  angride  bescheent,  so  sol  yctwcdcf  teil  dem  anderen  solicb  nomen,  ouch 
gefangen  und  die  sulich  angrilTe  getan  hettent,  so  verro  man  die  begriffen  mag,  ungevarlich  in 
sinen  gerichten,  so  wir  oder  unser  amptlule  derselben  geriebten,  die  darinn  zem  nehsien  werden 
erlangt,  des  innen  werden  nach  vermögen  zu  dem  rechten  uffenthalten  und,  wo  man  solich  gefangen 
oder  nomen  also  argwoniglich  ftircn  vinden  wirt,  daz  darzu  getan  werden  sol  mit  eynem  lant* 
20  gesehrey  an  die  glogken  ze  slahcn  oder  sust,  als  gewonlich  ist,  das  solich  nomen  gelangen  und 
die,  so  solichs  furent,  zem  rechten  uffenthalten  werdent,  doch  ZU  beden  siteo  harinn  vorbehebt 
eynen  yegltchen  romisschen  keyser  oder  küng  und  eyneu  yeglichen  bisseboff  zu  Bascll,  die  denn 
ye  zfi  zyten  sin  werdent“)  etc. 

Und  wir  hercog  Sigmund  gereden  by  unseren  fdrstlichen  wirdon  für  uns  und  unser  erben 
25  und  wir  burgermeisler  rate  und  gemeynde  dcr  Statt  Basell  globen  und  versprechen  für  uns 
und  unsrer  nachkommen  by  guten  truwen  an  eydess  statt  stete  VCStC  und  uffrcchti^lichcn 
zu  halten  und  zu  volfSren,  wass  von  unser  yegllchem  teyle  hievor  geschriben  stot  und  dawider 
n)'mcr  zu  t&nde  noch  zu  gescheen  schaffen  in  dheynerlcv  wise  noch  von  dheynerley  sach 
wegen  in  allen  disen  dingen  geverde  und  argeUst  gcnzüch  vcrmilten,  und  hindan  gCSCtZt. 

30  Dess*^)  ZU  warem  urkund  .... 

702.  Papst  Innocenz  VIII,  vollzieht  mehrere  urkundlich  nicht 
ausgefertigte  Verfügungen  Sixtus  IV,  darunter: 

I Über  die  Lossprechung  der  Stadt  Basel  von  dem  wegen  des 
Andreas  von  Krain  über  sie  verhängten  Interdikt; 

35  II.  über  die  Zahlung  der  Sporteln  für  Beerdigungen  ausser- 
halb des  Sprengels ; 

701»  s)  benemmon  sdllen  und  roAgen,  der  . , . i«  yl*.  I)  so  statt  die  in  u)  Statt 

etc.  in  /4‘;  und  alle  verbUotniss  und  vereynong,  so  von  beden  teylcn,  vor  datum  dtss 
briefs  mit  yemand  anderm  gemachett  und  ingangen  sinl,  also  dz  yelweder  teyl  innhaltung 
40  derselben  siner  eynongen  und  bUnlniss  von  dem  andern  teyl  unbereebtiget  ungevarlich 

möge  gnug  thlin.  Diss  saehen  sollen  ouch  den  ubgemeldetten  richtungen  durch  wilent 
marggralf  Jacoben  z&  Baden,  bischoff  Friderichen  und  bischoflf  Arnolden  zu  Basel  gemacht 
nach  iniihallt  der  briefen  darüber  usgangen  unschedltch  sin,  sonder  so  sAlIent  dieselben 
richtungen  in  allen  iren  puncten  und  articklen  by  kroflen  bltben.  Und  wir  .... 

45  v)  Des  alles  z&  warem  urkUnde  liandt  wir  herzog  Sigm&od  unser  insigel  thSn  hencken 

und  wir  burgermeister  ratt  und  gemeind  z&  Basel  unser  geroeynner  statt  insigel  gvhcnckt 
an  disen  brieff,  der  geben  ist ... . 
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llf.  Yiher  Er/eiehtcrnngen  in  der  Durchführung  von  Prozessen, 
die  vor  den  Papst  gebracht  ivcrden.  Korn  14S4.  September  I2. 

Originale  St.Urk  nt  22tpgr.  (A),  >f  I2tt  (A'J  und  2214  gr.  iA*j.  — 
Abschriften  von  A in  der  Urkunde  von  148$  Januar  2j,  St.Urk. 
n'  2224  gr.  (tij  und  ig  222$ gr.  iH').  5 

.\uf  A,  lind  A‘,  alte  von  einem  Schreiber,  die  Kansteivermerke: 
Auf  dem  Umschlag  vom  .Schreiber  der  Urkunde:  M.  Mannius.  Unter 
dem  tUnsehiage  tinks:  Xota.  Ciratis  <ie  maiidato  sanctissimi  ilomini 
nostri  papc.  Darunter:  I’.  Attissen  — links:  Jo.  l^urcntius.  Diickivarts: 
RcKistrata  per  nie  Jo.  l.aurentiuni.  10 

Die  Dullen  hängen  an  roten  Schnüren. 

/.  innocentius  cpiscopiis  servus  servorum  dei  ad  futurani  rci  mcnioriam. 
Kalioni  coiigruit  et  convenit  eipiitati,")  nt  ea,  <pic  de  Koniani  jiontificis 
Uratia  processorunt,  licet  eju.s  superveniente  obitu  littcre  apostolicc  super 
illis  confecte  non  fuerint,  suuni  consequantur  cffectuni.  Duduin  siquidem  15 
fclicis  rccordationis  .Sixtus  papa  llll.  predeccssor  nostcr  perditionis  filium 
•Andrcam  arcliiepiscopuni  C'raincnsem  ob  ^randia  illius  demerita  c.xcommuni- 
catuin  hereticuin  seisiuaticuin  falsarium  blasphenmm  et  a cor[X)rc  ecclcsic 
tantpiam  putridum  et  inutile  nienibrum  et  ab  omni  Christi  fidelium  conimii- 
nione  dieisuni  et  scparatuni  ac  archicpiscopali  dignitatc  omnique  pontihcali  20 
et  sacerdolali  oflicio  retjiniine  et  administrationc  Crainensis  ecclcsic  por- 
petuo  abs(|uc  spe  reslitutionis  privatum  et  dcposituin,  omnibusqiie  cen- 
■suris  et  peiiis  ccclesi.asticis,  ut  perpetrantes  nonnulla  cxccssus  et  crimina 
tune  expressa,  qiie  ipse  perpetraverat,  promultjatis  irretituni  et  in  aliquo 
certo  monastcrio  ad  penitentiam  peratjendam  includi  debere,  per  quas-  25 
dam  declaravit  et  mandavit  universis  patriarchis  archicpiscopis  ei>iscopis 
et  prclatis  ac  aliis  (|uibuslibct  ordinaria  auctoritatc  fungentibus  in  locis, 
ad  que  cundem  .\ndream  declinarc  contin^eret,  sub  censuris  cccicsiaslicis 
tune  expressis,  ut  cundem  .Andrc.im  censuris  cl  penis  predictis  irretilum 
publicarcnt  ac  capi  et  detineri  facerent,  nee  non  quibuscun<|uc  rc};ibus  ao 
principibus  ducibus  eoniitibus  marchiunibus  et  baronibu.s,  communitatibus 
(|Uoquc  et  aliis  Omnibus  quavis  dij^nitatc  fulgentibus,  nc  dictum  .Andrcam 
defenderent  et  sub  eorum  derensionc  manutenerent  vel,  ut  caperetur  et 
dctincrctur,  impedirent  nevc  ei  adhererent  quovis  quesito  colore  au.xiliumque 
Consilium  vel  lavorem  prestarc  presumerent,  sed  ad  illum  capiendum  cisdem  35 
patriarchis  archicpiscopis  cpiscopis  et  aliis  locorum  ordinariis  favorcs  eis 
possibiles  prestarent,  civitates  ((iioque  terras  et  loca,  in  quibus  idem  .Andreas 
in  siia  libertate  st.irc  |)crmitteretur,  eccicsiastico  subiecit  intcrdicto  ac  uni- 
versis et  sinnulis  monasleriorum  alibatibus  et  aliis  personis  in  cccicsiastica 
di}{nitate  constitutis  ac  eccicsiarum  catherlralium  canonicis  per  casdem,  neenon  40 
venerabili  fratri  nostro  Anjfelo  episcopo  Suessano  ad  partes  illas  tune  ejusdem 
Sixti  predccessoris  et  apostolicc  sedis  nuntio  destinato  per  alias  su.as  litteras 
super  ulteriori  premissorum  exccutione  et  brachii  sccularis  invocatione  facul- 

7U2.  a)  honetUti  tteit  cquitali  in  II.  und  III. 
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tatcm  conccssit,  prout  in  sin}{ulis  littcris  prcdictis  plcnius  continetur.  I’ost- 
moduni  vcro  cum  dilecti  (ilii  mai'istri  civ'ium  cunsulntus  cives  et  popuUis 
Basiliensis,  qiii  cundcm  Andrcam  ctiam  ante  datum  litterarum  prcdiclarum 
receptaverant,  bona  ut  asserebant  fide  requisiti,  ut  a rctinendo  et  Covcmlo 
S dictum  Andream  desisterent  et  litteris  Sixti  predecessoris  hiijusniodi  parcront, 
id  facere  distuli.ssent,  dntiitarcnt  premissorum  occasione  ipsi  corumque  taiitorcs 
et  adherentes  ali()uas  censuras  et  penas  incurissc,  ac  pro  partc  eoruni  eidem 
Sixto  predecessori  humilitcr  supplicatum  fuLsset,  ut  eis  et  corum  statui  super 
hoc  consulere  de  lienij'nitatc  apostolica  dij;naretur,  idem  Sixtus  predecossor 
10  attendens,  quod  dicte  sedis  indefessa  cicinencia  consueverat  veniam  petentibus 
non  denegare,  hujusmodi  supplicationibus  inclinatus  sul>  dato  videlicet  sep- 
timo  idus  Tebruarii  pontificatus  sui  anno  duodecimo  magistrum  civium  con- 
sulatum  cives  et  populiim  prcdictos  et  corum  singuläres  personas  ac  ad- 
herentes corum  et  quoscum(|uc  alios  ccclesiasticos  ctiam  rcligiosos  ac  se- 
15  culares,  qui  eis  in  hiis  prestitissent  quomodolibet  dirccte  vel  indircetc,  tacite 
vcl  occultc  auxilium  Consilium  vel  favorem  seil  alias  (|uomodolibet  exccssisse 
in  premissis  diccrentur,  cujuscimquc  Status  gradiis  ordinis  vcl  conditionis 
existcrent  et  quacunqiie  ccclesiastica  ctiam  cpiscopali  et  maiori  ac  mumlana 
prefulgcrcnt  dignitate,  ab  exccssibiis  censuris  et  penis  hujusmodi  aucloritate 
ati  apostolica  ad  cautclam  absolvit  et  totaliter  liberavit  ac  interdictum  predictum 
removit  ct  rclaxavit  abolcvitquc  omnem  inhabilitatis  et  Infamie  maculam  sive 
notam  ex  premissis  provenientem  ct  eos  ad  cum  innocencic  statum,  in  qiio 
crant,  antequam  eundem  Andream  in  civitatc  predicta  rccipcrent,  ct  ad 
cccicsias  monasteria  preposituras  dignitates  personatus  administrationcs  vel 
25  oflicia  canonicatus  ct  prebendas  aliave  bcncficia  ccclesiastica  sccularia  ct  or- 
dinum  (|uorumcumquc  regularia  cum  cura  et  sine  cura.  qiie  tune  obtinebant, 
ct  bona,  <|uc  habebant,  neenon  jura  in  illis  scu  ad  illa  cis  compctcncia  ac 
pensionum  ex  cccicsiasticis  proventihus  cis  assignatarum  exactionem  ct  per- 
ccpcioncm  plenaric  restituit  et  rcintegravit  ac  voluit  ad  cos  pari  modo  sicut 
30  antea  pertinere,  ipsostpic  super  illis  ctiam  per  cos,  <iuibus  de  cis,  ut  per 
hujusmoili  privationem  vac.antibus  seu  .alias  medio  tempore  quomodolibet 
provisum  fore  dicerctur,  ciijuscunque  conditionis  ct  prcciuincntic  forent  ccclesi- 
astice  vcl  mundane,  ijuibus  illorum  ac  beneficiorum,  de  quibus  agcretur, 
nomina  cognomina  et  dcsignationcs  ac  qualit.atcs  pro  expressis  habens,  super 
X>  illis  perpetuum  Silentium  imposuit  impostcrum  molestari  non  posse  ct  debere, 
motas  si  que  essent  desuper  Utes  intcr  quoscunque  in  Rom.ana  curia  et  extra 
eam,  ill.arum  statum  ct  merita,  in  quacunque  penderent  instantia,  etiam  |>ro 
expressis  habendo  ad  sc  .advocans  et  penitus  extingucns.  Gesta  quoque  alias 
rite  in  ccclesiasticis  ct  sccularibus  curiis  Kasiliensibus  ac  alias  ab  eisdem  sic 
40  ligatis  ac  pro  eis  infringi  ct  invalida  judicari  minime  posse  vel  debere  in 
Omnibus  et  per  omnia  perinde,  ac  si  dictum  Andream  minime  rccept.xssent 
et  littcre  Sixti  predecessoris  hujusmodi  non  cm,anassent,  sieque  per  quoscuiuiue 
auditorcs  et  judiccs  ctiam  sanctc  Romane  ecclesie  cardinales  interpretari 
sententiari  decerni  et  declarari  debere,  in  (juibuscunque  causis  et  negotiis 
45  motis  et  pendentibus  in  quavis  instantia,  ctiam  appcilationc  sublata  cis  ct 
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cuilibct  coruin  i|uavis  aliter  intcrprctancii  facultate  et  auctoritatc,  nccnon  irri- 
tum  et  inane,  <|uic(|uid  secus  super  hüs  a quoquam  quavis  auctoritate  scicnter 
vcl  ignoranter  contingerct  attemptari,  dicta  auctoritate  dccrevit.  Et  comperta 
apud  cundcm  Andream  pecunias  et  bona,  quccunque  quotcunquc  ct  qualia- 
cun(|ue  ac  cujuscunquc  valoris  cxistcrent,  magistris  civium  consulatui  et  5 
cominunitati  prefatis  pro  expensis,  quas  pcrtulerunt  pro  detcntione  illius, 
voluit  remancre  ct  ad  cos  pcrtincrc  pleno  jure,  non  obstantibus  prcmissis 
ac  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  ccterisque  contrariis  quibus- 
cunque.  Et  si  dolinquentes  et  censuris  predictis  irretiti  pro  co,  quod  abso- 
lucio  predicta  eis  personaliter  per  sc  ipsos  illa  petcntibus  impensa  non  erat  lo 
scu  alias  de  ipsius  absolutionis  juribus  hcsitantcs  cupcrcnt  pro  conscicnciarum 
suarum  ampliori  puritatc  ab  cxccssibus  censuris  ct  penis  predictis  alias  ab- 
solvi,  conccssit  eis,  ut  presbyter  sccularis  vel  religiosus,  quem  quilibet 
eorundem  pro  se  duccret  cligendum,  posset  absolucionem  dispensationem 
aboliti<mem  restitutionem  ct  omnia  alia  premissa  per  ipsum  predecessorem,  sicut  15 
premittitur,  in  genere  facta  ct  conccssa  ac  decreta  erga  eligentem  cum  et 
in  ejus  favorem  tarn  in  foro  conscicntic  quam  etiam  in  foro  fori  dicta  auc- 
toritatc in  spccie  nominatim  rciterari  faccre  cisque  concedere  injunctis  inde 
eisdem  eligentibus  pro  modo  culpe  penitcncia  salutari  et  aliis,  que  de  jure 
forent  injugenda.  N'e  autem  de  al>solucionc  libcrationc  remotionc  rclaxationc  SO 
abolitionc  rcstitutiono  reintegratione  voluntatc  impositione  advocatione  ex- 
tinctione  dccreto  dcclaratione  ct  conccssione  predictis  pro  co,  quod  super 
illis  i|)sius  predcccssoris  littcre  ejus  supervenientc  obitu  confccte  non  fuerunt, 
valeat  (juomodolibet  hesitari  ac  magistri  civium  consulatus  cives  ct  populus 
et  alii  supradicti  illorum  frustrentur  effcctu,  volumus  ct  prefata  auctoritate  dccer-  25 
nimus,  quod  absolucio  liberatio  remotio  relaxatio  abolitio  restitutio  reintegratio 
voluntas  impositio  advocatio  cxtinctio  decrctum  declaratio  et  concessio  Sixti 
l)redcccssoris  hujusmodi  perindc  a dicta  die  septimo  idus  februarii  valcant  su- 
umtiuc  plcnum  sorciantur  ctfectum,  ac  si  super  illis  ipsius  Sixti  predcccssoris 
littcre  sub  ejusdem  diei  dato  confecte  fuissent,  proutsuperiusenarratur,quodquc  30 
presentes  littcre  ad  probandum  plcne  absolutioncm  liberationem  remotionem 
relaxationem  abolitionem  restitutionem  reintegrationem  voluntatem  impo- 
sitionem  advocationem  extinctionem  decrctum  dcclarationcm  ct  conccssionem 
Sixti  predcccssoris  hujusmodi  ubique  sufficiant  nec  ad  id  probationis  altcrius 
adminiculum  requiratur.  N’ulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  85 
nostre  voluntatis  et  constitutionis  infringcre  vcl  ei  ausu  temerario  contraire. 

Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei 
ac  beatorum  I’etri  et  Pauli  apostolorum  ejus  se  noverit  incursurum.  Datum 
Rome  apud  sanctum  Petrum,  anno  incarnationis  dominice  millesimo  quadrin- 
gentesimo  octuagesimo  quarto,  pridie  idus  Septembris,  pontifictitus  nostri  40 
anno  primo. 

IT.  Innoccntius  cpiscopus  servus  servorum  dei  ad  perpetuam  rci  me- 
moriam.  Rationi  «.  s.  w.  tvit  in  /.  bis  effectum.  Dudum  siquidem  Bonifatio 
pape  VIII **)  in  sua  obedientia,  de  qua  partes  ille  tune  crant  nuncupate,  pro 
<02.  b)  K/y//  in  A!  45 
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partc  diicctorum  filiorum  consulum  proconsuluin  ct  communitatis  civitatis 
Uasilicnsis  cxposito,  quod  sepe  contingebat,  quocl,  cum  Corpora  defunctorum 
in  eadem  civitatc,  <]ue  supra  flumen  Reni  consistebat,  ct  ctiam  in  terra  cidcm 
civitati  contigua  seu  vicina,  que  minor  civitas  Itasilicnsis  nuncupatur, 
5 Constanticnsis  dioccsis  trans  flumen  hujusmodi  conslstente  ad  sccularcs  ct 
reguläres  ecclcsias  seu  capellas  et  presertim  ecclesi.is  sive  loca  Cratrum  Xlcn- 
dicantium  divcrsorum  ordinum  in  eadem  civitatc  ct  terra  consistcntia,  apud 
quas  seu  que  hujusmodi  defuncti,  dum  vivcrent,  sive  in  vita  sive  in  mortc 
elcgerant  scpciliri,  pro  pcragcndis  eorum  excquiis  ct  ut  scpcilircntur  ibidem, 
10  pro  tempore  deferebantur,  nonnulli  rcctores  et  curati  ac  sacerdotes  parro- 
chialium  ccclesiarum  civitatis  ct  terrc  prcdictarum,  infra  quarum  parr<x:hias 
dcccsserant,  pretextu  cujusdam  cunsuctudinis,  (|ue  potius  corruptela  censenda 
erat,  antequam  hujusmodi  Corpora  a parcntibiis  sive  consanguineis  eorundem 
defunctorum  ad  hujusmodi  ecclcsias  sive  loca,  apud  que,  ut  premittitur,  ele- 
15  gerant  scpciliri,  deferri  [xissent,  pccunias  aut  res  alias  extorquere  neenon 
alias  cosdem  [rarentes  ct  consanguincos  et  amicos  multifaric  gravarc  ct  per- 
turbarc  nitebantur,  propter  quod  plcrunquc  contingebat  intcr  rcctores  curatos 
ct  sacerdotes  hujusmodi  ex  una  partc  neenon  plcrosquc  cives  ct  personas 
sccularcs  utrius(|uc  sexus  civitatis  et  lerre  predictorum  rissas  jurgia  divisioncs 
2ü  et  scandala  exoriri  et,  ne  in  futurum  exorirentur  similia,  verisimiliter  formi- 
dabatur,  nisi  super  hoc  per  sedis  apostolice  solertiam  provide  consuleretur, 
idem  Honifatius  dictorum  consulum  proconsulum  ct  communitatis  in  ca  partc 
supplicationibus  inclinatus  cisdem  rcctoribus  curatis  et  sacerdotibus  districtius 
inhibuit,  ne  ipsi  vcl  aliquis  eorum  sub  quovis  <|ucsito  colorc  sive  pretextu 
25  consuctudinis  raemoratc  aut  alias  qualitcrcunquc  per  sc  vcl  alium  seu  alios 
ex  tune  deinceps  impedire  presummerent,  ([uominus  hujusmodi  funera  sive 
Corpora  quorumlibet  defunctorum  pro  tempore  in  civitatc  ct  terra  predictis, 
qui  in  vita  vcl  in  morte  ipsorum  extra  suas  parrochiales  ecclcsias  sive  in 
([uorum  parrochiis  dcccsserant  ct  apud  ecclcsias  sccularcs  seu  reguläres  etiam 
30  ipsorum  fratnim  Mendicantium  ct  loca  hujusmodi  in  cisdem  civitatc  et  terra 
consistcntia  scpciliri  cligerent,  ut  prefertur,  pro  eorundem  defunctorum  pcra- 
gcndis cxc(|uiis  et  hujusmodi  eorum  corporibus  sepelliendis  ibidem  deferri 
liberc  et  licitc  possent  ct  deberent  absque  aliqua  cxactionc  sive  extorsione 
pccunie  seu  alterius  rci  aut  cmolumcnti  cujuscunque  proptcrca  a parentibus 
35  consanguineis  et  amicis  cisdem  sive  aliquo  eorundem  per  dictos  rcctores 
curatores  et  sacerdotes  ac  quosvis  alios  conjunctim  vcl  divisim  propterea 
desuper  hoc  facienda,  canonica  tarnen  portione,  (|ue  juxta  constitutionis  felicis 
rccordationis  Ronifatii  pape  Vlll,  prcdecessoris  nostri,  dudum  super  hoc  edita 
et  in  concilio  Viennensi  innov’ata,  que  incipit:  «Super  cathedram»')  cisdem 
40  rcctoribus  curatis  ct  sacerdotibus  ratione  dictarum  suarum  parrochialium 
ccclesiarum  de  funcralibus  hujusmodi  defunctorum,  quorum  Corpora  apud 
alias  ecclcsias  ct  loca  hujusmodi  dcfunctonim,  apud  que  scpciliri,  ul  premilti- 
tur,  elcgerant,  competebat,  in  omnibus  semper  salva  Ac  decrevit  ctiam  irri- 


702.  c)  Exirttva^,  cfimm.  lU,  6 de  sepuhuris  eop,  j. 
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tas  ct  inanes  quascumjuc  {;ratias  sive  littcras  contra  hoc  forsitan  sub  qua- 
ciinquc  forma  vorl)orum,  cliani  si  de  inhibitionc  ct  decrcto  preclictis  in  eis 
de  x erbo  ad  verbum  ficrct  mentio  s]>ccialis,  impetratas  seu  impetrandas  per 
rectores  curatos  et  sacerdotes  eosdem  sive  aliquem  corundem  atque  alias 
irritum  et  inane,  si  secus  super  hiis  a (]uo(|uam  quavis  auctoritatc  scientcr  5 
vcl  ignoranter  contingcret  atteniptari,  prout  in  ejusdem  Ronifatii  litteris  super 
hoc  confectis  plcnius  continctur.  Kt  deinde  pic  mcmoric  Sixto  papc  1111, 
ctiam  predecessori  nostro,  pro  partc  consuluin  proconsulum  et  communitatis 
prcdictorum  exposito,  quud  ipsi  cupiebant  ejusdem  Ronifatii  litteris  ac  in  eis 
contentis  inhibitioni  et  decrcto  prcdictis  pro  coruni  subsistentia  firmiori  robur  10 
suc  confirmationis  adjici,  idem  Sixtus  prcdcccssor,  qui  exactionibus  ct  extor- 
sionibus  ac  molcstiis  hujusmodi,  ex  (|uibus  nonunquam  scandala  provenire 
consueverant,  libenter  obviabat,  ipsoriim  consulum  proconsulum  ct  coininuni- 
tatis  in  ca  partc  supplicationibus  inclinatus  sub  dato  videlicet  septima  idus 
februarii  pontiflcatus  sui  anno  duodecimo  inhibitionem  ct  dccrctum  Bonifacii  1» 
hujusmodi  et,  prout  illa  conccrncbant,  omnia  et  singula  in  dictis  litteris  con- 
tenta  ct  indc  secuta  quccun(]uc  auctoritatc  apostolica  approbavit  et  conhr- 
mavit  supplcx'it<|uc  omnes  ct  singulos  dcfcctus,  qui  forsan  intervenissent  in 
eisdem,  et  pro  potiori  cautcla  rcctoribus  curatis  et  sacerdotibus  parrochialium 
ecclesiarum  civitatis  ct  terre  predictanim  districtc  prccipicndo  inhibuit,  ne  ipsi  20 
vel  ali(|uis  corum  pretextu  consuctudinis  memoratc  <iuovis  quesito  colore  aut 
alias  <)ualitcrcuni|iic  per  se  vcl  alium  seu  alios  dcinccps  impedire  presum- 
merent,  (|Uominus  hujusmodi  dcccdcntium  pro  tempore  Corpora  in  civitatc 
et  terra  prcdictis,  qui  in  vita  vel  in  mortc  ipsorum  extra  suas  parrochialcs 
cccicsias  sive  in  <|uarum  parrochiis  deccdcrcnt,  apud  cccicsias  sccularcs  six  e 25 
reguläres  ctiam  Mendicantium  ordinum  et  loca  hujusmodi  in  eisdem  civitate 
ct  terra  consistciitia  sepelliri  eligerent,  ut  prefertur,  pro  corundem  dcfunc- 
torum  peragendis  exequiis  ct  hujusmodi  corum  corporibus  scpcilicndis  ibidem 
deferri  libere  et  licite  possent  abscjue  aliqua  cxactione  sive  extorsionc  pe- 
cunie  aut  alterius  rci  x cl  emolumenti  cujuscunque  proptcrca  a parentibus  et  30 
consanguincis  corundem  sive  aliquo  eorum  per  eosdem  rectores  curatos  ct 
sacerdotes  aut  quosvis  alios  conjunctim  vel  divisim  propterea  de  cetero  fa- 
cienda, canonica  portione  predicta  in  omnibus  semper  salva.  Ac  decrevit 
pari  modo  irritas  ct  inanes  quascuntpie  gratias  sive  litteras,  que  ab  eo  et 
sede  apostolica  sub  (|uacunque  verborum  forma  contra  suarum,  si  super  hoc  33 
confcctc  fiiissent,  litterarnm  tenorem,  etiam  si  in  eis  de  eisdem  litteris  de  x erbo 
ad  x erbum  fieret  mentio  specialis,  pro  rcctoribus  curatis  et  sacerdotibus  pre- 
dictis  aut  aliquo  corundem  emanarent,  nullius  esse  roboris  x cl  momenti  non 
obstantibus  premissis  ac  constitutionibus  et  ordinationibiis  apostolicis  neenon 
Omnibus  illis,  <|ue  idem  Ronifatius  in  dictis  suis  litteris  voluit  non  obstare,  to 
contrariis  quibuscun<|ue  seu,  si  rcctoribus  curatis  et  sacerdotibus  prefatis  vel 
quibusvis  aliis  communiter  vel  divisim  ab  cadem  esset  sede  indultum,  t|uod 
interdici  suspendi  vcl  cxcoinmunicari  non  possent  per  littcras  apostidicas  non 
facientes  plcnam  ct  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  hujusmodi 
mentionem.  Ne  autem  de  approbatione  confirmatione  suppletionc  inhibitionc  43 
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cf  decreto  hujiismodi  pro  co,  qiiod  super  illis  ipsius  Sixti  predcccssoris 
littere  ejus  superveniente  obitu  conl'ecte  non  fuorunt,  valcat  (|uoniodolibet 
hesitari  dictiquc  consules  proconsulcs  et  communitas  illnrum  frustrentur  effectu, 
volcntcs  et  prefata  auctoritatc  decernentes,  quod  approbatio  sup])letio  inhi- 
5 bitio  et  decretum  Sixti  predecessoris  hujusmodi  perindc  a dicta  die  septimo 
idus  februarii  valeant  suumque  plenum  sortiantur  effectuin,  ac  si  super  illis 
ejusdcm  Sixti  predecessoris  littere  super  ejusdem  dici  dato  confccte  fuissent, 
prout  superius  enarratur,  c|uodque  presentes  littere  ad  probandiini  plene 
ajiprobationem  confirinationem  suppletionein  inhibitionem  et  decretum  Sixti 
10  predecessoris  hujusmodi  ubi(]ue  sufficiant  ncc  ad  id  pro)>ationis  altcrius  ad- 
miniculum  retjuiratur,  venerabilibus  fratribus  nostris  Argentinensi  et  Conslan- 
tiensi  episcopis  per  apostolica  scripta  mandamus,  <|uatinus  ipsi  vcl  unus 
eorum  per  se  vcl  alium  scu  alios  premissa  omnia  et  singula,  ubi  (piando  et 
quotiens  expedire  cojjnovcrint  fuerinbiuc  desuper  requisiti,  solemnitcr  publi- 
15  cantes  et  tarn  dcccdcntiiim  pro  tempore  et  apud  alias  cpiam  eorum  parro- 
chiales  ecclesias  sepelliri  cligentium  a parentibus  et  consanguineis  ac  eccle- 
siarum  ipsarum,  apud  quas  sepelliri  cligcrcnt,  prioribus  guardianis  fratribus 
et  personis  eflicacis  defensionis  presidio  assistentes  faciant  inhibitionem  pre- 
dictam  j^cr  eosdem  rectorcs  curatos  et  sacerdotes  inviolabiliter  observari,  non 
20  permittentes  eosdem  parentes  consanguineos  et  amicos  quoscunque,  quo- 
minus  decedentium  pro  tempore  Corpora  ad  ecclesias  et  loca,  in  <|uibus 
sepelliri  eligerent,  tumulanda  deferri  faccre  libere  possint,  per  eosdem  rectores 
curatos  et  sacerdotes  parrochialiuni  ecclesiarum  aut  alios  quoscuncpie  impc- 
diri  aut  quiequam  propterea  per  eosdem  rectorcs  curatos  et  sacerdotes  preter 
25  dictam  canonicam  portionem  ab  eisdem  parentibus  consanguineis  et  heredibus 
decedentium  corundem  provideri  contradictores  per  censuram  ecclcsiasticam 
ap|iellationc  postpnsita  compescendo  non  obstanlibiis  Omnibus  supradictis. 
Nulli  ergo  omnino  honiinum  liceat  hanc  paginam  nostre  voluntatis  consti- 
tutionis  et  mandati  infringere  «.  s.  w.  wie  bei  /. 

30  ///.  innocentius  episcopus  servus  servorum  dei  dilcetis  filiis  abbati  mo- 

nasterii  in  I.utzel  Rasiliensis  diocesis  et  priori  prioratus  sancti  Albani  ac 
preposito  ecclesic  sancti  Petri  Rasiliensis  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Kation!  u.  s.  w.  wie  in  1.  bis  effcctum.  Dudum  pro  parte  dilectorum  filiorum 
consulum  proconsulum  et  communitatis  civitatis  Rasiliensis  fclicis  rccordationis 
35  Sixto  papc  IIII  prcdecessori  nostro  exposito,  (|uod  eis  et  singularibus  per- 
sonis utriusque  sexus  civitatis  prcdicte  ecclcsiasticis  etiam  rcligiosis  secu- 
laribus  admodum  grave  erat  et  dispendiosum  pro  singuiis  querelis,  quas  pro 
tempore  proponcre  vellcnt  contra  monastcria  ecclesias  prioratus  preposituras 
domos  bencficia  et  loca  cccicsiastica  quccuncjuc  civitatis  et  diocesis  carundem 
40  ab  episcopi  Rasiliensis  pro  tempore  existentis  jurisdictionc  dominio  vcl  po- 
testate  exempta  et  sedi  apostolice  immediate  subjecta  et  illorum  personas, 
et  similitcr  pro  singuiis  querelis  et  causis,  quas  pro  tempore  jiroponebant 
contra  ecclesias  monastcria  prioratus  preposituras  domos  bencficia  et  loca 
civitatis  et  diocesis  predictarum  a dicta  jurisdictionc  ordinaria  non  exempta 
45  corundemque  et  alias  pcrson.as  etiam  secularcs  civitatis  et  diocesis  carundem 
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episcopo  prcdicto  subjecta  in  curia  cpiscopaü,  dum  et  quotiens  episcopu» 
B:Lsiliensis  pro  tempore  existentis  et  ejus  officialis  conquerentibus  eisdem  denc- 
({abant  justitiam  ministrarc,  ad  sedem  eandem  hal)cre  recursum  ac  pro  parte 
corundem  consulum  proconsulum  et  communitatis  cidem  Sixto  prcdecessori 
humiliter  supplicato,  ut  eis  super  hoc  providere  de  benignitatc  apostolica  5 
paterna  diligentia  curaret,  idem  Sixtus  predccessor  volens  eisdem  consulibus 
proconsulibus  communitati  et  singularibus  personis  civitatis  predictc  in  pre- 
missis  oportuno  remedio  subvenire  sub  dato  videlicct  septimo  idus  februarii 
pontificatus  sui  anno  duodecimo  voluit  et  concessit  certis  judicibus  dari  in 
mandatis,  quatinus  ipsi  vel  duo  aut  unus  eorum  per  se  vel  alium  scu  alios  lu 
pro  tempore  ijuascuntjuc  causas  ad  forum  ecclesiasticum  pertinentes  civiles 
criminales  et  mistas,  quas  pro  tempore  coram  eis  per  cunsules  proconsules 
communitateni  et  singuläres  jx;rsonas  civitatis  predicte  ecclesiasticas  etiam 
secularcs  et  religiosas  contra  monastcria  prioratus  preposituras  prepositatus 
domos  ecclesias  loca  et  bcnclicia  ecclesiastica  quecunque,  etiam  Cistertiensis  15 
et  aliorum  quorumeunque  ordinum  etiam  Mcndicantium  utriusejue  sexus  civi- 
tatis et  dioccsis  prcdictarum  a superioritatc  et  jurisdictione  cpiscopi  Basiliensis 
i]uomodolibet  exempta  et  illorum  capitula  conventus  abbates  priores  prepo- 
sitos  rcctorcs  guardianos  abbatissas  ct  priorissas  ac  personas  quacunque  rationc 
vel  causa  moveri  contingcret,  neenon  alias  similiter  ad  forum  ecclesiasticum  io 
ßasiliense  quomodolibet  pro  tempore  pertinentes,  in  quibus  illos,  quos  pro 
tempore  interresset,  rationc  denegate  justitie  per  cpiscopum  prefatum  et  ejus 
olTiciales  pro  justitia  consequenda  in  illis,  ad  tjuos  eos  recurri  contingcret, 
vocatis,  (|ui  forent  cvocandi,  apostolica  auctoritate  audirent  ct  auditis  hinc  inde 
propositis  summaric  simpliciter  et  de  plano  sine  strepitu  et  figura  judicii 
sola  facti  veritatc  inspccta,  quod  justum  foret,  appcilatione  remota  deccr- 
nerent  non  obstantibus  pie  memorie  Bonifacii  pape  viii  etiam  predccessoris 
nostri  ct  aliis  apostolicis  constitutionibus,  illis  presertim,  quibus  inter  cetera 
caveri  dicebatur  expresse,  ne  judiccs  ct  conservatorcs  a sede  deputati  pro- 
dicta  de  aliis  quam  manifcstis  injuriis  ct  violcntiis  atque  damnis  et  aliis,  que  30 
judicialcm  requirant  indaginem,  penis  in  cos,  si  secus  agerent,  et  in  id  pro- 
curatorcs  adjcctis,  se  nullatcnus  intromittcrent,  quam  aliis  quibuscunque  con- 
stitutionibus a prcdcccssoribus  nostris  Romanis  pontificibus  tarn  de  judicibus 
delegatis  et  conservatoribus  quam  personis  ultra  certum  numerum  ad  judicium 
non  citandis  aut  aliis  editis,  t|ue  nostre  possent  in  hac  parte  jurisdictioni  aut  33 
potestati  ejusrjue  libero  exercicio  quomodolibet  obviarc  scu,  si  aliquibus 
communitcr  vcl  divisim  .ab  eadem  esset  sede  indultum,  quod  intcrdici  sus- 
pendi  vcl  cxcommunicari  scu  ultra  vel  extra  certa  loca  ad  judicium  evocari 
non  pf)ssent  per  littcras  apostolicas  non  facientes  plenam  et  expressam  ac 
de  \’crbo  ad  verbum  de  indulto  hujusmodi  et  eorum  personis  locis  ordinibus  40 
ct  nominibus  propriis  inentionem  ct  (pialibct  «alia  dicte  sedis  indulgentia 
generali  vel  speciali  cujuscunque  tenoris  existcret,  per  quam  litteris  ipsius 
Sixti  predccessoris,  si  super  hoc  confectc  fuissent,  non  expressam  vel  totaliter 
non  insertam  effectus  hujusmodi  gratic  impediri  valerct  quomodolibet  vel 
differri  et  de  qua  cujusque  toto  tenore  habenda  esset  in  eisdem  litteris  4;-, 
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mentio  specialis.  Cctcrum  idem  Sixtus  prcdecessor  voluit  et  apostolica 
auctoritatc  dccrevit,  quod  quilibet  ipsorum  judicum  prosequi  valeret  arti- 
culum  ctiam  per  alium  incuhatum,  quainvis  idem  incohans  nullo  fuisset  im- 
pedimento  canonico  impedilus  tpiodquc  a dato  suarum,  si  super  hoc  confccte 
s fuisscnt,  litterarum,  ut  prefertur,  esset  eis  et  unicuicpic  eorum  in  premissis 
Omnibus  et  singulis  ceptis  et  non  ccptis  prcsentibus  et  futuris  pcrpctuata 
potcsta.s  et  jurisdictio  attributa,  ut  eo  vigore  ea<|uc  firmitate  possent  in  pre- 
missis Omnibus  ceptis  et  non  ccptis  prcsentibus  et  futuris  et  pro  predictis 
proccdcre,  ac  si  prcdicta  omnia  et  singula  coram  eis  cepta  fuissent  et  juris- 
10  dictio  eorum  in  predictis  omnibus  et  singulis  per  citationem  vcl  modum  alium 
perpetuata  legitime  e.xtitissent,  constitutione  super  conscrvatoribus  et  alia 
qualibct  in  contrarium  edita  non  obstante.  Ne  autcm  de  voluntatc  con- 
ccssionc  et  decreto  hujusmodi  pro  eo,  quod  super  illis  ipsius  Sixti  pre- 
deccssoris  littere  ejus  supervenientc  obitu  confccte  non  fuerunt,  valcat 
15  quomodolibet  hcsitari  dictiquc  consules  proconsules  et  communitas  illorum 
frustrentur  cffectu  volentes  et  eadem  auctoritatc  dccernentcs,  quod  voluntas 
conccssio  et  dccretum  Sixti  predecessoris  hujusmodi  pcrinde  a dicta  die  .sep- 
timo  idus  februarii  valeant  suumque  plenum  sortiantur  cffectum,  ac  si  super 
illis  ipsius  Sixti  predecessoris  littere  sub  ejusdem  diei  dato  confccte  fuissent, 
20  prout  superius  cnarratur,  quodque  presentes  littere  ad  probandum  plene  vo- 
luntatem  concessionem  et  decretum  Sixti  predecessoris  hujusmodi  ubiquc 
sufficiant  ncc  ad  id  probationis  alterius  adminiculum  rcquiratur,  discrctioni 
vcstre  per  apostolica  scripta  mandamus,  <]uatinus  vos  vel  duo  aut  unus  vest- 
rum  per  sc  vcl  alium  scu  alios  juxta  voluntatcm  et  concessionem  Sixti  pre- 
25  decessoris  hujusmodi  quascunque  causas  predictas  vocatis,  qui  fucrint  evo- 
candi,  auctoritatc  nostra  nudiatis  auditist]uc  hinc  inde  propositis  ctiam  sum- 
maric  simpliciter  et  de  plano  absque  strepitu  et  figura  judicii  sola  facti 
veritatc  inspccta  ap))cllationc  remota  dcccrnatis  facientes,  quod  dccrcvcritis 
per  censuram  ccclesiasticam  firmiter  observari.  Testes  autem,  qui  fuerint 
30  nominati,  si  sc  gratia  odio  vel  timore  subtraxerint,  censura  simili  appcllationc 
cessante  compellas  veritatis  testimonium  perhibere  non  obstantibus  omnibus 
predictis.  Datum  u>it  bei  /. 

703.  Heinrich  Zeigler,  Heinrich  von  Brunn  unnd  Mathis  Ebcrler  . . . 
in  dirre  nachvermerckten  Sache  unndergeordneten  richtere  unnd  comi.ssarien 
35  des  Haies  von  Basel,  tund  kunt,  dass  ufT  mittwochen  sannt  Verenen  tag  dieses 
jares  für  unns  in  recht  kommen  sind  . . . Hanns  von  Berwanngen  vogt  zum 
N'uwcneberstein  für  sich  und  als  Vogt  seiner  Frau  Annen  grefm  zu  Tenngen 
einerseits  und  Lienhartt  Gricb  zunfftmeistcr,  Michel  Meyer  unnd  Ludwig 
Zschagkabürlin  des  rats  unnd  ladenherren  der  statt  Basel  im  Namen  des 
40  Rates  andererseits.  Hanns  von  Berwangen  klagt:  Demnach  unnd  sich  bissher 
ein  lanngwiriger  gerichtshanndcl  zwüschen  sin  unnd  Hannsen  von  Baldcgk 
sinem  stieffsune  vor  dem  schulthcisen  und  Stattgericht  der  statt  Basel  umb 
ettlich  sin  usstennd  versessen  zinse  unnd  costen  verloffen  unnd  unnder  solichem 
gerichtshanndcl  sich  begeben  hette,  daz  er  gegen  den  ladenherren  davor- 
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hcstimpt  unil)  crv<>lniinf!  sins  crkoiifflcn  unndcrpfaniula  iinnd  brievcs  über 
sin  anncvochtcn  zinss  unnd  tjultc  wisende  unnd  hinder  einem  rate  der  statt 
Ibascl  lij;cnde  mich  in  recht  kommen,  also  were  ein  urttel,  \va  die  annders 
also  jreheisen  sin  solt,  wider  in  usspfannKen,  von  wclicher  urttel  er  sich  . . . 
an  die  rete  als  beschwertt  berufft,  die  ouch  solich  appcilation  gutllich  an-  5 
genommen,  darumbe  tage  verrumpt  unnd  demnach  unns  die  Sache  bc- 
l olhen  betten,  darinne  wyttcr  rechtlichen  ze  hanndien.  Xach  Anhörung  der 
Reden  und  Gegenreden  der  Parteien  fallen  sie  das  Urteil,  dass  durch  Hannsen 

von  Herwaiigan  wol  gcappenliertt  sye  unnd  daz erkoufft  unnder- 

pl'anndt  von  den  ladenherren  in  nanimen  unnser  herren  der  reten  billich  lO 
verfolge  unnd  zü  hannden  geben  werde,  doch  daz  Hanns  von  Berwangea 
Hansen  von  Baldegk  zuvor  mit  recht  jage,  damit  unnsern  herren  den  reten 
irc  reverssbrieff  haruss  zu  hannden  geben  werden  unnd,  wa  solichs  durch  in 
nit  crianngt  werden  mochte,  des  sinen  beschecn  Hiss  vor  unns  erscheine 
unnd  bybringc,  des  zü  recht  gnfig  sye,  unnd  darnach  furcr  beschee,  was  15 
recht  ist.  — 14S4  September  2_). 

Original  — Pergamentheft  von  <4  Platt  — Adelsarchiv  tf  620  (Aj-  — 

Das  Siegel  hängt  an  einer  braunen  und  weissen  Seidenschnur,  mit  der 

die  Plätter  geheftet  sind. 

704.  Hanns  l’lorcr  by  den  ziten  zinssmeister  leiht  ah  solcher  mit  äo 
Xustimmung  des  burgermeisters  unnd  rals  der  stat  Basel  . . . umb  ricrselbcn 
■stat  nutzes  willen  dem  erbern  meistcr  Hannsen  von  Muspach  dem  zymmer- 
man  . . . der  reten  hoffstat  nebent  sannt  Johanns  cappcl  uff  Burg  so,  wie  sie 
wilent  meistcr  Hanns  von  Tann  selig  inngehept  unnd  min  herren  yewelten 
harbracht  haben,  s«  Erbrecht  gegen  einen  jährlichen  zu  Martini  zahlbaren  25 
Zins  von  1 ü pfennig.  Es  wird  dabei  ausdrücklich  noch  festgesetzt,  dass 
wenn  der  vcrmeltcn  hoffstat  halb  sich  spenn  zwuschen  . . . dem  bischoflf  unnd 
der  stat  Basel  halten,  dz  solich  hoffstat  dheinest  zu  hannden  eins  bischotfs 

zü  Base!  gcla.ssen  wurde,  daz  dann  meistcr  Hanns  von  Muspach  oder  sin 
crlicn  solichs  ichens  abtretten;  doch  soll  der  Rat  sy  des  buwes  und  erlitten  30 
costens  halb  gütlich  bcdencken.  — 1484  November  16. 

Original  St.Urk.  //*  22  ij  (A).  — *Wnrstisen  Analeela  S.  63.  — Das 

Siegel  hängt. 

705.  Papst  /ttnocem  VIH.  beglaubigt  bei  dem  Rate  von  Basel 

seinen  Bolen  Alansella.  Rom  14S4  November  jo  Dezember  14.  36 

Original  St.Urk.  >6  22 tS  (A).  — Deutsche  Übersetzung  in  den  Akten 

Andreas  von  Krain,  Fascikel  J,  n’  pj. 

Kanzleivermerk  vorne  rechts  unter  dem  zweiten  .Abschnitt  von  dem 

Schreiber  des  ersten  Teiles  der  Urkunde:  jo.  I.aurcntius. 

Adresse  und  Pesiegclung  wie  bei  nS  627  A'.  40 
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Innoccntius  papa  Vlll.  Diiccti  filii  nobilcs  viri  salutcm  cl  apostolicam 
benedictionein.  Diicctus  lilius  llcnricus  Zeygler,  nuntius  et  orator  vestcr, 
rcddidit  nobis  littcra.s  vcstras  et  ca,  quc  ipsi  per  vos  dcmandata  fuerant, 
diligcnter  ac  fidclitcr  omni  cum  prudcntia  c.xposuit.  Ex  cujus  verbis  non 
5 minus  quarn  ex  littcris  ipsis  fidem  ac  devotionem  vestram  erga  nos  et  sanc- 
tam  apostolicam  sedem  pcrspcximus,  <|uc  licet  a tempore  sancte  memorie 
domini  Sixti  pracdecessoris  nostri  nobis  perspicuc  cognita  et  experta  fuissct. 
Cum  tarnen  re  ipsa  cdocti  pcrseverantiam  obcdientiamque  vestram  propc- 
modum  singulärem  ctiam  erga  nos  preferatis,  non  potuimus  non  continerc, 
10  quominus  hanc  singulärem  constantiam  vestram  in  bono  opere  ad  optatum 
finem  perducemlo  cominendaremus  in  domino.  Ipsum  igitur  oratorem  tan- 
quam  Universitäten!  ipsam  omni  paterna  benivolentia  intuitu  potissimum  vcstro 
ac  probitatis  ejus  mcrito  complexi  sumus  et  gratias  illas  spirituales,  quas  re- 
eolcnde  memorie  predecessor  noster  Sixtus  civitati  et  universitati  studii  in 
15  ea  vigentis  de  liberalitate  apostolica  conccsserat,  nos  quoque  humanissime 
confirmamus.  Ac  ut  commodius  et  secundum  deuin  omnia  deducantur  ad  op- 
tatum finem,  mittimus  ad  vos  unacum  oratore  vestro  dilectum  filium  Bene- 
dictum  .Mansella  . . . cubicularium  nostrum,  ...  cui  in  Omnibus,  que  vobis 
referet  nomine  nostro,  plcnam  et  indubiam  fidem  adhibebitis.  Officium  igitur 
iJO  vestrum  erit,  dilecti  filii,  operam  dare, . . . quod  ncgocium  hoc  totiens  et  ita 
diversimode  tractatum  juxta  premissa  et  fidem  per  vos  . . . datam  concludatur. 
Qua  in  re  preterquam  quod  debito  et  Obligation!,  qua  insignis  civitas  vestra 
dco  et  sanctac  huic  sedi  tenetur,  satisfaciet,  nobis  quoque  in  hoc  pontificatus 
nostri  primordio  rem  ita  jocundam  gratamque  efficiet,  ut  dcinceps  Basilcam 
25  tanquam  peculiarem  sancte  Romane  ecclesic  filiam  .simus  habituri  et,  quantum 
cum  dco  licitum  erit,  maioribus  quottidie  gratiis  prose<iuemur.  Datum  Rome 
apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  piscatoris,  die  ultima  novembris  MCCCCLXXXllll, 
|x>ntificatus  nostri  anno  primo. 

Diiccti  filii  etc.  Cum  nuntius  noster  unacum  vcstro  expediti  in  crasti- 
30  num  cssent  disccssuri,  supervencrunt  litterc  vestre  de  damnata  et  detestabili 
mortc  miserrimi  illius  hominis,  ({uac  supra  quam  exprimi  possit  nobis  moles- 
tissima  fuit.  Cupiebamus  enim  pro  paterna  dilcetione  nostra  ejus  penitentiam 
et  reversionem  ad  cor.  Ipse  autem  inscrutabili  et  tremendo  dei  judicio  se- 
cundum justiciam  ejus  et  cor  inpenitens  thesaurizavit  sibi  iram  in  die  ire. 
35  Et  licet  causa  tota  mutata  esset,  tarnen  pro  apostolicc  sedis  raansuctudine 
et  . . . cpiscopi  Prenestinensis  cardinalis  ...  et  patriarche  . . . Aquilejensis  . . . 
supplicalionibus  nuntium  nostrum  cum  eisdem  gratiis  ad  vos  destinare  perre- 
ximus,  dum  tarnen  talia  devotionis  et  observantie  ac  recognitionis  signa  erga 
nos  et  hanc  sanctam  sedem  exhibeatis,  ut  cetcri  intelligere  possint  non 
40  inmerito  dignos  fuisse  vos,  quibus  tot  et  tante  gratie  spirituales  ac  conso- 
lationcs  spirituales  elargircntur.  Ipsum  igitur  nuntium  nostrum,  qui  de  vo- 
luntate  nostra  plcne  informatus  est,  in  his,  (|uae  circa  hoc  vobis  referet, 
audietis  et  plenam  in  Omnibus  fidem  adhibebitis.  Datum  ut  supra  eodem 
anno  et  pontificatus  et  domini  die  Xllli.  decembris. 
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70fi.  Wilhelm  Dachs  und  seine  Frau  Klara,  Burj^er  von  Freihuri;  i.iS., 
erklären,  dass  l)urncrnicistcr  und  ritt  der  statt  Basel  ihnen  unfcrren  uss- 
gcricht  uml  bczalt  halten  semlich  fl.  Rh.,  die  nach  dem  Tode  der  Ennelin 
von  Busch,  wilcnt  burgerin  zi’i  Basel,  min  der  obgenanten  Clären  mutter 
seligen,  uff  der  gemciten  statt  Basel  zu  unserm  theil  in  erbsswise  zugevallen  S 
sind,  und  quittieren  hierüber.  — 14^4  Dezember 

Original  (Papier)  Finanzakten  AA /.  — Tome  aufgedrucktes  Siegel. 


707.  Die  Bruder  Konrad  und  Leonhard  Berner  verkaufen  vor  dem 
hischö/Hchen  Offizial  von  Basel  die  in  t ty,  I.  verbriefte  Gült  um  zoo  fl. 
dem  ...  Heinrichen  von  Brunn  burger  und  des  rats  zu  Basel.  10 

— 14S4  Dezember  23. 

Gleichzeitige  Dorsualnotiz  auf  St.Urk.  «*  i6yS. 
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VliRZKlCIIXlS  DER  ABGEKÜRZT  CITIERTEN  1L\XDSC11RIETEN. 


HezirksA.  ^ Hezirksarchiv. 

GLA.  s=  GcneraULandesarchiv. 

StA.  = Staatsarchiv. 

StadtA.  c:  Stadtarchiv. 

Statthalterei  A.  = Statthaltereiarchiv. 
VBO.  =3  Vidimas  des  Kischüflichen  Ofhcials. 


ChA.  s Chartx  Amerhachiaox,  Sammlang  von 
L'rkunden:<bschriften  in  fUnf  Bünden,  angelegt 
von  Bonifacius  und  Basilius  Amerbach  im  10.  Jh., 
in  der  L'nivenitätsbibliothck  in  Hasel. 

(teh.  Keg.  (lehoimo  Registratur,  Akten« 
ahteilung  im  Staatsarchiv  Hasel. 


|Gr\VB.  s Grosses  Weisscs  Buch,  ebenda. 

H i n L Kanilei  = Hintere  Kanzlei,  Akten« 
ahteilung  ebenda. 

KIVVR.  = Kleines  Weisses  Huch,  ebenda. 

Neb.  Keg.  ~ Net>en  Registratur,  Aktenabteiluiig 
ebenda. 

St.  Aktenabtcilung  ebenda. 

St.Urk.  = Städtische  Urkunden,  ebenda. 

WClb  33  Codex  diplomaticus,  Sammlung  von 
Urkundenabschriflen,  angelegt  von  Christian 
Wurslisen  tm  16.  Jh.,  in  der  Universitätsbibliothek 
Basel. 

Wurstisen  A nal  ecta,  Sammlung  von  Urkunden« 
abschriften,  AuszUgen  und  Ntitizen,  angelegt 
I von  Christian  WurstUen  im  16.  Jh.,  ebenda. 


VERZEICHXIS  DER  ABGEKÜRZT  CITIERTEX  DRUCKE. 


Abschiede.  Amtliche  Snmmhmg  der  ältern  Rid«  I 
geoössischen  Abschiede.  188B — 1HM6.  28  IbHnde. 

Archiv  SchwG.  und  ASchwG.  Archiv  fUr  | 
Schweizerische  Geschichte.  Zttrich  1H18— 1875. 
20  Bände, 

Argovia.  JahresschriA  der  historischen  Cksell« 
schaA  des  Kantons  .Aargau.  Aarau  1860  bis 
1000.  28  Bände. 

Bachmann.  Briefe  und  Akten  zur  österreichisch« 
deutschen  Geschichte  im  Zeitalter  Friedrichs  111. 

( - Fontes  Band  -14,  s.  unten  ) • 

Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichte.  Heraus-  ! 
gegeben  von  der  historischen  (seit  1882  und 
aotiquari-schen)  GesetlschaA  zu  Basel.  1880  bis  I 
1875  und  Neue  Folge  1882 — 1001.  15  Bände.  1 


Bernoulli,  August.  Basels  Anteil  am  Burgunder« 
kriege  I.  Teil  1474^1475.  76.  Neujahrsblaii 
von  Basel.  Basel  1807. 

B e r s t e 1 1.  MUnzgeschichte  desZähringendladischen 
Fürstenhauses.  Freiburg  i./B.  1846. 

Boos.  Urkundenbuch  der  Landschaft  Hasel.  2 Teile. 
Basel  1881—1888. 

Bruckner.  Versuch  einer  Beschreibung  hixto« 
rischer  und  natürlicher  Merkwürdigkeiten  der 
LandschaA  Basel.  1748—1768.  28  Stücke  in 
6 Bänden. 

Cartulaire  und  CM.  de  Mulhouse  par  X.  Moss- 
mann.  Strasbourg  et  Colmar  1883 — 1800. 
6 Bände. 
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Chmel.  Regesta  chnmologico-diplomalica  Fride* 
rici  III  Ramanunim  imperaloris.  Wien  IHsVJ. 

Chntel,  Materialien  zur  üHterreichi^chen  Ge* 
schichte  aus  Archiven  und  Hiblioihcken.  Wien 
1K32  und  iKi».  “2  Bände. 

Chmel,  Monumente.  Aktenstücke  und  Briefe 
zur  Geschichte  des  Hauses  llabsburg  im  Zeit* 
alter  Maximilians  I.  Wien  lHr>4  -*  1H5S.  3 Bände. 

( Munumenta  Habsburgica,  Band  I.) 

Chmel,  Urkunden,  Briefe  und  Aktenstücke  znr 
Geschichte  . . . K.  Ladislaus  Posth.,  Krzherzog 
Albrccht  VI.  und  Herzog  Sigmund  von  Öster- 
reich. Fontes,  Band  2i  s.  unten.) 

Kdlibach.  Gerold  Kdlibachs  Chronik.  Heraus* 
gegeben  von  J.  .M.  Usteri.  1847  (Mitteilungen 
der  Antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich,  Band  4.)  ' 

Fontes  rerum  .Austriacarum,  Abteilung  II  Diplo-  , 
mataria  et  acta.  Wien  ItSof) — |HBI.  47  Bände. 

FUB.  FUrstenbergisches  Urkundenl>uch.  Heraus* 
gegeben  von  dem  fürstlichen  llauptarchiv  in 
Donaueschingen. Tübingen  1877— isyi.7  Rande  | 

Georgisch.  Regesta  cbroaülogico*dtplomalica.  | 
Francofurti  et  I.ipsi.«  1740 — 1744.  4 Bände. 

Grotefend.  Zcilrecbnung  des  deutschen  Mittel- 
alters und  der  Neuzeit.  Hannover  1801  und 
I8BK.  '*  Bände. 

Hanauer,  l^tudes  ^conomiques  sur  l'AUace  an* 
cienne  et  moderne.  Paris  et  Strasbourg  187G 
et  1H78.  2 vol. 

Heuslcr.  Verfassnngsgcschichte  der  Stadt  Basel 
im  Mittelalter.  Basel  IHGl. 

Huggle,  F.  (jeschichte  der  Stadt  Neuenburg 
a. 'Rhein.  Freiburg  i.,B.  I87(i — 1881. 

JbSchwG.  Jahrbuch  für  Schweizerische  Ge*  I 
schichte.  ZUrich  1870 — UKX).  2.A  Bände.  I 

Lichnowsky.  Geschichte  des  Hauses  Habsburg. 
Wien  iHJHi-  1844.  8 Bände.  (Die  Nummern  bc* ' 
riehen  sich  auf  die  den  einzelnen  Bänden  im 
Anhang  beigegebenen  Regesten.) 


Lünig.  Das  teutsche  Keichsarchiv.  l..eipzig  1710 
bis  17BU.  27  Bände. 

.MBHK.  Mitteilungen  der  badischen  historischen 
Kommission.  ]8)^C  (OB  den  einzelnen  Bänden 
der  ZGO.,  s.  unten,  beigebundeo.) 

NSchw  Museum.  Neues  Schweizerisches  Museum 
Zürich  1703-17%.  9 B,ände 

Ochs.  Geschichte  der  Stadt  und  Landschaft  Basel 
Basel  1786 — 1822  . 8 Bände  mit  Registerband. 

Ochsli.  Quellenbuch  zur  Schweizeigeschichte. 
1.  Band.  ZUrich  1886.  Neue  Folge  ebenda  1$93* 

Petri.  Der  Stadt  Mülhausen  Geschichten.  Mül* 
hausen  1838. 

Rusmann  und  Ens.  Geschichte  der  Stadt  Brei- 
sach. Freiburg  1851. 

KUH.  Rappoltsteiniscbes  Vrkundenbuch.  759  bis 
15(X>  Herausgegeben  von  Dr.  Karl  Albrecht. 
Colmar  i.fE.  1891 — 1898  5 Bände. 

Schöpflin.  Historia  Zaringo-Badensis.  Carols- 
ruhac  1763  — 17G0.  7 Bände. 

Straganz.  Zur  Geschichte  der  .Minderbrüder  im 
Gebiete  des  Oberrheins.  Freiburger  DiOcesan- 
Archiv,  Neue  Folge,  1.  Hand.  Freiborg  i /B.  1900. 

S W.  Solothumisches  W'ochenblatt.  Solothurn 
1789,  1810  bis  18:U.  26  Bande. 

Trouillat.  Monuments  de  I'histoire  de  Pancten 
6v£eh^  de  Bälc.  Porrentruy  1852—1867.  5 vol, 

Tschudi.  Aegidii  Tschudü  ....  Chronicon  Mel* 
vetienm.  lierausgegelHsn  von  J.  R.  Iselin.  Basel 
1734  und  1736.  2 Bände. 

Witte.  Zur  Geschichte  der  burgundischen  Herr* 
Schaft  am  Oberrhein  von  1469  bis  Anfang  1 173; 
(in  ZGO,  Neue  Folge,  Band  1,  s.  unten). 

Zcllweger.  Urkunden  zu  J.  C.  Zellwegers  Ge- 
schichte des  appenzellischen  Volkes.  Trogen 
18^11  — 1838.  3 Abteilungen  in  7 Bänden. 

ZGO.  Zeitschrift  für  die  Geschichte  des  Ober* 
rheins.  Karlsruhe  1850 — 1886  39  Bände,  und 
Neue  Folge,  Freiburg  i /ß.  1886  - 1900 15  Bände. 
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AltHm  .Ml-I«lrg«rm«i«iler.  AltZ  Alt^Zunfltneister.  II  IJancl.  Um  = lUlrgcrmeistcr, 
IW  — ■-  ItUrger  von.  K Kdclknccht.  J Junker.  Kill  - Klein*Ba<iel.  R Ritter. 

Rh  Ratsherr.  Sch  = SchuUheiss.  Z Zunftmeister. 


A. 

Aarau,  Kt.  Aargau,  2JI,39.  l iri.YS. 

Schulthei&s  %.  Zehender.  ! 

Bürger  s.  BrelUchSdel,  TrUbschcr. 

Aare  Are  ISI.itC.  ISu.22. 

8.  Hrugg,  Schbnenwerd. 

Aargau  Krgouwe  138.14. 

Aberiin  Hans,  Stadtläufer  vit.  ff. 

Adel  Aegid,  BvH, 

Adelsheim,  Baden  nr».  M osbach. 

Guttfried  von  188,11. 

Äbli  Werner  »,1t.  427,38. 

Affe  llanx  IB4,I4. 

Allschwil  Almsuriler,  Kt.  Baselland  w.  Basel,  2G,18. 
Alspach  Aliis — , EUass  nur.  Kaysersberg,  das 
Kloster  481,3.19. 

Attdorf,  Elsas«  so.  Molsheim,  s.  Friedrich. 

Hans  von,  SchvKIH.  IH2,31.  488,lß.  4H7,3. 
Allkirch  — kilch,  Eisass  sw.  Mülhausen,  110,23. , 
l(i2,Sü.  11», 86.  22«,19.  270.39.  382,21, 
Bürger  s.  rur  Eiche,  Wild. 

Alt'MünsteroI  Munstrale,  Eisass  w.  I>ammerkirch. 
Hietrich  von  K 85,30.33. 

Hans  von  K 81,38.  1G2,41.  100.44. 

Arnberg  Hans,  BvB  Rh,  BH>,4I.  422.36.  n*  iy\1. 
//■'bTiO.  480,11.  4."»3,27.  450,15.  I♦X1,20.  510.14. 
520,3 1 . 

Amerswiler  s.  Ammerschwcicr. 

Ammann  ßurckhardt.  BvB  Schmied,  0.8,13.  28T»,40.  f 
,-106.  278,84.  2iHi, 32.  300.24.  I 

liieirich,  BvB  Rh.  21,39.  48,23. 

— Hans.  Süldner  vB,  8H!1,2.  j 

Ammerschweier  Amerswiler,  Ktsass  nw.  Kulmar, ' 
3.8,23.  I 


Amsteg  Kunz  14,8  ff.  55,39.  «'90,  «'91. 

Andlau  — clo  — Io,  Eisass  n.  Schlettstadl. 
Hartung  von  K 424,35.  520.6. 

Heinrich  von  194.48. 

Lazarus  von  R 804,34.  482,1. 

Nikolaus  von,  BvB  Rh,  20,25.  H0.8.  202,24. 
210,11.  218,6. 
l)r,  Hetcf  von  1,3. 

Pelermann  \on  8,34. 

.Andolsheim  Anscltshein.  Elsas«  so.  Kulmar. 

Adam  von  -R  44,1.  101,10. 

Andorf  s.  Antwor|ien. 

Angenstein,  .Schloss  hei  Asch  sU  Basel  Kt.  Bern, 
58,30.33,  280,31.  245,34-218,39. 

Ansbach  .^noltsp — Onultsp  — ( Inoltrsp  — Onol/]» — 
Onosp— , Bavem,  8»5,2I..*9.  92.31,  95,12.  118, 
14  ff  119,7.  195,24.  UM5.I7.  197,31. 
Anseluhcio  s.  Andolsheim. 

Antwerpen  Andorf,  Belgien,  118,21. 

Johann  Daniel  von  418,16. 

Apotheker  Hermann  4.7. 

Aquileja,  Österreich  sw.  Görz.  Patriarch  von  5H..36. 
Arago  Arragones,  König  von.  102,6. 

Araica(?)  4 '>5,2  7.  4,'>0,4. 

Arge  Heinrich  218,3. 

Arisdorf  Areost — , Kt.  Bascllan«!  nö.  Ijes(a1,471.20. 
478,21. 

Arlberg  Arl  Arli-,  Tirol,  177.35  251,28. 
Arlcsheim  issheim.  Kt.  Baselland  sü.  Basel,  1 1 1.31. 
418,24.  4.50,12. 

.\rmagnaken  Armyecken  .'Srmen  Jecken  88,26. 

110,15.36.  111,9. 

Armhrustcr  Hans  182,20. 

Arn-*berg  — perg,  Westfalen  sü.  Soest.  //'90  85,1“. 
128.20.  129,25.  181,21.  182,10.  1 18,2. 


Urkundciibucti  der  Stadt  Baicl-  VIII. 
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von  Arx  — Hasel. 


f)4(! 


von  Arx  Harnt,  livf)  Tuchhändler,  105,26. 

Heini  und  Margaretha  *J,35  f. 

Aspcr  Hans  ^U3,22. 

Ast,  badisches  (icschlecht,  Wolf  von  IHM», 24. 
Alccrnit  Friedrich  521,21. 

Auggen  Ouck->,  Kaden  sw.  MUllheim,  201.34.  | 

Augsburg  — purg.  Bayern,  342,13. 

Augst  O— . Kt.  Basvlland  w.  Rhcinfciden,  »'*.55. 
!«.5,!I.  235,29. 

s.  Murri,  Schaub,  Schlupp,  Welchlin.  I 

H. 

Baccarat  Bergarten,  Frankri-tcb  sO  Nancy  a.  Meurihe, 
-14, »3.  15,18. 

Bacharach  Hache—  am  Rhein  78,27, 

».  Schnider. 

Rachmann  Hans  427,38.  ■ 

Backlin  Hans,  Hvlt,  1(M>.26.  | 

Haden.  j 

Markgraf:  der  — 151,23.33.  152,8.24.37.  | 

Jakob  1C|,21.  H».14.  20,14.  105.43.  5.30,4.  ‘ 
40.4  3.  r>31,42. 

Karl  13,13.3.3.28.35.1.  141,1  15:1,36.211.10.! 

202,11.  208,17.  315,26.  3I0.38. 

Des  Markgrafen  Landvogt  s.  'regernaa.  ! 
Baden,  Kt.  Aargau,  413,8.  518,12.  ,521,11. 
.Schultheis»  s.  Holtach. 

Hans  Heinrich  von  227,41. 

Nikolaus  von  33,88.  85,32.  \ 

Ilärcnfels  Beicn—  Bern — Adalbert  von  «'  IHI. 
Kmi  von  R 10.29.  1 

Hans  von  R Rh.  101,28.  170,13.  201.29.  202,12.  | 
301,14.  305,6.  312,1.  451,23.  5L5.2U.  BmvB  1 
30,33  - 52;5, 13*).  35,7.  «'110.  8:5.36,  80,  i 
11  fr.  88,27.  Hl.Sl.  «'H>4.  «'170.  172.3»  i 
173,17.25  170,35.41  205,14.16.  207.4.213,3.  ' 
17,34.  210,21.  28.3,27.  281.25,  203,5.  :l;«»,24  ; 
:307,ii.:47u.40.  :4;i:4,i3.  305,6.  122,12.  427,42 
«"  1>58.  510.11.  Altbm  8.5,36.  317,4.  Statt- 
halter 123.4.  150.30.  172,1. 

Judith  von  s.  Wolhusen. 

Konrad  von  R «'201.  420,15.  \ 

LUlhold  von,  BvB,  172,40  :{50,13.32. 

Werner  von  J.  84,4.  17:i,  II.  III.  «'201. 

172,40.  «'  ;4?.r  350,34.  30,8, 1 6.  :18Ü,20. 

381,4.  339,16.  410,5.  432,14. 
liärenwU  Bo—  Bercvrtler,  Kt.  Basclland  s6.  Langcn- 
bnjck,  183,28.33. 

Bärschwil  Berschwiler,  Kt.  Solothurn  sw.  Laufen. 
Oswald  von  02,26. 

Baldegg,  Kt.  Lurem,  Amalia  von  48.5,21. 

Han»  von  313,12.  »'409.  «'509.  48.5,21  fr. 
505,32.  5:i9,4i.  540,12. 


Marquard  von  R :fö,25.  101,32.  102.41.  IGl.V.4  4. 
211,34.  WM,83.  31:1,12.  «'  409.  :422,26. 

Ilr.  v.  .Schenkenberg  i:i4,32.  Rat  d.  Erihz. 
Albrecht  von  Österreich  220,42. 

Balmoscr  Barmser  Brigitta,  BvB,  72.37.  73,31. 
74,1  ff.  77,23  fr.  81,36  82,44.  85,10—40. 
128,14.  129,20  131,35.  137,42—139.6. 
Konrad,  der  Artl  73.2.  129,20. 

Baltheymer  Beter  Hanns,  Söldner  vB,  135,6  (T. 
Ratsknecht  :431,3g. 

Balzheini,  Württemberg  so.  laiupheim. 

Hans  Truchsess  von  05,33  ff. 

Banwart  Richard,  BvKIB,  150,16.  152,43. 

Bappus  s.  l’appus. 

Bar,  Herzogtum  Frankreich  w.  Toul,  «iSH.Is. 
Barfüsscr  485,16.  — a,  Kemel. 

Karger  Hans  41,2. 

Bartenheim.  Ehass  nw.  Basel,  s.  König. 

Kasel  Hans  von,  BvK,  477,12. 

BA8EJ5. 

Die  Stadt. 

Stadtteile. 

Aschenvorstadl  03.3.  328,8.  39:1,12—390.35, 
besonders  :195,19.  iri0,25. 

VorsUdtmeister  :)9<>,6. 

St.  Albanvorsladt  272.15.  273,4.  274,2  4.32. 
:i48,25— :i5:i,25.  iw.se. 

Vorstadtmeister  3;»0,24.38.  — a.  Hirt,  KrafTt. 
Möschlin,  Zoss. 

Kinungsmeister  348,3217.  350,38.  353.8,  — 
s.  Lamprccht,  Nussbaum. 

Geschetd  :152,26  ff. 

Feuerschauer  351,35  ff.  352,3  ff,  — a.  Hirt, 
Seldenhart,  Züricher. 

Wassermeister  345,41. 

Vorstadiknechl,  Hannwart  349,27—3,51.32.  — 
s.  Niederehnheim. 

Gundeldingen  243,1.36.44. 

St.  Johannvorstadt  .‘1:11,38.  45ti,19ff.  ,5211,25. 
Spalenvorstadt  79,34. 

Spiialscheuervorstadt  :19:1, 1 3 - :190,2S. 
Steinenvnrstadt  0,3,39.  1 19,19.21. 218,31 . 224,35. 
:nai,26.  :i72,3of.  :i77,i2. 

Strassen  und  Plätze. 

Bieozengasse  ,S95,2r>. 
unter  den  Bulgen  457,27. 
auf  Burg  408,14.  510,23.  — ».  auch  Domstift 
Präsenz,  l.Utzelburg,  Otto,  Schlewitzer. 
Khegrabcn  4:M),22. 

Fiscbmarkl  :i:i0.3S.  457,27. 

(iässicin  zum  Birsig  tn  der  Steinenvorstadt  K4.2. 
— I>ei  der  Safranzunft  300,28  ff.  :107,5. 


a)  Vnn  :lcn  vietrn  Stellen,  «u  d,r  liurKeriuetster  scl(>st  urkiindel,  der  Name  altn  in  die  Augen  fallt, 

in  nur  die  erde  und  letzte  aiigCKcteii.  tiingcgen  alle  anderen,  wo  der  Name  erst  im  Verlaufe  des  Träte«  vorkoBtaet. 
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Slraxsen  and  IMStze. 

unter  den  Gerbern  25,6.  43,84. 

Imbergassleio  453,30. 

Kobienberg  377,13. 

KoramarUt  1 10,1« - 114,12.  1»7,I9.  3(>l,37. 
Kattelgassc  23H,iO. 

St,  l.cunhardsbcrg  12,38.  20,3. U. 

Malzga«i^e  395,32. 

Martinagässloin  1(X),33  ff. 

Nadelberg  No->  MO, 30. 

Fetersberg  207,29.  457,13. 

Rheinsprung  407,34. 

Ritiergassc  123,17. 

SchilTlände  2fKi,l6. 

Stiege  vor  St.  Urbanshof  313,36. 
im  Storgöw  03, 40, 

Totengäeslein  207,39.  457, H. 

Weiüse  Ga.s»c  420,39.  430,7. 

1 1 äuxer. 

Öffentliche  GehSude. 

Kauf  haut  ;i<»0,n. 

kathaus  91,13.  27K.3h.  2HJ1,.39.  519,11. 
Rtchthau«  des  bi.schilfl.  Hufs  137, 36> 
Salzhaus  407,38. 

Schlachthaus  (School)  62.40.  100,23.  305,18. 

307, 18  ff.  320,6  ff.  3M3.9. 

Universität  407,37. 

Gasthbfe:  zum  Hirzen  4K1,17. 
zur  Krone  f$'  332.  301,6. 
zum  Mayen  330,34. 
zum  Schlegel  210,14. 
zum  Schnabel  201,37. 

Zunft'  und  GeselUchafUhäuser. 

Gärtner  275,8. 

GrautUcher  02,39. 

Rebleute  02,30.  275,7.  120,40.  4:iU,S  ff. 
Safran  30<>,28  ff. 

Schiffleuie  200,13.21.  407,22. 

Schuhmacher  120,40.  430,3  ff. 
hohe  Stube  zum  Seufzen  384,7. 
Privalhäuser  mit  Namen, 
zum  Arm  383,9. 
zum  Barben  361,37. 
zum  Birnbaum  457,28. 

St.  FridoHnshof  408,15. 
zum  Gold  ,‘183.9  ff. 
zum  Greifen  860,27. 

Ilirzfclden  420,33.  121,9. 

St,  Jakob  172,9. 

Sl.  Kalharinen-Ilof  160,25  ff. 
zur  Kelle  120,39  ff.  4:H),9  ff. 

Kerzenberg  187,20. 

Konstanz  420,38,  ff. 

zur  Laube  307,13  ff.  320,6. 


zur  Lerche  206,19. 
zur  Lüse  25,43,  26,13. 
zur  Mücke  460,25  ff. 

Mülhausen  306,29. 

Hof  der  Mönche  40,10.24.  57,14. 
MUnsterhof  108,14. 
zum  Pfau  ,’H)7,13. 
kamsteiner-Ilüre  123,18  ff. 

Rogisheimer  Hof  25,25.  108,16. 
zum  Rebstock  383,1«.  467,28.  468,7. 
Kotenlluh  371,9. 

RilmcUn-Muhle  236,2.  331,18  ff. 
zur  Schäir  407,3  ff. 
zum  Schotten  206,12. 
zum  Sessel  41X>.7,  457,13.18. 
Thierslcincr-Hof  03,35.  511,38. 
zum  weissen  Turm  187,19  fr. 

St.  Urhant.llüf  313,36. 
zum  Vehenorl  218,31. 

Wcistenburg  371,9. 
zur  Zimmeraxl  70,3.3  ff. 

Privathäuser  ohne  Namen.  Besitzer. 
Biedermann  360.25. 

Edelmann  206,33. 
der  Elenden  Hcrherg  26,4.15. 

F«y  372,39. 
zum  Gold  437,36. 

Halbeisen  62,35.  «'275- 
Hermann  ^160,27. 

Iselin  377,14. 

Klingenberg  235,18. 

K3nig  372,30. 

Meyer  Hans  64,1. 

— Nikolaus  437,36.  4-18,4. 

Müller  377,12. 

Otiendorf  405,1«. 

Plaff  420.42,  4»), 28. 

Pilgerstab  235,20. 

Rips  457,28. 

Rot  408,14. 

Kudin  62,39. 

Scherer  235,2«. 

Schiatter  303,29. 

Schümpf  207,90. 

Spickwadei  305,25. 

Spitz  377,14. 

Tunsei  28,42. 

I Verschiedene  I.iegenschafton. 

{ Badstube  360,36  ff.  3til,4  ff. 

! Bleiche  Knebels  64,2. 

Gärten:  de.s  Baders  a.  Steinen  372,31. 
des  Klosters  Gnadenlhal  30i>,23. 

Snell  140,18. 

Wiler  70,36  ff. 
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Verschiedene  Kie|*enschaflen.  I 

IlofsUU  neben  Sl.  Johann  auf  Murg  r>lü,‘i3ff,  , 
Muhle  in  der  Steinenvorstadt  | 

Rheinhalde  12<t.l9.  | 

Scheuern;  l'ertscht  7l>,37. 

r^avid  I 

l)ie  Schmiede  Wcllebs  24,36.  1 

Gcw.Hs:&er  und  HrUchen. 

St.  Alban-Teich  ;1|5,16IT.  122,34.  I2.*l,l!l. 
Rir»igHI.S.  2JH>,a.’.  21)7,6  fT  JM)7.UT.  »4.37. 
331,19.  :HH>,3A.  407,)  fl.  llU,:J7.  421,2.4. 
430,26  i;»7,27. 

Rhein  SI,I3.  l.V),7 — 152, 23.  1T0,3I.  212,35. 
2IH,i.  2.M,»4  4u.  272,40.  271,:u.  21h;.UIT.  , 
317, «9.  |07,2I.S«.  121,33.42.  450.29. 

535,1 3. 

s.  auch  Rhein. 

Rümelinbach,  obere  Biisig  24.3.^.  t3,33fT,  SO, 7. 
230,3  5.  23S.ionr.  :na>,26.  372, ao.  377,13. 
Was'iermeister  Hf),43  tT.  00,2  ff. 
BrflekeUberdenSt  Alban-Teich  122,35. 423. IIMT. 
KuOcIhrückc  300,35  fl. 
ilber  den  Sl.  Leonhardsgraben  12,27.31. 
kheinbrücke  107,23.  510,21. 

KUmcHiibachbrilcke  23S,  II  flf.  | 

WicsenbrUcke  302,18. 

Brunnen.  { 

bei  dem  Aschenschwibbugen  371,8.  303,27.43 
305,27. 

bei  dem  Kglolfslurm  70,35. 
auf  dem  Fischmarki  405.9,  457.14. 
in  («nadenlhal  75,35. 

St.  jakvb^-Hrunnen  03,4  fl*. 

Kurnmarkt-Hrunnen  02,38. 
bei  dem  Kunothor  30.5,21.  i 

Sl.  Martins-Brunnen  1(N),32.  ' 

im  Münsterhof  iOH,  13. 

auf  dem  Pelersbcrg  207,29.  | 

Kichlbninncn  25,6  fl. 

beim  Rinlschoch  Turm  12,18  flT.  ! 

Steblins-Brvnncn  300,37  ff.  301, 4. lü.  I 

Thore  und  Türme  217,2.  305,21.  j 

.Aschenthor  und  -schwihbogen  <W,ll.  272,16.! 

32«, 9.  371.H.IU.  303.27.43,  301,1.4.  307,27.; 

Kglolfsturm  70,35. 

llerthor  21,35.  372,2«.  i 

St.  Leonhard  .Schwibbogen  12,32,  ! 

Merxenturm  305,20. 

Uheinthor  an  der  Kheinbrücke  510,20  fl*. 
Kheinthor  (Niedere  Thor)  107,23.34.  | 

— in  St.  Johann  150,20. 

Rintschuch  'l'urm  12,18.27,  1 

Meinenthor  272,17.  ' 

Ringmauer  und  Graben  12,19  fl*.  20,3.15.' 

70,35.  140,20.24.  177,14.217.2.4.272,34.200,20. 
303,28.  30:>, 24.  400,35.  421,31.  422,4.  423, k. 


Die  Qemoiude. 

Sladthäupter. 

Bürgermeister  s.  liürenfels,  Fiachslanden,  Laufen, 
Rot. 

Zunftmeister  lOO.IO.  172,38.  - *.  Bremcnslcin, 
Grieb,  I«c!in  Heinrich,  Laufen  Uernhatd  v., 
Kegislieim,  Riecher,  .Schilling,  SUrtin  Thomas, 
Zscheckenbürlio. 

Schuttheiss  9.  unten  Gericht. 

Vogt  22,8.  0«,2lff.  09,2  ff.  274.16.  — s.  Ilasen- 
schiesser,  Hürling,  Stdre,  Wildeck. 

Gericht  3«,24  ff.  271,16  307,33  ff.  377,22. 

122,37.  407,37  ff  475,27.  530, 12. 

Schuliheiss  38,24  flf,  n0,16.  08,32  ff.  09.2  ff.  02,1. 
271.16.  3T>0,3.  100,31.  422,37.  530,42.  — 
s.  Ilerliberg,  Segesser,  Sennbeim. 

Amt  500,1  ff.  510,17  ff. 

Amtmann  ».  Glaser,  Thieringer,  Walch,  W'itten- 
heim. 

Freiainlmann  s.  Schaler. 

Schreiber  s.  Krenfels,  Hug,  Ffunser. 

Bote  s.  Thurmer. 

Verschiedene  Beamte  und  Kollegien. 
Kanfhau«.herren  308,13. 

Ladenherren  400,29.  539,39.44.  510,10  ff 
Zinsmeister  305,29.  — s.  Blarer. 

SaUmeister  s.  Bremenstein. 

Spitaimcister  s.  unten:  Verschiedene  Anstalten. 
Bricger  s.  unter  den  betreffenden  Anstalten. 

Kalschrciber  s.  Haumgsrter,  Mecking. 
Stadtschreiber  72,21.  173,9.  2<>l,30.  275,21. 

308,29.  — s.  Biengen,  Künlin,  RUsch. 
Unlerschreiber  275,21.  — s.  Baumgarier,  IIcl- 
mutt,  .Meyer. 

Kornschreiber  108,30. 

Kanrlcibeamte  s.  Berner,  Hug. 

Kalsbole  s.  rum  Blech. 

Katsknecht  72,13.  — s.  Baltheymer. 

Stadtknecht  s.  PrSg, 

Stadtlänfer  72,11.  — s.  Aimrlin,  Friess, 
Thurhüter  s.  Kürxi. 

Zoller:  Ludwig  302,17.  — s.  Wagner. 

Bau-  und  Watseramt. 

Fünferherreo  25,9.  43,30.  75,81.  84, It».  89,4. 
100,18.  123,13.  149.16.28.  170.25.  187,15. 
207.95,  210,41.  219,12.  235,16.99  23«,2. 
278,33.  281,35.  200,8.29.  306,24.  ,307,  lu. 
329,2.  34k), 32.  400,40.  120,29.  422,28. 
42^1,37.  432,20.  453,27.  45t5,l3.  400.20. 
524».2ü. 

— für  das  Wasser  422,38  fl*.  423,18. 

Lohnherr  432,33  ff  471, 44J.  — s.  .Ammann, 
Klarer,  Geiger,  Meilbronn,  Held,  Sattler, 
Scgcs«er,  Wecker,  Wittenheim. 
BruDnenmeister  115,42, 
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Uau'  und  Waaaeramt. 

WaHncrmeUter  s.  Gasser,  Schnelle,  Vischer.  — 
s.  auch  Stadtteile:  St.  Albanvorstadt:  Ge> 
Wässer:  Kümelinbach. 

Werkmeister,  Arnold  -lHO,tO.  — s.  Merker, 
Stucki,  Vonkilch. 

Geseboid  t^72,lO— 27t),l2.  STTjlfT. 

Bannwart  *J74,n«— 

Hirten  27a,  >6  ff. 

Münre. 

Wardiner  löa.Sä.  Kdi.t.  249, »h.  291, 

18  ff.  II3Ü.iT  rr.  4641,1  fr.  — s llutschl. 
MUnzmeister  291,1  & IT.  3113,1  ff.  ^ s.  Gatz, 
Geselle. 

Münze  HO, 18.  «'195.  290,37.  332,41.  ;z'594. 
«'  595.  475,27.  ;')0H,4(».  509,2«. 
Wehrwesen. 

llUchsenmeister  s.  Baomann,  Böcklin,  Bonherr, 
Güozburg,  Link. 

Wachtmeister  H9,19ff  iK),10fT.  — s,  Cllio. 
Venoer  s.  KinfiLltig. 

Söldner>Mauptmann  99.21  — s.  Breitschädel, 

Münch  von  MUnchenstein  Konrad,  Neoenstein. 
Söldner  (Knechte)  100,H.  13.5.6  ff  171,28. 

209,38.  290,8.  326,38.  ;W9,1  ff.  402,30. 
497,82.  521,15.  525,10. 

Zünfte  und  Gesellschaften  273,10.28. 
Gerber  25,4  ff. 

Grautücher  62,89. 

Mausgenussen  37K,13.  379,31. 

Himmel  3410,34. 

Kaufleute  34iO,34. 

Rohlculc  62,39.  272,0—276,30.  277,6.  4:Vü,i2  ff 
Rupf  393,U-3!K»,23. 

Safran  216,9«.  306,26. 

Scherer  21,34.  36,1. 

Schiff Icute  296,10  ff. 

Schneiderzanft  477,13  ff.  47H,2. 

Schuhmacher  4<iO,12  ff. 
s.  auch  ZunFthkuser. 

Universität  KW,35.  492,12.21.  494.2.31.  500,11. 
501,18. 

Verschiedenes. 

Freiherten  49,83. 

Messe  312,3  ff. 

Umgeld  168.28  ff.  340,29.  tf  442.  rf  446. 
:497,42.  508,41.  509,12  ff.  610,17  ff. 

Klein-Basel. 

Die  Stadl  44,21.  ;/M79.  150,6-153,10.  170,29. 
174,2üff.  238,4.  241,7.  328,1.  368,24.  417,22. 
431,3.  535.4. 

Strassen. 

Genssweg  151,35. 

Rheingassc  170,30. 

Weg  zur  Klybeck  487,11. 

W'cgenstetis  Weg  150,8.  151,36.  152,6.88. 
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I Teich  84,14.  174,30  175,2.  238,4  ff.  282,5. 

i 302,40.  431,1  ff.  432.21  ff.  I«7,U.I8. 

I Brücke  281,36. 
j Gebäude. 

Rathaus  133,8. 

Mühle  von  St.  Klara  281,37.  282,3. 

Neuhaus  bei  der  Wiesenbrücke  302,14  f 
Papiermühle  302.3A.  303,2. 

Säge  zu  allen  Winden  *K)2,4I.  30lj,l.l8ff  328,1. 
— an  der  Klybeck  487,11. 

Siechenhaus  152,32  ff. 

Zieglers  Hof  170,30. 

Verschiedene  Örtlichkeiten. 

Aarberger  Matte  31)8,26.80. 

Bärenfciser  Matte  368,26. 

Der  Ilelrain  151,11.33.  152,3. 

Goldener  Arm  131,8.38. 

Der  Elenden  Herberge  Gehölz  368,28. 
Hohensiadon  174,29  f.  175,3. 

Klybeck  Klüben  174,30.  175,3.  487,9  ff. 

Des  Rates  Matte  368,27. 

Reich-Matte  368,26.31. 

Sogers  .Matte  368,27. 

Thore. 

Bhisithor  281.38. 

Riehenihor  (Obere  Thur,  Sl.  Theodorsthor) 
241,7.  260,1.  ;J02,39.  ;K)3,Ih.  328,1.  470,39, 

Ringmauer  170,31. 

Behörden  und  Ämter.  * 

Rat  481,16. 

Schulthuiss  s.  unten  Gericht. 

Schreiber  s.  Beincr. 

Almosenpfleger  s.  Iselin,  Rulli,  Schaler,  StrUhlin, 
Zcigler. 

Gescheid  130,41.  487,4. 

Bannwart  s.  Herbst. 

Wassermeistcr  431,1  ff  — s.  Schliffer. 
Wachtmeister  433,8. 

Propst  von  Wettingen  s.  Gruber. 

Gericht  122,45.  304,13. 

Schultbeiss  174,26.  — s.Altdorf,  Brand,  Gründe* 
lio,  Schaler,  Sennheim. 

Kirche. 

Bistum  17,43.  190,13.  486,3.  507,31.  508,12. 

510,42.  M7,31.44.  538,17. 

Bischof  152,27.  331.12.  369,2.  467,37.  522,41. 
: 529,2—531,22.  537,40.  538,2  ff.  540,27  f. 

Arnold  13,22.27.  15,36.  16,16—20,40.  22,2 
j 23,14.  24,4.  «'33.  «'.‘44.  39,14.  40,17.  46,9. 

(kJ, 32.  64,31.  «'  173.  184,5.  530,12.40.45. 
j 531,42. 

I Friedrich  16,22.  35,20  39,20.  111,38.  195,19. 

I 197,42.  5:40,40.45  531,42. 

} Gerhard  54,15,  77,17. 
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BiAchof. 

Humbert  5ü0,5. 

Imer  »01^2, 

Johann  von  Huchc^g  51,16.  77,IT. 

— von  Fleckcostcio  iU0,y‘-'.  473.-I1.  507,60 
bis  510,40. 

“ von Venoingvn  «'KÜ.  154,3t.  «"113.  101,2«. 
115,41-117.16  1'»7.41.  «"IN).  115,28.. 
150,27.  171,1.  l7H,5fT.  179.1.  «'237. 
lKi,l3.  iNH.a«.  191,1,62.30.  19,5,7. 

UW, 26.  199,14.  «'254.  20.5.H.28.  200.1 
21.31.40.  2UH.3.  21,1,34.  214.27.37. 

210,20.  217,31.  219.8.29.  223.18.36. 
221,8.  23.1,2.  212.I3.  2 II, 7.  215,20.  j 
251,30. 255,43  - 259,21. 200,27  ff.  201,1 1. 
21W.40.  201,14.  200,20.  209,1.  293,20.1 
295,24.34  ;mi, 12. :«)7, 37. 308  2s.  310.31.  ‘ 
815,23.  310,37.  842,25.  ,14.1,35.  317,3. 
301,33.  802,23.  :4»»3,14.37  3045.86.1 

«"470.  373,10.  .174.2.'i.  .170,42,  :i9l,26. 
401,26.  402,13.  114  41.  ll.'),6ff.  110,1.! 
I20,l9ff  422,15.  425,2«  12«, 22.42.  I 

Kanzler  s.  Heidelbeck,  Speyr.  | 

- vun  Vienne  54,16.  77, ix.  4.55.10,  508,43, 
Kaspar  4.53,10.  «'  570.  407,33  ff.  408, uff. 
473,39.  474,37.  175.14  ff.  477.36.  18:4,24. 
4«1..H5.  498,13.21.  495.25.  499,40.  «' »k’W. 
ri02,8.  ,'K>5.4t.  51 1,10. 512, 6ff.  513, in.  51H, 
13  ff.  521,8  ff.  523,6  ff.  524.30.520,36.527.5  ■ 
Vikar  527,3.  — s.  Ouglin.  ' 

Schreiber  s.  Keller  Jodokus.  ' 

Kunrad  508,44.  I 

Bischoriiehor  Hof  17.42.  177,18.  474,3.  475,21. 
508.10,  r>i:i,7.  ' 

Notar  s.  .Münnerstadt,  .Sal/mann.  I 

Offizial  18,6  ff.  27.4.  03.1,  01,6.  7H.12.  80,11. 
102,5.  103.34.  115,8.  117.27.  129.16.  134,40.' 
208,22.  209,11  fr.  283,26.  298,9.  ;K)2,10.  j 

319.37.  :J22,8.38.  .120.36.  341,2.6.  318,7  ff.  1 
8.50,1.  ;458,8.  800,7.  400,3«.  432.14.  452,39., 
458,4.  471,1.  473,6.  522,0.  588,2.23.  (>42,9. 
— .4.  Krön.  Müller,  Salzmann. 

Kr/prieslcrlichcr  llof  153,12.  • 

Notar  s.  Krenfels,  Link.  j 

Ofhzial  s.  Link.  | 

St.  Alban  15,1.  345,12.  .140,7  ff,  348,1 1 —353,26.  < 
491,8.  49.5,17.  I 

Propsi  345, Uff.  340, 2ff.  348,14-35:3,20.  357, 

8 ff.  :J61,29.  537,31. 

Prior  423,26.  491,15.  — s.  Brant, 

Verweser  8.  Nikolai. 

Leutpriester  8.  Leopard!,  Wurms. 

Siegrist  s.  Ziegler. 

Augustiner  248,11.  308,3.  328.2.  451,12.  492,18. 

494.37.  49.5,17.  501,19.  502,4.  • 

Schaffner  s.  rum  Luft  Ulrich. 

Subprior  494,36. 

Barfüsser  11,1«.  49,40  — 58,3.  185,31.  2l>0,5. 

407,3.  492,21.  502,4. 

Schaffner  8.  Schönwellcr.  1 


Deutschorden  217,2. 

Haus  430,32.43.  437,4  ff.  4:48,6. 

Domsiift  «"  104.  212,16.32.  251,33.  255,44  bis 
259,20.  200,38  ff.  201,7.  447,8.  51K).34.  507,32 
bis  511.12. 

Kapitel  191,32.42.  198.27.  199,16.  217,17. 

224.6.  24.5,20.  251,32.  259,20.  200,28.  201, 
14.16.  270,28.40.44.  295,26.  »'379.  314,23. 
:k59,4.  84>9,l8ff.  408,31  f.  114,42.  415.6.3-*. 
447,u.  47:1,42.  475.18  ff.  470,1.8.  477,37. 
48.1.24,  192,16.18.  491,13.  501,18.  508,5  ff. 
bis  511,16. 

Dekan  251,33.  259,20.  270,28.40.  411.42. 
415.6.  508,5  ff.  — s.Rolberg  Adelbcrg  v. 
Sein  Meier  272,43-270,12. 

Propst  251.32.  259,20.  200.28.  261,14. 

414,42.  415,6.  — s l'lachslanden  Johann 
Werner,  Haliwil. 

Kustos  115,6.  — 8.  zu  Rhein  Kaspar. 
Schulherr  s.  .'Sndlau  Heinrich. 

Erzpriester  s.  Haltstatt. 

KapUne  492,20.  494,9.33.  501,20  — % Besen- 
feld, Uosingcr,  Hiiglio,Lützelhurg,Kichental, 
Schlewiiter,  Stulzherz. 

Domherren  108,33.  492,1»  494.3.1.  — 

8.  EpOngen  Hartmann  von,  Hattstatt,  tum 
Luft  Peter,  Kcgi«heim,  Reich. 

PfaUgraf  s,  Thierstein  Hans  und  Oswald. 
Präsenz  814,6.20.22. 

Quotidian  :410,18.  417,24. 

Münster  209,41  ff.  488,15. 

St.  NikolauskapcUe  3,12. 

MiUisterfabrik  43,26.  224,38. 

Baumeister  s.  Otto. 

St.  Elisabeth  :128,6. 

GnadenthaJ  24,23.36.  75,33  ff.  201.2.8.  207,8. 

311,12.  317,30.36.  525,26. 

Nonnen  s.  Thierstein  Ktteni,  Oreda. 

Schaffner  s.  Zabern  Theobald  von 
St.  Jakob  a,  Kirs  244,6. 

Siechenhaus  s.  unter  Verschiedene  Anstalten. 

St.  Johann  anf  Burg  540,23. 

Bruderschaft  839,9.  359,2.  417,5.  501,19. 

Dekan  494,33. 

Kämmerer  s.  HUglio. 

Johanniter  431,4.19.  526,24  ff. 

«Komtur  494,9. 

Schaffner  526,23. 

Karthaus  492,20.  494,10.32. 

St.  Klara  84,13  ff.  176,27  ff  432,22  ff. 
MUhlcnmeistcr  s.  Bauer. 

Schaffner  und  Schreiber  s Hirsingcr. 
Klingenthal  41,22.26.  103,16.  «"179.  179,24. 

218,29.  444.85.  445,18.  450,33.  458,6  ff. 
460,7.  481,17.  482,19.22.  483,3  ff.  487,88  ff. 
523,21  ff. 

Nonne  s.  Strassborg. 

Mühlenmcister  s.  iiühclcr. 
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Klingentha}.  ‘ 

Schaffner  *.  Kschenhe^. 

Zin^meister  s.  Jöly. 

Klenden  Kreuz  2-11,7.  2sVJ,4S.  470,3S. 

Kaplan  s.  KilnÜn. 

St.  Leonhard  12,18  ff.SS.  20,80.  458,19.  492,18. 
494,7.99.  501,19. 

Pfründner  s.  Seger  Nikolaus. 

Schaflher  s.  Kümciin. 

Leutpriester  a.  l^o.  I 

St.  Maria  Magdalena  a.  Steinen  2f,8&.  40. 

»M79.  170  16,29.  177,2.6.  201, »9.  202,7. 
359,7.16.  372,7.  393,91.48.  417.9.  480,14. 
Schaffner  s.  Schlettstadt,  Sulz. 

St.  Martin  492,19.  494,9.34. 

Leutpriester  s.  Seng. 

St.  Nikolaus  442,11.  515,39. 

St.  Peter  U>8,83  ff.  «'382.  417,7.  450,26.  451,6. 
459,86,  492, 17f,  494,5.  49.'), 16.  Wll, 18.525, 29 
Propst  510,43.  537,88.  — s.  Wilhelm!. 

KaplHne  494,35.  495,17.  501,20.  — s,  Seiler. ! 
Scbolaster  s.  Müller. 

Chorherren  494,95.  j 

Leutpriester  s Jud. 

Prediger  «'33.  «'  34.  421,22  ff.  422,6.  4i>8,J  ff.  • 
482,28.  4K1,18.  481,89.  494,7.  495,17.  501,19. 
502.4.  523,28  ff 

Si.  Theodor  417,21.  492,20.  |9l,!0..i2. 

Kaplan  s.  Biedermann. 

St.  Ulrich  123,16.  275,39.48.  158,40. 

I..eutpriestcr  a,  Schulmuss. 

Einzelne  Geistliche. 

8.  Göuffi,  LUtzelburg,  Richcntal,  Kosenfold, 
Schlewitzer. 

Verschiedene  Anstalten. 

Der  Eienden  Herberge  20,4.16.  9.5,89.  275,84. 
308,28.  4KL18. 

Meister  s.  Wilcr. 

Ptleger  s Meltingcr,  Wiler,  Zscheckenbürlin. 
Sicchenhaus  von  St.  Jakoh  a.  Hirs  3^*19,11.  300,8. 
Meister  s.  Euberg. 

Schaffner  s.  Seidenmann. 

Spital  11,31.  219,14.  224.93.  235.19.  200, c. 
275,4  f.  34.  893,28.  420,38.  49:i,l4ff. 
Meister  275,41.  s.  Elzberg,  llascnschiesser, 
l.angenihal,  Sperer. 

Amtmann  (Schaffner)  s.  Schünwettcr. 

Pllcger  s.  Irmi,  Isolin. 

Konzil  200,6. 

Baseler  Harttnann  von  Miltenberg,  BvB,  27,4  4. 
28,5  ff  105,6. 

Bauer  Hans,  BvKIB,28l,36ff  282,1  ff.  430.41.487.4. 
Baumann  Buwman  Burckhardl,  RhvB,  213,7. 317,32. 
Ennelin  317,31. 


Baumann  Heinrich  2,88. 

— Nikolaus,  BvB  Rh,  20,26.  80,7.  213,9.  435,19. 
480,9. 

— — Büchsenmeister  vR,  3.39,38. 

Baumgart  Matern  210,82. 

Baumgnrtcr  Sigmund  358,9  ff, 

Ursula  358,38. 

— Walter  134,80.  RalsschreihervB  201,88.  206,86. 

279.18.36.  «'31)0.  281,15.28.  280,9.  «'382. 

313,20.  322, 9ff.  328,16.  3:11,1.  333,41.  350,19. 
358,32.  39:J,17.  395.11.  418,7.  429,31.  442,4. 
451,8.  459,9. 

Bayern,  Herzoge:  Friedrich  s.  Rhein. 

Ruprecht  s.  Strassburg  Bischöfe. 

Bechburg,  Kt.  Solothurn,  Alt-H.  sü.  Langenbruck, 
Nou-B.  n.  Onsingen,  2,86.  18:i,l8ff.  185,10. 
Vogt  183,33.  184,85. 

Itecherli  Hans,  HvKlB,  150,14.87. 

Bechlin  Ulrich  43,84. 

Beckleuhcim  s.  Höckelheim. 

Heger  Heinrich  23,86.  145,83. 

Beham  Stefan,  BvB,  439,18. 

Beioheim,  Eisass  nti  Hagenau. 

Heinrich  von,  Propst  von  Münster  i.  Gr.,  116, 
9 32.38.  122,87. 

Beinwil  — iler  Beynwiler,  Kt.  Solothurn  sü.  Mel* 
tingen,  Kloster.  Abt  10,88. 

Vogtei  216,15. 

Beimont  Bela — , Frankreich  bei  Llsle  sur  le  Doubs, 
s.  Hagenbach  Peter  von. 

Denken,  Kt.  Basciland  sw.  Basel,  15,28.  524,4. 
das  Pfaftenholz  15,23.  524,8. 
die  Baslerstrasse  524,4. 

Pfarrer  s.  Vogel. 

Benz  Hans  291,88. 

— Jakoh  8511,29.  357,3«. 

Bergarten  s.  Baccarat, 

'Hera  8,33.  9, »9.33.  10,8.  11,18.  23,14.  21.1. 
39.16  ff.  158,11-160,14.  160,28.  107,86  ff. 
20»), 87.  251,46.  258,46.  259,30.  301,16  ff 
323,1.28,30.  324.45.  320,48.  338.30.4»  (Pfarr* 
kirche),3r)9,37.  360,1.  362,30. 422,14.  125,23. 
; 429,1.  483,36. 

i SchuUheiss  s.  Bubenberg,  Erlach,  Wabern. 

Vermer  s.  Hetzel. 

Siadtschreiber  i.  Spalchlngen,  Justinger, 
Scckelmeister  s.  KuUler,  Wabern, 

Raisherren  s.  Huber,  Ringoldingcn,  Schilt. 
Münze  9,35.  440,36  f. 

Bemeciä(7)  Anton  von  173,7. 

Berner,  Kanzleibcainter  inB,  30i1,6.10.  328,5. 

— Franz  95,27.  «'707. 

— Konrad  und  Leonhard  251», 40.  512,8. 

— Martin,  Schreiber  in  KIB,  04,25.  05,89. 
Bernhard  2i>5,»9, 

Bernlapp  Konrad  Schnewclin  3,43. 

Berschwiler  s.  BSrscbwil. 


Digitized  by  Google 


Bcrtschi  — Brabant. 


ßertschi  Hugo,  lUR  Metzg«r,  7!^S6. 

Rerwangen,  Baden  dö.  tippingen. 

Anna  and  Hans  von  fT.  540|9. 

Bcrwcrt  Wilhelm  46,90.  47,19. 

Re&ancoa  Hisaoz,  Frankreich. 

Kirche  493, 3. 4S. 

Diözese  4^.3».  4H5,3. 

Erzbischof  Karl  427,11.  429,26. 

Besenfeld  Heinrich,  Domkaplan  ioB,  339,16. 
Kesserer  Hans,  KhvB,  213,7. 

Bettelorden  535,7.30,  536,26.  53H.I6. 
ßcumen  Heinrich  von,  BvR.  473.1. 

Beyer  Hans,  BvB  Cllockengiesser,  und  I.udwis 
3:15,27.34. 

Biedermann  Knnelin,  BvB,  6.3.36, 

— Hans  und  Margaretha.  BvB  Weher,  360,22,  j 
— * Sebastian,  Kaplan  von  St.  Theodor  InB,  1.53,9.  i 
Biederthal  — tal.  Eisass  sö.  Pfirt  mit  dem  Schloss  ' 
eBurg»,  dieses  schon  jenseits  der  Orenze 
Kt.  Bern.  I 

Nikolaus  von.  RhvB.  279,12.36.  2H4,2I. 

2Ht>,6.  2H7,23.  3üü,3.  :j:i5,34.  451,15. 

Biel,  Kt.  Bern,  207,1.  See  474,35. 

Amt  474,5.  ' 

Meier  s.  Scherer,  | 

s.  Göufh. 

Bielacher  Georg  497.32.  | 

Biengen  Bin—,  Baden  sw.  Freiburg.  i 

Hans  von,  Stadtschreiber  vB,  122.26.  I 

Bieoz  Henmann,  BvB  Rebmann,  63,22. 

Billiat  Colin  116,16.  f 

Btllong  Heinrich,  BvB  Rh  Wirt,  :Mi.S,22.  |lO.I7.  I 
Binningen — igen.  Kt.  Basel  land  nahe  bei  Basel,! 

243,37.  ;131, 19.21.  I 

fürs  - rs*  — rsse  Byrse,  Fluss,  mündet  bei  Basel  ! 
in  den  Rhein,  122,12  ff  193,37.  «'251,  212,1 
30  fr.  214,25.  243,4.  360,12.14.  4r»0,20.  I 
Teich  244,6. 

Birsmeister  s.  Scidenmann. 

Brücke  :160,9. 

Birsig  > ich  Flüsschen,  mündet  in  Basel  in  den 
Rhein,  243,r>. 

s.  auch  Basel,  Stadt,  GewSsser. 

Bisanz  s.  Besan^un. 

BischüfT  Andreas,  BvB  Kaufmann,  470,34. 

— Hans  523,.H8  37.  «'692. 

Bisingor  Hans  435,28.40.  43tJ,6.  43S,30.  453,12. 

46H.4l.43.  169,9.13.  470,20. 

Biso  Ulrich  19H,S5. 

Bissenger  Hans  und  V'eren.a  101,8  f. 

Bittermann  Konrad,  BvB  Weber,  21H.29. 

BlSrer  s.  Klarer. 

Bläst  Konrad  9,4. 

Blamoot  Bio  Frankreich  so.  Monthöliard  nahe 
der  Grenze,  376,15.  421,6.  «' 5(i0. 

— Blankenberg,  eh.  ö Lunt^ville,  Graf  Friedrich 

von  15,3  ff.  I 


Blarer  Hans,  BvB  Rh  Harnischmacher  Ziosmeister. 
I 25,39.  2t», II.  79.81  ff.  187,17.278,36.  307,loff. 
I 329,4.  450,27.  486,9.  519,14.  540,20.  Lohn* 
herr  2:ff>,l. 

I St.  Blasien  riasy  Biest  — en,  Baden  im  südlichen 
Schwarzwadd,  159,28.  100,10.  226,34. 

I Abt  381,21. 
j Nikolaus  26,30. 

j Blauen  Blow— , Berg  im  Jura  sü.  Basel,  209,7. 
253,9.  300,9. 

, rum  Blech  Peter,  BvB  Armbruster,  47,26 — 48,28. 

! 112,31  — 114,29.  129,35ff.  131,26  ff. 

Bienchat  Reinhard  474.29. 

Blidendurf  Berthold  83,30. 

, Biomont,  Blorer  s.  Blamont,  Blarer. 
j Bloscr  Hans,  Söldner  vH,  171,23. 

1 Blum  Werner  9,10. 

Blumegg  —eck  — cgk  —neck  — nogk,  Baden 
ö.  Itonndorf. 

I Balthasar  von  320,10.321,40.324,26.327,9.30. 

I Elsa  von  «■'379.  440,85.  452,1  o.2s. 

Engelhard  von  J 105,38.  100,1. 

Melchior  von  R «'  379. 

Blumen  Heinrich  02,28. 

Bock  Friedrich  R 371,14. 

Llrich  d.  ä.  3,22. 

Bodensee  — msew  251,40.  28.3,3. 

Höckelheim  Kecklen— , Ruine  Rheinprosinz  sii. 
Kreuznach,  s.  Stolz. 

Böcklln  Georg,  Büchsenmeister  vB,  :]5G,te.  370,35. 
Böhmen.  Münze  378,28. 

Böklen  Betkon  Belt—,  Kt.  Bascltand  ö.  Siasach, 
230,24  ff.  237,8  ff.  238,37, 

Bösinger  Nikolaus,  Domkaplan  vB,  8.4. 

BOti  I.,eonhard,  BvB,  27,25.  29,6. 

Böttberg  Bo-,  Bergzug  zwischen  Rhein  und 
Aare,  253,19. 

Boibart  Bürklin  40,10—49,9. 

Bois,  Ics,  Kt.  Bern  nö.  I..a • Chaos* de« Fonds, 
s.  Barton. 

— Arnold  von  474,20.82. 

Boisenheim,  Eisass  w.  Erstein. 

W’alter  von  74,38. 

Bomgarl  s.  Baumgarter. 

Bonherr  Hans,  Büchsenmeister  vB,  353,41. 

Bonifaz  Vlll.,  Papst,  fiOI.36.  534,43.  535,22.38 
53(5,6  ff.  5:38/27. 

Horn  Hermann  von  den  81,35  ff. 

Bottmingen  Botman— , Kt.  Baselland  sÜ.  Basel 
243,87. 

Botrmann  Johann  von  Durtach,  Anwalt  vB,  480  15 
188,3.34.  5Üt>,8. 

Bourg-en-Bresse,  Frankreich  nö.  Lyon,  23,85. 
ISozeo  Botzhenn,  Tirol,  414,6.  447,5. 

Brabant  s.  Burgund,  Herzog  Karl,  Maria;  Oster« 
reich,  Herzog  Maximilian. 
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Brand,  der  — - 344, S4. 

— Erhard  SWL’.IS  ff. 

— Oswald,  BvB,  27,84  ff.  28,18.  1)25,16.  SchvKlß 
122,4.  150,10.18. 

Hrandeobarg,  Markgraf  Albrecht,  91,30,  214,10. 
Brant  Jobaoo,  Prior  von  St.  Alban  toB,  91,85. 
Brattelen  s.  Pratteln. 

BraUeler  Hans  (Heamann),  BvB,  53,87.  75,31. 

84,11.  89,8.  149,17.88.  170,85.  207,85. 

Breisach  Bri—  Brjr— , Baden,  18.36  ff.  74,38  ff. 
105,33.  141,10.  144,30.  147,12  ff.  162,48. 
166,48.  171.30.  226,83.  439,39.  441,34.39. 
462,5—464,46.  466.12-466,30.  473,4. 
Kichtong  16,88 — 20,16.  40,6.  | 

t.  Hurckbardt 

Breisgan  — gonwe  ßrissgow  — yssgowe  Hrisgowe  ' 
19,8.  29,35.  41,8.  105,81.  160,38.  225,38. 
Laadvogt  s.  Mörsberg,  Rappoltstein. 

Bote  s.  Wiger. 

I.  auch  Freiburg.  ' 

Breitenbach,  Kt.  Solothurn  sO.  Laufen,  t.  Ldtschl. 

— Konrad  153,8. 

Hreitschidel  Heinrich,  Süldnerführer  vB.  389,6. 
Bremenstein  Hans,  BvB  Rh,  23,11.  24,3.  30,1. 
101,28.  173,18.  179,87,  208,4.  261,30.  295,8.88. 

301.16.  — Z 85,37.  86,18.  — Alu  64,38.  206,14. ! 
206,36.  — Salimeister  307,39. 

Bremgarten,  Kt.  Aargau  a.  Keuss,  s.  Bechlln, 
Honegger. 

Bretagne  Britania,  Herzog  von,  402,7. 
Breuachwtekersheim  Bni— ein,  Elsass  w.  Strass> 
barg,  s.  Hag. 

Briefer  Hans,  BvB,  439,11. 

— Peter,  BvB  Küfer,  236,». 

Brixen,  Tirol,  Bischof  s.  Cusa. 

BrOrlin  Kuno  62,84. 

Brütlin  Hans  321,35.  322,59. 

— Konrad  (Kant)  62,88.  409,8, 

Brogli  RUdin  109,27. 

Brolbeck  Osi,  BvB  Metzger,  106,13  ff. 

Brüglingen,  Kt.  Baselland  sw.  Basel,  450,1 8.  451,37. 
Brüglinger  s.  Sperer. 

Brugg  — gk  a.  Aare,  Kt.  Aargau,  323,8  3 ff.  327,5  ff. 
Brun  Konrad  2,81. 

— Martin,  BvB,  358,9.14. 

Brunlin  Heinrich,  BvB,  322,10  ff. 

von  Brunn  Heinrich.  BvB  Kh,  26.24.  80,8.  300,3.  ^ 

368.16.  439,16.  443,38.  459,27.  488,1.  539,38. 
542,10. 

Brunner  Hans  109,29. 

Brusehwickersbein  s.  Breuschwickersheim. 
Buhenherg,  Schloss  bei  Schlieren  sü.  Bern,  Adrian 
von  R 173,80  f.  «-221.  427,31.  428,30. 

Buch  Georg  von,  Abt  von  SL  Georgen,  381,86. 

s.  KSminerting  Thomas  381,88. 

Buchholz,  Westfalen  (welches?),  s.  Mecking. 
Urkuadenbucti  d«r  Stadt  Batet-  VIII. 


Buchsgau  — 6w,  Landgrafschaft,  173,34.37.  183,18. 
184,24. 

Buchtiten  Ober-B.,  Kt.  Soiothum  sw.  Olten, 
s.  Nünlist. 

Huckten  B&ttiken  BSttken,  Kt.  Baselland  nw.  iJlufel* 
ÜDgen,  8.  Buser,  Zellenberg. 

Bückelin  Hans,  BvB  Metzger,  218,38. 

Bttheler  Heinrich,  Milhienmeister  von  Klingen* 
thal,  150,13.87. 
am  Buhl  Hans  9,10. 

Bülach  s.  Zorn. 

Büren  Andreas  von  84,5. 

BUren  — rren,  Kt.  Soloümm  sü.  Basel,  433,88. 
611,37. 
s.  Holzinger. 

Bürklin  Johann  und  Nikolaus  5,39.41. 

BÜrtsch  Nikolaus  348,82. 

Hüsserach,  Kt  Solothnrn  sö.  Laufen,  60,17. 

8.  Blumen,  Schmid,  Wagner. 

Buttikon,  Kt.  Aargau  sÜ.  Villmergen, 

Rudolf  von  123,14  ff. 

Thtiring  von  7,3. 

Buman  s.  Baumann. 

BuppeUtorff  s.  Poppelsdorf. 

Burckhardt  zu  St.  Klara  152,89  ff. 

— der  WeiMgerbcr  ,331,38. 

— Christian  vB  317,34, 

— Hans  5,38. 

— Nikolaus  vKlB  304,12. 

von  Burg  Nikolaus  194,43.  198,29. 

Bufgau,  Bayern  w.  Augsburg, 

Murkgraf  s.  Friedrich  III. 

Rurgdorf,  Kt.  Bern  nü.  Bern,  s.  Gauckler,  Lanz, 
Toilinger. 

Burggraf  Dietrich  241,18. 

Burgund  —di  — dia  — gunn  Borgend  389,9. 
428,48.  429,11. 

Herzog  von  206,34.  284,17.  319,8.  358,20.23. 
Karl  270, 4ff.  271.13.  293,35-295,5.15.315, 
16.21.  316,29  ff.  317,7.  318,8  ff.  319,5  ff. 
331,88.  ,367,4  ff.  371,18  ff.  373,14  bis 
376,9.  391,3lff.  392,9.  401,4ff  402,5.81. 
406,34.  418,18.17.  425,17.30.  428,42. 
434,19. 

Rite  s.  Gondeval,  Reich  Peter  v.,  Rupple, 
Salins,  Villers*Iis*Pots, 

Maria  425,14—429,26.  455,89, 

Maximilian  s.  Österreich. 

' Burgunder  387,42.  455,39.  456,1.5. 

Burlcswagen  — isschwoben, Württemberg  w.  Crails* 
heim,  119,6  f. 

Burschaft  Thomas  318,80. 

Rurton  Humhert  467,31.  468,9.  474,89. 

Busch  Knuelin  von,  BvB,  542,4. 

— Klara  s.  Dachs. 

Buser  Hans  vB  102,40.  279,18. 

— Hans  von  Bückten  102,34. 
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Uuüsnang  — senangk,  Kt.  Thurgau  aw.  Weinfelden. 

Konrad  von  33,17.  -tn.S».  141,1.217,11 

Houa  Huss,  Kt.  ßaselland  nö.  Si&sach,  s.  Meyer. 
Buwmann  s.  ßaumann. 


C. 

Cä.aarea,  Erzbischof  s.  Segovia. 

Cardona,  Spanien  nw.  Barcelona, 

Johannes  von  44>t,27.  4TH,lttt. 

Casecta  Silvius  504,113. 

Castelli  a.  Citlh  di  Castello. 

('han,  Kt.  Zug  w.  Zug,  Konrad  von  427,31. 

Rudolf  von  9,8.  10,7. 

Chantran  Etse  von  H.13. 

Chäteaurouge  oder  — roux  (welches?)  Rubeo« 
Castrum,  Leonhard  von  2^1,'iO. 

(.-bfliebsur  Moselle.  locus  supca  Mosellam,  Frank- 
reich nd.  Epinal,  t.  Neuenburg  Theobald  von. 
Chauvilier  Kalenberg,  Frankreich  sw.  Bruntrut 
nahe  der  <>ren/e,  507,32  If. 

Chiusi  t'lusium.  Toskana  sd.  Siena,  I>iürese  154.19. 
Christen,  HvB  Krämer,  13.5.31  ff. 

Cisterzlenser  Orden  5^1H,l^. 

Citth  di  Castello  C'astelli,  Umbrien  nw.  Perugia, 
Bischof  Bartholomäus  520,36.  527,23. 

Clerval  Clerev— , Frankreich  am  I>uubs  nd. 

Beaume«les*l)ames,  .473,16.  37ö,IO.:f9. 

Clol  Eberhard  H2,I9.  H3.28. 

Cluny  Kunigox  Cloniax,  Frankreich  nw.  Macon, 
112,16.  114,81.  345,1.  4S;i,3. 

Clusium  Ciuslna  s.  Chiusi. 

Connshain  s.  Kienzheim. 

Contault  Manginus  310,30.  .318,44. 

Copp  Luditiann  104,36. 

Cottercr  Peter  327,38. 

Courfaivro  ->foure,  Kt.  Bern  sw.  Delsberg, 
Codyschir  von  116,33.39. 

Courrendlin  Kennendorf.  Kt.  Bern  sö.  Irclsberg, 
122,23. 

Heinrich  von  122,39. 
s.  Pirritt. 

Courtelary  Curtalrin,  Kt.  Bern  w.  Biel,  s.  Haller. 
Courlelcllc  - tel,  Kl.  Bern  sw.HeUberg,  s.Mosalen. 
Crimine  — in,  Kl.  Hern  8.  Montier, 

Klcin-Hans  und  Klein-Heinrich  von  110,4.89. 
Cristen  s.  Christen. 

Curtalrin  s.  Courtelary. 

t'usa  Nikolaus  v.,  Bischof  v.  ßrixen  Kardinal, 97,89. 


n. 

Hacbi  Tachs  Elsin  und  Jakob  0,31. 

Klara  und  WUbelm  542,1. 
Dachsfelden  s.  Tavannes. 


Dacia  s.  Moldau. 

Hagsburg  — perg,  Lothringen  sö.  Saarburg, 

I s.  Leiningen. 

I Halmatien,  Österreich,  s.  Friedrich  III. 

Hambach  Tan*»,  Eisass  nw.  Schlettstadl,  135,88. 
I Hammerkirch,  Klsass  w.  Altkirch,  s.  Wirt. 

' Han  a.  Thann. 

I Hanhauser  Peter,  RhvB,  225,5.  241,38. 

I David  Heinrich,  BvB,  20,3.15.  100,21.  305,19. 

I I.eonhard  451,85. 

. licgcrfelden  Tegerfcld,  Baden  nw.  Rheinfelden, 
I 8.  Tcachlor. 

I Delsberg  TeUp — , Kt.  Bern  im  Birsthal,  49,13. 

473,39.  174,21.30.32.  475,8. 

I des  Bischofs  von  Basel  Hof  473,39. 

Tal  von  122,38. 

Amt  474,5. 

' Meier  s.  Burton. 

Schaffner  s.  Hlenchat. 

Heinrice  von  110,22.38. 

Wcrnlin  von  137,36. 

I s.  Bois,  Molitor,  Schaffner. 

I Hemberg  Tennen  - , Baden  nw.Schopfhcim,  s.  Frita. 
Hrnkeodorf,  Württemberg  s.  Esslingen, 

Propst  von  s.  Neustetten. 

Deutschland  90,8.34.  302,27.  303,43.  374.27. 

414,36.  45«, 8. 401,19.  478,41.  483,4.  517,1.10. 

I Kaiser  s.  Reich. 

I Heutschorden,  Meister  i.  V'enningcn. 

Dhaun  Thune,  Rheinprovinz  nö.  Kirn  a.  Nahe, 
Johann  Wildgraf  zu  217,37. 

Diebold  Retnbold  2,6. 

Diegten  — tkca  Tiettiken,  Kt.  Baselland  sü.  Sisaach, 
473,11.  «MU58.  511,36.  512,4.  613,13. 
Diepflingen  DielTlikon,  Kt.  Baselland  sö.  Sisaach, 
s.  Tschudi. 

Diesbach,  Kt.  Bern  n.  Thun, 

Wilhelm  von  K 427,38. 

Dicssenhofen,  Kt.  Thurgau  a,  Rh.,  a.  Langcnhart. 
Dietken  s.  Diegten. 

Dieily  Heinrich  9,9. 

Dijon  Divio,  Frankreich,  310,31.  319,1. 
Dinkelberg,  Bergzug  stt. Schupfheim  Baden,  235,89. 
HinkelsbiihI  Dr.  Johann  30,84.  41,35. 

Dörnach,  Kt.  Solothurn  sü.  Basel,  1 10,84. 

1.  Iselin  Hans. 

Dorsberger  Konrad  279,36.  280,10.  288,3$. 
Drienower  Hans  gen.  Beringcr  «'175,  «"ITy. 
Düding  Kraft  «'  103. 

Düringbeim  s.  Türkheim. 

Dürr  Kaspar  136,24. 

Duggingen  Tu—,  Kt.  Bern  im  Birsthal,  stt.  Basel, 
s.  Schneider. 

Duntenheim  Nikolaus  0,13. 

Durlach,  Baden  ö.  Karlsruhe,  s.  ßotzmann. 
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E. 

Eberhart  Peler  62,33.  | 

Eberler,  BvH.  | 

Barbara  410,14  ff.  | 

Han*  J U0,38.  468,40-470,14.  474,83.  I 

Leonhard  Rh  210,12.  2ia,8.  | 

Mauhta»  Kh  53,87.  107,14.  29-3,38.  319,89., 
439,28.  539,33.  — tum  Agstein  2135,31.  2177, 
89  ff.  36.  378.5.  379,11  ff.  382,9.28  ff.  388,33.  : 
— gen  üriluentweig  410,13  ff.  469,3. 
Ebersteioburg  Nüweneherstein.  Baden  nü.  Baden- 
Baden,  Vogt  s.  Berwangen. 

Ebert  Peter  263,85. 

Ebi  Hans  103,1. 

Ebringen,  Baden  sw.  Freibnrg,  466,40. 

Edelmann  Andreas,  BvB  Rh,  524,86.  170,10.  . 

— Kaspar,  BvB  Rh,  296,31  ff.  297,83.  311,10.' 

439,11.  450.26.  i 

Efnngen,  Baden  n.  Basel, 

Bernhard  von,  R RhvB,  33,38.  146,88. 

Honmann  von,  RhvB,  107,12.  146,88.  I 

h^en  Berthold  22,37.  ! 

Eger,  Böhmen,  118,88  ff.  I 

s.  Lo.  j 

Egghart  Klara  3,27.  ] 

Egiisau,  Kt.  Zürich  am  Rhein,  12,13. 

Ehenheim  s.  Nicdcrehnheim. 

Ehingen  Stefan  von  gen.  Schweblin  41,3. 
Ehrengross  Leonhard  22,86.  107.28. 

Eibe  s.  Eyh. 

zur  Eiche  Diehold  110,6—114,33.  \ 

Eichsei  — ssel,  Baden  nw.  Rheinfelden,  s.Wiechsler. 
Eidgenossen  — >schaO  11,11.  13,16  ff.  30ff.  2-48,41. 
39,26.  40,9.  54.26.  74,21.  78,3.  101,30.  105,36. 

127.40.  1324,12  ff.  195,3.  199,16.  2124,85.  251,45. 

256,38  - 259,3.30.  2824,4.7.  298,36.  307,40. 

324, 4— 327,38.  2431,7.  358,20. 2461,14.  362,30  ff. 
363,18.  36H,35ff.  370,5.  «^470.  376,16.  378,37.  j 
2180,17.  .385,4.  389,8.12. 2491,29.  401.27.  402,16. ' 
406,38.  410,7.  418,8.  419,15.  425,28.  428,84.: 
429,1.  4244,5.  452,34.  471,39.  482,21.  484,27  ff.  , 

491.40.  195,27.  496,14.500,44.5024,25.518,10. 

521.8.9.  6224,1.81. 

Kinlaitig  Hans,  RhvB  Metzger,  170,10.  210,18. 

213.9.  313,14.  V’concr  2407,38. 

EUheim  s.  Niederenzen. 

Ellikurt  s.  ll^ricourt. 

Eisass  — as  EiUass  — ess  104,18,  160,37.  225,36.  ] 
Herzog  s.  Burgund  Herzog  Karl. 

Landgraf  s.  Friedrich  III;  Strassburg  Bischof 
Ruprecht. 

I^andgrafschaft  271.14. 

Landvogt  159,10.  225,5.  529,38.  — s.  Hagcn- 
hach,  Mörsberg,  KappollSteio. 

Bote  *.  Wiger. 

Unterlandvogt  9.  Adclsheim. 

Ober-Kisass. 

Landgericht  271,3.  i 


Emershofen,  Bayern  *ö.  Ulm, 

Anton  von  36,27.  41,37. 

Ems  s.  Hohenems. 

Endingen,  Baden  nw.  Freiburg,  141,10.  144,31. 

Rudolf  von  R 427,41. 

Engen,  im  s3.  Baden,  2481,48. 

England  Anglia  König  von  402,6. 

Ensisheim  — heio  — esheim  Ennsissen  Knnshein, 
EUass  no.  Molhausen.  32.19.  33,14.  57,13. 
123,8.  162.20,  U\ij,Z6.  171,35.  188,98.226,19. 
270.38.  271,2.4.55.  302.26.  2432,81.  4724,4. 
498,81. 

Hofgericht  30,20. 

8.  Klein. 

Epfig,  EUass  nö.  ScbletUtadt,  173,82.  ir'22L 
Eptingen  Epp—,  Kt.  Baselland  sü.  Stssach, 
die  von  45,27  f.  471,4. 

Bernhard  von  R 175,8.18.  180,18.  »*233  1. 
181,2.32.  187,81.  190,7.  »'256.  202,80  ff. 
203,1  ff.  208,8.  295,29.  358,28. 

Gottfried  Heinrich  von  175,10.  «'2331.  181,1. 

182.18.  190,1.  306,11. 

Hans  Bernhard  von  378,2.  435,1.  461,27. 467,4  ff 
471,8  ff.  172,4  ff.  473,24.  494, 12.  519,2. 
Hartmann  von  460,28  ff. 

Hermann  von  R 175,8.18.  «'2331.  181,1.32. 

182.19.  190,7.301,25.  328,28.  410,28.  412,20. 
— Landvogt  in  Monlb^liard  243,11. 

Jakob  von  J 399,11.  R 527,7. 

Konrad  von  19,36.39.  35,19. 

Ludwig  von  175,8.  179,38.40.  180,3  ff.  «'2331. 
181,3.37.43,  182,7.32.  187,SOff.  188,4.  190,7. 
235,2.  «'382.  301,21.  .386,18.  451,5.  459,24. 
Peiervon  5,1.  175,9.  «'2:43  1.  181,2.  182,14.19. 

190,7.  300,16.  «'382.  458,8.18. 

Tenge  von  35,18. 

Thüring  von  R a-I.JT.  175,8.  179,34.  180,17. 

«'23:41.  181,1.42.  182,14.19.  HK), 7. 

Verena  von  232,4.  2:43,15. 

Kptinger  Muh  186,14. 

Eptinger  Kunz  109,27. 

Erb  Hans  321,81.  :422,39. 

Erenfcls  Burckhardt  und  Konelin  405,40.  145,6  f. 
— Nikolaus  158,11.  204,7. 

Eremann  Thüring  34,1. 

Werner  J 34,3.7.  95.18.  »'389. 

Erfurt  Ertfordensi»,  Prov.  Sachsen,  Propst  s.  Landen- 
berg. 

Ergolz,  Flüsschen  Kt.  Baselland.  »'55.  451,39. 
452,5.  467,7. 

Erlach,  Kt,  Bern  a.  Biclersce, 

T.udwig  von  J 11,25. 

Erler  .‘Kgnes  s.  Wurmser. 

Erni  Hans  472,26. 

Emst  Peter  22,27. 

Erschwil  Erszwticr,  Kt.  Solothurn  sö.  Laufen, 
s.  Kühler. 
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Ertfordensis  s.  Erfurt.  1 

Kschbuch  F»j>—  Werner  von  J | 

Kuclienbach  Kaspar«  BvB,  477,18. 

Eschenberg  Hans  von  103,14. 

Eschenz,  Kt.  Thurgau  a.  L’ntersce, 

Knnelin  von  473,1 1. 

Rscber  Heinrich  R 427.S9. 

Eschly  Ulrich,  BvlJ,  171, 8B.  ( 

Esparh  s.  Eschbach.  ! 

Eislingen,  Württemberg,  s.  Orautücher.  | 

l'Estaghe  Johann  von  6- 

Ktzberg  Nikolaus  6ir>,gH.  I 

Eyb  Elbe,  Bayern  sb  Ansbach, 

Komad  von  — zu  Vestenberg,  R,  90,53, 


Färber  Verlier  Hans  49,83.  51,35,  52,9.  | 

Kisch  V—  Roman,  BvH,  456,15,  526,33, 
Falkensiein  V — , Kt.  Solothurn  o.  önsingen, 
HerrschaR  173,36.  174,4. 

Amalia  von  140,10  ff.  n'  IHI.  372,3.  4B5,g1. 
Friedrich  von  322,41.  32.1.3.6. 

Hans  von  w*.34.  «*  101-  175.  m'  201. 

236,36.  304,t8.  3UU48~.H21.45.  322.83,48 
bis  ,H27,S6. 

Klara  von  «'iü  n*  31. 

Itiomas  von  J 5,10.  n’  33*  Üi*  107,21. 
ir  161.  132  ar  E13.6.  l.H9,t6  ff.  W !71 

wM75.  140,9  ff.  tf'IMl-  HlS.7, 

w*20l.  171.7.1I.  176.15.21.  177,!.4.  207.13. 
23<).37  ff  inm.  30H.  262Ti  ff.  293.19. 
2HB.U  ff.  299,13.  301.»7,  304.16.  319,43 
bis  .H22.5.I  l ff.  323.1— 327,17.  32S,i8fr.  329, 
31  ff.  330.84.  9 ff.  .-irr.il  ff.  ff. 

33B,3  ff.  3-tl,,30.  371,38.  476,7  ff.  .505,33 
Fanckhauser  Hans  ff  8.89.  9.87  ff.  11,8,20. 
Farlimann  Varny — Hans  ^389,8, 

Karnsbarg  Varensperg  Vares — Vams — Vars — , 
Schloss  nb.  Oelterkinden  im  Kt.  Basciland, 
4,28.8«.  107,82.  n‘  161.  173.  jt^lTn  1 10. 

13  ff.  w- 179.  «MHO  n'  iKi  «•'LHH.  180,8. 
212.33.  242,18  (Kapellek  262,4.  u^~^. 

3(M.17.  iJIÖjÖÜ  320,8—321,44.  323.10  bis 
327,85.  328, 1 9.  33^1,38.  432.1 1.  h'  560. 
476,11  ff. 

Vogt  s.  Schilling. 

Federlin  Paul  46,35—49,9.  1.H5.37.  186.40. 
Feierabend,  BvB,  224,36. 

Feldbach,  Eisass  sU.  Altkirch,  Propst  s.  Nikolai, 
s.  Schwegler. 

Ferra  Heinzmann  47 1,39. 

Flach  Georg,  BvB,  44.88, 

— Martin,  Buchdrucker  vB,  ,520,9  ff. 

a)  Siehe  die  Bemerkung  unter  BärenfeU. 


riachslanden,  KIsass  sw.  Mülhausen, 

Hans  von  R Rh  23.11.  41,39.  42,17.  54.36. 

6 1,36.  10.M.3  123,6.  UH.  19-  328.89.  — Rat 
des  Markgrafen  von  Baden  347,8.  — BmvB  2J 
bis  171.5  >).  30.33.  36.41,  37,1.'  41.«.  42,17. 
5<Ui7_H2.»«.  «'  %.  i0l.8TT~5:5üti.49.  — 
AllBm  24.3.  10.41-  8T>.S7. 

Johann  Werner  von,  Basler  Dompropst,  272,7 
bis  276.25.  475.42. 

Flandern.  Münze  293,37.  318,10. 

s.  Burgund,  Herzogin  Maria,  Österreich  Herzog 
Maximilian. 

Fontenay>1e*CbAteau  Fontanye,  Frankreich  sw. 

Eptoal,  Egcny  de  ücy  von  392.35. 

Forli  — vientis,  Komagna  sw.  Ravenna,  Bischof 
Alexander  414,85.  521,1 1. 

Franken  119,7. 

Frankfurt  — ckfort  a .Main  1 1.14.  65,43.  l^.l  3. 
67.41.  8(),!8.  KTj,I8.  142.26.  206.39.  358.34. 
365.2.  382.19.~g^89. 

Hm  s.  Rorbach. 

MUnzmdisier  s.  Amsteg,  Nachtrabe. 

Bürger  s.  Geltbass,  Gylbrecht,  Ortenberg. 

Messe  18,29.  65,3«.  66,14,  312,30. 
s.  Juckus,  Scheltener. 

Frankreich.  Karl  VII.  78,1. 

Ludwig  XI.  388,14.  398,3.  402,18.  426,86. 

Frei  Hans  454,3.10  ff. 

Freiborg  L B.  Fr» — 141,10.  144,SOf,  147.12  ff. 
162,43.  166,42.  170.17.  439,39.  441,33.39. 
462,5 — 164,46.  465,11 — 166.30. 

Bürger  s.  Frei,  Graf,  Glotcrer,  >Viss. 

Kloster  St.  Agnes  3,8. 

Graf  Johann  von  507,40. 

Freihorg  im  Üchlland  105.39.  206,37.  251,46. 

258,4  5.  259,31.  425,24.  429,2. 

Schultheiss  s.  Velga,  Vuippens. 

Bürger  s.  Dacb.s. 

Münze  440,37. 

Frenkendorf,  Kt.  Baselland  nw.  Liestal , 208,37» 
467,5.11.  473,80. 
s.  Erni. 

Freuler  Fr3w — Konrad,  BvB  Rh,  24,29.  34,1» 
Frey  Krüge  Burekhardt,  BvB,  95.9.  301,29. 

— Hans,  Frelhen  zu  Basel,  49,28.  51,85.  52,8» 

— Konrad  u.  Verena,  BvB  Schneider,  372,8  6. 
Frick,  Kt  Aargan,  140,19. 

Pfarrkirche.  Kaplanei  dos  Marienaltars  6,1 . 
Amt  «'201. 

Frickthal  Frigktal  «'2331. 

Friedingen,  Baden  nw.  Radolfzell, 

Wilhelm  von  13,21. 

Friedrich  III. , deutscher  Kaiser,  2jlff.  34,5.37. 
56,1».  67,6.  70,12.  81,6.  86.43.  9l,2S.39. 
95XTsff.3A»  95Tn:  WlX  iOÖ,4l.  107,30  ff. 
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Friedrich  III.  — Gohennach. 


Friedrich  111. 

117.»0.  119.16  88.  153,16.  172,18.  175.88. 
17)1.87.  IDH.l.  204.38.  i;in.8ll—jl2.>.  21.7, 
I6ir.  2I4T1?Ts,3».  •223.40.  22il8 ff.  22S39; 
232,84.  24)1.83  ff.  2IS».iaff.  27)J.3l.~5SnT. 
304.1. 3.  3)K86.  310..3.  311.36.  32^13.  3.33.33. 
341.8»  .SÜW.IO.  3.1i).»)l.  31i2.i.  300,34  ff  SK'),». 
402,18.  iru.aa.'TiTTäil'.  47)l,iiTT!H73.4S5:äT. 
4SX),16ff.  4!K>.3tff.  IWl.Iff.  iV8).43.  ;)01.8S~ 
1103.88.  filDi.l  18  ff.  ,tO~.II.  ölli,8l.31>.  520, 
8»  .33  ,524.89.  525,7.  52)1,7.34. 

Kanilei  s.  Schnitzer. 

Kanzler  s.  Paderborn,  Wcizli. 

Rat  s.  Sulz. 

Friedrich  Bernhard  427,8  4 . 

— Nikolaus  129,4. 

Friesen  Hans  von  E.  u.  s.  Frau  K.  Kosenthal  3,6. 
Friew  Aberlin.  L&ufer  vH.,  7S.40  ff.  79,30.  117,35. 
iih,3 ff.  i29.80-*i:n.ia ff. 

— Hans  427,33.  428,30. 

Fritz  Nikolaus  50,34—62,7. 

Froberg  sU.  Montjoie. 

FrÄwler  t.  Freuler. 

Fronbofer  Georg  91,31. 

Fronstetter  Nikolaus,  RhvB,  213,6. 

Früge  s.  Frey. 

FUcht  Johann  118,32  ff.  119,1, 

Fürobent  s,  Feierabend. 

FUrslenberg  Furstem-»,  Baden  s3.  Donaueschingen, 
Graf  Konrad  von  381,37. 

Fuhrmann  Hans  321,38,  822,39.  325,88. 

— Rlldlger  8;i.30. 

Fussach,  Vorarlberg  sw.  Bregenz,  s.  Müller. 

Fu-st  Han.s  n*  25«>. 

G. 

Gachnang  Goch — Gohennach,  Kt.  Thurgau  sw. 

Krauenfcid,  g.  Münch. 

St.  Gallen  s.  RUtiner. 

Hofammann  s.  Hechinger,  Iselin  Rudolf. 
Gallizian,  BvB  Papiermacher, 

Anton  345.7.  346,19.  348,24. 

Michel  :M5.7.  316,19.  348.23.  357, 18. 
Gambshetm  — in,  Kisass  nO.  Strassburg, 

Ritter  Hanns  von  216,7. 

Oardenweg  Johann  82,18. 

Gärtner  Rudolf  8,18. 

Gasser  Leonhard,  Wasserroelster  vB,  43,88. 

Catz  Peter,  Münzmeister  vB,  80,1 1 ff. 

Gaockler  Hans  83,42. 

Geberschweier,  Flsass  sw.  Kolmar,  217,t2. 
Gebwcilcr,  Ober-Klsass,  4520,38. 

Geiger  Heinrich,  BvB  Rh  Messerschmied,  80.h. 
210,18.  21:1.10. 314,39.435,18.  — Fünfer  40«?.40. 
420,29.  422,26.^547.  456,14.  — Lohn* 

herr  487^ 


Geispitzen,  Eisass  s3.  Mülhausen, 

Nikolaus  von,  BvB  Rh,  417,20.  450,28.  486,7.9. 
s.  Beger. 

Gelterklndcn,  Geltrichingen,  Kt.  Basetland  ö. 
Sissach,  2.36,25.  320.5.  325,16.  326,14. 

Vogt  s.  Schmidt. 

9.  Hürwy,  Meyer. 

Gelthuss  Heinrich  5,14. 

— Johann  Dr.  358,38. 

Gen  Hans  d.  j.  52 1,19. 

Genf  Gebenensis  387,28  ff.  ;188,2  ff.  426.23. 

Messe  23.28, 

Bürger  s.  Sacromozi,  Tachon. 

Bistum,  Verwalter  s.  Savoyen. 

Gengenbach,  Baden  sö.  Uffenburg,  1 11,9.  1 14,39. 

— Hans,  BvB  Tuchscherer,  306,27.39. 

Gent  Jen«,  Belgien,  427,13. 

Gentsch  Uli  122.39. 

Georg  der  Bader  an  den  Steinen  in  B 35.37. 

St,  Georgen,  Baden  nw.  V’Ullngen  (’),  381,25. 

Abt  s.  Buch. 

Geraiewol  Gerot—  Hans  209,1 1. 

Gcrnler,  BvB. 

Hans  Hll.a,  lfXJ.18.  157.  149.I7.28,  318,17. 
Heinrich  80.9. 
l.eonhard  458,89. 

Geroldseck,  Baden  ö.  Lahr,  1K^.13. 

Theobald  von  J 358.13. 

Gerwig  Nikolaus  479.1. 

(ieselle  Ludwig,  Münzmoister  vB,  155.8  ff.  156,1  i ff. 
■J49.84,  •■';>)).  13,  i);i)i.l(l  ff.  337.11  ff. 

330.8».  113,17  ff.  135.Hi-lli)>.34. 

Gtger  Gy—  s.  Geiger. 

Gilgenberg  Hans  BvB  Rh  .Maler,  .'13,7.  235,17.40. 
>«-  :üh;.  278,84.  281,38.  296.8.3071^)6.24.  ;m,iö: 
329.2.  406,40.  420.29.  422.88,  is*  547.  IT^L 
mTi. 

Gilgenberg,  — mberg.  Kt.  Solothurn  sü.  Mcltingen, 
s.  Ramstein. 

Gipf  — bffe,  Kt.  Aargau  sw.  Frick,  h*  233  L 187,35. 
Gisi  Hans  84,6. 

Glarus  207,1. 252.1.  259.1.8  t.  962.81. 425.24. 429,2. 
Ammann  s.  Abli. 

Seckelmeister  a.  Schüblibach. 
s.  Abli,  Schiller. 

Glaser  Hans,  Amtmann  des  Gericht»  in  B,  22,1 1. 

— Michael,  BvB.,  55,80. 

Gloterer  Margaretha  und  Paul  170, 1 8. 

Gobelin  Hans,  Fünfer  vKlB,  4:40,41, 

GOldli  Heinrich  R.  427,28.  428,30. 

I GSlzschin  Burckhardt  und  Knnelin  8,33. 

! Giisgen  — skon.  Kt.  Solothurn  nO.  Olten,  323, 1 1 ff. 
I 325,13. 

Gbtz  Christian,  BvB  Krämer,  407.2  ff. 

Göuffi  Adam  209,46.  476,8. 

Gohennach  s.  Gachnang. 
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zum  Gold  — Hallwil. 


zum  GoM  Hans.  BvB,  359.19.  135,?4  ■>  438,29 
—•  Leonhard  1()1>.33. 

Gotdenfcls  s,  Koche  d'or. 

Goldschmid  Andreas  27,14—29.9. 

— Leonhard  27. h — 29.38.40.  ♦•{Q.2. 

Gumaringen  Gümmer — , Württemberg  sö.Tübingen, 

Dr.  Kuorad  von  2t^,9. 
üondevai  Nikolaus  von  318.7.32. 

Gotschalk  Nikolaus,  Kaufmann  vB,  1(V|.29, 
Gotschi  Nikolaus  vH  101,26. 

Gottesgnade  Gratia  dei  Anton,  Minorit,  485,14. 

189.24.  5<Mkl6ir.  507,1.  — 

Gol*  Hans  104,42. 

Gräber  Heinrich  321,31.  322,39. 

GrSssIin  Jakob  171,27. 

Graf  Barbara  und  Hans  d.  1 zum  Schcppelin  8,20. 

— Knnelin  und  Hans,  BvH  Schuster,  384,19. 

— Kuno  2H2.g3.38.  283,16.  286,13.  292,10. 

GrafF  Nikolaus  26,18. 

Grandson  Gransoo , Kt.  Waadt  a.  Neuenburger- 
Sec,  424,6.  r>60. 

Grandvai  Grendfelt,  Kt,  Bern  ö.  Moutier,  s.  Billiat. 
(iraner  Johann  uod  Peter  12,5. 

Orange  —ns,  Frankreich  nw.  Montb^liard.  373,16. 

375,10.29.  — 

Gratia  Dci  s.  Gottesgnade. 

GrautUcher  Leonhard  242,16. 

Graz,  Steiermark,  3,42.  35,5.  ;.J04,26  620.30.37, 

524,40.  ’ 

Grebel  Johann  427,80. 

Greber  Leonhard  122.8.20  ff. 

Gredlcr  Wcrlln  60.36— (>2,28. 

(ireltingen,  Kt.  Bern  sii.  Basel,  s.  Zoss. 

Gremper  Heinrich,  BvB  Rh,  467.3. 

Grenzach  Kr-,  Baden  ö.  Basel.  1,V».6.  151,0. 
343.9.  314,26.  316,38.  .347,26.  "TjOTu  ff. 
im  Gaoshorn  420,1,’!. 

Vogt  5.  Schürer, 


F.risbach  vt>n  109,3g.  — s,  Karrer. 

Grenzachcr  Horn  174,29.  175,2.  312,39.  :146.37 
347,18.  179,4. 

Grenzingen.  Eisass  sö.  AUkirch,  s.  Wagner. 

(irieb  Elsa,  BvB,  s.  Spitz. 

— Hans  Heinrich,  BvB  Rh  J,  21.30.  170  14. 

250,36  f.  311,9.  3.31.17  ff.  377.26- 


— Leonhard  Rh  | 21H,29.  250,86.  314.8«.  3;4M  3fi 
418,6  420,18.  439.6.  41^37  ir>3.3«. 
4i'>7.3t.37j  4t»7.2.  r>t>6,2.  521,18.  — Z T^denherr 
539.äw. 

Grindel,  Kl.  Solothurn  sü.  Laufen,  s.  TrSger. 
Gfombach  Grün—,  Baden  sÜ.  Heidelberg,  s.Hclm- 
siadt. 


Gross  Georg  9,'»,«. 

Gruber  Hans,  Propst  von  Wetlingen  in  KIB,  170,28. ' 
— Heinrich,  BvB,  153,15.  ) 

Grimdeliu  Hans,  SchvKlB,  4^30,40.  1 


Grttnenberg,  abgeg.  Ort  h.Wciler  sö.  Singen  Baden, 
der  V. — 151,42,  152,15.18. 

Sein  Vogt  in  Grenzach  a.  Schürer. 

Wilhelm  von  R 327,21. 

Grüninger  Hans,  BvB,  27.2-^.  2fl.6. 

Grüssor  Heinrich  321,32,  322,39. 

. Grunbach  s.  Grombach. 

! Gögelin  Burckhardt,  BvB  Rh,  304,12.  388,1 1, 

( Gültlingen,  Württemberg  n.  Nagold, 

I Konrad  von  E 74,29. 

Giinzburg,  Bayern  nö.  Ulm,  Hans  von,  BUchsen- 
meister  vB,  356,24. 

Guer  Christoph  524.21. 

Guidenknopf  Heinrich.  BvB  Rh  Schuhmacher, 
l(X),81.  210,14,  213,7.  313.37ff.  314,39.  331,35. 

435,18.  519,13,  — 

Gurlin  Hans,  BvB,  14.56, »8,  357,1. 

Gusingcr  Stefan,  BvB,  457,38. 

Cylbrccht  Ewald  und  Jakob  358,36. 


ü. 

Mabsburg  — purg,  Kt.  .Aargau  sw.  Brugg, 
s.  Friedrich  111. 

Hachberg  Ho—,  Baden  a.  Freiburg, 

.Markgrafen  von  105,25  401,29. 

Johann  34,88, 

Margaretha  74,2 1. 

Rudolf  34.89.  40.41.  41.6.  45,35  ff.  61.32. 
«'96.  7,3.9«,  1.56.«2T1?^8.27.  342.23  bis 
34  LI  5. “345784  ff.  317,1  ff.  122,16.  466.38. 
479,2.4.  181,30  ft  4^2,18.“??^.  «'  tkiS. 
511,40.  513,3—515,«.  — Gouverneur  von 
Luxemburg  284.13. 

Wilhelm  34.37.39,  österr.  Landvogt  150.4 
Hackenberg  Hermann  «'26.  73,6.  «*  1 19.  83,82. 
liadinslörffer  Werner  R 31,89. 

IlHgelli  Rudolf  7,20. 

Hägendorf  He — , Kt.  Solothurn  sw.  Olten,  185.26  ff. 
Iläsingcn,  Kl>4ass  nw.  Basel,  s.  zu  Rhein. 

I lagenau  Hogenwer,  Klsass,  141,6. 144,27. 366.6.41 . 

s.  Ketsch,  Küheler. 

Hageobach  Hans 

Hagenbach  llaciiuambacq,  Eisass  nw.  Altkirch, 
Peter  von  295,4. 17.2&.  307,41.  315. 12  ff.  316.28. 
318.42.  3.31.34.  ;k19.25.  353,38.  358,19. 
Ilagest  Richard  344.2>> 

Hailbrun  s.  Heilbronn, 

Halbeiseo  — ysen  Heinrich,  BvB,  20,31.  62,35. 

:K)2.85.  :m.i.  .327,44.  487.«  ff. 

Halden  Dietrich  an  der  427,94. 

Haller  Jakob  474.36. 

Hallwil  Halwiler,  Schloss  ilvod  dem  gleichnamigen 
Sec  Kt  Aargau,  die  v.—  451,24. 

Konrad  von  386,18, 

Rudolf  von  3,31  ff.  194,1.  «*  2.54,  304,35, 
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Ilatlwn.  ^ 

Thüriog  von  R 10.82.  41.3.10.  n'  75.  87.19.80.  j 
13:1.39.  134.10.  102.4Ü.  106.34.44.  177.2»  ff. 
17?<.24.39.  18M.ä&.  *JOl.IO.t>|fi.20.  304,30 f.AlL  ' 
Happe  Berlhold  107.3».  I 

die  Hard,  NValdgebiet  sö.  o.  il  Hasel,  10G,6.  450,20. ) 

I.andweibel  auf  der  103,12. 

Ilarnesch  Heinrich  BvB  Rh  ‘21.34. 

Hartheim,  Baden  (welche.s  ?)*  74,31. 

Hartmann  Fetcr  7,1. 

Hartmanasdürfer  Werner  R 205,11. 
der  Hase  von  Neuenbarg  a.  Rh.  105,24. 
Hasenklaue  Hans,  Söldner  vH,  171.23. 
Hascnsehiesser  Nikolaus,  BvB,  21.30.  53,2?.  01,28. 
457,31.  436,8. 

Ila.slach  Hans  von  Sennbere  27B,27.  281,1.  h*  356. ' 

286.6.  288,38. 

Haspe  h"  103. 

Hasslcr  Kleinhans  321,3»  322,30. 

— I.eonhard,  BvKIB,  150.1 

I lattstau.  Kisass  sw.  Kolmar, 

Adolf  von  IH4,3&.  108,27.  k*  :t82.  451,5. 

Hans  Oswald  von  33,24. 

— Ulrich  von  33,24. 

Haueostein  Ilowen— , Baden  a,  Kh.  nO.  Lanfen* 
bürg.  1511.25—167,13.  226,32.  227,3». 

— im  Jura  sü.  Basel  253.9.I». 

Hauenstcin  Hans,  BvB,  55,30. 

— Margaretha  359,11, 

Haog  Jobst  6,17. 

vom  Hause  Hase  Friedrich  23,39. 

Hans  Friedrich  205,12.  295,35.  »^382.  306,18.  | 
451,6.  I 

Nikolaus  14,8.  j 

Hausmann  Johannes,  BvB,  :i5l>,18- 

— Katharina  und  Fetcr  518.2,5. 

Hauswirt  IIos—  Rudolf,  DvB,  r<*96. 133,40. 134,12. 
Hebinstat  s.  Holmsladt. 

Hecbinger  Alexius,  BvB,  4,1».  74,24.26.  n" 
386.M.  387,6.».  450,86.  451,5.26. 

Enoelin  387,6.9. 

Heinrich  und  Johann  7 1.17  ff. 

Hefflingen  s.  Ufliogen. 

Hegau  — göwe  — gew,  Baden,  281,6. 

Landrichter  s.  Haslach. 

Hegendorff  s.  Hägendorf. 

lleidburg  Heydp — , Ruine  sü.  Haslach  im  Kinzig* 
thal  Baden,  s.  FalkenKtcin  Thomas  von. 

Ileidegg  Heydeck,  Kt.  I.uzcrn  nahe  dem  Bald* 
eggersce(?),  Lorenz  von  473,15. 

Heidelbeck  WunnewaJd  269,15.  J 

Heidelberg  Hey — , Baden,  121,37.  266.25.  26H, 1 8.  | 
Ileideohcim,  Württemberg  nö.  Ulm,  s,  Benz. 
Heilbronn  — unn  Fridolin  (Hanns  Fridolin),  BvB. 
192,5.  Lohnberr  296,82.  302.85.  303,14.  .356,16. 

— Nikolaus,  HvB,  2.20.  25,2.  43,30, 


Hcilig-Kreuz,  Eisass  s3.  Kolmar,  105,18. 

.Abtissin  s.  zu  Rhein. 

Heilman  Hans  427,44.  428,32. 
ileinimann  Hans  472,14.22. 

Heinzli  Hans  427,86.  42H,.'U>, 

Held  Künzli  109.32. 

— Konrad,  Lohnherr  vB,  407,1  ff.  3ü  ff.  420,10, 
439.8.  45:1,2h.  456,16.  457,2.5.  460.22. 

Helfenstein  hei  GeLsIingen  Württemberg, 

Grafen  von;  Friedrich  3t), 13— 37,41,  -12.6  bis 
43,14.  189,26  IT.  2(^>.8. 

Ludwig  42.6. 

Helle  Johann  241,17, 

Hellikon  — cken,  Kt.  .\argau  w.  Frick, 
s.  Brogli,  Eptinger,  Humbet,  Ctli, 

Hclmstadt  — at,  Baden  sö.  Heidelberg, 

Hans  von  — zu  Grombaeh  2t>8.l  l. 

Marlin  von  R 268.H, 

W'ibrechl  von  R 427,24.  428,9», 

Helmut  Andreas,  ünlcrscbreiber  vB,  477,10.478, 34_ 
Hclprun  Heltprunn  %.  Heilbronn. 

Herbst,  Bannwart  vKlB,  151,95  ff. 

Hergott  s.  Ott. 

ll^ricourt  Ellikurt,  Frankreich  sw.  Bclfort,  424,6. 
n'  5<30. 

Herliberg  Leonhard,  SchvB,  26,8.  66,81,  79,2». 
192.2».  208.2».  2I8.2H.  224,31.  3Üf^  331,16, 
360,22.  ;172,25.  377.7. 
llerrc  Heinrich  313,84  ff.  31 1.3  ff. 

— Nikolaus,  BvB  Gerber,  4:4,83.  314,4».  4:J9,9. 
457,88. 

St.  Ilerricus  295,7. 

Herstrus  Rudolf,  BvB,  »:i,97. 

Hertenstetn  Jakob  von  7,36. 

Herlhen  — tlen,  Baden  w.  Rheiofelden,  152,1». 

s.  Fappus,  Steymer,  Thoman. 
llertstahl  Konrad  :4:i,7, 
llerzhrecher  Hans,  BvB,  8-1,33. 

Heselmann  I betrieb  83,82. 

Hesittger  Hans  Waller  209.1 8. 

Hess  von  Rosheim,  Hans  128,92  ff.  129,3.0. 

Heinrich  128.35  ff.  Kj6,&— 137,26. 
lletzel  Ludwig  11,21.  195,1,  198,28. 

Ilotzger  Nikolaus  22,89. 

Ileudurf  How — , Baden  nw.  Stockach, 

Bilgeri  von  285,5.  329.33,  3:K),8i. 

Eitel  Bilgeri  von  283,17.  235,6  ff. 

Hans  von  — zum  Langenstein  2KL1 8.  285,7  ff. 
Hcusler  Nikolaus,  BvKIB,  150,16.  15:1,2, 
liewtschean  s.  IKllschi. 

Hildebrant  Feter  411,4.  434,35. 

Hinderlappen  s.  Interlaken. 

Hinterburg,  Kt.  Zug  nO.  Zug, 

Ammann  s.  Hachmann. 

Hinwll  Hunn — , Kt  Zürich  nS.  Rappcrswil, 
Heinrich  von  195,1.  198,2». 
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Ilirsingcn  — Ingolt. 


llirsingcD,  Elsttss  sü.  Allkirch, 
s,  Gärtner,  («raner,  Kranz, 
llinsinger  Hans,  Schreiber  von  St.  Klara,  103,22.  | 

— Nikolaus  5,28, 

— Paul,  Schaffner  von  St.  Klara,  103.21. 

Hirt  Hans.  Vorstadtmeistcr  und  Feuerschauer  von 
St-  Alban,  31819.  :tT>7,U.  | 

Hirzbach,  EUass  sw,  AUkirch,  s.  Hemer, 
llochfelden,  Klssss  nü.  Sirassburg,  i 

Gerhard  von  1 1,4.  n*  ! 

Hochgesang  Heinrich  13*>,LS  ff. 

Hochwald,  Kt.  .Solothurn  sö.  Hasel,  171. IS.  | 

Hbflin  Heinrich  und  l'rsula  31 1,1 — GL  | 

— Konrad  21. tS.  j 

Hohenack  Hochenagk,  Schloss  w.  Kolmar  KIsass,  < 

S.  Kappoltstein.  | 

Hohenberg  —bürg,  abgcg.  Burg  bei  Deilingco 
o.  Ruttwei)  Württemberg, 

Grafen  von  ^12,39. 

Sigmund  30.2 1 . 

Hubcnems  Ems  Vorarlberg  L Hheinthal, 
der  Ritter  von  UUi.40. 

Hoheotirst  Ilohcnkonygespurg  s.  Hohhrslf  Hob*  1 
köoigsburg. 

H(>hen*T.andenherg,  Ruine  n.  Hauma  Kt.  Zürich, 
Osanna  s.  Schönau. 

iluhenlandsberg  Landesburg  ^dsperg  — nndsp&rg. ' 
Herrschaft  im  Eisass;  Schloss  w.  Kolmar,  ' 
llctnricfa  von  S7,23,  88, 1 ff. 
s.  auch  Lupfen. 

Hohenlohe  — loch,  Grafschaft  im  n.  Württemberg, 
Graf  Kraft  von  36.2 1 . 

Hohenstein,  Ruine  nw.  Kosheim  (s.  d.)  Eisass, 
Anton  von  205,30.  216.33.  217,33.  218,16.83. 
Jakob  von  J 135.12.  Lht,!  f. 

— Württemberg  nw.  Besigheim,  s.  Keib. 
Hohenstoffeln  Stoffeln,  Ruine  nw.  Singen  Raden, 

Eitel  Hans  von  277.39.  270,17.  280,2  ff.  282, 
lAff.  283.15.  285,11.  286.19.  “5^10.  25^ 
10  ff.  203,6  ff- 

Iluhfirst  Hohen — ,abgcg.Uurgow.  Lentkirch  Baden, 
Jakob  von  33,39. 

Huhkbnigsburg  ^-enkonygesperg,  Ruine  w.  Schielt* 
Stadt  Eisass.  217.35. 

Ilulrach  Jos  281.20. 

^ Oswald,  Hv  H Kh,  304,  U.  3-79,19.  417.30. 
Holzinger  Heinrich  -171. ;>4.  472,33. 

llrich  472.34.  ; 

Homburg  Hon*-.  Ruine  sw,  Frick  Kt  Aargau. 
«'  2:13 1.  ft“  :ioi. 

Amt  235.37, 

— Ruine  jL,LäufeltinL’en,  Kt  Rasclland.  ,320,33.37. 

321,85.  325,43.  475,20.  509.4—511,6.  518, 
g.%  -to 

Amt  «*•  33.  M*  34.  475,20. 

Honecker  (Roneckeriy  Walter  7,29. 

Hornlin  472,17. 


Hornussen  — essen.  Kt  Aargau  sü.  Frick,  235.37, 
ilorwer  Heinrich,  BvB,  20:j.36. 

Howdorff  s.  Heudorf. 

Howinger  Hans,  BvKlB,  1,50,16-  152,13. 

Huber  Bartholomäus  427.33. 

HOglin  Josl,  BvB,  203,37. 

— Konrad,  Kaplan  am  Homstift  vH,  377,8. 
llUnioeen  Klein — , Gemeinde  vB,  342,38.  368,25. 

454,27  ff. 

Hürliog  Hans,  Vogt  vB,  43.5.15. 

Hürwy  Hans  321,39.  322,39.  325,1. 
llüssler  s.  Heusler. 

Hutschi  Balthasar,  BvH  Kh  Wechsler,  34,80.  2K1.B. 
295,2.38.  319,30-  :W2,40.  835.32.  .378.9  ff. 
391.13.  467.88  ff.  468,1  ff. 

Hans,  BvH,  34.21. 

Hug,  Basler  Kanzleibeamter,  372,88, 

— Heinrich,  Gerichtsschreiber  vB,  453,38, 

— Jost  135,37.  136.40 
Ilumbel  Heinz  109,87. 

Humelruss  Hans  277,80. 

Hunrmel  Uli  320.18  42.  322,89.  326,23. 
Hungersteio,  Hlsass  bei  Gebweiler  sw.  Rufach, 
Barbara  von  278,80.  521,16. 

Hans  von  179.U.  217,t3.  268,23,  278,7. 
Heinrich  von  225,2.  269,2 1 , 

Konrad  269, 1 8. 

Margaretha  von  179.11.  225,3.  242,6.  268,23.38. 
269.12.  278.7ff.25.  52i,2I. 
deren  Tochter  s.  Itlngeo. 

Peter  405,86. 

Peterhans  2t»8i24. 

Hunnwil  s.  HiowU. 

Hut  Georg  457,4. 

Hutter  Haas  427,43.  428,38. 

L J. 

Jäger  Hans  129,4. 
ab  Iberg  Ulrich  427,35. 

St.  Jean*de*Maurienne  Maurianensis,  Frankreich 
ö.  Grenoble,  Domherr  Amadeus  55,6. 

Jegki  Rudolf  109,26. 

Jerling  die  3:35,16.19.  338,38  ff.  339,1. 

^ Hans  und  Peter  338,31  ff. 

j Ifenthal  Vffenial,  Kt.  Sotulhurn  nw.  Olten,  180,1. 
I «'  2331  181.38.  182,1. 

Illzacb  — ich,  Eisass  il  MUlhausen,  46,85. 

s.  Boihart. 

, Imfeld  Ennelin  8,4. 

1 Imhuf  Hans  427.34. 

I St  Imier  Immer,  Kt.  Hern  im  Jura  w.  Biel, 

I Propst  s.  ülbnger. 

Ingolt  Hans  6,22, 

— Nikolaus  :i,29.  170,12. 


Digitized  by  Google 
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r>(!i 


Inoocent  VIII.,  Papst,  532>9.18.  fiin,3u. 

r>41,l. 

Interlaken  Ilinderlappen,  Kt.  Dem, 

Propst  von  .‘{5<>,4Q. 

Jüiy  Hans,  Zinsmeister  von  KUnijenthal,  10:4.18. 
St.  Johann,  Nikolaus  von 

Juhanniter>tJrden  1 (T  401.i3,  — s.  Basel, 

Kirche;  Cardona,  Stolt. 

Joner  Jakob,  ItvB,  43,33. 

Jopp  Peter  BJO. 

Jos,  Harfüsser,  2G2,*i3  ff. 

Jost  Hans  UK>.3.  Ul.H.Sü, 

Irniy  Balthasar,  BvB,  B,7. 

Hans,  BvB  Kh,  53,37. 10r),37,3l.  201,33.  20.5,38. 
311,10,314,38.310,30. .350.19  435,19.44:1,33. 
4.50.43,  i:>7.37.  458,4.10.  407.3.  401.39. 

404«39.  49i>,4 1.  .521,18.  — A micnplleger  403.2, 
iselin  Vsen—  Hans  2^24.33. 

— Hans,  BvU,  377,1 4. 

Heinrich,  J BvB  Rh,  23,11.  20,23.  32.22ff.  40.18. 
47.2.  1?>.4. 50.44.  //MIO  02.27.  UMllO.  107  10. 
110,3.  111,4.  113,14.  123,6,  134.19.  155.87. 
170,86.  20G.:t6.  210,9.  213.4,  205.87.  457,30. 
:iU),lg.  — Z 201,28.89.  :U)1,14  371,6.  — 
AltZ  30:i.l«.  30.5.10.  412,28.  124,10,  127,44. 
ft*  54iO.  — Almosenplleger  317,18.  403.18.  — 
Fünfer  520,80. 

Michael,  BvB.  418,18.84. 

— Rudolf  von  St.  Gallen  131,17  ff. 

Isenburg  Isem — , Grafschaft  in  I Icssen,  Dicther, 
Krjibischof  von  .Mainz,  1 48,88  ff.  140,&.M. 
154.9.83. 

Isonthal  Heinrich  472,12. 

Iserlohn  Vsernlon,  Westfalen  sö.  Dortmund, 
s.  Clol. 

Isny,  im  sü.  Wilrtieniberg,  204.42.  — s,  El«rt. 
Isleio,  Baden  o.  Basel. 

Kloster.  Prior  s.  I.«ngsfell. 

Italien  503,42. 

Itingen  üt — l't — , Kl.  Haselland  sA.  l.ieslal, 
2:t2.9.  2:1:4.24-2:14, 12.33.41.  2:10.39.  237,85. 
fl*  :tos. 
die  von  03,19. 

Heinrich  von  18:1.35. 

Margaretha  von  170,1 1 f.  200, 1 9 ff. 

Vülmy  von  J 170,11  f.  200,19  ff.  430,6. 

Juckus  Bernhard  4.50,37.  401,4  ff. 

Jud  Johann,  Leutpriester  von  St.  Peter  in  B,  502,1. 
lülich  und  Kleve,  Juliacum  ct  Clovia,  Herzog  von 
402,7  f. 

Jungermann  Hans,  BvB  Tuchhändler,  278,35  ff. 

— Heinrich,  Kaufmann  und  Wechsler  vH,  I00.8U. 
104,34. 

Justenhofer  Katharina  5.18. 

Justinger  Anna  und  Konrad  :100,12  f. 
Uikundcnbuch  det  Stadt  Hasel  VIII. 


K. 

Kahisser  Anton  335,15. 

Kadolzhurg  — ehpurg,  Bayern  w.  Nürnberg,  1 10,5. 

Kärnten  Kernden  Kemn — Kcrnmlten,  s.  Uster* 
reich,  die  einzelnen  Herzuge. 

Kaislcn  Key — , Kl,  Aargau  s.  Laufenhurg, 
Landgericht  107,40. 

Kalenberg  «.  Chauvilier. 

Karl  d.  Gr.  »1.34,  141.18.20.  112,43. 

Karli  Johannes  01.26. 

Karlistein  Mauhias,  Khvß,  250,37. 

Karrer  Fridolin  420,9. 

Kastilien  Castelia,  König  von  402,6. 

Kaysersberg  Keisersp  — Key  — , Elsass  aw.  Kulmar, 
33,22.  141,7.  :i.50.:t7.  :17I.1.  402.18.  «'  0«5. 
t.  Seckler. 

Keib  Georg  30,29.  37.19,  42,7.88. 

Keller  Hans  vKlB  131,5.20. 

— Jodukus  408,4.28.  474.19.  600.11. 

Kembs  (Klein-K.),  Baden  n.  Basel  :443,I5. 

Kemel,  Nassau  nw.  Wiesbaden, 

Emmerich  von  485,34.  404,17.  50<J.15.31. 

Kempf  Hans  110,5.  122.37, 

Kempten,  Heinrich  von  474,12.16. 

Keppeler  Matthias  124.28-  127,25. 

Keppenhach,  Baden  nü.  Kmmendingen, 
s.  Wilhelmi. 

Kerberg  s.  Kyrburg. 

Kestenholz,  Ehass  w.  Schlellsladt,  1:15.42. 

Ketsch  ßeebte  2,2. 

Kcttenhcim,  Rheinhessen  sU.  Alzey, 
s.  Nikolai. 

Kettner  l)r.  Johann  41,36. 

Kiburg  Ky— , Kt.  Zürich,  s.  Friedrich  lll 

Kienzheim  Connshain,  I'Usass  nw.  Kolmar,  33,22 

Kilch — und  Komposita  s.  unter  Kirch 

Kirchen,  Baden  n.  Basel,  s.  Ritter. 

Kirchmann  Agnes  :458,3. 

Hans  Konrad  450,2». 

Konr.id,  BvB,  40(>,8. 

Ludwig,  BvB,  7.42.  40t>.l. 

Kirncck,  Ruine  im  Kirnachtbal  nw.  Villingen, 
Melchior  von  74,38, 

Kirsi  Konrad.  BvB  Rh,  210.13  21:1,7.  430.11. 

Kist  fohann  40,89-5:4.7.  ff.  00.34.  07.12  bis 
00.44.  70.82-71, 41.  72,11  ff.  aiL 

Klein  Hans,  Söldner  vB,  und  seine  Frau  Guta 
402.80  ff. 

I Klein-Landau  Landeek,  Eisass  0.  Mülhausen, 

' Hans  von  R 3:1,23. 

' Kleve  Ci—,  Rheinprovinz, 

Gerath,  Gmf  in  der  Mark  J,  78,26. 
s.  auch  Jülich. 

Klingenberg  Heinrich,  HvB  Schuster,  235,1  ^ 430,9. 

n 
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Klobcloch  — Lamlau. 


Klobeloch  4.9.  I 

Knebel  Hans,  Weher  vB,  I 

Kunrad,  BvB,  <U.a. 

Knoblauch  Anton  3r».‘k90.  ^I;>7.33.  ' 

Kohl  Hans,  BvU  kh  Mclrger,  ;»HI,  U. 

Kbchlin  Heinrich  vKIB,  4.41,3.29.  4?^T.4. 

— • Kunz 

Köln  CAllen  40.;u. 

Krzhischof  85.20,  40*J.H. 

Dietrich  VJ8.I1.  VJB.gS— |:IJ,I3.  I4J.4!V. 
Kbnig  Knnelin  s.  Weidhass.  i 

— Georg  h.3,  I 

— Hans,  UvKlIl,  150,U.  151,54.  37J,30.  4a»,4Q.  ' 

— Niki>laus  vlt  in  Bartenheim  458,;t4. 

Wernlin,  Fuhrmann  vH,  1U‘J,1  fl. 

Kdnig'Nfelden  Kungs»,  Kl.  .Aargau  bei  Brugg, 
n*  l.SL  i 

Sonne  s.  Falkensteiu  Amniia.  ! 

Kolmar  C — Coli ~ Colmer,  Klsass,  1.1 1.  lO.'JS. 

Bri.io.  lot.ai.  lob.io.  no.i.  11:1.43 
i:w.24.  141.7.  1 107.  147.11  ff  I7<;.ia. 

'JJU.39.  .TJ8.30.  :h>J.24.  bisi 

■n^>.37  :»~i>.7  tr.  «-j“».  :)i:7.ia 
101.»».  I1I--M7.  110,10.  i jr.,»«.  i.".t.4. 4:n.«. 
4:iH.:i».  Hl.a4.3i).  71:1.3«.  jO-.’.t— 

■UiT).  I » 400.30.  «'  üTo«  ■V’O.ao  ' 

Hitrgermei>ter  a.  Hutter. 

Bürger  s.  Kuli. 

Kloster  t'nlerlinden  G,3&.  24,27. 

Nonnen  s.  Meyer.  ^ 

Konrad  Krhard  14,12  ff. 

Konstanz  H.ins  %on,  HvB  Fünfer,  420.30.  52t», 2 1 . 
Konstanz  t'oslcnz,  Baden,  14.1 7.23. 'ifl.  15,37. 

78.2  ß.  1()1.:U.  127.42.  I28.2.5.7~fe 
U.22,  2.5U.7— 2:>8.i.%.  ;i;ii.i2  f.  3G:4,19.  , 

MWK'i  .{70.3.  :iH2,2.  ;j03.25.  521U9. ! 
Richtung  32,1  fl.  Ul,:io.  113.36.  321.30,  32G.fl. 

s Lindenmann.  i 

Bislmn  2G0.1.  414,35.  44.5.19.  ,5.i:>,5. 

Hischi*fe  10!.9».  2.50.4  «♦  258,14.  3:41,12.  :40U.2. 
52B,2,lfl.  fJHUfl.  ,5:17.11. 

Heinrich  1.3.1  1.  127.42.  1 15.29. 

Hermann  241.ti.  251,36.  2fH>,14 — 259,25. 

203,40. 

Domstifl  2.5 1.39.  25<>.15  259.24.  ;388,25. 
Kapitel  251,37.  2.59.24,  ;)88,25. 
l‘r<ipsl  251 ,37.  259,2 1 . 

Dekan  251.37,  259.24. 

K«)-st  Heinrich  83.31. 

Kraffl  Klsa  s.  Wild 

— Hans  :;4h,17.  :t;57.l3.  i 

— Konrad  :}<M,12  | 

Krain  Cr  Krayn,  Österreich,  .*>,32.21.  %.  auch 

Österreich  die  einzelnen  Herzoge. 

Krain,  .Andreas  von  48.3,25.35.39.  484,1  ff.  t85,.*>. 1 5,  ] 
IHM.fl.  489.21  ff.  BM>.  1 ff  HiTTg».  19<>.26  f.  I 
498,15.26.  499,3.  5<IO,2fl.  r>92.2l  ff,  503,10. 


505,23.  f»0<i.2  i ff.  .507,7 . 610,33  ff.  517.6  ff.  12- 
5l8,t.  519,20  ff.  ,520,23  .521,26  ff.  ;>!^2.lfl  ff. 
52ii.35.~52rl20  ff.  532,17-  534,4.  511.3t 
sein  Diener  Johann  519,41. 

Kranz  Hans  4,34. 

Krattinger  Hans  02,30. 

Krebs  Dietrich,  BvB  3*uchhändler.^llL  4.23-210,34. 

n'  :382  :480.3l.  :487.l  ff.  450.35.  461,5. 

Krenzach  s.  Grenzach. 

Kress  Burckhardt  135.9, 

Kreuzlingen  Crutz — , Kt.  lliurgau.tü.  Kon.stanz, 
Abt  Kaspar  :382.2. 

Krieg  Hermann,  HvB  liüdschniizer,  .32,24  ff.  :t.3.fl. 

49.22-63,22.34.  177,9. 

Kroatien  Cro—  s.  Friedrich  III. 

Krön  Laurenz,  Ofliriat,  278.5.24. 

Krone  Beter  1,51.18. 

Krozingen,  Baden  sw.  Freibarg,  1QC).2I. 

Heinrich  von,  BvB,  525,30. 
s.  MAdio. 

KUheler  Christoph  411,2. 

s.  Schwestertochler  Margaretha  411.1  4.  434,35. 
Kubier  Heinrich  02.29. 

Küdrich  Konrad  188,27.  201,12  ff.  24- 
KUmberlin  Kuno  32,9  ff. 

KUng  s.  König. 

KUnigox  s.  Clltnj. 

KUnlin  Hieronymus,  07,26.  70,20.  72, 1 0. 

— Konrad,  Stadtschreiber  vB.  24,4.  27.23.  214,14- 

.30.42-:47.34.  04,39.86,14  Il9.:i7~140.il  ff. 
i;>:kt4.  173.t9nn0.i9  2il,9.  200,27.  207.i1. 
AU-Stadtschreiber  und  Kaplan  der  Kap«el1e 
zum  Kleiiilen  Kreuz,  259,42. 

St.  Kuryn  s.  St.  (Juirin. 

KUrzi  .Adelheid  und  Ilenmann.  Thurhiiler  infl, 
o:<.io  21. 

Kunz  Heinrich,  HvB  .Müller,  .3 15,6.32. 

— Jakob  7.2C. 

Kurz  Kuno  und  Verena  194.^. 

Kuttler  Hans  427.33. 

Heinrich  2t>.ls. 

Kutz  Beter,  BvB  Schecrer,  407.2<i  ff.  408.1. 

K)*pp  .Mencken  8:1.30. 

Kyrburg  Kcrberg,  Ruine  w.  Kirn  a.  Nahe  Rhein* 
provinz,  s.  Dhaun. 


I.. 

Laa  s.  I.o. 

Labahurlin  Jakoh,  BvB  Rh,  420.30,  422,29.  »V  f>47. 

rt  5.V).  4,53,27.  100,21.  520,21. 

Lahr.  Baden  o.  Freiburg,  s.  Muyen. 

Lambsheim  Lamssen,  Pfalz  w.  Mannheim,  a.  Mcy. 
l.ampfen  Hans  26, 1 9. 

Lamprocht  Konrad,  RhvB,  2t:i,9.  ,3 18. 1 4 , :k5T>l  3. 
laii.fl. 

Landau,  Pfalz.  Hans  von.  BvB,  279,1».  290, fl. 
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Landeck  — Lindemann. 


Landeck  s.  tv1ein*Landau. 

l^ndeabcrf»  Hohen-L — , Kt.  ZUrich  im  TiHsthal 
n^liauma,  Hugo  von  483.^4.  481M3. 
I.andenmacher,  einer  gen.  185,?, 

Laod»b<irg  %.  Hohenlandsberg. 

Landser  Lanna— , Kliaas  sw.  MUlhauien, 

I0L23.  162,81.  l^Jtj,lg.a3L33.;j.Ti,&  ff. 

.Schullhciss  331.33.  — s.  Gisi. 

Vogt  a.  Hallwil,  Thilring  von. 

I.ang  Hans  172,^. 

Langcnbruck  — ugg,  Kt.  Uaselland  sU.  Walden- 
burg, 173,3?  ff.  IK1,38— 187j^ 

KrUcke  eum  Loch  1?<>,36  ff.  1H6,.H  I. 

Langcnhart  Hans  282.3 4 .Sw . 1 fe.  2Hi i.  1 4 . 21^2, 1 L 

Langenstein,  Baden  w.  Stockach,  2Hl,7.  liKi,  1 3. 
28t?, 4 3 f.  — s.  Ilcudorf. 

Langenstein  Barbara,  Ktinelin  und  Peter  381,2?  f. 
Langenthal,  Kt.  Bern,  Hans  von  •118,29. 

Lanscr  s.  Landser. 
l..antschade  Blicker  2tiS.ll. 

Lanz  Hans  84,3. 

l.aucher  Erhard  und  Margaretha  8.34. 

I^aufcn  Louff  — , Kt.  Bern  sw.  Hasel,  47  l,lft.  475.3. 
Amt  474.3. 

.Meier  s.  Kcmten. 

Schaffner  ».  Truckpfennig, 
die  von  — 451,24. 

Anton  von  J 4HB.4.  488, 1.  517.3?. — Z 477,h  23. 
Bernhard  von,  J BvB  Rh,  fdi.21 — 61,20.  UXLl  I. 
170,14.  202.24. 208,4.  210.1».  201,30.  282.13. 
358.30.  104.36.3».  452. 1 S ff.  4äa.&.  AltZ  173. l L 
Hans  von,  BvB  Kh,  3,3 1 . 11,36.  56,21  ■61,20. 
— Bernhard  von.  T RhvB,  140,11.  410.23,37. 

413,37  ff  414.2  ff. 

Heinrich  von  1 16.40. 

Jakob  von  J .377,2I>. 

Konrad  von,  J RhvB,  3,32  64,37.  85.32.  210.0. 
213,4.  225.3.  270.33.  205.27.  301,23. 
s.  auch  Gentsch,  Kempf,  Weber. 

L.iufeDbach  lx>nff— , Ober-Osterrcich  bei  Schär- 
ding^O,  s.  Kasp. 

L.iufenburg  Loffenberg  Loa  — Louffem — , Kt- Aargau 
a.  Rhein,  10,5.  1.58,7^187,28.  22t»,31.  271.15, 
320,23.  323,21.26.  32;i.44.  327,tS.  ;bb».ll. 
Kirebs  St.  Johann. 

Kaplan  s.  Hägelli. 

Lauingen,  Bajern  nw  Augsburg, 

Forstmeister  s.  Riehen. 

Lausanne  Losener,  Kl.  Waadt, 

Bistum  35(>,4Q.  474, :U. 

I.auicrhach  Lu — , Wlirllemberg  nw.  Kottweil, 
t.  Zimmernunn. 

Lauterburg  Lutt — , KIsass  sw.  Karlsruhe, 

Hans  von  136.44.  137,1  ff 
Lautwin  136,44.  137,7  ff. 

Lebern  —bren,  Gebirgszug  nö.  Solothurn,  253,9.«  1» 


Ledergerwer  Barbara  und  .Simon,  DvB  Schuster, 
458.3c. 

Ledersack  Nikolaus,  BvKIB  .Seiler,  153,9.  4.*lQ.4»>. 
487,4. 

Leimen,  KIsass  sw.  Basel,  die  von  — 521,3  f. 

Franz  von  J 515.17.  524,2.8. 
lariningen  — igen,  Grafen  von:  Phili|>p  427.26. 

Schaffried  337,35.  3^18,1 1, 

Le  Mentie  l.aurcnz  318,0  ff.  ,310,0. 

Lengsfell  Laurenz  ^M.25. 

I.enzborg,  Kt.  Aargau,  23,30.  145,25.  1 18,7. 
a.  Wolhusen. 

I.CO  Johann,  Leutpriester  von  St.  Leonhard,  502.2. 
I.eunhard  der  Scheerer,  BvB,  187,17  ff. 
l.eopardi  Macharius,  Leutpriester  von  ,St.  Alban, 

r>o2.2. 

Lcslaghe  s.  Estaghe. 

am  Letten  Nikolaus  427.87.  428,3 1. 

IJchtenberg  Lieh-^,  F.Kass  no.  LUtzelstcin, 

Graf  Jakob  und  Freiherr  Ludwig  1 tl.4. 
I.icbteneck  Liechtn-,  Ruine  hei  HcckÜngen  nw. 
Emmendingen  Baden,  358,1 1. 

I Lichiensteig,  Kt.  St.  Gallen  imToggenburg,  Konrad 
von  353.3». 

Liechtenstein  Sigmund  von  517.33.  525,28. 
Lichtenberg  Liechtneck  s.  Lichtenberg,  Licbteneck. 
Liestal  Liech  — Liecht — Liehtstall,  Baselland. 
34.32.  3M,9.  88,22.  84.10.  124,32—127,32. 
MK),I3.“S35,0.  23,3,24.  32.5.43.45.  328.3  ff. 
H)0.7  ff.  TTTa  rfT~ i •j  . 509,4 

bis  51  1,6. 

Amt  «'33.  «*  31.  475,20. 
das  Haselbotr  472.1 1 ff. 

Hintere  tiassc  409,15. 
das  Neue  Haus  109,14, 

Gastbof  zur  Sonne  409, 1 6. 

Ringmauer  t09.1C. 

Schultheiss  152,42,  — s.  Seiler. 

Stadtschrciber  s.  Wächter. 

Salzmeister  s.  Scherer. 

Bürger  s.  Brutlin,  Heinimann.  Hol/inger,  Hornlin, 
Isenlal,  Luweller,  Martin,  Meich,  Müller, 
Peterhanns,  Reinolt,  Ricker,  Kusch,  Schmit, 
Seidenfaden,Spinier, Spitaler, Sit  Ubin,  Wächter, 
Wagner. 

Limburg  — p5rg  — perg,  bei  Hall  Württemberg, 
Friedrich  Schenk  von  220,25.  221,2.  298,32. 
308..16  ff. 

Georg  Schenk  von  119.34  — 121,35.  219.31  bis 
22.1.22.  2rr8,l  1—288,4.  298,33.  301.30.  308, 
7-3M  ff  31U.3  ff. 

Susanna  s.  Thierstein. 

Wilhelm  Schenk  von  220.26.  :iOH.7.30ff.  310  3 ff. 

t.  Gardenweg. 

; Lindau  Ulrich  von  452,  LQ  ff. 

' Lindemann  Rudolf,  SOldner  vB,  209,36.  210,4. 
21K>,6. 
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Link  Ifans,  Hüchsenmei&ter  vß.  .*Kt*I.S3.  40U.iAff.  : 
U)H.ga  ff. 

— Johann  Notar  des  ertprle«ter],  Hufs  vß»  ^1^  L 

aU.aa,  3n7.C-3e.  It»7,81>  ff.  ff,  j 

Linz.  Ober-Österreich,  .~>;irK2-4.  j 

vom  Lo  <L&ii).  Arnold  vi»n  Kger,  3,39.  22,86. 1 
l07.gB.  ;KH.2k. 

LOpy  Heini  102,86. 

LiXschi  Hans  f>2.3». 

Löuppach  Heinrich,  Shldner  vH,  ÄHl*,3.  | 

lÄ>wen,  Helgien  ö.  ßrUssel.  427.12. 

(.«•wrenberg  s.  Münch  vun  Münchenstein. 

— Hans,  BvB.  :H5.T.S».  ff.  3IH,|h.  ;U7,I6. 

I^thringen  Luiih—  3H8.I7.  337.43  12  4.6.  »i'  “»*»0 

Herzoc  Reinhard  von  ^tH7.19.  3 ff.  4H2,1  4. 

410,7.  12.'».21.  I2H.88.4  8. 

Hufmeister  s.  Leiningen,  Hraf  Rhilipp, 
.Marschall  und  Kat  s.  Thierstein,  (jraf  Oswald. 
Münze  440,36 
Luttern  Peter  55,*^» 

Lude  Otto  124,36.  120,16. 

I.üdin  Christoph,  HvÜ,  43,38. 

Lüttich  Leodiensis  Bischuf  von  102, w. 

Lüty  Hans,  BvH,  357.1 9. 

LüUel,  Llaass  sw.  I'lirt,  Kloster  (>,23.  »37,3 1, 

Abt  Ludwig  510.41. 

Lützelburg  s Luxemburg. 

Lülzelburg  ticorg,  Kaplan  auf  Hmg  ioB,  217.1  ff. 
zum  Luft,  bvK, 

Arnold  377,6.  LiO.oi. 

Peter  21,26.  ♦ 15.36.  — Homhetr  vB  UM, 40. 
31l.r377.1. 

lltich  RbvB  21.2«.  170,14.  202,13.  272,84. 
404,36.39.  I10.3H.  519,13. 

I.upfen  Lupff  - « Würlteiiiberg  nw.  Tuttlingen, 
Grafen  vun;  Heinrich  33,16, 

Johann  3;1.1h.  1H.3,  32H.27.  XlLaoff.  :i^47,87. 

3SL42.  470.13. 

Sigmund  .13,18.  3H1,4 1. 

Lupfried  Georg,  BvB  Rh.  S5,83.  I07,l 7. 
Lulerhacli  —bürg  s.  Lauterbach  imrg. 

Luweller  Heinrich  172,14. 

Luxemburg  Lüt/cl  — , Gouverneur  von,  s.  Hachherg. 
Luzern  9,86.  1 1,12.  23,13  f.  24,1.  5L86.89.  120. 

6.8.30.  207,1.  27>t.46.  2;>H.46  259,30.  301,16. 

302.30.  410,1  l7~T2rT44.  429,44. 

SchultheisB  s.  HinwU. 

Bürger  s.  Fanckhauser,  Kuss,  Rust,  Zeiger. 
Lyon,  Frankreich,  420,82. 

M. 

Madach,  o.  Teil  des  Hegau,  s.  Haslach. 

.Märkt,  Baden  Basel,  s.  Meyer. 

Magdcn  - ten  — tton,  Kt.  Aargau  sd.  Rheinfeldcn, 
n*  ISl.  — s Schüler. 


Mager  Hans  02.S6. 

Mailand  Mediolanum,  Herzog  von  402.7. 

Mainz  401,6. 

Bürger  s.  Apotheker,  Kist. 

Kirche  M8,U  ff  153,89.  154.38. 

Krzbischöfe  s.  Isenburg,  Nassau. 

Mansella  Benedikt  511,16. 

Mantua,  Venctien,  75  13.  Kl, 80.  %,2  ff. 

Mark,  Grafschaft,  s.  Kleve. 

Marstaller  Hans,  Söldner  vß,  100, ft,  32t>,3ft. 
Martin  der  Schiffmann  13t>,40. 

— Heinrich  473,30. 

MasmUnslcr  MAse— , Klsas.s  sw.  Thann,  l<>2,8u. 
ir>4>.37  22<U9.  270,89. 

Hans  Ulrich  von  ^10,24.  — s.  Salzmann. 

Mast  .\gidius  ^Kft>.86  ff. 

Mathis  Andrea«,  Wirt  inB,  3S2-  ^101.6.  45fJ,3B. 
4.5L5. 

— Nikolaus  KHI.34. 

Maurer  Johann  95,20.  — s.  auch  Murer. 
Maurianensis  s.  St.  Jean. 

Maursmünster  Mors«— , Fisass  sü  Zabern.  131,;i&.jLU. 
Maximilian  L,  deutscher  Kaiser,  17<i.3ft» 

Mecking  Gerhard,  Ratsschreiher  vB,  07,26.  72,36. 
73.6.87.  10.1-  //M19.  hT..7  ff.  91.17.  92,20. 

100.11.  107,2ft.  123,7.  129.4  1.  1.31.6, 85  ff. 

29L;t6.  319.86. 

Medelsheim,  Bayern  Pfalz  sw.  Zwetbrilcken,  Fried- 
rich von  d.  j.  1211.6. 

Meder  Nikolaus,  BvB  Kh  M.nurer,  2.20.  25,2. 
13.30.  40.19.  53,26.  7,5.31.  .SLlQ.  K9.3.  100,1 1. 
10K,4,  n*  157.  149,16.88.  170,85.  1k7,I6. 

— Rud  4f,  BvB.  3K4.14. 

— Ursula  s.  Mcitinger. 
zur  Mcgde  Dietrich  Kl, 29. 

Mcich  Heinrich  409,15. 

Mcigcr  *.  Meyer. 

Meigerlin  Hans  409,9. 

Meispracb,  Kt  Aargau  sb.  Rheinfeldcn,  ^4^kl.34. 
Mclibach  s.  Muhlin. 

Mcllinger  Ulrich  151.84. 

Meltinger  Ludwig,  BvB,  31.19,  44.13. 

Margaretha  359, 1 0. 

Ulrich,  RhvB,  4:19,7.  457,31.  500,18.  n*  4158 
519.18.  525.88. 

Ursula  381,18. 

Memmingen  im  sw.  Bayern  204,4  i, 
s.  Schulz,  Retz,  VValdor 

Menoin  Hans  283.20.  280,11—288.16.  2H8,:47 
bis  289.48.  290,11  ff. 

Klein-Hans  283,21.  286,12—288,16.  28^.37 

bis  289.43.  290,12  fTT^ 

Merker  Hans,  Werkmeister  vB,  118,31. 

.Merz,  BvB,  Brigitta,  Theobald  und  Ulrich  .*18 1 ,ft  f. 
Mosskirch  — ilch,  Baden  d.  Konstanz,  3|^lA. 
Metz,  Lothringen,  Bischuf  153,36.  154.6.  402,9. 
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Metzblunkcn  37H,28  87*.),*  t , 

MeUger  Konrad,  HvH,  857, 1 6. 

Meuser  Iluns  8, 1 * . 

Mewarl  Mey— - Hans  Heinrich  t — 8I.3*. 
57.18-59,2. 

Mey  — yc  Mcigc  Harhara  | 

— Heinrich  X7.22.  102,11-  KHl.*.  rj9.3g.  LiLij.. 
182.:*  ff.  182.19.  Til^Tia  ff.  ff.  I85.l.  13*k27. 
Tllitia.  205.31.  21H.23.  217.:h,  21H.U.23. 

— Reinhard  5H  1—59.8.  205,3 1 . 

Meyer  Meigcr  Mey — liarbara,  BvB,  881.13. 

— Cieorg  vKlB  48!,&.2t>. 

— Hans,  BvB, 

— Heinrich,  BvH  Rh,  210.13.  218.10.  814.39. 

8;)9.20.  T.  895.1 1. 4(Wj,*0.  409,42. 

«*517.  /<*ftr>0.  4X).19.  458,27. 
450,1  *■  11)0,2».  520.20. 

— — von  Gellcrkinden  821.29.  322.89. 

— — von  Märkt  802.1 1. 

— von  Zeiningen  100,26. 

— lienmann  109,29. 

— Marlin.  BvKlB,  150.U,  151,7. 

— Michael,  HvH  Rh,  108,10.  489,7.  539,38. 

_ Nikolaus.  BvB,  :ii:>.33.  ;iKl.lä.  .1:45,2*  bi* 
4:18.29.  {.5:u  1 ff.  454.6. 

— — , L'nierschreihcr  vB,  515,41. 

^ — von  Buus  821,31.  :122.39.  325.8. 

— Odila  und  Regula  vll,  6,39. 

Meylin  N’ikolan*,  Schneider  vB,  100,2 1. 

St.  Michael  Peter  von  55,6. 

Michell>ach  Miehlen — , Elsa»*  w.  Basel.  /<'*  8H2^ 
411,32.  418,2*.  447,7  452.1. 

Mieg  Mitg  Jakob  :159,I8. 

— Nikolaus  vKlü  Müller  4:12,2*  ff.  488,5. 
Miltenberg  Konrad  von,  Messerschmied,  40*>,ft. 

8.  Ba-sclcr. 

Mindelbeim  Mu—,  Ü-ayern  nw.  Kaufbcurcn,  s.  jKger. 
Mindcrstadl  s.  .Münnerstadt. 

Minsein — elden,  Baden  n.  Rhutnfelden,  .Senger. 
Möhlin  Mcl  Melibach,  Kt.  Aargau  ö.  Rhein- 
felden,  2:15,29.  — s.  Brunner,  .Meyer,  Yülmi. 
Mori  Michael,  Rhvll,  525,2*. 

Momach  s.  Mornach. 

Morsberg  Morsp  — , Elsas*  sur.  Phrt, 
die  von  195.40. 

Kaspar  von  176,39.  485,3.  461,39.  467.1. 
Konrad  von  R 81,38.  ."KJ,  1 1 . 

Peter,  österr.  I.andvogt  K,  16.31.  :t0, 16.  .82,7. 
n'Süi  Iiir>.;u.  lai.c.  ia4.ai».24.  U7, 

0 ir.  Kiln.a».  1W>,33.43.  171,34.  17«,li.4l 
17!t,4.  aji4.3g.  842.34. 

Mbscher  Jean  115.40. 

Müschinger  Jakob  821,32.  822.39. 

Möschlin  Burckliardl.  Vorsladlmcisler  v.  Sl  Alban, 

:iis,i6.  ;i57,u. 

— Hans  .857.17. 

— Nikolaus  vli  102,22. 


Moldau  (und  Walachei)  Dacia,  Fürst  von  402,7. 
Molilur  Erhard  122,2*. 

Mon*  Oliveii  s.  ülcnbcrg. 

Mors  Remundi  s.  Komont. 

Mt>nse  Johann  33,81. 

.Montaigu,  Frankreich  nö.  Ves^ul, 

Philipp  vun  74,21. 

Monlamiato  abbatla  s.  Salvaloris,  8'oskana  sö. 
Siena,  154,18. 

Monlbeliard  Mons  BoUtcardl  Mumpelgard,  Krank, 
reich,  :5748.1s  - 876,20.  879,6.  402,1*. 

Herren  s.  Württemberg,  Graf  Eberhard. 
Statthaller  s.  Stein. 

Landvogt  s.  Kptingen,  Hermann  von. 

Montfurt  Erhard  49,21  — 53,13.85.38.  *>5,19  ff. 
r/97.  67.1S-6,9,4. 

Monijoie  Froherg , Frankreich  im  Doubstlial  s3. 
Hlamont,  .891,88, 

1 Dietrich  von  88iuill^res  ,89 1 ,20  ff.  :592,I2  ff. 

Sl,  Morand,  Kloster  im  Elsas*  8.  Altkirch,  7,32. 

110.23.  112,13—114,20.  41*5.37. 

Mornach  Leonhard,  RhvB,  2i:i,9.  1:55.1 9. 

— Ulrich,  BvB  Meuger,  105.41. 

MurHsmClnster  s.  Maur.smtinster. 

Morswiler  s.  Obermorschwciler. 

Morteau  .Morlua  Afjua,  Frankreich  so.  Besantjon 
nahe  der  Grenze,  Propst  von  s.  Hupe. 

Mortnow  s.  Orlenau. 

.Mortua  .\qua  s.  Mt>rteau. 

Mosalen  Johann  1 !6,*2. 

Mosella,  locus  supra  — , *.  ('hÄtel-sur-Mosellc. 
Mosiiuann  Hans,  KUfer  vB,  2:h>,  1 . 

Muspach  s.  MUsbach. 

Moulier  Milnslcr  in  Granfclden  Grcndfclt  Grenfcld, 
Kl.  Bern  im  Jura,  116,18.  122,22. 

Amtmann  117, 2. 

Johann  von  1 16,38.39.  1**0, 29  ff. 

Prcco  von  1 17,1  • 

Schwarzhans  von  11*>,:*7. 

.s.  Möscher. 

— Stift  115.13  ff.  niL2  ff-  ff'  287,  810,32. 

Propst  122,24  ff.  — 8.  Beinheim,  Villars. 

I MÜg  8,  Micg. 

' zur  Mülile  Wemlin  101,9. 

Mülhausen  — husen  14,2.  47,2*.  13,6.  1 11,7. 

176,6.  19:5.82.  ‘JTSI**.  216,11.18.  217.ih. 
211,1.  307,41.  359.3a.  19.-8.21. 

Sladischreiber  s.  Sebad. 

dessen  Knecht  s.  Gambsheim. 

Kirche  St.  Stefan  7,10. 

Bürger  s.  Boihart,  Wyswald. 

Müller  Agathe  vB  877,8. 

— Berlhold,  BvB  Schneider,  2QS.22. 

— Burckhardt  vB  877,8. 

— Hans  von  Ku-ssach  104.16. 

— — von  Solothurn  S4.2, 


Digitized  by  Google 


Müller  — Neuenburj^. 


bbl) 

Müller  Heiorich,  BvH,  liU,!« 

von  Liestal 

— Kunz  vKlB  4:11  .itu. 

— Pr.  Matthäus  427.27, 

— Pantaleon  473.3g. 

— Rudolf  321.30,  322,30. 

Mülnheini  Uurckhardt  von  41,4  lo.  7'» 

Hans  Rurckhardt  von  K7,a2.4i».  RH.4  ff. 

Ludwig  von  R 14a,a3. 

MiimlUwil,  Kt.  Solothurn  w.  Olten,  isrnl.to. 

s.  Affe,  Schimmel. 

Mümpclgart  s.  Munthcliard. 

Münch  von  Uachnang. 

Friedrich  von  131.20. 

Hans  von  232.8.  2.33.13,  234.32.  |51.ä7  ff. 

— von  Lantlskron, 

Hans  R 21.22.  ItJ.I  ff. 

— von  Müncheoslcin. 

Karhara  «*‘373. 

Klsa  s.  itlumcg;;. 

Gulzmann  14.2, 

-<3».  2I.I.*>.  ,3i;.43~tH,4l.  4k3.31.  |;»3.39. 
«'  2IlL  //'  ailL  3ui.ga. 

3S4;.:t8.  ir>i.7. 

Han»  l'ricdrich  von  Löwenberg  2>Xl9.  «'  :\1\\ 
112,20.26.  133.16.  1 10,36.  432.10.30. 

Hans  'Hiürin^  u'  ffe>. 

Hildegard  1H>.35.  452.H  24  3?*ff 
Kunrad  gen.  von  Lüwenberg  J,*ü.Ü.  ».ü 
«y.39.  <iO.U.  (;3,31.  74,26.  l!>;t.33  ff.  /z'2r)l. 
2bX.t8.  2142.6  ff.  2j?3,4  ff.  W 37!»  ;WK),4,i:.ff 
«13^2.  3f7r7T82.3l>.  377,3.  ff. 

411/^  ff.  I12in,37.  111,4  ff.  fl‘^,20.  443.3». 

(brö~  ir»2.l4.40  |H4i.l8.  454^,31». 

SöldnerfUhrer  vR  1 iU,3s.  171,23,  iKlJ.ao. 
l'nterschulthciss  von  Ashtrn  20H,I37^ 
Thüring  m*  373.  I4Q,». 

— von  Wildenstein,  das  Fr.Hulein  von  .‘lH4;.2,s. 
München  Hans  von,  Itvli  Sdiiiliinacher,  3S<>.20. 
MUnchcnsicin,  Kt.  Raseiland  ,sö.  Hasel,  2l2.äJj. 

24.3,34.  »4~*37tf.  :i«K).I4.  zz’.3h2.  zz':ks;i.  ;k3H.34. 
3.314.2.  ;ks«;.39.  iTT:^  413.23.  4R;.43 

l*ts  45L.4S.  47*2.41.  4>«i,3.20.3g.  i 

Vogt  n-  37!l.  I 

Nikolaus  I.V4.12.  ■ 

Münchhausen.  Klsass  nö.  Mülhausen,  s.  Rutz. 
Miinnerstadt  .Minder  Rayern  nö.  Kissingen. 
Johann  Friedrich  von,  Notar  vR,  H<>J0.  R2.I  U 
101.34.  102,2.  115,5.  117.25.  120,13.  «*  170 
137,3s.  IKLlO,  21i»,26.  20M.34.  27«.»0.  214«.«. 

35gl.iH.  432.17.  14  U9.  — ^ 

Münster  Mo  — , Westfalen, 

Hiüzese  310,25. 

Johann  von  8:1,31. 

— in  tiranfelden  s.  Montier. 

— in  St.  (iregorienthal,  Elsas».  141.8.  3r)9.8K.  i 

371.1.  402,18.  I 


Münstcrul  s.  Ait>MUaslerol. 

MUnsterthal,  Kt.  Hern  im  Jura,  117,15.  1 22.32. 
Moriaux  Spiegelbarg,  Kt  Rem  sw.  Saignclegier 
im  Jura,  5<lT,32  ff. 

Han»  der  Bastard  J von  137.32. 

.Mürsel  Konrad,  Propst  von  Schönenwerd,  .320.45. 
Müsbach  Mäsp — , Elsas»  w.  Basel,  Hans  von.  HvR 
Zimmermanu,  .320.3,  :4tiO,33.  iOR.4 1.  420.30. 

453.2».  4i>U.l6.  52G.2I.  540,21  ff. 

Mumpcigard  ».  Montbdiard, 

Mundelheim  s.  Mindelheim. 

' Munstrale  s.  AIt*Mün»terol. 

Montat  obere  — Mo—,  Gebiet  de»  Bischofs  von 
Strassburg  um  Rufach,  s.  Bussnang. 

Muozor  Hans,  RvR,  21.31.  382.20.  387,37. 
Munzinger  Hans,  BvKlR,  150,15.  151,44.  ;104,I2. 
431,6.30.  487,3. 

! .Murbach,  Elsas»  nw.  Gebweller, 

.\bt  Bartholomäns  141,8.  205,2»,  225,2. 

Murer,  RvB,  Dietrich  34,3.  297,36.  442.1.3-  4;8i,lfcff. 
Hans  2.30. 

Kudulf  Rh  107,13.  112.14, 

Murri  Kuno  109,31. 

Müspach  s.  Müsbach. 

.Muttenz,  Kt.  Raselland  so.  Basel.  4.3».  ITl.t. 
193,37.  zi:2u4.  ztliillL  zr-382.  »' :1H3.  377.1. 

ff.  41 1.2t.  4l.t,i!3  447,1  -451. <:.■ 

l7l,gQ.  lmi,3  81, 
s.  Scidenmaon,  Zimmerniann. 

Muyen  Peter  311,8. 


N’. 

Nachtrabe  Friedrich  Gti.l  i ff.  22,  73.16. 

Nagel  Jakob  7,8.43. 

Narre  Kunz  129,5. 

•Nase,  Hans  mit  der  121.23—127,34. 

Nassau  — auwe  — aw,  Grafen  von: 

Adolf  118.1  aff.  154,23  ff. 

Ottilia  s.  Thierstein. 

Neapel,  KHnig  von  102,6. 

~ Kardinal  von  s.  Rom,  Sabina. 

Neckarburg,  Ruine  l Kottweil  Württeml »erg,  .•18 1.33 
Neidingcn  Ni — , Raden  a.  Fürstenberg,  381, 3R. 
Ncllenburg,  Schloss  w.  .Stockacb  Raden, 
Landgrafschaft  279,19. 

Vogt  s.  Weissbock. 

Usterr.  Amtleute  287,1 4 . 289.13.  290,15. 
Neuenburg  Nuem  - Nuwem — Nuwen — , Baden 
a Rhein,  3,16.  3.39,  19,1.  41,2.  105,33. 
111.10.  14lt^  156,327^02137  10H.42. 

171,36.  410,4.  441,4g.  498,22.32. 

Bürger  s.  Hase,  Wehr,  Weydmann. 

Komtur  219,8. 

- . Frankreich  sw,  Montb^Iiard,  392,2h. 

Graien  Johann  und  Theobald  507,Üfi  ff.  50«,  1 ff. 
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Neocnhurg  Welsch  Kuw  — Novumcaslruin.  Schweiz, 
401,89.  m\M. 
t.  Ilachberg»  Wunderlich. 

Ncuenfels,  Kurg  u.  MQllheim  iladen, 

Kaspar  von  201,40.48. 

Neuenstadt  NAweDstat,WilrUcmberg  nö.  Ilcilbrunn, 
s.  Krnsi. 

Ncoenstein,  Ruine  Kt.  Rern  sü.  Laufen, 

Valentin  von  :t54.l3,  397,3  ff.  .mi  fl.  417.34. 
Neuhausen  Nunhn — , Württemberg  sü.  Esslingen, 
Gottfried  von 

Neuss  Nüss,  Rheinprovinz  nw.  K«»ln,  399,7  131, 
la  f.  470,89. 

Neustetten  Nüw — , Württemberg  sU.  Esslingen, 
liemhard  von,  Probst  zu  l>cnkendorf,  34j,83. 
Ncuvcville  Nuwenstatt,  Kt.  Hern  am  Hielcrsee, 
47l,3ä.  47i\4. 

Amt  474,5. 

Meier  s.  Ferra. 

Schlossherg,  Schloss  oberhalb  der  Stadt,  474.3H. 
Vogt  s.  ilaller. 

St.  Nicolas-dU'Port  St.  Nikolausport,  Frankreich 
8<J.  Nancy,  317,87. 
s.  Sl.  Quirin. 

Nidau,  Kt.  Hem  sü.  Oiel,  23,14. 

Nidingen  s.  Neidingen. 

Niederchnheim  (oder  Oberehnheim  s.  d.)  Ehcn> 
heim,  KIsass  w.  Krstein,  Konrad  von,  Vorsladl- 
knecht  von  St,  Alban,  357.16. 

Niederenzen  Eisheim,  KUass  sb.  Kufach,  s.  Narre. 
Niedem>Wald,  noch  jetzt  Unterwald  gen.,  bei 
Hägendorf  (s.  d.)  Kt.  Solothurn,  1H5.87, 

Nikolai  Peter  von  Kettenheim,  Verweser  des 
Klosters  St.  Alban  inH.  315,5  ff.  31^.18  86. 
357,9.  4X1.16.  4X2.19.  4H£^  IH.5.1.  4H.s74ir 
IS9.I8.41.4W.1, 491,11  IT.  492,3t  ff.  193,1.9.36 ff 
'Nurdlingen  Nordel — , Bayern,  ^ Läü 
s.  Haumann. 

Münze  XQ.IB. 

NoHingen,  Baden  il  Rheinfeldcn,  s.  Maihis. 
Nollingcr  Nikolaus  2.‘U1,89 
Nomains  Cyprian  52 1,1 1 
Normendingen  s.  Ormalingcn. 

NoembuTg  s.  Neuenburg. 

Nünlist  Adelheid  2,33. 

NUrnl>erg  Nurem — , Bayern,  llX.3b,4l. 

119,1  f.  510.88.  525,3. 

Landgericht  XO.lüff.  W.34.  91 ,8»  ff.  95,11. 
117.H4. 

I,andrichter  s.  Eyb,  .Seckendorf 
Burggraf  s.  Bmndcnburg. 

Bürger  s.  Link,  Tetzlin. 

Nuss  s.  Neuss. 

Nüweneberstcin  s.  Ebersteinburg. 

Niiwenstatt  Nu — s.  Neueustadt  und  Ncuvcville. 
Nagler  Nü*— , Kt.  Solothurn  sÜ.  Basel,  512.37. 

Meier  s.  Wagner  Jost. 


Nunhusen  s.  Keuhausen. 

Nünningen,  Kl.  Solothurn  w.  Keigoldswil,  20,7. 
5:10,!4. 

Nussbaum  Wilhelm,  \'icrermeister  von  St.  Alban, 
.^3,19.  ;t.57,ll. 

Nuweneberslein  s.  Eberstein. 

Nuwerburg(?)  Johann  von  der  — 544,80, 

o. 

Oberdorf,  Kl.  Baselland  n.  Waldenburg  oder 
Kt.  Solothurn  nw.  Sololhurn,  s.  Berner. 
Oberehnheim  Obern  Khenhcin  —hin,  Eisass 
sw.  Strassburg,  141.7.  3ft9.39.  371,1.  402,17. 
Oberlin  s.  Aberlin. 

Ubcrniurschweiler  Morswilr,  Kisass  nö.  Altkirch, 
110.88,33. 
s.  Oigello. 

ül>ersaashelm  Sachssenheim,  Elsass  sÜ.  Ncu- 
Brelsach.  Konrad  von  374,89, 

Oflingen  llcff-^  Oflick — , Baden  mr.  Sickingeo, 
Simon  von  109.30. 

Olonberg  Mon»  Uliveli,  Elsass  w.  Mülhausen,  510,48. 
Oesingen.  Kt.  Solothurn  sw.  Olten,  327,4. 

s.  Hissenger. 

Orispach  s.  Orisbach. 

Ortlin  Eberhard,  BvKlB,  150.15.  152.3. 
lisch.  Ober»  und  Nieder*,  Kt.  Hem  n.  Burgdorf, 
8.  Jerling. 

Österreich  die  herrcschafl,  das  hus  Osterich,  die 
Herzoge  17,40 — 20,31.  fWV.  ^19.86.  40.88. 

47.5,  4H.6.  71,37.  102,13  ff.  - 105.3«.  112.9 
btni1.83.  12i,4«.  173  II.  145.87.  14T3^ 

152.85.  159,8«.  101,1  ~ir».5.U.  177,35.  l78. 

7 8.5  48.  1H0.14.  V i^3!.  T9f),83:^ 

195.80.44.  19b.5  ff.  u*  2.M  211.34  ff  215.6  ff. 
21X.4L  220.34,36.  221.89.39.  225,4«  230,87- 
231,87.  2<12,8».4<b  213,6.  24.784.  240.6. 

207,20.  29M,36.  »'  37ic  i»'3H2.  310,10.  321. 
il  ff  323,8»— ;l27, 15.  443,4«.  4 17,8  f.  457139? 
n*  «5«.  52X.88.  529,17— 5:11,6. 

Kanzler  s.  vom  Stein  Georg. 

Landvogt  |M,.3«.  I08,:i0.37.  10*.>.20  — 

s.  iiachberg  Wilhelm,  llallwil  Thiiring 
von,  Mörsberg,  Kappoltstein,  lliierstetn 
Oswald. 

t'nlermarHchall  s.  Schätzer. 

Räte  s.  Baldcgg  Mar«iuard  von,  Rasp, 
Scbellenherg. 

Albrccht  VI,  111,17— 21.0.  32,7.  3.3,17.29  ff. 
ai.r.,  iKi.i.si.  :t9.ie  ft.  loTTT  uw.i.  111, 
IS  ff.  llkc.  iTKää  ff.  iso.ia  34~i:>.t.39. 
i;n,2.  110.40.  Twm—ii;7,k'  i«7,»4.  ik»,«. 

HHi.27,  ■i’j'J.iaC  fe-Vic— •J2(i.n.  J'Jj  *4. 

•iHl.a».  S67..ia.  •,’7n.ti0.40  ;ts7,3i. 

Friedrich  s.  Friedrich  III.,  deutscher  Kaiser. 
Maria  s.  Burgund. 

Maximilian  425,t 4—429,26.  455,86.  ü(X),44.  — 
s.  auch  Burgund. 
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Sif^mund  ^1,5.  -h*»,  i . 7t).  10  ff.  7.H.4.  1*7.S8  fl. 
lül.29.  l.Vt.g,  lt>7.IO. 

I77.KO  ff.  nsjö  f.  rL  IHH.g.  llHl.ft.22. 

20~».2G.  2M.2X.  1M7/29.  LMS.U6. 

irÄO.85— *231,9.  232.2 T.  2;j:),I.26-  -Jirt.g:!. 
*.-*1)1  2fl.  2^'>.41  *2<il«.:t3.  270.1  ff. 2ikff. 

271.11.  *271».14.29.  *JH1.9  ff.  2-H.3.4.  2Ht».2Q 
bis  2Hf«.ifi.  ‘j'Hi.u.  *«.M3,  aiTTi^  »>*> 

317.7.  aiH.tft.m.  331.H.  3t)l.i7.2a. 
3tW.»ft— 3()t).3«,  ;k;7.r»  ff.  ;wh.3o  ff.  370.4  ff. 
»*470.  37 DT ff.  37.3.9.  374.21.  377. :i  I. 
301.27  ff.  .3H2.12  ff.  lUl.fi  ff.  102.11.21.  HHJ. 
H3  :tr.  |*2.*).19.  4*2?<.21.42.  Ki3.25.  KTIX 

4:n».20. 441.:ii.  4 43.:ih  151.33,  402.U  103.4  1. 

101.12.  4-S.1.26.  41C).20.  ;)<N).44.  003.2  4. 

MK.IO,  521.1  9.  1)23.5.2(>.  .V27.4I  ÖHI.IA. 

ÜUlngeo,  Bayern  nö.  Nordliogen.  Graf  Clrich  %‘un 
30, 20,  41,34.  — s.  Klein. 

Offenburg,  Baden,  141,9.  1 1 1,29. 

(.iffenburg  (.toUfried  3,1h. 

- llenmann,  R BvB,  10,29.  11. :0.  20,43. 

«'  5.5. 

— I’cler,  BvB,  «•’üu,  21H.35.  I72.S7.4I,  518,23  ff 
Of licken  s.  Oflingen. 

Oftringeo,  Kt.  Aargau  5.  Aarburg, 

Hans  Heinrich  von  170,33. 

Oigelin  Hans  HO.aS-^H  1,19. 
i ilinszhein  s.  Olwisheim. 

Olten,  Kt.  Solothurn,  Heini  von  120,18. 

Oltingen,  Kt.  Baselland  nO.  Olten.  473.1fi. 

Hans  von,  BvB,  430.H. 

Kuni  von  — inKlB  131.:«. 

Olwisheim  (irrig  Olinszhein),  Els.iss  nw.  Stra.ssburg. 

Nikolaus  von  02.3.*!. 

Onoltcspach  Onoltsp — s.  Ansbach. 

( Irient  100.16. 

Orisbach  der,  Kt.  Basclland,  //*  ONH  51 1,37. 
Ormaliiigen  Normen«!-',  Kt.  Bxsclland  b.  Sissach, 
32:).G. 

s.  Erb,  Gräber. 

Urtenau  Mortnow,  Gau  im  sü.  Baden,  19,9. 
Ortenberg  Johann  b.Vru.  (>|,95. 

Ortenburg,  .Schloss  nw.  Schlettstadt  Elsas«.  88.3. 

131,9.  i;t3.lft.  134,41— I30.39.K18.2 ff. 
Baumeister  *.  Kathsamhausen  L>ietrich,  Wils* 
berg,  Xom. 

Vögte  s.  Hess,  Kress. 

Utt  ((Mtlin)  Johann  gen.  Hergott,  Baumeister  am 
Münster  inB,  31 1,4.  .'139. 1 6.  3r»U,U.  3li0.29. 
Uttendorf  Nikolaus,  BvB,  405, 1 » ff. 

Otterbach,  Pfalz  nw.  Kaiserslautern  oder  <)hcr>0. 

eb.  sw.  I.andau,  Hans  von  1211,4. 

Ollmarshcim  — ershein  Othmerdieim,  Elsas«  nö. 

Mülhausen,  18.32  ff.  lO.J.  1Q|,22  ff  100.7 ff. 
Oucken  s.  Auggen. 

Ouglin,  Or.  Bernhard,  iJomherr  vB,  8.1 7.  5l8,af». 
!^>ugst  a.  Augst. 


F. 

Paderborn  Pat— , Westfalen, 

Bischof  L'Irich  *J1 1,5. 

Pappus  Aberlin  4 10,31  ff. 

- Rutsch  109,31. 

Passavanl  Pcsscu — , Ost-Frankreich  ö.  Besancon, 
373.16.  3Tri,10,2U. 

Peier  I.udwig,  BvB,  457.32. 
i*ellcndorfer,  I^r.  Andrens  2l»8,IQ. 

Pcntelin  L'Irich  450,30. 

Pesscuant  s.  Passavant. 

Peter  Nikolaus,  der  Schneider  vKIH,  ^>,20. 241,36  ff 
Peterhanns  Gallus  und  Hans  472,19.2.5. 

Peyerer  Barbara  s.  Münch  von  Münchenslcin. 
Pfaff  Hans,  BvB  Weinlader,  429.3«  ff.  l.'tO,!  ff. 
Pfeffingoo  Ph — Pfeffmg,  Kl.  Baselland  sU.  Basel, 
10.19  fr.  92.17.37.  93.89.  1*20.3—121.3.  189, 
21.28.  195.15— 200,30.  •201,97.  20^4,7 ff-  213.93. 
211.20.  219.39—221.19.  24~3.29.43. 

215.21-218.39.  200,38.  *207.18,  298,21.37, 

•jHi.i».  ^1.31.  .'kw.i  I if.  3W.7.  aiu.io. 

Herren  s.  Thierstein. 

Vogt  s.  Wicklin. 

Wächter  s.  Hesinger. 

Pfersdorf,  Bayern  nw.  Schweinfurt, 

Kaspar  von  291,95, 

Pfirt  Phirt  — reit,  KIsass  w.  Basel,  102,90.  17T.2U. 

I 3*20,19.  33.3,21. 

Amt  und  Grafschaft  101,89.  214,37.  271,15. 
Vogt  8. 1 lagenbach  Peter v.,  Rcchberg  Christoph  v. 
^ Pantaleon  von  31,89, 
s.  Friedrich  III. 

Pfirler  Erhard,  BvB  Schuster,  ^l^k5.35. 4.19.1^  -157.38. 
[ Pdliger  Peter,  BvB,  2l»,9ft. 

' Pfohren  Pforrer,  Baden  so.  Donaueschingen, 
Anton  von  31,39. 

Pfunser  Mang,  Gerichtsschreiber  vB,  2,81. 

ITuosl  Hans,  Goldschmied  vB,  79,1». 

Pierre  Pertuis,  Kngpa.ss  im  Kt.  Bern  bei  Tavannes 
nw.  Biel,  474.37. 

Pilgerstab  Johann  zum,  BvH.  235,80. 

Pirrin  Johann  110,2.1 
Pisturls  Johann  333.89. 

Pius  II.,  Papst,  75.«  ff.  70.9.  78, 1.  8i,9  ff.  9<».l  ff. 

97,26  ff  UM8  ff.  15:1,34.  109.1.5. 

Plapp  Hans  2:i:i,36. 

Plattner  s.  Strub. 

I Pietz  Hietrich  :18I,3(>. 

Plorer  s.  Blarer. 

Polen  Polonia.  König  von  10*2.7. 

Pont  a>Mousson,  Markgrafschaft  a.  Mosel  Frank* 
reich,  388, 1 8. 

Poppelsdorf  Buppelst — Puppeist—,  hei  Bonn 
Rheinprovinz,  128,84,  131,28.  132,9. 

Purdenone  — tenaw,  Veneüen  nö  Treviso,  s,  Fried- 
I rieh  Hi. 
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Portugtl  Lusitaaia,  Kösig  von  402,6. 

Potoz  s.  \’illers4e»>Pots. 

Präg  Prag  Brage,  Hadeo  nw.  St.  Blasien,  Eanelin 
und  Hans  von,  BvB,  66.8&.  85,84.  317,82. 
Fräneste  s.  Rom. 

Pral  Gottschalk  83,89. 

Pratteln  Brattelen,  Kt.  Baselland  so.  Basel,  202, 
2ü  ff.  208.85-  358,23.  407,12.14.  471,9  23.4!. 
472,11  ff.  473,31  ff.  — Siecbeabattt  208,37. 
t.  Fust,  Rütschi. 

Prediger  Orden  441,36.  44.5,21  ff.  458,8  ff.  483,3. 
Ordensmeister  s.  Casecta. 

Provinzial  Jakob  458,8  ff. 

Provinzial  für  Dealschland  483,4 . 484,89- 
Prolefc,  der  alte  — 117,10. 

Puppelstorf  s.  Poppelsdorf- 
Ihir  s.  Bauer. 

Puser  s.  Buser. 

Q- 

St.  Quirin  CUri  KUiyn,  Lothringen  sw.  Saarburg, 
Walter  von  5,8.  317,27. 

K. 

Rad  Johann  von  524,25. 

Radolfzell,  Kaden  am  Bodensee,  s.  Vital, 

Raimeux  les,  Kaymont,  HUgelzng  all.  Oelsberg 
Kt.  Bern,  116,48. 

Kamstein,  Ruineb,  ßrelzwil  sw.  Liestal  Kt.  KaseBand, 
Hernbard  von  R 57,13.  295,36. 

Burckliardt  von  123,17.  173,1. 

Heinrich  von  R 31,36.  32,8.  73,3S,  n*  119. 

123.17  ff  162,4 iT1^.4 1 ■ 

Henmann  von  123,18.  386.18.  »'ßoS. 

Imer  von  s.  Basel  Bischof. 

Klara  von  615,86. 

Kunrad  von,  R RbvB,  140,10.  301,35.40. 
Rudolf  V.  16,36.  n'%,  69,34.39. 70.83  ff.  71,37.43. 
7^  ff.  *»•  lltL  73.33. V I6irm39.  299,1  W. 
— einer  gen.  44,3. 

Randegg  — egk,  Baden  nO.  Schaffhausen,  Klara 
von  a.  Kamstein. 

Ranspach,  Eisass  w.  Basel,  »*382.  411,32.  413.84. 
447,7—452,1. 
s.  Walch. 

Kapperswil,  Kt.  St  Gallen  am  ZOrdier  See, 
B.  Stammler. 

RappoUstein  Rapolsteio  — ppolstain  Koppohz> 
stein,  KUass  nw.  Kolmar, 
die  Herren  von  ti01,8.  658. 

Schmassmann  von  33,19.  368,8.4. 

Wilhelm  von  R 33,19.  141,5.  242.19.  328,88. 

329,39  330,4  ff.  334jJffT  ;137.39.  368.2.4. 
473,3.  527.6.13.  — Osterr.  Laodvogt  4<13,89. 

439,34.  457,38.  458,7  462.1.  461,88.  466.39. 
468,36. 

Urkundeabuch  der  Stadt  Baicl.  VIII, 


Rappoltsweiler  — ppertzwüer,  Eisass  nw.  Kolmar, 
398.6. 

Rasp  Hildebrand  427,83.  527,40.  628,8. 
Rathsamhausen  Katsamhu — Ratsemhu—  Rot* 
samhu — , Eisass  iJorf  ö.  ScUetUtadt,  Schloss 
0.  Oberehnheim,  Barbara  von  s.  Mey. 

Dietrich  von  — zum  Stein  U 87,80.37.  139,1 1. 
Geroth  von  216,8g. 

Heinrich  von  R 188,80.  206.U. 

Ratpert  s.  Rotberg. 

Ratz  Konrad  325,17.80.  327,19. 

Raymont  s.  Raimeux. 

Rechberg  von  llohenrechberg,  Württemberg  sw. 
Gmünd,  Christoph  von  K 166,35.  177,20. 

Hans  von  320,10.  321.40.  323,19.  324,35. 
327,9.80. 

Ulrich  von  R 36.85. 

Reebenstein  Paol  497,31. 

Reckenberg  Heinrich,  Freihert  vB,  49,22.  51,85. 
52.7. 

Regensbnrg  — parg,  Bayern,  313,7.  363,41. 
Kegisheim  — esshoin,  Eisass  il  Enaisheim, 

Anton  von,  Domherr  vB,  408,15. 

Kaspar  von  RhvB  34,8.  261.30.  .301,15.  - 
Z 179,36.  210,10.  213,5.  — AUZ  300,8.  — 
Vogt  von  Waldenburg  184,44. 

Peter  von  205,13.  217.19. 

Regisser  Ilonmann,  BvB,  25.4  ff. 

Reich,  das  heilige  römische  — 10.8s.  22,7.13. 81.87, 

142.35.  143,28.  159,30  — 167,1 5.  210.32  ff. 
214,17  ff.~2Tü;5  iTlMjj  262.9.  279,32. 
280,9.  286.16.  288,18.  289,89.  312,89.  313,4. 
33Ttro.  333,6.  362,86.  36.3.5,41  ff  364.7. 
374,26.  I5M8.  435,34.  436.1.4.  516.83  ff. 
517,7  ff. 

Kaiser  142.87  J71.14.  196.26.  210.36.  214.89. 
i^3,40.  029,1.16.  — a.  Friedrich,  Mazimiltao, 
Sigmünd. 

Kurfürstun  142,37.  290,39.  291.4  ff.  ;i3.S.4. 

516.83.  529.17.  — a.  bei  Rhein,  Pfalzgraf 
Friedrich. 

Erbkämroerer  s.  Weinsberg. 

Erbschenk  a.  Limburg. 

Erztruebsess  s.  bei  Rhein,  Pfalzgraf  Friedrich. 
Kanzlei  s.  Schnitzer. 

k.  Kammergericht  92,39.  93,4.  107,81.  153,17. 

329.36.  330,7  ff.  iL  333,36—335,6.  337,84. 
311.31.  516.86. 

Anwälte  a.  Khrengroaa,  Happe,  Lo. 

Reich  von  Keichcnatein,  Ruine  Reichenstein  bei 
Arleaheim  ad.  Hasel  KU  Baselland, 

Hans  ThUriog  424,85. 

Heinrich  R 162,48  166,45.  175,30.  3aL34. 

388.84, 

Jakob  R 427,87. 

Margaretha  3,84.  297,88,  n*  476. 

Peter  3,84.  295.9.14.  297,84. 

Thüring  388,88. 
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ReichenweierRlchenwiler  — ilr,  EUass  nw.  Kolmar, ' 
57,45.  87:ii5.  376,14. 

Vogt  ».  Obersaasheim. 

Keinach  Ry— , Kt.  Baselland  sU.  Basel,  2-UM. 

Konrad  von,  BvB,  3r)7.l7. 

Rcinchingen  s.  Remchingen. 

Reinharxwilr  s.  Renhardsweiler. 

Reinolt  Nikolaus  473,S8. 

Reischach  Ky'>-  Ri— Hohenzollern, 

Eberhard  von  33,39.  172,39.  I 

Elierlin  von  32,3. 

Hans  Friedrich  von  277,24  ff.  279.17.  2H(),I  ff.  • 

2H2, 1 5 ff.  28:US.»0.  2HK5  24.~2?gKri.  2br»,12.  | 

2W.I0.  292,9  ff.  293.6  ff.  302,24.  ' 

Remchingen  (irrig  Keio^),  ahgeg.  Burg  bei 
Wilferdingen  sd.  Karlsruhe  Baden,  I 

Wendel  von  268,10.  ' 

Rennendorf  s.  Courrendlin. 

Renhardsweiler  Reinharzwilr,  Württemberg  0. 

Saulgau,  Konmd  von  327,3  t. 

KeU  Jakob  von  Memmingen  265,36.39. 

Ketzer  Hans,  BvB  Fünfer,  25,3.43,81.75.32.84,11. 
89.4.  100.1  a.  157.  170  2?.  1^7,16.  207,26. 
•Jist.is.  sß.n.,0.  K- :«k;.  2t «.si.  2M1.s4. 
2*.>>;.».a«.  tjöti.aa  «•Mitilll-  3.".>.3.  .'MiO.aa. 
Keussegg  RUsegk,  Kt.  Aargau  sö.  MUri  a.  Reuss. 

Henmann  von  327,2.  j 

Rhein  Rein  Rin  lOl.te.  184.26.  187.17.22.  212,3«. 

251.34.40.  283,3.  290.39.  313,37.  324.44. 
.ms.  ij56.9. 

die  Freistätte  am  316,18. 
die  WaldstStte  271.15. 

%.  auch  Basel  Stadt  Gewisser. 

Rhetnthal 

— Pfalsgraf  bei  101,81.  221,5.  222.12.26.  223,22, 

402,9. 

Friedrich  119.29.  128,1,  140.38.  H8,I9.  149, 
Ul  15.3.37.  164'Xli>8.l4.  206.6.^,21. 
316,16. 

Ludwig  111,28.  120.82.  127,39.  173,21.  «'221. 
Ruprecht  s.  Strassburg  Bischof.  | 

Ifüfgericht  121,88.  267,87.  | 

die  einzelnen  Richter  268,7  ff. 
lu  Rhein  Jalcob  R 33.37.  74.83.  j 

Kaspar,  Domkustos  vB,  194,40. 
l'rsula,  Abtissin  von  Hcilig*Kreuz,  44,19  ff.  I 

— Friedrich,  von  Illingen,  285,37. 

Rheinfelden  Rein — Rin — Ryn — , Kt.  Aargau, 

16.4*.  17,3  ff.  95,21.  10tl,l3.  107,41.  134,32. 
»•  181.  151,24.  152.H.45.  159.24  ^167.21. 

218.40.  226,1—231,31.  232.31  ff.  4iL  235,31. 

261,32.  209.35.  2*0.2  ff.  294.1. 

ff.'^3T7ri  317.6  ff.  318.14  tf. 

320.10  «■.  321,89.  325.44.  327,2 1.35.  366,10. 
471,1».  498,21. 28.~l5^1.34~b()0T4. 

Brücke  231,18  ff.  232,34. 

Gasthof  zum  Mond  500,15. 

die  Wigermalte  4,27.  95.21.  416,33  ff.  | 


Rheinfelden,  SchuUheiss  s.  Eremaon,  Rudi. 
Gericht  416.30. 

Vogt  s.  Schdnenberg,  Staufen. 

Stadtschreiber  s.  Raumgarter. 
der  Basler  Amtmann  313,23. 

Bürger  s.  Drienower,  Küdrich,  .Maurer,  Rudi, 
zur  Sonne,  Wegensteit. 

Stift  4j^  107,19.  «M8L  227.3.  261,40.  262,7. 
372,5.  416,37. 

— Truchsess  von:  Adalbert,  Henmann  and  Se> 

bastian  6,27  f. 

Werner  R 3:1,37.  164,29.  208,5.  227.16 

234,35.  236.16,~^^I8.  238.32. 

Rheingraf  s.  Dhaun. 

Khodtser  s.  Johanniter. 

Riburg  Ru — , Kt.  Aargau  6.  Rheinfelden,  s.  Of  lingen. 
RichenUl  Martin  417,88. 

Richenwilr  s.  Reichenweier. 

Kickenbach,  Kt  BaselUnd  nö.  Sissach.  s.  Massier. 
Ricker  Ilenmaun  471,35. 

Kiedlingen,  Baden  w.  Kandern,  s.  Lonherr, 
Marstaller. 

Riehen  Kye — , Kt.  Haselstadl  ob.  Basel,  64.33. 
151,4.  152,28. 
der  Vogt  von  152,28  ff. 
s.  1 lägest,  Schmtd  Nikolaus. 

— Hans  von,  Metzger  vKlB,  174,20. 

— Heinrich  von  39,34. 

Kieher  Hans,  Kaufmann  vB,  1QL8. 

— Heinrich,  BvB  Rh.  359,20.  439.10.  519.14. 
— 2 120,18.  424,9.  h'  r>6Q.  — AUZ  412,22 
469,36.  481,13. 

Kiespach  RS — , Eisass  s8.  Altkirch, 

Herzschin  von  482,30, 

Riess  Jakob,  BvB,  477,11. 

— Peter,  BvB  Bicker,  486,6  8. 

Rin  nnd  ComposiU  s.  Kein—  und  Rhein—. 
Ringler  Friedrich  136,43. 

Kingoldingen,  Kt.  Hern  w.Erlenbach  im  Simmenthal, 
Thüring  von  29,42. 

Rippenlaulin  Hans,  BvB  Rh,  486,5.9. 

Rips  Ulrich  vB  457.2w. 

Ritter  Hans  286,41.  289,8. 

— Johannes,  Notar  vB,  216,17. 

Rittereisen  — ysen  Hans,  BvB  Jlufschmied,  482.25. 
Roche  d'ur  Goldenfeis,  Kt.  Bern  sw  Pruntnit  nahe 
der  Grenze,  507,32  ff.  508.12. 

Rocourt,  Kt.  Bern  sw.  Pruntrut,  Friedrich  v.  420,24. 
Rücklin  420.14. 

Rblli  Röly  Roylin  Hans,  BvB  Rh  Scheerer,  179.20. 
210,12.  218,10.  317,19.  431,4.19.  442,9.  515,38. 

— Nikolaus  vKlB  4.91,6.30. 

KOmer  Heinrich  .T13.40.  , 

ROsch  Hans  472,14-  473,30. 

— Ulrich  136,37  ff. 

Röser(-Holz),  Kl.  Baselland  sü.  Pratteln,  473,31  ff. 
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Roest  Heinrich  427.89. 

— Markus  369,10  ff. 

Rotteln  —len  Rotolleo,  Ruine  n.  Lörrach  Uaden, 
4>U.40. 

Schreiber  $.  Gerwig. 

Köwel  Johann,  RhvB,  519,1  &. 

Rollinger  Hugo  31,14.  36,32— 38.S.  41.28—43.13. 
56.28— 62.7. 

Rom  Roma  ürbs  75,26,  96,39.  149,12.  170,8, 
.3:12,18.  445.3.41.  4fi(U7.  4H;L14.2B. 

4X5,10. 16.29.37.  49ti,43.  5Q2.7.  ,506,28. 

511.83.  522.3.  523,3.  526.15.43.  527.30. 

634,39.  ä'702  ll  and  III.  541,86. 

Päpste  8.  Bunifar,  lonucent,  Pius,  Sixtus. 
Kardinäle  49*9, 1 8.  526,1.  533,43.  — s.  Cusa. 
Präneste  505,16.  541,36. 

Sabina:  OUverius  522,1. 

Kirche,  päpstl.  Stuhl  14X,27.  154.4.26,  :445.8 

491.15.  493,86.  4*.»l>Xff.  4~4.  497,3  ffl  199,6  ff. 
600,19.  503.12.  504,13.  rrÜri.Si.  50^26, 

517.16.  ,521.41.  522,12  ff,  525.37.  533,36. 
535,21.  5.1t.4L  f>:i8.83.  541,6  ff. 

Gesandte  s.Cittä  di  Caslello,  Gotteagnade,  Kemel, 
Landenberg,  Nikolai,  Küpe,  Sessa. 

Kanslei:  Adrianus  97,21. 

Attisen  P.  532,9. 

Hertrandi  P.  444,30.  n*  566. 

Hregeon  As.  75,6. 

Grifus  L.  460.3.  4H2.40.  «'624.  «'627. 

«'628.  «'631.  «'661.  «'685.  »'696.  «'69H. 
Ingheramnis  A.  507,82. 

Laurentius  Jo.  507,23.  532,9  f.  540,38. 
Lollius  G.  81,7. 

Lucen  Ja.  de  Curia  75,6.  76,6. 

Mannius  M.  532.7. 

Papien  Ja.  97,22. 

Piccolomini  G,  de  148,10.  153,29.  169,13. 
— Ja.  de  95,37. 

Piscia  de  P.  148,10. 

Tartarius  Jo.  de  76,6. 

Traperuntius  A.  440,30.  «'  .566. 

Tuba  P.  507,83. 

ProihoQOtar  s.  Savoyen. 

Referent  fUr  Deutschland  s.  Korli. 

SubdiakoD  s.  Wilhelmi. 


MUnse  461,20. 

Romonl  Mons  Remuodi,  Kt.  Freiburg  sw.  Frei- 
burg, 402,10. 

Korbach  Heinrich  56.88.  64,24. 

Rosendahl,  Westfalen  sö.  Münster, 

Johann  von  83,31. 

Kosenegg  Rfiaoeck,  Ruine  w.  Radolfrell  Baden, 
Hans  Werner  von  327,2, 

a)  Sich«  die  Bemerkung  unter  BirenfeU. 


Rosenfeld  Jakob,  Kleriker  vB,  209,48.  213,18. 
.304,11. 

Kotenlhal  Ennelin  ,3,6. 

Rusheim  Ross — , lüHsass  sw.  Sirassbnrg,  141,8. 
359,3h.  371,3.  402,18. 
s.  Hess. 

Rossniu  Nikolaus  von  497,38. 

Rot  Margaretha  von  Rümlang  408,1 1. 

— Peter  R »H.36.  108.3.  146.27.  213,3.  295.27. 

361,88.  458.3.1».  — BmvB  LLl  4— 528,34  M. 
«'  256.  22:1,36.  231.38.  260.29.  261.28.  29:1.40. 
:10!.13.  lÖTtsT.  :146,38.  439.3,  476,8.  477.8.82. 
495,81.518,39.  — AllBm  272,22.  422.13. 

— Statthalter  210.8.29,  39*1.81, 

Rotberg  — perg  Ratperg.  Ruine  in  Solothurn  sw. 
Basel,  Adelberg  von,  Domdekan  vB,  475,48, 
Arnold  von  R 10,89. 

Bernhard  von  R 101,16.  187,31.  — RhvB  206,3b. 

210,9.  30L85. 

Henmann  von  14,3. 

Margaretha  von  s.  Reich. 

Sophie  von  101,14,  16^1,88,  227, IS. 37. 

Ursula  von  101,82. 

Kotenfluh,  Kt.  Baselland  B.  Sisaach,  177,80. 
s.  Schmid  Katharina. 

Rolenstein,  Kt.  Zürich  sw.  Hinwil,  s.  Zeheoder. 
Kothauptlin  Peter  176,13. 

Rothenburg  o./Tauber  Rotem — , Bayern,  119,7. 
vom  Kotten,  Georg,  2,28. 

Kottweil  Rolwil  — ile  — ilr,  Wüntenaberg  a.  Neckar, 
35,4.  71,41.  97,6  ff.  :i81,26. 
des  Goldschmieds  Haus  71,4 1. 

Bürgermeister  $.  Pietz, 
s.  Böcklin,  Wyomann. 

k.  Hof-  oder  Kammergericht  22.29  fr.  :tT>.4.  :19,36. 
65,84.  66.34.  67,9—70,4.  70.14—72.8.7.89. 

97.6.  M' !64.~rn>,9  ff.  aiL~To3,i7.  168,»: 
171.6.11.  na,a,  iHij,.i2.8i).  laa.sff.  aaa.e. 

a»9,'!l.  45T;«7  454,2.16.  458.33  (TlS 

457.6.  481,1  ff. 

llofrichter  s.  Sulz,  Graf  Johann. 

Anwälte  s.  Egen, Hut,  St.  Johann. 

Koylin  s.  Rolli. 

Rubeocastrum  s.  ChStcaurouge. 

Ruburg  s.  Kiburg. 

Rudi  Burckhardt  4,3b.  450,39. 

Rudin  Heanl,  BvB,  62,39.  «'382  451,b. 

— Nikolaus  62.35. 

Rüdlingen  s.  Rledlingcn. 

Rünss,  Wilhelm  von  317,8. 

Ruffey  Ruffe,  Frankreich  D6p.  Jura  n.  Luns-Ie- 
Saunier,  der  Herr  von  469,1.18. 

Riimelin  Leonhard,  Schaffner  des  Stifts  St.  l..eon* 
hard  vB,  26.80.  — BvB  137.35. 

Rümlang,  Kt.  Zürich  sU.  Bülach,  s.  Rot. 
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Rünenburg  — Schenk. 


RUnenhurg  Runenberg,  Kt.  Ha$el)and  s5.  Sisaach, 
i.  GriUscr. 

Rüsch  Nikolaus,  UvB  SladUchreiber,  55.^5,  376. 
la  ff.  399.30.  41*J.33.  4!>2,t4.  424.10.  43&.S0. 
«*.^60.  443,33.  454,8.8.~?57Xa7.  459.6. 

— Peter  524,21. 

RUssegk  s.  Reusseck. 

RUtiner  Bemhaxd  -181.6. 

Rütscki  Nikolaus  rf*  2ft6.  20^18  ff  203,8  ff. 
Rufach,  Eisass  sii.  Kolmar,  3^1.82.  217,12. 

s.  RuIHd. 

Rull  Hans  7,13. 

Rullin  Ludwig  5.S4. 

Runser  Hans,  BvB,  477,12. 

Rope,  Antonius  de  — 484,35.  485,2.  487,40. 

IHM 6.  489,83.27.  490,14.  506,15.1». 

Rupple  Guilhert  293,34.  294,16. 

Kusch  B.  RUsch, 

Kuspach  s.  Riespach. 

Ross  Anton  3,4. 

Rust  roter  Oj»: 

zum  Rust  Friedrich  32,8 1 . 124,20.  218.3. 

Rute  Margaretha  und  Pantaleon  8.9. 

Ryritngen  bei  SSckingen  (wo?)  479,15. 

Kyser  Agnes  vB  s.  Stgltn. 


Saanen,  im  sO.  Kt.  Bern,  s.  Jerling. 

Saarburg,  im  so.  Lothringen,  1 1 1,34, 

.Sachsen,  Herzogin  Elisabeth  $.  Weinsberg. 
Sachssenhein  s.  Obersaasheim. 

Sacker  Kuno,  BvB,  279,18. 

Sacromozi  Johanozo  80,2 1 ff. 

S&ckioges  Se-~  S^k— , Baden,  2,1 1.  27,10.34. 
28,26.  »'179. 159.28-^170,13.  226.34.  271.15. 
320,83 ff.  323,81.  3^5,36.447 36<i.l  i.  479,10, 
516,1.' 

Kernberg,  Kelzisteig  479,18.15.  4h0,8. 
der  Wald  gen.  Bann  479,13. 
s.  Wibel,  Sebmid. 

Sückinger  Nikolaus,  HvR  Metzger,  305,19. 

Säger  Hans  vKlB,  431,3.29. 

Salate  — tis  Leonhard  und  Nikolaus  62,24.30, 
Salins  — liaa(?),  Frankreich  sü.  Besangon,  427,13. 
429,88. 

Johann  von  295,7.14. 

St.  Salvator  bei  Chiusi  s.  Montamiate. 

Salzgan,  Teil  des  Bistums  Basel  im  Jura,*) 
Dekan  s.  Zadecuy. 

Salzmann  Johann,  Notar  des  bisch66.  Hofs  vB, 
172,7.  209,5  ff.  ü.  212,42.  213,33.  268,34. 
319,34.  3i5Kä.  322.30  337^,13.  34)1.3.  3&6,4I. 
357.6.33.  3B1.36.  453,7, 


I Sarrazeoen  s.  Türken. 

! Sattler  Hans.  BvB,  304,18.  — Lohnherr  25,5.  32.38» 
! 33,8.  63,2.  76,34  ff,  95,19.  1U0.80.  122,7  ff. 

123,19  fr.  149,18.29.  170.28. 

219,14.  23.5,41.  238.3.9  278,38.  281,35,  406.1  ff. 
416,89.  42ÖTkl  439.11.  453,29.  456,18.  460,22. 

— Kcmrad,  BvKlB,  L50.U.  151,5, 

Saulheim  Sauweln — , Rheinhessen  sw.  Maioz^ 

Friedrich  Hont  von  268,11. 

Sauseoburg  Sn — , Baden  nd.  Kandera,  s.  Hach* 
berg. 

Sauweinheim  s,  Saulheim. 

Savoyen  Sabaudia  Sau — 426,3 1 . 

Johann  Ludwig  von  387,30, 

Herzog  und  Herzogin  von  402,7.8.10,  426,29  ff. 
Ludwig  23.11  ff.  29,41. 

Philipp  492, 1 . 

Münze  378,19.  3HQ.1  ff.  440.35, 

Schach  Heinrich,  RhvB,  ,519.12, 

Schachrcr  Heini  109,26. 

Schad  Aodms  46,20.  47.28. 

Schätzer  Georg  377,29. 

SchafThausen  Schauffhusen  13,24.32.74,1  U 146,1 4. 

Bürger  s.  Schrats,  Schwert,  Ueberlinger. 
Schaffner  ßurckhardt,  BvB  Rh  Wirt,  192,5.  201.27. 
210,12.  213,8.  314,5.12. 

Hans,  BvB  Melzecr,  I49,t9ff.  219,13.  235.17. 
281,34.  296,9.  375.  329,8. 

— Hermann  116,37. 

Schaler  Heinrich,  BvB,  27,24.  38,lgff. 

Konrad,  BvB  Rh  Fünfer,  26,24.  170,28.  187,16. 
207,25.213.7.  216,41,  219,12.  278.33.  296.89. 
304,H. ^0<i,84.  329,8.  — Almosenpfl^er  io 
KIB  179,20.  „ ScKvKIB  327,40.  3»;8,19. 
Leonhard  gea.  Ziegler,  Freiamtmann  vB.  44,30. 
60.81—62.9,  66,32.  G7,8S. 

SchaRbach,  Baden  n.  Basel,  Kapelle  13,13. 

Priester  s.  Konrad,  StrOiin. 

Schan,  die  Kinder  des  — 450,34.  — s.  Zseban. 
Schapron  (?),  Peter  von  106,3. 

Scharnachthai,  KU  Bern  nO.  Frutigen, 

Heinrich  von  4,5. 

Nikolaus  von  R 29,39.  »356,38, 

Schaub  Hans  und  Heinrich  62,85.30. 

— Hans  von  Angst  109,30. 

Schauenburg,  Kt  Baselland  sU.  Pratteln,  472,36. 
Schauf  Gilgbrecht  524,1 9. 

Schedelin  Hans  84,3. 

> Schekaburlin  s.  ZscheckenbUrlin. 

Schellenbeig,  Liechtenstein  bei  Vaduz, 

Marquart  von  R 427,22. 

Schellcncr  Heinrich,  BvB  Weber,  224,34« 

Schenk  s.  Wioterstclten. 

— Peter,  BvB,  357,18. 


■)  TrouUtat  «,  p.  XL« 
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Schenkenberg  f Ruine  bei  'rbalheim  sw.  ßnigg 
Kt.  Aargao,  s.  Baldegg. 

Scherb  Hciaricb,  BvB  Müller,  357,1  S. 

Schere  Leonhard,  BvB,  53,8 H. 

Scherer  Haas  409,10. 

~ Bv  Liestal,  5»30. 

— Martin  5,8. 

— Stephan  474,38. 

— Wflhclm,  BvB,  235.80. 

Scherner  Hans  vKlB  431,6.80. 
zam  Schiff  Hans  34,8. 

Schilling  Balthasar,  BvB,  34,1.  227.*  1.  — Vogt 
von  Waldenbarg  1H4,7.  — Z fi4,37.  85,37.  — 
AltZ  40,48.  41,»r^l30.  85,37. 

Bernhard,  BvB,  «*389.  424.1  flf.  432,6.14,  442, 
84  ff.  443,6  fr. 

Elsa,  BvB,  417,16. 

Peter,  BvB,  53,88.  417,17. 

Schilt  Heinzmann  9,3. 

Schilter  Ulrich,  Söldner  vB,  389,8. 

Schimmel  Margaretha  194,14. 

Schlettstadt  Schletzstat  Siet — Slett—  Sletzsialt, 
Eisass,  38,83.  132.1.  L‘t5.89.  138.84  141,7. 
21(>,87.  7?^«.  3.59.37.  362,85.  3t*>3,.86  bis 
3fe6.37~  370,3  fr.  «*470.  373,1 8. 374.84.  391,88. 
•101.86.  402,17.  410,10.  4-^86.  429,4.  4^1,6: 
«*65H. 

Bürgermeister  i.  Heilmann. 

— Nikolaus  von,  Schaffner  des  Steinenklosters 
in  B,  106,41. 

Schlewitzcr  — bizer  Konrad  123,14  ff.  314,88. 
Schliengeo,  Baden  sw.  MUllheim,  64,88. 
Schlierbach  Sl — Hans,  BvB,  314,4»- 
Rudolf,  BvB  Rh,  fk).15.  85.83.  311.10. 

384.5.  473,1. 

Schliffer  Ilenmann,  Wassermeister  vKlB,  8-U8, 
Schlossberg  s,  Neuveville. 

Schlapp  Nikolaas  1C^.30. 

Schmid  Heinrich  62,28. 

— - Katharina  518,84  ff. 

— Margaretha,  BvB,  ^)H4.88. 

— — . von  Säckingen  .317,26. 

— Nikolaus  22,6.18- 

Schmidt  Hans  320.6.88-  321,8.81. 322,39. 325.12  ff. 
Schmit  Konrad  473,84. 

Schmitt  Adam,  BvB,  367,25.  368,1  i. 

— i.ndwig,  BvB,  45.3,39. 

— Werlin  321.18.  322,39.  473,7. 

Sefamitter  Hans  Heinrich,  BvB  Kürschner,  238,90. 

Ulrich,  BvB,  319.40-322.S.27-  326,94. 
rumSchnabel  Nikolaus  104,44. 

Schneider  Heinrich  62.88. 

Schnelle  Hans,  BvB  Wassermeister,  43,38. 
Schnepperlin  Rudolf,  BvB,  439,18. 

Schnider  Merklin  78,1  S ff.  79,1  ff. 

Scbnilzer  Lukas  31 1,34. 


Schölle  Hans  348,81. 

Schünau  Schonowe,  Baden  ö.  MUllheim,  159,27 
bis  161,14.  226,83. 

Albrecht  von  14,40. 

Hans,  Heinrich,  Jakob,  Kaspar  and  Osanoa  von 
14,85  ff.  15,8. 

Schönenberg,  nw.  Schönau  Baden  im  sU.  Schwarz- 
wald, Janker  Marquard  von  «*  179.  «*  201 
109,86.  315,85.40. 

Schönen werd  Werd,  Kt.  Solothurn  sw.  Aarau  326,45. 

Stiftspropst  s.  Mürsell. 

Schönt  Peter  B4.8. 

Schönkind  Konrad,  BvB,  34,9. 

Peter,  RhvB  J,  3^  170,90.  202.84.  208.4. 
210,10.  213,4.  314,39.  35^^1.ff  410,87. 
Schönthal  Schontal,  Kt.  Baselland  n.  Langenbruck, 
185.80  ff.  186,17. 

SchönwetterHaos,  Amtmann  des  Spitals  vB,  105,1  L 

— — Schaffner  der  Barßlsser  vB,  260,4. 

Scholer  s.  Schaler. 

— Heinrich  109,8$. 

SchuDstein  s.  Nagel. 

Schopfheim  — pffen,  Baden  nö.  Basel,  381,81. 
Schorler  Peter  297,30.  486,18. 

Schorndorf  Hans  von,  BvB,  461,84. 

Schott  Peter  127.41.  42a38, 

Schottland  Scocia,  König  von  402,6. 

Schradin  Ulrich  263,26  — 264,45. 

Schrate  Bernhard  146,11. 

Schreiber  Heinrich  109,88. 

Schrodin  s.  Schradin. 

SchUblibach  Hans  427,39.  42H.31. 

SchUmpf  Jakob,  Priester,  207,87. 

Schürer  Heinrich  151,40. 

Schüq>fenen  Aegidius  179,10. 

Schütz  Hans  .38-1,40. 

Meinrad  .385.8.  399,6. 

Schultheiss  Hans  vK,  154,35. 

Schure  Konrad,  BvB,  348,2 1 ■ 357, 1 7. 

Schulmnss  Georg  502.3. 

Schutz  Berthold  263,84  ff.  261,33, 

Gabriel  263.83— 2t>T).34. 

Schwab  Nikolaas  378,40. 

Schwaben  Sw-—  225,88. 

Schwabenhans  Swob—  135,9. 

Schwarzwald  Sw—  159,25  —164,30.  225.38— 227,39. 
271,15.  366,10.  38|,8L 
Anwalt  s.  Staufen. 

l^ndvogt  s.  Mörsberg,  Rappolsteln. 

Schweblin  Bernhard  7,84. 

— Nikolaus  297,40. 

Schwegler  Agnes  8.14. 

Schweinfurt,  Bayern  a.  Main,  s.  Gross. 

Sebwend  Konrad  R 427,89. 

Schwert,  Konrad  vom  287, 8j  ff. 
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Schwyi  Sw—  3, 17.  207. t.  251.47.  25H.4&. 

250.:ti.  20;5.S5.  I25,a3. 420,1. 

Ammann  s.  an  der  Halden. 

Veoner  s.  ab  Iberg. 

».  Ammann  Ülum,  Jo«l. 

Schwytilin  Paul,  Bvlt,  4.‘iO,7. 

Seckendorf,  Bayern  w.  Fürlh, 

Johann  von  — rum  Heiltpolstein  R 02,27.  03.17. 
Seckinger  ilans,  HvB  Metrger,  21,31. 

.Seckler  Heinrich  301.88. 

Seevogel  Sof — .Seu— BvB,  die  •150,38. 

Bernhard  Rh  2I3.&-  4 H .I5.  457.10. 

Hans  Bernhard  45,87.29.  194,5. 

— Heinrich  4 14.15. 

Veronika  157,1  Off. 

Seewen,  Kl.  .Solothurn  aö.  Hornach.  tf  101. 171,13. 
Seflingcr  Peter,  BvB,  477,18. 

Scger  Ilenmann  122,8.ÜJ|ff. 

— Heinrich  3BS.87. 

— Nikolaus,  BvB,  137.35. 

Scgesser  Burckhardt,  BvB,  2Hi.48.  2Sl.:u.  300.33. 
— l^)hnherr  302,35.  :40,3.14.  327.41.  — Sch 
435.14.  157,25.  45s,39.  4h0,ic. 

Segovia  —bia,  Spanien  nw.  Madrid, 

Johann  von  54,38.  55.9.  , 

Seidenfaden  Si — , Knecht  in  Liestal,  472,21.85. 

— Fridolin  l^ff.  131,36. 

Seidenmann  Arbogast,  Birameister  und  Schaffner 
des  Siechenhaases  von  St.  Jakob,  170,99. 
Seiler  Jodokas  473,37. 

— Martin  409,6  ff. 

— Rudolf,  Kaplan  von  St.  I’cter  in  B,  210,81. 
Seidenhart  Hans,  Feuerschaucr  v.  St.  Alban,  357, 1 i. 
Seit,  Eisass  nO.  Strassbarg,  381,14. 

Abt  von  3H1.14. 

sein  Diener  Valentin  331,17. 

Sempach,  Kl.  Luzern,  24,1.  145.35.  14 H,  4 f. 
Semperg  s.  Sennberg. 

Seng  Johann  5f>2,3. 

Senger  ilenmann  1(H4,33. 

Scnlis,  Frankreich  nö.  Paris,  3t>0,9. 

Senn  L’Ii  320,7.  321.1.4.81.  322,39.  32<i,a3. 
Sennberg  — mperg,  Baden  sä.  Bethenbrunn  s8. 

Pf’uUendorf(?),  s.  Haslach. 

Sennheim,  P3sasK  nw.  MUlhausen, 

Bürger  s.  Kunz,  Montfort. 

— Dietrich  voo.BvBRhSch,  2,18. 40,19.1^0.7.85.38. 

— Jakob  von,  Rh  SchvKlB,  :M)2,33.  303,4.ia. 
37.S.39.  412,83. 

Sept,  Nieder-  und  Obor>S.,  ELsass  sw.  Altkirch, 
s.  Strüblin. 

Sessa  Suessanus  Sneden,  Italien  nw.  Capua, 
Bischof  Angelus  von  485,27.34.  493,87.  494, <1. 
495.25  ff.  19i;.4  ff.  497,8.  498.1  aff.  199,2  ff. 
50Uj£ff.  i£fT.  502.6 ff.  28.~^>.9.  ewn^ff. 
♦•inT.i  ff.  516.41.  pro  ff.  aa  ff.  5,32.41. 


Seyteomacher  Hans,  BvB,  43.31.  170,86. 
Sickingeo,  Baden  nd.  Breiten, 

Diether  von  1 19,39.  266,U.  268,7. 

Ludwig  von  208,10. 

Siena  Senae,  Toskana,  75.28,  70.4 1.  97.8.  9H,7. 
Sierenz,  IClsass  nw.  Basel,  41 1,31.  413.24.  450.18. 
Siglin  Agnes,  Gabriel  und  Johann,  BvB  Maler, 
.m.soff 

Sigmund,  deutscher  Kaiser,  77,4.  143,1. 

Signant  Ulrich,  BvB,  3,57,1 6. 

Sigrist  Konrad  10f>,9ft. 

Silbcrlrerg  Ludwig  vKlß,  431,8,18. 

Sinncr  Heinrich,  BvB,  fn>,l  6.  359.28. 

Margaretha  359.28. 

Sisgau  — gow  Sissgowe  — ow  —owe  2^43.24. 
2:ä;.39.  237.25.  325.40. 

I.andgrafschaft  20,6.  /i*^33.  «*34.  w*164.  132.4  1 . 
ma.  ^ 175.  140,17.  ✓ITO  r/*  iHl. 

173,35.  1Ä4,I8.24.  184,25.  190,14.  212.32. 
23i;’2.V  321,11  ff.  323,11—326,12.  473.9  ff.  LÄ* 
«•  fwH,  511.36.  512,4  IC  615,13  ff. 

Landgericht  407.1 1.15.  473.9  ff. 

Slssach,  Kt  ßasclland,  175,10.12.  190.13—191,14. 
236,45. 

Landgericht  172,10. 

Vogt  t.  Schmitt  Werlin. 
s.  ßrOtUn,  I.aing,  NoÜinger. 

Sitten  Sedunum,  Wallis,  Bischof  402,13. 

Jodokus  506,1*. 

Sixtus  IV.,  Papst,  444,32.  44f)il7.  458,5.  400,5. 
48.3,1  g3.  484.2.25T^%,1.1S.26.33.  489.16  ff. 
491.37. 492.39. 493,9.88 ff.  195,33fr.  496.13IT.  la. 
497,5.1h.  499,7 ff.  500,27.  501,14.24.  502,13. 

4mi4.  50<>.l7ff.  507.8  ft  8^  510.31  ff. 
517.2  4.39.  ,520.23. 521,24. 522,11-525,3^520,83. 
527,17.  5.32,16—534,34.  536,7.11.  ö37.lffaA 

Sür^.2irfet~^ — 

Sizilien  388.15. 

Soell  Hans,  BvB  Müller,  149,19  ff. 

Solothum  — tern  — ttem  — toren  — ttom  — llottom 
2.81,  8,35.  10,2.  11,11.  2:1,12.  39,l6ff.  8:1,48. 
T37732^id8TTilr.  iljo,i 4.  160,24.  107, 26.39. 
1(W,7.  171,13.  173,36  ff.  1113.16— IHH.44. 

lltuoir,  it.  195,12.  l98,18.SS.4ä.  199,19. 

307.3.  3l.3.,35.'S>r;46.  2.5H.4S,  3.t5?o.  ‘’B3.4 I, 
311.6.16.  395.3».  323,1.3t.  32.5.3.  32S.43. 
35H.30. 359,37.  3ti0.1.  362,31.  I22.lt.  427634. 

129.3.  153,18. 

Sehttlthciss  s.  Wengi. 

Stadlschreibcr  s.  Stall. 

Venner  s.  BIJUt,  Vogt. 

s.  Biso,  Gaackler,  Hungerstetn  Heinrich,  Meyer 
Nikolaus,  Müller  Hans,  Schönt,  lliiersteia 
Graf  Oswald. 

Stift.  Propst  Jakob  und  Kapitel  194,26. 
zur  Sonne  zer  Sunnen  Michael  f**  179. 

Sorgenltich  Henmaon  von  gen,  Gensfleisch  5,18. 
Spaichingen  Spei  — , Württemberg  sö.  Rottweil, 
Thomas  von  9,2.  29,48. 
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Spanien,  Milnce,  378.89.  379.42.  | 

Spar,  Söldner,  48.86 — 47.84.  | 

Spechbach  Specht-,  Elsas»  ow.  AUkirch,  • 

Hans  Heinrich  von  11,3.  j 

Speichingen  s.  Spaichingeo. 

Speier  Splr,  Pfalr,  a/Rb,  lÄ>i4t.  43-t.34, 

Bistam  189,20, 

Spengler  Henni,  BvKlß,  150,14.  151,14. 

Sperer  Mans  gen.  Brtiglinger,  BvB,  11,87,  26.84. 

328,7.  439,9.  — Spitalmeisier  lü5,l§7  224.88. 
Speyr,  Jo*  von,  427,28, 

Spiegelberg  s.  Marianx. 

Spier  ».  Speyr 
Spilmann  Hans  109,28. 

— Kilian  29.40. 

Spinler  Pantaleun  472,14.17. 

Spitaler  Heinrich  472,9. 

Spitz  escilia  317,40. 

— El*a,  BvB,  250,84  ff, 

— Hans,  BvB,  377,14. 

— Heinrich,  RhvB,  409,42. 

Sponheim,  Rbeinprovinz  w.  Kreo/nach, 

s.  Baden  .Markgraf  Karl. 

Sreins  (^)  Reinhard  von  544,19. 

Stachel  Hans,  BvB,  43,32.  458,89. 
vom  Stall  Johann  198,35.  427,40.  428.38. 

Stamler  Knelin  s.  Weber. 

Stammler  Christoph  und  Han*  359.29. 

Stangefriell  Heinrich  83,29. 

Staufen,  Baden  sw.  Freiburg, 
die  Herren  von  50l,8. 

Barckhardt  von  E.  227,40.  291,40. 

Trudpert  von  39,87. 

Werner  von  14,34. 

Staufenberg  Stoufem — der  von  — 450,81. 

— Stou—  Stoffem— , Baden  nö.  OiTeoburg, 
Friedrich  von  R 300,11.81.  tf  .4S2. 

Wersich  Bock  von  44,38.  205,1 1. 

Stechler  Klara,  BvB,  11,40. 

Sieger  Peter  10^1, 1. 

Stehelin  Stech — Hans.  BvB.  339.18.  418.15.24. 
481,18. 

Oswald,  BvB,  2.19. 

Steiermark  Steir  SUr(e)  Styer  Styr(e)  s.  (Österreich, 
die  einzelnen  Herzoge. 

Stein  von  Steioeck  Stain,  Baden  *0.  Pforzheim, 
Jakob  von  und  Marquard  von  R 373,  Lff.  374, 
liLjüff  379.4. 

vom  (zum)  Stein , Meister  (leorg  3’l.28.  38,40. 
118.27.  101,88. 

— Kaspar  29,41.  30,8. 

Steinegg,  abgeg.  Ort  bei  Seewen  (s  d.)  Kt.  Solu- 
thum,  171.13. 

Steinmetz  Heinrich,  BvB  Rh,  2,19.  24,29.  107.18. 
210.18.  213.8.  29.5.1.  347,5. 


Steisslingen  Stü*— , Kaden  nw.  Radolfzell,  287.20. 
österreichische  Amtleute  287,44. 

8.  Mennin. 

Stempfer  Heinrich  238.10, 

Stetten,  Württemberg  Q.  Cannstatt, 

Hans  Truchsess  von  K 36.25. 

Simon  von  — von  Kochstetten  R 36,86.  41,36. 
Sleymer  Werner  241.84  ff. 

Stichs  Johann  524,81. 

Stifte)  Styer  Styr(e)  s.  Steiermark. 

Stockach  — art,  Baden,  280,43.  281,29.  288,12.26. 
289,3g.  290.5, 

Landgericht  279,11.32  40.  w*356.  284.1 6.  285,9. 

286.88.  287^.  288.21-  289.40.  292.39.41. 

8.  Graf. 

Stöcklin  Hans  62,24. 

Störe  Nikolaus,  Vogl  in  B,  49,20. 

Stoll  Jakob  :^2.  450,37.  451,6. 

Stolz  Peter  461,19.  478^41. 

Stolzherz  Peter,  Kaplan  am  Münster  in  B,  3,9. 
Stosskorb  Hans,  BvB  Schiffer,  und  Christine 
303. 14  ff.  327,39  f. 

Strassburg  Magdalena  von,  Nonne  in  Klingenthal 
io  B,  384.84.  459.1. 

Strassburg  — purg  Strossbun;,  Eisass,  11,34.32,21. 
aa.31.  41,5.  »■  7r>.  st.ai  f.  iüo,4i.  lot.aT 
104.SI.  n^,35.  1‘>I,S0.  125,6.  126,21.24. 
12!).31  4lTTEna.  i;iw,8.'23.1iäT141.6.  lH.TäT 
nu,6,  jüa.a.  21i;.-2i.  211,12.  31<i,i7.  32H.ao. 
35!),  1 7.  .'HiU.5.  :)i)l.i  5,  aiK-ia,  HlVi.aa— ;Wi(>.37. 
370,7.  «'470.  371.14.88.  37.3.18.  374,84. 
331.86.  101,87.  40--M7.  >(fi,88.  410.10. 

4l7.ll, 14.  425,85.  123,3.  4;)3.3S ff.  434,1  fr. 
473..'!.  .{!n.4l.  434.88.  54i:),86.  SOTTc.  515,88, 

517.88.  518.8.  523.80. 

Fischmarkt  130,20. 

Gasse  der  Krämer  130,19. 

Grünenwerd  417,15. 

der  goldene  Löwe  130,25. 

Scidenfadens  Haus  130,2.  131,27. 

Münze  135,31. 

.4inmelster,  Meister,  Stadtmeisler  s.  Arge,  Back, 
Burggraf,  P'ndingen,  Mülnheim,  Rust. 
Hauptmann  s.  nochfclden. 

Bürger  s.  Armbruster,  Baumgart,  Bisinger,  Hock, 
Hiebült,  Dunzenheim,  Erter,  Hiidebrant, 
Hungerstein,  Ingolt,  St.  Johann,  Karli,  König, 
Mouser,  Mieg,  Uffenburg  Gottfried,  Seiden- 
faden,  Staniicr,  Wurmser. 

Kirche: 

Bistum  153,11. 

Bischof  529,2.18.  530,1».  537,11. 

Albrecht  452,85.  521.14, 

Ruprecht  138,1  ff.  140.39.  173.20.  «*221. 
1W8.I».  205.10.84.  a'l(;,38.87.  217,37. 
3li2,8S.  ;W3.14.34— 3li«,35.  »'  4(0, 

373.7.  374.30.  331.86.  401,36.  402.13. 
425.10.  423.48.  152.38, 

Seine  Räte  s.  Friedrich,  llcimsudt. 
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Str&ssbarg. 

Augustiner  130,80. 

BarfÜsscr  130,26. 

Domstift:  Kapitel  2(fe»8. 

Domherren  s.  Bussnaag,  Weinsberg. 
Johanniter  417.14. 

Karthaas  417,12. 

St  Klara  6,1 5. 

Münster  130,3  ff.  131.29. 

St  Peter  6,10.  107,11. 

Spital  241,1  aff. 

St.  Thomas  5,36.  1 1,3&.  107,1  S. 

Dekan  s.  Helle 

Kleriker  s.  Baumgart,  ErenfeU. 

Strassburger  Leonhard,  BvB,  106,2, 

Streuli  Stroylin  Oswald  vKlB  431, L19. 

Strobel  Theobald  5,5,  450,85. 

SlrGlin  Rudolf  16,31. 

Stroly  Heinrich  60,1 6. 

Stroylin  s.  Streuli. 

Strub  Ennelin  406,5. 

Hans,  Weinmann,  406,4.  439,9. 

Strttbe  Nikolaus,  Priester,  242,14. 

— Peter  12,5. 

Strühin  Heinrich  409,16. 

StrQblin  Ennelin  und  Leonhard  S.23. 

— Hans,  IlvB,  26,23.  179,21. 

Stniss  Tohann,  Notar  inB.  4S7.42.  4HK,23  ff.  490,39. 
491,36.  492.2S.  41»:LI0.44  ^95.83.  496,40.41. 
499.89.  6ü7,I4.  519,16  ff.  520.19.  523,39. 524,27. 
Stucki  Nikolaus,  Werkmeister  vB,  418,35 
Stude{l)  Gebhard  457,40.  521, L&  ff. 

Studli  ItartholoraäDS  60,15, 

Stüber  Hans,  BvB,  25,3. 

Sluhlingen  StUl  — , Baden  w.  Scbaffkausen, 
Landgraf  s.  Lupfen. 

Landrichter  s.  Hetrger. 

StUsslingen  s.  Steisslingen. 

Stützenberg  Erhard,  BvB,  319,41.  322,24. 

Stumpf  Marx,  S«ildner  vB,  100,6.  209,38.  210,4. 

451,26.  497.32  ff.  524, 1 5 f.  525,10. 

Sturm  Martin  6,7. 

Stuttgart  Stut — » Würlleml>erg,  36,19.  38.18.16. 
41.82.  43,16.  189,86. 

Propst  s.  Westernach. 

Suedcn  a.  Sessa. 

Sürlin  Andreas,  BvB,  11, 86. 

Bernhard,  R RhvB,  24,28.  «>,S.  107,11.16. 
170.19.  210,9.  213,3.  225,5.  rf*  ^Ö. 

412,81.  439,3.  451,6.83.  - Fünfer  460,20. 
Han»,  BvB,  2i2L  10,80. 

— Kunrad  30,85  ff.  31,6  ff. 

Peter,  R RhvB,  170,10. 

Thomas,  E RhvB,  53,26.  170,10-  467,2.  ISH.I. 
»'  658.  525,82.  ^^irX'439.4.  444,17.  — AllZ 
417.88.  422.13.  457.9. 


Soessanus  s.  Sessa. 

Sulz,  Eisass  sö.  Gebweüer,  106,89.  a Ilüglin. 

— Württemberg  &j  RottweiJ,  57,16—  58,41. 
Bürger  s.  Schweblin. 

Grafen  von:  Alwig  12,18.40.  13.30.38. 

Johann,  Ilofrichter  in  Rottweil,  ^13,16.  65.8. 
67.5  ff.  70.1 1 ff.  72.28.  146.8.35.  168.5, 
171,10.  188,31.  191,83.  381,38.  461,8ff. 
Rudolf  214.1». 

Ursula  13,89. 

Sundgau  — tgaowe  — tgow  — tgowe  19,4,  160,37. 

225.3  h,  171.89, 

Herzog  s.  Burgund,  Herzog  Karl. 

Landvogt  529,86.  — s.  .Mörsberg,  RappoHsteiu. 
Landvogtei.  Bote  s.  Wiger. 

Sunger  Wilhelm  von  der  — 128,13. 

Surgant  a.  Hongerstein. 

Sursee,  Kt.  Luzern  am  Sempachersee,  24,1.  145,85. 

146,4.  — s.  Tscbörzel. 

Susenburg  s.  Sausenburg. 

Sydenfaden  Sydenmann  a.  Seidenfaden  — mann 

T. 

TacheUhofer  Johann  427,30. 

Tachenhausen  — hnsen,  abgeg.  Burg  tö.  Esslingen 
Württemberg,  ScbilUng  u.  Wolf  Schilling  v.  36,87. 
Tachon  Peter  382,16.  387,84  37  ff, 

Tänniken  s.  Dänikon. 

Tanbacb  s.  Dambach. 

Tanohauser  a.  Danhauser. 

Taubenbrunnen  Tu — , Flurname  bei  Laogenbruck 
oder  Waldenburg  (s.  d.),  185,87.41. 

Tavannes  Dachsfelden,  Kt.  Bern  nw.  BieL 
Peter  von  208,6.  227,40.  — s.  Scherer. 
Teckoau  — nov.  Kt.  Baaelland  0.  Sisaach, 
a.  MOschinger. 

Tcgerfeld  s.  Degerfelden. 

Tegernau  — now,  Baden  n.  Schopfbeim. 

Georg  von  J 152,89. 

Tenoenberg  a.  Demberg. 

Tenniken  Ti — , Kt.  Baselland  sü,  Sissach,  473,1 1. 

s.  Fuhrmann. 

Tcschler  Helnzi  109,32. 

— Nikolaus  420,12. 

— Rutsch  109.84. 

Tetzlin  Gabriel  118,31. 

Thann  Dan,  Eisass,  7^2^  162,80,  lt>6.3e.  226.19. 
235,85.  270,39.  441,8».  401,13 
Bürger  s.  Bürklin,  Volmer. 

Stift  7.17, 

Domherr  s.  Hartmann. 

— Hans  von,  BvB,  43,31.  75,38.  84,1  i.  H9.3. 

lüO.19.  15L  T70:86.~l87.iT  307.86. 

216,48.  540,84. 
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Thann  — Unterwalden. 


Thann,  Ludwig  von  523,36,  524,8*. 

Peter  von,  BvB  Rh,  210,11.  213.10.  314.*0. 
439.18.  m.ll.  478.87. 

'Fhengen,  Baden  il  SchafThausen, 

Grafen  von:  Anna  s.  Berwangen. 

Hans  13.ä0. 

'rherwil  Terwilr,  Kt.  Baselland  sw.  Basel»  245,34. , 
Thiengen  Thü  — , Baden  nö.  Waldshat  oder  w. 
Freiburg,  s.  llerre. 

Thieringer  Engelhard,  Amtmann  vB,  420,33  flf. 
Thierstein  Dir — Tier — , Kt.  Solothurn  sö,  Laufen, 
60.13—59,6.  230.31.  24G.U— 24S.40.  249.15. 
Grafenv.»*lÜH86.U-245.31. 248.3  t. 34. 501,1. 
Anna  203,31. 

Bamhard219.38  - 223,3. 267,34, 298,16.299,5. 
Etteni  204,1. 

Friedrich  120.8—121,31.  197,12.36.  200,1. 
219  *0-222.30.  2H(i.39.  2(i7.3*  IT.~m 

16  ff.  259.81. 

Johenn  1^6  ff.  10.18  ff.  11.1.  19.35.3».  92,19. 
93.81  ff.  9^  ff.  120,81—121,80.  189.8. 
196.1*  — 197,*3.  199,5.  220.3T- 223.1. 

2«7,*8.  298,*3.  295T8r 
Klara  t.  Falkenstein. 

Margaretha  204,1. 

Oswald  1^8  ff.  10,18.  86,81  ff.  90,3?  ff.  91.81  ff. 
92,30.93, 3t-9i.44:%j8. 107.33, 117,33  bis 
119.U.  lS9.lflL£i  194.8».  195,5—198,40. 

fr.  200,36  ff.  201,1.  202,1.  2CK1.88.31. 
2ö4~8.11.~2Ögr9.19,  207,3.  20H.89.  209.9 
bU  213,38.36  ff.  2U.T6ff  216,8ff.  223,36. 
226,83.2:30,89.242.3»— 244, 30,38  ff.  24S.18 
bia  249,33  260.13.  301,13.  308,31,  310, 
14  22.  4^,9&.  — Rat  des  Herzogs  von 
Lothringen  427.86.  428,39.  43:1.19.  -13 L 
6. 1 3.  — Österr.  Landvogt  h*  658.  511,m  ff. 
512.3  ff.  513,1  ff.  51 4.9  ff. 

Knechte  nnd  Beamte  s.  Geratewol,  He> 
Singer,  Wicklin. 

Ottilie  512,14  ff.  613.3  ff.  514,9  ff. 

Otto  w*  ;4:L 

Susanna  220,1  — 223.1.  267,84.  298,16  ff. 

299,6  ff.  308,14.  310,7. 

Wilhelm  197.14  ff.  198,11  ff.  200.2.  203,81. 
211,1  ff.  21*3,16.  2Tti5ff.  223,38.  226,82. 
242,30  — 244.80.36  ff.  245.18  — 24w.34. 
ml8.  310.23.  »'668. 

Thoman  Heini  109,31. 

Thorberg,  Kt.  Bern  nö.  Bern,  Karthaus  8,86. 
Thorer  s.  Torcr, 

Thüngen  i.  Thiengen. 

Thünger  Aegidius,  Bvß,  357,18. 

Thumringer  Johann,  RhvB,  619,18. 

Thnne  s.  Daun. 

Thurmer  Jakob,  Stadtgenchtsbote  vB,  381,6,20  ff. 
Tichtler  Friedrich,  BvB  Rh,  24,89. 

Tiettiken  s.  Diegten. 

Tirol  Thy—  Tyroll  s.  Österreich  die  einzelnen 
Herzoge. 


TUtelin  Konrad  188,83.  191,36.40  192,8.24. 
Titlinger  Ennelin  and  Hans,  BvB  Schlosser,  484,10. 
Todtnau  Totlnow  — we,  Baden  nö.  Basel,  159,87. 
161,44.  226,83. 
s.  Schorler. 

TÖber  Hans  1Q6»17. 

Töss,  Kloster  sw.  Winterthur  Kt.  Zürich, 

Nonne  s.  Egghart. 

Tollinger  Hans  84,8. 

Toppenslein  Hans,  RvH,  8,16. 

Torer  Burckhardt  und  Margaretha,  BvB,  310,41. 

— Hans  von  Waldshut  32,6.  33.18. 

Toss  Tote  Peter  von,  BvB  Rh,  241,38.  439,12. 
Triger  Hans  62,87. 

— Konrad  »'  96.  73.6.  »*  119.  100,18.  108,5 
bis  109,28.  123,8.  134,1  ff. 

Triech(0  Reinhard  von  624,88, 

Trösch  Valentin  107,39. 

Truchsess  s.  Balzheim,  Rheinfeldcn,  Stetten,  Wol* 
hasen. 

Truckpfennig  Rudolf  474,11.15- 
sum  Trübei  Adolf  J 6.5. 

Trübscher  Heinrich  40,36. 

Trat  Heinrich,  BvKlB,  150,15.  151,31. 

Tschörzel  Hans  418,9,  419,18  ff. 

Tschudi  Peter  104,15. 

— Rudolf  515,8. 

Tübingen,  Württemberg,  Graf  Konrad  von  rf  658. 
Tübinger  Margaretha  s.  Hock. 

Tüllingen  — ikon,  Kaden  nÖ,  Basel,  64,83. 

Tümlin  Konrad  150,88, 

Türken  75,18.  76,88,  169,17.  503,38. 

Türkhoim  Düring  — Turikhein,  Eisass  w.  Kolmar, 
141,8.  179,13.  371,8.  402,18. 

Tuntel  Nikolaus  von,  BvB,  27,24.  28,3  ff. 

TJ. 

Udenheim  s.  Uttenheim. 

Ueberlinger  Konrad  1 16,1 1. 

Ülhnger  Johann,  Propst  von  St.  Imier,  474,36. 
Üllio  Hans,  BvB,  39^1.  — Wachtmeister  :^,8&.  — 
Söldner  135,977116.40. 

— Hans  von  Hellikon  109,87, 

— — Heinrich  468,8. 
ütingen  s.  hingen. 

Uffhoiz,  EUass  ü.  Thann,  106,16. 

Ulm  —me,  Württemberg,  101,7. 

Ungarn  I lungern,  König  von  402,7.  — s.  auch 
Friedrich  IIL 

Unterwalden  Und-  251.47.258.43.  259,31.362.3t. 
425.2.H.  429,1. 

Ammann  (ob  dem  Wald)  s.  Heinzli. 

Ratsherr  (nid  dem  Wald)  t.  Zeiger. 

8.  am  Bühl,  Farlimann. 


Urkua4«nbach  der  Stadl  Baifl.  VlU. 


üi 
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Urbach  — Waldenburg. 


Urbach,  Württemberg  w.  Gmilsd, 

Kberhard  von  d.  i.  4t,37. 

Uri  251.46.  258,45.  3<>2,3i  425,2a.  429,!. 

Ammann  a.  Fricas. 

Ratsherr  s.  Imhof. 
s.  Dietljr. 

St.  Ursanne  Ursinus.  Kt.  ßern  am  iJoubs,  507, 
äi  ff.  50M.18. 

Utrecht  Trajectensis,  Bischof  von  402.9. 
Uttcnheim  Ud — , Eisaas  w.  Erstein, 

Harlmaon  von  21H.14. 

Henne  von  129,5- 


V. 

Visch  s.  Kisch. 

Vaihingen,  Württemberg  nw.  Stuttgart,  s.  Grässlin, 
Vallis  Del  Va!  Dien,  Frankreich  (welches?),  4K7.4I, 
Vallisia  s.  Wallis. 

Varambun  Waraboo,  Frankreich  D6p.  Ain  nö.  Lyon, 
der  Herr  von  408.43.  4t>9.U. 

Varnymann  s.  Farlimann. 

Vasis  s.  Villers'lei'FoU. 

Vasto  Jakob  von  179,6  ff. 

Vaudemont  Widemont  Grafschaft,  Frankreich  sU. 

Toni,  988,16. 

Vehmgericht  s.  Westfalen. 

Veils  Hans,  BsB,  119.1?.as. 

Velga  Jakob  427,39. 

Velgenstein  a.  Villigst. 

Venedig  Vencti  402,9.  401,20. 

Venningen  Yen — , Pfale  ö.  Edenkoben, 

Huns  von  20  Zutenhausen  268,12. 

Jost  von,  Altmeister  des  deutschen  Ordens,  208,6. 
Katharina  von  3,44. 

Verber  s.  Färber. 

Verdun  Virden,  Frankreich,  Gerhard  and  Hermann 
von  406,1 1. 

Vereinieune  Niedere  987,20. 388,1  fL  392,29.  473,2. 

482,2.  494,25. 

Vemann  Agnes  297.39. 

- Elsa  and  Rutsch,  BvB,  406,13  f. 

Vesch  s.  Fisch. 

Veschly  Hans,  RhvB,  213.11. 

Vestenberg  Veslem-^,  Bayern  sö.  Ansbacb,  s.  Eyb. 
Viell,  ein  SQldner,  119,11, 

Vienne,  Provence,  Konril  535,39. 
Villars-les>H1amont  Wiler,  Frankreich  nö.  St.  Hip« 
polyle  a./Doubs  nahe  der  Grenze,  Johann  von, 
Propst  von  Moutier,  116,6  ff 
Villers-les-Futs  Potoz  =s  Vasis,  Frankreich  w. 
Auxonne,  Stefan  von,  Prior  von  St.  Herricus, 
295,7.13. 

Villigst  Velgenstein,  Westfalen  sö.  Dortmond, 
Freisluhl  77,26.  81.32.  85,25. 

Freigrafcn  s.  Würdinghausen,  Zünger. 


I Virden  s.  Verdun. 

' Virst  s.  Vogesen. 

' Vischer  Hans,  BvB,  439.9. 

— — von  Hirzbach  8,1. 

— Heinrich,  BvB,  367,16. 

— Ulmann,  BvB  Rh,  26,23.  43,22.  80,6.  210.11. 

213,6.  - Fünfer  25,3.  75,31.  84,10.  100.18. 
»•  157.  149.1 6.26r~n0.25.  IüSE  207,25. 

216,41.  219,12.  235.16,39.  >f*3Q6  278,33. 

281,38.  296.6.29.  306.24.  307,10.  329.2,  — 
Wassermeister  43,37. 

1 Vital  Nikolaus  188,32.  191,35—193.16. 

Vdlmi  Rüdin  109,29. 

Vogel  Heinrich  15,19  ff. 

Vogesen  Virst  366.10. 

Vogler  9,26.  11,13. 

Vogt  Konrad  von  Will,  Notar,  189,20. 

— Kunz  198,35. 

V'olkeasberg  *«-perg,  Eisass  w.  Basel,  s.  Tittelin. 
Volker  Andreas  26,30  ff. 

Volmarstein,  Rheinprovinz  nö.  Elberfeld, 

Freigraf  von  s.  llackenberg. 

V'olmer  Hans  4,32.  7,10. 

Voll  Hans.  BvB  Metzger,  106.12.20.  420,20  ff. 
Vonküch  Hans,  BvB  Schlosser,  480, lit  ff  481,2. 
Vornann  s.  V'emann. 

Vuippens  Wippingen,  Kl.  Freibnrg  o.  Bulle, 
Rudolf  von  R 427.40.  428,31 


w. 

Wabern,  Kt.  Bern  sü.  Bern, 

Konrad  von  524,20. 

Peler  von  J 29.39.  30.8.  383,13.  427,32. 
Wichtcr  Aegidius  409,5. 

I — Hans  473,86. 

I Wagner  die  Familie  — 176,6.  193,32 
j — - Adelheid,  BvB,  525,19. 

— Heinrich  519,35  ff. 

— Jost  62,25. 

— Leonhard  von  Büsserach  62,27. 

— — von  Grenzingen  6,24. 

I — Nikolaus  471,85. 

— Pantaleon  7,44. 

— Rumann,  BvB,  526,16. 

* Walbach  (welches?)  s.  Zietemp. 

Walch  Adam  von  Ranspach,  BvB,  486,1  ff. 

_ Nikolaus,  Amtmann  vB,  436,26 — 438,4. 

— Ursula  486.5, 

zum  Wald  Ulrich,  BvH,  439,10.  461,25.  «-  6&«. 
Waldenburg  Wäldern — , Baselland  sU.  Liest»), 
326,43.  475,19.  509.4-511,6. 

Amt  2jM;  20,10.  33.  ä'34.  173,29  ff.  174.3. 

183,18—187.9.  «*256.  475,20. 

Zoll  und  Geleit  124.83-127.15.  186,38  ff. 
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WaldeiihurR  — Wild. 


Waldenburg. 

s.  Baumann,  Kbi,  I/öpy. 

V'ogt  s.  Itingen  Heinrich  von,  Schilling,  See- 
vogel Hans  Bernhard. 

Wälder  Jakob  265.36.89. 

Waldert  Dietrich  ^3,80. 

Waldighofen,  Klsass  sU.  Aitkirch,  t.  Hirsinger. 
Waldkirch,  Baden  nö.  Freiburg,  334, H. 
Waldmann  Han*  R 427,29,  51S,30. 

Waldshut  Walt—,  Baden,  159,15—167,18.  226.81. 
271.15.  366,11. 

Friede  von  261,21. 

t.  Torer,  Schütz. 

Wallbach  Wal»  W'allp  — , Eisass  sU.  MUIhauaeo, 
451,88.  452.4. 
s.  Schreiber,  Spilmann. 

Wallis  Vallisia  402.14.80. 

Waltenheim  Jakob,  BvB  Rh,  2.18.  7o.83.4l.  65,83. 
107,17.  210,11.  213,6.  24X,27.  «*3H2.  381,17. 
424,1  i.  Tisrr»4.33.  443,!!.  450.40.  451.5, 


Johann,  BvB,  11,36. 

Wanner  Ulrich  135,16,  136,8.26.  137,17. 
WaraboD  s.  Varembon. 

Warteoherg,  Kt.  Raselland  hei  Muttenz  (s.  d.), 
193,37.  254.  379.  382.  h'  411^il, 

44r>;48— 451,45.  486,80. 

W'eber  Barbara  nnd  Konrad,  BvB,  43,84. 

— Eneltn  and  l^eonhard,  BvB  Schiffer,  377,19. 

— Heini  117,5. 

Wecker  Peter  Hans,  BvB  Ix>hnherr,  526,88. 
Wegenstett  Stefan  ^,17.  208,6. 

Wehr  Wer  — rr  — ere,  Baden  nw.  Säckingea, 
Aberlin  von,  Fünfer  vB,  219,13.  296,8.29. 
307.10.  329,8.  .360.38, 


Albrecht  von,  Fünfer  vB,  149,17.88.  207.86. 
Hans  von  105,83,  106,84. 

Weidenstein  Hans  von,  BvB,  468,87. 

Weidhass  Ennelin  458,34. 

Weidmann  Hans,  BvB  Metzger,  305,17  ff.  306,4. 
W eiet  oder  W^yer  (welches  0 Wih — Wyg  — Wyh — 
Tohann  von  77,26  ff.  82,13  ff.  128,14.  129.81 
bis  132,6,  137,41—139,10. 

Weil  Wyle,  Baden  nü.  Basel,  64,33.  344,18. 
Weinsberg  Wynsp — , Württemberg  ö.  Heilbroon, 
Amalia  von  s.  Falkenstein.  | 

Elisabeth  von,  Herzogin  von  Sachsen,  14,7  ff. 

65,36.  »"91  »"95.  h*  104. 

Konrad  von  14,10  ff.  77,4.  249.41. 

Philipp  d.  ä.  von,  Domherr  von  Strassburg,  14,6ff. 
63,42.  55,37.  »"  90.  »"91.  66.34  ff.  9.5. 
ff"  104.  7tX~ 80,17.  481,20. 

— d.j.  von,  Reichs-Erbk&mmerer,  14 ,6 ff.  53,42. 
56.38.  ff"  90  ff"  Ql  66.34  ff.  «"95.  ff"  104. 
TTX"  80,17.  249,80.  290,25.84.  332,99. 

556724. 

Weissbock  Hans  279.16.  280.15, 

Weistenau  (wo?)  (^.18.  67,18.  69,2 1 . 


üia 

W'eissenburg  Wissem-  Wissen—,  Etiass,  141,7. 

Hans  von  136,11  4t. 

Welchlin  Hans  109,30. 

Welzli  Ulrich  2t3^  9^  101,11. 

Wemblingen  (Wendlingen?),  Reinbotd  von  36.86. 
Wengi,  Nikolaus  von  194.27  ff.  198,84. 

Wenken,  der  — , ilorrschaftsgut  bei  Bettingen 
XL  Basel,  162,80. 

Wensliogen  — ling,  Kt.  Baselland  sd.  Sissach, 
304,81.  319.88—321,43.  322,85.87.  326,84. 
333,83. 

s.  Hummel,  Senn. 

Wenzweiler,  Eisass  w.  Basel,  23^1,3.  451,39.  452,5. 
Werd  B.  SchÖnenwerd. 

Werdighusen  Werding — s.  Würdinghausen. 
Werdringen  (?)  s.  DUding. 
ze  Werss  van  Ache,  IH.  Wilhelm  7,89. 
Westernach,  Württemberg  nw.  Hall, 

Johann  von,  Propst  in  Stuttgart,  41,31. 

Wcslfal  Brigitta  406,16. 

Westfalen  Westvo— , Gericht,  11,15.  «"  103.  78,38. 
85,9.81  34.  97.4  ff.  126,87.  128.15  ff.  129.88. 
131.5.7.19.  H1J3— 143.36. 
s.  Iserlohn,  Limburg,  Villigst. 

Freigrafen  s.  Sunger,  Würdinghausen. 
Wettingen,  Kt.  Aargau,  Abt  von  342.41.  346.48. 

Propst  inB  s.  Gniber  Hans 
Wetzel  der  Karrer,  BvB,  22,39. 

— Henroann,  Nikolaus  n.  Thennig  vKlB  103,10.27. 
Weydmann  Hans  4,17. 

Weyssc  Hans,  BvB,  110,87—114,28, 

Wibcl  Johann  6,42.  260,9. 

Wicken  Gergin  4,9. 

Wicklin  Klein-Hanns  209,10  ff- 

— Eitelheinrich  Hans,  BvB,  357.15. 

Wid  Johann  524,29. 

Widemont  s.  Vaodemont. 

Wider  Franz  ff"  55. 

Wiechsler  Konrad  109,83. 

Wien  Vienna  Wienna,  Österreich,  3,40.  93,7. 96,1  L 
101,9.  617,85.  621,14. 

Wiener  Neustadt  Newenslal  Nova  Civitas  Nüwen- 
statl,  Österreich,  2,86.  96,26.  175.27.  176.37. 
189,17.  204,88.  215,38,  283,3.  331.8.5.  335,  >2. 
Wiese  Wy — , Flüsschen  in  Baden  roün<iet  il  Basel 
in  den  Rhein,  344,12. 

Brücke  302,18. 

Zollhaus  a./d.  — 344,18. 

Zoller  Ludwig  302,17. 

Wiesenthal  Wiss— , Baden,  381,29. 

Dekan  13,12. 

W’igand  Aegidius  106,23. 

Wiger  Hans  l^lftff. 

Wi1anz(?)  Stefan  von  8,18. 

Wild  Hans  u.  s.  Frau  Elsa  Kraft  3,37.  U9.8g. 

— Konrad.  BvKlB,  150,15.  161.39. 
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:")SU  Wildeck 

VVIIdeck  Hans  Ulrich,  BvB,  — Vogt  80,6. 

314,33.  409,26. 

Wilcn  t.  Wyhleo. 

Wiler  s.  VilUr». 

Andreas,  ilvB  Meister  der  Elenden  Horberg. 
44,13.  79,28  ir.  439.13.  4rw,32. 

— Anna,  IWIl,  79,29-  HÜ.2. 

Wilhelm  Georg  von  Keppenbach,  Propst  von 
St.  Peter  in  B,  1(5,6.  344,41.  4%, 43.  497,11  ff. 
505.15.  520,31.  521,36.  522,15. 

Wilsberg,  Lothringen  bei  Saarburg  {}), 

Bertbold  von  139,12.  1-15.24. 

Windecke  Hermann  5,16. 

Windische  M.ark  s.  Friedrich  III. 

Wineck  Wyoegk,  Elsas»  bei  Katrenthal  nw.  Kulmar, 
Hans  von  11,3.  204,4.10.  298,14.2«. 
Wintersingen.  Kt.  Baselland  nö.  Sissach,  ff*  175. 
WintersteUcn.  Württemberg  n.  Waldsee,  Konrad 
Schenk  von  41,38. 

W'inierthur  Wy — re.  Kt.  Zürich,  232,6.  233,16. 
Wimiltn  .Michael  5,24. 

Wirt  Nikolaus  5,28. 

W'irs  Anna  s.  Jnstinger. 

Wiss  Andreas  der  Sccklcr  von  Freiburg  470,27. 

— Matthias  und  Reinhard  von  524, 20f. 

— Stephan,  BvB  Kürschner,  44,5.  74,9.  14(5,10.37. 
Wissenow  s.  Weissenau. 

Wisslin  Matthias  und  Rudolf  ^131.37  ff  332,1  ff. 
Witte  Eckhard  83,29. 

Wittenheim  Peter  Hans,  Amtinami  vB,  43(5,28  bis 
437,39. 

Wittnau  — >tnnwe  W\inow,  Kt.  Aargau  sw.  Frick, 
180,1.  «'2.13  1.  IHl.Sff  39C  182,1.34.  187,84. 
245,81—248,32. 

Halhenbalde  182,34  ff  183,2.  187,36  ff  188,3  ff 
Wochenfass  Hans  277,30. 

Wolfer  Peter,  BvB  Rh,  155,37.  170,15.  206,36. 
272  24. 

Wolhusen,  Kt  Luzern  w.  Luiem, 

Truchsessen  von:  Arnold  300,22.  «'382.  391, 7f. 
450,29. 

Heinrich  zu  Lenzburg  300,11.23.  «*382. 

Judith  «'  382.  451,3. 

Wolleb,  BvB,  24,36. 

Wonlich  Konrad,  Soldner  vB,  32, 10  ff.  KX1,8. 
Worms  Wurmss,  Rheinhessen,  101,7. 
Würdinghausen  Werdinghusen  Werdig — , West- 
falen nö.  Siegen,  Heinrich  von,  Freigraf  von 
Villigsi,  72,36.  73,25.  77,80.  78,14  ff  79,4  ff 
81,38.  85,29ff.4l.  128,13. 

Württemberg,  Grafen  von:  373,33 — 376,11. 
Eberhard  206,22.  207,2. 

Heinrich  373,2—375,27. 

Henriette  32,4. 

Ulrich  36,11.  41,18.81.  43,5.  153,37.  189,25  ff. 
205,4.  459,25. 

sein  Hofmeister  s.  Eraershofen. 


— Ziefen. 

Statthalter  in  Montbcliard  s.  Stein  von 
Stetoeck. 

Wüst  Margaretha  154,36ff. 

Wunderlich  Hans  368,21. 

Wünnenberg,  im  Eisass  (wo?X  Hans  von  291,42. 
Wurms  Nikolaus,  Pfarrer  von  St.  Alban,  353,28. 
Wurmsor  Agnes  515,23. 

— Bernhard  4,15. 

— Jakob  3,20.  170,8.  515,23. 

— Valentin  6,8. 

Wyger  Wyher  s.  Weier. 

Wyhlcn  Wil-,  Baden  ö.  Basel, 

s.  Ilagenbacb,  Hold,  Tcsclder. 

Wylo  8.  Weil. 

Wynmann  Hans  22,37. 

Wyswald  Hans  Simon  216,6. 

Wytolf  Worlin  und  Ursula,  BvBGraotücber,  372,26. 

Y. 

Vsenmann  Hans,  BvB  Gremper,  130,35. 

V'ttlin  Jost  136,41. 

z. 

Zabem,  Eisass,  218,25.  621,22. 

UntorschuUheiss  s.  Münch  von  MUnchenstein 
Konrad. 

Han*  von  62,26. 

Rudolf  von  H8,20ff. 

Theobald  von  420.31  ff 
Zadecuy  Ilcizmann  474,20. 

Z&hringen,  Baden  n.  Freibarg,  s.  Bernlapp. 
Zancenberg  Hans,  BvB  Tuchmaon,  53,27.  314,39. 
3;19,13. 

Zehenberger  Engelhard  90,35.  93,19. 

Zchender  Ludwig  14,37.  15,4.  ft*  18Ü.  284,23. 

— Magdalena  28-i,36. 

— Osanna  s.  Schdnau. 

Zelgler  Heinrich,  BvB  Rh  J,  64,38.  2%,l.  ^107,38. 
369,19.  369,10.  412,22.  439,6.  469,36.  488,1. 
491,39.  494,24.  619,12.17.  520,4  ff  22.  521,36. 
.522,15.  525,35.  527,18.  539,83.  541,2.  — Al- 
moscapdeger  vKIB  317,19. 

Zeiningen,  Kt.  Aargau  i8.  Rbeinfeldeo,  235,29. 
Vogt  8.  Trösch. 

8.  Jegki,  Meyer  Heinrich,  Schachrer,  Schmitt. 
Zeiger  Heinrich  427,36. 

— Merkli,  Soldner  vB,  389,1. 

Zell  — 1e  (a/Harmersbach>,  5.  Lahr  Baden,  141,8. 
144,29. 

Zellenberg  Hans  102,38. 

Zeller  Konrad,  BvB,  155,37. 

Zeacki  Henni  152,44. 

1 Zibol  — el  Burckhardt  386,26. 

I Ziefen  Zy — , Kt.  Baselland  nw.  Waldenbni^,  «•  308. 

I Meier  8.  Gredler. 
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ZicKcnhain  — Zwinger. 
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^egenhAin  — heim,  Hessen-Nassao,  t.  Hohenlohe. 
Ziegler  Andreas,  Siegrist  von  St.  Alban,  357,33. 
Rurckhardt 

— Eberhard,  BvB,  ^6,34— 4S.S8.  170,3«. 

— Elsi  2«, 45.  29,1  ff. 

— Konrad,  Fünfer  vB,  235,16.39,  30b. 

->  Leonhard  s.  Schaler. 

Zielemp  Hans  420,36.  j 

Zimtnermann  Gebhard  282,34.38.  283, H.  286,14. 
-»  Hans,  BvB,  357,17. 

— Katharina  s.  Rothenfluh. 

— Leonhard  518,33. 

— Nikolaus,  Söldner  vß,  389,3. 

Zimmern,  Freiherr  Werner  von  358,15. 

Zoflngen  Zov— , Kt  Aargau,  7,3.  9,1.  10,10. 11,33. 

23,39.  126,18.  146,35.32.  146,3. 
s.  Zellenberg. 

Zorn  Nikolaus  von  BUlach  23,88.  139,13.  145,34. 
Zoss  l’lrich,  BvH  Schindler,  348.18.  357,13.  422,35. 
4Ä1,U.  457,24. 

— Waller  62,39, 

Zschach  Heinrich,  BvB  Goldschmied,  380,21.  439,7. 
457,31. 

Zschalon,  der  150,33. 

Zschan  Hans  348,15. 

— Peter  357,12. 
s.  Schaft. 

Zscheckenbürlin  Hans,  tivß  Rh,  .31,80.  55,18. 
62,48. 107,12. 146,28. 170,15.30. 173,18. 179,37. 
208,22.  262,13.  311,9.  450,18.  — Pfleger  der 


Elenden  Herberg  44,13. — Z 272,33.  284,23  ff. 
329,5.10.  — AltZ  300,2.  307,12  ff. 

— Ludwig,  BvB,  439,8.  451,35.  467,S.  — Laden- 
herr 539,39. 

Zscbudi  s.  Tschudi. 

Zschupp  L^rich,  BvB  Rh,  430,10.  519,13. 

Zünger  Wilhelm  von  der,  Freigraf  v.  Villigst,  81,86. 
ZiUich  2,34.  23,18.  35,3.*206,37.  251,4$.  253,11  ff. 
258,45.  259,30.  295,85.  301,16.19.  306,18. 
313.21.  362,80.  369,17.28.  878,37.  380,17. 

419.14.  420,6.  425,23.  428,12.34.  429,1.15. 

489.14.  491,41.  494,31. 

Bürgermeister  s.  Cham,  Gdidli,  Roest 
SchuUheiss  s.  Roest. 

Stadtschreiber  s.  Cham. 

Ratsherr  s.  Tachelshofer. 

Bürger  s.  Asper,  Burg,  Eberler,  Geselle,  Haug, 
Wüst,  Zimmermaiui. 

Sudtgcricht  313,32.  369,17.26. 

Züricher  Ulrich,  BvB  Papiermacher,  345,8.  346,19. 
348,22.  357,15. 

Zug  251,47.252,1.  259,1.31.362,31.425,24.429,3. 

Ammann  s.  Bachmann,  am  Letten, 
s.  Jopp,  Löuppach. 

Zunzken  Zunzi— , Kt.  Baselland  sU.  Sissach,  180, 
1.13.  «'2331.  181,4  ff.  38  ff.  187,84.  «'301. 
Zusta  Hans  vKlB,  431,2.18. 

Zazenhausen,  Baden  nw.  Sinsheim,  s.  Venningen. 
Zwingen,  Kt.  Bern  stt.  Basel  im  Birsthal, 

Vogt  s.  Üllin  Hans  Heinrich. 

Zwinger  Ennelln  und  Hans,  BvB,  25,43.  26,9. 
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VKRZKICHNIS  DER  DRUCKFEHLER  UND  ERGÄNZUNGEN 
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Im  Register: 

Baindt,  Württemberg  n.  KaTcosburg,  8,13. 

Basel,  Kirche  DomsiiA  Domherren  ergfinre  Oaglin. 
Hirzbach,  ergänze  s.  Vischer. 
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